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Vorrede, 


Wenn  man  von  der  Geschichte  des  Jahres  1552  zu  der  Zeit 
zwischen  Passauer  Vertrag  und  Augsburger  Religionsfrieden 
ireitergehtj  so  ist  man  nicht  tvenig  erstaunt  über  den  grossen 
Unterschied,  welcher  sich  bei  einer  Vergleichung  unseres  Kenntnis- 
Standes  in  den  beiden  sich  unmittelbar  berührenden  Abschnitten 
enjiebt.  Ein  ebenso  anziehender  als  wichtiger  Stoff  wie  der 
Aufstand  des  Kurfürsten  Moriz  hat  von  jeher  die  Aufmerksam- 
Mt  der  Geschichtsforscher  in  reichstem  Masse  erregt;  umfas- 
sende Archivstudien  und  eingehende  Bearbeitungen  sind  ihm 
gewidmet y  teilweise  bis  in  die  Extreme  sind  die  Möglichkeiten , 
ihn  zu  verstehen^  erschöpft  worden,  und  aus  dem  Getriebe  wider- 
sprechender Meinungen  beginnt  sich  schon  die  Übereinstimmung 
in  wichtigen  Punkten  abzuklären.  Wer  von  einem  engeren 
Gebiete  aus  mit  neuem  Material  an  diese  Fragen  herantritt, 
wird  nicht  allzuschwer  den  Standpunkt  herausfinden,  den  er 
damit  zu  wählen  hat,  und  wo  die  Wage  noch  schwankt,  kann 
er  manchmal  leicht  nach  dieser  oder  jener  Seite  hin  den  Aus- 
schlag geben.  Ganz  anders  liegt  es  in  den  folgenden  Jahren. 
Nach  dem  Abschluss  der  Belagerung  von  Metz,  besonders  aber 
nach  dem  Ausscheiden  des  Kurfürsten  Moriz  fehlt  es  längere 
Zeit  an  einem  grossen  Stoffe,  der  von  selbst  zur  Bearbeitung 
reizen  würde.  An  der  Oberfläche  der  deutschen  Geschichte 
liegen  die  Ereignisse  in  Franken,  ein  fast  undurchdringbarer 
Wirrwarr  von  Kämpfen  und  Verhandlungen,  dessen  nähere 
Untersuchung  keinen  genügenden  Lohn  für  die  erforderliche 
Mühe  zu  versprechen  scheint  Allerdings  haben  sich  auch  iioch 
in  neuerer  Zeit  einige  Arbeiten  mit  der  Geschichte  dieser  Jahre 
beschäftigt;  allein  diese  Arbeiten  benutzen  fast  alle  das  gleiche, 
meiM  aus  hessischen  und  sächsischen  Archiven  stammende 
Material;  sie  haben  deshalb  im^ner  nur  einzelne  Ausschnitte 
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des  Gesamtbildes  beleuchtet;  manche  Frageiiy  die  zu  erörtern 
wäreriy  sind  kaum  aufgeworfen,  viel  tveniger  beantwortety  u?id 
von  einer  genügenden  Durchforschung  der  deutschen  Geschichte 
in  den  Jahren  1553  und  1554  kamt  bis  jetzt  nicht  die  Bede  sein. 

Diesem  Zustand  unserer  Kenntnis  gegenüber  kann  nun 
aber  die  entscheidende  Bedeutung  der  genannten  Jahre  nicht 
genug  betont  werden.  Niemand  wird  die  Geschichte  des 
Reichstags  von  1555  verstehen,  der  ihn  als  Fortsetzung  der 
Ereignisse  von  1552  begreifen  will;  die  tiefgehenden  inneren 
Wandlungen  der  dazwischenliegenden  Jahre  bilden  dafür  die 
notwendige  Voraussetzung ;  niemand  wird  detn  Geist  der  Gegen- 
reformatiofi  völlig  gerecht  werden,  der  seine  Geburtsstunde  im 
Jahre  1554  übersehen  hat,  während  sich  beim  Durcharbeiten 
der  Akte7i  dieser  Zeit  seine  Entstehu7ig  fast  mit  Händen  grei- 
fen lässL 

So  ist  es  denn  doppelt  zu  bedauern,  dass  gerade  für  diese 
Jahre  auch  das  Werk  völlig  versagt,  welches  für  die  voran- 
gegangene Zeit  jetzt  die  zuverlässigste  Quelle  bildet,  nämlich 
die  „Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des  16,  Jahrhunderts'' , 
von  August  von  Druffel  begonnen.  So  gerne  ich  in  der  Vorrede 
zum  ersten  Bande  die  mir  durch  Band  I—III  dieses  Werkes 
gewordene  Uiiter Stützung  anerkannt  habe,  so  sehe  ich  mich 
dagegen  leider  genötigt,  es  hier  auszusprechen,  dass  ich  dem 
vierten  Bande  desselben  Werkes  irgendicelchen  wissenschaft- 
lichen Wert  nicht  zugestehen  kann.  Bei  diesem  harten  Urteil 
gehe  ich  davon  aus,  dass  für  die  Wertung  einer  solchen  Edition 
die  Richtigkeit  und  Zuverlässigkeit  des  Gebotenen  den  entschei- 
denden Massstab  bilden  muss,  neben  welchem  alles  andere  — 
tvie  Stellung  zu  den  zahlreichen  Fragefi  der  Editionsmethode, 
Vollständigkeit  in  Erwähnung  und  Verwertung  der  einschlägigen 
Litteratur  und  ähnliches  —  in  zweite  Linie  tritt.  Nun  habe 
ich  aber  in  den  Archiven  von  StxUtgart,  München  und  Wien 
Hunderte  vo7i  Stücken  nachgeprüft,  welche  bei  Druffel  IV  be- 
nützt sind,  und  dabei  hat  sich  mir  ein  fast  unglaubliches  Re- 
sultat ergeben.  Schon  im  Text  —  vian  den  Noten  gar  nicht  zu 
reden  —  enthält  dieses  Buch  tveit  mehr  grobe  Fehler  als  Num- 
mern; selten  ist  eine  Ntimmer  ohne  einen  solchen;  häufig  ist 
die  Wiedergabe  eines  Stückes  völlig  sinfilos,  oder  ist  gerade 
die  Pointe  weggelassen;  das  Übrige,  was  nicht  geradezu  falsch 
isty  ist  doch  fast  durchiveg  ungenau  und  verschwommen,   so 
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dass  die  ganze  jjlastische  Anschaulichkeit  der  Verhandlungen 
verloren  geht    Dieser  Zustand  ist  um  so  schlimmer,  als  es  sich 
um  Fragen  handelt  tote  um  die  geheime  Opposition  gegen  die 
Nachfolge  des  spanischen  Prinzen,  wo  oft  nicht  nur  der  Inhalt 
von  Belafig  ist,  sondern  tvo  es  gilt,  manchmal  auch  zwischen 
den    Zeilen  zu  lesen.    Auch   die  Methode,   mit  welcher  diese 
schlechten  Aufzüge  verarbeitet  sind,  ist  nicht  einwandfrei.    Wo 
solche  Geheimnisse  der  Politik  in  Frage  stehen,  versteht  es  sich 
von  selbst,   dass  die  Beteiligten  möglichst  selten  offen  davon 
reden,  vielmehr  sich  nach  erfolgter  Aussprache  mit  Andeutungen 
he^nügeyi.    Daraus  ergiebt  sich  für  die  Bearbeitung  der  Grund- 
satz, dass  man  diejenigen  Stücke,  welche  offen  reden  und  ihrer 
Natur  nach  jeden  Zweifel  an  ihrer  Zuverlässigkeit  ausschliessen, 
in  den  Mittelpunkt  stellt  und  von  ihnen  aus  die  tindeutlichen 
SUUen  erklärt,  die  unsicheren  beurteilt.     Wenn  man  aber,  wie 
es  bei  Druffel  IV  geschieht,  die  iveniger  sicheren  Stellen  über- 
geht oder  ivegdeutet,  dann  steht  man  schliesslich  auch  den  tm- 
ztoeideutigen  Stellen   verständfiislos  gegenüber.     Von  der  Mei- 
nung, mich  mit  einem  solchen  Buche  Schritt  für  Schritt  aus- 
einandersetzen zu  müssen,  bin  ich  sehr  bald  abgekommen ;  ich 
begnüge  mich  mit  der  Erklärung,    dass  das  dort  gezeichnete 
Bild  der  Jahre  1553  und  1554  fast  in  jedem  Zuge  verfehlt  ist 
und  der  früheren  Kenntnis  dieser  Jahre  gegenüber  einen  ent- 
schiedenen Rückschritt  bedeutet. 

Bei  dieser  Sachlage  erschien  es  mir  als  die  dringendste 
Forderung,  das  in  deii  Bereich  des  vorliegenden  Bandes  fal- 
Unde  Material  möglichst  umfangreich  und  ohne  viele  eige^ie 
Zuthaten  zur  Benützung  vorzulegen;  mit  meiner  Auffassung 
der  Dinge  habe  ich  deshalb  nicht  zurückgehalten,  selbst  an 
Punkten  ivie  bei  der  Stellung  des  Königs  Ferdinand  fnr.  349  n., 
^>02n.),  wo  ich  mir  bewusst  war,  dass  meine  Mittel  zu  einem 
abschliessenden  Urteil  flicht  ausreiche?}.  Da  der  Band  eine  oft 
nicht  leicht  zu  verfolgende  Linie  von  Verhandlungen  enthält, 
musste  wohl  gelegentlich,  um  den  Faden  nicht  zu  verlieren, 
mich  ein  Stück  im  Text  gegeben  wer  ihn.  dpssen  Inhalt  das 
nicht  rechtfertigen  würde.  Soust  ist  die  Bcarhritung  die  gleiche 
icie  beim  ersten  Bande  und  auch  die  Fundorte  der  Stücke  sind 
im  allgemeinen  dieselben :  anzufügen  ist  nur,  dftss  ich  auch 
schon  zum  ersten  Bande  das  ständische  Arcliir  in  Stuttgart 
benutzt  und  inzwischen  noch  das  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
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archiv  in  Wien  und  das  kgl.  Staatsarchiv  in  München  besucht 
habe.  Die  häufigen  Angaben  „bayrische  Missiven,  pfälzische 
Missiven^  aus  dem  Stuttgarter  Staatsarchiv  beziehen  sich  auf 
Unterabteilungen  des  Repertoriums  „Heidelberger  Verein*". 

Der  Buchdruckerei  von  W.  Kohlhammer  bin  ich  für  grosse 
Sorgfalt  auch  bei  der  Drucklegung  dieses  Bandes  dankbar. 
Bei  der  Korrektur  ivar  mir  Herr  stud.  theoL  Scholl  behilflich. 

Es  ist  tvohl  das  natürliche  Bestreben  bei  jeder  derartigen 
Edition^  die  Politik  des  Fürsten,  dem  sie  gilt,  in  ihrem  vollen 
Umfange  und  nach  allen  Seiten  zur  Darstellung  zu  bringen. 
Wo  es  sich  in  der  inneren  und  äusseren  Politik  um  eine  grosse, 
einheitliche  Aufgabe  handelt,  wie  bei  unserem  ersten  Bande, 
ist  das  nicht  allzu  schvnerig;  dagegen  wäre  es  iiicht  leicht 
möglich  gewesen,  die  sehr  wichtigen  Landtagsverhandlungen, 
die  in  die  Zeit  des  zweiten  Bandes  fallen,  hier  unterzubringen, 
und  auch  die  Kreisverhandlungen,  so  wichtig  sie  sind,  fielen 
doch  wohl  nicht  in  den  Bereich  eines  Briefwechsels.  Um  aber 
doch  den  Zusammenhafig  mit  den  letzteren  zu  wahren,  habe 
ich  wenigstens  die  histruktionen  des  Herzogs  für  die  Kreistage 
eingefügt,  tverde  aber  zunächst  den  Bemühungen  Christophs 
um  die  Kreisorganisation,  dann  auch  seinen  Landtagen  in  den 
Württembergischen  Vierteljahrsheften  für  Landesgeschichte  be- 
sondere Arbeiten  widmen. 

Inzwischen  lassen  sich  die  scharf  ausgeprägten  Züge  der 
Geschichte  dieser  Zieit  mit  wenigen  Worten  skizzieren.  Den 
Grundton  bilden  ohne  Frage  ein  unbegrenztes  Misstrauen  gegen 
den  Kaiser  und  eine  hochgradige  Furcht  vor  seinen  Praktiken. 
Als  deren  Hauptinhalt  erscheint  die  Nachfolge  des  Kaisersohnes 
Philipp  im  Reiche,  als  deren  Hauptmittel  die  Einführung  frem- 
den Kriegsvolkes  nach  Deutschland,  die  Verbindung  mit  Mark- 
graf Albrecht  von  Brandenburg  und  endlich  der  Reichstag. 
In  der  Abwehr  dieser  Gefahren  sehen  die  deutschen  Fürsten, 
Protestanten  wie  Katholiken,  ihre  gemeinsame  Hauptaufgabe 
und  mit  Bewusstsein  lassen  sie  deshalb  den  konfessionellen 
Gegensatz  in  den  Hintergrund  treten.  Das  wichtigste  Produkt 
dieser  kaiserfeindlichen  und  infolgedessen  konfessionslosen  Po- 
litik ist  der  Heidelberger  Verein,  dessen  Blütezeit  mit  dem 
Glauben  an  die  Verbindung  zwischen  Markgraf  und  Kaiser 
zusam7nen fällt.  Sobald  jedoch  im  Herbst  1553  dieser  Glaube 
zu  schwinden  beginnt,  bahnt  sich  eine  Wandlung  in  den  all- 
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gemeinen  Verliältnissen  an.  Die  Sache  des  Markgrafen  bildet 
fortan  ein  Gebiet  fWr  sich,  und  während  man  einig  bleibt  in 
der  Opposition  gegen  d^n  Kaiser,  arbeitet  sich  hier  im  fränki- 
schen Streite  der  konfessionelle  Gegensatz  zu  voller  Schärfe 
empor.  Die  Vernichtung  des  Markgrafen  mrd  so  zu  einem 
Sieg  der  katholischen  Sache;  der  neuen  Situation  fällt  auch, 
obwohl  äiisserlich  fortbestehend,  der  Heidelberger  Verein  zum 
Opfer,  und  damit  ist  notwendig  eine  Wiedererhebung  des  Kai- 
sers verbunden.  Indem  die  seither  gemischten  konfessionellen 
Parteien  immer  deutlicher  auseinandertreten,  bereitet  sich  auch 
der  Friedensschluss  derselben  vor. 

Tubingen,  im  November  1900. 

Viktor  Bnrist. 
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356.  Mainz,  Pfalz  etc.  an  Hz.  Wilhelm  von  Jülich 29 

357.  Jüliclisches  MemoHal Sept. 

358.  Beratung  über  weitere  Aufnahme  in  den  Verein      ....  29 

359.  Chr.  an  Gf  Sebastian  von  Helfenstein Okt.    3 

360.  Chr.  an  Ksr.  Karl 6 

361.  Johann  Ktioder  und  Johann  Fessler  an  Chr 6 

362.  Memorial,  den  Erzb.  von  Köln  betr. 6 

363.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr 8 


1B63.  xvn 

nr,364,    Xikolaus,  Hz,  von  LoitiHngen,  an  Chr Okt  10 

365.  Markgf,  Albreeht  an  Mainz,  Pfalz  etc 13 

366.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 15 

367.  Instruktion  Chrs.  an  den  Ksr 16 

368.  Hz.  Albrecht  an  Chr. .  20 

369.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 21 

370.  Chr.  an  Hz.  Albrecht,  ebenso  an  Kf.  Friedrich 22 

371.  Kf.  Friedrich  an  Chr 22 

372.  Gf.  Georg  an  Chr 23 

.375.     Chr.  an  Markgf.  Albrecht 24 

374.  Chr.  an  He.  Albrecht 24 

375.  Hz.  Albrecht  an  Chr 25 

376.  Chr.  an  Kf  Friedrich 26 

377.  Kf.  FriedHch  an  Chr 26 

378.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr. 26 

379.  Hz.  Albrecht  an  Chr 27 

38t).     Chr.  an  Kf  Friedrich 29 

381.  Hz.  Albrecht  an  Chr 29 

382.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr 29 

383.  Kf  Friedrich  an  Chr 30 

384.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr 31 

385.  Markgf  Albrecht  an  Chr 31 

386.  Chr.  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel Okt. 

387.  Hz.  Albrecht  an  Chr Nov.    2 

388.  Kg.  Ferdinand  an  Chr 3 

389.  Chr.  an  Hz.  Albrecht 4 

390.  Kf  Friedrich  an  Chr 7 

391.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr 7 

392.  Kf  Friedrich  an  Chr 7 

393.  Heinrich  Bullinger  an  Chr 8 

394.  Adam  Diemars  Relation 9 

395.  Kf  Friedrich  an  Chr 9 

396.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 10 

397.  Chr.  an  Wilhelm  Lösch,  Hofmeister 11 

398.  Chr.  an  Markgf  Aibncht 11 

399.  Chr.  an  Mainz,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich 11 

400.  Markgf.  Albrecht  an  Chr 12 

401.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr. 13 

4f}2.    Hz.  AVtrecht  an  Chr 14 

4f)3.     Kf  l^yiedrich  an  Chr 14 

404.  Pfalzgf  OttheinHch  an  Chr 14 

405.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr 16 

406.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 17 

4^)7.     Chr.  an  Landgf.  Philipp  von  Hessen 17 

408.     Kf  Friedrich  an  Chr 18 

4fj9.     Kf  Friedrich  an  Chr 16 

410.  Liz.  Eisslinger  an  Chr 19 

411,  Chrs.  Antwort  auf  die  hessische  Werbung 19 

Krait,  Briefw.  das  Uz».  Gbr.  II.  H 
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nr,  412*  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr,  .    .    Nov,  30 

413.  Chr,  an  Ff  alz,  ebenso  an  Bayern 21 

414.  Kf,  Friednch  an  Chr, 22 

415.  Kf.  Friedrich  an  Chr 23 

416.  He.   Wilhelm  von  Jülich  an  Chr. 23 

417.  Kgin.  Maria  an  Chr 24 

418.  von  GüUlingen,  Feasler  und  Knoder  an  Chr. 25 

419.  Thomas  Naogeorg  an  Chr. 26 

420.  Kf  Friedrich  an  Chr. 26 

421.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 26 

422.  Chr.  an  Kf  Friedrich 26 

423.  He.  Albrecht  an  Chr 27 

424.  Antwort  der  frünk.  Stände 27 

425.  Aufzeichnung  über  die  inarkgfl.    Werbung 28 — 29 

426.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr.  .     .  30 

427.  Gf  Konrad  von  Castell  an  Chr. 30 

428.  Kf.  Fi-uidrich  an  Chr. I)ee.     1 

429.  Chr.  an  Kf  Friedrich 1 

430.  Chr.  an  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  .     ,  1 

431.  Chr.  an  Gf.  Georg 3 

432.  Kf.  Friedrich  an  Chr 3 

433.  Kf.  Friedrich  an  Chr 4 

434.  Chr.  an  Ksr.  Karl 5 

435.  Begenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr.     .....'..  5 

436.  Gf  Georg  an  Chr 6 

437.  Hz.  AlbreclU  an  Chr. 6' 

438.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 7 

439.  Kf.  Friedrich  an  Chr 7 

440.  Hz.  Albrecht  an  Chr 6 

441.  Begenten  und  Bäte  in  Ansbach  an  Chr ti 

442.  Chr.  an  Hz   Albrecht 11 

443.  Markgf.  Albrecht  an  Chr 11 

444.  Kf.  FHedrich  an  Chr 11 

445.  Krzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr 12 

446.  Chr.  an  Kf  Friedrich 12 

447.  Kf.  Ftiedrich  an  Chr. 16 

448.  Chr.  an  Jakob  Kide,  Stadtwechsler  zu  Basel 17 

449.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr.  .     .  17 

450.  Ffalzgf.  Ottheinrich  an  Chr 17 

451.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 16' 

452.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 18 

453.  Chr.  an  Hz.  Albrecht,  ebenso  an  Ffalz 19 

454.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 20 

455.  Hz.  Albrtcht  an  Chr 20 

456.  Kf.  Friedrich  an  Chr 21 

457.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht 23 

458.  Chr.  an  Kf.  FriedHch 23 

459.  Kf.  Friedrich  an  Chr 23 
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w.mO.  He.  AV»^ht  an  Chr. Btz.  26 

«1.  Limägf.  PMipp  an  Chr. 26 

4ßa.  Sf.  Fritdrieh  an  Chr. S6 

4g3.  Kf.  Friedrich  an  Cht 27 

464.  Chr.  an  Kf.  Friedrieh SS 

«ä.  Chr.  em  Mains,  Tritr,  Ffali,  Bauern,  Jülich 39 

466.  Chr.  an  Kf.  Fritdrick 31 

467.  Markgf.  Albrecht  an  Chr. 31 
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w.  468.  Sf.  Friedrich  an  Chr Jan.     3 

469.  R».  Albrteht  an  Chr 3 

470.  m.  Albrteht  an  Chr. 3 

471.  Gf.  Georg  an  Chr 4 

<rs.  Sf.  fyiedrieh  an  Chr. ß 

473.  Ht.  Albreehl  an  Chr. ß 

<7J.  Chr.  an  Sf.  J^Yiedriek 10 

475.  Chr.  an  Markgf.  Alhrechi 10 

476.  Sg.  Ferdinand  an  Chr. 14 

477.  Chr.  an  Pfalz  und  Bayern         14 

47H.  Ha.  Albrecht  uti  Chr. 17 

479.  Gf.   (iKirg  an  Chr. 17 

480.  Kardl  Otto  aU   Chr. 19 

481.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 33 

482.  Chr.  an  Ht.  Albreehl 34 

483.  Hl.  Albreehl  an  Chr. 34 

484.  Kg.  Heinrieh  an  Chr. 34 

465.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 34 

486.  Chr.  an  B».  Albrecht 3S 

487.  Markgf.  Albreehl  an  Kardl   Otlo  und  Chr. 28 

488.  Alfj^ander  ttöK  der  Tann  an  Ckr 30 

489.  Ms.  Jlbrtcld  an  €hr. FOtr.   2 

töO.  Kf.  Friedrich  a„  fhr 2 

491.  Bamberg,   Würzbarg,  NOrnberg  an  Chr 3 

493.  B.  Ckrittoph  von  Komtam  an  Chr 4 

493.  Chr.  an  Ht.  Albrteht 4 

494.  Chr.  an  Ht.  Albreehl 4 

495.  Chr.  an  Ht.  Albreehl 6 

496.  Gf.  Sonrad  von  Cagtelt  an  Chr S 

497.  Heinrieh  Bullinger  an  CÄi-, 9 

498.  He.  Albrecht  an  Chr. 9 

499.  Chr.  an  Sf.  Friedrich 9 

SM.  Ht.  Albreehl  an  Chr 12 

501.  Chr.  an  den  Ertb.  von  Maim 14 

502.  Chr.  an  He.  Albreehl 14 

SOS.  He.  Albreekt  an  Chr. 14 

Silt.  He.   Wilhelm  von  Jülich  an  Chr 17 

SOS.  Chr.  an  da»  K.  G.    .    . 17 
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nr.  506.  Chr.  an  Kf,  Friedrich Fehr,  20 

r.07.  Chr,  an  Hz,  ÄlbrecfU 21 

608.  Chr,  an  Hz,  Albrecht 21 

509.  Chr,  an  Mainz,  Pfalz,  Bayern 22 

510.  Kg.  Ferdinand  an  Chr. 23 

511.  Kf.  FriedHch  an  Chr 24 

512.  Gf,  Christoph  von  Roggendorf  an  Chr 24 

513.  Instruktion  der  Stadt  Augsburg  an  Chr 25 

514.  Chr.  an  Hz.  Albrecht 25 

515.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 26 

516.  Pfalzgf,  Ottheinrich  an  Chr 27 

617.  Chr,  an  Kg.  Ferdinand 28 

518.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr März     1 

519.  Chr.  an  Kf.  FHedrich,  ebenso  an  Hz.  Albrecht 1 

520.  Bürgermeister  und  Bat  von  Ulm  an  Chr 3 

521.  Instruktion  Chrs.  zu  dem  schwäb.  Kreistag 3 

522.  Kf.  Joachim  und  Markgf.  Hans  an  Chr 5 

523.  Hz.  Albrecht  an  Chr 6" 

524.  Chr.  an  v.  GüUlingen,  v.  Massenbach  eic 9 

525.  Markgfin.  Sabine  an  Chr. 11 

526.  Chr.  an  Statthalter  und  Bäte  in  Stuttgart 13 

527.  Chr.  an  Ksr.  Karl 14 

528.  Chr.  an  Kf.  August  von  Sachs-n 14 

529.  Mainz,  Pfalz,  Wirtbg.  etc.  an  Jülich 14 

530.  Mainz,  Pfalz,   Wirtbg.  etc.  an  Ksr.  Karl 16 

631.  Markgf.  Alb  recht  an  Chr 17 

532.  Verzeichnis  über   Werbung  von  Reitern  und  Knechten    .    .  17 

533.  Hz.  Albrecht  an  Chr 19 

534.  Chr.  an  Kf.  Iriedrich  t 20 

535.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr 22 

536.  Landgf  Philipp  an  Chr 23 

537.  Chr.  an  den  Ksr. 23 

538.  Hz.  AlbrecJU  an  Chr 23 

539.  Die  Dreizehn  von  Strassburg  an  Chr 24 

640.  Instruktion  Chrs.  an  Markgf.  Johann  und  Johann  Georg  .  26 

541.  Instruktion  Chrs.  an  Markgf.  Älbrecld 26 

542.  Landgf  Philipp  an  Chr iTT 

543.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 30 

544.  Hz.  Albrecht  an  Chr 30 

545.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich 30 

546.  Kf  August  an  Chr. 3() 

547.  Die  wirtbg.  Räte  in  Rothenburg  an  Chr 31 

548.  Erzb,  Sebastian  an  Chr. April    2 

549.  Kf  Friedrich  an  Chr 3 

550.  Chr.  an  Kf.  FHedrich 3 

551.  Stb.  Schertlin  an  Chr 4 

552.  Gf.  Gearg  an  Chr 4 

553.  Bamberg  etc.  an  den  B.  von  Konstanz  und  Chr 5 
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nr.554,  K»r.  Karl  an  Mainz j  TttVr,  Pfalz  etc April    7 

555.  K8r,  Karl  an  Chr 8 

556.  Landgf.  Philipp  an  Chr 8 

567.  Johann  Friedrich  d.  M.  etc,  an  Chr 8 

556.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr 9 

559.  Die  wirtbg.  Räte  in  Rothenburg  ai  Chr 9 

560.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr. 9 

561.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 9 

562.  Markgf.  Albrecht  an  Chr 9 

563.  Hz.  Älbrecht  an  Chr. 9 

564.  Instruktion  Chr 8.  an  den  kais.  Hof W 

565.  Chr.  an  Hz.  Albrecht 11 

566.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr 11 

567.  Kf.  August  an  Chr 11 

566.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich      . 12 

569.  Albrecht  von  Rosenherg  zu  Boxberg  an  Chr 12 

570.  Chr.  an  von  GültUngen  und  Brenz 12 

571.  Gf.  Christoph  von  Roggendorf  an  Chr 12 

572.  Chr.  an  die  Kff.  von  Sachsen,  Brandenburg  etc IS 

573.  von  GOltlingen,  Knoder,  Ber  an  Chr 13 

574.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich  ....  13 

575.  Kf.  Friedrich  an  Chr 14 

576.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr. 15 

577.  Kf.  Friedrich  an  Chr 15 

576.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 15 

579.  Chr.  an  Ksr.  Karl lo 

560.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr. 15 

561.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr 16 

582.  Landgf.  Philipp  an  Chr 16 

563.  Ludwig  von  FVauenberg  an  Chr. 16 

564.  Seb.  Schertlin  an  Chr 18 

565.  Hz.  Albrecht  an  Chr 18 

566.  Markgf.  AUtrecht  an  Chr. 18 

567.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr 19 

586.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 19 

589.  Kf  Friedrich  an  Chr 19 

590.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich 2() 

591.  Chr.  an  Trier,  Pfalz^  Mainz,  Jülich  etc 20 

592.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr. 20 

593.  Erzb.  Sebastian  an  Chr 21 

594.  Erzb.  Jofiann  von  Trier  an  Chr 22 

595.  Kf  Friedrich  an  Chr 22 

596.  Kf  Friedrich  an  Chr 22 

597.  Chr.  an  Hz.  Albrecht 23 

596.  Kf.  Friedrich  an  Chr ;.^6' 

599.  Seb.  Schertlin  an  Chr 25 

600.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 25 

601.  Chr.  an  seine  Räte  in  Rothenburg 26 
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nr.  602.     Kg.  Ferdinand  an  Chr Aprü  26 

603.  von  Gültlingen  und  Knoder  an  Chr, 28 

604.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 28 

605.  Chr.  an   Walter  Senft 29 

606.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden 29 

607.  Florenz  Graaeck  an  Chr 29 

608.  Chr.  an  den  Erzh.  von  Mainz 30 

609.  Chr.  an  von  Giiltlingin^  Knoder  und  Ber .  30 

610.  Kg.  Ferdinand  an  Chr Mai    2 

611.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 2 

612.  Chr,  an  Erzh.  Johann  von  Trier 2 

613.  Kf.  Friedrich  an  Chr 2 

614.  Chr.  an  den   Vogt  zu  Markgröningen 3 

615.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden 3 

616.  Chr.  an  Kf  Friedrich 3 

617.  Chr.  an  Kf  Friedrich 4 

618.  Dr.  Johann  Ulrich  Zasius  an  Chr 4 

619.  Pfalzgf  Georg  an  Chr ö 

620.  Johann  Friedrich  d.  M.  etc.  an  Chr. 6 

621.  Hz.   Wilhelm  von  Jülich  an  Chr. 7 

622.  Hz.  Albrecht  an  Chr 7 

623.  Kf  Friedrich  an  Chr 8 

624.  Kf  Friedrich  an  Chr. 9 

625.  Hz,  Albrecht  an  Chr 10 

626.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 10 

627.  Pfalzgf  Ottheinrich  an  Chr. (10) 

628.  Landgf.  Philipp  an  Chr 10 

629.  Seh.  Schertlin  an  Chr 11 

630.  Kf.  Fi'iedrich  an  Chr, 12 

631.  Chr.  an  Kf  Friedrich 12 

632.  Chr,  an  Erzh.  Johann  von  Trier 12 

633.  Erzh.  Johann  von  Trier  an  Chr 13 

634.  Chr.  an  den  röin.  Kg.,  Mainz,  Trier  etc 14 

635.  Pfalzgf  Ottheinrich  an  Chr 15 

636.  Kg.  Ferdinand  an  Chr 15 

637.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 16 

638.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 16 

639.  Hz.  Alhrechl  an  Chr 17 

640.  Markgf,  Albrecht  an  Chr 18 

641.  Der  Erzh.  von  Mainz  an  Chr 18 

642.  Kf.  Friedrich  an  Chr, 18 

643.  Chr.  an  den  Erzh.  Johann  von  Trier 20 

644.  Chr.  an  die  3  Hzz.  von  Sachsen,  Gehräder 20 

645.  Pfalzgf,  Ottheinrich  an  Chr 21 

646.  Instruktion  Chrs.  auf  den  Reichstag 2t 

647.  Hz.  Albrecht  an  Chr 22 

648.  Kardl,  Otto  von  Augsburg  an  Chr 22 

649.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr 22 
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nr.SöO.  Ersh.  Johann  von  Trier  an  Chr. Mai  22 

65J.  Kf.  FriedHch  an  Chr 22 

652.  Markgf,  Johann  von  Brandenburg  an  Chr, 26 

653.  Ksr.  Karl  an  den  B,  von  Konstanz  und  Chr 27 

654.  Chr,  an  den  Ersh,  von  Salzburg  und  Hz,  Albrecht     ...  28 

655.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr 28 

656.  Chr,  an  Markgf,  Albrecht 29 

657.  Ksr,  Karl  an  Chr. 29 

658.  Kg.  Ferdinand  an  Chr. 29 

659.  P/alzgf.  Ottheinrich  an  Chr 30 

660.  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein  an  Chr 30 

661.  Chr.  an  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig Juni    1 

662.  Ksr.  Karl  an  den  B.  von  Konstanz  und  Chr 2 

663.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr 2 

664.  Kf.  Friedrich  an  Chr 3 

665.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 3 

666.  Kf,  Friedrich  an  Chr 6' 

667.  Markgf,  Georg  Friedrich  an  Chr 10 

668.  Instruktion  Chrs.  auf  den  Tag  zu   Wontis 10 

669.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 10 

670.  Statthalter  und  Bäte  zu   Wolfenbüttel  an  Chr 11 

671.  Pfalzgf.  Johann  von  Simmern  an  Chr. 12 

672.  Chr.  an  Regenten  und  Räte  zu  Ansbach 13 

673.  Markgfin,  Emilie  von  Brandenburg  an  Chr 14 

674.  Gf.  Konrad  von  CasteU  an  Chr 15 

675.  Kf.  Friedrich  an  Chr 16 

676.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr 16 

677.  Markgf  Albrecht  an  Chr 17 

678.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr. 17 

679.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms 17 

680.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr. 18 

681.  Kf.  Joachim  an  Chr. 19 

682.  Regenten  und  Räte  zu  Ansbach  an  Chr 19 

683.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht 19 

684.  Chr.  an  seine  Räte  in   Worms 19 

68Ö.  Kf.  Friedrich  an  Chr 19 

686.  Adam  Diemar  an  Chr. 19 

687.  von  Frauenberg  und  Bsr  an  Chr. 20 

688.  Chr.  an  Kf.  FriedHch 20 

689.  Gerhard  von  Bödigfieim  an  Chr 20 

690.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 20 

691.  Instruktion  Chrs.  für  v.  Bödigheim  und  v.  Münchingen .     .  21 

692.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms 21 

693.  Chr.  an  Kf.  FriedHch 21 

694.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 21 

695.  H.  W.  von  KnöHngen  an  Chr. 21 

696.  Instruktion  Markgf.  Albrechts  an  Chr. 22 

697.  Die  4  rhein.  Kff.  an  den  B,  von  Konstanz  und  Chr,      ,    ,  22 
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nf\698.  Chr.  an  die  Kriegsräte Juni  22 

699.  von  GüUlingen  und  Knoder  an  Chr. 22 

700.  Chr,  an  He.  Albrecht 22 

701.  Jakob  Hofaäss,   Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr 23 

702.  Chr.  an  von  GüUlingen,  Marschall  und  Knoder      ....  28 

703.  Chr.  an  seine  Bäte  in  Worms 23 

704.  Chr.  an  den  Kardl.  von  Augsburg 23 

705.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr 23 

706.  Chr.  an  von  GüUlingen,  Marschall  und  Knoder     ....  24 

707.  Antwort  Chrs.  auf  die  markgfl.  Werbung 24 

708.  V.  GüUlingen,  v.  Massenbach  und  Knodei*  an  Chr,      ...  25 

709.  Jakob  Hofsäss,   Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr 25 

710.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 25 

711.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 26 

712.  Gf.  Ludwig  von  Löwenstein  an  Chr. 26 

713.  Bfalzgf   Ottheinrich  an  Chr 26 

714.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr ^6* 
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784.  Pfalzgf  Ottheinrich  an  Chr 10 

785.  KardL  Otto  von  Augsburg  an  Chr. 12 

786.  Hz.  Albrecht  an  Chr 13 

787.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr 14 
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1553. 

/.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Jan,  i, 

Kais,  Bund;  Zusammenkunft ;  Deutschmeister, 

erhielt  dessen  beide  Schreiben   von  Dez,  26^)  gestern.    Dankt 
für  Zeitungen  und  Chrs,  Bedenken  wegen  des  Bundes.^)     Will 
nach  seinem  letzten  Schreiben  diesen  Bundessachen,  ob  sie  dem 
Reich  und  den  Ständeiiy  au^h  zur  Aufbauung  der  geborenen 
fürstlichen  Häuser,  besonders  dienlich  wären,  nachdenken  und 
seine  Meinung,  soune  was  er  dem  Ksr,  antworten  tvird,   CJir, 
eröffnen.    Da  Clir,  nichts  gegen  die  vorgeschlagene  persönliche 
Zusammenkunft  hat,  will  er,  wenn  Bayern  und  Jülich  einver- 
standen sind,  auch  bei  gelegener  Malstatt  und  Zeit  teilnehmen; 
zur  F'&rderung  derselben  soll  Chr,  Hz,  Albrechts  Meinung  er- 
kundigen, er  selbst  will  es  bei  Jülich  thun,^) 

Da  Chr.  in  der  deutschmeisterischen  Saclie^)  neben  dem 
B,  von  Wilrzburg  einen  weltlichen  Fürsten  wünscht,  so  wäre 
er  hiezu  mehr  als  willig,  wenn  er  nicht  in  einigen  Saclien  mit 
dem  Deutschmeister  in  rechtlicher  Handlung  stünde,  so  dass  er 


1,  »)  2><M  eine  I,  880,  das  andere  I,  879  n.  2, 

*)  D.  h,  wegen  der  vom  Ksr,  wieder  angeregten  Erneuerung  des  schwäh, 
Bundes;  vgl,  I,  876,  877,  880, 

•)  Die  schon  bei  der  Heidelberger  Tagung  itn  Juli  und  August  1652  in 
AusMicht  genommene  weitere  Zusammenkunft  von  P/alz,  Jülich  und  Wirtbg,, 
deren  Programm  I,  738  gegeben  ist  und  zu  welcher  auch  Bayern  beigezogen 
werden  sollte,  war  bisher  unterblieben,  weil  man  das  Misstrauen  des  Ksrs,  ge- 
furchtet  hatte  (I  8,  XXXIX),  Die  erneute  Bundeswerbung  des  letzteren  führte 
nun  aber  auf  den  Plan  zurück,  und  zwar  war  es  der  Hz,  von  Jülich,  der  den' 
»dbtii  nun  zuerst  wieder  in  Anregung  brachte  (I,  877),  Während  Kf,  Friedrich 
zunächst  noch  zur  Vorsicht  gemahnt  hatte  (ebd.),  hatte  sich  Chr.,  wohl  nach 
onfänglichtm  Schwanken,  zustimmend  geäussert  (I,  880  mit  n,  a.),  und  das  be- 
mtigi  nun  auch  die  Bedenken  des  Kfen,  Man  wird  annehmen  dürfen,  dafts 
»ckon  jetzt  die  Nachrichten  aus  dem  Lager  vor  Metz  der  Wiederaufnahme  des 
^ojthts  förderlich  waren, 

*)  Vgl.  I,  856,  862,  872,  879  mit  n,  2. 
Kmut,  Bri«fw.  de«  Hzs.  Christoph.  II.  1 


2  1563.  1, 

Jan.  1,  bei  demselben  in  grossem  Verdacht  iväre,  besonders  wenn  er 
nicht  von  ihm  selbst  oder  vom  B.  von  Würzburg  oder  jemand 
anders  von  seinetwegen  ersucht  wird;  es  ist  zu  fürchten,  dass 
er  vom  Deutschmeister  nicht  geduldet  würde;  sollte  aber  von 
diesem  oder  sonst  etwas  an  ihn  gelangen,  würde  er  sich  gerne 
bemühen,  —  Heidelberg,  1553  Jan.  1. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.     Or.  präs.  Tübingen. 

Jan.  3.  2.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Deutschmeister. 

ermahnt  ernstlich,  die  angefangene  Fehde  gegen  den  Deutsch- 
meister gütlich  fallen  zu  lassen,  das  Kriegsvolk  aus  dessen 
Gebiet  toieder  abzuschaffen,  etwaige  in  Pflicht  genommene  Flecken 
deren  wieder  zu  entheben,  die  Verstrickten  unentgeltlich  loszu- 
geben  und  sich  tvegen  seiner  Ansprüclie,  über  die  sie  sich  nicht 
vergleichen  können,  mit  dem  rechtlichen  Austrag  zu  begnügen.^) 
—  Diedenhofen,  1553  Jan.  3. 

St.  Deutschmeister  5.  B.     Or.  präs.  Jan.  IS. 

Jan.L  3.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Deutschmeister;  kais.  Bund;  Zusammenkunft. 

Antivort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  26.^)  Hofft,  der 
Ksr.  sei  mit  der  Antivort  ihrer  beiden  zufrieden.  Dankt  für 
Berichte  in  der  deutschmeisterlichen  Sache.  Da  Chr.  dies  alles 
auch  dem  Ksr.  zugeschrieben  hat.  glaubt  er,  dieser  werde,  da 
Chr.  sein  Kriegsvolk  leerlaufen  Hess,  darauf  bedacht  sein,  me 
die  Sache,  auch  der  aufgewendeten  Kosten  wegen,  beigelegt 
werde;  auch  der  Deutschmeister  selbst  wird  wohl  dem  nach- 
trachten,  besonders  da  Clir.  die  Sache  am  kais.  K.G.  anhängig 
gemacht  hat. 


^.  *)  Tübingen^  Jan.  20  schreibt  Chr.  dem  Ksr.  allerlei  Einwände  hie- 
(jegen :  sein  Schaden  belaufe  sich  auf  30(JOO  fl. ;  der  Administrator  sei  alt  : 
würde  er  sUrben,  so  würde  man  Chrs.  Forderung  als  gefallen  betrachten;  der 
Kttr.  möge  den  Administrator  anhalten,  dass  er  zuerst  Chr.  die  Unkosten  ersetze  : 
dann  wolle  er  ihm  sogleich  die  Amter  und  Güter  zurückgeben,  und  wegen  eines 
billigen  Abtrags  eines  gütlichen  odir  rechtlichen  Spruchs  gewärtig  sein.  — 
Kbd.  Abschr. 

3.  ')  Es  scheint  /,  679  gemeint  zu  sein;  da«  Datum  von  Konz.  und  Or. 
differierte  wohl  um  einen  Tag. 


3.-4.  1553.  3 

Was  die  beiden  Schreiben  von  Kf,  Friedrich  an  Chr.,  so-  jan.  4. 
dann  die  kais.  Werbung  beim  Kfen.  wegen  eines  gemeinen 
Bundes  und  die  Werbung  des  Hzs,  von  Jülich  durch  Dr.  Karl 
Harst  betriffty^)  so  wird  sich  Chr.  erinnern,  tvas  Albrecht  auf 
gleiche  kais.  Werbung  geantwortet  hat;^)  Chr.  hat  es  wohl  auch 
dem  Pfalzgfen.  geschickt.  Wenn  man  seinem  Bedenken  nach 
in  den  termifiis  des  alten  schmäh.  Bundes  bleibt,  wird  das  Jülich- 
sehe  und  andere  Bedenken  damit  stillschweigend  umgangen  \ 
halt  wie  Chr.  für  nötig,  dass  der  Ksr.  einige  vornehme  Stände 
beschreibt  und  über  den  Bund  mit  ihnen  verhandelt;  denn  auf 
einein  Reichstag  könnte  hierüber  nichts  Fruchtbares  verhandelt 
werden.  Da  Chr.  sagt,  er  habe  dem  Kfen.  von  Ulm  aus  sein 
Bedenken  über  den  Bund  geschrieben,^)  möge  ihm  [Albr.]  Chr. 
es  auch  berichten. 

Was  die  persönliche  Zusammenkunft  von  Pfalz,  JüUch 
und  ihnen  beiden  betrifft,  welche  der  jülichsche  Gesandte  empfahl 
und  die  auch  Chr.,  wenn  die  andern  einig  sind,  sich  gefallen 
Hesse,  so  wird  sich  Chr.  an  Albrechts  Bedenken^)  gegen  eine 
solclie,  wie  sie  auch  der  Kf.  Pfalzgf.  noch  hat,  erinnern ;  glaubt, 
dass  es  ohnedies  bald  zu  einer  allgetneinen  Zusammenkunft 
kommen  muss. 

Dankt  für  Zeitungen;  wird,  sobald  sein  Gesandter  vom 
Kg.  kommt,  dessen  Erfolg  berichten.^)  —  München,  1553  Jafi.  4. 

Ced.:  Wird  die  von  Chr.  geivünschten  Hunde  bei  nächster 
Gelegenheit  schicken;  hat  dem  Postmeister  seinen  Unfleiss  ver- 
\ceisen  lassen. 

St.  Bayr.  Miss.  2.     Or.  jn-äs.  Tabingen,  Jan.  14.     Fehle^'hafler  Aus- 
zag  hei  Druffel  IV,  3. 

4.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  j^„,  4, 

Deutsch tneister ;  Zeitungen  twn  Metz;  Jiraunschweig. 

erhielt  gestern  abend  spät  dessen  Schreiben  von  Dez.  31,  nebst 
Abschrift  eines  kais.,  vom  Deutschmeister  gegen  Chr.  am  K.G. 

»)   Vgl.  I,  (fre,  877. 

»)    Vgl.  Wurttbg.   Vierteljhrsh.  1899  S.  Ü22f. 

♦)  /,  784. 

*)  I,  ^47. 

^)  Zur  Fortführung  dar  Vermittlung  in .  Chrs.  Streit  mit  Kg.  Ferdinand 
halte  Hz.  Albrecht  seinen  Rat  Wiguleus  Hundt  an  d/n  Hof  des  Kgs.  abgesandt; 
^fj.  nr.  26. 


*wt,  *.  ausyemirkten  Mniulnts.  Da  er  nicht  zweifelt.  Chr.  sei  aus  rec/it- 
mässigm,  guten  Ursachen  zur  Defetision  gegen  den  Deutsch» 
ineister  geschritten,  so  hätte  er  nicht  erwartet,  dass  sich  derselbe 
an  das  K.G.  um  ein  solches  Mandat  wende,  oder  dass  ihm 
dasselbe  bei  seinen  landkundiyen  Handlungen  so  liderlich  und 
iiiisers  eitnessejiB  etwas  unbitlkli  erkpnnt  worden  sein  solt.  Da 
für  C/ir.  bedenklich  sein  wird,  dem  Mandat  3U  gehorchen,  hielte 
er  für  das  Beste,  wenn  er  durch  ansehnliche  Räte  am  K.G. 
den  Hergang  der  Sache  vortragen  Hesse  und  in  dieser  klaren 
Sache  mit  diesem  Mandat  oder  anderen  dergleichen  Prozessen 
rerscho7it  zu  werden  begehrte.  Chr.  könnte  dadurch  zum  min- 
tiesten  den  Gegenbericht  des  K.Gs.  und  die  Gründe  zur  Ertei- 
lung des  Mandats  erfahren. 

Trotz  seiner  mit  dem  Deutschmeister  strittigen  Sachets 
ivürde  er,  wenn  Chr.  zustimmt,  ohne  diesen  zu  nennen,  bei 
Würzburg  oder  sonst  von  weitem  um  Verständigung  ansuclien, 
ob  er  als  Unterhändler  geduldet  ivilrde,  und  tvürde  dann,  wenn 
er  Chrs.  Meinung  h&rt,  sich  der  Sache  annehmen.  —  Heidel- 
berg, t.iäS  Jan.  4. 

Ged.:  Schickt  Zeitungen,  die  er  heute  aus  dem  Feldlager 
mr  Metz  von  Hang  von  Porsberg  iiber  des  Ksrs.  Abzug  erhielL 
Vergangene  Nacht  lag  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  bei  ihm 
hier  und  postierte  gestern  eilends  mit  17  Pf.  Würzburg  zu; 
derselbe  sagte  ihm  aber  nichts  besonderes,^)  als  dass  man  wegen 
des  harten  Winters  zum  Abzug  von  Metz  rüste,  und  dass  er 
auch  beim  Kfen.  von  Trier  geioesen  sei.*) 

St.  Pfau.   Misf.  5.     Or.  präa.  Tilbi'ai/en,  Jan.  ti. 

^au..i.  '».  Hz.  Albrerht  an  Chr.: 

Btünguligendt:  Zeiiungtn. 

schickt  Zeitungen,   die  ihm   heute  von  einem  vertraulichen  Ort 
zukamen:   Chr.  wird  daraus  viele  seltsame  Possen  vernehmen, 

4.  ')   Vgl.  jedoch  iir.  -'i. 

')  Täbirigcn,  Jnn.  9  lieaiitKiiHel  Chr.  dir  diiden  Sphi-eibeti  dt/i  H/e«., 
in:  1  and  4;  de»  Kfen.  Mnnung  wcijttt  der  i£aaiimmtnhunft  habe  er  an  Hl. 
Albrfrht  ge»chritbtti  [nr.  6]  und  tcerrff  desatn  Antvort  berichten.  Zuglaek 
dankt  er  für  dee  Kfm.  BertUwiüigkeit,  gieh  wegen  Vermittlung  in  der  deuUch- 
meiettrliaken  Sache  beim  B,  von  Würtburg  au  erkundigen;  an  da»  K.G.  halit 
rr  schon  i'or  10  Tagen  eine  Botfckaft  genchickt  [deren  Aromen  nr,  30]  mit  eintr 
IniHmkti'in  etica  nach  des  Kfeti.  ICnl.  —   Kbd.   Kant,  run  Renaler. 


mi/-h  fr(fs  für  Frieden   sie   im    nikh-ttfiii  Jahr  hoben    irerdeii.^i  Jan.  ü. 
Bittet,  wenn  Chr.  hierüber  etwas  sicheres  erfährt,  p.s  viitzuteilen : 
»iftm  es  ist  nötig,   dass  sie  sich  seifig  avisieren,   da  niemand 
I     irms,  auf  wen  es  abgesehen  ist.*)  —  München,  lr>r^3  Jan.  5. 

^L  St.    Bayr,  liias.  3.     Kigli.   (h:  prii».    Tübingtn,  Jan.  ö.     Ausiug   hti 

^■^  Drufel  IV,  J. 

^  ä.  ')  Beil.  aJUrhi   Zeitungm   aus   dem    Feldlager   vor  Mfls ;    dabii   «w/ii 

'  Iki.S4:  mD»l  mit  wuerm  krioi;  atiiie  vor  Metz  scheint,  das  der  auf  rlismnl  aiti 
Inch  ^winnen  soll;  und  iM  1(«.  m.  willens,  innerhalli  wenig  titgen  mit  ganzem 
kuifrtt  ktmeeiehcn;  dann  man  diser  stet  bei  allem  liettigren  achieasen,  wie  bisher 
mli«ii,  nirbt  •■•gewinnen  kann;  so  Ijat  man  auf  <las  spre-ogcn  aucli  klaine  bofF- 
anngi  und  in  «umma,  e»  ist  im  anfang  diae  belegening  nit  am  pOsten  liedaclit 
lind  abel  gubemiert  norden,  oder  aber  ea  mtiet)  ain  anderer  oder  haimblicher 
'■rttanJ  darliintcr  stecken.  So  will  iv  ml.  allain  mit  30  vendl  teutsi'ber  kneoht, 
ilii'  Italiener  und  Spemier,  und  3000  pfei-d,  den  uegBten  aüfa  Niderland  «eben, 
Ufu  rosT  dnü  kriegsTolh  Urlauben ;  der  marggiaf  wird  nocb  mit  seinem  Tolk,  dessen 
tt  DIU  gar  wenig,  auch  mit  ir  mt.  ziehen,  Iji»  man  aine^^t  atu  anders  hSrt,  wie 
Jitm  ich  vucli  zuvor  aniaigt,  dae  der  herzog  von  Brnunflchweig  verseliiner  t«K 
dhir  grwegt,  der  ist  wtderumh  vermebt  und  soll  mit  den  liiüuhofen  von  Win;- 
Nip  und  Bamberg,  dem  Teulscben  maister,  der  atat  Silrmberg,  ain  biiutnua  ge- 
mirhi  haben,  und  das  vnlk,  »o  die  kai,  mt.  urlaiibt,  sollen  ay  annomen  und  aineii 
^ronifli  häufen  machen,  alsdann  dem  graten  von  ManHfcld  widcmfAnd  tbuu  und 
•ir  mir  in  vertrauen  anzajgl,  dem  marggraf  Älbrechten  and  hernach  dem  herzog 
Hpirir  »ni-'h  t'aatidiu  geben,  dardurch  daa  Tentnohland  gegen  dem  frieling  isu  he- 
•»rgra  in  mehr  iinrueh  dann  die  vergangene  gweat,  kotnen  meclil ;  der  allmechtig 
«eil  «cinru  znni  von  uns  abwenden.  Die  kai.  mt.  wird  sieb  ain  zeit  im  Nider- 
huid  halten  und  alsn  mit  diacni  krieg,  so  aicb  erbehcu  mecbt  in  Teutsclien  land. 
Mhen  and  anf  den  frielmg  widenimii  volk  aunanien,  alndaun  durch  ander  weg 
JKhen,  oh  »y  dem  Franzosen  ainen  abbi'iicb  tlmn  künden.  Qot  verleih,  ilas  es 
tUicher  dann  dis  52.  jar  erge<'.  ''nd  mag  ir  mt.  ietr.u  sehen,  was  sy  mit  den 
j  allen  gulii'miert,  ausgericht,  daa  dann  zu  erbarmen,  man  sovil  giiets 
ror  diser  stat,  aonder  die  veind  reeht  ze  sehen,  verlorn,  gestorben 
i  erfrom.  —  EM.  Batir.  Abichr. 

I  Darauf  Tübiiu/en,  Jan.  9  Chr.  an  Us.  Albrtcht:  glaubt  den  ZeUungm; 
alhm  Ernst  i»t  von  AlbitcM  und  andern  I-'ür»ten  der  Äatbi-uch  de»  Feuer« 
I  ftrhälm;  dann  warlich  aolt  es  beschehen  utid  andere  sich  der  aachcn  tail- 
[  tnacheiii  were  änderst  nit  zu  erwarten  dann  unser  aller  verderben;  es 
V  »kÄ  niehl  alle»  der  Feder  riertrauen,  Hüh  äne  lialdiije  Zit»ammenkiinft 
'M  Pfalt,  Jälieh  und  ihnen  beiden  mr  dOn  Krtiitagm  [vgl  nr.  8]  für  gut  : 
wW  /teUng  aufmerken.  —  Jibd.  Abxcltr.  rieb  1.  —  Zugleich  »ehickt  Chr.  Ab»c>ir. 
ircft  Srhreiliewi  «aint  Zeitungen  an  KJ.  I''titdrich ;  glaubt,  das»  Hz.  AtbrecM 
*  (lutaneehen  van  P/alz  aad  Jülich  mit  ihrer  p:r»fialichen  Zwtammen- 
iKfh  einrrrsiandm  »ein  werde.  tPtiHi  »ich  andere  Kreide  an  dem  Vor- 
■  der  friink.  E'nnug  beieiligen,  ist  fit  •■  dieeea  Frii/ijahr  umt  iSommer  mehr 
tu  hefiirrhten  ain  im  leteten  Jahr;  hofft,  dass  der  bayr.  und  schwäb, 
•  sich  nicht  HU  bald  urerden  dahin  berrvgin  lanasii,  —  Elid.  righ.  Kon:. 
1   Vmffel  IV,  li. 
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Jan,  6,  6.  Chr.  all  Hz.  Albrecht: 

Zusammenkunft;  Mttz;  Brautischweig ;  Markgf.  und  Bh. 

legt  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  *)  bei.  Ist  auf  Albrs.,  der- 
Pfalz  und  des  Hzs.  von  Jülich  Ansuchen  bereit,  an  einer  von 
Älbr.  bestimmten  Malstatt  zusammenzukommen;  glaubt,  dass 
dies  beim  Ksr.  tim  so  leichter  zu  verantioorten  ist,  als  aus  den 
ergangenen  Schriften  und  Verhandlungen  hervorgeht,  dass  der 
Ksr.  sie  nicht  sobald  zusammenberufen  wird,  zumal  da  dieser,, 
wie  er  aus  dem  Lager  gehört  hat,  am  28.  Dez.  von  Metz  nach 
Braba7it  abgezogen  ist.  Bittet  um  Albrs.  Meinung^  um  sie  dem 
Kfen.  berichten  zu  können.  —  Hat  sonst  aus  dem  Lager  geJiört, 
es  seien  vor  Metz  16000  Personen  timgekommen  und  auch  die 
Franzosen  sollen  bei  ihren  Ausfällen  keinen  besonderen  Geivinn 
gehabt  haben.  Was  in  der  Stadt  an  Franzosen  liegt,  sieht  AVbr. 
aus  Beil.  B.  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  ist  am  2.  d.  M. 
wieder  nach  Speyer  geko7nmen,  ist,  wie  man  Chr.  schreibt,  vom 
Ksr.  nicht  gut  empfangen  und  beschieden  worden,  tveil  er  nicht 
früher  sich  in  Vergleich  mit  den  braunschweig.  Junkern  ein- 
lassen wollte.  Sonst  schreibt  ihm  sein  Diener  vom  Hof  der 
deutschmeisterischen  Sache  wegen,  laut  Beil.  ('.  Die  NachricM 
vom  Hof,  von  Speyer  und  andern  Orten^  der  Ksr.  habe  den 
Bb.  von  Wilrzburg  und  Bamberg  befohlen,  den  Vertrag  mit 
Markgf.  Albrecht  zu  vollziehen,  zeigt  Beil.  ]).  —  Tübingen,  1553 
Jan.  (). 

St.  Bayern  12  h  J,  67.     Kigh.  Konz.  —  Auszug  JDrufel  IV,  4. 

Jan.  7.  7.  Liz.  EissUnger  an  Chr.  : 

Bescheide  und  Ztitungen  vom  kais.  Hof. 

Des  Deutschmeisters  Sache  wird  demselben  immer  noch 
als  Hochmut  ausgelegt;  dessen  Gesandte  kamen  hier  an  und 
erhielten  ein  Schreiben  des  Ksrs.;  das  andere  an  Chr.^)  ivird 
in  einem  Tag  fertig.  In  der  Sache  Neuchatel  und  Orange^) 
gab  er  dem  B.  von  Ar  ras  auf  dessen  Hat  drei  Supplikationen; 
hofft  in  wenigen  Tagen  hierin  Bescheid  zu  erhalten :  sehr  unter- 
stutzt  ihn  Leutnant  Benard,  dem  er  versprach,  Chr.  werde  sich 
gegen  ihn  dankbar  erweisen. 

6.  ')  nr.  1. 

7.  *)    Wohl  nr.  :>. 
«)    V(jl,  /,  i>()  11.  H. 


t. 
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Mit  Erlangung  des  Privilegiums  ^)  kann  er  nicht  vorgehen,  jan.  7. 
ehe  er  Chrs.  Bescheid  erhält,  ob  er  den  Ksr.  um  seine  Fürschrift 
an  die  Kff.  angehen  soll;  der  Vizekanzler  lässt  sich  dies  nicht 
missfallen.  Da  ihn  der  B.  von  Arras  selbst  um  das  Memorial 
anmahnte,  würde  die  Fürschrift  wohl  nicht  abgeschlagen  werden. 
Wie  er  seither  erfuhr,  fiaben  ebenso  Markgf.  Hans  und  die 
Stadt  Ulm  des  Ksrs.  Fürschrift  erioirkt. 

Erhielt  Chrs.  weiteren  Befehl  am  2.  Jan.  Was  das  Schrei- 
ben an  den  Ksr.^)  anbelangt,  so  hat  Wilhelm  Böcklin,  der  schon 
abritt,  Befehl,  mit  Chr.  und  anderen  Reichsff.  zu  verhandeln. 
Böcklin  hat  sich  in  Chrs.  Sachen  immer  ganz  beflissen  gezeigt, 
weshalb  Chr.  ihm  danken  möge,  tvas  am  kais.  Hof  nicht  ver- 
schmegen  bleiben  wird. 

In  Sachen  Königsbronn  ^)  fiel  noch  keine  Antwort.  Den 
deutschmeisterl.  Gesandten  umrde  auf  ihr  Anhalten  auch  das 
Schreiben  an  CJir.  zur  Einhändigung  an  diesen  bewilligt;  erhielt 
selbst  beil.  Abschr. 

Berichtet  über  des  Ksrs.  Abzug  von  Metz.^)  Obwohl  es 
dem  Ksr.  mit  den  span.  Anschlägen  und  Hochmut  übel  geht, 
80  ist  doch  die  spanische  Pracht  nicht  erlegen.  Diese  Läufe 
bringen  Markgf.  Albrecht  am  kais.  Hof  in  hohe  und  grosse 
Reputation;  doch  darf  niemand  dem  Hz.  von  Alba  öffentlich 
die  Schuld  an  dem  schimpflichen  Abzug  zumessen;  dieser  war 
Alitor  des  Untergrabens  der  Stadt,  und  ebenso  nicht  wenig 
Ursache,  dass  man  mit  Spott  wieder  davon  abliess. 

Hörte  postscr.,  CJir.  habe  auf  des  Kf.  Pfalzgfen.  Ansuchen 
um  einen  Reiterdienst  dem  Albrecht  von  Rosenberg'^)  Boxberg 
wieder  abgenommen  und  dem  Kfen.  ilbergeben.  —  Diedenhofen, 
Io'jS  Jan.  7. 

1.  Ced.:  Brachte  postscr.  auf  vielfältiges  Ansuchen  die 
beiden  Supplikationen  tvegen  Neuchcrtel  und  Oranien  heraus; 
lu)fft,  Clir.  werde  mit  dem  Bescheid  zufrieden  sein.  —  In  Sachen 
Ortenburg  sagte  ihm  der  Vizekanzler,  er  werde  die  Kommission 

«)    Vgl  /,  800. 

*)  /,  881. 

•)  Zu  dem  Streit  um  Könüishronn  vgl.  Sattler  4,  96;  Kothenhäusler,  Die 
Abteien  und  Stifte  S.  98 ff. 

•}  In  seinem  näcluften  Seh  reihen  von  Jan.  lo  sagt  Eisslinger,  der  Ks^r. 
könne  höcfistens  noch  J2000  Mann  ins  Feld  stellen.  —  Ebd.  Or. 

')   Vgl  nr.  395. 
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Jan.  7.  in  der  Kanzlei  fertigen  lassen,  und  fragte  ihn,  u>en  Chr.  als 
Kommissär  leiden  icolle.  Pfalz  oder  den  B.  von  Strassburg, 
Da  die  Sache  zuerst  auch  vor  dem  Kfen.  Pfalzgfen.  war,  wählte 
er  diesen;  hält  Chr.  dies  nicht  für  gut,  möge  er  Bescheid  schicken. 

Wenn  Chr.  seinen  Prokuratoren  in  Sac/ien  Neuchatel  und 
Uranien  obigen  Entscheid  übersendet  und  dem  Parlament  zu 
Dole  die  beiden  kais.  Dekrete,  die  der  B.  von  Arras  eigh.  schrieb, 
überbracht  werden,  mrd  dieses  sich  der  Gebühr  nach  zu  lialten 
wissen.  Der  B.  von  Arras  gedenkt  Chr.  auf  sein  Schreiben 
von  Nov.  HO  Antwort  zu  geben. 

Hofft,  in  Sachen  Königsbronn  in  kurzem  kais.  Sesolutiofi 
zu  erhalten  und  auch  die  Absolutionsschrift,  den  Gfen.  von 
ÖtUnyeii  betreffend,  auszubringen. 

Wenn  Chr.  den  Ksr.  um  Für  sehr  ift  an  die  Kff.  um  Be- 
willigung des  Zolls  ersuchen  will  und  ihm  Bescheid  schickt,  so 
will  er  Fleiss  anwenden.  Bittet  zugleich  um  Besclieid,  loie  er 
es  mit  seinem  Abreiten  von  hier  halten  soll,  ob  Chr.  ihn  zuerst  zu 
sich  rufen  will,  da  sich  während  des  Ksrs.  Reise  in  die  Nieder- 
lande doch  nicht  viel  soUizitieren  lässt. 

2.  Ced.:  Vier  Geschwader  Reiter,  die  der  Franzose  nach 
Metz  schickte,  ftelen  dort  in  die  Artillerie  und  Munitionswägen 
und  nahmen  den  Unsern  einiges  Pulver  ab. 

St.  Chr.  I.  8  b,  7—11.     Or.  präs.  TaUngtn,  Jan.  15*) 

Jan.  7.  S.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Frank.  Anfachen. 

erhielt  vor  etwa  2  Stunden  von  den  frank.  Kreisff,  ein  Schreiben 
und  ein  kais.  Mandat,^)  mit  den  vo72  Albrecht  gesandten  Ab- 
schriften gleichlaufend :  doch  befremdet  i/m,  dass  es  nur  an 
ihn,  nicht  auch  an  den  B.  von  Kojistanz  gerichtet  ist;  bittet 
deshalb,  ihm  die  Antwort,  welche  der  bayr.  Kreis  beschliessen 
wird,  nebst  seinem  Rat  mitzuteilen,  da  er  mit  Albrecht  gute 
Korrespondenz  zu  halten  gedenkt.'^)  Will  das  Mandat  und  das 
Schreiben  an  den  B.  von  Konstanz  schicken  und  wird,  was  er 

")  Chr.  entwirft  sdhsi  die  Anlirort  auf  die  einj:elntn  Funkte  am  Rande 
dfs  Britfen:  entt<i}  rechen  des  Konz.y  dat.  Jan.  16.  ehd. 

^.  »)  /,  866. 

*)  ^fiinchen.  Jan.  i^'  antwortet  Alhrecht.  er  habe  mit  Erzh.  Ernst  von 
iyalzhunj  tinen  Kreistatf  auf  :Jö.  d.  3f.  nach  lieijcnshury  verabredet  und  werdj 
deitsen  Reanltat  mittedvn.  —  Ebd.  Or.  jträs.  Tübin/nn.  Jan.  19. 
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mit  ihm  wegen  eines  Kreistages  verabredet,  mitteilend)  —  Schickt  Jan,  7. 
Zeitungen  von  Kf.  Friedrich ;  dieser  schrieb  ihm  noch  nicht,  dass 
er  oder  die  anderen  rhein.  Kr  eis  ff,  ein  solches  Schreiben  oder 
Mandat  erhalten  Mtte7i.^)  —  Tübingen,  1553  Jan.  7,  7  Uhr  abds. 

St.  Bayr,  Miss,  2,    Konz,  ron  Chr,  korrig, :  Auszug  hei  Druffel  IV,  4, 

9.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr,:  Jan,  u. 

Dag  Evangelium  in  Bayeim:  seine  Räte:  Deutschmeister, 

Mein  fruntlichen  (linst  zuvor,  hochpreborner  fürst,  fruntlicher, 
lieber  vetter!  Tch  wünsch  E.  1.  von  Got  dem  allmetigen  ein  glück- 
seliges neus  jar  zu  sei  und  leib  und  worzu  es  K.  1.,  dero  gemaliel 
nnd  kinder,  auch  land  und  leut  notorftig  sint.  Fruntlicher,  lieber 
veter,  ich  kan  E.  1.  aus  kristenlichem  eufer  nit  bergen,  das  leider 
dai?  euvangeliumb  im  laut  zu  Baiem  wert  zu  grünt  gen  und  das 
beschwerlich  wider  zu  bauwen  wert.  Den  es  ist  mir  geschriben, 
die  3  kamerret')  sollen  nit  mer  in  grosem  ansehen  sein;  so  ist 
der  secretari  Keck  zu  Burckhausen  ein  mautnar  worden,  derher- 
^e^sren  soll  der  Lesch,  der  hofmaister  im  frauenzimer  ist,  das  heben 
nnd  legen  sein  bei  hertzog  Albrecht.  Noch  folget  der  Schadt  und 
der  bischof  von  Freysing  und  das  es  ein  anzeigung  gibt,  das  mein 
vetter,  hertzog  Albrecht,  dem  evangelio  nit  gewogen  ist,  het  sein 
lieb  mit  der  (-onsennuwerin  losen  handeil,  ire  liiterischen  bucher 
von  ir  zu  don;  des  hot  sie  abgeschlagen,  sie  woll  eher  von  inii 
dinst  sten.     So  hat  sich  sunst  ein   drefenlicher  man  vor  andeni  ' 


*)  B.  Christoph  von  Konstanz  schreibt  Jan.  13  an  Chr.,  es  sei  unnötig, 
icegen  des  kais.  Mandats  einen  Kreistag  zu  halten,  und  stellt  Chr.  anheim,  oh 
nicht  Jedem  Stand  und  jeder  »Stadt  eine  Ahschr.  davon  geschickt  werden  soll, 
damit  sich  niemand  mit  Unkenntnis  des  Mandats  entschuldigen  kann.  —  Jan.  18 
biUigt  dies  Chr,,  rät  aber,  nur  an  den  Abt  von  Kempten,  Gf,  Friedrich  von 
Fürstenfjerg  und  an  Ulm  Abschr,  zu  schicken,  die  es  den  übrigeti  zusenden 
»oüen.  Der  B,  war  hiemii  einverstanden,  —  Statthalter  und  Bäte  von  Kempten 
lehnten  jedoch  Febr,  2  unter  Berufung  auf  eine  frühere  Weigerung  die  Ober- 
t^ndung  der  Ahschr,  an  Prälaten  und  Prälatinnen  ab,  —  St.  Heidelb,  Verein 
if,  in,  —  Jan,  21  teilt  Chr,  die  Verabr$dung  miü  dem  B.  an  Hz,  AlbreclU  mit. 

—  St,  Bayr.  Miss.  2.    Konz. ;   vgl.  über  die   Antworte n   der  übrigen :   Meyer, 
HohenzoUer,  Forschungen  5,  302 f. 

*)  Jan.  8  schreibt  Chr,  ähnlich  an  Kf.  Friedrich,  sagt  aber  hier,  der  Boti 
habe  das  Gleic/te  an  Mainz  gehabt,  und  bittet  um  Mitteilung^  tcus  der  rhein. 
Kreis  thun  werde.  —  ^S**.  Pfalz.  Miss,  5,     Konz, 

y.  *)  Pankraz  von  Freyberg,  Karl  Keck  und  Eustach  ron  Lichtenstein. 

—  Über  Hz.  Albrtcht  und  seine  Berater  vgl,  vor  allem  W.  Götz,  Die  bayerische 
l*QUUk,  91ff,:  sonst  zu  obigem  Riezler,  Geschichte  Baierns  IV,  494  jf. 


10  1653.  9,-10 

Jan.  12.  aus  dem  lant  zu  Baiern  gegen  etlichen  heni  lasen,  er  drug  fur- 
sorg,  das  evangelium  wurt  mern  in  lant  zu  Baiern  ab-  dan  auf- 
nemen.  Das  zaig  ich  E.  1.  darumb  an,  das  es  E.  1.  bas  erfar,  doch 
mich  dorin  nit  gemelldt,  ob  Got  wollt  gnat  geben,  das  das  un- 
kristenlich  forhaben  mocht  abgestellt  werden.*) 

Seine  Kammerräte  si?id  noch  nicht  van  Heidelberg  zurück- 
gekehrt; er  kann  deshalb  nicht  schreiben,  wie  seine  Sachen  mit 
dem  Kfen.  stehen.  Weiss  nicht,  weshalb  sie  so  lange  ausbleiben, 
da  sie  schon  am  5.  Dez,  von  hier  abgeritten  sind.  Wenn  Chr, 
etwas  von  ihnen  gehört  hat,  möge  er  es  mitteilen. 

Hofft  Chr,  habe  seine  Sache  gegen  den  Deutschmeister 
glücklich  beendigt;  hier  oben  ist  es  ganz  still  davon,  —  Zei- 
tungen,  —  Neuburg,  ir^h^  Jan,  12, 

St.  Pfalz  9  c  I,  66.    Eigh,  Or.  lyräs.  Tübingen,  Jan,  15, 

Jan.  13.  10,  Kf,  Friedrich  an  Chr, : 

Gesuch  des  fränk,  Kreises,    Zusammenkunft,    Kais,  Bund,    Deutsch" 
meister.     Metz,     Brauuschivtig. 

erhielt  gestern  Abend  von  ihm  3  Schreiben  von  Tübingen,  Jan,  H 
und  i),^)  Wegen  des  Schreibens  der  fränk,  Kreisstände  schlug 
der  Kf,  von  Mainz  eine  Zusammenkunft  der  Räte  vor,  die  er 
billigte;  tvill  auf  die  gleiche  Antwort  hinwirken  lassen,  wie  er 
sie  hievor  den  Gesandten  der  Kreisstände  geben  Hess. 

Wihischt  immer  noch  eine  Zusammenkunft  mit  Chr,,  Bayern 
und  Jülich:  hofft  Hz.  Albrecht  lasse  sich  dieselbe  auch  nicht 
missfallen. 

Will  seine  Meinung  wegen  des  geplanten  Bundes  in  einer 


-)  Chr.  xoendtt  sii'h  darauf  Jan.  16  an  deti  hayr,  Kammerrot  Etistach 
[Chr,  schreibt:  Achaz]  von  Lichtenstein:  wir  geben  dir  genediger,  vertrauter 
ineinuug  zu  verneinen,  wie  uns  gelaublich  anlangt,  das  der  hochgebom  fürst, 
her  Albrecht,  .  .  .,  von  wegen  der  religion  gegen  ezlichen  adelspersonen  was  un- 
genedjg  erzaigen  thue  nnd  etliche  luterische  buecher,  wie  man  sie  nennen  thuet, 
zu  haben  verboten,  welclies  seiner  lieb  bei  vilen  deren  landsassen  underthanen 
zu  was  Widerwillen  verstanden  möchte  werden;  ist  derwegeu  an  ilich  unser  ge- 
nedigs  und  vertraulichs  gesinnen,  du  wollest  uns  in  vertrauen  in  unser  hand 
verstendigen,  wie  es  derwegen  geschaffen;  dan  uns  ain  treulich  mitleiden  were 
zu  hören,  wa  s.  1.  bei  dero  landschaft  in  was  Ungunst  komen  sollte ;  und  woUest 
uns  getrauen,  das  du  derwegen  uuvernierter  von  uns  beleiben  sollest.  —  St. 
Bai/r.  3{iss.  ;>.     Eigh.  Konz.     Aussikj  hei  iJraffd  I V,  W. 

10.  *)  Hr.  ti  n.  4  und  nr.  5  n.  2. 
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besonderen  Schickung  *)  im  Vertrauen  mitteilen  und  sich  dem-  jan.  is^ 
nächst  auch  an  den  B.  von  Würzburg  in  der  bewussten  Saclie  ^) 
wenden. 

Dankt  filr  Zeitungen;  vor  Metz  ist  man  emsig  im  Abziehen. 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  schrieb  ihm  gestern  Abend  und 
er  antwortete,  laut  beiL  Abschr^)  —  Heidelberg,  1553  Jan,  13. 

St,  Pfalz.  Miss,  5.     Or,  präs,  Tübingen,  Jan.  16.^) 

11.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Jan.  14^ 

Deutschmeister.     W,  BöckUn,    Bayr.  Schreiben,     Zeitungen, 

schickt  ein  Schreiben  vom  B,  von  Würzburg  in  der  deutsch- 
meisterlichen  Sache  und  seine  Antwort  darauf;  ebenso  den  Be- 
richt seiner  van  Speyer  zurückgekehrten  Gesandten  und  ein 
Schreiben  Wilhelm  Böcklins;  erhielt  von  seinem  Diener  am  kais. 
Hof,  Liz.  Eisslinger,  noch  nichts.  Da  Böcklifis  jüngste  kais. 
Kommission,  im  Elsass  und  Sundgau  zu  verrichten,  wegen  der 
Landvogtei  Hagenau  auch  an  den  Kfen,  gelangen  vnrd,  bittet 
dir,  um  Mitteilung  von  Böcklins  Werbung,  die  er  auch  mit- 
teilen würde,  —  Tübingen,  1553  Jan.  14. 

Ced.:  Schickt  ein  Schreibest  von  Hz,  Albrecht,  den  Deutsch- 
meister, das  gemeine  Bündnis  und  ihre  Zusaminenkunft  betr,;  *) 
ebenso  Zeitungen  vom  kais,  Hoflager  von  Liz,  Eisslinger. 

St.  Pfalz.  Miss,  5,    Konz.  von  Kessler,  ausser  der  Ced. 

12.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  jan,  u. 

Zusammenkunft :  Notwendigkeit  eines  Schreibens  an  den  Ksr. 

erhielt  gestern  Chrs.  Schreiben  von  Jan,  9;^)  ersah  daraus,  dass 
Chr.  den  von  Albrecht  ilberschickten  Zeitungen  glaubt,  wie  uns 
«lan  sölchs  und  der  kai.  mt.  abzugs  halb  seitlier  von  nier  orten 

*)  Vgl  nr,  16, 

')   Vermittlung  zwischen  Chr.  und  dem  Deutschmeister  betr. 

*)  Hz,  Heinrich  batj  Würzburg^  Jan.  7,  um  Zuzug  gegen  Volrad  von 
Mansfeld,  Der  Kf,  verioies  ihn,  Jan.  14,  an  die  in  Passau  hiefür  bestimmten 
^Unterhändler,  Hilfe  wegen  der  Entfernung  ablehnend. 

•)  eodem  schickt  Chr.  dies  an  Hz.  Albrecht.  —  St.  Bayr.  Miss.  :2.  Konz. 
—  Jjieser  schickt  darauf,  München,  Jan.  22,  seine  eigene  Antwort  an  Hz.  Hein- 
rieh  [Druffel  IV,  nr,  9  n.  3]  und  teilt  zugleich  mit,  dass  sein  Gesandter,  den 
tf  in  CtiTs.  Vertragssac/ie  beim  Kg.  hatte,  gestern  Abend  zurückkehrte ;  wird 
dtunen  Ausrichtung  berichten.  —  Ebd.     Or,  xträs.  Tübingen,  Jan.  27. 

11.  *)  nr.  3. 

12.  *)  nr.  5  n,  2, 
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Jan.  14.  zttßreschribeii.  Als  auch  E.  1.  aus  diser  ursach  von  nöten  achten, 
der  Sachen  nunmalen  statlichen  und  mit  ernst  nachzugedenken, 
das  auch  ratsam  und  guet  sein  sollte,  das  E.  1.,  Pfalz,  Oülch  und 
wir  mit  erstem  und  vor  haltung  der  kraistäg  zusameukomen  weren, 
so  wird  CJir,  aus  Albrechts  letztem  Schreiben^)  erkennen,  dass 
dieser  sich  mit  Erzb,  Ernst  von  Salzburg  schon  wegen  eines 
Kreistags  auf  2o,  d.  M.  verglichen  hat.  Nun  haben  sich  E.  1. 
venier  fruntlich  und  wol  zu  erinnem,  was  wir  diser  unser  aller 
chur-  und  fürst en  personlicher  zusamenkunft  halb  derselben  frunt- 
licher,  giieter  wolniainung  selbs  zu  Memingen')  vertreulichen  ver- 
meldet und  aus  damalen  schwebenden  Ursachen  ie  nicht  ratsam 
achten  künden,  dieselb  fürzenemen,  wie  E.  I.  hernach  aus  etlichen 
.schreiben  von  uns  auch  vetterlich  verstanden.  Dieweil  nun  aber 
emielte  unsere  bedenken  nicht  allain  nicht  aufhörn,  sonder  die 
gedacht  zusambkunft  iez  nach  beschehen  der  kai.  mt.  abzug,  wie 
wir  die  sachen  bei  uns  erwegen,  mit  noch  niererm  verdacht  etc., 
daraus  sich  allerlai  zu  befalu'n,  beschehen  wurde,  wissen  wir  die- 
selb nochmalen  und  aus  vil  mehr  bewegungen  nicht  ze  raten. 
Solt(»  aber  ennelte  unser  zusambkunft  ie  in  ainig  weg  ratsam,  nutz 
und  ersprieslicli,  so  achten  wii*  doch  bei  uns,  allerlai  schedlichen 
und  ungtietlichen  verdacht  abzeschneiden,  die  nottuiil  sein,  solch 
unser  zusameukomen  zuvor  der  rö.  kei.  mt.  in  unser  aller  vieren 
namen  underthenigist  durcli  ain  schreiben  anzuzaigen,  nicht  das 
von  irer  kai.  mt.  ainicher  antwort  zu  erwarten,  sonder  es  wurde 
disfals  sovil  mehr  siclierer  damit  fürzeschreiten  sein.  Der  kai.  mt. 
mecht  anzaigt  werden,  nachdem  dieselb  aus  gnedigister  zunaigung 
zu  dem  heiligen  reicli  teutsclier  nation  an  alle  desselben  krais 
mandat  und  schreiben  ausgeen  lassen  und  allergnedigist  begert 
betten,  das  nmn  sich  kcrnftigen  empörungen,  deren  man  nicht  in 
geringer  sorg  steen  müesste,  entgegenzekomen,  zusamenthun  solte, 
wie  dann  etliche  krais  sölchs  zum  tail  schon  fürgenomen  und  deme 
gehorsame  volziehung  ze  thun  im  werk  weren;  dieweil  aber  die 
Sachen  im  heiligen  reich  etwas  zweifenlich  stünden,  und  auf  dist* 
stund  nicht  ain  geringe  empörung,  daraus  allerlai  Weiterung  ze 
soigen  und  vor  äugen,  betten  wir  gehorsamer,  getreuer  mainung 
die  vilennelt  zusamenkunft,  doch  anderer  gestalt  nicht,  dann  den 
Sachen  all(»nthalbeu  dem  hei.  rö.  reich  zu  nutz  und  guetem  und 
damit  allerlai   schedlich  Weiterung  und  verhörung    sovil    müglich 

*)  nr.  ti  n.  i'. 

»)   Vgl.  J,  :;i  n.  :j. 
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rerhuet  bleiben  mecht,  flirgenomen.     Welclis  wir  also  E.  1.  frunt-  jan^  14. 
lieber,  vertreulicher  mainung  und  nit  darumb  vennelden  wellen, 
ilas  uns  für  unser  person  ain  zusambkunft  zuwider,  dieweil  doch, 
wo  anders  dieselb  in  ander  weg  sonsten  dinstlich  geacht  werden 
soll,  durch  dis  unser  wolmainend  bedenken  gar  nicht  verhindert, 
sonder  mer  ftieglicher  beschehen  mag.    So  nun  E.  1.  dessen  mit 
uns  ainig,  sich  auch  aines  gemainen  schi^eibens  an  die  kai.  mt.  mit 
Pfalz  und  Gilch  vergleichen  und  uberschicken,   seien  wir  dasselb 
ze  fertigen  und  darauf  alsbald  uns  mit  Euni  liebdeu  tag  und  mai- 
stat halber  zu  vergleichen  fruntlich  lubitig.  —  Grilnwald,  155S 
Jan.  14. 

Ced.:*)  Freuntlicher,  lieber  vetter!    E.  1.  bitt  ich  ganz  freunt- 

lich,  SV  wollen  dis  mein  schreiben  änderst  nit  vei-sten   dann  das 

i<  lis  ganz  guetherzig  und  treu  meine,  auch   der  meinung  gar  nit 

bin,  die  zusamenkunft  änderst  dann  aus  ui*sachen,  wie  im  schreiben 

sremelt,  zu  verhindern.    Dann  E.  1.  wissen,  wie  der  keiser  leut  hat, 

<lie  mer  dann  ubersuspitios  sein ;  derhalben  ich  für  ratsam  geacht, 

ein  solch  schreiben  in  unser  vierer  namen  des  ungeverlichen  in- 

lialbi,  wie  oben  gemelt,  an  die  kei.  mt.  zu  vertigen,  dardurch  dann 

meins   erachtens  vilerlei   verdacht  mocht   abgeschnidten  werden. 

Doch  stelle  ich  es  in  alwege  zu  E.  1.  und  der  andeni  bedenken. 

—  Mir  ist  gleich  an  ietz  ein  schreiben  kommen  von  meinem  freunt- 

lichen,  lieben  vetter  und  bi-ueder,  marggraf  Albrechten,   welches 

copy  ich  E.  1.  hiemit  vertreulich  zuschicke,  daraus  E.  1.  allerlei  zu 

vememen  haben;  mit  freuntlicher  bitt,  E.  1.  wolle  gemelte   copy 

b<n  sich  in  geheim  behalten.*) 

St.   Bayr.  Miss.  2.     Or.  präs.   Tübingen,  Jan,  20.     Ced,  eigh. ;   vgl. 
Drnffel  IV,  12. 

13.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  j^^  ^^^ 

Deutschmeister ;  Markgf.  Albrecht. 

f-rhielt  dessen  Schreiben  dat.  Jan,  6,  besonders  das  vom  Dentsrh- 


*)  Diese  Ced.  liegt  zwar  jetzt  beim  Schreiben  nr.  19;  allein  schon  der 
Inhalt,  der  auf  obigen  Brief  Bezug  nimmt,  weist  sie  an  diene  Stelle :  sodann 
(rügt  das  am  Schluss  als  soeben  eingetroffen  erwähnte  Schreiben  des  Markgfen. 
MWuht  den  Präseniationsvermerk :  Jan.  14;  vgl.  Dniffd  II,  lbi66.  —  S.  Drnffel 
IV,  S.809. 

•)  Wenn  Uz.  Albrecht  jetzt  den  in  nr.  3  noch  torhandenen  Widerstand 
(figen  eine  Zusammenkunft  aufgiebt,  so  ist  dies  deutlich  ein  Erfolg  der  ihm  am 
"'•  I^n.  zugekommenen  Zeitungen  (nr.  o  n.  1),  auf  welche  tr  auch  oben  wieder 
hinutist. 
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Jam.ib.  meister  am  K.G.  gegen  Chr.  ausgebrachte  Mandat  betr.;  ersah 
daraus j  dass  dir.  seine  Botschaft  mit  Instruktion  an  dus  K.G. 
abgeschickt  und  sich  beim  Ksr.  schriftlich  beschwert  hat.  Ist 
auch  der  Ansicht,  dass,  wie  Chrs.  Räte  in  Speyer  erfuhren^  sich 
das  Mandat  nur  de  non  ultra  offendendo  versteht  und  keine 
Restitution  verlangt,  ictshalb  weiteres  Anbringen  bei  Kammer- 
richter  und  Beisitzer  wohl  unterblieben  wäre.  Da  Chr.  trotzdem 
vorzugehen  beföhlest  hat.  nimmt  er  an.  das  kais.  K.G.  werde 
sich  dem  Mandat  gemäss  erklären  und  erkennen,  dass  Chr. 
demselben  mit  Beurlaubung  des  Kriegsvolks  schon  pariert  hat; 
geht  der  Deutschmeister  weiter  mit  Recht  vor,  wird  sich  Chr. 
wohl  zu  defendieren  haben. 

Wegen  des  kais.  Mandats  an  den  bayr.  Kreis  ist,  loie  Chr. 
weiss,  schon  ein  Tag  angesetzt. 

Des  Markgfen.  Albrecht  Absicht,  wegen  seiner  Verhandlung 
mit  Frankreich  einen  offenen  Druck  ausgehen  zu  lassen  —  was 
Chr.  schon  widerraten  habe^)  — ,  ist  bisher  an  ihn  nicht  gelangt ; 
wird  sich,  icenn  es  geschieht,  wie  Chr.  halten. 

Wegen  der  Zusammenkunft  zeigt  beil.  Schreiben*)  seine 
Meinung.  —  Grünwald.  löoH  Jan.  15. 

iSt.  Bayr.  Miss.  2.  Or.  präs.  Tubingen,  Jan.  20.  Ungenügender  Auszug 
bei  Drufftl  IV,  12. 

Jan.  15.  14.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Deutschmeister.    Böcklin.     Kais.  Bund.    Zusammenkunft.    If^ranken. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Jan.  4  erst  gestern  um  Mittag.  — 
In  der  deutschmeisterischen  Sache  wurde  nichts  gehandelt,  als 
was  beil.  Abschriften  zeigen:  das  der  Abschr.  entsprechende 
Schreiben  erhielt  er  vom  Ksr.  noch  nicht,  sein  Gesandter  fiat 
die  Abschr.  in  der  kais.  Kanzlei  im  Vertrauen  erhalten  und 
gesterji  geschickt.  —  Böcklin  schrieb  ihm.  er  sei  vom  Ksr.  mit 
Befehl  zu  ihm  abgefertigt:  wird  dessen  Werbung  mitteilen. 

Albrechts  Bedenken,  dass  der  Ksr.  wegen  des  von  ihm  ge- 
wünschten Bundes  einige  vornehme  Fürsten  an  gelegene  Mal- 
statt  zusammenrufe,  um  davon  zu  reden,  war  stets  auch  das 
seinige:  hat  dem  Ksr.  auch  zu  Ulm  die  Ursachen  ausführlich 
dargelegt^)   unter  Hinweis   auf  das  Misstrauen    aller  Stände 

13.  *)  /,  bbö  n.  3. 
»)  nr.  lü. 

14.  *)    Vf/I.  /,  nr.  ;tS6'. 
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gegeneinander y  welches  erfordere,  dass  der  Ksr.  auf  Abstellung  Jan.  15. 
bedacht  sei,  und  wegen  dessen  er  sich  nicht  zuwider  sein  lassen 
icolle,  wenn  die  Fürsten  zur  Pflanzung  des  für  einen  bestän- 
digen Bund  7iötigen  Vertrauens  zusammenkämen ;  dies  ist  wahr- 
lich hochnötig,  denn  er  kann  Glicht  viel  Lust  zu  einem  Bündnis 
gleich  dem  schwäbischen  bemerken, 

Dass  Albrecht  wegen  der  Zusammenkunft  ihrer  vier  — 
Pfalz,  Jülich  und  ihrer  beiden  —  noch  Bedenken  hat,  stellt  er 
ihm  anheim,  hielte  sie  selbst  aber  durchaus  für  gut  und  not- 
wendig; man  klyfinte  davon  reden,  wie  dem  jetzige?!  Feuer  bei- 
z^it  zui'orzukommen  wäre;  dann  warlich,  vetter,  geet  es  an,  werden 
K.  L,  Pfalz,  ich  und  andere  nit  ruebig  darbei  sitzen.     Wie  einer 
seiner  Diener,  ein  Gf.,^)  dessen  Bruder  Domherr  in  Würzburg 
und  der  erst  am  Donnerstag  von  da  abgeritten  ist,  von  letzterem 
hörte,  sind  Hz.  Heinrich,  der  B,  von  Würzburg  und  der  Deutsch- 
meister täglich  zu  geheimer  Beratung  beieinander  und  haben 
erst  in  den  letzten  Tagen  Gf.  Adolf  von  Nassau  und  den  Gfen, 
von  Schaumburg,  des  Bs,  von  Köln  Bruder,  zur  Annahme  von 
looO  Pf.  abgefertigt  und  bewerben  sich,  wo  sie  können,  um  Kn. 
Würzburg  und  Bamberg  haben  sich  entschlossen,  dem  Markgfen. 
die  Verträge  nicht  zu  halten  und  sagen  dies  unverhohlen ;  ihre 
Vntertlianen  dagegen  schreien  nach  dem  Markgfen.,  dass  er  sie 
von  der  Schinderei  und  Tyra^inei  erlöse,  und  es  sei  ein  Auf- 
stand des  gemeinen   Manns  zu  befürchten.    Des  Ksrs.  durch 
Xothaft  übersandten  Befehl,   dem  Markgfen.  den    Vertrag  zu 
halten,  habe  der  B.  von  Würzburg  rund  abgeschlagen;^)  man 
vermute,  der  B.  habe  vom  Ksr.  ain  besondeni  verstand.     Gf.  Vol- 
rad  von  Mansfeld  sei  im  Herausziehen,   Hz.  Moriz  in  grosser 
Rüstung  und  auch  gewarnt.    Auch  sage  man  unter  den  Räten 
zu  Würzburg,  dass  Hz.  Hans  Friedrich  von  Sachsen  sich  den 
Hb.  zu  gut  beiverbe;  doch  konnte  der  Gf.  nicht  bemerken,  dass 
die  Geistlichen  viel    Vertrauen   in  ihn  setzen.^)    —  Tübingen, 
l'i'tH  Jan.  15, 

St.  Bayr.  Muts.  ^.     Konz.     Fthlerhoßer  Auszug   hei  Druffd  IV,  13. 


')  Gf.  Konrad  von  CasteU. 

')  Vgl.  Druffel  IV,  10. 

*)  Die  hier  sich  findende  Auffassung  der  politischen  Situation  deckt  sich 
^it  der  in  nr.  5  n.  1  zum  Ausdruck  kommenden,  welche  Chr.  schon  am  9.  Jan. 
'^  der  aeinigen  gemacht  hatte :  vgl,  nr.  5  n.  ii. 
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Jan.  15.  IS.  Liz.  Eisslinger  an  Chr. : 

Ortenburg;  Markgf.  Albrecht;  Öttingeti:  Zeitungen. 

schickt  die  Koinmiss^ioii  in  der  ortenburg.  Sache  ;^)  da  er  hier 
nichts  mehr  erreichen  kann,  macht  er  sich  alsbald  auf  den 
Weg  nach  Brüssel.  Fragte  den  Markgfen.  Albrecht,  ob  er  an 
Chr.  etwas  gelangen  lassen  tcolle,  der  antwortete,  er  toerde  nach 
der  Musterung  durch  Wirtbg.  ziehen  und  CJir.  besuchen,  um 
ihm  für  die  brüderliche  Darreichung  des  Geldes  zu  danken; 
mit  Öttingen  wolle  er  das  Beste  thun  und,  so  viel  an  ihm  sei, 
die  Sache  befördern.  —  Gf.  Ludwig  kam  noch  nicht  hier  an; 
er  soll  heute  abend  eintreffen  und  muss  wohl  nach  Brüssel 
folgen;  er  hätte  wohl  auch  früher  kommen  können."^) 

Der  Ksr.  will  am  16.  oder  17.  d.  M.  nach  Brüssel  auf- 
brechen  und  nach  15  Tagen  dort  eintreffen ;  das  Kriegs^volk  ist 
sclion  von  Metz  abgezogen.  Hanstein,  Hattstatt,  Bemelberg  sollen 
zu  Saarbrücken,  Holstein,  Markgf,  Zollern,  Truchsess  im  Bis- 
tum Trier  gemustert  und  bezahlt  werden.  Die  Kn.  mussten  1  U 
Rossfleisch  um  6*  Pfg.  kaufen  und  litten  an  Brot  unerhörteii 
Mangel,  was  alles  die  spanischen  Finanzen  verschulden. 

Schickt  ein  Missiv  von  dem  B.  von  Arras  mit.  —  Dieden- 
hofen,  155S  Jan.  15. 

St.  Chr.  L8b,13.     Or,^^  jßiä^.  Täbingeti,  Jan.  23. 

Jan,  ick  16.  Kf  Friedrich  an  Chr.: 

Kredenz  für  Heu  ring, 

beglaubigt  seine?}  Rat  Sebastian  Heuring, ^)  der  Befehl  hat, 
einige  Sachen  bei  Chr.  allein  im  geheimen  und  in  besonderem 
Vertrauen  anzubringen,  und  auch  sonst  etwa  andere  Handlungen 
nach  Chrs.  Gelegenheit  zu  werben.  Was  Chr.  dem  Kfen.  im 
geheimen  mitteilen  wilU  möge  er  dem  Rat  anvertrauen.^)  — 
Heidelberg,  7,3.53  Jan.  />. 

St.  Vfäh.  MisH,  i),     Or.  [trÜM.  [von  Chr,  eigh.j  Jon,  19. 

a)  2  cito,  cititiHiine. 

15.  ^)  Für  Kf.  Friedrich. 

^)  Jan.  17  schreibt  Eisslinger,  der  A>r.  sei  heute  nach  Luxemburg  abge- 
zogen, Gf.  Ludmg  von  Öttingen  hier  angekommen :  et'  sei  deshalb  nicht  a«//- 
gebrochen,  sondern  habe  bei  Alba  und  Arras  die  Ottinger  Sache  anbringen 
müssen.  —  Fbd.  Or. 

16.  *)   Über  Heurings  Auf  trog  vgl.  nr.  :J1. 

*)  Tübingen,  Jan.  20  antirofiet  Chr.,  er  habe  Heuring  gehört  und  »Am  von 
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17.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  Jan.i7. 

Antwort  auf  nr.  9, 

dankt  samt  Gemahlin  für  dessen  Neujahrswunsch  und  wünscht 
ebenfalls  ein  gutes  neues  Jahr.    Hat  die  Besorgnis,  dass  das 
Emngelium  in  Bayern  zu  Grunde  gehen  werde,  mit  Beschwerde 
vernommen,  da  er  wohl  weiss,  dass  viele  gutherzige  Leute  da- 
rinnen sind,  welche  die  Wahrheit  wohl  verstehen.    Hat  heute 
m  Vertrauen  an  einen  Bat  seines  Vetters  um  Bericht  darüber 
geschrieben.    Hört  er,  dass  solches  zu  befürchten  ist,  vnll  er 
mit  Albrecht  bei  persönlicher  Zusammenkunft,  die  er  in  kurzem 
erhofft,  der  Notdurft  na^h  reden.  —  Die  Mitteilung  über  WH- 
hdm  Lösch,  Schad  und  den  B.  zu  Freising  betr.,  die  jetzt  die 
Vornehmen  bei  Albr.  sind,  hat  er  wegen  der  beiden  ersten  keine 
Sorge  (sie  wolten  dann  zu  mamelucken  werden),  da  sie  die  Wahr- 
heit wohl  verstehen;  weiss  nicht,  wie  der  B.  von  Freising  ge- 
sinnt ist;  soviel  er  ihn  kennt,  hat  er  nicht  viel  Geistliches  bei 
ihm  gefunden.  —  Weiss  von  Otths.  Kammerräten  zu  Heidelberg 
nichts,  da  die  gegenseitigen  Briefe  nur  in  die  Ämter  beider 
geschickt,  von  da  durch  die  Amtleute  weiter  befördert  werden. 
—  Den  Deutschmeister  betr.  steht  es  jetzt  beim  K.G.,  ob  es  ihn, 
Cfirs.  Begehren  gemäss,  in  die  Acht  erklären  will.     Obwohl  sich 
der  B.  von  Würzburg  ins  Mittel  gelegt  hat,  hat  der  Deutsch- 
meister die   Gütlichkeit  abgeschlagen,    solange  Clir.   ihm   die 
beiden  Ämter  Neckarsulm  und  Gundelsheim  samt  dem  Schloss 
Homeck  vorenthalte,  welche  aber  Chr.  vor  einer  Entschädigung 
nicht  zurückzugeben  denkt  und  wegen  deren  er  auch  vom  K.G. 
nichts  zu  befahren  hat.  —  Dankt  für  die  Zeitung ;  weiss  nichts, 
als  was  er  an  Otth.  neulich  geschrieben  hat  von  wegen  vor- 
stehender practica  und  dass  der  Kf.  ihm  gestern  geschrieben 
hat,  Hz.  Heinrich  von  Braunschtveig  habe  ihn  um  Hilfe  und 
Zuzug  vermöge  des  Landfriedens  ersucht;  er  habe  es  aber  rund 
abgeschlagen  und  ihm  gesagt,  er  solle  sich  zuerst  an  seine  Nach- 
barn wenden.^)  —  Tübingen ,  looH  Jan.  17. 

St.  Ffalz  9  c  I,  68.    Ahschr.  (ich). 


Punkt  eu  Punkt  geantwortet ;  der  Kf.  möge  ihn  anhören  und  dem  weiter  nach- 
denken. —  Ebd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

17.  ')  Am  gleichen  Tag  schickt  Oühr.an  Chr.  Zeitungen  und  and.:  da- 
Ui  Ctd.:  man  will  sageiif  ganz  Polen,  e^aistlich  und  weltlich,  haben  das  evange- 
lion  angenommen  und  dem  babst  all  sein  recht,  bann  und  Weihwasser  abköndt; 

Krönt,  Bri«fw.  dM  Hss.  Chr.    II.  ^ 


18  1553.  J8,—W. 

Tan,  30,  18,  Chv,  an  Pfalzgf,  Ottheinrich: 

Wein,     Marhgf,  Albrecht. 

schickt  eine?}  Wagest  mit  Arbois  und  anderen  Burgunderweinen . 

—  Hat  glaublich  geh<}rt,  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg 
habe  dem  Erzb,  von  Trier  tvegen  50000  fl.  Brandschatzung  mit 
Überziehen  gedroht^  dieser  habe,  gemäss  der  Erbeinung  der 
vier  rhein.  Kff.,  den  Kfen,  Friedrich  um  Hilfe  und  Zuzug  er- 
sucht   Zu  tvelchen  Weiterungen  dies  führt,  kafin  Otth.  ermessen. 

—  Tübingen,  1553  Jan.  20, 

St,  Pfalz  9  c  I,  70,     Konz, 

an, 20.  19.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Deutschmeister.  Zusammenkunft,  Kais,  Bund.  Braunschweig,  Marhgf. 
Alhrecht  und  Bh.     Kf.  Moriz.     Kgl.  Sache. 

erhielt  gestern  Chrs.  Schreiben  vom  15.'^^  d,  M,  samt  Abschriften. 
In  der  deutschmeisterischen  Sache  tvird  sich  Chr.  der  Gebühr 
nach  zu  halten  wissen. 

Was  den  vom  Ksr.  begehrten  Bund  betrifft,  so  ersah  er 
fAlbr.J  aus  Chrs.  Schreiben,  in  welchem  Sinn  Chr.  mit  dem  Ksr. 
geredet  hat,  namentlich  dass  sich  dieser  j)ersönliche  Zusammen- 
kunft der  Fürsten  nicht  zuwider  sein  lassen  solle.  Dagegen 
verstand  er  nicht,  was  für  eine  Antwort  des  Ksrs.  darauf  er- 
folgte, ob  er  eine  solche  Zusammenkunft  leiden  könne  oder  nicht. 
Chr.  möge  ihm,  sover  es  änderst  tliuelich,  diese  Antwort  mitteilen. 
Nach  seiner  Ansicht  ist  dieser  Bund  dem  Ksr.  schon  in  den 
Brunnen  gefallen,  aus  vielen  Ursachen,  die  sich  nicht  schreiben 
lassen.  Dann  ich  hielt  warlieh  meins  teils  dafür,  das  ein  grosse 
notturft  were,  noch  eim  solchen  bnnd,  wie  der  schwebisch  gewesen, 
fui'derlich  zn  trachten.  Dann  E.  1.  als  der  verstendig  hett  leicht- 
licli  zu  envegen,  wenn  schon  die  geistlichen  fursten  und  stend, 
auch  die  stet  wurden  ausgeschlossen,  TNie  vileicht  etlich  gern  sehen 
und  sich  diser  ursach  halber  destei*  ungerner  in  püntnus  einlassen, 

a)  Or.  hat  5.;  tu  kann  af>er  kein  Zweifel  sein,  dass  »r.  li  gemeint  ist. 

ist  uit,  SO  i^eb  Got,  das  nooh  gescheh.  —  Uiezu  hemerht  Chr,  auf  dem  Rand: 
(las  Poln  das  evangelium  aiijLrenomen  solte  haben,  were  warlich  Gott  dem  heni 
darumbou  zu  danken;  betten  s.  1.,  was  derhalber  sie  weitors  in  orfamng  brechte, 
uns  zu  vcrstondiffen.  Was  uns  dan  aus  Bayern  der  roli^ion  halber  geschriben 
wurde,  bette  s.  1.  hiebei  zu  vemcnien;  versehen  uns  ]»ald  zu  unserm  vetter  herzog 
Alb  rechten  zu  konien,  alda  wir  mit  s.  1.  der  notturft  nach  reden  wollen.  — 
/;//(/.   (h; 


19.  1653.  1 9 

wie  weit  E.  1.,  Pfalz,  Gulcli  und  ich  aneinander  entsessen  sein,  jan.ao. 
nnd  ob  schon  nocht  etlich  weltlich  fursteu  zu  disem  bund  gezogen 
wurden,  der  ich  doch  in  diser  refier  wenig  oder  schier  gar  kein 
weis,  so  iret  micli  gleich,  das,  wie  oben  gemelt,  das  wier  zu  weit 
an  einander  entsessen,  und  allenthalben  mit  geistlichen  stenden 
nnd  steten  undermischt.  Derhalben  meins  bedenken»,  do  änderst 
ein  solcher  bund  und  vei-stand  aufgericht  werden  solle,  die  vor- 
?emelten  stend  und  stet  nit  wol  umbgangen  od(ir  ausgeschlossen 
werden  mugen;  doch  lasse  ichs  in  alweg  mein  teils,  bis  weiter 
und  statlicher  von  saclien  geredt  mag  werden,  beruen.  —  Was 
dann  unser  vierer  personliche  zusamkunft  belangt,  werden  E.  1. 
numer  genugsam  verstanden  haben  mein  wolmeinent  bedenken 
<lisfals. 

Das  dann  E.  1.  mich  in  vertrauen  berichtt^n,  was  herzog 
Heinrich  von  Braunschweig  mit  den  bischofen  und  dem  teutschen 
maister  für  verstentnus  liaben  soll,  wille  ich  E.  1.  nit  bergen,  das 
nur  egestem  ein  schreiben  von  gedachtem  herzog  Heinrehen,  des 
datum  steet  Nurberg  den  11.  dis,*)  ist  zukomen,  wie  E.  1.  aus  bei- 
gelegter absclirift  freuntlich  zu  sehen;  ich  hab  auch  s.  1.  hierauf 
noch  nit  beantwort;  sobald  aber  solichs  geschüt,  solle  es  E.  1.  un- 
verlialten  beleiben.  Was  mir  auch  iez  sonst  von  dem  neulichisten 
tag,  so  zu  Nürnberg  ist  gehalten  worden,*)  vertreulich  zugeschriben 
wirt,  hat  E.  1.  hiebei  auch  zu  veniemen. 

Das  E.  1.  auch  in  irem  sclu*eiben  weiter  vermelden,  wie  sich 
die  bede  bischof  Wirzburg  und  Bamberg  sollen  vernemen  lassen, 
den  vertrag  unsemi  vetter,  margi-af  Albrechten,  nit  zu  halten, 
w'heu  ime  die  Sachen  gleicliwol  nit  so  gar  ungeleich.  Solte  es 
aber  ie  darzu  komen,  das  mergedachter  unser  vetter  den  vertrag 
mit  gwalt  hantliaben  wolte  und  sich  dessen  die  bischof  zu  ver- 
widem  understen  wurden,  wie  dan  zu  besorgen,  so  ist  bei  mir  vast 
bedenklich,  do  E.  1.,  Pfalz,  (julch  oder  ich  von  einem  oder  dem 
andern  teil  umb  hanthabung  oder  hilf  angesuclit  wurd(Mi,  wes  wir 
ans  hierin  verhalten  sollen.  Dann  wie  ich  die  saclien  i(»tz  der  zeit 
iKMlenke,  hielte  ichs  dofui*,  wan  man  sicli  d(»r  Sachen  bederseiz 
enbichhigen  kunt,  solle  des  aller  ratsamc^ts  sein;  denn  man  henk 
>ich  hin  wo  man  wolle,  mnes  man  auf  der  andern  seiten  allerlei 
tr»*far  gewarten,   und   nachdem   icli   bei  mir  für  gewiss  halte,   das 

19.  *)  JJruffel  IVf9;  Albrechts  Anlwot-t  ebd.  n.  3. 

*)   Über  den  am  3,  Jan.  zu  Ninrnberg  gehaltenen  Tag  der  Jrtink.  Einung 
^fß.  Chr,  Meyer,  IlohenzoUerische  Forschungen  o,  307,  317  f. 


).  3<).  aufs  wenigist  von  einem  teil,  wo  nit  von  beden,  dergleichen  au- 
iimetung  an  uns  besehehen  weiden,  so  bitt  ich  E.  I.  ganz  freunt- 
lieh,  mich  hierin  iies  bedenkens  andi  zu  verstendigen,  daHiit,  im 
fal  das  solichs  füii^ienge,  ich  mich  dester  bas  verhalten  kniite. 

Wenn  Chr.  auch  schreibt,  der  Ksr.  habe  den  Wilhelm 
Nothaft  zu  den  beiden  Bb.  geschickt  und  ihnen  mandiert,  den 
Vertrag  mit  dem  Markgfen.  zu  halten,  so  ist  das  richtig:  ihm 
hat  man  es  vot\  einem  gar  vertrauten  Ort  vom  kais.  Hof  ge- 
schrieben, einer,  d-er  es  wohl  iveiss.  Nimbt  mich  derhalber  vast 
wunder  an  den  zweien  bischoi'en,  das  sy  über  des  keisei's  mandat 
siuh  also  spreitzpn,  wiewul  ew  we  thnet,  laiid  und  leul  hinweg- 
zugehen. 

Das  dan  lierzog  lloriz  sul!i>  auch  in  grosser  rustung  «ein, 
da»  gefeit  mir  gar  nit;  dann  ich  besorg  am  selben  ort,  es  möchte 
etwas  selzambs  bedeueten;  were  derhallien  mein  frenntlich  gnet- 
l)edunken.  E.  1.  wolle  an  allen  orten  ir  fleisig  nachfrag  nnd  auf- 
merken haben ;  desgleichen  wille  icJi  auch  thon  nnd  was  nns  bedei^ 
seiz  zukombt,  einer  den  andern  dessen  zeitlich  avisieren. 

Wenn  Chr.  zuletzt  zu  wissen  wünscht,  wie  es  der  kgl.  Sache 
wegen  steht,  so  erwartet  er  seinen  Gesandten  stündlich.  Dieser 
liat  während  seiner  Abwesenheit  nur  einmal  geschrieben,  am 
i.  d.  M.;  er  bericlUete,  dasa  der  Kg.  damals  von  den  Hfllioni)  fi, 
noch  keineswegs  weiche?!  wollte:  in  den  anderen  Punkten  hoffte 
er  auf  Vergleich. 

Als  er  den  Brief  zumaciten  wollte,  trafen  beil.  Zeitungen 
ein.  —  München,  lööH  Jan.  ^0. 

St.  Baij<:  MÜM.  Ü.     F.iyh.   <Ji:  i-räx.  Tiil,inffen,  Jan.  S^.      Vgl.  Thufftl 
IV,  18. 

,,  5,y_  20.  Chr.  an  Werner  von  MHnchtngen,  Obervogt  in  Leon- 

berg, und  Dr.  ffieronymuf  Gerhard,  zurzeit  in  Speyer: 
Bfdtnken  in  Rehguinssarlte». 
Georg  Wizel  hat  \eii,chiner  zeit  ein  grausam  unschiedliches 
Bedenken  in  Religionssarhen  gestellt,  wie  beil.  Abschr.  seigt.^) 
Hörte  nun  im  Vertrauen,  dass  einige  Kammergerichtspersonett 


30.  ')  BtginneHd:  Inevilabili  necessitste  iiraretur  caesarea  luaieatns;  untt 
wM'tssend:  quae  duo  |ei;clcfliam  et  imperium],  omniam  sumnm,  si  salva  cniiit 
Imperator,  dlnconuB  Dei,  geditiOBHin  lieresim  tonsupiat  nport^t.  —  Ebd. :  rgL 
Di-ufftl  I,  302. 


3lK'-2h  1508.  21 

üuch  ein  Bedenken  in  Religionssachen  stellen  und  dem  Ksr,  Jan.  20. 
iber senden  wollen.    Befiehlt,  im  geheimen  fisissig  nachzufragen}, 
was  für  Personen  das  seien,   auch  sollen  sie  womöglich  eine 
Abschr.  davon  zu  bekommen  oder  doch  den  Inhalt  zu  erfahren 
suchen.  —  Tübingen,  1553  Jan.  20. 

St.  Iteligionssitchen  6  a.     Or,  präs.  Jan.  25,  6  Uhr  morgens. 

21.  Instruktion  Chrs.  zu  einer  Werbung  bei  Hz.  Albrecht:  M  Jan.  21. 

Braunachweig  über  die  Sucaesston  des  span,  Prinzen^  eigene  Absichten 
Franken.    Ferdinand.     Kais.  Bund.     Zusammenkunft. 

Erstlich  soll  unser  gesandter  s.  1.  anzaigen,  wie  der  churfurst 
pfalzgraf  zu  uns  dero  rate  ainen*)  geschickt  und  in  vertrauen 
anzaigen  hette  lassen,  das  unser  Schwager,  herzog  Hainrich  zu 
Braungschweig,  verschiner  tagen,  als  die  aus  dem  kais.  feldleger 
for  Mez  ^iderumben  abgeritten  were,  bei  s.  1.  zu  Haidelberg  ge- 
west  und  in  vertraulichem  gesprech  s.  1.  sich  gegen  den  pfalzgraven 
vernemen  hette  lassen,  wölcher  gestalt  die  kai.  mt.  widerumben 
vorliabens  were,  den  prinzen,  irer  mt.  sone,  noch  dero  absterben 
zu  kaLsem  zu  machen  und  zu  solcher  dignitet  ir  ku.  wurde  noch 
in  ir  kai.  mt.  leben  zu  bestetigen,  und  das  ir  mt.  solches  bei  den 
churfursten  in  kurzem  erstlichs  mit  bitt,  muet,  gaben,  und,  wa 
semlichs  nit  helfen  wolle,  mit  trowungen  und  etwan  auch  mit  ge- 
walt  in  das  werk  werde  richten;  und  wiewol  ime,  herzog  Hain- 
richen,  nit  zweifelte,  das  s.  1.,  der  churfurst,  in  deme  sich  stand- 
haft erzaigen  und  halten  wurde,  so  wolte  doch  er  s.  1.  nit  bergen, 
das  semlichs  er  dem  churfursten  zu  Trier  auch  angezaigt  hette, 
und  befende  ine  standhaft  und  aufrecht;  aber  auf  Ooln  were  gar 
nit  zu  bauen;  dan  sich  der  von  AiTas  sovil  vernemen  lassen,  das 
er  ad  partem  allberait  sein  votum  dem  prinzen  gegeben  hette;  so 
were  in  dem  fall  Menz  nicht  zu  vertrauen ;  dan  er  in  was  treffeii- 
licher  irrung  mit  der  rö.  ku.  mt.  stunde ;  der  churfurst  von  Branden- 
burg were  arm,  möchte  sich  durch  verhaissungen  etwan  auch  be- 
wegen lassen.  Herzog  Moriz,  churfurst,  der  wurde  gewislich  bei 
ku.  mt.  lieb  und  laid  laiden,  dieweil  er  auch  sonst  nit  weiters 
wüste  dan  disen  rucken.^) 

21,  *)  Zugleich  beglaubigt  Chr.  den  Edlen  Alhrecht  Arbogast  Freih.  sh 
Reiten  und  Herrn  zu  Hohentrim,  der  Befehl  hatj  E.  1.  von  unsertweg:en  was 
tUiin  in  ^ehaimbd  und  sonderm  vertrauen  anzebriniaren.  —  Ebd.  Konz. 

')  Seb.  Heuring:  nr.  16. 

*)  Das  Successionsprojeki,  trelchcs  hier  auftritt,    hat   von  jetzt  an  weitr 


Er,  lisrzDg  Haiiuich,  liette  sich  auch  venier  vernemeu  lasseu, 
wie  kai,  mt.  irae  geraten  und  gleich  schier  bevolclien  hette,  sich 
mit  herzog  Hans  Fridericheii  zu  Saxen  zu  verti-agen,  UTid  hette 
marggraf  Hausen  zu  Brandenburg  zu  aineni  comissarift  ernent;*) 
were  denvegen  willen»,  sich  mit  inie  zu  vertragen,  damit  er  mit 
merer  gdegenhait  widerumben  zu  lainl  und  leuten  komen  uiöclite 
und  mit  s.  1.  zuthuen  aineni  andern  alsdan  einschenken,  der  ursach 
dis  seines  iezigen  verjagens  were;  hette  auch  den  churfiirsten 
pfalzgraven  uiub  beistand  und  hilf  gebeten,  des  aber  s.  I.  ime  fueg- 
lich  abgesclilagen  hette; 

auch  vemers  vermeldet,  wie  die  kai.  mt.  bewilliget  hette,  deo 
bischofen  W'irzburg  und  Bamberg,  wa  unser  vetter  marggrar 
Albredit  zu  Brandenburg  nit  wolte  zu  ruhen  sein,  iiie  zu  über- 
ziehen und  sein  land  abzutriugen;  damit  aber  nit  Weiterung  daraas 
erfolgte,  (wa  sif  solches  innen  behieltenj,  so  sollen  sie  semlich- 
land  unserm  jungen  sehwager,  marggraf  Georg  Friderichen,  zu- 
zestellen  gegen  erlegung  des  kriegs  costeii  schuldig  sein ;  und 
wurde  in  monazfristen  derwegen  ain  grosser  lauf  von  reitem  nnd. 
kneuhten  den  Rein  aufher  inen  zugehn. 

Kreiae  der  deuUchtn  fürHen  lange  Zeit  in  Attm  gehalten,  wtnu  auch  die  t'orMf. 
in  ivelehef  man  sieh  dir  Verwirklichung  des  kais.  Planes  daeltte,  tnannigfacK 
v>ech»elle:  vgl.  nt:  87  n.  6,  nr.  HS  n.  2,  nr.  103,  »r.  BOT  n.  und  die  bti  diestn- 
iVuinnimi  dlifrttn  weitrrett  Stdlen.  —  Es  gehurt  tarn  tJerli'ingnisEollsttn  imi 
4.  Band  dts  Druffehcken  Werkt*,  rfaw  hier  dies*  Seite  der  GrgchichU  em- 
1553154  fast  gewati^am  in  den  Hintergrund  gtdräugt  wird.  ^Dags  in  dm- 
Originalalitm  doch  nur  nebenbei  von  dar  apanischen  Htuceetsion  die  Sedt  mC* 
(Druffel  IV S.331  n.),  läsit  sieh  beitreiitn:  aber  auch  wenn  dies  richtig  uOrtr 
go  igt  es  doch  jtdmfaUg  nollkotnmen  eerfthll,  den  pulilischtn  Einfiuas  einer 
solchen  BefOa-ehtung,  wenn  deren  Vnrhandensein  einmal  nicht  geleugnet  totrd.it- 
kann,  nach  der  Breite  der  Kchri/lUchen  Ausführungen  tu  beurteilen,  welche  dit 
Beteiligten  darübtr  hinterlaesen  haben.  Es  versteht  sich  doch  von  wlbst,  da» 
man  »ich,  sobald  einmal  eine  Ausgprachc  darüber  erfolgt  war,  änggtlich  hütet4t . 
mrlir  iiis  unumgüngtich  nötig  in  den  Korre»pondm**n  darauf  xurHekiukommeKi 
aber  auch  so  sind  ei  der  nntaisidettligen  Stellen  noch  mehr  als  genug.  fAt^ 
die  Berichte  des  Zanins  an  Kg.  Ferdinand,  Druffel  IV,  33,  47  etc.,  icelcke  tibw^ 
diese  Dinge  natürlich  offener  nprechrn  könntn  als  die  Briefe  der  B«teHigtmt< 
selbst,  will  ich  eunäehst  hiei-  keinen  Wert  legen,  weil  die  Zuverlässigkeit  der~- 
selbcn  angetviei/rtt  wird  und  deshalb  erst  an  der  Hand  der  folgenden  Karr«Bpo>H~ 
denten  geprüft  werden  mtiss.  Ich  bemirke  aber  schon  jtttt,  dass  diesMen  durel 
die  Akten  des  Ueidelhtrger  Bundes  vollauf  bestätigt  werden  und  deshalb  aici 
da,  va  sie  in  Eintelheiien  weitergehen,  nnbedenhlieh  sur  Ergäntting  heiimgtzogm 
tcerdtn  dürfen.) 

*)  Das  Mandat  bei  Druffel  IV,  36  ii.  3.  Vgl.  iib.rhauiit  :ii  den  obige)^ 
Au^hrungen  des  BnianacMeeigert  Dfuffel  IV,  tili. 
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Es  habe  aucli  herzog  Hainrich  sich  weiters  verneinen  lassen,  Jan.  21. 
wie  die  ro.  kn.  nit.  ain   versamhmg   der  baider  saxischen  krais, 
auch  anderer  fursten  gen  Prag  furgenomen  habe,  des  Versehens, 
von  wegen  allerhand  vorstehender  geschwinden  lauf  und  practica 
irer  mt.  auch  ain  anhang  zu  bekonien.*) 

Darneben  hette  s.  1.,  der  churfurst,  uns  in  vertrauen  copias 
mit  A,  B,  C,  D,  E,  F  zukomen  lassen,  und  unsers  rats  begert  von 
wegen  des  Schreibens  an  die  kai.  mt.  voi^stehends  punds  halber,^) 
darauf  wir  s.  1.  unser  bedenken  erotfnet,  das  wir  uns  semlichs  nit 
misfallen  Hessen ;  doch  hetten  wir  was  bedenkens  darinnen  in  deme, 
da  s.  1.  dero  privat-  und  particularsachen  so  heftig  anziehen  thuen. 

Ir  lieb  die  hette  uns  auch  vemer  anzaigen  lassen,  das  ^us 
vfdgenden  Ursachen  s.  1.  für  ratsam  ansehe,  das*^  unsei-s  vettern, 
herzog  Albrechts,  lieb,  Pfalz  Gulch  und  Bayern  furderlichen  bei- 
samenkomen  weren: 

erstlich  wie  herzog  Hainrichen  von  Braunschweig  wideruniben 
zu  land  und  leuten  geholfen  möchte  werden,  damit  Weiterung  und 
plnetvergiessen  venniten  belibe; 

am  andern  dieweil  zu  besorgen,  das  herzog  Hans  Friderich 
und  herzog  Moriz  von  Saxen  was  thetlichs  gegen  ainander  für- 
nemen  möchten,  wie  deme  zu  furkomen  und  das  man  sich  hi  under- 
handlung  begeben  hette; 

am  dritten  von  wegen  vorstehender  kriegsemporung  zwisclien 
unsemi  vettern,  marggi-af  Albietrhten,  und  den  bischofen  Wirzburg 
und  Bamberg; 

a)  FtAgt  durrhatrichtn :  wo  E. 

*)  Es  ist  dies  gemeint  als  Gegenmassregel  Ferdinands  gegen  die  im  Vor- 
hergehenden ausgesprochenen  und  angedeuteten  Absichten  der  knis.  Politik. 

*)  Das  pfälz.  Schreiben  an  den  Ksr.  zur  Ablehnung  des  Bundes  bei 
Druffel  IV,  HS  (nicht  genügend).  Der  Kf.  äussert  die  Ansicht ,  «las  zu  uiehror 
aufbauunijr,  auch  handhabiiD^  l^em<»iiien  fridens  und  aiuijLrkeit  erschiesslicher  und 
dre^licher  fallen  solt,  das  bei  an«:ezo^nen  E.  mt.  und  des  liail.  rtdchs  Ordnungen 
und  landfrieden  als  einer  gemeiner  aller  ^lider  und  8ti?nde  buiidnus  veq)li(»bon, 
<Un  das  einige  etlicher  weniger  stende  sondere  vcrbinduiiir  zu  machen  oder  auf- 
Jnirichten  sein  solt;  in  bedrachtung,  das  bei  dem  noch  wereuden  crsch rocklichen 
z^isspalt  der  cristlichen  reli«ion,  daraus  dan  zwuschen  allen  des  n-ichs  stenden 
<i«9  höchst  schädlichst  mistrauen  und  anderer  merklicher  unrate  mit  höchstem 
nat^^hteil  eingewurzelt,  auch  sonst  zwuschen  etlichen  fumomc^n  stenden  sich  ganz 
»chwertliche  irrungen  erhalten,  der  frid  so  stattlich  und  fruchtbnrlich  als  wol  die 
notturft  erfordert,  nicht  geptlanzet  noch  erbauwet.  -  (h\  Wien,  liichsakten  in 
9^n.  17;  jn-äs.  Briissel,  Febr.  :j7. 
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Jmm,2i.  am  4.  TOD  wegen  der  an5pra^h  md  f^rdemn^.  «o  niarggraf 

Albrecfat  an  den  charfiirslen  zn  Trier  rennaint  zn  haben; 

nnd  dan  zn  dem  5.  dieweil  der  pfalzeraf  chnrfiinet  sovil  be- 
riebt«, das  oni^er  retter.  der  landsraf  zn  Hessen,  nnd  graf  Wilhelm 
%'on  Nassaa  der  machen  gern  vertragen  wem.  das  man  semlichs 
aacfa  for  die  band  bette  genomen.  ob  man  die  aneh  Tertragen  knnte ; 

nnd  von  bemelten  5  articehL  ancb  was  da  sonst  forfallen 
m^Kirbte.  stattlich  beratschlagt  wnrde.  ob  C^»tt  der  her  sein  gnad 
wolte  verleihen,  damit  di*en  vorstehenden  innerlichen  krieg  bei 
zeit  forkomen  nnd  abgeholff-n  m<^>chte  werden- 

Und  dieweO  ditr  zn>amenknnft  der  keL  mt.  nit  zn  verhalten 
.*ieie.  >ff  hette  .«.  1.  und  un>  d«>ch  für  ratsamer  angesebn.  das  sollich 
schreilien  in  onser  4  nam^n  nngevarlick  anf  den  tag,  wan  wir 
zasamenkomen.  allererst  abgefertiget  nnd  ir  mt.  darinnen  obver- 
melte  orsacben  an>er  zusamenkonft  vermeldet  wnrde.  ^)  Dan  wa 
zuvor  semlichs  an  ir  mt.  gelangt  solte  werden,  seie  zn  besorgen, 
da.s  da  ir  mt.  iemand  zu  uns  ven>rdnen  und  alleriai  begeren  und 
proponiem  mochte,  so  AÜleicbt  bedenklich  sein  wolte. 

Sein  lieb  sehe  auch  für  ratsam  an.  das  herzog  Wolfgang  von 
Zweibrucken  auch  bescbriben  wurtle,  damit,  wa  man  zwischen 
baiden  furst^n  zu  Saxen,  dergleichen  Hessen  und  Nassau,  under- 
handlung  fumemen  wolte.  das  semlicher  als  ain  schwager  und 
tochtf  rman  neben  Gulch  darzu  zu  gebrauchen  sein  möchte. 

Wolchr-s  alles  vär  unserm  vettt-ra  darumben  in  vertrauen 
anzaigen  theten,  damit  sich  der  zusamenkunft  halber  dest  bass  zu 
^nt?ichlie>sen  betten,  des  verhf»flFens.  die  kai.  mt.  solte  hierinnen 
und  .sonderlichen  wan  ii-  mt.  die  Ursachen  solches  vermeldet  wurde, 
nit  verdenken :  wir  versehn  uns  auch,  das  der  churfurst  seiner  lieb 
derwegen  >elbst  schreil«'n  wuiile. 

So  betten  \y\T  mit  dt*ni  pfalzgi*e\ischen  gesandten  des  plaz 
der  zusamenkunft  goredt,  und  dieweil  die  wirzburgisch — bam- 
liergiscb  sach  mit  unsenn  vettern  niarggiaf  Albrecht  uns  am  nech- 
sten  geleir^n,  auch  unsers  erachtens  die  wichtigist  seie,  so  betten 
wir  darfur.  das  Oringen,  so  den  grafen  von  Holoch  zugehörig,  am 
geifgnesten  sf in  möchte,  von  dannen  nit  weit  gen  Wirzburg,  Barn- 
hi'YU,  Jincli  Plassenburg. 

K>  \\\i')i\\W  auch  unser  aller  zusamenkunft  ilarumben  gut  sein, 

'')  Kft  trare  rerfehlt^  deshalb  die  oben  atujeftihien  fünf  BeraiungMarUkel 
Jiir  hloHMt    Vonränd^  zu  halten;  ryl,  darüber  nr.  SS  n.  :i. 
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wa  die  biscbof  sich  an  billichen  nit  zufriden  sein  wolten,*»>  das  jan.  21. 
man   inen  dest  weniger  hilf  und  zuzug  zu  thuen  schuldig  »ein 
mochte. 

Das  alles  wir  seiner  lieb  vetterlicher  und  frundlicher  wol- 
mainung  in  vertrauen  anzeigen  wolten,  und  derselben  frundliche, 
vetterliche  dienst  zu  beweisen  weren  wir  gutwillig.  —  1553  Jan.  21. 

St.  Bayr.  Miss.  2.    Eigh.   Konz.;  vgl.  Druff J  IV,  19^)  (fehlerhaft). 

22.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Jan.  21. 

Schreiben  an  den  Ksr.  über  die  Zusammenkunft. 

schickt  ein  gestern  abend  spät  angekommenes  Schreiben  van 
Hz.  Alhrecht;^)  Chrs.  Bedenken  hört  der  Kf.  von  seinem  Ge- 
sandten.^) —  Da  Hz.  Albrecht  sich  die  Zusammenkunft  gefallen 
lüsstj  wenn  sie  zuvor  dem  Ksr.  mitgeteilt  wird,  will  er  ihn 
durch  seinen  Gesandten,  den  er  am  Montag  zu  ihm  abfertigt, 
sein  Bedenken  über  ein  solches  Schreiben  vertraulich  vernehmen 
lassen,  wie  er  es  gestern  dem  pfälz.  Gesandten  eröffnete;  hofft, 
Hz.  Albrecht  werde  dann  auch  zufrieden  sein;  tvird  dessen 
Antwort  mitteilen.  —  Tübingen,  1553  Jan.  21. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.    Konz. 

23.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan. 22. 

Gem.  Pfg. 

schickt  ein  heute  spät  angekommenes  Schreiben  vom  röm.  Kg., 
den  gemeinen  Pfg.  betr.^)  Da  diese  Sache  nicht  nur  den  Kg. 
und  dessen  Erbland,  sondern  besonders  das  Reich,  ja  die  ganze 
Christenheit  betrifft,  bittet  er,  tvie  bisher  dieses  Werk  zu  fördern, 
damit  dem  Kg.  hierin   kein  Hindernis  entsteht.    Dies  bringt 


h)  Korrig.  fßr:  tnettigen  wolUn  lassen;  dethtUb:  an  billicben. 

•)  Das  bei  Druffel  IV  S.  14  n.  2  erwähnte  kürzere  Konz.  ist  v>on  der 
Hand  Fesslers  und  unterscheidet  sich  von  dem  Konz.  Chrs.  vor  alUm  dutxh 
da»  Fehlen  des  ersten  Äbschnütft  über  das  Successionsprojekf. 

22.  »)  nr.  12. 

*)  Seh.  Heuring,  nr.  16. 

23.  «)  Vgl  Druffel  IV,  17.  —  Darauf  schreibt,  Tübingen,  Jan.  2ti,  Chr. 
en  Hz.  Albrechi:  ?uit  längst  seinen  hiezu  Verordneten  befohlen,  die  anderen 
9chwäb.  Stände  zur  vöUigen  Bezahlung  zu  bewegen  und  hat  selbst  seinen  Anteil 
fwrg  1.  Ziel  völlig  erlegt:  auch  der  2.  Teil  und  also  der  ganze  gem.  Pfg.  ist 
jäzi,  ausser  vom  Kardl.  von  Augsbutg,  dm  jungen  Markgff.  von  Baden,  Eber- 
ft'in  und  öttingen,  bezahlt.  —  Ebd.  eigh.  Konz. 
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Jan.:i2,  nicht  mir  Chr.  beim  Kg\  Wohlgefallen  und  dem  Reich  Nutzen, 
sondern  ist  auch  in  Chrs.  Streit  mit  dem  Kg.  förderlich.  Wird 
seines  Gesandten  Erfolg  demnächst  berichten.  —  München, 
15')H  Jan.  :^:^. 

St.  Bayr,  Mut«. ;?.     Oi\  [»'äs.  Tübingen^  Jan.  ^. 

Jan.2;>.  ^•^.  A/.  Friedrich  an  Chr.: 

Zusammenkunft :  Zeitungen:  Bamhtrg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Jan.  3, 14  und  16  nebst 
Beilagen.  Hätte  erwartet,  dass  Hz.  Albrecht  nichts  gegeti  die 
vorgeschlagene  persönliche  Zusammenkunft  liätte,  muss  aber 
nun  aus  dessen  Schreiben  an  Chr.  das  Gegenteil  ersehen;  wird 
auf  Chrs.  stattliche  Ausführung  die  weitere  Antwort  Albrechts 
erwarten. 

Schickt  Zeitung  von  zweien  seiner  Amtleute  über  den  Metzer 
Abzug,  ferner  Zeitungen  über  das  mansfeld.  Kriegsvolk  und  ein 
Schreiben  vom  B.  von  Bamberg  nebst  seiner  Antwort  darauf;^) 
des  Bs.  Schreiben  kam  ihm  ganz  entsetzlich  vor.  —  Heidelberg, 
1:V)3  Jan.  ^V. 

St.  Pfalz.  Miifs.  5.     Or.  präs.  Tübingen,  Jan.  :i8. 

Jan.:i3.  ^o-  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht;  Ausschreiben  der  Zu.sammenkunft. 

hörte  von  Sebastian  Heuring  Chrs.  Bedenken :  wird  dessen  Rat 
gemäss  in  einigen  Sachen  zu  Markgf.  Albrecht  eine  Botschaft 
schicken  und  den  Erfolg  mitteilen.  Ausserdem  Hess  er  nach 
Chrs.  Gutdünken  drei  gleichlautende  Schreiben  an  Chr.,  Bayern 
und  Jülich  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  wegen  fertigen, 
schickt  das  an  Chr.  mit^)   und   hofft,   dass  in  Anbetracht  der 

:*4.  ')  her  li.  hitlct,  Bamberg,  .hm.  14,  um  Hilfe  gegen  den  drohenden 
rhrrzng.  —  Jan.  23  antwortet  ihm  d.  r  Kf.  unter  ilinweijf  auf  die  ihm  selbst 
irifUrfahrf-nen  ^Schädigungen,  er  ftoß\\  dast  Markgf  All^-echt  »ich  friedlich  haltn 
n-f-rdf',;  andernfalls  Holle  sich  der  /».  ti«  den  Ksr.  wenden.  —  Jan.  24  schickt 
aark  Uz.  A  Ihr  echt  an  Chr.  ein  örhreil^rn  ./<jc  Hamboyer  i^,*.  nebift  seiner  Ant- 
irorf.         St.   liagr.  Muts.  2:  rgl,  Ihn^Jd  /K  /..  Mimt  «.  ;.\ 

^V;.  ')  Vgl.  Druffd  Il\2:J.  />*fv  <>r  *tu  (7<-.  />rt»jc.  Tiibingeny  Jan.  L^K 
I)tr  VorHcklag:  Ohringen,  Mar:  5  jindit  v<i  V  UUr  ni^ht :  doch  vermerkt  Frz. 
Kurz  auf  dem  Schreibmi  zesammoukuun ;  mtil>i»n  Onuiiai;  tair  auf  sontag  oculi. 
Stand  fr  auf  hcMonderem  Zettd ^  Jut*.  :s  .>^/*.^ v.'  (7«r.  Abschr.  hievon  an 
Hz.  AIhncht  und  erklärt  sich  md  d^r  M^t^ua  .«'/«\/.vm«u'««,  Au/t  aber  frühere 
Anfnit::nng  fnr  horhnötig.  -      I'bd.    A»»«.   .   «>''     l*'^^^'fd  l\\   ://*.;*. 
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jetzigen  Lage  dein  Werke  von  keinem  Hindernis  bereitet  werdeUj  Jan.  23^ 
sondern  die  längst  begehrte  Zusammenkunft  einmal  zu  stände 
kommen  und,  was  zur  allgemeinen  Wohlfahrt  dient,  verhandelt 
icerden  möge,  —  Heidelberg,  1553  Jan.  2H. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.     Or.  präs.  Tübingen,  Jan.  38. 

26.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:^)  Jan,  24^ 

Vtrmittlung  zwischen  Chr.  und  Ferdinand. 

teilt  mit,  dass  sein  Rat  Dr.  Wiguleus  Hundt,  den  er  am  14.  Dez. 
zum  Kg.  nach  Graz  in  Steiermark^  wegen  Chrs.  Vertragssache 
abschickte,  am  20.  Jan.  spät  hieher  zurückkehrte  und  über  seine 
Ausrichtung  schriftlich  und  mündlich  berichtete,  laut  beil.  Schrif- 
ten nr.  1—4,  nämlich  seines  schriftlichen  und  mündlichen  Vor- 
trags, des  Kgs.  Antwort,  seiner  Replik,  des  Kgs.  Gegenantwort 
und  scMiessUcher  Resolution,  worauf  er,  da  er  keinen  weiteren 
Befehl  hatte,  vom  Kg.  seinen  Abschied  nahm.  Obwohl  Albrecht 
durch  seinen  Gesandten  nicht  bloss  mit  dem  Kg.  selbst  ver- 
handeln Hess,  sondern  auch  bei  dessen  vornehmsten  Rätetiy 
besonders  denen,  die  der  Kg.  zu  dieser  Sache  beizog,  mit  gnä- 
diger Vertröstung  allen  Fleiss  anwaiidte,  um  den  Kg.  zur  An- 
nahme der  von  Chr.  angebotenen  200000  fl.  oder  doch  zu  einer 
ziemlichen  Milderuiig  seiner  Forderung  in  dem  Geld  und  den 
andern  Artilceln  zu  bewegen,  konnte  er  nicht  mehr  erreichen 
als  Chr.  sieht.  Liess  deshalb  dem  Kg.  die  Passauer  Vertrags- 
notel  wieder  zustellen,  da  er  die  Parteien  iiicht  wider  ihren 
Willen  zum  Vertrag  nötigen  ka?in  und  sich  schliesslich,  freilich 
nicht  ohne  mitleidige  Beschwernis,  der  Sache  entschlagen  nmss. 
Bittet  um  Mitteilung  von  Chrs.  Willen  und  Meinung,  um  es  dem 
Ktj.  nach  dessen  Wunsch  und  nach  dem  Versprechen  seines 
^iesandten  unverzüglich  wieder  zuschreiben  zu  können. 

Rät,  dass  Chr.,  damit  sich  die  Verhandlung  nicht  ganz 
zerschlage,  nocheinmal  beim  Ksr.  um  gnädigste  Interzession 
und  Fürbitte  beim  Kg.  zeitig  ansuche,  ob  vielleicht  dadurch  des 
K(js.  hartes  Vorhaben  in  dem  Geldpunkt  gemildert  und  derselbe 
trotz  des  früheren  Abschlagens  zu   einem  ziemlichen  Nachlass 


26.  •)  Vgl.  auch  die  eifrige  Bemühung  des  Kars,  um  die  Aussöhnung  Chrs. 
■Ä  Ferdinand,  bei  Lanz  3,  S.  532  ff.  Der  Ksr.  irill  Beseitigung  des  Streites 
^or  alltm  im  Inttresse  seines  Bundesprojtkis  (S.  CtS-i) :  so  fasst  es  offenhar  auch 
ätr  Kg,  auf  (S.  537). 
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Jan.  34,  bewogen  werden  könnte.     Was  er  mit  und  neben  dem  Kar.  beim 
Kg.  thun  kann,  will  er  thun. 

Da  er  in  seines  Gesandten  Werbung  und  Replik  allerlei 
scharfe  und  nachdenkliche  Ursachen  und  Persuasionen  van  sich 
aus  Chr.  zu  gut  anführen  Hess,  bittet  er,  diese  geheim  zu  hal- 
ten}) —  München,  1558  Jan.  24. 

St.  Chr.  I.  9,  88,     Oi\  präs.  Tübingen,  Jan.  29. 

Beilagen: 

1.  Instruktion  Albrechts  für  Wiguleus  Hundt,  seinen  Ge- 
sandten an  den  Kg.: 

Er  soll  unter  Rückblick  über  die  bisherigen  Verhandlungen 
die  von  Chr.  in  Memmingen  ge^nachten  Vorschläge,^  nament- 
lich die  letzten  Wünsche  des  Geldes  wegen,  vortragen,  darauf 
hinweisen,  dass  es  für  Chr.  nach  seinen  Ausführungen  in  Mem- 
iningen  unmöglich  sei,  die  300000  fl.  auf  sich  zu  nehmen, 
dass  er  dem  Kg.  jüngst  des  gemeinen  Pfgs.  wegen  Dienste  ge- 
leistet habe  und  dass  eine  Verbindung  mit  ihm  bei  diesen  ge- 
fährlichen  Zeiten  dem  Haus  Österreich  nützlich  wäre.  Albrecht 
habe  schon  in  Passau  dem  Kg.  dargelegt,  tvas  er  vofi  der  Recht- 
fertigung und  Urteilsexekution  zu  hoffen  habe,  und  wolle  noch 
in  besonderem  Vertrauen  mitteilen,  dass  er  unlängst  von  glaub- 
haften, hohen  Personen  erfxchr,  der  Ksr.  habe  da^  rechtliche 
Erkenntnis,  dessen  Ausgang  migeioiss,  ganz  eingestellt  und 
geäussert,  er  wolle  die  Sache  endgültig  vertragen  wissen,  wo 
nicht,  ex  officio  darin  handeln;  der  Ksr.  habe  deshalb  einige- 
mal schriftlich  und  rnündiich  beim  Kg.  angesucht  und,  nach- 
dem Chr.  in  Ulm  bei  ihm  war,  auch  an  Albrecht  geschrieben, 
alleji  möglichen  Fleiss  zur  endgültigen  Vergleichung  anzuwenden 
oder  doch  den  Kg.  zu  bewegen,  dass  er  die  Geldsumme  an  Chr. 
dem  Ausspruch  des  Ksrs.  anheimstelle:  dazu  habe  Albrecht  er- 
fahren, dass  der  Ksr.  und  dessen  vornehme  Räte  die  von  Chr. 
begehrten  Änderungen  in  der  Vertragsabrede  nicht  missbiUigen 
und  des  Kgs.  Forderung  mit  WO  000  fl.  für  wohl  verglichen 


*)  Tühincien,  Jan.  31  dankt  Chr.  Alhrecht  für  seine  Bemühung:  9ob<M 
tr  könne,  trollt  er  seinen  Entschluss  vertraulich  an  Alhrecht  müteilen^  auch  über 
das,  7raA  er  hierin  dem  Ksr.  schreiben  wolle,  Albrechts  Hat  einholen.  —  übd. 
Kons,  von  Fessltr,  von  Chr.  korrig. 

»)   Vgl.  /,  771. 
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halten;  daraus  könne  der  Kg.  sehen,  wie  schwer  er  zu  einem  Jm.»^ 
ürteü  und  nocJi  schwerer  zu  einer  Exekution  komme.    Bei  den 
gefährlichen  Werbungen  und  Praktiken  im  Reich  sei  für  den 
Kg.  und  seine  Söhne  nichts  nützlicher  als  dieser  Vertrag.    Es 
bette  sich  aadi  in  diser  emperung  die  glegenhait  ako  geben,  da 
sich  herzog  Cristof,  wie  s.  1.  vilfeltig  darzu  angeraizt  worden,  auch 
villeicfat  mer  dann  andere  nrsach  gehabt,  dersdben  gebrauchen 
wellen,   das  s.  1.  one  sondere  beschwemns  ans  allem   disen  last 
komen ;  aber  s.  1.  faette  ir  pflicht  und  sdinldige  gehorsam  mer  dann 
Iren  aigennntz  betracht.    Dabei  solle  der  Kg.  bedenken,   xoelche 
Gunst  und  Mitleiden  -Chr.  wegen  dieser  Sache  bei  jedermann 
habe,  was  auch  diese  Rechtfertigung  trotz  des  Vertrags  mit  dem 
Ksr.  bei  hohen  und  niederen  Ständen,  auch  im  Ausland  an- 
fangs  für  ein  Ansehen  hatte  und  wenn  es  zu  einem  Erkenntnis 
für  den  Kg.  käme,  v)elch  ein  bedenkliches  Exempel  das  sein 
würde.    In  Anbetracht  von  all  diesen  Gründen  möge  sich  der 
Kg.  mit  den  angebotenen  200000  fl.  begnügen  und  dabei  die 
vielfache  Fürbitte  der  Kff.  und  Fürsten  und  Albrechts  Unter- 
kandlung  ansehen  und  bedenken,  dass  er  du/rch  gütliche  Bei- 
legung  Gott,  dem  Ksr.  und  dem  ganzen  Reich  ein  löbliches  Werk 
Atm  würde,  was  Chr.  sein  Leben  lang  in  unterthänigem  Ge- 
horsam um  den  Kg.  und  das  Haus  Österreich  verdienen  wollte, 
wie  auch  Albrecht,  wenn  ihm  der  Kg.  die  Ehre  dieses  Vertrags 
günnt,  hiezu  bereit  ist. 

2.  Des  Kgs.  Antwort  an  Hundt: 

ObiDohl  der  Kg.  berechtigt  wäre,  infolge  der  Verzögerung 
die  gütliche  Unterhandlung  fallen  zu  lassen,  nimmt  er  doch  die 
Entschuldigung  des  Verzugs  an  und  giebt,  unter  Vorbehalt  dass 
es  seinem  Recht  und  der  Rechtfertigung  unabbrüdiig  sein  soll, 
folgende  Antwort:  Er  betvilligt  die  Auslassung  der  Worte:  von 
weisen  etlicher  seiner  lieb  /  Ulr.J  handlungen ;  ebenso  die  Änderung 
mit  Sponeck  und  zwei  anderen  Punkten;  femer  die  ausdrück- 
liche Nennung  des  Gfen.  Georg;  er  verwirft  den  Zusatz  bei 
der  Stelle,  dass  er  den  Kadauer  Vertrag  seinerseits  auch  be- 
Mtigen  soll:  und  in  sechs  monaten  nach  dato  sovil  ir  mt.  darin 
auflegt,  zu  volnziehen  sich  verpunden ;  und  hält  für  über  flüssig, 
die  Artikel  zu  spezifizieren,  die  Chr,  noch  zu  vollziehen  hat: 
f'iner  der  wichtigsten  darunter  tvird  sein  die  Ratifikation  durch 
die  Landschaft.    Die  Frist  von  einein  Jahr  zum  Lehenseinpfau(j 
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Jan.  24.  bewilligt  der  Kg.  Die  Pflicht  nur  auf  einen  regierefiden  Erzhz. 
zu  stellen,  ist  dem  Kg.  nicht  möglich,  da  auch  Ulr.  auf  den  Kg, 
und  nach  seinem  Tod  auf  alle  seine  Erben  und  Nachkommen^ 
regierende  Erzhzz.  von  Österreich,  verpflichtet  war.  Bei  der  Stelle 
aber  sonst  zu  kainen  senitien  oder  dinstbarkaiten  die  Worte  oder 
aiidemi  beizufügen,  kann  der  Kg.  nicht  zugeben.  Ebensowenig 
kann  er  bei  seiner  bisherigen  Nachgiebigkeit  und  der  Rechte 
mässigkeit  seiner  Ansprüche  von  den  SiKPOOo  fl.  abgehen,  zumal 
da  Chrs.  Forderungen  für  seinen  eigenen  Unterhalt  und  das 
Heiratgut  seiner  Sc/iwester  unbegründet  sind,  da  er  vom  Kg. 
wie  sein  eigener  Sohn  gehalten  wurde  und  besonders,  weil  er 
sich  ohne  Wissen  und  Willen  des  Kgs.  vom  kgl.  Hof  entfernte. 
Der  Kg.  hofft  also.  Chr.  und  seine  Landschaft  werden  ihn  besser 
befriedigen,  wie  sie  wohl  thun  können.  Denn  wenn  das  Fürsten- 
tum Wirtbg.  so  vermöglich  ist.  dass.  wie  die  Landschaft  in 
ihrer  Antwort  sagt,  seit  dem  Heilbronner  Vertrag  ihr  1Ö90000  fl. 
in  G  Jahren  auferlegt  wurden,  so  können  ihr  die  300000  fl. 
keine  besondere  Beschwerde  machen:  wird  der  Kg.  noch  langer 
abgewiesen,  so  muss  er  beim  Ksr.  auf  das  Urteil  drängen,  der 
es  ihm  nicht  versagen  kann.  Die  von  Chr.  gewünsc/ite  Investitur 
kann  der  Kg.  nicht  eingehen,  gestattet  aber,  dass  für  gewönd- 
licli  grlibd  und  aid  gesagt  wird:  «rebürlich  glübd  und  aid,  und 
andere  Änderungen,  und  gedenkt,  falls  es  zum  Vertrag  kommt, 
den  Hz.  Ulrich  soweit  möglich  zu  verschonen.  Ferner  soll  Chr. 
auch  den  von  Ulr.  geleisteten  Eid  schwören,  wie  er  in  des  Kgs. 
Sal'  und  Regi.strierbuch  stellt,  das  der  Kg.  Chr.  vorzulegen 
bereit  ist:  doch  soll  neben  die  Worte:  «cadauischen  Vertrags" 
gesetzt  werden  «und  passauischeu  declaration*.  —  Hat  der  Ge- 
sandte Befehl  und  Vollmacht,  dies  so  anzunehmen,  ist  es  gtit; 
andernfalls  soll  er  alsbald  dem  Hz.  Albrecht  berichten,  dass 
der  Kg.  hiebei  bleiben,  und.  wenn  Chr.  es  nicht  in  zwei  Monaten 
annimmt,  um   Urteil  anhalten  wolle. 

Dass  Chr.  die  Erlegung  des  gemeinen  Pfgs.  befördert  und 
seine  Gebührnis  zu  zahlen  bereit  ist.  hat  der  Kg.  gerne  gehört 
und  hofft,  Chr.  habe  seinen  gemeinen  Pfg.  nunmehr  erlegt:  dnss 
aber  Chr.  befugt  sein  soll,  '^nou  fl.,  ron  seinetn  Vater  dem  Kg. 
bezahlt,  abzuziehen,  hält  der  Kg.  nicht  für  berechtigt  und  kann 
siHi  nicht  erinnern.  das.<i  ihm  ron  Ulr.  etwas  an  diesem  ge- 
ht^ inen  Pfg.  erlegt  wurde.  —   Graz.  />,>.*>  Jan.  4. 
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3.  In  seiner  Replik  von  Jan,  G  legt  der  Gesandte  noch-  jan,  24. 
einmal  die   Gründe  für  eine  Mildernng  dar,   erklärt,   keinen 
weiteren  Befehl  zu  haben  als,  icenn  der  Kg,  auf  der  Passauer 
Geldsumme  verharre,  die  dortige  Vertragsnotel  ivieder  zurück' 
zugeben,  ivas  er  hietnit  thue,  da  Albrecht  nmi  nicht  mehr  weiter 

thun  köfine;  doch  iverde  er  des  Kgs.  Resolution  noch  an  Chr. 
gelangen  lassen  und  dessen  Aiitwort  dem  Kg,  mitteilen, 

4.  Des  Kgs,  Duplik  und  efidgilltige  Antwort  bleibt  dabei, 
dass  der  Kg,  von  der  so  kleinen  Summe  nicht  mehr  abgehen 
ki'mne,  —  Graz,  Jan,  10, 

Ebd.  82-85.    Ähschr. 

27.  Johann  und   Gearg,   Hzz,  zu  Münsterberg,   Brüder,  jan,25. 

m  Clir,: 

heglüubigen   ihren  Rat  Georg  Kozlig  zu  Jagatschntz  zu  i^er- 
traulicher  Werbung.^)  —  Olsen,  loo-i  Jan.  25, 

St,  Fürsten  insgemein  21  a,     Or.  präs.  Fthr,  23. 

28.  Chr,  an  den  B,  von  Würzburg:  Jan.  25. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Jan.  20;  bedauert  den 
thätlichen  Angriff  von  Statthalter  und  Regenten  des  Markgfen. 
Albrecht  gegen  den  B.  von  Bamberg;  es  wäre  ihm  leid,  wenn 
(kr  B.  von  Würzburg  ebenso  belästigt  wilrde,^)  Will  es  an 
nichts  fehlen  lassen,  was  er  zur  Beilegung  thun  kann,  und 
skh  sonst  dem  Landfrieden  ge?näss  halten,  —  Tübingefi,  InoS 
Jan,  2:"}, 

St,  Heidelh.   Verein  9 III,     Konz. 


27.  *)  Die  schriftliche  Werbung  des  Gesandten  ebd,:  Chr.  möge  ihmn 
ii^KJOO  Thlr,  leihen,  —  Tübingen,  Fehr,  ^3  lehnt  Chr,  unter  Hinweis  auf  die 
Vf.rarmnng  seines  Kammerguts  und  seines  Landes  ah.  —  Ebd,  Konz.  von  Kessler. 

—  Stuttgart,  Mai  Ü9  venrendet  sich  Chr.  für  die  Hzz.  bei  Krzh.  Ernst  zu  Salz- 
hurg,  der  Juni  7  antwortet,   er   habe   dies   den  IIzz.  selbst  schon  abgeschlagen. 

—  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  14, 

^8,  *)  Der  B.  hatte  gebeten,  sich  für  diesen  EalJ  nach  Landfriedf  und 
Uf^if-hsm-dnung  mit  Hufe  gefasst  zu  machen,  und  ihm  dieselbe  auf  weiteres 
-^ehrcüjen  ungesäumt  zuzuschicken.  —  Ebd.   Or.  präs.  Tübingen,  Jan.  ::J5. 
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Jan,  35.  29.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Jan.  21  nebst  Abschr.  von  dem 
Schreiben  Hz-  Albrechts;  hatte  sciwn  vorher  an  die  Hzz.  von 
Bayern  und  Jülich  wegen  der  persönlichen  Zusammenkunft 
geschrieben  und  kann  sein  Bedenken  noch  nicht  verbessern. 
Hielte  eine  persönliche  Zusammenkunft  für  das  Beste,  wobei 
nicht  nur  von  Erlangung  eines  allgemeinen  Friedens  gehandelt, 
sondern  auch  von  ihm  hernach  dem  Ksr.  berichtet  werden  könnte. 
Bittet,  bei  Hz.  Albrecht  darauf  hinzuunrken,  dass  die  Zusammen- 
kunft so,  wie  sie  beide  dieselbe  bisher  für  gut  hielten,  zu  stände 
komme;  vnll  die  diesmal  besonders  geschickten  Abschr.  so  ver- 
wahren lassen,  dass  daraus  keine  Weiterung  entsteht.  —  Heidel- 
berg, J553  Jan.  25. 

St.  Pfalz.  Miss.  5,     Or.  jträs.  Jan,  26. 

Jan.  26.  30.  WiUielm  Böcklins  Werbung  bei  Chr.  und  Gf.  Georg: 

Mar  kg  f.  Albrecht;  Warnung  vor  Frankreich;  Succession  des  Primen: 
kais.  Diener. 

Der  Ksr.  lässt  seilten  gnädigsten  Gruss  entbieten,  erinnert 
an  seine  fortgesetzten  Bemühungen  zum  Schutze  des  Reichs  und 
an  die  bösen  Praktiken  seines  Erbfeindes,  des  französ.  Kgs., 
im  letzten  Jahr,  wozu  sich  diejenigen  i^m  meisten  bewegen  Hessen, 
denen  er  am  meisten  Gnade  erwieseti  hat,  welches  alles  daber 
geflossen,  das  man  sich  nit  zusamengethon  und  treulich  ob  ainauder 
gehalten  hat.  Trotzdem  hatte  der  Ksr.  mehr  des  Reiches  Wohl- 
fahrt als  seine  eigene  Reputation  im  Auge  und  vertrug  sich 
mit  denen,  die  ihfi  im  höchstefi  Grad  an  seiner  Hoheit  an- 
gegriffen hatten,  so  auch  mit  höchsten  ierer  mt.  unstatten  mit 
Markgf.  Albrecht,  und  zwar  deshalb,  weil  ir  mt.  in  gewisse  er- 
faning  were  komen,  das  er  mit  andern  franzosischen  conspiranten 
des  endlichen  Vorhabens  gewest  were,  durch  Burgund,  Sunckgau, 
Klsass  und  bis  gen  Menz  seinen  weg  zu  nemen,  solchi  land  zu 
verbrennen,  berauben  und  zu  vertieren,  alda  graf  Volrad  von  Mans- 
fehl  mit  seinem  anhang  und  franzosischen  conspiranten  zu  ime 
sollen  stossen  und  dan  verner  das  reich  und  desselbigen  gehorsamen 
glider  zu  vergewaltigen  und  zu  verderben,  und  wiewol  ir  mt.  erb- 
land durch  dasselbig  noch  nit  angiitfen  oder  belaidiget  weren 
worden,  aber  nach  dem  liette  ir  mt.  solches  aus  vatterlicher  liebe 
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gethon  und  iiit  geachtet,  ^ie  treffenlich  hoch  niarggi'af  Albrecht  Jan.  26 
ir  mt,  an  deren  liocliliait  belaidiget  hette. 

Nun  Mrt  der  Ksr,,  dass  der  unchristliche  Kg,  von  Frank- 
reich von  neuem  Unruhe  im  Reich  anzustiften  und  einige  Flecken 
im  Elsass,  wie  Getnar,  Kolmar,  Schlettstadt  und  andere  einzu- 
nehmefi  suche,  um  so  am  Rhein  Fuss  zu  fassen;  er  Hess  des- 
halb mit  den  vereinigten  Ständen  im  Elsass  verhandeln,  dass 
9ie  sich  selbst  zum  Schutz  gegen  den  Franzosen  zusammen- 
schliessen  sollen '^^  und  dass  er  selbst  2000  gerüsteter  Pf.  zu 
eüigem  Zuzug  bereit  halten  wolle.     Ohne  Grund  geben  der  Erb- 
feind des  Ksrs.  und  sein  Anhang  vor,  dass  er  das  röm.  Reich 
eigentümlich  und  erblich  machen  wolle;  der  Ksr.  bittet,   defn 
nicht  zu  glauben  mid  ihn  überall  hiegegen  zu  verteidigen.    Und 
wie  gehört,  so  wolte  doch  ir  mt.  der  franzosischen  practicken  und 
aafwickhing  der  knecht  mii*  kain  mass  und  Ordnung  geben,    dan 
ir  Dil.  vergwist  were,   das  ich  mich  in   denie  wie  bisher  als  ain 
jrehorsamer  fui'st  des  reichs,   der  nichts  hohers  achtet  und  lieber 
sehe  dan  frid,   niehe   und  ainigkait    desselben   zu  erhalten,  wol 
wurde  wissen  zu  erhalten. 

Hat  mir  darnach  ad  parteni^  ^«^^agt,  das  ir  mt.  genedigs 
beger,  ich  niemand  in  meinem  land  gestatten  wolle,  dem  Franzosen 
knecht  aufzuwicklen ;  ir  mt.  werden  bericht,  wie  Bonefacius  Kindts- 
vatter*)  offenlichen  zu  Canstatt  dem  Franzosen  knecht  anneme. 
--  Ir  nit.  wolle  sich  auch  versehen,  das  ich  die  werde  des  bezigs, 
das  reich  erblich  an  sich  zu  bringen,  zu  hosten  entschuldigen, 
wiewol  ir  mt.  nit  wüste,  wer  dem  reich  mer  furstendiger  sein 
mochte  nach  deren  abgang  dan  irer  mt.  son;  der  vi),  kunig  ver- 
möchte das  nit  in  frid,  ruehe  und  ainigkait  zu  erhalten;  so  were 
kain  chur-  oder  fürst,  der  solches  vennogens  were,  und  zu  besorgen, 
das  nach  deren  abgang,  so  in  dem  willen  Gottes  stunde,  das  reich 
jemerlichen  zemssen  wurde,  [wurde]  ain  ieder  sehen,  das  ime  ain 

•  »  Di€»€  8U/i€  i*ft  ton  Chr.  konig,;  uraprüngUrh  sehn'eb  er:  ho  "were  an  mein  yetter  fOf.  Georg] 
ir  mt.  gen«diglfit  l>eg«ni,  die  wolte  ain  ain  gehorsamer  fürst  und  glid  des  reichR  mit  den 
andern  Terainigten  im  Elsaca  treulich  zusehen  .  .  .,  auch  nit  gestatten,  das  in  dero  graf- 
■chaft  Horburg  die  Franzosischen  ir  unterschlaif  mit  aufwicklnng  der  knecht  und  in  ander 
vege,  wie  dan  bisher  beschechen  sei,  haben.  Zur  letzteren  Stelle  achreibt  Georg  auf  den  Hand  : 
doch  derrn  onwiaaent. 

30,  *)  Die  vorausgehende  Werbung  geht  an  Chr.  und  Georg  zusammen; 
^tr$chiedefieinal  ist  mir,  mich,  meiner  von  Chr.  nachträglich  korrig.  für  uns, 
■Bi  baide,  unser. 

')   Vgl  /,  376  n.  2. 
Krmt,  Briefw.  deit  Ha«.  Chr.    II.  3 
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Tan,  20.  tinm  dan'on  n^iirde.  darzu  dan  die  französischen  treulosen  con- 
Spiranten  von  wegen  ires  privatnnz  trenlieh  worden  helfen.  — 

Ir  mt.  wolte  mir  auch  nit  bergen,  das  zn  fnrkomnng  der 
sexischen  geschn^inden  practicken  hette  ir  mt.  herzog  Hans  Fride- 
richen  von  Saxen.  marggrafen  Hansen  von  Brandenbni^,  herzog 
Hainrich  von  Brannschweig  nnd  herzog  Ott  Franzen  von  Lunen- 
bnrg  angenomen  zn  diener.  die  dan  treulich  ob  ainander  halten 
wurden.*»    /I'ß5:i  Jan.  M./^i 

.y/.  Frankreich  14h.     Eigh.  ÄufztickHmng  Chrtt. 

Tan.':ai.  31.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

KifT.  und  dit  Zusammenkunft:  Bniui:  Brau nsckweiff :  frank,  Bb.  und 
Markgf.  AWrfchi:  Saeh*m:  kgi.   Fertragsrnteke. 

erhielt  gestern  Alb  rechts  Schreiben  vom  '^'K  d.  M. :  dankt  für 
di^  Zeitungen.  HTj^  des  Ksrs.  Antwort  auf  C/irs.  Meinung 
wegen  der  Fürstenzusavnnenkunft  betrifft,  so  antwortete  derselbe 
kurz,  es  were  ir  mt.  nit  zewider,  wolten  auch  mit  allem  vleis  ver- 
>i-haffen  und  befunlem.  die  zwitrachten  und  Spaltungen  under  den 
tursten  hinzelegen,  wann  es  an  ir  mt.  gelangen  thet:  vermeldet 
auch  wol.  das  ir  mt.  doch  selbes  nie  gewert,  mit  etwas  lachen  darzu. 
Wie  dann  K.  1.  temer  des  voivtehenden  pun(bi  und  das  da 
einer  \i\ie  der  swebisrli  ?ewest,  aufgericht  ninchte  werden,  ver- 
melden, ist  bei  mir  allerlei  bedenkens,  so  sich  nit  alles  schreiben 
lasst.  Aber  E.  1.  sehen,  das  sich  des  swebischen  punds  kein  fürst 
genc»ssen,  aber  die  stett  \\m\  geistlichen  dardurch  ir  sächle  gemacht, 
und  wer  nit  den  necbsten  für  die  pundsrichter  erscheinen  wellen, 
dnr  hat  her  muessen  halten  und  kein  fürst  stetten  und  pfaffen, 
%rie  gut  fug  ainer  doch  gehabt,  kein  haar  dorfen  kifimmen ;  haben 
auch  der  ftu-sten  ffebaim  die  stett  dardurch  eifaren.  Wo  nun  wir 
weltlichen  fursten  in  aufrechte  vei-stendnus  und  verh^auen  mit 
ainander  kernen,  auch  die  gi*afen.  henvn  und  ritterschatit  zn  uns 
zugen.  wo  dann  etwan  aufrechte,  standhafte  bischof  und  die  auch 
nm<   Vermögens  weren.   vorhanden,   achtet    ich   nit    untaugenlich, 


*;  AV  l'iMJft  fich  kaum  ein  bejt^rfit  MitUl  denken,  nm  Chr.  und  seine 
jf  ff  tischen  Frtundt  in  ihrer  A'i/taititnng  der  Lag!  inr.  .>  n.  l  und  2 :  nr.  14 
Und  :£!'  und  in  ihr^m  MijtMfrautn  gigen  die  Ah^tichien  dta  Kt^^.  zu  fteMärken, 
atf  ffhine  Wtr^mng.     Vgl.  ur,  lö7  und  2f)6. 

*)  Kf'd.  Kredenz  dttt  K*ra.  /ur  Wilhehn  Bm-kUn  an  Chr.  nnd  Gf.  Georg, 
dnt,  Ftldlagtr  tor  Metz.  löl»:£  Dt:.  'J7.  —  Or.  i^räs.  Tühingtu.  .Jan,  26.  Damach 
'J/io-M  hat  Hin.  //ix  outrh  ein*  Af'ft*  hr,  ofn'tffr  A  itztichiiung  r>m  Kurz*  Hand  hai. 
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aach  mit  in  boiid  ze  nemen,  und  nit  abt,  abtissin,  und  wie  vor  jan,  26. 
gewest.  Dann  dieselbigen  sambt  den  stetten  sich  nachgeents 
trocken  muessten  und  der  fursten  lied  singen.  Albrecht  möge  aus 
beä,  Zeitungen  ein  Exempel  nehmen^  was  die  Seestädte  mit  Hz. 
Wilhelm  von  Braunschweig  vorhaben,  tvie  sie  das  Fürstentum 
Braunschweig  zu  regieren  denken;  wird,  wenii  sie  zusammen- 
kommen,  seine  Meinung,  die  sich  nicht  schreiben  lässt,  weiter 
eröffnen. 

Dankt  für  Abschr.  von  Hz.  Heinrichs  Schreiben;  und  were 
warlich  gut,  wo  s.  1.  mit  statten  zu  land  und  leuten  geholfen 
möchte  werden;  aber  ich  trag  nit  wenig  fursorg,  s.  1.  seie  seines 
iezigen  Unfalls  selbst  nit  deine  ursach.  —  Hat  am  Sonntag  den 
Freiherrn  von  Heiven  zu  Alb  recht  abgefertigt,  gestern  Zeitungen 
geschickt. 

Schickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  des  Bs.  von 
Wurzburg,  samt  seiner  Antwort  darauf;  hielte  gleichmässige 
Antwort  von  Albrecht,  Pfalz  und  ihm  für  ratsam.     Wenn  die 
beiden  Bb.  je  so  heftig  auf  den  Landfrieden  dringen  ivollen, 
könnte  man  ihnen  etwa  diese  Antwort  geben,  dass  sie  alles  thun 
wollten,  was  der  Land  friede  ihnen  auferlege;  da  sie  aber  glaub- 
lich erfahren  hättest,  der  Ksr.  habe  ihnen  befohlen,  die  Verträge 
mit  Markgf.  Albrecht  zu  halten,  was  die  Bb.  dem  kais.  Befehl 
zuwider  vertoeigem,  so  sei  ihnen  bedenklich,  ob  der  Landfriede 
verlange,  ihnen  wider  kais.  Befehl  zuzuziehen;  dagegen  wollten 
sie  zu  gütlicher  Beilegung  keinen  Fleiss  sparen.    Sonst  sollten 
sie  drei  still  sitzen  und  beiden  Teilen,  wenn  sie  sich  nicht  weisen 
lassen  wollen,  Albrechts  Meinung  entsprechend,  zusehen.  Albrecht 
möge  seine  Ansicht  hierüber  mitteilen.     Teilte  obige  Meinung 
auch  dem  Kf.  Pfalzgfen.  mit,  tvird  dessen  Bedenken  berichten. 
Und  were  auch  den  Sachen  nachzudenken   gut,  was  da  mit 
unserm  vettern,  marggraf  Albrechten,  derwegen  gehandelt  möchte 
Werden  —  dann   ich  E.  1.  freuntlicher  mainung  nit  bergen   Avill, 
(las  s.  1.  mir  von  dato  den  17.  dis  monats  zuentboten  hat,  das  die, 
alsbald  seine  reiter  und  knecht  gemustert  und  bezalt  werden  (so 
j^elbstmalen  in  wenig  tagen  beschehen  sollen)  zu  mir  herausreit  eii 
welle  und  dann  fortan  liinauf  haimwertz  —  domit,  wann  s.  1.  komen 
^Tirdet,  ich  mich  gegen  dero  desto  fueglicher  mit  reden  wisste  zu 
verhalten. 

Wird,   was  er  über  Hz.  Moriz  weiter  erfährt,   mitteilen. 
hh  hette   auch  warlich   noch   darfur,   so  wii'  vier  furderlich  ze- 
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lam.  uß.  samenkemen  nnd  das  ain  ieder  vertraate  rate,  so  anch  der  enden, 
n^ie  ich  E.  1.  jnngst  bei  dem  von  Hewen  znentboten,  da  man  sich 
nnderhandlungr  anbieten  solle,  mitbrechte  nnd  dieselbigen  alsobald 
i*ie  wir  uns  verglichen,  abvertigen  theten,  das  verhoflFenlich  wir 
Weiterung  und  blutvergiessen  furkomen  wolten.  Dann  laider  die 
Sachen  ietzund  dermassen  im  reich  geschaffen,  das  nur  ain  ieder 
auf  sich  selbst  sieht,  es  gee  gleich  seinem  nachbauren  wie  es  mag ; 
daraus  entsteen  dann  dise  embömngen  und  krieg.  Wo  nun  wir 
Teutschen  ainander  wol  abgemergelt  werden  haben,  so  wirdet  dar- 
nach Turk  nnd  andere  frembde  komen  und  uns  den  garaus  vol- 
lends machen,  welhes  E.  1.  als  ein  verstendiger  fürst  selbs  bas  als 
ichs  schreiben  kan.  envegen  konnden. 

Will  auch  von  E.  1.  der  kuniglichen  Vertragssachen  halber 
(wann  dero  gesandten  widerumb  bei  E.  1.  ankörnen  werden)  ant- 
wort  gewertig  sein;  Gott  der  herr  gebe,  das  die  grut  und  milt  seie; 
dann  ich  mich  femer  zu  begeben  ie  nit  wais.*)  —  Tübingen y 
looH  Jan,  26. 

St.  Bayr.  Miss.  ^.    Ahschr.     Vgl.  Druffd  IV,  25. 

fan.üfi.  32.  Chr.  an  Markgfin.  Emilie  von  Brandenburg:^^ 

Heilung  der  Markgfin.  Barbara. 

Antxcort  auf  deren  Schreiben  saint  Gutachten  van  zwei 
Ärzten,  Markgfin.  Barbara  von  Brandenburg  betr.;^)  sein  Leib- 
arzt, den  er  noch  darüber  hörte,  hat  ihreticegen  noch  bessere 
Hoffnung,  wie  beil.  Gutachten  zeigt.  Da  Emilie  ihm  und  seiner 
Gemahlin  die  Kur  anvertraut,  will  er  sie  mit  Barbara  vor- 
nehmen lassen  und  ernstlich  darauf  lialten,  dass  sie  mit  starken 
Arzneien  und  schmerzlicher  Heilung  verschont  werde,  hoffendy 
Gott  gebe  Gnade,  dass  es  sich  über  mensclüiches  Verhoffen  mit 
derselben  bessere;  bittet,  Meister  Sebold  Zellinger  zur  Besich- 
tigung der  Krajiketi  und  zur  Besprechung  mit  Chrs.  Ärzten  zu 
schicken.     Will  mit  seiner  GemahUn  sich  die  Sache  so  befoh- 

ik)  an  mein  (»chwiger. 

Hl.  *)  Am  gleichen  Tag  schickt  Chr.  an  Kf.  Friedrich  Ahschr,  von  nr.  19 
und  31  j  ebenso  von  nr.  36y  nebst  Zeitungen;  er  fragt,  toie  der  Kf.  den  Bb.  von 
Bamberg  und  Würzburg,  von  denen  er  ebenso  gebeten  sein  verde,  anhcorte, 
und  bittet  um  Bat  über  die  Antwort,  die  er  nach  seinem  Schreiben  an  Hz. 
Albrecht  dem  Markgfen.,  wenn  dieser  zu  ihm  kommt,  geben  will.  —  St,  Pfalz. 
MiMM.  5.     Kigh.  Konz. 

'32.  ')   Vgl.  1,  7fJ6. 
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lefi  sein  lasse?},  als  wenn  Barbara  ihr  eigenes  Kind  wäre.  —  jan.26. 
Tübingen,  1553  Jan.  26. 

St.  Brandenburg  1  Sj  14.    Eigh.  Konz. 

33.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan. 37. 

Sendung  von  Hewens.    Akten  iiher  den  Streit  in  I^Yanken. 

hat  dessen  Gesandten  von  Hewen  in  seiner  mündlichen  Werbung 
nebst  der  Kredenz  gestern ')  vernommen^  ihm  darauf  seine  Mei- 
nung mündlich  eröffnet  und  wieder  abgefertigt,')  Dankt  für 
die  von  Chr.  geschickten  Schriften  und  Handlungen,  sendet  den 
Hauptvertrag  zivischen  Ksr.  und  Markgf.  Albrecht,  die  kais. 
Instruktion  für  die  Werbung  bei  den  Bb.  von  Bamberg  und 
Würzburg  und  Abschr.  der  fränk.  Einung.  —  München,  155H 
Jan.  27. 

St.  Bayr.  Miss.  2.     Or.  präs.  Tübingen,  Fehr.  1.^) 

34.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Jan. 38. 

Zusammenkunft.    Hz.  Albrecht.    Böcklins  Werbung.    JJeutschheister. 

erhielt  Jieute  dessen  Schreiben  von  Jan.  22,  23  und  25.  Hält  für 
nötig,  dass  die  Zusammenkunft  nicht  länger  aufgeschoben  wird, 
da  sie,  je  früher  sie  stattfindet,  desto  nützlicher  ist 

Schickt  Hz.  Albrechts  Anttvort  auf  Hz.  Heinrichs  i^on 
Braunschweig  Schreiben.^)  —  Hat  letzten  So7intag  einen  Ge- 
sandten zu  Hz.  Albrecht  der  bewussten  Sache  wegen  abgefertigt 
und  wird  die  ihm  gewordene  Anttvort  mitteilen. 

Schickt  Wilhelm  Böcklins  Werbung  im  Namen  des  Ksrs.; 
derselbe  fügte  ad  partem  weiteres  bei,  was  Chr.  bei  der  Zu- 
sammenkunft  mitteilen  wird.    Antwortete  dem  Ksr.  per  gefie- 


33,  *)  Gegen  Druff el  IV,  19  n.  2,  wo  die  Audienz  auf  27.  angesetzt  ist. 

*)  V<m  Hewens  Bericht  Druff  el  IV,  26.  Hz.  Albrecht  erklärte  sich  zur 
Förderung  einer  schleunigen  Zusammenkunft  bereit,  iciderriet  aber,  in  dem  an 
den  Ksr.  zu  richtenden  Schreiben  Spezialgründe  für  dieselbe  anzugeben  oder 
äi€  kais.  Antwort  zu  erwarten ;  als  Ort  empfahl  ei'  Ellwangen.  —  Ebd.  Or. 

•)  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  Agent  eines  Protestant.  Fürsten, 
mt  welchem  Zasius  nach  seinem  Bericht  an  Kg.  Ferdinand,  Druffel  IV,  33, 
««  31.  Jan.  in  Augsburg  eine  Unterredung  hatte,  eben  von  Hewen  gewesen  ist. 
Die  Zeitangabe  stimmt :  dazu  kommt  die  Identität  der  geäusserten  Befürchtungen 
mit  der  gleichzeitigen  pfälz.  Auffassung  der  Lag*',  Druffel  IV,  47.  Zur  Sache 
^9i  vgl.  nr.  98  n.  2. 

34.  «)  Druffel  I V,  9  n.  3. 
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^mm.  3S.  ralia,  dass  er  sieh  in  dem  als  gehorsamer  Fürst  zeigen  werde;*) 
Böcklin  zieht  nicht  weiter,  sondern  gedenkt  eine  Zeit  lang  da-- 
heim  zu  bleiben. 

Billigt  des  Kfen,  Antwort  an  den  B.  von  Würzburg  in  der 
deutschmeisterlichen  Sache:  kommt  es  zu  einem  gütlichen  Tag, 
will  er  sich  aller  Gebühr  nach  halten.  —  Tübingen,  1553  Jan.  2S^ 

St.  Pfalz.  Miss.  5.    Konz. 

Jem.:i9.  33.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Auszug  aus  der  Hirsauer  Chronik. 

Antwort  auf  dessen  Brief  von  Jan.  17  samt  Zeitungen^ 
Weiss  von  Zeitungen  nichts,  als  dass  die  Bb.  von  Würzburg 
und  Bamberg  nisten,  wie  allgemein  bekannt  ist.  —  Auf  Otthrs. 
Bitte,  zu  seinem  geplanten  Werk  aus  der  Hirsauer  Chronik  das 
1.  Kap.  des  1.  Teils,  von  etlichen  Mönchen  und  Doktoren^  nach 
dem  Titel  des  Index:  sequimtur  illnstrimu  monachomm  atque  doc- 
toruni  etc.  abschreiben  zu  lassen,  hat  er  einen  verordnet^  der 
nun  einiges  abgeschrieben  hat,  wie  Beil.  A  zeigt.  Da  dies  aber 
gar  nichts  nützt,  Hess  er  denselbeti  die  Arbeit  einstellen.  Sendet 
den  Auszug  von  dem  bayrischen  Krieg  miU  Beil.  B.  Kann  sonst 
in  seinen  Klöstern  nichts  an  Büchern  finden,  was  zu  Otthrs. 
Werk  dienlich  wäre:  wäre  solches  vorhanden,  würde  es  nicht 
vorenthalten  werden.  Wird  die  getcänschte  Kanzleiordnung 
demnächst  schicken.^^  —  Tübingen,  1553  Jan.  2U. 

.St.  Pfalz  9  c  I,  73.    Konz. 

Jan.3tß,  36.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

B.  von   Würzbttrg.     Markgi.  ADtrecht. 

billigt  die  von  Chr.  Jan.  26  vorgeschlagene  gleichmässige  Ant- 
wort an  den  B.  von  Würzburg.  —  Wenn  Markgf.  Albrecht  zu 
Chr.  kommt,  wäre  das  beste,  denselben  zu  bereden,  dass  er  sich 
auf  gütliche  Vermittlung  zwischen  iJim  und  den  Bb.  einliesse. 


a>  Die  ForUeUuHff  entspricht  Chit.  JiaitdHOtiz  im  mr.  17  m.  1, 

M  Mit  dem  nr.  23  n.  1  erträhnten  Schreihen  rom  Jam,  28  schickt  Chr. 
auch  an  Hz.  AUrtrecht  ein  Verzeichnis  ron  Böckiins  Werbmup  nnd  fügt  hei,  er 
habe  nur  ptr  fjnieralia  geantwortet,  ron  dem  Bezieht  icegcn  des  Prinzen  trisst 
er  nicht Jt.  franzöM.  Konspiration  icolh  er  in  seintm  Lande  keinestcegs  gestatten^ 
—    Vgl  nr.  2rm. 
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Wenn  Chr.  Pfalz  und  ihn  zu  Mitunterhändlern  vorschlagen  jan.so. 
will  wäre  es  ihm  nicht  zuwider.  —  München,  1553  Jan.  30. 

St.  Bayr.  Miss.  JS.  Eigh.  Or.  präs.  Tübingen,  Febr.  3.   Vgl.  Bruffel  IV 
S.  19  n.  1  und  2. 

37.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Fehr.a. 

Zusammenkunft. 

schickt  in  Abschr.  seine  Antwort  an  Kf.  Friedrich  wegefi  der 
Zusammenkunft;  0  hält  immer  noch  für  tätlich,  vorher  dem  Ksr. 
unter  allgemeiner  Ausführung  über  die  Beschwerden  des  Reichs 
utid  der  Stände  zu  schreiben,  während  ihm  sonst  fast  bedenk- 
lich wäre,  in  die  Zusammenkunft  zu  willigen.  Hätte  wegeyi 
Unterkunft  und  Proviant  Ellwangen  für  geeigneter  gehalten  als 
Öhringen.  Wenn  Clir.  bei  der  Weitentsessenlieit  die  Zusammen- 
kunft vor  Sonntag  Oculi  für  möglich  hält,  Hesse  er  sich  auch 
Reminiscere  gefallen;  doch  soll  jedenfalls  wenigstens  von  ihnen 
dreien,  dem  Kfen.  und  ihnen  beiden,  vorher  dem  Ksr.  geschrie- 
ben werden;  ertvartet  hierüber  von  Pfalz  und  CJir.  weiteres 
Zuschreiben.  —  München,  1553  (am  heiligen  liechtmestag)  Febr.  '2. 

St.  Bayr.  Miss.  2.     Or.  präs.  Tübingen,  Fel/r.  7.«) 

3S.  Kf.  Friedrich  an  Clir. :  Febr.  3. 

Markgf.  Alftrecht  und   Würzburg :  Chr.  und  der  Deutschmeister. 

schickt  mit,  was  ihm  B.  Melchior  von  Wilrzburg  wegen  Unter- 
handlung zwischen  ihm  und  Markgf.  Albrecht  schrieb,  und  seine 
Antwort  darauf.  Da  der  B.  gerne  sehen  tinlrde,  dass  Clir.  imd 
andere  friedliebende  Fürsten  an  der  Verhandlung  teilnehmen,^) 
will  er,  sobald  er  von  Markgf.  Albrecht  Antwort  erhält,  Chr. 
Mitteilung  machen,  der  es  dann  auch  an  Hz.  Albrecht  gelangen 
lassen  möge. 

Ausserdem  schrieb  ihm  der  B.  von  Wilrzburg  in  Sachen 
Chrs.  contra  Deutschmeister ;^)  verfasste  darauf  ein  Schreiben, 


37.  *)  Druff el  IV,  35^  zum  Teil  missverständlich:  namentlich  könnte  es 
»cheinen,  als  wäre  der  26.  Febr.  schon  von  anderer  Seite  vorgeschlagen  worden. 

•)  eodem  schickt  Chr.  dies  an  Kf.  Friedrich   und  bittet  um  dessen  Mei- 
nung. —  Ebd.  Konz. 

38.  ')   Vgl  nr.  40  n.  1. 

*)  Würzburg,  Fehr.  1 :  dfr  Kf.  möge  Schreiben  au  Chr.  und  den  Deutsch- 
^tister  fertigen  lassen. 
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Febr,  3.  Wie  an  beide  um  Einräumung  der  Gütlichkeit  geschrieben  wer- 
den  soll,  das  beide  von  Würzburg  aus  erfuüten  werden,  -r 
Heidelberg,  1553  Febr.  3. 

St.  Brandefibuvg  1  d,     Or,  2>räs,  Tübingen,  Febr.  7. 

Febr.  3.  39.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Chrs.  Kirchenordnung:  K.G. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Jan.  2d;  dankt  für  die 
Zeitungen,  für  das  Kapitel  aus  der  Hirsauer  Chronik  und  den 
Auszug  ans  dem  bayrischen  Krieg;  erster e  weiterzuschreiben 
ist  unnötig;  ist  Chrs.  Kanzleiordnimg  gewärtig.  —  Hat  gefil>rt, 
Chr.  wolle  in  seinem  Land  eine  Kirchenordnung ,  wie  er  es  der 
Religion  wegen  durchaus  gehalten  habe,  im  Druck  erscheinen 
lassen;  da  es  mm  an  der  Zeit  wäre,  dass  er  in  seinem  Lande 
auch  eine  Reformation  und  Kirchenordnung  einrichtete,  so  bittet 
er  um  ein  Exemplar  von  der  Chrs.  —  Seine  Bedenken  in  der 
deutschmeisterischen  Sache  betr.,  glaubt  er  immer  noch,  dass 
man  am  K.G.  den  Geistlichen  geneigter  ist,  als  Chr.  und  seines- 
gleichen, tveshalb  auf  Wege  zu  denken  wäre,  wie  gleiches  Recht 
erlangt  werden  könnte.  —  Wird,  was  er  über  die  Religion  in 
Polen  und  Bayern  erfährt,  mitteilen.  —  Neuburg,  1553  Febr.  .9.*) 

St.  Pfalz  9  c  I,  7o.     Or.  prän.  Tübingen,  Febr.  6'. 

Febr.  4.  40.  Chr.  an  den  B.  von  Würzburg: 

Anticort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  1 :  ^)  Will  neben 
Kf.  Friedrich  sogleich  eine  Botschaft  an  Mar  kg  f.  Albrecht 
schicken  und  alles,  was  zum  Vergleich  zwischen  dem  B.  und 
dem  Markgfen.  und  zum  Frieden  dient,  handeln  helfen.  — 
Tübingen,  L55.H  Febr.  4. 

St.  Heidelh.   Verein  9  III.     Konz. 

Febr.  4.  41.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Marhgf.  und  Bb.;  Ztiaammenkunft :  Zeitung  aus  Brüssel. 

erhielt  gestern  spät  Albrechts  Schreiben  von  Jan.  SO;  schickt 
ein  weiteres  Schreiben  vom  B.  von  Würzburg  und  seine  Ant- 

39.  ')  In  einem  gleichzeitigen  Schreiben  mahnt  Otthr.  auch  wegen  der 
jjfälz.'bagr.  IJrbeinigung  wieder  an.  —  Ebd.  Or. 

40.  ')  Der  B.  hatte  um  Unterstützung  der  von  Kf.  Friedrich  schon  6f- 
ganntnen  Unterhandlung  gebeten.  —  Ebd.  Or.  präs.  Tübingen,  Febr.  3. 
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wort  darauf:  *)  will  viorgeii  einen  Vertrauten  zu  ihrem  Vetter  Fein-,  4. 
abfertigen,  um  neben  dem  Kf  Pfalzgfen.  mit  ihm  über  gütliche 
Beilegung  zu  verhandeln,  obwohl  er  fürchtet,  derselbe  lasse  sich 
von  den  Verträgen  mit  Würzburg  und  Bamberg  nicht  abweisen. 
Katnmt  der  Markgf.  selbst  zu  ihm,  wie  er  ihm  melden  Hess,  so 
würde  er  nach  Alhrechts  und  des  Kfen.  Bedenken  mit  ihm  ver- 
handeln. Ich  verhoffte  ie,  s.  1.  solle  annemlich  sein,  das  sie  die 
sach  auf  E.  L,  Pfalz  und  mich  komen  Hess,  wo  ich  nit  fursorg 
tmege,  dieweil  di  kei.  mt.  derwegen  mit  s.  1.  so  ernstlich  handeln 
hette  lassen,  daz  die  sich  an  ainer  genanten  soma  geltz  und  jerlich 
jargelt  seiner  1.  leben  lang  vergnuegen  solte  lassen,  aber  s.  1.  solhes 
?ar  abgeschlagen  und  als  auf  die  gemachten  und  von  ir  mt.  con- 
firmirten  vertragen  verharren,  wie  mich  dann  Wilhelm-  Becklin 
>olhes  bericht,  der  von  irer  mt.  wegen  neben  andeni  mit  s.  1.  ge- 
liandelt.*) 

Lässt  sich  Albrechts  Antwort  an  vo7i  Hewen  wegen  bal- 
diger Zusammenkunft  und  wegen  des  Schreibens  an  den  Ksr. 
wohl  gefallen  und  glaubt,  auch  der  Kf  werde  einverstanden 
mn.  Für  diesen  wäre  Ellwangen,  das  von  Heidelberg  16  grosse 
Meilen  entfernt  ist,  etwas  weit,  auch  hätte  er  sehr  schlechten 
Weg  und  zudem  soll  keine  gute  Luft  daselbst  sein;  will  aber 
Albrechts  Bedenken  an  ihn  gelangen  lassen. 

Sein  Diener  schreibt  von  Brüssel,  Jan.  29,  der  Ksr.  liege 
in  Luxemburg  etwas  krank  an  Podagra:  es  sei  ein  grosser 
Jammer,  zu  sehen,  wie  die  Kn.  überall  auf  den  Strassen  um- 
fallen und  sterben;  von  den  Italienern,  die  der  Ksr.  hatte, 
sollen  keine  (iOO  mehr  am  Leben  sein.^)  —  Tübingen,  LVh-i  Febr.  4. 

St.  Bayr.  Miss.  2.  Ähschr.  (ich).  Fehlerhafter  Auszug  hei  DruffellV,  37. 

42.  Instruktion  für  Ludwig  von  Frauenberg,   Chrs.   Ge-  Febr.  5. 
"sandten  an  Markgf  Albrecht  von  Brandenburg:^) 

VtrmiUlung  zwischen  Markgf.  und  Bb. 

*^er  Gesandte  soll  u?iter  Hinweis  auf  die  Gefahren  bei  einem 


4L  ')  nr.  40. 

^  Der  Ksr.  berichtet  hierüber  selbst  an  Ferdinand :  Lanz  3,  •'^S^. 

■)  Eisslinyers  Schreiben  St.  Chr.  I.  8  b,  Or.  —  Am  5.  Febr.  berichtet 
Kit$linger  uni.  and.:  man  sage,  die  Franzosen  hätten  den  Ksr.  gemalt  auf 
^'««w  Krebs  sitzend  mit  der  Devise:  plus  ulti'a.  —  Fbd,  Or. 

i2.  *)  Kredenz  ebd. :   Chr.  bittet  darin  den  Markgf en.,  die  Werbung  des, 
^'twndten  nicht  in  Unfreundschafi  aufzunehmen   und  sich   willfährig  zu  er- 


42  1563.  42.'-U. 

Febr.  5,  ÜberzuQ  der  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  —  neue  Ungncule 
des  Ksrs.,  Abfall  der  ihm  seither  freundlich  gesinnten  Stände^ 
Aufreizung  der  im  letzen  Jahr  beleidigtefn,  Zuzug  der  benach^ 
barten  Reichskreise,  ja  Reichsacht  —  die  giUliche  Unterhandr 
lung  von  Pfalz,  Bayeriiy  Jülich  und  Chr.  anbieten.  BewüUgt 
der  Markgf  diese,  so  soll  der  Gesandte  erklären,  es  sei  nötig, 
dass  der  Markgf.  inzwischen  thäUicIies  Vorgehen  einstelle,  und 
fragen,  welcher  Tag  und  Platz  dem  Markgf en.  geschickt  wäre  ;■ 
er  soll  toomöglich  einen  Anstand  von  3 — 4  Woclien  zu  erlangen 
suchen.  —  Tübingen,  1553  Febr.  5. 

St.  Heiddb.  Verein  9,  III.     Or.») 

Febr.iK  ^'  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

Hatiungs  Werbung.     Zusammenkunft. 

hat  des  Bartholomäus  Härtung  *)  Werbung  angehört  und  dem- 
selben in  der  bewussten  Saclie  sein  Bedenken  eröffnet,  wie 
Albrecht  aus  dein  besonderen  Schreiben  hieneben  seilen  wird. 
—  Sodann  ihrer  beiden  Zusammenkunft  wegen  bittet  er  durch 
diesen  Briefzeiger  um  schriftliche  Nachricht,  wann  Albrecht 
zu  Möckmühl  ankommen  wird,  damit  er  sich  darnach  richten 
kann;  denn  es  sind  von  hier  zwei  grosse  Tagreisen  dahin.  — 
Tübingen,  1553  Febr.  5. 

St.  Brandenburg  1  g  lö.     Konz. 

Febr.  fi.  -14:.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Kirchenordnung.     K.G.    Bagr.'pfäls.  Erbeinigung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  3.  Ist  allerdings 
daran,  eine  Kirchenordnung  im  Druck  ausgelien  zti  lassen; 
wird  sie,  wenn  sie  fertig  ist,  ebenso  die  Kanzleiordnung  schicken. 
Was  das  K.G.  betrifft,  ivo  man  den  Geistlichen  geneigter  sein 
soll  als  Chr.  und  seinesgleichen,  so  sollte  dies  auf  dem  Reiclis- 
tag  durch  Otth.  tind  andere  ihre  Religionsverwandten  auf  die 


a)  Eine  etH^ua  autführlichere  Instruktion  com  Fetssltra  Hund  liegt  im  Kons,  hei  mit  dtrAnftichr.r 
iHt  nit  furgangen. 

zeigen.  —  Konz.  von  Fessler.  —  Nach  nr,  40  und  46  ist  di<:M   Sendung  eine 
Kolge  des  wnrzhurg.  Schreibens,  nr.  40  n.  1. 

43.  *)  Trierj  Jan.  ül  beglaubigt  der  Markgf.  seinen  Rat  Bariel  Härtung 
zu  mündlicher  Werbung.  —  Ebd.  Or.  präs.  Tübingen,  Febr.  o.  —  Über  die 
Werbung  vgl.  nr.  40. 
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Bahn  gebracht  und  davon  gehandelt  werden ;  mll  dein  weiter  Febr.  6. 
nachdenken.  Ist  weiterer  Nachrichten  über  die  Religion  in 
Polen  und  Bayern  gewärtig.  —  Otthrs.  Befürchtung  wegen  der 
Verzögerung  der  bayr.-pfälz.  Erbeinigung  betr.  hat  er  aus  allerlei 
Gründen,  namentlich  nach  einigem,  was  er  von  Hz.  Albrecht 
sdbst  gehört,  keine  Sorge.  Obwohl  in  kurzem  Pfalz,  Bayern 
und  er  persönlich  zusammenkommen,  mll  er  doch  inzwischen 
bei  Hz.  Albrecht  wieder  anmahnen,  auch  bei  der  Zusammen- 
kunft die  Erbeinung  zur  Sprache  bringen  und  sich  bemühen, 
ob  dieselbe  hiebet  zu  Ende  geführt  werden  könnte.  —  Tübingen, 
15.5H  Febr.  6. 

St.  Pfalz  9  c  I,  76.    Konz. 

45.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr. :  Febr.  6. 

Tod  des  Markgfen.  Ernst.    Karls  Begierungsantritt. 

teilt  mit,  d^ss  sein  Vater,  Markgf.  Ernst,  heute  zwischen  7  und 
^  Uhr  vorm.  hier  in  Offenburg  gestorben  ist;  bittet,  ihn  als 
ein  jungen  angeenden  regierenden  fursten  in  gnädigem  Befehl 
zu  haben,  wofür  er  sich  auch  guter  Nachbarschaft  befleissigen 
mll  —  Offenburg,  1553  Febr.  6. 

St.  Baden  9  b  I,  ti.     Or.  i>räs.  Tübingen,  Febr.  13. 

46.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Febr.  6. 

Sendung  von  und  zu  Markgf.  Älbrecht. 

Markgf.  Albrecht  hatte  gestern  einen  Diener,  Bartliol.  Här- 
tung, bei  ihm,  der  ihm  mitteilte,  der  Markgf.  sei  schon  auf  dem 
Heimweg,  sei  am  SO.  Jaii.  von  Trier  aufgebrochen,  Birkefifeld 
auf  dem  Hundsrück  zu ;  es  soll  ihm  alles  Kriegsvolk,  das  er 
m  kais.  Dienst  hatte  und  das  jetzt  beurlaubt  ist,  nachziehen, 
doch  wusste  der  Diener  nicht,  ob  es  haufeniveise  über  den  Rhein 
komme  oder  rottenweise  auf  den  Musterplatz  nach  Crailsheim 
ziehe ;  der  Diener  berichtete  noch,  der  Markgf.  wünsche  mit  Chr. 
in  Möckmühl  zu  einer  Besprechung  zusammenzukommen,  und 
bitte  um  Hilfe  und  Beistand,  falls  ihm  die  Bb.  überlegen  tvären. 
Antwortete  auf  das  letztere  nur,  er  werde  darüber  mit  dem 
Markgfen.  selbst  in  Möckmühl  sprechen. 

Schickte  auf  das  Schreiben  von  Würzburg  eine  Botschaft 
an  Markgf.  Albrecht  wegen  gütlicher  Unterhandlung,  worin  er 
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/. 


Fehr,  6.  üuch   Hz.  Albreclif  als    Unter fuhidl er  vorschlug.  —  Tübingen^ 
1553  Febr.  6. 

Ced. :  Der  Gesandte  sanfte  atichy  der  Ksr.  hohe  dem  Markgfefiu 
durch  den  Gfen.  vmi  Arenberg,  sonst  Herr  von  BarboQon  gen., 
und  durch  Lazarus  von  Schwendi  abdanken  und  ganz  gnädigst 
für  Büchsen  und  Munition,  die  nicht  mitgenommen  werden 
konnten,  15000  fl.  geben  lassen,  zugleich  einen  offenen  Passbrief 
vmn  Ksr.  eigh.  unterschrieben,  sein  Geschütz  —  es  sind  nur 
die  Rohre  —  ungehindert  zu  Wasser  und  zu  Land  heimführen 
zu  lassen:  auch  habe  der  Ksr.  ihm  befohlen,  sich  gefasst  zu 
macheiiy  da  er  Um  bald  wieder  mit  seinen  Obersten  und  Befehls- 
leuten  gebrauchen  wolle:  alle  Regimenter  Kn.  seien  beurlaubt, 
Gf.  Philipp  von  Eberstein  und  Graf  Hans  von  Nassau  haben 
Befehl,  2  neue  Regimenter,  je  10  Fähnlein  stark,  anzunehmen. 

St.  Brandenburg  1  d.    Konz.     Ced.  eigh. 

Febr.  7.  47.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht:  B.  von   Würzburg. 

schickt  mit,  was  er  durch  Heinrich  Riedesel  von  Bellersheim 
bei  Markgf.  Albrecht  werben  Hess ')  und  was  dieser  schriftlich 
antwortete.^)  Wenige  Stunden,  nacMein  der  Gesandte  gestern 
nachm.  zurückgekehrt,  kam  der  B.  von  Wilrzburg  mit  G — 8  Pf. 
in  aller  Stille  hier  an,^)  nahm  unbekamit  in  der  Stadt  Her- 
berge, und  Hess  sich  durch  seinen  Amtmann  zu  Mainberg,  Karl 
von  Rebitz,  bei  ihm  anzeigen;  erforderte  dann  den  B.  zum  Hof 
wo  er  bald  erkannt  wurde.  Der  B.  dankte  für  die  Bemühung 
des  Kfen.  im  letzten  Jahr  um  Vermittlung  zwischen  ihm  und 
Markgf.  Albrecht  —  obwohl  er  nur  bei  der  Anzettelung,  nicht 


47.  *)  Xach  nr.  25  erfolgte  die  Sendung  auf  Chrs.  Rat. 

*)  Die  Instruktion  für  Biedesel,  dat.  Jan.  29,  enthält  die  Bitte,  der  Markgf. 
möge  in  den  Irrungen  mit  TiHer,  Bamberg  und  Wiirzhurg  dem  Kfen.  und  den 
Hzz,  von  Bayern,  Jülich  und  Wirthg.  und  anderen  gutherzigen  Ständen  Ver- 
mittlung gestatten,  —  In  seiner  Antwort  von  Febr.  3  sagt  der  Markgf.  zunächst, 
dass  er  mit  Trier  abgefunden  sei,  macht  dann  den  Bb.  Vorwürfe,  erklärt,  dass 
er  von  den  Verträgen  um  keinen  Buchstaben  weichen  werde,  dagegen  in  seinen 
aus  dem  Nichthalten  der  Verträge  entstandenen  Ansprächen  GütlicKkeU  geeiaUe, 
falls  die  Bb.  und  die  Domkapitel  binnen  14  Tagen  dem  Kfen.  Versicherungs- 
hriefe  schicken,  dass  sie  die  Verträge  lialten  werden,  dem  Markgf en.  Vorrat 
und  Geschütz  herausgeben,  und  die  Verhandlung  binnen  Monatsfrist  stattfindet. 
—   Vgl.  Druffel  IV  nr.  74  n.  ii;  Hohenzollerische  Forschungen  5  S.  3:^8. 

»)  Leodius  S.  :i66. 
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beim  Abschluss  der  Sache  die  Seinigen  hatte  —  und  bat  um  j^-^j^^  7. 
Rat  und  Hilfe  in  neuer  Not;  zwar  habe  der  Ksr.  aus  eigenem 
Antrieb  seine  Verträge  mit  dem  Markgfen,  vom  letzten  Jahr 
kassiert,  auch  Htm  von  Villach  und  Augsburg  aus  bei  seinen 
Pflichten  deren  Befolgung  verboten,  trotzdem  aber  hö^re  er,  der 
Markgf  liabe  neben  der  Aussöhnung  auch  Konfirmations-  und 
Gebotsbriefe  erlangt,  seine  mit  Würzburg  und  Bamberg  auf- 
gerichteten  Verträge  zu  befolgen,  was  ihm  [dem  B,J  sehr  be- 
fremdlich wäre;  er  bat  um  Rat,  ivas  er  thun  solle,  wenn  des- 
wegen weiter  in  ihn  und  Bamberg  gedrungen  würde. 

Erklärte  sich  hierauf  zur  Beförderung  des  Friedens  bereit, 
hörte  aber  dnnn  zuerst  den  Bericht  seines  Gesandten  von  Markgf. 
Albrecht  und  übergab  dem  B.  sowohl  seine  Instruktion  als  auch 
des  Markgfen.  Antwort,  worin  dieser  erklärt,  was  ihn  zu  Wider- 
willen gegen  Bamberg  und  Würzburg  bewogen,  worin  er  fest 
beharren  wolle  und  wo  er  der  Gütlichkeit  Raum  gebe,  ferner 
auch  di£  vom  Markgfen.  dem  Gesandten  mitgegebene  Ratifikation. 
Darauf  Hess  ihm  der  B,  heute  morgen  anzeigen,  die  Ant- 
wort enthalte  beschwerliche  Atiflagen,  auch  habe  er  die  Verträge 
mit  dem  Markgfen,,  soweit  ihm  möglich  gewesen,  erfüllt,  ferner 
habe  er  nicht  um  deren  Kassation  nachgesucht.  Nach  Aus- 
söhnung des  Markgfen.  mit  dem  Ksr.  sei  allerdings  Wilhelm 
^otluift  zu  ihm  und  Bamberg  abgefertigt  worden,  er  könne 
aber  hieraus  so  wenig  als  aus  den  Verträgen  des  Markgfen. 
nit  dem  Ksr.  ein  Gebot  von  diesem  entnehmen,  ungeachtet  der 
Kassation  den  Verträgen  nachzukommen,  und  habe  das  auch 
im  Nothaft  zur  Antwort  gegeben,  um  hierüber  eine  ausdrück- 
liche Erklärung  des  Ksrs.  zu  erlangen. 

Als  er  nun  vom  B.  endgültige  Resolution  begehrte,  ob  er 
die  Verträge  halten  wolle  oder  nicht,  erhielt  er  nur  zur  Ant- 
wort, er  wolle  des  Ksrs.  Entschliessung  auf  die  Nothaft  ge- 
gebene Antwort  abwarten.  Gab  demselben  hierauf  nicht  nur 
keinen  Rat,  sondern  mes  daraufhin,  dass,  nachdem  der  Markgf. 
sich  erklärt  habe,  es  nun  auch  der  B.  thun  sollte,  worauf  der 
B.  versprach,  mit  seinem  Domkapitel  zu  verhandeln  tind  dann 
seinen  Entschluss  mitzuteilen.  Fügte  noch  bei,  dass  er  dies 
an  Chr.  als  Mitunterhändler  berichten  werde. 

Nach  allem  hat  er  gute  Hoffnung,  dass  die  Bb.  sich  nicht 
nur  in  weitere  Gütlichkeit  einlassen,  sondern  auch  zur  Be- 
folgung der  früheren  Verträge  zu  bewegen  sein  werden,  womit 
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Febr.  7.  dem  Mavkgfen,  nicht  wenig  gedient  wäre.  Kämmt  letzterer  zu 
Chr.,  möge  sich  dieser  fleissig  bemühen,  ihn  bei  der  Güte  zti 
belialten,  zur  Verlängerung  der  bestimmten  Zeit  zu  bewegen 
und  womöglich  im  geheimen  zu  erfahren,  worauf  er  endgültig 
zu  beharren  gedenke;  loül  dies  ebenfalls  thun,  wenn  der  Markgf. 
zu  ihm  kommt,  was  leicht  möglich  ist,  da  er  gestern  in  Kreuz- 
nach, heute  in  der  Nähe  von  Worms  übernachtet,  —  HeideU 
herg,  1553  Febr.  7. 

Ced.:  Der  B.  von  Würzburg  reiste  Iieute,  Mittwoch  [Fehr.SJy 
wieder  ab}) 

Si,  Brandenburg  1  c.     Or,  prät*.  Tübingen,  Kehr.  10, 

JTehr.s,  48.  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

Zusammenkunft :  Schreiben  an  den  Ksr. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  4.  Wie  es  mit 
dem  B.  von  Würzburg  steht,  zeigt  sein  beil.  Schreiben ;  mll  gern 
hierin  und  in  anderem  gute  Karrespondenz  halt-en :  glaubt  auch, 
dass  viele  auf  den  Untergang  des  Reiclis  hinarbeiten :  erwartet 
noch  das  Bedetiken  von  Mainz  und  Trier.  —  Was  den  Bericht 
ran  Chrs.  Gesandten  an  Hz.  Albrecht  betrifft,  so  sieht  er,  dass 
dieser  nichts  gegen  die  Zusammenkunft  hat,  nur  sollen  detn 
Ksr.  etwas  andere  Ursachen,  als  sie  beide  für  gut  hielten,  an- 
gezeigt tverden.  Wäre  bereit,  Konz.  eines  Schreibens  an  den 
Ksr.  zu  machen  und  an  Chr.  zu  schicken,  allein  es  kann  dieses 
Schreiben  am  besten  bei  ihrer  Zusammenkunft  verglichen  wer- 
den ;  rät,  damit  so  lange  zu  ivarten  und  hofft,  auch  Hz,  Albrecht 
werde  damit  zufrieden  sein.  Glaubt,  dc^s  die  Sache  mit  Markgf. 
Albrecht  Grund  genug  für  eine  Zusammenkunft  wäre  und  als 
solcher  dem  Ksr.  angegeben  werden  könnte;  auch  ist  Beschleuß 
nigimg  der  Ztisammenkunft  nötig.  Bittet  deshalb  um  Chrs. 
Meinung,  ob  er  mit  Öhringen  Sonntag  Oculi  einverstanden  ist 
oder  einen  andern  Ort  für  besser  hält.  —  Heidelberg,  155:^ 
Febr.  ><. 

Ced.:  Öhringen   ist,   wie  der  von  Bayern   vorgeschlagene 


*)  Da  Markgf.  AW recht  erst  am  10.  Fehr.  in  Heidelberg  eintraf  (LeodiiU^ 
.V.  :J80  :  unten  nr.  51),  so  erireist  sich  der  erste  Vermittlungsversuch,  von  velcheif^ 
J )ru ff el  IV  S.  70  n.  geredet   loird,    als   eine   Fiktion.    Richtiger   schon   IssUü»y 
Neues  Archir  f.  sächs.  Gesch.  VIII  jS.  6V;,  tro  gesagt  ist,  dass  der  B.  von  WitrS' 
hurg  und  Markgf.  Alhrecht  nacheinander  in  Heidelberg  waren. 


ie>.  -50,  166a  47 

Flecken  EUwanffen,  eng  und  unbequem;  man  kernte  deshalb  Febr. 8, 
auch  nach  Heilbronn  gehen. 

St,  Brandenbuty  1  d.     Or,  präs,  Tubingen,  Febr,  10, 

49.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.-:  Feftns. 

Vermittlafig  tncischen  Markgf.  und  Bb, 

erhielt  heute  durch  Chrs.  Gesandten  dessen  Brief  soivie  den 
schriftlichen  Bericht  seines  Dieners  Bartel  Härtung:  obwohl 
er  mit  Trier  schon  zur  Genüge  verglichen  ist  und  mit  den  Bb, 
ron  Bamberg  und  Würzburg,  die  von  Brief  und  Siegel  abge- 
fallen sind,  nicht  gerne  tagleisten  toill,  hat  er  doch  dem  Kf, 
Pfalzgfen,,  der  seinen  Rat  Heinrich  Riedesel  zu  ihm  sandte, 
(ßtlirhe  Unterhandlung  bemlligt,  doch  abgesehen  von  den  ihm 
rom  Ksr.  bestätigten  Verträgen,  von  welclien  er  nicht  abgehen 
kann.^)  Wusste  nicht,  dass  die  Bb,  auch  bei  Chr.  angesucht 
hal/eti,  den  er  hierin  ganz  wohl  leiden  mag.  Denkt y  dass  die 
Verhandlung  in  Heidelberg  stattfindet ,  wohin  er  vom  Kfen. 
mgeladen  ist  und  wo  er  morgen  eintreffen  will;  bittet,  so 
schnell  als  möglich  ebenfalls  dort  zu  erscheinen,  —  Wollte  Chr, 
jetzt  auch  wegen  der  Zusaminenkunft  ihrer  beiden  antworte}; 
allein  da  er  vorgestern  mit  dem  Pferd  stürzte,*)  kann  er  Chr. 
nicht  an  einen  andern  Ort  als  Heidelberg  bescheiden;  hätte 
sonst  Chr.  zu  Hause  besucht,  —  Möchte  auch  Hz,  Albrecht  von 
Bayern  gerne  bei  der  Verhandlung  haben,  fürchtet  aber  Verzug, 
da  ihm  schon  gebotert  wurde,  sich  wieder  zum  kais.  Dienst  zu 
nlKten. 

Hofft  also,  Chr.  werde  jetzt  in  Heidelberg  erscheine?!  und 
ihn  mit  Rat  und  That  gegen  die  Pfaffen,  ob  sie  sich  selzam 
machen  wolten,  nicfit  verlassen.  Will  dann  ein  andermal  Chr, 
nnchreiten.  —  Al-zey,  1o5H  Febr.  ^. 

Si.  Ueidelb.    Verein  U,  III.     Or,  jtriuf,  Tübingen,  Kebr.  lii. 

ßO,  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.:  Febr.iK 

Markgf.  Albrecht. 

traf  den  Markgfen,  liier  in  Alzeij,  wurde  von  ihm  gehört,  aber 
noch  nicht  abgefertigt;  der  Markgf.  zieht  heute  nach  Laden- 
ffury  und  forderte  ihn  auf,  mitzureiten ;  dort  wolle  er  ihm  ant- 

40,  *)    Vgl.  nr.  47  n,  ^, 
*)   Vgl.    Voigt  II,  3o. 
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Febr.  9,  ivorteii.  Der  Markgf.  sagte  zu  ihm,  die  Pfaffen  milssten  ihm 
den  Vertrag  halten,  auch  der  Ksr.  habe  ihm  d^s  versprochen: 
so  mit  vielen  Worten,  die  sich  nicht  schreiben  lassen;  der 
Markgf,  will  heute  Chrs.  Wohlmeinen  bedenken  und  dann  ant- 
worten; er  erklärte,  er  könne  Chr.,  Hz.  Albrecht  und  andere 
zu  Unterhändlern  wohl  leiden,  könne  aber  nicht  lange  tagleisten. 
—  Alzey,  l'f'yH  Febr.  l),  I<)  Uhr  vormittags. 

SU  Heidelb.   Verein  9,  III.     (fr. 

Fehr.iK  51.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Bayern.     Markgf.  Albrecht. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.  von  dem  Hz.  Albrechts, 
Schickt  mit,  was  er  diesem  auf  seine  Antwort  scMiesslich  zu 
erkennen  gab.^)  —  Heidelberg,  1553  Febr.  9. 

1.  Ced.:  Markgf.  Albrecht  teilte  ihm  gestern  abend  von 
Alzey  aus  mit,  es  sei  ihm  ein  Unfall  mit  einem  Pferd  zuge- 
stossen,  so  dass  er  7iicht  wohl  reiten  könne;  er  bitte  destialb 
um  eine  Sänfte.  Schickte  ihm  diese  sowie  seinen  beinbruch- 
verständigen  Arzt  Hans  von  Kirlach;  hofft,  der  Markgf,  werde 
morgen  oder  spätestens  am  Samstag  hier  eintreffen,  und  mU 
dann  wegen  der  Stifte  Bamberg  und  Würzburg  mit  ihm  unter- 
handeln; will  Chr.  zu  dem  Markgfen.  kommen,  kann  er  »ich 
darnach  richten. 

2.  Ced.:  Erhielt  post  datum  von  seinem  Burggrafen  zu 
Alzey  die  Nachricht,  Markgf.  Albrecht  sei  heute  morgen  zu 
Alzey,  in  einem  Wagen  liegend,  eingezogen,  und  werde  tieute 
sein  Lager  in  Ladenburg  nehmen.  Derselbe  soll  4 — 500  Pf, 
bei  sich  haben. 

H.  Ced.:  Bittet,  bei  Hz.  Albrecht  anzuregen,  dass  bei  der 
nächsten  Zusammenkunft  auch  in  ihrer  Erbeinigungssache  fort^ 
geschritten  werden  kann. 

,St.  Pfalz.  Miss.  5.     Or.^)  präs.  Tühhujen,  Vehr.  11. 

''ehr.  10.)  '>^.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Wiir:hurg  und  Markgf.  Alhrecht.     Zusammenkunft. 

Antwort  auf  .V  Schreiben.  Da  der  B.  von  Wilrzburg  zum 
Frieden   geneigt  ist   hofft  er,   auch  Markgf.  Albrecht  hiezu  zu 

")  3  cito. 

W.  »)    Vgl.   Bruffd  IV.  3n  samt  n.  3. 
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bewegen.  Schickte  das  Schreiben  wegen  der  Zusammenkunft  (Febr.ioj 
sogleich  an  Hz.  Albrecht;  rät  nocheinmal,  dass  der  Kf.  ein 
Kam.  an  den  Ksr.  mache  und,  wenn  je  eine  Ursache  genannt 
werden  soll,  als  solche  den  drotienden  Streit  zwischen  Markgf. 
Albrecht  und  den  Bb.  angebe,  wegen  dessen  sie  vom  B.  von 
Würzburg  ersucht  worden  seien.  —  Hält  Öhringen  für  die  ge- 
eignetste Malstatt;  Heilbronn  wird  Hz.  Albrecht  zu  weit  sein, 
auch  ist  dort  die  erbliche  Kranklieit  in  Stadt  und  Umgegend. 
—  Tübingen,  [1553  Febr.  cc.  10]. 

St,  Brandenburg  1  d.    Konz. 

o3.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  Febr.  lo. 

Kgl.  Sache;  Esslingen;  Zusammenkunft. 

erhielt  dessen  Danksagung  wegen  der  kgl.  Vertragssache  ;^) 
hofft,  Chr.  werde  sich  innerhalb  der  2  Monate  so  entschliessen, 
dü88  die  so  iveit  gebrachte  Gütlichkeit  sich  nicht  ganz  zerschlage, 
sondern  bei  Ksr.  und  sonst  so  gerichtet  werde,  dass  noch  end- 
gültige Vergleichung  zu  hoffen  ist. 

Hörte  die  von  den  Esslingern  und  deni  kais.  K.G.  Chr. 
zugestossenen  widerwärtigen  Handlungen;^)  weder  ihm  noch 
seinem  Vater  und  Vetter  ist  ein  solcher  Fall  begegnet;  nur 
lieferten  ihm  einmal  die  Regensburger  einen  ihrer  Bürger,  der 
in  seinen  Forsten  gejagt  hatte,  auf  sein  Verlangen  ohne  Wider- 
Spruch  aus,  den  er  am  Leib  strafte;  kann  nicht  anders  rateti, 
(dsdass  Chr.  seinen  behelf  declinatorie  und  peremptorie  am  K.G. 
abringe;  loürde  er  under  die  Billigkeit  beschwert,  so  hätte  er 
nach  ReicJiS'  und  Kammergerichtsordnung  gebührende  remedia. 

Will  des  Kfen.  Friedrich  weiteres  Schreiben  wegen  der 
Zusammenkunft  und  Malstatt  erwarten;  hörte  glaublich,  in 
Öhringen,  einer  rauhen  Gegend,  sei  weder  mit  Herberge  noch 
lieferung  wohl  unterzukommen.  Rät  noch  einmal  zu  Ellwangen 
oder  einem  andern  geeigneten  FlecKen.  —  München,  1553 
Febr.  10. 

St.  Bayr.  Miss.  2.    Or.  präs.  Tübingen,  FeW.  13.    Auszug  hei  Druffel 
IV,  40. 

53.  *)  nr,  26  n.  2. 

*)  Scharfe  Anklagen  gegen  die  Esslinger  sendet  Chr.  Fehr.  18  an  Liz. 
KiMsUnger  nach  Brüssel.  —  St.  Chr.  I.  ti  6,  20.    Konz. 

KraPt,  Brl«fw.  des  Hss.  Chr.    II.  4 
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eftr.  11.  54.  Georg  Besserer  und  Hans  Walter  Ehinger  von  Ulm 

an  Chr.: 

Marhgfl.  BrandschaUttng. 

als  im  letzten  Krieg  Mar  kg  f.  Albrecht  die  Schmelz-  und  Schmied" 
hütte  zu  Heidenheim,  die  Chrs.  Eigentum  und  ihnen  zu  Lehen 
gegeben  ist,  abbrennen  und  verwüsten  lassen  toollte,  wurde  dies 
durch  den  Herrn  von  Heiven  so  abgeivandt,  dass  der  Markgf. 
ihnen  Sicherheit  versprach,  loenn  sie  zehn  eiserne  Öfen  giessen 
und  dem  Markgfej}.  liefern  lassen  würden.  Als  sich  bald  her- 
nach der  Markgf.  mit  dem  Ksr.  vertrug,  hofften  sie,  die  Brand- 
Schätzung  sei  damit  auch  hinfällig,  liöreti  nun  aber,  dass  der 
Markgf.  darauf  bestehe  unter  Drohung,  dass  ihnen  sonst  etioas 
Beschtverliches  begegnen  könnte.  Sie  bittet,  Chr.  möge  auf 
Abstellung  oder  doch  Minderung  der  Brandschatzung,  die  400  fl, 
betragen  würde,  bedacht  sein.  —  lor^H  Febr.  U. 

St.  Adel  6.  B.     Gr.  präs.  Tübingen,  Febr.  14. 

ehr,  lä.  ^•^-  C'A''-  ^'^  ^^'  Albrecht: 

K(jl.  Sache. 

dankt  für  die  fleissige  Unterhandlung  mit  dem  Kg.  Hätte  die 
Annahme  seiner  Vorschläge  erioartet  mid  weist  gegenüber  dem 
Gebahren  des  Kgs.,  als  ob  er  mit  der  Rechtfertigung  ein  ge- 
wonnenes  Spiel  aus  der  Hand  gäbe,  auf  die  durchaus  anders 
lautenden  Gutachten  der  Rechtsgelehrten  hin;  er  würde  gerne 
sehen,  dass  die  beiderseitigen  Akten,  iiamentUch  die  Probations- 
Schriften,  im  Druck  veröffentlicht  würden;  will  sie  seifierseitSy 
wenn  er  beim  Kg.  nicht  zu  Gnaden  kommt,  drucken  lassen; 
glaubt  wenn  nicht  der  Streit  um  ein  Fürstentum  und  zmischen 
Fürsten  des  Reichs  vor  die  Kff.,  Fürsten  und  Stände  desselben 
gehörte,  und  ivenn  nicht  der  Kg.,  wie  er  selbst  sagt,  dieses 
Fürstentum  bei  der  brüderlichen  Teilung  vom  Ksr.  als  Erbstück 
erhalten  hätte,  dieser  also  seine  eigene  Sache  in  causa  fratris 
hätte  U7id  damit  gehindert  iväre,  dass  dann  der  Ksr.  für  Chr. 
entscheiden  ivürde,  und  auch  von  Kff.,  Fürsten  und  Ständen 
des  Reichs  hofft  er  das  gleiche.  Seine  Forderung  wegen  Voll- 
zugs des  Kadauer  Vertrags  durch  den  Kg.  ist  nicht  unbillig, 
ebensoioenig  die  einer  Spezifikation  der  von  Chr.  noch  zu  voll- 
ziehende?!  Artikel;  wegen  Ratifikation  des  Vertrags  durch  seine 
Landschaft  tcünscht  er  bei  den  Worten  des  Wiener  Vertrags 
gelassen  zu  werden.     Die    Verpfiichtnng  auf  d^n  regierenden 
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Erzhz.  von  Österreich  will  er  nicht  weiter  bestreiten,  ebenso  die  Febr.  12. 
Streichung  von  oder  andrem,  wozu  auch  noch  ebenda  weggelassen 
werden  soll:  daraas  ainiche  verwürckimg  ervolgen  möchte,  und 
will  auch  in  der  Investitur  nachgeben.  Hofft  immer  noch,  der 
Kg,  werde  sich  mit  den  angebotenen  200000  fl.  bar  begnügen, 
will  dazu  auch  noch  seine  beiden  Schuld fordenmgen  im  Betrag 
ton  664^)0  fl.  halb  oder  ganz  nachlassen ;  denn  mit  diesen  steht 
es  gar  nicht  so  wie  der  Kg.  meint,  sondern  sie  sind  wohl  ver- 
brieft; zu  seiner  Abreise  vmn  kais.  Hof  —  hier,  und  nicht 
am  kgl.,  war  er  —  wurde  er  durch  die  höcliste  Not  und  Armut 
gezimngen,  weil  ihm  der  Kg.  trotz  vielfachen  Bittens  und  des 
Eintretens  des  Ksrs.  die  5000  fl.  nicht  assekurieren  tvollte;  auch 
geschah  es  nicht  hinter  dein  Rücken  des  Ksrs.,  ivie  sich  der 
Kg.  selbst  noch  erinnern  kann,^)  auch  hätte  dies  seine  Forde- 
rung nicht  aufgehoben. 

Sollte  aber  trotz  alledem  der  Kg.  auf  den  300  000  fl.  end- 
gültig beharren  und  nicht  nachlassen,  noch  den  Abzug  obiger 
Schulden  gestatten,  will  er,  besonders  Albrecht  zu  Gefallen,  dem 
Kg.  die  Summe  in  folgender  Weise  erlegen,  da  er  es  gewiss 
nicht  früher  thun  kann,  nämlich  50  000  fl.  bar,  und  dann  jähr- 
lich 50000  fl.,   bis  die  Summe  voll  ist;  bittet,   dies   beim  Kg. 
(inzubringen,   und  verspricht,   im  Fall  der   Vergleichung  sich 
unterthänigst  und  gutwillig  zu  erzeigen.    Erinnert  auch  an  den 
Schluss  von  des  Ksrs.  Schreiben  an  Albrecht,  dat.  GeisUngefi, 
Sept.  7,*)  duss  er  fK.J  hieriii,  was  er  könne,   thun  tvolle  und 
über  die  übrigen  Streitartikel  des  Gutdünkens  Albrechts  gewär- 
tig sei,  -—  dainit  Albrecht  dies  alles  samt  seinem  Rat  dem  Ksr. 
vor  Beendung  der  Gütlichkeit  zuschreibe,  so  dass  Chr.  bei  sei- 
nem äussersten  Erbieten   bleiben    kann.     Ist  bereit,   in  allen 
noch  unverglichenen  Punkten  des  Ksrs.  und  Albrechts  weitere 
Unterhandlung  und  Entscheidung  zu  erwarten  oder  auch  mit 
der  ganzen  Sache  vor  die  Kff.,  Fürsten  und  Stände  des  Reichs 
^i  gütlichem  oder  rechtlichem  Verhör  und  Erörterung  zu  kom- 
men und,  was  dort  entschieden  oder  mit  Recht  erkannt  wird, 
unweigerlich  anzunehmen.     Bittet  um  Albrechts  freundlichen 
Rat,  ob  er  auch  ein  Schreiben  Chrs.  an  den  Ksr.  filr  gut  hielte. 
-  Tübingen,  1553  Febr.  VL 

öo.  *)    Vgl   Chra.   DarsteUung,  in   Würtf.  Jahrb.  1870,  501—503:  dazn 
l  n  n.  i. 

•)  /,  760. 
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ebr,  12.  1-  CeiL :  Hat  den  Vertrag  auf  Grund  der  BeunUigungen 

des  Kgs,  umschreiben  und  die  noch  strittigen  Punkte  unter- 
streichen lassen,  laut  beil.  Abschr. 

2.  Ced. :  Die  2000  fl.,  die  an  dein  genieinen  Pfg.  abgezogen 
werden  sollen,  Hess  der  Kg.  von  Ulr.  a.  45  vor  Erlegung  des 
gemein.  Pfgs.  als  Anleiten  begehren,  der  sie  laut  beil.  Quittungs- 
abschr.  nach  Ulm  bezahlte.^) 

St.  Chr.  I.  9,  91.    Ähschr. 

ehr.  13.  fi6.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht;  Zusammenkunft;  Deutschmeister. 

erhielt  von  ihm  heute  :i  Schreiben  dat.  Tübingen,  Febr.  12.  Liess 
dem  Markgf en.  Albrecht  von  Brandenburg^)  berichteti,  Clir. 
habe  ihm  [Fr.l  geschrieben,  der  Markgf.  habe  ihn  zu  sich  hieher 
erfordert;  doch  sei,  soviel  er  merke,  CJir.  noch  nicht  unterwegs. 
Nun  Hess  sich  der  Markgf.  nicht  länger  auflialten,  da  Clir.  in 
4  Tagen  kaum  hieherkommen  und  neben  dem  Ausschreiben  an 
Bamberg  und  Wdrzburg  —  das  er  [der  Kf.]  mit  dem  Markgfen, 
verglichen  und  dieser  Chrs.  Vogt  zu  Lauffen,  Ludwig  von  Frauen- 
berg,  in  Abschr.  gegeben  hat  —  vor  deren  Antwort  doch  nichts 
verhandelt  werden  könnte;  es  müsse  deshalb  der  Bb.  Antwort 
erwartet  und  alles  bis  auf  den  Tag  von  Wimpfen  verschoben 
werden.  Der  Markgf.  will  morgen  von  hier  nach  Hause  auf- 
brechen. Es  ist  deshalb  unnötig,  dass  Chr.  jetzt  hieher  kommt: 
er  soll  auf  dem  Wimpfener  Tag  erscheinen.^ 

Das  Konz.  an  den  Ksr.,^)  das  fast  Chrs.  Bedenken  ent- 
spricht, ivird  dieser  erhalten  haben. 

')  Nach  einem  Zettel  von  Bers  Hand  —  ebd.  103  —  machten  die  Räte 
mancherlei  Einwände  gegen  dieses  iSchreiben:  die  Worte  vom  Druelienkiagen 
HoUen  toeghUihen :  denn  sie  könnten  aU  Drohung  ausgelegt  werden;  die  Stelle 
von  des  Ksrs.  eigenem  Verhältnis  und  dem  Krhstiick  soll  weggelassen  oder  ge- 
mildert werden :  am  Schluss  soll  Chrs.  Erbieten  mit  Verdienen  utid  das  Beste 
handeln,  beigefügt  werden.  —  Bcr  schreibt  auf  den  Zettel:  nota  m.  g.  h.  will  die 
endoruiig  ^r  nit  zulassen;  hab  allerlei  persuasiones  gebrancht,  sed  ipse  perseverat. 

Öd.  *)  Der  Markgf.  war  am  10.  Etbr.  in  Heidelberg  angekommen.  — 
Lfodius  tS.  ^^66'. 

^)  Eine  eigene  Auffassung  dieser  Verhandlungen  des  Kfen.  mü  dem 
Markgf  en.  hatte  der  venetian.  Gesandte  am  kais.  Hofe,  Damula;  er  berichtet 
Febr.  VJ  dnn  Dogen,  der  Pfahgf.  vermittle  eine  Heirat  zwischen  Hein.  Ghristim 
von  Lothringen  und  Markgf.  Alhrtcht.    -  Turba,    Venetian.  Depeschen  2  S.  594, 

■j    Vgl.  nr.  M  a. 
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Hat  Chrs.  Schreiben  wegen  des  Deutschmeisters  an  den  Fehr,  is, 
jB.  von  Würzburg  geschickt  und  ihm  anheimgestelltj  ob  auf 
nächsten  Donnerstag  nach  Oculi,  wo  die  andern  Sachen  zu 
Ende  gehen  werden,  in  Wimpfen  gütliche  Unterhandlung  vor- 
genommen  werden  könnte.  Hätte  Chr,  Bedenken,  möge  er  es 
mitteilen,  —  Heidelberg,  1553  Febr.  13, 

Ced,:  Hat  Chrs.  Bedenken  gegen  Heilbronn  als  Malstatt 
vernommen ;  kann  nicht  wohl  zu  Land  reisen,  auch  ist  Öhringen 
2u  eng;  bittet  also,  die  Malstatt  in  Wimpfen  zu  besuchen  und 
(luch  Hz.  Albrecht  von  Bayern  dazu  zu  bewegen,^) 

St.  Heidelberger  Verein  7,  1.     Or.*>  präs.  Tübingen,  Febr.  14, 

56a,    Pfalz,  Bayern,  Jülich,  Wirtbg,  an  Ksr.  Karl:         Febr.  15. 

Anzeige  der  Zusammenkunft. 

. .  .  Wa^  höchst  beschwerlidisten,  verderblichen  nochtail  und 
Nciadens  vilen  E.  kai.  mt.  und  des  heiligen  römischen  reich»  ge- 
horsamen glidem,  stenden  und  unteii:honen  nechsthien  verschinen 
JMS  entstandener  kriegsübung  one  ainigs  ires  verschulden  heufig- 
lich  zugewachsen  und  aufgeladen  worden  seien,  das  wissen  sich 
E.  kai.  mt.  nit  allain  genedigist  zu  erindern,  sonder  wir  setzen 
auch  in  kainen  zweifei,  sie  werden  solchs  alles  ganz  niitleiden- 
lichen  vätterlichst  geniuts  zu  herzen  gefuit,  Avie  dann  Ya.  mt.  sich 
desselben  in  vil  wege  auch  genedigist  erclert  und  im  werk  erzaigt 
iaben.  Nun  erschallen  allerhand  Reden,  als  sollten  hin  und 
wider  gefährliche  Gewerbe  vorhanden  sein  und  der  Widerwille 

kl  8  citOf  cilitHime. 

*)  Tübingen,  Febr.  16  antwortet  Chr.,  er  wolle  den  Tag  zur  Gätlichkeit 
:^i*chen  den  Bb.  und  Markgf.  Albrecht  besuchen,  obwohl  er  vom  B.  von  Barn- 
ifrrg  noch  nicht  darum  ersucht  worden  sei:  das  Konz.  an  den  Ksr.  lasse  er 
'•fÄ  gefallen;  derselbe  werde  sich  zweifellos  ihre  Zusammenkunft  nicht  missfallen 
l<usm:  wegen  des  Deutschmeisters  sei  ihm  zwar  allerlei  Warnung  zugekommen^ 
^  ttdU  aber  doch  dem  Kfen.  und  dem  B,  von  Würzburg  anheim^  hierin  Tag 
»wa  Malstati  zu  benennen.  Den  Vorschlag  von  Wimpfen  statt  Ohringen  wolle 
*r  dem  Hz.  Albrecht  mitteilen.  Ausserdem  habe  er  glaublieh  gehört j  Gf.  Volrad 
^OH  Mansfeld  habe  samt  seinem  Kriegsvolk  dem  Hz.  Hans  Friedrich  von  Sachsen 
9^k»oren,  auch  komme  diesem  noch  ein  namhafter  Haufen  von  Reitern  und 
^».  zu,  dasn  er  mit  Hz.  Moriz  sein  Heü  versuche.  Verhandlung  ist  also  bei- 
2fü  nötig.  —  Ebd.  Konz.  nach  Randbem.  Chrs.  Vgl.  zu  letzterem  Druff  et  IV ^ 
•Ä  n.  1.  —  Über  Gf.  Volrad j  der  trotz  der  Schwenkung  des  Markgf en.  an  der 
Verbindung  mit  Frankreich  festhielt  und  eben  jetzt  zu  Kf.  Moriz  in  Beziehung 
ü^reten  war,  vgl.  Trefftz,  Kursaclisen  und  Frankreich  39  ff. :  sein  Kriegshaufe 
:er9trtute  sich  Ende  Februar;  ebd.  48. 
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Yd^r,  15.  und  Zwiespalt  zwischen  etlichen  Ständen  sich  mehren,  nament- 
lich zwischen  defi  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  und  Markgf. 
Albrecht  neuer  Zwiespalt  einreissen,  auch  diese  alle  sich  um 
Kriegsvolk  bewerben,  Demhalben  dan  und  solchem  verderblichen 
zustand  sovil  möglichen  zu  unterbauen,  wir  bedacht  seien,  ans  zu 
ereter  gelegenhait  pei*sonlich  zusamzuverfuegeu,  gestalt,  uns  zu 
besprechen,  wie  solchem  eingerissnem  missverstand  und»>  Wider- 
willen in  guite  begegnet  und  alle  tail  bestendiglich  vergleichen 
und  zu  gueter  nachpurlicher  freundschaft  widerumb  gepracht  wer- 
den mögen.  Sie  lioffen,  der  Ksr,  werde  dies  von  ihnen  zu  Gna- 
den vermerken,  —  1553  Febr.  15. 

Wien,    li — Ä  in  genere  22.     Or.  präs,  März  13.^) 

Febr.  15.  57,  Hz.  Albrccht  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  2  Schreiben   von   Chr.,   dat.  Febr.  11  und  12,  und  ein 
Schreiben  von  Kf.  Friedrich  von  Febr.  9,  besonders  ihre  Zu- 
sammenkunft betr.    Da  nach  dem  letzteren  Chr.  schon  nach 
Heidelberg  aufgebrochen  ist,  wo  Markgf.  Albrecht,  dessen  Unfall 
er  bedauert  auch  eintraf,  will  er  in  wenigen  Tagen  auch  über 
Wirtbg,  nach  Heidelberg  aufbrechen.     Ändert  sich  Tag  und 
Malstatt,  möge  es   ihm   Chr.   entgegenschicken,   und    Markgf. 
Albrecht  bis  zu  seiner  Ankunft  in  Heidelberg  auftialten,  da  er 
auch,  ausser  der  Vertragssache  fuit  den  Bb.,  allerlei  mit  ihm 
zu  reden  hätte.    Erbietet  sich,  mit  dem  Pfalzgfen.  auch  der" 
Erbeinung  halb  freundliche  Haiidhmg  zu  pflegen.  —  Hofft,  der" 
Hz.  von  Jülich  werde  etwa  mit  ihm  eintreffen.^)  —  München^ 
1553  Febr.  15. 

St.  Bayr.  Miss.  ;i.     Or.  präs.  Tübingen,  Febr.  18.*) 

ti)  (>r.:  SU. 

56  a.  *)  März  16  dankt  der  Ksr.,  auf  sein  vorangegangenes  Schreiber* 
[v.  März  10  Druff el  IV,  64]  verweisend,  und  mahnt  nocf^einmal  zu  flets^igew 
Unterhandlung.  —  Ebd.  Konz. 

57.  ')  Albrecht  schickt  zugleich  Zeitungen  aus  Italien  mit:  der  yicere  ist 
uoch  za  Florenz  gwest,  aud  thnet  grosse  ristong  und  fdrsehaog;  würd  das  Tolk 
zu  Cortona  samlen  bis  in  25000  zu  fuess  und  3000  pferd;  man  wartt  etlicher 
teutscher  knecht  aus  dem  Piemont  auch  und  maint,  es  Verd  ain  pöser,  plnetiger 
krieg.  Die  Franzosen  haben  nichts  im  feld,  aber  in  10000  stark  sein  sy  in  der 
stat ....  —    Ventidiy,  Febr.  6 :  vgl.  nr.  98  n.  Ü. 

*)  eodcm  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich  —  Ebd.  Konz, 
am  Fessler  -  -  and  bittet  unter  Hinweis  auf  sein  Schreiben  von  Febr.  16  [nr.  58J 
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SS.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Febr.  le 

Markgf.  ATbrecht. 

schickt  ein  gestern  angekommenes  Schreiben  von  dem  Pfalzgf. 
Kfen.  über  die  Verhandlung  mit  Markgf.  Albrecht.  Sein  zu 
letzterem  abgefertigter  Gesandter  brachte  beil.  Abschr.  des  vom 
Kfen.  an  die  beiden  Bb.  gerichteten  Schreibens,^)  das  ihm  der 
Markgf.  für  Chr.  gegeben  hat.  Und  tragen  warlich  mit  seiner 
lieb  nit  klain  mitlaiden;  dan  nit  klaine  sorg,  die  bischoff  sanibt 
ierem  anliang  ime  zu  heu  sein  möchten.  Sein  Gesandter  konnte 
auch  nicht  hören,  dass  der  Markgf.  in  besonderer  Werbung 
stünde.  Mit  Geschütz  und  Munition  ist  derselbe  nicht  gut  ver- 
sehen, seilte  Schatzkammer  ist  auch  nicht  am  besten  ausstaffiert. 
Von  dem  Geschütz,  das  er  vor  Metz  hatte,  werden  nur  die  Rohre 
ohne  Kugeln  und  Pulver  den  Main  hinaufgeführt  und  dann 
ist  noch  nicht  gewiss,  ob  er  durch  die  Stifte  Mainz  und  Würz- 
bürg  kommt.  Es  wäre  nicht  unratsam,  wenn  Hz.  Albrecht  einen 
Vertrauten  zum  Markgfen.  schickte,  ob  er  etwas  weiter  erreichen 
Üönnte.  Schickt  Abschr.  der  Werbung,  die  sein  Gesandter  bei 
demselben  vorbrachte.  Diesem  erklärte  der  Markgf.,  wenn  die 
Bb.  den  Tag  zuschreiben,  wolle  er  ihn  auch  besuchen. 

Hört  glaublich,  Gf.  Volrad  von  Mansfeld  habe  samt  seinem 
Kriegsvolk  dem  Hz.  Hans  Friedrich  geschworen  [etc.  wie  oben 
nr.  56  n.  4J.  —  Tübingen,  155S  Febr.  16. 

St.  Heidelberger  Verein  7,  1.    Eigh.  Kam. 

59.  Chr.  an  den  B.  von  Würzburg:  y^i^^^  20 

Markgf.  Albrecht. 

mne  Botschaft,  die  er  wegen  der  Irrung  bei  Markgf.  Albrecht 
hatte,  kam  letzten  Abend  zurück,  konnte  aber  trotz  aller  Mühe 
niclU  mehr  erhalten,  als  Kf.  Friedrich  durch  seinen  Gesandten, 
une  der  Kf.  Febr.  12  dern   B.  geschrieben  hat.^)     Will  es  an 

Albrt4:ht,  tr  möge  stine  Reise  bis  Sonntag  Oculi  verscliiebcn.  —  Ebd.  Kaatt. 
(^.  mit  3  cito,  citissime. 

58.  *)  nr.  59  n.  1. 

59.  *)  Vorgestern  sei  (kr  Markgf.  bei  ihm  hier  geiresen  und  habe  ihm^ 
//-'.  Alhrecht,  Hz.  WiVielm  und  Chr.  Vermittlung  gestattet,  ivenn  die  Bb.  inner- 
halb 10  Tagen  die  Verträge  zuschreiben.  —  Ebd.  Abschr.  —  Wurzburg,  Febr.  Jil 
Mfndet  der  B.  unter  Dank  für  die  Bemühung  Chrs.  Abschr.  von  seiner  dem  Kf. 
Pfalzgfen.  gegebenen  Antivort.  —  Ebd.  Or.  prüs.  Tübingen,  Ftbr.  24.  —  In 
dieser  Anticort,  dat.  Febr.  19,  erkUhi  der  B.  vorheriges  Zuschreiben  der  Veiiräge 
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ibr.  16.  nichts  fehlen  lassen,  was  er  hienach  zii  Friede  und  Ruhe  thun 
kann.  —  Tübingen,  15r):i  Febr.  10. 

St.  Heidelberger'  Verein  9 III.    Konz.  von  Feaaler. 

fhr.16.  6ö.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht;  Zeitungen. 

schickt  Schreiben  von  dem  Gesandten  des  Markgfen.  Albrecht 
am  kais.  Hof,  der  sagte,  sein  Herr  habe  ihn  auf  EissL  ver- 
wiesen, und  bittet,  es  nach  Kulmbach  oder  wo  sonst  der  Markgf. 
ist,  weiterzuschicken.  Glaubt,  der  Ksr.  möchte  gerne  den  Bb. 
durch  die  Finger  sehen,  obwohl  er  dem  Markgfen.  grosse  Zu- 
sagen getnacht  hat. 

Den  niederländ.  Ständen  hat  der  Ksr.  am  IS.  d.  M.  sein 
Begehren  zum  Teil  selbst  vorgehalten  und  begehrt,  auf  Hilfe  zu 
siimen;  hofft,  bei  der  nächsten  Post  Abschr.  der  Proposition 
schicken  zu  können.^)  —  Der  B.  von  Ar  ras  macht  dem  Ksr. 
eine  balle  chier,  lässt  alle  seine  fesselles  d'argent,  Platten,  Becher 
und  anderes  Silbergeschirr  zerbrechen  und  dem  Ksr.  vorstrecken, 
obwohl  die  fars  ihm  vor  andern  bezahlt  werden  mag.  —  Mahnte 
ihn  gestern  xoieder  wegen  Königsbronn  und  d^s  Privilegs  an; 
er  hiess  Um  noch  drei  Tage  warten,  bis  die  Stände  von  hier 
fort  sind.  —  Brüssel.  liV)H  Febr.  lü. 

St.  Chr.  I.  Sh,  VJ.     Or.^)  preis.  Tiihingen,  Febr.  2:i. 

br.iy.  ^^'  ^^^^'  Eisslinger  an  Chr.: 

Allorhi  Bej*cheidf'  und  Zeitungen  vom  Hofe. 

konnte  wegen  des  Privilegs  trotz  aller  Bemühungen  beim  B. 
von  Arras  nicht  weiter  kommen.  Der  Vizekanzler,  7nit  dem  er 
sprach,  meinte,  da  Chr.  das  gleiche  Privileg  begehre,  wie  es 
Hz.  Wilhelm  und  jetzt  Hz.  Albrecht  gegeben  wurde,  werde  es 
der  Ksr.  vielleicht  ohne  Vor  wissen  der  Kff.  beioilligen :  er  solle 
also  des  Ksrs.  Resolution  auf  die  erste  Supplikation  erwarten; 
er  zweifle,  ob  des  Ksrs.  Fürschrift  bei  den  Kff.  viel  nützen 
würde.     Wegen  der  Königsbronner  Sache  wolle  er  mit  dem  B. 


«)  cito. 

für  unmöglich,   ist   aber  Itereit,   wenn   dfr  Markgf.  tteine  OriginalbHefe  und  er 
i<elbift  die  dienlichen  Urkunden  vorlegt,  alles  zur  gütlichen  oder  rechtlichen  Eni' 
<*4/  der  Fürsten  zu  stellen.  —  Ahschr.  tbd. 
,  *)   Vgl.  Gachard,  in  Biographie  nationale  o,  ÜOlf. 


r>L^Z  1563.  57 

roii  Anas  bei  nächster  Gelegefiheit  sprechen,  damit  Chr.  kais.  Febr.  19. 
Bescheid  erfüllte.    In  der  Öttinger  Sache  solle  Gf.  Ludwig  d.  Ä. 
noch  s  Tage  mit  der  Absolut ionsschrift  wartet},  bis  sich  der 
Ksr.  auf  die  ilbergebene  Supplikation  resolviert  habe. 

Neulich  kam  ein  Komtur  aus  Frankfurt  hier  an,  der  des 
iMitschmeisters  Sache  betreiben  soll;  konnte  seinen  Befehl  noch 
niclä  erfahren  und  hörte  nur,  dass  sich  der  Deutschmeister 
über  Chrs.  Kriegsvolk,  das  ihm  noch  im  Lande  liegt,  beklage, 
und  dass  des  Bs.  von  Würzburg  Unterhandlung  fruchtlos  bleibe. 

Der  Ksr.  ist  ziemlich  wohl  und  hat  der  Landschaft  zum 
Teil  selbst  mündlich  proponiert;  konnte  die  Proposition  noch 
nicht  erhalten. 

Was  Hz.  Moriz  und  andere  Fürsten  im  Reich  praktizieren, 
wird  Chr.  besser  wissen  als  die  Hof  sage;  man  sagt,  er  toolle 
mit  dem  Landgfen.  und  den  Fürsten  von  Lüneburg  ein  neues 
Bündnis  errichten.  Auch  die  Bb.  feiern  nicht;  so  lange  diese 
f^en  sind  und  die  weltlichen  Fürsten  unterdrücken,  sieht  der 
Kar.  durch  die  Finger:  sollen  sie  aber  schwächer  und  untei'- 
flriirkt  werden,  dann  erst  ivird  ihnen  Friede  geboten. 

Der  Ksr.  soll  i7i  einigen  Wochen,  etwa  im  Mai,  im  Land 
umherziehen  wollen.  Über  den  Franzosen  sind  hier  keine  neuen 
7^itungen;  der  Ksr.  rüstet  sich,  um  Geld  zu  haben  und  den 
Franzosen  aufs  neue  angreifen  zu  können.  —  Brüssel,  1553 
Ff-hr.  V.K 

ö't.  Chr.  I.  ö  h,  :il.     Or.  pras.  Tübingen,  Febr.  24. 

62.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Feh.  19, 

Entucht  um  Hilfe. 

of)irohl  er  mit  dem  Ksr.  vertragen   ist  und  seine   Verträge  be- 
tätigt sind,    obwohl  er  in   allen   anderen   Irrungen  gütliche 
Unterhandlung  gestattete,  sind  doch  die  beiden  Bb.,  seit  er  von 
HHdelberg  abgeritten  ist,  in  sein  Land  gefallen,  haben  einige 
Flecken  eingenommen  U7id  geplündert,  und  rüsten  sich  täglich 
mit  aller  Macht:  zudem  hat  der  B.  von  Würzburg  auf  einigen 
Strassen  zioisclien  Heidelberg  und  seinem  [A.J  Land  auf  ihn 
streifen  lassen.     Muss  sich  deshalb  zur  Wehr  setzen  und  bittet. 
Ihm  ^0  gerüstete  Pf.   so  schnell   als   möglich  nach    Neustadt 
a.  d.  Aisch  zur  Hilfe  zu  schicken :  hofft,  die  Bb.  so  heimzusuchen, 
dass  ihnen  das  Kriegen  vergeht;  bittet  um  Antwort.  —  Ans- 
havh.  1553  Febr.  V.K 
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iTei/r,  w.  L  Ced,:  Bittet y  wenn  er  Kn.  annehmen  sollte,  sie  ihm  un- 

gehindert aus  und  durch  Wirtbg.  zulaufen  zu  lassen. 

2.  Ced. :  Obicohl  sich  der  B.  von  Würzburg  mit  einer  Sclieiii- 
Schrift  an  Chr.  geivandt  hat,  so  ist  es  demselben  damit  nieh.t 
ernst;  er  tvill  Chr.  dnmit  nur  abhalten,  dem  Markgfen.  Hilfe 
zu  bringen.  Denkt,  Chr.  werde  nicht  darauf  achten,  dass  er 
lAJ  ihn  als  Unterhändler  bewilligte,  nachdem  der  B.  so  feind- 
lieh  vorging. 

St.  Heidelb.    Verein  9  III.     Or.  präa.  Tübingen,  Febr.  ;?5.*) 

Febr.  20.  63.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  an  den  Ksr.;  Hz.  Albrecht:  Bb.:  Volrad  von  Mansfeld, 

erhielt  diese  Nacht  um  1  Uhr  Chrs.  Schreiben  nebst  dem  Hz. 
Albrechts.  Da  beide  das  Konz.  an  den  Ksr.  billigen,  schickt 
er  es  zur  Versekretierung .  Schickt  in  Abschr.,  was  ihm  Hz. 
Albrecht  schrieb  imd  was  er  darauf  antwortete.^)  Bittet  um 
rasche  Mitteilung,  wann  Hz.  Albrecht  kommen  kann,  um  ihn 
/den  Kf./  zu  besuchen.  —  Erhielt  heute  um  8  Wir  von  Chr.  ein 
weiteres  Schreiben  von  Febr.  IG.  Erwartet  von  den  Bb.  noch 
Antwort  wegen  der  Giltlichkeit.  —  Was  des  Gfen.  Volrad  von 
Mansfeld  Kriegsvolk  betrifft,  das  dem  Hz.  Johann  Friedrich 
von  Sachsen  geschworen  haben  soll,  so  erhielt  er  darüber  vor- 
gesternt  von  Hz.  Wolfgang  etwas  andere  Zeitungen.^  Jeden- 
falls ist  wotil  nachzudenken,  wie  dem  Feuer  vor  seinefn  Aus- 
bruch gewehrt  werden  kann.  —  Heidelberg,  h'hiS  Febr.  20. 

St.  Brandenburg  1  d.     Or.  präs.  I'übingen,  Febr.  22.^) 

6:i.  *)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Pfalz  und  Bayern.  Bei 
Pfalz  regt  er  ein  Schreiben  ihrer  beiden  an  die  Bb.  an,  worin  sie  im  Interesse 
dtr  bevorstehenden  giUlichen  Unterhandlung  zum  Einstellen  dtr  thüüichen  Hand-- 
hingen  und  der  Rüstungen  aufgefordeH  werden;  gelien  sie  darauf  ein,  so  ist  es 
gut ;  andernfalls  gitbt  er  zu  bedenken,  ob  niciu  auch  sie  und  Bayern  sich  rasch 
etwas  rüsten,  trotzdem  aber  auf  den  angesetzten  Tag  kommen  sollten.  —  Ebd. 
Konz.,  das  an  Pfalz  von  Gültlingen. 

63.  ^)  Müwhen,  Febr.  15  Hz.  Albrecht  an  Kf,  Friedrich :  wül  in  wenigen 
2'agen  nach  Heidelberg  aufbrechen :  billigt  das  Schreiben  an  den  Ksr.  im  Xamen 
ihrer  vier  und  schickt  es  rersekretiert  zurück.  —  Heidelberg,  Febr.  :iO  Kf.  Fried- 
rich an  Albrecht:  bittet,  nach  Heidelberg  zu  kommen,  obwohl  Markgf  Albrecht 
inzwischen  abgereist  ist,  und  dann  mit  ihm  auf  den  Tag  nach  Wimpfen  zu  ziefien^ 

*)  Hat.  Febr.  fi.  Im  Haus  Sachsen  sei  Friede  zu  lioffen;  das  Kriegsvolk 
des  Gfen.  Volrad  liege  in  Braunschweig :  glaubt,  es  werde  in  den  Dienst  deff 
Markgfen.  Albrecht  treten :  vgl.  nr.  56  n.  4. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Hz.  Albrecht  und  bittet  um  Nachricht^ 
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64.  Kf.  Friedrich  an  dir,:  Fehr.22. 

Vermittlung  zwischen  Marhgf.  und  Bh. ;  Zusammenkunft. 

gestern  abend  zwiscJien  2  und  3  Ulir  traf  die  Antwort  des  Bs, 
t(m  Würzburg  auf  sein  Schreiben  ein;^)  kurz  darauf  kam  ein 
bamberg.  Gesandter,  der  neben  langem  Bericht  als  Werbung 
einen  Memorialzettel  Überreichte ')  tmd  bat,  falls  sich  der  Markgf. 
nicht  von  den  Verträgen  abbringen  lasse,  es  dahin  zu  bringen, 
dass  der  Vertrag  mit  einer  ansehnlichen  Geldsumme  abgelöst 
werde.  Schickte  an  Markgf.  Albrecht  Abschr.  der  Antwort  des 
Bs.  von  Würzburg,  teilte  demselben  aber  den  langen  Bamberger 
Bericht  nicht  mit,  um  nicht  die  Güte  zu  hindern,  und  fürchtet 
schon  aus  des  Bs,  von  Würzburg  Schreiben  eine  Störung.  Bittet 
aber,  trotzdem  bei  Hz.  Albrecht  anzuhalten,  dass  die  Zusammen- 
kunft in  Wimpfen  an  Oculi  stattfinde.  —  Heidelberg,  1553  Febr.  22. 
Ced.:  Bittet,  auch  bei  Markgf.  Albrecht  anzuhalten,  dass 
er  trotz  der  Antwort  der  Bb.  zu  dem  angesetzten  Tag  erscheine. 
-  Der  Hz.  von  Jülich  schreibt  ihm  heute,  er  werde  anfangs 
seine  Räte  abfertigen  und  dann  sobald  als  möglich  selbst  nach- 
kommen. 

St.  Brandenburg  1  d.     Or.  präs.  Tübingen,  Febr.  25.^) 

65.  dir.  an  Markgf.  Albrecht:  Febr.  22 

Schickt  Briefe;  mahnt  zur  Vorsicht. 

erhielt  heute  um  10  Uhr  von  Liz,  Eisslinger  beil.  Paket  mit 
Briefen  an  den  Markgf en.  mit  der  Post  vmn  kais.  Hof;  erbietet 
nch,  des  Markgfen.  Schreiben  dahin  mit  der  Post  übersenden 
<*w  lassen. 


«tmii  dieser  die  loiribg.  Grenze  berühre.  —  Fbd.  Konz.  von  Fessler.  —  Tn- 
it«^,  Febr.  23  schickt  er  das  kais.  Schreiben  versekretiert  an  den  Kfen.  zu- 
riek;  erhielt  heute  Nachricht,  des  Markgfen.  Albrecht  Kriegsvolk,  das  Höcfistädt 
bdagtrte,  sei  heute  abgezogen ;  fürchtet,  die  Bb.  seien  dem  Markgfen.  überlegen ; 
9ckiekt  mit,  was  ihm  heute  vom  kais.  Hof  geschrieben  wurde.  —  Ebd.  Konz. 
64,  «)   Vgl.  nr.  Ö9  n.  1. 

*)  Zuschreiben  des  Vertrags  ist  unmöglich :  verzichtet  der  Markgf.  hierauf, 
9Q  wiU  der  B.  gerne  den  Tag  besuchen.  —  Febr.  22  teilt  der  Kf.  dieses  Memorial 
an  Markgf.  Albrecht  mit. 

•)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Hz.  Albrecht  und  fragt,  wann  er  nach 

Wimpfen  kommen  werde;  ihm  selbst  sei  in  der  deutschmeisterischen  Sache  ein 

Tag  auf  Donnerstag  nach  Octdi  angesetzt.  —  Ehd.  Konz.  —  Tübingen,  Febr.  20 

itMägt  er  dem  Kfen.  vor,  den  Tag  bis  Mittwoch  nach  Oculi  zu  verschieben.  — 

Ebd.  Konz.  von  Fessler. 
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Febr.  22.  Wäre  gerne  zum  Markgfen.,   wie  dieser  schriftlich  batj 

nach  Heidelberg  gekommeny  wenn  derselbe  länger  dort  geblieben 
wäre;  bittet^  ihn  deshalb  zu  entschuldigen.  Bittet  aus  allerlei 
Gründen,  namentlich  den  folgenden,  mit  den  Bb.  nicht  zu  eilen. 
Denn  Eisslinger  hat  ihm  geschrieben,  er  glaube,  der  Ksr.  wolle 
den  Bb.  gerne  durch  die  Finger  sehen  trotz  der  grossen  Zu- 
sagen  an  Albrecht.  Auch  berichtete  ihm  ein  ansehnlicher 
Assessor  am  K.G.  neulich  im  Vertrauen,  wenn  der  Mar  kg  f. 
thätlich  gegen  die  Bb.  vorgehe,  werde  ihm  Frieden  geboten, 
und  er,  wenn  er  dem  nicht  pariere,  siehe?-  in  die  Acht  erklärt. 

—  Bittet,  dieses  Schreiben  nach  dem  Lesen  ins  Feuer  zu  werfen. 

—  Tübingen,  1558  Febr.  22. 

St.  Deutscher  Krieg  ö.     Kons. 

J*'ebr.^4.  66.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt  Schreiben  vom  B.  von  Würzburg  und  von  Markgf. 
Albrecht  von  Brandenburg,  sowie  seine  Antwort  auf  das  erste 
in  Abschr.^)  —  Heidelberg,  1553  Febr.  24. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.     Or.  präs.  Tübingen,  Fehr.  27. 

Febr.  24.  67.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben  von  Febr.  19;  beglaubigt  darauf 
Gf.  Konrad  von  Castell  zu  mündlicher  Werbung.^)  —  Tübingen, 
1553  Febr.  24. 

.SV.  Heidelb.   Verein  9 IIL     Konz. 


06.  *)  Würzburg,  Febr.  20  fragt  der  B.,  was  Markgf.  Albrecht  wegen  des 
Friedstandes  geantwortet  habe.  —  Ueidelberg,  Fehr.  23  antwortet  der  Kf,  zu- 
nächst, der  Markgf.  habe  überhaupt  noch  nicht  geantwortet,  schickt  dann  alter 
in  einer  Ced.  ein  hetäe  zwischen  1—2  Uhr  angekommenes  Schreiben,  dat.  Ans' 
hoch,  Febr.  20,  wotin  der  Markgf.  dem  B.  von  Würzburg  gegenüber  in  den 
Friedstand  mlligt,  wenn  er  sofort  seine  Reiter  und  Kn.  vom  B.  von  Bamberg  abruft. 

67.  *)  Ebd.  einige  Leitsätze  für  die  Instruktion,  von  Chr.  aufgezeichnet : 
Chr.  bedauert  d:fs  Marhgftn.  Zustand:  erinnert  nocheinmal  an  sein  Schreiben 
vom  22.  d.  M. :  kann  des  Markgf  an,  Wunsch  in  der  Eile  nicht  stattgeben,  wegen 
der  bevoi'stehenden  Unterhandlung,  seines  Abreitens  von  hier,  und  wegen  seines 
Spans  mit  dem  Deutschmeister' ;  will  auf  der  Zusammenkunft  auf  Wege  bedacht 
sein  nach  seinem  Bedenken  vom  24.  d.  M. ;  rät,  sich  nicht  zu  vertiefen,  sondern, 
wo  etwas  eingenommen  wird  und  der  Markgf,  zu  schwach  ist,  sich  still  zu  ent- 
fernen  und  zu  warten,  ob  Friede  geboten  wird,  wo  nicht,  seine  Freunde  anzu- 
rufen; dann  hätte  der  Markgf.  mehr  Fug  und  Glimpf,  wäre  von  der  Acht  frei 
und  hätte  mehr  Beistand  zu  hoffen.  —  1653  Febr.  24. 


€6,-69,  1558.  (51 

68.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Febr.^ 

Tag  zu   W impfen.    Markgf.  Mb  recht.    Schreiben  vom  kais.  Hof. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  Ül.  Weiss  von 
dem  Tag  zu  Wimpfen  nichts  weiter;  erhielt  von  dem  B.  von 
Würzburg  gestern  nachm.  um  4  Wir  ein  Schreiben  laut  beiL 
Abschr.y^)  woraus  Albrecht  sehen  wird,  dass  der  Tag  voraus- 
skhüich  zu  stände  kommt.  —  Dass  er  nicht  sofort  zu  Markgf. 
brecht  nach  Heidelberg  ging,  worüber  sich  Hz.  Albrecht  tctin- 
dert,  hat  seinen  Grund  darin,  dass  ihm  die  Nachricht  zu  spät 
zukam  und  er  ohne  Einladung  des  Kfen.  nicht  hirigehen  konnte. 
-  Tübingen,  1553  Febr.  25. 

Ced.:  Schickt  ein  Schreiben,  das  er  gestern  abend  um  4  Uhr 
von  seinem  Diener  am  kais.  Hof  erhielt;^)  weiss  nichts  von 
diesen  Bündnissen. 

St.  Brandenburg  1  d.    Konz.,  Ced.  eigh. 

69.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Febr. 25 

liüstung;  Mandate:  Markgf. 

ist  mit  den  Schreiben  an  Bamberg  und  Würzburg  einverstanden 
mit  geringer  Änderung.^)  Bei  der  Lage  im  Reich  muss  er  sich 
etwas  gefasst  machen,  Hess  deshalb  schon  Aufgebotsbriefe  an 
mne  Lehensleute  fertigen;  will  sie  schleunigst  ausgehen  lassen 
und  sonst  seine  Unterthanen  ermahnen,  sich  gerüstet  zu  Hause 
zu  halten.  —  Erhielt  im  gelieimen  zwei  gedruckte  Mandate  aus 
Speyer*)  woraus  zu  ersehen,  wie  man  zur  Güte  gesinnt  ist; 
da  dieselben  noch  nicht  ifisinuiert  sind,  brauchen  sie  sich  nicht 
daran  zu  keliren.  —  Heidelberg,  1553  Febr.  25. 

Ced. :  CJir.  möge  den  Markgf en.  noch  besonders  unter  Hin- 
weis auf  die  Rüstungen  der  Bb.  ermahnen,  es  an  der  Güte 
nicht  felüen  zu  lassen  und  auch  seine  Meinung  über  die  Ver- 
träge zu  mildern.  — 

4^/.  Brandenburg  1  d.     Or.*)  priis.  Tübingen,  Febr.  :J7. 

t>  3  cito. 

68.  *)  nr.  59  n.  1. 
*)  nr.  61. 

69.  •)   Vgl.  nr.  62  n.  1. 

•)  Vgl  Hartleder  S.  1048 f.;  das  eine,  dat.  Febr.  17,  gebietet  Ffah^ 
DnUichmeister,  Würzburg,  Johann  Friedrich  d.  Ä.,  Henneberg,  Eichstädt,  Ans- 
bach, Nürnberg,  Rothenburg,  Windsheim,  Schweinfuri  und  Weissenburg,  dem 
B.  von  Bamberg  gegen  die  landfriedbrüchigen  Vergewaltigungen  des  Markgf  en. 
mit  thdtlicher  Hilfe  zuzuziehen,  während  das  andere  (nach  Ilortleder  S.  105iO 
Abzug  und  Zertrennung  des  marhgfl.  Kriegsvolks  verlangt. 


62  1563.  70.^ 

Febr.iiö,  70.  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

Deutschmeister;  Praktiken  im  Reiche, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  19.  Dass  der  r< 
Frankfurt  angekommene  Komtur  beliauptety  des  Bs.  von  Wäi 
bürg  Unterhandlung  sei  fruchtlos  geblieben,  ist  nicht  zu  wu 
dem;  denn  jener  gehört  selbst  zu  den  rechten  Rädelsführe 
des  Bs.  und  wurde  im  Schloss  Ellwangen  mit  30  Hakenschütz 
ausgenommen.  Hat  seinerseits  dem  B.  von  Würzburg  auf  se 
Ersuchen  die  Gütlichkeit  eingeräumt,  der  dann  den  Kfi 
Friedrich  zu  sich  zog.  denen  er  dann  nocheinmal  die  UnU 
handlung  bewilligte;  der  Deutschmeister  dagegen  wollte  d\ 
nicht  thun.  ehe  ihm  Chr.  die  eingenommenen  Flecken  restituii 
habe,  was  ihm  aber  kraft  des  Landfriedens  nicht  thwüich  i 
Es  liegt  also  nicht  an  ihm,  sondern  am  Deutschmeister.  1 
wartet  weiteres  Mitschreiben  und  Tagsatzung  von  den  UnU 
Händlern.    EissL  soll  ihn  deshalb,  wo  nötig,  verteidigen. 

Von  den  in  Eisslinger s  Schreiben  erwähnten  Praktik 
und  Bündnis  im  Reich  weiss  er  nichts.  Eissl.  soll  die  Red 
darüber  vom  Hof  mitteilen  und  sich  tpeiter  erkundigen^  au 
iras  des  Karlowiz  Verrichtung  am  kais.  Hof  war;  tvill  soi 
Eisslingers  Verrichtung  itnd  Rückkehr  gewärtig  sein:  wie  i 
Expedition  dort  ist,  weiss  er  wohl;  ivenn  es  nur  gut  geht, 
braucht  man  sich  über  Verzug  und  Kosten  um  so  weniger 
beklagen.  —  Tübingen,  InoS  Febr.  2o, 

Ced.:  Postscr.  wurde  ihm  in  der  deutschmeisterlichen  Scu 
von  den  Unterliändlern  ein  Tag  auf  Donnerstag  nach  Oc 
angesetzt. 

Si.  Cht;  I.  b  h,  :i2.     Konz.,  von  Chr.  korrig. 

Febr.  ^(i.  71.  Liz.  EissUngcr  an  Chr. : 

Bescheide  und  Zeitungen  vom  kais.  Hof. 

erhielt  beil.  Schreiben  vom  B.  von  Arras,  der  Chr.  auf  s^ 
freundliches  Erbieten  dankbar  antwortet.  Wegen  des  Privil 
wies  er  ihn  an  den  Vizekanzler,  der  alle  Schriften  habe.  Die 
verschiebt  die  Sache  noch  um  einige  Tage  wegen  Krankheit  i 
Ksrs.  und  sagte  ihm  im  Vertrauen,  wegen  Königsbronn  ht 
der  Ksr.  an  den  Kg.  um  Bericht  geschrieben,  dieser  aber  n< 
nicht  geantwortet :  brachte  es  dahin,  dass  diesem  nocheim 
um  baldigen  Bericht  geschrieben  wird.  In  gleicher  Weise  u 
den  die  Gff.  von  Ott  in  gen  aufgehalten. 


71.-7:i.  1563.  03 

Der  Ksr.  ist  wegen  seines  Befindens  ilbel  disponiert^  moros  Febr.  26. 
und  unleidlich ;  der  B.  von  Arras  kann  nicht  immer  Audienz 
haben  und  bringt  dann  das  vor,  woran  dem  Ksr.  selbst  liegt: 
so  steht  jetzt  die  Abfertigung  des  Hzs.  von  Alba  vor  dem  Licht, 
der  nach  Spanien  geschickt  wirdy  um  den  Prinzen  und  ziemlich 
n'el  Millionen  Gold  herauszubegleiten.^)  Einige  glauben,  der 
Papst  iDoUe  zwischeii  dem  Ksr.  und  dem  Franzosen  Frieden 
zu  machen  versuchen;  doch  scheint  es  nicht  ivahrscheinlich ; 
denn  der  Ksr.  rüstet  sich  sehr  mit  Geld :  die  niederländ.  Land- 
schaft soll  ihm  S  600  000  fl.  oder  karolus  erlegen  und  sich  die 
Ritterschaft  dort  sehr  gutioillig  zeigen,  doch  mit  der  Bedingung, 
ddss  der  Ksr.  künftig  die  Deutschen  so  gut  als  die  Spanier 
:w  sich  in  den  Rat  ziehe.  —  Vom  Reiclistag  hört  man  noch 
nichts.  Die  Bb.  von  Bamberg,  Wilrzburg  und  andere  haben 
ihre  Gesandten  hier,  sie  erhalten  aber  ebensowenig  Bescheid 
nis  der  markgfl. ;  ob  das  data  opera  geschieht  oder  aus  anderen 
Oriindeti.  ist  nicht  bekannt.  —  Brüssel,  15oH  Febr.  2(i. 

St.  Chr.  I.  ti  h,  23.     Gr.  jträs.  Göppingen,  März  4. 

72.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Fehr.üo 

Zusammenkunft.    Zeitung. 

nhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.  von  dem  Albrechts :  weiss 
nicht  anders,  als  dass  diesem  schon  in  dem  ersten  Atisschreiben 
der  Tag  Oculi  und  als  Ort  Öhringen  genannt  wurde,  schrieb 
^Ä  ihm  aber  nocheinmal;^)  dir.  möge  ihn  auch  erinnern,  nicht 
zii  säumen,  da  ohnehin  der  Verzug  gefährlich  ist:  denn  toäh- 
rend  man  lässig  ist,  könnten  inzwischen  die  Teile  überall  zu- 
f^ammenstossen.  —  Heidelberg,  1553  Febr.  V6*. 

/.  Ced.:  Schickt  ein  Schreiben  vom  Hz.  von  Jülich,  die 
Zusammenkunft  betr.,  nebst  Zeitungen. 

2.  Ced.:  Heute  morgen  schrieben  ihm  seine  Befehlshaber 
zu  Germerslieim,  dass  sie  in  Altenstadt  bei  Weissenburg  11  Fähn- 
Mn  Kn.  von  dem  vor  Metz  abgezogenen  Kriegsvolk  erwarten. 
Uisst  nachforschen,  wem  dieselben  zuständig  sind. 

St.  FfiUz.  MxAs.  5.     Or.^)  pn'ift.  Tübingen,  Fehr.  'J8. 

%)  3  eito,  citissime. 

71.  *)  Vgl.  Druffel  IV,47 ;  auch  hier  sieht  Albas  Heise  in  Beziehung  zu 
ffen  geheimen  Plänen  des  Ksrs.,  doch  in  dei'  Form,  dass  dann  an  seiner  Stdle 
drr  Vizekg.  von  Neapel  herauskomme. 

7-4.  *)   Vgl.  Druffel  LV,  61. 


64  1553.  78,-74^ 

ebr,26,  73.  Hz,  Albrecht  an  Chr,: 

Hilfegesuch  Mar  kg  f.  AlbrechU:  Zusammenkunft 

erhielt  soeben,  als  er  aufbrechen  wollte,  Chrs,  Schreiben  wegen 
der  von  Markgf.  Albrecht  begehrten  Hilfe  und  Chrs.  Schreiben 
darauf  an  Kf.  Friedrich.  Erhielt  gestern  spät  von  dem  Markgf en. 
ein  gleiches  Schreiben,  detn  er  laut.  Beil.  antwortete.^)  Liesse 
sich  nicht  missfallen,  dass  den  Bb.  nach  Chrs.  Schreiben  an 
den  Kfen.  in  Chrs.  und  des  Kfen.  Namen  geschrieben  würde, 
in  der  Hoffnung,  dass  es  bei  ihnen  nicht  wenig  Anseilen  hätte 
und  dass  es  die  Güte  auf  dern  künftigen  Tag  fördern  würde. 
Will  sogleich  aufbrechen  und  in  wenigen  Tagen  zu  Chr.  kofu- 
meti.  —  München,  l'nVS  Febr.  26. 

St.  Bayr.  Miss.  :i.     Or.*^^  präs.  Tdhingen,  Felir,  ;i8. 

ehr,  27.  74.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Ausschreiben  des  Memminger  Tages. 

hat  mit  Chr.  schon  neulich  bei  seinem  Durchzug  durch  Wirtbg. 
persönlich  wegen  eines  neuen  Bundes  verhandelt  und  ist  noch 
mit  allen  gnaden  ingedenck,  was  undertheniger,  gehorsamer  und 
treuer  naigung  wir  dazumal  bei  d.  1.  solcher  handlung  halben  ge- 
spurt und  befunden  haben.^)  Da  er  inzwischen  den  röm.  Kg., 
Hz.  Albrecht  vmi  Bayern^)  und  einige  andere  Reichsstände 
ebenso  geneigt  fand,  so  ist  zu  hoffen,  falls  nur  ein  glücklicher 
Anfang  gemacht  würde,  dass  dann  noch  weitere  ansehnliche 
Stände  Lust  und  Neigung  bekommen  würden.  So  haben  \iir 
umb  gemainer  wolfart  willen  solcher  handlung  mit  gnedigem, 
vätterlichem  vleis  weiter  nachzusetzen  und  dieselb  ettlichermassen 
in  das  werck  zu  richten  nit  umbgehn  mögen  und  uns  doch  mit 
ei'stem  etwas  eng  einziehen,  auch  die  handlung  neben  gemeltem 
unserm  freundlichen,  lieben  biniedern,  dem  römischen  könig,  zu 
disem  mal  allain  uf  den  schwäbischen  und  bayi-ischen  krais  (doch 
andern   unsern   und   des  hailigen   reichs   gehorsamen   stenden,   so 


a)  3  cito. 

73.  *)  VgLDruffel  IV,5().  Hz.  Albrechts  Anhvori  dat.  Febr.  26.  Als  Unter- 
händler sei  CS  ihm  unmöglich,  die  getcünschten  bO  gerüsteten  Pf.  zu  schicken; 
er  hoffe  vielmehr,  dass  die  beiden  Parteien  auf  dem  bevorstehenden  Wimpfener 
Tag  sich  veti ragen  lassen. 

74.  »)    Vgl.  I,  nr.  7b4. 

')   Vgl.  /,  nr.  S39 :    Württ.   VicHeljhsh.  160U  S.  :JJ4ff. 


daj7u  lust  und  naigiinjir  tragen  wurden,  in  dieselben  künftiger  zeit  Fehr,  ;>r 
jrlt'ichergestalt  auf  unser,  unsers  freundlichen,  lieben  brueders  und 
anderer  künftiger  bundsstende  guetbeduncken  und  bewilligen  zu 
Hangen,  unbenomen)  stellen  wollen.  Hat  deswegen  eine  Ver- 
sammlung auf  April  o  nach  Memmingen  angesetzt  nnd  dazu 
ausser  dem  rövi.  Kg.  und  Chr,  einige  der  vornehmsten  Stände 
des  Schwab,  und  bayr.  Kreises  berufen,  nämlich  den  Erzb.  von 
ikilzbiirg  und  den  B.  von  Augsburgy  Hz.  Albrecht  vo7i  Bayern, 
für  die  Prälaten  Abt  Gerwig  von  Weingarten^  für  Gff.  und 
Herrn  Gf.  Friedrich  von  Fürstenberg  und  Wilh.  Truchsess  d.  J., 
für  die  Ritterschaft  Eberhard  vcni  Freyberg  und  Konrad  von 
Kechberg,  ausserdem  Bürgermeister  und  Rat  von  Augsburg  und 
Ulm.  Begehrt,  dass  Chr.  hiezu  selbst  erscheine  oder  im  Fall 
iier  Verhinderung  vertraute  Räte  schicke  mit  genügender  Voll- 
macht und  Instruktion^  alles  zu  verhandeln  und  zu  verabschie- 
den, was  zur  Errichtung  eines  beständigen,  ansehnlichen  Bundes 
und  zur  Erhaltung  des  Friedens  dient 

Als  aueli  d.  1.  bei  andeni  iren  verwandten  und  anrainenden 
t'ui-sten  und  stenden  des  schwäbisclien  kraises  in  ainem  tapferen 
ansehen  ist  und  bei  denselben  der  pillidiait  und  vor  andeni  etwas 
ineclitig,  so  ist  ferrer  unser  gnedig  und  vleissig  begern,  d.  1.  wolle 
sich  niitlerzeit,  sovil  ir  möglich  und  mit  fueg  beschehen  kan,  mit 
trnst  befleissen  und  dieselben  durch  alle  darzu  dienstliche  aus- 
fnenmg,  bericht  und  anzaigung  dahin  weisen  und  bewegen,  das 
sy  sich  hierin  irer  selbst  hohen  notturft  nach  und  gemainer  wol- 
fart  zum  pesten  diseni  notwendigen,  guoten  werck  und  handlung 
tailhaftig  machen  und  davon  kains  wegs  absondern,  auch  im  fall 
da  sy  konftiglich  deshalben  l)eschriben  wurden,  sich  darauf  wie 
sicli  geburt  und  gemaine  notturft  insonderhait  erfordert,  gehorsam 
und  jniet willig  erzaigen.^)  —  Brüssel,  UVjH  Febr.  27.^) 

St.  Einuntjen  7,  1:*.     Or.  präs.  Heidelberg,  März  11. 

7o.  Kf  Friedrich  an  Chr.:  Febr.2s. 

VerMchiebunff  der  Zufammefikunfi :   Verlegung  nach  Heidelberg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  2:")  und  2(1.    Sieht 

')  Abschr.  des  längeren  Äusschreibens  an  Kberhard  von  2^'regberg  und 
Konrad  von  Hechberg  liegt  hei;  vgl.  Drnffel  ZK,  i)U  n.  L 

*)  DoJt  Ausschreiben  des  Memminge r  Tages  durch  den  Ksr.  und  das  des 
Heidtlfterger  Tages  durch  Kf.  Friedrich  (vgl.  nr.  ^:'}  n.  JJ  liegen  mehr  als  einen 
Monat  auseinander ;  gejen  GötZj  Die  bai/r.  Politik  S.  (jti. 

Kriiiit.  Briefw.  il.'s  Hz-^.  (Miri«toph.   II.  5 


/••e6r.  i>fi,  fhi.  dnss  Hz.  Albrecht,  wenn  er  zu  ihrer  Zusammenkunft  nac^. 
Wimpfen  kommen  wilL  bis  zu  dem  omjesetzten  Tag  schicerlicjF* 
eintreffen  kann,  und  ist  deshalb  mit  der  Verlegung  auf  Mittwoch 
nach  Oculi  einverstanden.  Bei  den  rauhen  Lüften  etwas  ef- 
krankt.^)  fürchtet  er.  nicht  in  Wimpfen  erscheinen  zu  könnem^ 
bittet,  in  diesem  Fall  hieher  nach  Heidelberg  zu  kommen  un^i 
Hz.  Albrecht,  wenn  er  nach  Wirtbg.  kommt,  auch  dazu  zu  6i5- 
wegen :  sie  .sollen  hier  besser  bewirtet  werden  als  in  WimpferM, 
Hat  den  Hb.  von  Bamberg  und  Würzburg  und  Markgf.  AlbrecHi 
die  Verschiebung  des  Tags  in  Wimpfen  bis  Mittwoch  nacii 
Oculiy  aus  besonderen  Gründen  aber  nichts  von  seiner  Kranfc- 
heit  mitgeteilt.         Heidelberg.  /.>.>.V  Febr.  ?N. 

.SY.  Pfüh.  Mi^sx.  ,5.     Or.ä*'  jtrtis.  Xüriinffat.   März  j:^. 

März  1.  76.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  und  Bh. :  Zuftainvunkunft. 

schickt  ein  diesen  Mittag  angekommenes  Schreiben  von  Markgf, 
Albrecht  d.  J.  auf  die  Mitteilung  der  Antworten  der  Bb,  t^am 
Bamberg  und  Würzburg  wegen  der  Friedenshandlung  hin;^y 
erwiderte  dem  Markgfen.,  er  wolle  es  an  die  Bb.  gelangen  lassen, 
und  that  dies  laut  Beil.  B.  und  C.  Wenn  Bamberg  sich  nicht 
anders  darein  schickt,  so  unterbleibt  seinetwegen  die  GUtUch-^ 
keit.  was  auch  der  Verhandlung  mit  Würzburg  hinderlich  wäre/ 
doch  wollen  sie  bei  ihrer  Zusammenkunft  hievon  weiter  reden* 
Dankt  für  Chrs.  Schreiben  von  Febr.  ^8.  Da  er  sich  nicht 
nach  Wimpfen  zu  reisen  getrauen  kann,  schickte  er  dieser  Tag0 
einen  seiner  Räte  zu  Chr.  und  Hz.  Albrecht  mit  mündlicher 
Werbung:  bittet,  sein  Anbringen  nicht  abzuschlagen,  —  Heidel-^ 
l)erg.  l'h')H  März  1. 

St.  Pfalz.   Miss.  .>.     Or.  fträs.  Göppinfftn.  März  3. 

a>  3  cito. 

75.  *)   Cher  die  Krankheit  des  Kfen.  vffl.  Leodius  S.  -?6'?. 

76'.  *)  iJat.  Xeustadf  a.  d.  A..  F*fhr.  ;>5.     Der  Markgf.  gestattet  dem  Kfa^ 
tind  anderen    [Unterhandlung  zwischen   ihm    und   dem    B.  von  Würzbnrg,  dock 
den  von  B.  und  Domkapitel   mit    ihm   eingegangenen   Verträgen  uncorgttifUck, 
MO  dass  sie  ihm  gfhalten  irerdcn   und  dawider  nicht  gehandelt  wird,   und  wem 
der  B.  seine  Reiter  und  Kn.  von  Bamberg   ahruft.    Dagegen  triU  er  mü  dam 
Bamherger  siegelhriichigen  B.  und  Pf  aßen,  der  keine  Gütlichkeit  wiü,  wenn  nickt 
der  Markgf.   die   heatütigten    Verträge    fäUen   lasst.    nicht    iaghisien.  —  Kann 
nirht   am    Sonntag    (huli,    sondern    erst    am    Montag   oder    Dienstag    darfiack 
ti  ig  leisten. 


77.  Pfalzgf,  Ottheinrich  (in  Chr.:  Mnrz  i. 

Pfäh.-hai/r.  Erheiniyung. 

hat  mit  Freuden  gehört,  Chr.  hohe  zwischen  Kf.  Friedrich  und 
Hz.  Albrecht  zur  Beilegung  der  Irrung  zwischen  Pfalz  U7id 
Bayern  Tag  und  Malstatt  nach  W impfen  angesetzt;  hofft,  es 
werde  dort  nicht  nur  der  Ziciespalt  erörtert  und  der  Vertrag 
zur  Wirkung  gebracht,  sondern  auch  andere  Not  des  Reiches 
beraten  werden.  Kf  Friedrich  hat  ihm  von  dem  Tag  gar  nichts 
geschrieben,  worüber  er  befremdet  ist;  dagegen  hat  ihm  Chr. 
eine  Abschr.  des  Vertrags  überschickt,  von  dem  er  aber  dem 
Kfen.  nichts  meldete.  Da  ein  Artikel  das  Ausnehmen  des  Ksrs. 
und  des  Papstes  bestimmt  hat  er  hiegegen  allerlei  Gewissens- 
hfdenken.  namentlich  des  Papstes  wegen,  dem  er  zu  nichts  ver- 
pflichtet ist,  dann  aber  auch,  weil  er  dem  Ksr.  zu  nichts  als 
ms  gemeine  Reichssachen  berührt  verpflichtet  ist,  in  denen  er 
Ä/V7/  unterthänig  halten  will.  Bittet  zu  sorgen,  dass  der  Artikel 
^0  gestellt  werde,  dass  er  ihn  in  seinem  Gewissen  nicht  binde. 
-  Xeuburg,  JöoH  März  1. 

iSY.  Pfalz  9  c  I,  77.     Or. 

7H.  Liz.  FJsslinger  an  Chr.:  März :i. 

Einkäufe   für    Chr.     Zollpririle(j.      W^insendung.     Zusammenhirnft 
Chrn.  und  and. 

^hickt  auf  Chrs.  Befehlj  den  er  gestern  abend  erhielt,  l  Dutzend 
srhwarz  killen  futter,  je  2  Killen  zu  U)  Stiber,  das  Dutzend  also 
o  brabantische  fl.,  in  oberländischer  Milnze  :^  fl.  7^1%  Batze?i, 
ebenso  fi  Dutzend  romaney  fuetter  für  :i4  fl.  4  Stiber  brabantisch. 
odpr  J>>^  fl.  7V2  Batzen  oberländisch.  —  Von  dem  Zinngeschirr 
will  er  bei  der  nächsten  Post  Bilder  schicken :  gefällt  es  Chr. 
nicht,  .^oll  er  Zeichnung  schicken,  worauf  er  in  Antwerpen  gutes 
fnylisches  Zinn,  das  Pfund  zu  4  Stiber  oder  Kf  Kreuzern, 
ifiessen  Hesse. 

In  Sachen  des  Privilegs  hofft  er  in  wenigen  Tagen  Reso- 
lution zu  erhalten. 

Der  Vizekanzler  und  die  beiden  Sekretäre  wollen  den  Wein 
mit  unterthänigem  Dank  annehmen  und.  dem  Pfennigmeister 
Wolf  Haller  nach  Speyer  Befehl  schicken.  Den  B.  von  Arras 
will  er  deswegen  noch  fragen.^)  —  In  Eile,  Brüssel,  iruVi  März:i. 

7.S.  *J  März  i'}  Hi-hicht  KisKUnyer   das   kais.  Schrtibcn  (nr.  74)    und  fwjt 


M  "-:  ;.  ^>^/.;  iM.r  H.  c-'^ii  Affo^  ff^'J^^  ihn,  o^/  er  nMüs  von  der 

Z*iJf^Uim*iikuuf1  roh  Pfah.  Hnu^ru.  Ocre  und  Chr.,  die  mch 
Ohriny*^n  nngi^setzt  -^i.  ^ri^-^^  und  ica-^  d4j  rerhundelt  werde. 
Konnte  ihm  darauf  kein»  Antw^tri  g^hen.  versprach  aber,  Mch 
M  Otr.  zu  erkuudi{ien.  d*r  imnur  gern€  thun  frolle,  was  dm 
Kf^r.  und  dem  hl.  Hefeh  zur  Wohlfahrt  dienere 

Mjrz4,  79.  Hz.  AfWoht'^  und  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

bitten,  den  wegen  Krankheit  de<  Kfen,  Friedrich  von  Wimpfen 
naHi  Hfidelfßf-rg  v^rUgten  Tag  ni'ht^d^-^fofr^niger  zu  besuchen. 
Gopjßingen.  /-'»'•-V  März  4. 

St.  Brandfrib^r'i  1  d.     Kon:. 

.\f*tr:  *j.  HO.  Chr.  an  Ksr.  KarL-' 

Stftit  mit  F^rdinami;  Afptr^i. 

t^ilt  mit.  da^is  in  der  zwi^h^n  d*m  Kg.  und  ihm  schwebendien 
Vf-rhandtung  Hz.  Albrecht  von  Bayern  dif  Hauptsache  bis  auf 
wenige-  Funkt*,  b*. sonders  #//V  ftfld^iumme  ijetr..  ganz  verglichene 
hat.  Da  hi^zu  '/*n  K^ra,  Forderung  vollends  ganz  nützlich 
warf,   bittet  fr.   dm  Kg.  •schriftlich  zu  rr^ueben.   in   d^n  noch 

«i  S  cito 
uht.  and.  '»ff.  drr  B.  r.»»*  .Ai-nis  trinkt  A»<r  keiMf»  Sfckartcdn,  sondern  nur 
hhtirttrnn.  tiHii  tcürdi  <iHf  Vo^hrnnp  ron  Xecl-am^m  fftrituf  achten:  Chr. 
könnU  für  Adrian  timrtt  TrHHk  mitgehen  la.<itfit.  —  Dtr  Hz.  von  Alfßa  jwÖ 
n*'ich9U  Wovht  tdter  Ehifland  »ntrh  Si*anicH  rd<fM.  ZeUnngen  kommen  f(Ut 
,tur  atiJ^  lJeiiij<vfdand  itbcr  dif  AVirt/«  *{».<hj/^n  «ff  r  Bh.  »nd  ikrtr  Anhämfery  dU 
man  weder  hthi  Hmh  xchiU.  Man  -^teht  ri-^tmihr  dttrh  di«  l'^inger.  —  Ebi- 
Or.  iträ^'  Ucid*lhtry,  Mär:  IL 

»)  Am  kai.<.  Hof  hatU  mau  «'«rr  di^  Xu^ammtnkanfi  iroÄ/  durch  einen 
lulich.  Gesandten  Kunde  erhaltni,  «/i  siih  ./j  •  //j.  r*>n  Jiüich  cor  dem  Bentek 
derselben  üher  dit  .Mfinun;/  des  Ksr^.  rtr,;»  w«,,«<rr/,.  —  Bflow,  Landtagsakte» 
S.  075  n.  :i. 

79.  ')  Müncheti.  J-tbr.  ;>o  svhtriht  AJhr.  an  Chr.,  er  tctrde  morgen  hier 
au/brt'chen;  Febr.  1*7,  fV  >,/  htttW  in  /•', ici/', r./  an^nkammm:  Mars  3,  er  könnt 
iregen  des  schlechten  We^hf^  l*Cittt  «.*r  ^^^  f.VfA/iM/e  j  kommen  und  tc die  morgen 
zum  Morgenmahl  Ui  Chr.  in  Gopt*f\Qi'*  cih.'iyi^Wi.  —  Hier  trar  Chr,  selbH 
am  U.  März  angekommen.  —  St.  iixidxW.    Wrnn  Tb:   Bayr.  Miss.  1  und 3. 

bfJ.  *)  I^ass  sich  Chr.jftct  naeh  dm  /tusammenfnjreti  mit  Hz,  Alhrechi 
in  dieser  Sache  an  den  Ksr.  tcrndtt,  i>/  ,rohl  auf  dte  .inromna  Kg.  Maximihaw 
bei  Alhrechi  (Druffel  IV,  41}  zimhkzafnhrnn. 
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unerledigten  Punkten,  nmnentUvh  des  Geldes  wegen,  sich  milder  Mnrz6. 
und  schiedlicher  zu  zeigen,  worauf  Chr.  es  an  sich  auch  nicht 
feUen  Inssen  will.  Hofft,  der  Ksr.  werde  ihm  nach  Abseht uss 
it%  Vertrags  alsbald  den  Asperg  übergeben  lassen,  damit  seine 
üusgeniergelten  Unterthanen  von  der  Zufuhr  und  Last  endlich 
kfrpit  werdest :  bittet  deshalb,  sowie  weil  der  Kg,  auf  den  Aus- 
trog  der  Sache  dringt  und  der  Termin  bald  zu  Ende  geht,^) 
das  Schreiben  a«  den  Kg,  zu  beschleunigen ;  bittet  um  Antwort. 
-  Nürtingen,  1558  März  6,^) 

St.  Chr,  I.  P,  98.    Ahschr. 

81.  Der  B.  vmi  Bamberg  an  Kf.  Friedrich  und  Chr.:        Mar- y. 

Seine  Rüstung,     Markgf.  Albrecht. 

Antwort  auf  deren  Schreiben  /r.  Febr.  251.'^^  Zu  einer  ge- 
nnym  Rüstu7ig,  in  der  er  ist,  zwi7igt  ihn  die  Not;  dass  er 
über  des  Markgfen.  Land  und  Leute  angegriffen  habe,  ist  un- 
mhr,  vielmehr  nimmt  Markgf.  Albrecht  ihm  einen  Flecken 
M(h  dem  andern  und  dessen  Reiter  brandschatzen  seine  Unter- 
tknen.  Hätte  nichts  lieber  als  Ruhe  und  Frieden  und  bittet, 
(iniereil  Nachrichten  keinen  Glauben  zu  geben.^)  —  Bamberg. 
l^)^^  (doDnei-stag  nach  ociili)  März  i). 

St,  HeideVß.   Verein  9 IIL     Ahschr. 

HÜ.  Pfalz.  Bayern,  Wirtbg,  und  die  JUlichschen  Räte^) 
Qn  den  Hz,  von  Jülich: 

Mahnen  zu  jßersfmlichem  Erscheinen. 

Us  was  hoclibeweglicheu  Ursachen  unsei'ni  Vaterland  deutscher 

«•  .>VA  tinem  htü.   HtxtptMftt  hamhery.  iitsawiter. 

*)  Graz,  März  3  schreibt  indes  Ferdinand  an  Älhrecht,   di    die.svr   noch 

perifjniich  mit  Chr,  verhandeln  und  nöiigenfuUs  die  Suche  an  den  Ksr.  f/elanf/cn 

kt$fn  «olle,  so  könne  er  eitlen  Verzug  von  wenigen  Tagen  über  die  verabredeten 

.*irfi  Monate  hinaus  dulden:    doch   möge  Albrechl   die  Sache  beschleunigen.  — 

Eljd.  Abschr. 

*)  Chr.  schickt  das  Schreiben  an  Kisslinger  mit  dem  liefthh  *s  dem  Ksr. 

HÜMii  oder  dem  B,  von  Arras  zu  überreichen    und   um  schleunige  Antwort  an- 

nhalten.  —  Ebd.  Konz.  ron  Fessler. 

bl.  *)  März  a  hatt^',  auch  der  B.  von   Würzburg   beiden   nrsichert,   dass 

fr  Hie  die  Absicht   gehabt   habe,    Markgf.  Albrecht   anzugreifen:   den   Stinigen, 

dir  tr  auf  des  Ksrs.  Befehl,   nach    Krbeinung   und   Landfrieden    dtm    U.  von 

lUimberg  zuschicken  musste,  habe  er  brfnhlin.  nur  den  Landfrieden  wahren  zu 

krlfen  und  niemand  aneugreifen.  —  Etfd.  Abschr. 

^c^  ^)  Die  jülichschen  Bäte  Wilhelm  von  Neuenhof  gen.  Lai,  Hofmeister, 
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für::  1;*.  iiatioii  ZU  Wolfart  1111(1  Ijefürdeniiijr  cillfreiuoinos  fridens  im  liailipeii 
roiclK»  wir,  der  i)fjiliiz<rrafe  cliurfurst  etc.,  verscliiiier  tagen  an 
E.  1.  freuutlicli  jroschriben,  sonderlichen  aber  am  jüngsten  dieselbig 
mit  allem  vleis  weiters  erinnert  und  ge])eten  liaben,  das  sie  nicht 
underlassen  wolten,  neben  uns  allen  iezt  alhieher  personlichen  bei- 
zukommen, auf  das  mit  unser  aller  ofemainem  rate  und  bearbaiten 
den  unrugen,  so  iezt  an  mer  orten  im  hailigen  reiche  sich  gern 
wider  ereugen  wolten,  mödite  stattlich  gesteuert  und  zu  heilsamen, 
gutem  friden  bewendet  werden,  das  tragen  K.  1.  und  f.  g.  sonder 
zweivel  in  eml)siger  gedechtnus :  r/f  r  Hz,  hat  darauf  seine  beiden 
Gesandten  nach  Heidelberg  geschickt.  An f  das  gleiche  Ersuchen 
des  Kfen,  sind  die  Hzz.  von  Bayern  und  Wirtbg.  am  U,  d.  M. 
persönlich  hier  in  Heidelberg  angekommen,  ebenso  sind  der  B, 
von  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht  d.  J.  persönlich,  vom  B. 
von  Bamberg  Gesandte  in  Heidelberg  erschienen,  worauf  sie 
schon  Unterhandlung  zwischen  WUrzburg  und  dem  Markgf en, 
begonnen  haben.  Da  sich  dabei  allerlei  zuträgt,  woran  für 
die  allgemeine  Wohlfahrt  viel  gelegen  ist,  halten  sie  nicht  nur 
die  persönliche  Anwesenheit  des  Hzs.  für  nötig,  sondern  haben 
sich  auch  entschlossen,  die  Erzbb.  von  Mainz  U7id  Trier  zu 
ersuchen,  dass  sie  in  den  nächsten  Tagen  persönlich  zu  ihnen 
nach  Heidelberg  oder  nach  Worms  kommen,  mit  dem  Zusatz, 
dass  sie  auch  seine,  des  Hzs..  Ankunft  erwarten.  Bitten  aUo, 
sich  durch  nichts  abhalten  zu  lassen,  sonder  in  diesem  notweii- 
digen  werck  zu  merer  befürderung  algeiiiainer  ruege,  fridens  und 
wolfart  unsers  Vaterlands  unbeschwert  sein,  personlich  auf  das 
eliist  ir  immer  müglich  iiochmalen  zu  uns  herauf  gein  Hai<lelberg 
oder  Wormbs  auch  :i\\  verfuegen  und  den  fürfallenden  beschwerd- 
iiussen  mit  steuren  zu  helfen.  —  Heidelberg,  1553  März  12.'^) 
Ced.:  Bitten,  dieses  {Schreiben  geheim  zu  halten, 

St.  Heidclh.    Verein  U.    lUifasz.   11.     Abschr. 

und  BeHram  von  PleUenhety.  Amtmann  zu  Bornifdd,  hatten  zutjhich  Kixdtixz 
an  Hz.  Albrecht,  dat.  Jb\hr.  :JI.  —  München,  St.  A.  :*:2o!J3.  Or.  präs.  März  10, 
Nach  Aufschrift  von  Stockhammcr  entschuldigt  n  die  Gesandt :n  ihres  Herrn 
Ausbleiben  mit  dem  mansfeld.  Kriajsrolk,  Verdacht  1mm  Ksr.,  kais.  Mandat 
an  den  niedersäch-s.  Kreis,  neuem  Aufruhr  ztrischcn  Münster^  Minden  und 
Osnabrück,  zum  7 eil  gegen  ihre  Stddtc,  zum  Teil  gegen  einige  Off.,  als  Dickel- 
bur^,  'I'ieffolt;  zugleich  erbottn  sie  sich,  an  ihres  Herrn  Statt  das  Btst^  handeln 
zu  helfen. 

'-')  /ungleich    heglauhigcu  dieselbvn  den  Dr.  Hartmann  Hartmanni  zu  einer 
Werbung  bei  den  F.rzbb.  ron  Mainz  und  Trier.  —   Kbd.  Ab^fchr. 
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H3.  Liz,  Eisslimjer  an  dir,: 

Bescheide  und  Zeitungen  vom  kaü.  Jlof. 

Der  lersprovhene  Bescheid  wegen  des  UnyeJdpfennids  auf 
nWw  und  Früchte  und  wegen  der  Forschrift  an  die  Kff,  ver- 
:kht  sich  immer  noch. 

Was  deu  nach  Wivipfen  angesetzten  Tag  betrifft^  so  lassen 
^Hi  der  B,  von  Arras  und  der  Vizekanzler  die  Unterhandlung 
jltwz  wohl  gefallen,  es  werde  auch  der  Ksr.  der  Sache  also 
^seheii. 

Teilt  auf  Chrs.  Befehl  mitj  dass  vor  der  Zeit  hier  am  Hof 
die  Rede  ging,  Hz,  Heinrich  von  Bratinschiveig  habe  sich  mit 
einigen  Bb,  und  Städten  verbunden,  ihnen  einige  Pf.  und  Fuss- 
tolk  zuzuführen  tmd  sich  wider  den  Markgfen.  gebrauchen  zu 
lassen,  falls  er,  dem  aufgerichteten  Vertrag  nach,  der  Pfaffen 
Guter  einziehen  tvollte.  —  Sodann  hat  sich  Carlotviz  in  Frank- 
furt öffentlich  hören  lassen,  er  sei  von  seinem  Herrn  zu  den 
Kff.  am  Rhein  abgefertigt  und  habe  seine  Kommission  so  voll- 
bracht,  dass  er  eine  Versammlung  der  Kff.  und  Fürsten  zu 
OeinlMusen  erhoffe,^)  ivo  sein  Herr  mit  ihnen  allerlei  verhau- 
dein  wolle.  Der  Kf.  von  Köhi  aber,  der  davon  hörte,  wusste 
gor  nichts  davon,  so  dass  das  von  Carlowiz  wie  andere  Reden 
itolil  nicht  wahr  ist.  Einem  seiner  Freunde  er  (öffnete  derselbe 
rfrtraulich,  er  habe  zu  Diedenhofen  beim  Ksr.  Audienz  gehabt  ^) 
und  ihn  erinnert,  der  Ksr.  habe  dem  Hz.  Hans  Friedrich  in 
seiner  Kapitulation  auferlegt,  die  Festungen  in  seinem  Landes- 
teil  zu  schleifen  und  nicht  wieder  zu  bauen :  trotzdem  habe 
drrselbe  sofort  nach  seiner  Rückkehr  Torgau  zu  bauen  ange- 
ffuujen,  was  Moriz  abzustellen  bitte.  Dieser  beschwere  sich  zu- 
dem, dass  Hz.  Hans  Friedrich  den  Titel  ..gebor ner  Kf."  ge- 
brnurhe,  was  dem  Ksr.  wegen  der  Donation  an  seiner  Repu- 
tation schimpflich  sei  und  Moriz  seine  Fhre  schmälere.  Hierauf 
luihf  der  Ksr.  geantwortet:  er  erinnere  sich  (üler  Verhandlungen 
vohl:  auch  in  des  Landgfen.  Kapitulation  stehe  rin  solcher 
l^nkt.  aber  trotzdem  haben  eben,  als  man  mit  Hz.  Hans  Fried- 

b'J.  ')  Kitie  Zuffammailiunft  in  Gelnhausen  war  damals  thataüchlich  in 
AH'ficftt  ffenomwen,  jedoch  nur  für  l*/alz,  Sacfufcn  und  Hessen;  Druß'd  1\\ 
i''.i>>i.  Xoch  März  lO  dränyi  Kf.  Moriz  hei  Hessen  unr/cduldiff  auf  ihre  Jit- 
'^hUaniyunfj.     -  München  *S7.  .1.  K.  HL  /y/,  2,  a.     Ahsrhr. 

-)  L'hir  Carlowiz'  ^endun<i  zum  Ksr.  rtjl.  Issleih,  S.  Archir  f.  sävhs. 
^'fHh.  VI II,  5Jf. 


März  J:J, 


^z 
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ärz  12.  rieh  ühtr  dif  Hefniumj  untf-rliandeltiK  die  Landyff,  anf/efanf/rn, 
Gicsspfi  uud  Kassel  wieder  zu  hauen:  deshalb  habe  der  Ksr. 
dem  Hz.  Hafis  Friedrich  auf  sein  Flehen  auch  gestatten  jnüssen, 
seine  Festung  wieder  zu  bauen,  Dass  Hz,  Hans  Friedrich  den 
Titel  ^geborner  Kfr  gebrauche,  wisse  er  nicht,  da  er  ihn  in 
einem  neulichen  Schreiben  nicht  gefunden  habe. 

Sonst  kam  hieher.  d^r  Vizekg.  von  Neapel^)  sei  auf  der 
Expedition  des  Sieneser  Kriegsrolks  unterwegs  in  Florenz  ge- 
storben. Das  kais.  Kriegsiolk  zieht  trotzdem  weiter  und  liat 
denen  von  Siena  schon  einige  Städte  genommen.  Der  Hz.  van 
Alba  bleibt  deshalb  einige  Tage  länger  hier:  man  sagt,  der 
Vizekg.  von  Sizilien,  Don  Juan  de  Vega.  solle  zum  Vizekg.  von 
Neapel  bestimmt  werden.  Wüsste  der  Ksr.  nicht  gut,  dass  der 
Türke  mit  seiner  Armada  wegen  des  Sophi  nicht  heraus  kann, 
müsste  man  nicht  wenig  befürchten,  da  die  Neapolitaner  leicht 
zum  Aufruhr  zu  bewegen  wären,  weil  die  Spanier  ihrer  Art 
nach  allen  Hochmut  in  Neapel  treiben.  —  Gf.  Hugo  von  Fürsten- 
berg  starb  letzter  Tage  in  Trier :  der  Ksr.  Hess  dein  alten  Ofen, 
kondolieren.^) 

Es  war  einige  Tage,  und  jetzt  noch,  davon  die  Rede,  der 
Ksr.  und  der  Kg.  von  Frankreich  stehet!  in  Friedensunter- 
handlung: einige  meinen,  der  Papst,  andere,  England  sei  Unter- 
händler, obwohl  man  auch  meint,  wenn  man  über  den  Frieden 
verhandle,  so  sei  der  französ,  Kgin.  Leonore  Konfessor^)  nicht 
der  letzte  dabei.  Findet  aus  allerlei  Ursachen,  dass  das  gar 
nicht  geschieht,  oder  nur  um  den  Franzosen  aufzuhalten,  bis 
der  Ksr.  durchaus  gerüstet  ist:  denn  der  Ksr.  richtet  in  Cleve 
und  Geldern  ein  neues  Regiment  auf.  verstärkt  die  alten :  die 
Ritterschaft  und  die  niederländ.  Städte  wollen  in  keinen  Frie- 
den willigen,  ob  sie  schon  darüber  zu  Grund  gehen  sollten. 
Dif  Spanier  in  Cambrag  bitten,  die  Neutralität  daselbst  auf- 
zuheben, damit  sie  desto  besser  gegen  Frankreich  streifen 
können.  —  Der  Hz.  von  Holstein  hat  seine  Pf.  heimgeschickt: 
der  Ksr.  schuldet  ihm  noch  ^ii(UH)  Thal  er.  die  ihm  an  Palma- 

')  Pedro  de  Toledo. 

*)  KondoUuzschreihen  deft  Ksrs.  zum  Tod*  Kgontt  ron  yHrstenberg  in 
MUttihmgen  an^  dem  furstenhwtj.  Anh.  i,  54fJ. 

*i  Jj'.r  \'* n^fiatur  lJamnln.  r/tx\«/i  Dejn,^rhnt  notürlifh  tnil  den  trirthtf. 
riilfmlt  iihtf  institnmefi.  red»i  von  nnem  franztf''.  Dominikanfniht.  friiht'nin 
yori'.s.r  ///•  Kfjin.   KUonorc :  Tcrha.    Vouliitn.  De/teftc/tni  IL  S.  oifü. 
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rum  erlefjt  werden  sollen:  er  will  nächste  Woche  nach  Däne-  März  u, 
mnrk  reiten.  —  Brüssel,  l^)!)H  März  12,^) 

Ce<l:  Schickt  die  kais,  Besolntion  in  causa  Öttingen  mitS') 

St.  Chr.  L  6  h,  2a.     Or.  präs.  Heidelberg^  März  17. 

H4.  von  Gültlingen,  von  Plieningen  und  Knoder  an  Chr.:  März  lö. 

Schichen  ihr  Gutachten  über  den  kais.  Bund. 

haben  Chrs.  Schreiben,  die  neue  Bundeshandluny  betr.,^)  ge- 
hen und  der  Sache  nachgedacht;  doch  fanden  sie  weder  bei 
den  Registratoren,  noch  oben  auf  dem  Schloss  in  der  Kanzlei, 
noch  in  Franz  Kurz'  Schreibstüblein  die  früheren  Bedenken, 
rielmehr  scheint  Chr.  alle  mit  Ksr.,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich 
gewechselten  Schreiben  und  die  Bedenken  hierüber  ynitgenornrnen 
m  haben.  Sie  haben  sich  inzwischen  besoJinen  und  ihr  Be- 
denken, weshalb  ein  solcher  Bund  weder  dem  Reich  insgemein 
noch  Chr.  besonders  nützlich  und  ratsam  ist,  beil.  verzeichnet. 
Wenn  Chr.  ihnen  befahl,  im  Fall  negativer  Entscheidung  mit- 

•)  In  einem  Schreiben  an  EisaUnger  vom  gleichen  Tag  teilt  Chr.  mit, 
äoM^  für  den  Vizekanzler  ufid  die  beiden  Sekretäre,  sowie  für  Adrian  Ntckar- 
ttin  unterwegs  sei.  Wegen  der  Zusammenkunft  verweist  er  auf  das  gemeinsame 
iifkreiben  (nr.  o6  a)^  das  der  Ksr.  inzwischen  erhalten  haben  werde.  Dem  B. 
tm  Arras  soll  Eissl.  sagen,  dass  Pfalz,  Bayer Ji  und  Chr.  nur  des  Fnedens 
^tgen  hei  einander  seien  und  ungern  dabei  sein  wollten,  wo  dem  Ksr,  zuwider 
tiwü*  gehandelt  werde.  Chr.  äussert  dann  noch  die  Vermutung,  dass  wegen 
dtf  Zusammenkunft  Eissl.  über  das  Privileg  nur  eine  Hofantwort  erhalten  habe  : 
*r  9oüt  wohl  achtfiaben  und  wenn  er  das  finde,  auf  Chrs.  Haltung  im  vorigen 
Jahr  hinweisen;  jetzt  wegen  seines  friedliebenden  Voniehmcns  beim  Ksr.  in 
Verdacht  zu  fallen,  habe  er  nicht  verdient.  -  Ced. :  Eissl.  soll  auch  melden, 
Chr.  ifei  wegen  der  deutschmeisterischen  Sache  von  Pfalz  und  Wnrzburg  Mehr 
wiagt;  auch  der  Deutschmeister  werde  persönlich  erscheinen;  auf  Donnenftag 
»ei  ihm  von  Pfalz  laut  kais.  Kommission  auch  ein  Tag  gegen  die  von  Orten- 
hnrg  angesetzt  worden.  —  Ebd.  eigh.  Konz. 

')  Der  Ksr.  lässt  Gf.  Ludwig  d.  J.  von  Öttingen,  obwohl  tr  über  die 
'tnycsttzte  Zeit  ausgeblieben,  dtn  markgfl.  Vertrag  genicssen  und  ernennt  in  den 
:trinchen  den  Gff.  strittigen  Punkten  Hz.  Albrecht  und  Chr.  zu  Kommissarien 
it  gütlicher  bezw.  rechtlicher  Entscheidung. 

84.  *)  Dat.  Heidell terg,  März  11;  Chr.  schickt  Abschr.  des  kais.  Schrei- 
Ihhm  (nr.74):  Hess  es  Hz.  Albrecht  lesen  und  findet  ihn  d*m  Bund  nicht  ab- 
ytufigt:  befiehlt,  die  in  dieser  Sache  früher  gestellten  Bedenken  und  das  kais. 
'^(hrtihen  zu  erwägen  und  ihm  zu  raten,  was  er  ihun  soll,  besonders  ob  er  den 
Tng  Hflbst  besuchen  oder  ob  tr  Räte  schicken  soll,  auch,  im  Fall  sie  ihm  den 
Jkiiritt  widerrattn,  wie  er  am  besten  abgeschlagen  werdtn  könnte :  sie  sollen 
kierfthn-  auch  des  Ofen,  Georg  Bat  einholen.  —  Ebd.  Konz.  von  Fessler. 
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r:  lö.  zuteileiy,  mit  irrlchfii  (i runden  (Irr  Bund  abyelehnt  werden 
könnte,  so  konnten  s/e  hierliber  nicht  endgültig  beseht i essen : 
denn  falls  der  grösste  Teil  des  schwäb,  und  bayr.  Kreisen  bei- 
treten würde,  so  könnte  C/ir.  nicht  allein  wegbleiben.  Sie  glauben 
auch,  dass  dies  wohl  Bedenkzeit  erleidet  bis  zum  Memminger 
Tag  und  dass  es  unnötig  ist,  dem  Ksr.  jetzt  zu  antwarten, 
ausser  etwa,  Chr,  wolle  den  Memminger  Tag  besuchen.  Keines- 
falls soll  Chr,  diesen  selbst  besuchen,  sondern  nur  Räte  schicken 
mit  einer  Instruktion,  darinnen  allerlai  sovil  immer  möglich,  m- 
sachen  und  umbstende  ^esuclit  werden,  wie  solcher  tag  ufgezogen 
werde ;  dann  es  möchte  sich  durch  Schickung  (Tottes  gar  leichtlich 
ein  fall  zutragen,  das  solcher  bund  verbliebe,  welchs  wir  auch  in 
bedenckung  der  Ursachen,  in  unser  ufzeichnus  venneldet,  für  das 
beste  achten.  Da  sich  Chr.,  soviel  sie  wissen,  mit  Pfalz  und 
Baiiern  vergliche?i  hat,  dem  Ksr.  übereinstimmend  zu  antworten, 
möge  er  bei  ihnen  auch  auf  gemeinsames  Handeln  in  Mem- 
mingen hinwirken,  das  nichts  i;s  dem  bund  oder  doch  zum  wo- 
nigist(Mi  eingestellt  wurdt».  —  Gf.  Georg  ist  hierin  mit  ihnen 
einverstanden  und  rät  besonders,  dass  Chr.  die  Ursachen  zur 
Verhinderung  des  Bundes  Hz.  Albrecht  mitteile.  —  Tübingen, 
ir^iH  März  /.'). 

St.  Ehinmien  7,  10.     Or.^)  pröA.  Heidelberg ,  März  16. 

Uz  lo.  ff^y    Gutachten  über  den  vom  Ksr.  geplantefi  neuen  Bund: 

Ob  der  neu  furgenom(»n  bund  dem  reich  deuti>cher  natioii 
in  genmin  odei*  auch  unserm  gnedigen  fursten  und  heni 
zu  Wirttemberg  in  partit'ulaii  nutzlich  und  furstendig  seie. 

Erstlich  so  wurdet  darfur  gehalten,  das  dieser  bund  sowol 
offensive  als  defensive  furgenomen  werden  möchte?  und  sollichs  nit 
a Ilain  gegen  den  st(»nden  dem  reich  underworfen,  sonder  auch 
gegen  frembden  und  auslendischen  potentaten.  Nun  soind  ie  die 
ri'nnischen  kaiser  und  kimig  heuptei-  des  reichs  und  die  stende  die 
gli(Mler,  weh-hes  baid(*  zusamen  ein  ainig  corpus  machen  soll.  Wa 
dann  (»in  otfension  oder  defension  wider  ein  frembden  potentaten 
als  den  Turcken  oder  aiuh^ii  muste  furgenomen  werden,  so  ge- 
buert  es  niemand  andeini  dann  dem  i-r>mischen  kaiser  als  dem  haupt 
mit  beratsclilagung  und  zuthuen  aller  stende  als  der  glider,  solchem 
als  von  JMnom  einigen  corpore  in  das  werck  zu  richten,  und  hier- 
innen   kein    particnlarbnndnus  fui'träglich    geachtet.     Wolte   dann 

H)  4  cito,  ciiisriiue. 
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/es  wore  gleich  ein  otFension  oder  defeiisioii)  p:ep:en  einem  oder  März  16, 
mehr  stendeu  dem  reich  underworfen  fnrgenomen  werden,  so  ist 
M)lchs  alles  in  viel  reichsabschieden  und  sonderlich  in  des  reichs 
iremeinen  landfiieden,  wil  geschweigen  des  jungst  gepflegueu  passau- 
klieii  tractats  und  daran  gehefter  assecnration,  so  stattlich,  ver- 
Dunftioflich  uud  wolbedachtlich  versehen,  das  es  zuversichtlich  in 
keiner  particularbuudnus  tapferer  und  bestendiger  hett  könnden 
(Hier  mögen  geschechen.  Das  also  demnach  uf  baide  fall  die 
particnlarbundnus  entweder  one  nutz  und  notturft  oder  aber  zu 
erhaltung  gemeinen  friedens  ganz  ontaugenlich  und  onverfanglich 
j^in  wurde,  sonder  vil  mehr  wol  zu  mehrer  zeiTuttung  und  under- 
truckung  etlicher  steude  geraten  möchte.  Dann  das  gibt  die  er- 
fanius,  so  oft  ein  particularbund  ist  angefangen,  so  hat  er  all- 
Wf^en  ein  contrabund  geborn  und  mit  sich  uf  dem  rucken  getragen. 
Was  mm  diese  bünd  und  contrabund  für  rath  im  reich  deutscher 
nation  geschaffen,  da  höre  man  die  von  reden,  die  solches  eri'aren 
liabeii.  So  dann  kein  particularbund  us  ietzt  erzelten  Ursachen 
Wfder  nutz  noch  notwendig,  so  volgt  schliesslich,  das  an  dem  ge- 
mainen  reichsbund,  hoc  est  landfriden  und  passauischen  assecn- 
ration, billich  gnug  sein  soll. 

Und  wa  dieses  nechst,  (hoc  est  landfrid)  nit  für  gnugsam 
Hialteu,  so  m()cht  es  ein  argwon  bei  etlichen  machen,  das  ihenes 
ihoc  est  der  ])articularbund)  nit  anderer  gestalt  gesucht  wurde, 
<lann  wie  sich  der  leo  mit  dem  w^olf,  fuchs  und  hund  verbände; 
die  drei  musten  uf  dem  gejägdt  die  haut  darstrecken,  die  gifjste 
mnli«  und  arbeit  haben  und  wann  etw^as  gefangen  wurde,  so  be- 
Iii»*lts  der  leo  allain;  den  einen  teil,  dieweil  er  auch  ein  bunds- 
stand,  den  andeni,  er  wer  ihr  könig,  den  dritten,  er  w  er  stercker 
dann  ilu'  keiner,  und  den  vierten  wolte  er  geni  sehen,  welcher 
inie  den  nemen  wolte. 

Und  wiewol  möcht  furgewendt  werden,  das  disei-  i)articular- 
imnd  allain  zur  execution  des  landfiidens  wen»  angesehen,  ja 
freilich  executio,  allein  gegen  demienigen,  dem  man  es  gönndet; 
was  in  deuh  bundsrat  wurde  beschlossen,  das  nuistt»  execjuiert 
wt*rden;  welcher  nit  darzu  wolte  helfen,  der  muste  auch  heihalten; 
da  wurden  munch  und  pfaffen,  stett,  maister  und  gesellen  das 
ni^^hr  machen,  dem  leo  recht  geben,  die  vier  teil  gehr)reten  ime 
MIlich  zu,  da  nnist  ein  fromer  fürst  seinen  nechsten  geliepten  freund 
helfen  verjagen,  wan  es  dem  parchatweber  von  Augsburg  gefiele 
od»T  den  i>rioi-  von  Ochsenhausen  für  gut  ansehe. 
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rj  /;■>.  h\  summa :  kein  freier  jriiett'  könnt  oder  möchte  erdacht  wer- 

den, die  Deutschen  in  Uneinigkeit  und  missvertrauen  zu  erhalten 
und  wider  einander  zu  hetzen,  dann  eben  ehi  solcher  particular- 
bund  und  contrabund,  darinnen  so  mancherlai  ^eschweeuns,  munch, 
nonnen,  pfaffen,  stett,  edel  und  unedel,  begrieffen,  daraus  dann 
erfolgen,  wan  man  gleich  von  Scheins  wegen  ein  reichstag  aus- 
schriebe, wurde  allwegen  zuvor  uf  dem  bundstag  beschlossen,  was 
uf  dem  reichstag  hernacher  gemehret  niuste  werden. 

Zum  andern  und  in  specie  so  wurde  aus  diesem  particular- 
bund  volgen,  das  aller  fursten  privilegia,  die  primam  instantiam 
belangend,  so  in  diesem  bund,  ufgehaben  und  craftlos  weren;  dann 
da  musten  sie  den  stetten  und  einem  ieglichen  munch  und  nennen 
vor  den  bundsrichtem  eins  rechten  sein;  was  die  fursten  vor 
solchem  richterstul  mit  recht  bis  anher  erhalten,  das  zeigen  die 
alten  acten  des  gewesnen  schwabischen  bunds  an. 

Zum  dritten  so  last  es  sicli  ansehen,  als  wolte  man  gern 
durch  diesen  neuen  bund  den  ganzen  passauischen  tractat  dardurch 
cassieren  und  zu  nicht  machen;  dann  dieweil  in  demselbigen  so 
weislich  und  wolberatenlich  bedacht,  was  und  wie  ein  romischer 
kaiser  mit  den  stenden  des  reichs  uf  den  reichstägen  handien  solle, 
so  wurdet  vennutet,  das  dazumal  zuvil  eingereumbt  worden,  welches 
mit  fugen  nit  wol  glimptlicher  wider  herumbgebracht  werden,  dann 
durch  einen  solchen  particularbund,  da  alle  sachen  uf  den  bunds- 
tagen  gepracticiert  und  gar  keins  reichstags  mehr  von  nöten; 
w(Ocher  dem  beschluss  des  bundstags  nit  wolte  gehorsamen,  wider 
denselbigen  musten  alle  bundsstende  mit  macht  ufsein  und  wurden 
also  nit  reichs-,  sond(»r  eitel  vinanztäg  eriblgen. 

Zum  vierttMi  so  fal](»t  auch  nit  geringe  fui'sorg  zu,  als  wolte 
man  gern  weit  gelegne  länder  auch  in  diesen  bund  ziehen;  was 
liilf  aber  sich  die  fursten  dieser  landesart  zu  denselbigen  ländern 
in  der  not  zu  getrösten  und  ]ierwid(»i*umb  zu  was  mercklichem 
und  unträglichem  uncosten  und  nachraisens  es  den  fursten  ge- 
rathen,  bedarf  wenig  ausfuerens.  Und  das  dieses  zu  bescu-gen, 
wurdt  daraus  vermutet:  dann  dieweil  man  in  der  victoria  ist  ge- 
west,  hat  man  sehr  wenig  uf  diesen  bund  g^edrungen,  so  es  aber  ietzt 
etwas  vn\  anstehen,  muss  man  nacli  andern  wegen  trachten.  Sovil 
von  dem,  des  das  reich  deutscher  nation  in  geniain  belangen  thu(»t. 

Was  aber  K.  f.  g.  in  particulari  für  nachtail  und  gefar  us 
solchem  neuen  bund  zu  gewarten,  ist  nachvolgend(T  gestalt  er- 
wegen  worden. 
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Ei-stlich  K.  f.  g.  regiiiient  in  zeitlichen  betreffend,  so  ist  offen-  März  u. 
bar,  das  E.  f.  g.  noch  uf  diesen  tag  mit  der  königlichen  nit.  nit 
vertragen;  die  mutet  E.  f.  g.  unträgliche  conditiones  zu;  wie  (»in 
ti-euherzige  Zusammensetzung  könnde  geschechen  von  einem,  der 
also  wider  alle  recht  und  billicheit  so  unleidenlich  beschwert 
wurdet  und  dannocht  seines  beschwerei-s  bundsgnoss  soll  sein,  will 
sich  nit  wol  zusammenreimen;  so  hat  sich  K.  f.  g.  gar  wenig  zu 
ffetrösten,  das  einer  under  allen  bundsgnossen  sein  werde,  der  die 
kon.  mt.  von  E.  f.  g.  wegen  erzunien  werde. 

Zum  andern  stehet  E.  f.  g.  noch  des  Aspergs  in  mangel; 
machet  gleiches  gemüet,  wie  ietzt  in  nechstem  puncten  vermeldet. 

Zum  dritten,  was  höchste  beschwerd  E.  f.  g.  herrn  vatteni 
seliger  und  hochloblicher  gedechtnus  von  dem  schwäbischen  bund 
\^iderfaren,  ligt  am  tag,  und  wa  solcher  bund  nit  were  ufgetrennt 
worden,  zu  besorgen  gewest,  ihr  f.  g.  weren  nimmer  mehr  in  ihr 
Hbfurstentumb  komen. 

Zum  vierten  ist  dieser  bund  den  .stetten  zu  höchstem  vorteil 
jrmcht;  dann  da  wurde  H  f.  g.  ihren  vorst  nit  mehr  könden 
handhaben:  wan  E.  f.  g.  den  wenigsten  schneiderknecht  zu  Ess- 
lingen erzürnete  —  hui,  den  nechsten  für  den  bundsrichter.  Und 
umeste  also  E.  f.  g.  gleich  der  stett  söldner  sein ;  wan  inen  etwas 
were  angelegen,  so  muste  E.  f.  g.  uf  sein;  es  waist  meniglich  wol, 
in  was  aufnemen  und  hochmut  die  stett  komen  sein,  alldieweil 
«ler  schwäbisch  bund  gewehret  hat,  so  docli  darvor  die  reichsstett 
?emainlich  in  der  fursten  schütz  und  schirm  gewest,  auch  scliirm- 
i:elt  geraicht  haben.  Sollte  sich  nun  E.  f.  g.  mit  denen  von  Ess- 
lingen verbinden,  die»  täglich  aus  E.  f.  g.  nagen  und  zeren,  und 
allererst  mit  inen  für  die  bundsrichter  furkomen,  das  wurdet  für 
beschwerlich  geachtet.  Es  hat  mit  E.  f.  g.  vil  ein  ander  gelegen- 
heit  gegen  den  reiclisstetten  in  und  umb  K,  f.  g.  land  gelegen, 
<lann  es  \illeicht  mit  Bavi'n  hat. 

Und  dann  zu  beschluss,  wie  beschwerlich  es  E.  f.  g.  in  ihrem 
jrewissen  fallen  wurdt,  sich  mit  eitel  E.  f.  g.  religionswiderwertigen 
zu  verbinden,  das  werden  E.  f.  g.  als  m\  chiistlicher,  von  Gott 
ffelerter  fürst  sich  selbs  wol  haben  zu  berichten.  Durch  diesen 
bund  wurdt  der  neugesetzt  rat  in  stetten  erhalten,  die  evangelisch 
h'hr  in  stetten,  da  sie  noch  ein  wenig  erhalten,  ausgerentt,  die 
pfaffen,  munch  und  nonnen  in  ihn^n  irtumben  gesterckt,  die  gut- 
hcragen  in  stetten  nndergetruckt,  zu  kainer  erbarkcMt  gebiaiiclit. 
In  summa:   dieses  greulichen  jamers  kan  sich  kain  tromer  christ 
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März  ir,.  mit  jrutenj  fr<»wissHii  tailliaftijr  machen :  mm  mnss  ie  Gott  me 
dann  die  mensdien  orefinrlit  werden.  K.  f.  pr.  sehe  uf  alle  dieienige 
die  uf  bestimpten  ta^  <ren  Menuningren  von  der  kai.  nit.  beschrieb 
worden.*)  ol)  am-h  einer  under  inen  seie.  der  mit  rechtem  verstai 
heuere,  den  mm  und  g^lori  unsers  heilands  Jesu  Christi  zu  furder 
(lottes  befelch  stehet  lauter  und  klar  da:  du  solt  dich  mit  de 
^otlosen  nit  verbinden  Deutr.  7:  ziehend  nit  das  joch  mit  den  n 
jrlaubigen,  2  Chor.  6. 

Dies  alles  haben  K.  f.  *r.  \\\v  aus  schuldiiarer  treu  imd  pn 
herzi^keit  nit  sollen  verhalten,  underthenifflich  bittende,  solc 
von  uns  mit  christlichem,  fürstlichem  ^emttet  im  besten  (wie  vi 
es  auch  andei-st  nit  jremeinen.)  gmedioflich  zu  vei-stehen  und  w 
zenemen,  auch  uns  allzeit  in  «mediorem  bevelch  zu  haben  und  s 
behalten.  Tnd  dieweil  dis  einfaltijj:  bedencken  nit  für  iederau 
«rehörijr,  werden  sich  K.  f.  <r.  darmit  «medio'lich  w<d  wissen  : 
lialten.^)     //.kV^  März  /">./•' 

*Sy.  Kinuiiffen   7.  i7.      Or. 

März  IX  86,  (jf.  Geonj  au  Chr.: 

Kais.  Bund:  Hz.  Aihtwitt. 

liPHte  morgen  um  if  Uhr  vor  dem  Morgene^sen  kamen  der  Lan 
hofmeister,  PUeninger  und  Dr.  Knoder  zu  ihm.  teilten  ihm  Chi 
Befehl  und  ihr  Bedenken  mit,  das  er  durchaus  billigt,  Hoi 
dass  Hz.  Albrecht  als  ein  wältlicher,  hoch^eachter  fürst  nit  li 
haben  werdt,  einen  idichen  schmerschnider  seins  <refallens 
da*ren  ze  ritten  odei*  ze  schicken  und  s.  1.  selbs  und  aller  deutsch^ 
fui-sten  reputacion  mer  bediMicken  und  anjrele^en  lassen  sein,  d; 

.1  \  S'wh  nr.  f<l 

Si't.  *)  Dsr  Ksr.  zählt  fätf  iti  nr.  74  auf. 

*)  Kinr  htil..  wohl  ro/-  dem  Aussvhrrihin  drs  Memminff^ir  Tages  eniff(nndi> 
lUsputaiion  von  (H'diUngenH  Hand  htslr^ilrt  jeden  Wert  Hnta  neuen  Bundi 
namentUth  fnr  dii-  irdllU-hni  Fürsten :  sie  \vei*den  kaiiier  stat  ein  herlin  darf 
kriimen:  wann  sie  in«:'n  ein  wiMpretsobiitzen  fahen  oder  nur  (mit  züchte 
^•in  lederirerlM-r  säur  anselien  —  liui,  den  nerlisten  vonn  pundsrichter  verklag 
also  auch  wann  rin  weltlicher  lirst  allain  einem  ptafttn  ein  wachsliechtlin 
d'Mii  altar  ablöscht,  mit  ime  fom  pundsrichter  ....  und  (des  das  ifreulicli.<it  i 
dif  cristlichc  relig-ion  lassen  undertrucken,  die  jrutherziiren  in  stetten  wen' 
sich  nit  mcr  rciren  dörien,  der  hasennith  wirdt  hestettiirt,  die  pfaffen  werden 
ii'T  al»Lri'»tt<'i*^i  irestcnkt,  ein  fremhder  küiiiir  wurdt  inen  ufj^etrunffen  und 
>uiiima  de<  jainers  wird  kain  end  s»in  ....  Wer  oren  hat  zu  hören,  der  h 
iiii'l  i:rdeii«-k   w<'itcr  hiiun'h. 


der  oru'iiwi^o  ait,  als  imincli,  i)faffpn  und  der  ^eizi^eii,  wucherigfen  März  lö. 
inarckadant^n,  die  doch  and(M-s  iiit  be^'^eni  ui)d  nachdrachten,  dan 
du'  lui>>ten  und  lierreii  ir  oberkeit  und  alt  loblicli  lierkomen  zu 
schmöleni.  —  Wird  in  der  Sache  zwischen  ihnen  beiden  auf 
Clirs,  Schreiben  bei  der  nächsten  Post  antworten,  —  Tübingeiiy 
i  W.V  März  15 y  nnchm, 

St.  Eimtngen  7,  Iti,     Or, 

H7,  Kf,  Friedrich,  Hz,  Albrecht,  Hz.  Christoph.  jüL  Räte  UärzW, 
an  Ksr.  Karl: 

Bericht  über  die  Vermittlung  zwischen  Markgf.  Älhrecht  und  den  Bh. 

erhielten  dessen  Schreiben  vom  10.^)  am  1^,  hier  in  Heidelberg  : 
hoffen,  der  Ksr,  werde  inzwischen  das  ihrige  ilber  ihr  Vorhaben 
einer  Vermittlung  zwischen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Würz- 
bürg  und  Markgf,  Albrecht  erhalten  haben,^)  Mit  getreuem 
Fleiss  haben  sie  nun  seit  U  Tagen  verhandelt,  um  die  Parteien 
zu  einigen,  Obivohl  die  bamberg,  Gesandten  keinen  genügenden 
HefefU  hatten,  tourde  von  ihnen  I  Unter hän dl, I  doch  schliesslich 
auf  Hintersichbringen  auf  folgende  Mittel  hingearbeitet:^) 

Markgf.  Albrecht  soll  Ämter,  Schlösser  und  Flecken  dem 
B.  und  Stift  Bamberg  zurückgeben  und  dafür  eine  Geldsumme 
mnehmen,  über  die  man  sich  vergleicfien  ivolle.  Dies  lehnte 
der  Markgf,  endgültig  ab  und  beharrte  bei  seinen  Verträgen 
und  der  kais,  Konfirmation. 

Desfialb  schlugen  sie  einen  andern  Weg  vor:  es  sollen 
(Im  Markgfen.  die  Ämter  etc,  dem  Vertrag  gemäss  restituiert 
trerdeti,  derselbe  jedoch  aller  dieser  Sachen  wegen  dem  B,  und 
Domkapitel  zu  Bamberg  zu  Recht  stehen  und  beide  Teile  so- 
gleich ihr  Kriegsvolk  abschaffen ;  auch  dies  lehnte  der  Markgf. 
(tb,  da  B,  und  Kapitel  im  vorigen  Vertrag  auf  alles  Recht  ver- 
zichtet hätten  und  dies  auch  der  kais,  Ratifikation  zuwider  wäre. 

Damach  schlugen  sie  vor,  es  solle  dem  Markgfen.  gänzlich 
restituiert  iverd^fi,  dem  B.  und  Stift  Bamberg  Jedoch  die  Wider- 
lömng  mit  einer  Summe,  über  die  man  sich  vergleichen  wolle. 

87.  ')  iJrnffel  IV,ti4. 

»)  nr.  56  a. 

•)  Das  ProtokoU  der  vom  10,-  ~VJ.  März  dufternden  Vtrhandhing  zirl^rhen 
Markgf.  Älhrecht  und  den  ///>.  werde  ich  im  driften  Bande  (jehen :  indta  ttnccisl 
Mrhon  oingea  Schreiben,  dass  Sleidan  mit  Hecht  satjt,  der  Markf/f.  habe  (»ffensis 
iiif«'rcesw»ribU8  UeideVttnj  verlassen  (3,  409), 


s:^  155:^.  ^. 

urz  L*tf,  Wirtfxj.     Wolf  von  D/nsMfen  bei  Johann  Friedrich  cL  j.,  E:. 
ron  Sarhfien,  n  erben  .^oll: 

er  soll  (las  ihm  mityefjebene  verschlossene  Schreiben^)  über- 
reichen und  um  willfährige  An  tu  ort  ersuchen.  Bemerkt  er. 
dass  der  Hz,  die  Gütlichkeit  gestattet,  so  soll  er  ihn  nach  seiner 
Meinung  über  die  Malstatt  fragen,  ob  man  zu  Frankfurt,  Geln- 
hausen, Schw.  Hall  oder  Schwein  fürt  zusammenkommen  oder 
schicken  soll.  Ausserdem  bitten  die  Fürsten  den  Hz,,  sich  gegen 
Kf.  Moriz  nicht  zu  weiterem  Unwillen  oder  zu  Thaten  bewegen 
zu  lassen,  wie  sie  denn  bei  Moriz  das  Gleiche  nachsuchen, ^^'\ 
-    Heidelberg,  /.>.>.7  Mdrz  Vf>. 

St.  lleidcfh.    Verein  ."»,  3.     Ahsrhr, 


u)  Am  SrhlHus:   dergleichen   die   instruotion   nf  Christof  Land^chaden   an   liersog  MoriOren 
Ell  Saxsen,  churf.,  lu  Atollen. 

lltidflherf/er  Juirsten  iiumir  mthr  in  ihnr  Meinung  hettttirkt,  so  dass  in  der 
Thal  nach  anfänijUvhem  Schwanken  nicht  nur  hei  ihnen^  sondern  auch  hei 
andtrrn  der  Glaube  an  eine  Verbindung  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  siegreich 
durchdringt:  vgl  nr,  IfKi,  nKi,  J:*9.  I3K  13U  n,  4,  145,  löU,  163,  164,  169,  IIa, 
7.S7,  193,  :*<)r,,  ;.V>6\ 

^S.  *)  nr.  ^9. 

*)  Hei  der  lh'fitrchtnng  der  Heidelberger  Fürsten,  dass  der  Ksr.  die  in 
I)eut.'<chland  ausbnchmden  rnruhen  irgendtrii-  für  seine  Zwe-eke  ausbeuten, 
dass  er  namvntlich  dohann  Friedrich  d.  Ä.  cur  Niederwerfung  des  Kfen.  Moriz 
benutzen  werde,  musst<-  der  Streif  zwischcii  den  baden  sächsischen  Linien  als 
einer  der  akatisten,  die  Vcrmitthing  hier  am  nötigsten  erscheinen;  sie  war  detm 
auch  schon  lange  auf  dem  Programm  gestanden,  nach  nr,  :il  zuerst  von  Pfalz 
angcrvgt.  Dagegen  scheint  der  (iedanke  einer  Schickung  zu  beiden  Teilen  von 
t'hr,  ausgegang  n  zu  sriu ;  nr.  iL  Ffbr.  :Jf  berichtete  Kf,  Friedrich  über  diese 
Absicht  an  l.andgf.  Philipp,  der  lebhaft  dafür  eintritt.  Kf.  Moriz,  dem  Philip}» 
mn  dem  Plane  srhrieb,  crwidirte  März  10,  er  wolle  wegen  der  ron  Pfalz  vor- 
geschlagenen Schickung  der  Fürstin  an  beide  Sachsen  nicht  massgebend  kihine 
abrr  gütlichf  l'nttrhandhing  auf  (irund  der  WiltiU berger  Kapitulation  von 
rdrrmann  hidm.  Münchtu,  St.  A.  K.  lU.  m.  :i*.  a.  Abschr.  —  Hessen  hatt.' 
sich  jrdnch  schon  rurhrr.  ganz  unabhängig  ron  der  pfälz.  Anregung,  der  Slache 
augtnonnni'U  :  /hu/hl  fW  Js.  t.l :  übte  den  ersten  Anstoss  hiezu  vgl.  Issleib, 
A.  Arch.f.  Mäch'*,  (»r^rh.  \  lll,  .'».s  /;.  .'rj.  —  In  Heidelberg  hatte  man,  noch  wcUi' 
rcnd  d,  r  Icrhaudlunt/  :wisihcu  Markgf.  und  Jtb..  am  16.  März  darüber  ver^ 
hautblt,  Drufli'l  l\  '^.,4n.  I.  Ihis  Ht sultat  dieser  Verhandlungen  liegt  in 
ur.  -s.s  uud  S!f  cur.  Mit  d*r  Abwendung  wartete  man  wohl  das  Erscheinen  des 
H:s.  Wilhelm  rou  dülnh  ah.  dtr  tluu  am  :^Mt.  März  in  Heidelberg  eintraf.  — 
Jiclow,   Landtagsakt-n    l,  tr,s  n.  :'.  Obre  den  säehs.  Streit  selbst  vgl,  Wenck, 

Jhs  Kfcu.  Angu.l  \'irwickehtogeu^  Arch.f  sächs.  (hsch.  X.  F,  3,  144—:»:2: 
Druflel  IV  S.  Jt  n    /.  .V.  r»/  n.  f.  S.  M  n.  t. 


66.  1553.  Hl 

HS.  Verzeichnis,  was  im  Natnen  des  Kfen.  Friedrich  und  März  :i(K 
der  Hzz.  Albrecht  von  Bayern,  Wilhelm  von  Jülich  und  Ohr,  von 

Mdöuk  Umschlag  im  Verhältnis  der  Heidelberger  Fürsten  zu  Markgf,  AlhredU 
tdkon  jetzt  wirksam  zu  werden  beginnt.  Noch  an  Weihnachten  haben  ihm 
Baytm  und  Wirtbg.  Geld  geliehen  (vgl.  L882;  Druffel  II,  1664):  Pfalz  hat 
ihn  bisher  stets  als  Freund  beluindeU:  in  den  geheimen  Plämn  des  Ksrs,,  von 
^en  man  sich  erzählte,  war  der  Markgf.  immer  als  dessen  natürlicher  Gegner, 
iii  Bh.  als  dessen  Schützlinge  erschienen  (nr.  5  n.  1 :  nr.  14,  21,  60,  61,  6o,  69)  : 
m  dl*  Markgfen.  Interesse  hatte  man  die  Vermittlung  angebahnt,  ihm  galten 
m  allem  auch  die  Sympathien  des  Hzs.  Christoph  (nr.  47,  58,  63  n.  3,  65).  Da 
^(rändert  sich  plötzlich  die  Situation;  es  taucht  der  Gedanke  auf,  der  Markgf. 
m  in  Wirklichkeit  ein  Werkzeug  des  Ksrs. :  Unterdrückung  der  deutschen 
Freiheit,  Einfährung  des  Prinzen  Philipp  in  das  Reich  seiest  seine  Aufgaben: 
tdion  hier  in  Heidelberg  stellten  die  Fürsten  den  Markgfen,  wegen  dieses  Ver- 
iadtes  zur  Rede,  wie  aus  übereinstimmenden  Äusserungen  beider  Seiten  hervor- 
seht:  rgl.  nr.  123.  164:  Druffel  IV,  97,  315. 

Aus  dem  Protokoll  der   Verhandlung  zwischen  Markgf.  und  Bb.  ist  der 
Umschwung  nicht  zu  erklären :  dasselbe  verzeichnet  zwar  eine  persönliche  Be- 
»prtchung  der  Unterhändler  mit  dem  Markgfen.  am  Vormittag  des  13.  März, 
ohne  jedoch   deren  Inhalt  zu   erwähnen;   irenn   man  hier  auf  den  Markgfen. 
durch  Warnung  vor  den  Absichten  des  Ksrs.  Eindruck  zu  machen  versuchte 
-nach  des  Markgfen.  eigenem  Bericht   an  Kf.  Mwiz,   Druffel  IV,  65  — ,   so 
i*i  deutlich,   dnss  hier  noch  die  bisherige  Auffassung  der  Heidelberger  in  Gel- 
tung stand,  in  welcher  der  Markgf.  selbst  als  Gegner  des  Ksrs.  erschienen  war. 
-  Der  Verdacht,    dass  der  Markgf.  ein  Werkzeug   des   Ksrs.   sei,    lässt  sich 
zurückführen   bis  auf  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig,   der  dem   Kfen.  Moriz 
g^gmühcr  den  Markgfen.  als  einen  dei'  vornehmsten  Rädelsführer,  als  des  keisers 
Iietzhnnd  einer  bezeiclmete  (Druffel  IV,  66),  und  zwar  bei  einer  Zusammenkunft, 
rtiehe  (nach  Issleib,  N.  Arch.  f.  sächs.  Gesch.  VIII,  60)  am  10.  März  stattfand. 
Doms  nun  Kf.  Moriz,  der  übrigens  schon  bisher  das  Vorgehen  des  Markgfen. 
üüf  sich  bezogen  hatte  (Druffel  IV,  46,  54,  59),  diese  neue  Auffassutig  der  Lage 
an  die  Heidelberger   weitergab,   ist  schon  deswegen    wahrscheinlich,  weil  diese 
(nach  nr.  103)  zweifellos  mit  ihm  nachher  darüber  verhandelt  haben :  ferner  ist 
tä  henehten,  dass  schon  in  den  vergangenen  Wochen  ein  ziemlich  lebhafter  Ver- 
ifhr  ron  Sachsen  über  Hessen  nach  der  Pfalz  bestanden  hatte,  der  von  Hessen 
:a  Pfalz  durch  Alexander  von  der  Tann  vermittelt  worden  war  (vgl.  nr.  98  n.  1, 
Druffel  IV,  49  mit  n.  2,  56).     Er  gerade  traf  nun  auch  am  17.  März  in  Heidel- 
berg ein  (Druffel  IV  S.  68  n.  1)  und  war  vielleicht  der  Überbringer  dieser  neuen 
Xtithricht. 

Bei  dem  unbegrenzten  Misstrauen  gegen  den  Ksr.,  bei  dem  ulibegreif- 
Urhtii  Widerspruch  zwischen  der  Kassation  und  der  Konfirmation  der  hfl,  Ver- 
träge, der  jetzt  zum  erstenmal  in  voller  Schärfe  hervortrat,  endlich  bei  dem 
eigensinnigen  Ver/talten  des  Markgfen.  Albrecht,  das  auf  einen  starken  Rück- 
halt hinzuweisen  schien,  mussie  eine  derafiige  Anregung  von  Anfang  an  auf 
fruchtbaren  Boden  fallen.  Es  ist  interessant  zu  rerfolgcn,  wie  in  den  kommen- 
den  Monatefi  sowohl   das   Verhalten  des  Markgfen.  als  auch  das  dis  Ksrs.  dt'e 

Eru«t,  Briefw.  dey  Heu.  Chr.    II.  1) 


fäiv  :i(K  Wirtlxj.     Wolf  von  Dinstetten  bei  Johann  Friedrich  cL  Ä„  Hz. 
von  Sachsen,  iverhen  soll: 

er  soll  das  ihm  mityegebene  verschlossene  Schreiben^)  über- 
reichen und  um  willfährige  Antwort  ersuchen.  Bemerkt  er, 
dass  der  Hz.  die  Gütlichkeit  gestattet,  so  soll  er  ihn  nach  seiner 
Meinung  über  die  Malstatt  fragen,  ob  man  zu  Frankfurt,  Gebt- 
hausen,  Schw.  Hall  oder  Schweinfurt  zusammenkommen  oder 
schicke?!  soll.  Ausserdem  bitten  die  Fürsten  den  Hz.,  sich  gegen 
Kf.  Moriz  nicht  zu  weiterem  Unwillen  oder  zu  Thaten  bewegen 
zu  lassen,  wie  sie  denn  bei  Moriz  das  Gleiche  naclisuchen.^^*} 
-    Heidelberg.  t.'yryH  März  '20. 

St.  Ueidcih.    Verein  ."»,  5.     Ahschr, 

u)  Am  SrhluHs:  derprleicht'n   die  iiiKtruction   iif  Christof  Landschaden   an   herzog  MoriUen 
au  SaxMcn,  churf.,  zu  stallen. 

llMdUei'fjer  Fürsten  immer  mehr  in  ihrer  Meinung  bestärkt,  so  d(iss  in  der 
Thai  nach  anjänt/lichein  Schwanken  nicht  nur  hei  ihnen,  sondern  auch  bet 
andern  der  Glaube  an  eine  Verhtndum/  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  siegreich 
durchdringt;  vgl.  nr.  103,  1:^3,  J'^9,  138,  13U  n.  4,  145,  16;i,  103,  164,  169,  170, 
ISl,  193,  :*00,  ^,',6. 

88.  *)  nr.  89. 

^)  liei  der  liefilrchtang  der  Heidelberger  Fürsten,  dass  der  Ksr.  die  in 
Deutschland  ausbrechenden  Unruhen  irgendwie  für  seine  Zwecke  ausbeuten, 
dass  er  namentlich  Johann  Friedrich  d.  A.  zur  Niederwerfung  des  Kfen,  Moriz 
benützen  werde,  musste  der  Streif  zwischen  den  beiden  sächsischen  Linien  als 
einer  der  akutesten,  die  Vermittlung  hiei'  am  nötigsten  erscheinen;  sie  war  denn 
auch  schon  lange  auf  dem  Programm  gestanden,  nach  m\  :21  zuerst  von  Pfale 
angeregt.  Dagegen  scheint  der  Gedanke  einer  Schickung  zu  beiden  Teilen  von 
(Jhr,  ausgegangen  zu  sein ;  nr,  31.  Febr,  U7  berichtet-e  Kf  Friedrich  über  diese 
Absicht  an  Landgf  Philipj),  der  lebhaft  dafür  eintritt.  Kf  Moriz,  dem  Philipp 
von  dem  Plane  schrieb,  erwiderte  März  10,  er  wolle  wegen  der  con  Pfalz  vor- 
geschlagenen  Schickung  der  Fürsten  an  beide  Sachsen  nicht  massgeben,  kCmne 
aber  gütliche  l.'ntrrhandlung  auf  Grund  der  Wittcnherger  Kapitulation  von 
Jedermann  leiden.  —  München,  St.  A.  K.  hl.  94,  ^,  a.  Abschr.  —  Hessen  hatte 
sich  jedoch  schon  vorher,  ganz  unabhängig  von  der  pfälz.  Anregung,  der  Sache 
angenommen:  Druffel  IV,  :^8,  43 :  über  den  ersten  Anstoss  hieeu  vgL  Issleib, 
X.  Arch.  f  sdchs.  Gesch.  VI II,  it8  n.  ,'>;^.  —  //*  Heidelberg  hatte  man,  noch  wiih- 
reud  der  Verhandlung  zwischen  Markgf.  und  Bb.,  am  16.  März  darüber  ver^ 
handelt,  Dniftel  IV  S.  74  n.  1.  Das  Besultat  dieser  Verhandlungen  liegt  in 
nr.  88  und  89  cor.  Mit  der  Absendung  wartete  man  wohl  das  Erscheinen  des 
II zs.  Wilhelm  von  Jülich  ab,  der  eben  am  ;^K  März  in  Heidelberg  eintraf.  — 
Itelow,  Landtagsakten  I,  678  n.  JiK  —  Über  den  sächs.  Streit  selbst  vgl.  Wenek, 
Des  Kfea.  August  Verwickelungen,  Arch.  f.  sächs.  Gesch.  X.  F,  3,  144 — i>;?.- 
Druffel  IV  S.  'JL  n.  J,  S.  51  n.  7,  S.  53  n.  1. 


f<K-9(K  l55:i.  88 

89.  Kf,  Friedrk'hy   die  Hzz.  Alhrecht   Wilhelm   und  Clu\  Mürz:i^ü. 
on  Kf.  Moriz,  ebenso  an  Hz.  Johann  Friedrich  d.  A.: 

Bieten    Vermittlung  an. 

in  Heidelberg  erschienen,  anfangs  ohne  den  Hz.  vo7i  Jülich. 
(I^r  so  lange  durch  Hofmeister  und  Räte  vertreten  war,  um 
zmchen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Wilrzburg  und  Markgf. 
Albreckt  d.  J.  ran  Brandenburg  giitliche  Unterliandliing  zu  pfte- 
!J%  die  gestern  ohne  Erfolg  endete,  hörten  sie  inzwischen  von 
nnverglichenen  Sachen  zwischen  Moriz  und  Johann  Friedrich; 
^ie  bitten,  dieselben  nicht  zu  Weiterungen  führen  zu  lassen, 
mndern  ihnen  gütliche  Unterhandlung  einzuräumen ;  sie  würden 
dazu  auf  Wunsch  weitere  Fürsten  beiziehen,  ihre  Räte  an  ge- 
reue Malstatt  abfertigen  und  die  Streitenden  dahin  beschreib 
hf-n})  -    Heidelberg,  hVhi  März  20.''^ 

Ced.:  Sie  habeti  dem  Briefszeiger   weitere  Mitteilung  be- 
fohlen. 

St.  Heidtlh.    Verein  o,  4.     Konz. 

90.  Chr.  an  Kf.  Moriz:  März^^i. 

Fürsorge  fikr  Markgf.  Georg  FHedrich. 

trotz  allen  Fleisses  ist  die  Vermittlung  zwischen  Markgf.  Albrecht 
und  den  Bb.  gescheitert,  der  Krieg  wird  nun  a^if  allen  Seiten 
beginnen.  Nun  ist  zu  besorgen,  dass  Markgf.  Albrecht  in  die 
Acht  erklärt  wird,  was  nicht  nur  diesem  selbst,  sondern  auch 
des  Kfen.  Pfleg  söhn,  Markgf.  Georg  Friedrich,  und  seiner  Land- 
^ehaft  grossen  Schaden  bringen  würde,  nicht  nur  wegen  der 
Erhyprechtigkeit,  sondern  auch  weil  beide  zusammen  ungeschie- 
dfn  für  eine  namhafte  Geldsumme  verschrieben  sind ;   bittet, 

»I  Ein  KoHg.  in  Münchtn,  St.  A.  schtr.  220,10,  ist  datiert  März  18. 

f^y.  ^)  Ehrenburg  zu  Kohurg,  (moiitag  nach  palniarum)  März  27  geblattet 
J"h.  Friedrich  seinerseits  die  GiUlichkeit,  wenn  nicht  vorher  die  von  Moriz* 
LaiidMänden  begonnene  Verhandlung,  die  auf  Zu-  oder  Abschreiben  sieht,  zu 
nnem  Vertrag  führt,  [Vgl.  Wenck,  Ärch.  f.  sächs.  Gesch.  X.  F.  3,  148],  —  Als 
Mabctatt  wünscht  er  tSchweinfurt^  wohin  er,  um  was  er  sie  auch  bittet,  persfm- 
b'h  kommen  würde.  Etwas  Thätliches  gegen  Moriz  vorzunehmen,  ist  nicht 
niM  Ahiticht.  —  Ebd,  5  Abschr.  —  Bietigheim,  April  7  schicken  Hz.  Albrecht 
und  Chr.  diese  Antwort  an  Kf.  Friedrich  und  stellen  ihm  anheim,  ob  er  selbst 
fnier  ob  Jülich  did  Kimcilligung  Monz'  an  Joh.  Friedrich  mitteilen  will  und 
'>b  tiic/it  Mainz  und  Trier  auch  bei  zuziehen  sind.  -  Ebd.  9  Abschr.  --  Über 
d'it  Schicksal  des  Schreibens  an  Moriz  vgl.  Druß'el  IV  S.  74  n.  1. 
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(irzäi.  auf  {feb'uhrUvUf  Mittel  bedacht  zu  sein,  dwnit  Georg  Friedrich 
uirhtf^  entzoffcn  wird,  was  mit  der  Zeit  von  Rechts  wegen  an 
ihn  kommen  könnte,  —  Heidelberg,  LVi:i  März  V/.M 

.S7.  Heidelh.   Verrin  9  IIL     Konz.  ron  Fefisler,  von  Chr.  kortig, 

91.  Chr.  an  seine  Räte: 

Insti-uktion  zur   Verhandlung  ühir  den  katM.  Bund. 

hat  ihr  Bedenken^)  wegen  des  geplanten  Bundes  rernammen. 
Da  er  bis  zu  dem  bestimmten  Tage  nicht  nach  Hause  kammeff 
wird,  sollen  sie  alsbald  für  einige  Räte  eine  Instruktion  ent- 
werfen, darin  seijt  Ausbleiben  mit  der  hiesigen  Versammlung 
entschuldigoi  und  dann  fortfahren,  der  Ksr.  habe  mit  ihm  in 
Ulm  wegen  des  Bundes  gesprochen,  und  er  habe  geantwortet, 
(las  es  villeiclit  ratsam  sein  möchte,  ain  piind  aufzimchten ;  aber 
(li(»  iiotturft  wurde  doch  erfordern,  das  zuvor  das  hochschedlieh 
misvertrau<Mi  zwisdien  den  stenden,  s(mderlich  aber  den  fursten, 
autiL''elioben  wurde,  da  sonst  der  Bund  nur  Zerrüttung  bringe. 
Sodann  sollen  sie  erwägen,  wie  er  den  Bund  am  besten  ohne 
Verdacht  und  Gefahr  widerraten  oder  doch  aufhalten  kiynnte. 
Namentlich  sollen  sie  auf  seinen  Streit  mit  dem  Kg.  und  auch 
mit  einigen  Reichsstädten,  besonders  Esslingen,  und  seine 
Schuldforderungen  an  einige  oberländ.  Städte  vom  letzten  Krieg 
her  hinweisen,  ferner  auf  die  grossen  Kosten  eines  soMien 
Bundes,  der  zudem  leicht  einen  Gegenbund  hervorrufen  würde, 
samt  anderen  Gründen,  die  sich  öffentlich  vortragen  lassen. 
Dabei  sollen  die  Gesandten  mit  bestem  Glimpf  verlmrren,  je- 
doch daneben  erklären,  sie  wollten  anhören,  was  des  Bundes 
wegen  beschlossen,  ob  und  wie  er  aufgerichtet  werde,  um  es  an 
Chr.  hinter  sich  zu  bringen,  der  sich  hierauf  zweifellos  aller 
Gebühr  nach  halten  werde.  Dabei  .sollen  sie  fleissig  aufmerken, 
auch  ein  Protokoll  machen.  Die  Räte  sollen  die  Akten,  was 
nach  dem  leidigen  Krieg  zu  Ulm  und  Augsburg  über  ein  ahn- 
liches  Verständnis  verhandelt  wurde,  beiziehen  und  ihm  die 
Instruktion  alsbald  schicken.    Ebenso  sollen  sie  envägefh  weU 

4i>.  *)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Marhgfin.  EmiUe,  Georg  IrViedrichs 
Mutter,  Abschr,  drs  obujen  Briefes  mit  dem  Beifügen,  sie  trerde  sich  als  getreue 
Mutter  zu  hatten  irisseu,  damit  ihr  Sohn  nicht  ron  seinem  Hechte  gedrungen 
werde.  -     St.  Jhntscher  Krieg  .^>.     Konz. :  rgl.  nr.  loa. 

tiL   ')  ur.  s:,. 
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rhen  Nachfe/l  es  ihm  brächtp,  wenn  der  Bund  ohne  ihn  zu  stände  März  2:^. 
käme,  und   wie  demselben  zu   begegnen    wäre.  —  Heidelberg, 
mn  März  :i2}^ 

St,  Einunyen  7,  19.     Konz.  von  Fessler. 

92.  Der  B.  von  Würzburg  an  Chr.:  März:>5. 

hitUt  dem  Markgfen.  Albrecht  gegen  ihn  und  sein  Stift  die 
Annahme  von  Kriegsvolky  Lauf  oder  Musterplatz  in  Wirtbg. 
nicht  zu  gestatten})  —  Würzburg,  l')C)H  März  ^.3.^) 

St.  Heidelb,   Verein  9  III.     Or.  prtüs.  IleidtJherg,  März  27. 

93.  Der  B.  von  Würzburg  an  Chr.:  März 25. 

bittet,  beil.  Abdruck  zuerst  am  Hof  öffentlich  verlesen  zu  lassen 
und  dann  seinem  Boten  den  Anschlag  desselben  zu  gestatten.^) 
—  Würzburg,  1553  März  2'). 

St.  Heidelh.    Verein  9  III.     Or.  präa.  Neusvhlnsat,  April  4r) 

94.  Mainz,  Trier.  Pfalz  und  Wirtbg.  an  Ksr.  Karl:  März  26. 

überftetulen  ein  französ.  AuHschreihen. 

hier  mit  Bayern   und  Jülich  zu   freundlicher  Beratung   über 

^)  Zugleich  schickt  Chr.  Ahschr.  von  nr.  74  an  beide  Baden  und  an  den 
B.  roH  Konstanz:  da  er  nach  dem  Schreiben  die  angrenzenden  I'ärsten  den 
*rhwüij.  Kreise«  zur  Teilnaltme  an  der  Verlutndlung  auffordern  soUe,  mo  bitte 
er  um  ihre  Meinung.  —  Ebd.  Konz.  von  Fessler. 

02.  *)  Heidelberg,  März  2S  antworten  Kf.  Friedrich,  Uz.  Albrecht  und 
Chr.  dem  B.  gemeinsam  auf  die  an  sie  einzeln  ergangenen  Schreiben,  dass  sie 
mhy  dem  beiden  Teilen  gegebenen  Abschied  nach,  unparteiisch  und  durchaus 
HHcericeiMlich  halten  woUen.  —  Fbd.  Abschr.  -  -  FAne  besondere  Antwort  Chrs. 
r»m  gleichen  Tag  und  gleichen  Inhalts  —  St.  Brandenburg  1  /*,  Abschr.  —  ist 
itohl  wegen  des  gemeinsam'^n  Schreibens  nicht  abgeschickt  worden. 

*)  Da  der  B.  von  Würzburg  nach  dem  Scheitern  der  Vermittlung  mit 
d€m  Markgfen.  nickt  langer  in  Heidelberg  bleiben  konnte,  so  scheint  er  die 
früher  übernommene  Vermittlerrolle  im  Streit  Chrs.  mit  dem  Deutschmeister 
(rgl.  nr.  3tf)  auf  den  Krzb.  von  Mainz  übertragen  zu  habeuj  der  zusammen  mit 
Pf<d:  am  2,').  März  einen    Vergleich  zu  stände  brachte:  vgl.  Sattler  4  S.  48 f. 

OU.  *)  Beil.  J  Or.  des  Ausschreibens  des  Bs.  von  Würzburg,  dat.  März  ^^">. 
ygi  Voigt  Ji^dlf:  Hortleder  S.  1046—1049. 

•)  eodem  weisen  Pfalz,  Bayern.  Jülich  und  Wirtbg.  das  an  jeden  gestellte 
Aiminnen  zurück,  dti  es  dem  Heidelberger  Abschied  widerspreche  und  bei  solchen 
AujiMchreiben  von  beiden  Seiten  bi  ihren  l'nterthanen  allerlei  des  Ksrs.  wegen 
ror fallen  konnte.  ~   Kbd.  Abschr. 
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März  i>t>,  fjütl/che  Boih'ijuiKj  der  Unntltvu  im  Heirh  und  über  Meli 
der  kais,  Reputafion  versammelt  worüber  sie  in  besoni 
Schreiben  berichten  werden,  erhalten  sie  vier  je  ein  gedru 
Ausschreiben  des  französ.  Kgs,,  wovon  sie  einen  der  Abd, 
mitschicken.^)  —  Heidelberg,  ir,r)H  März  '26^) 

St.  Frankreich  14  c.     Ahachr.      VyL  Dniffd  I V  6\  HO  n.  3, 

MärzL^a.  Oo.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Iljftchfide  und  Zeitnntjen  vom  kaia.  Hof. 

als  er  um  Antwart  auf  Chrs,  Schreiben ' )  an  den  Ksr.  i 
Beförderung  beim  Kg.  anhielt,  sagte  ihm  der  B.  von  Arn 
habe  dem  Ksr.  den  Inhalt  des  Schreibens  vorgebracht;  i 
habe  schon  dem  Kg.  durch  Martin  Gussmannj  der  letzter 
von  hier  abpostierte,  geschrieben  und  ihn  brüderlich  en 
sich  bei  Erledigung  der  Sache  moderat  und  schiedlich  zu  Zi 
er  wolle  Chr.  ebenso  ermahnen,  ein  Geringes  nicht  anzu 
und  etwas  weiter  zu  gehen.  Konnte  eine  Abschr.  dieses  Si 
bens  an  den  Kg.  nicht  bekommen.^) 

Auf  seine  Frage,  weshalb  die  Königsbronner  Sacl 
den  Kg.  gebracht  worden  sei,  den  sie  doch  nichts  angehe, 
ihm  der  Vizekanzler,  der  Kg.  habe  schon  vor  Chrs.  Gegenb 
deswegen  an  den  Ksr.  geschrieben ;  was?  durfte  er  nicht  fra 

Wegen  des  Privilegs  übergab  er  vor  einigen  Tage 
Supplikation  H.  Wegen  des  Zolls  konnte  er  trotz  allen  Fl 
nicht  erhalten,  dass  der  B.  von  Arras.  der  Vizekanzler 
Präsident  Viglius  bei  ihrem  Zusammenkommen  dies  am 
handeln;  der  B.  von  Arras  sagte  ihm  von  sich  aus,  die 
lUitten  obige  Supplikation  erwogen  und  fänden,  dass  Chr. 


U4.  *)  Dat.  Febr.  :J7.  Mit  vielen  Beschimpfungen  des  Ksrs.  rerhit 
K(j.  die  Mahnnnff,  die.  jetzige  Gelegenheit  zur  Austilgung  der  letzten 
der  Knechtschaft  nicht  vor  übergehen  zu  lassen.  —  Kin  lat.  Begleitschrei 
Kgs.  an  Chr.  von  St.  Gennain,  März  3  ebd.  Or.  präs.  Heidelberg,  M 
—  »Solothurn,  März  17  schicht  Bassvfontainc  das  Schreiben  an  Chr.  - 
Or.  präs.  Heidelberg,  März  :2o.     Vgl.  Stalin  4,  5öO;  Sleidan  3,  40(J. 

-)  Brüssel,  April  6  dankt  der  Ksr.  fnr  Übersendung  der  Schmäh 
wird  ftie  in  ihrem  l'nirert  beruhen  lassen.  —  JiJbd.  Abschr.  —  Mainz,  . 
schickt  Erzb.  Sebastian  diese  Antwort  an  Chr.,  —  ebd.  Or.  —  der  sid  Ti 
April  23  auch  an   Hz.  Albrecht  mitttilt.  —  Kbd.  Konz.:  rgl.  nr.  t'J^. 

!l5.   ')  nr.  SfJ. 

0    ^//''  dts  A'-vr-v.  Schreiben    an  lurdinand  bii  Lau:   3,  nr,  Iföl  . 

■")    l'gl.  dc-^  Ds.  rmi  Arras  Srhreihen    an    Ftrdinand  bei  Drufftl 
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lim  Schein  dfs  VrujeUlpfenniys  (/nen  Zoll  mithin f('n  l(tss(\  da  Mär:  ^a, 
ff  auf  allen   Wein,  der  auf  dia  Achse  verkauft  wird,  ')  Schill, 
schlage,  wodurch  die  Nachbarn   sehr  beschwert  werden.     Der 
Vizekanzler  vertröstete  ihn  abermals,  er  versehe  sich,  dass  Chr. 
mit  dem  Vngeldpfenniy,   Öffnung  des  Neckars  samt  der  Für- 
Kflirift  an  die  Kff.  willfahrt  werde,  er  müsse  sich  nur  gedulden, 
his  (kr  R.  von  Arras  die  Sache  dem  Ksr.  vorgebracht  und  desseii 
Itrsoiution    eingeholt  habe.     Aus   dem    allem    konnte  er   nicht 
fijfilmi,  dass  Chr.  wegen  einer  oder  der  andern  Sache  in   Ver- 
dacht sei  und  dies  entgelten  müsse.     Dass  der  Zoll  abgeschlagen 
tnirde,  habe  keinen   andern  Grund,   als  dass  dem  Ksr.  zuvor 
v«ui  den  cluirf.  solche   Zulassung  niul  befniadiguiiji'  so  hoch  aii^e- 
/.«»»rtMi.    Der   Vizekanzler  sagte  auch   in  der  Konversation,  die 
Mp  hätten   in   den  Registraturen   nachgesucht  und  gefunden, 
(lo^i^  Hz.  Albrecht   weder   ein   neuer  Zoll  noch  Erhöhung  des 
nlim  bewilligt  worden  sei,  wie  er  gemeint  habe,''^  sondern  nur 
promotoriales  an  seine  Unterthanen  wegen  Aufschlags  eines  Un- 
lli'hh  auf  10  Jahre. 

Wird  das  Zinngeschirr  besorgen. 

Erhielt  heute  Clirs.  letzten  Befehl  wegen  des  Mönchs  in 
Knnitjsbronn ;  will  das  Schreiben  an  den  Ksr.  bei  nächster 
^idcf/enheit  dem  B.  von  Arras  übergeben  und  dazu  auch  den 
Vizekanzler  in  form  ieren . 

Da  er  den  beiden  Gff.  von  Ott  in  gen  hier  einen  Wechsel 
(nif  400  ft,  machte,  die  vor  dem  is.  April  nach  Augsburg  zu 
hKdhlen  sind,  bittet  er,  Gf.  Ludwig  d.  A.  zu  befehlen,  ihn  nicht 
^tfckm  zu  lassen.  Gf.  Ludwig  und  Loth  ritten  gestern  von 
hin-  ab  und  werden  voraussichtlich  in  Kl  Tagen  droben  an- 
kommen. Schickt  für  deren  Vater  die  Kommission,  zwei  Missire 
fUi  Chr.  und  Bayern  samt  einer  anderen  gütlichen  l "Unterhand- 
lung, welche  die  beiden  Fürsten  zwischen  Gf.  Friedrich  und 
Ludwig  der  arrestierten  (rüter  wegen  p/legen  sollen:  Chr.  möge 
es  rrsf^hen  und  dann  dem  alten  Gfen.  Ludwig  schicken. 

Der  Ksr.  will  die  beil.  verzeichneten  Personen  zu  deutschen 
Hof  raten  annehmen  und  hat  schon  einige  in  Pflicht  genommen.^) 

jj  httttdhem.  tltrn.:  i-t  ime  -»ein  alt  Privilegium  bc.xtetigot  worden. 

*)  Heil.:  Ho.  kai.  int.  hotVätli  von  jh1<'I  :  «rnif  Haiiir  von  Monttort;  i:nit* 
von  Nf'Ufnar;  .Tör^  S]H't,' oberister  in  Anjrsj)nrLr;  Williehn  Hocklin;  Ljjzanis  von 
Srliwcndi  hat  ptlichr  ircthon;  Wilhelm  Nothaft.  (Jchrto:  vicecanzlor  «1.  Seid. 
Haiiiricb  Has^* ;  doctor  Feelix  ilornun-r,  trierischcr  tanzlcr;  doctor  .Mepsch;  hetMlt* 
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März  :i6.  Martin  (rfi.s.wirnifL  dvr  kgL  KämmerHmf,  soll  den  Befehl  ge- 
habt  hahen^)  heim  Ksr.  anzubringen,  dass  sich  allerlei  Kriegs- 
Übung  in  Sachsen  zwischen  Kf,  Moriz  und  Hz,  Han^  Friedrich 
erhebe;  der  Ksr.  solle  ein  emsiges  Einsehen  haben  und  die 
Sache  in  der  Güte  beilegen  helfen.  Einige  Schweizerstädte  haben, 
wie  man  sagt,  dem  Ksr.  durch  zwei  Hauptleute  12000  Mann 
angeboten,  für  die  der  Ksr.  gnädigst  dankte:  denn  er  hat  nicht 
im  Brauch,  grosses  Laufgeld  auszugeben  oder,  wie  es  die 
Schweizer  haben  wollen,  monatlich  bar  zu  bezahlen.  Man  will 
hier  für  gewiss  halten,  dass  zwischen  Markgf.  Albrecht  und 
den  Pfaffen  die  Sache  nicht  vertragen  ist,  sondern  beide  Teile 
sich  rüsten;  zudem  soll  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  2000  Pf, 
und  2ii  Fähnlein  Kn.  bei  einander  haben,  xcoranf  vielleicht  die 
Pfaffen  ihre  Hoffnung  setzen.^)  —  Brüssel,  hlnH  März  2(), 

St.  Chr.  I.  6'  b,  31.     Or.  präs.  Neu^chlotf»,  April  1. 

März 29.  90.  Chr.  an  Statthalter  und  Räte  in  Tübingen: 

Die  Geroldseck  und  Sulz. 

Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich  haben  ihm  mit- 
geteilt, es  sei  der  junge  von  Geroldseck  bei  ihnen  erschienen 
und  habe  geklagt,  die  Stadt  Sulz,  wirtbg.  Lehen,  sei  ihm  von 
Ulrich  mit  Gewalt  genommen  worden  und  werde  ihm  von  Chr. 
noch  unbilligerweise  vorenthalten.  Antwortete  denselben,  die 
Stadt  sei  durch  rechtmässigen  Kauf  an  Wirtbg.  gekommen  und 
atifeinem  früheren  Tag  zu  Rottenburg  sei  der  alte  von  Geroldseck 
bestanden  wie  Butter  an  der  Sonne.  Befiehlt,  die  diesbezüg- 
lichen Verhandlungen  vorzunehmen  und  einen  Bericht  darüber 
zu  machen.^)  —  Heidelberg,  J;V>:^  März  2i). 

St.  (rcroldsevk  7.     Or.  präs.  März  Hl. 

fliese  haben  gleicli  ziiuial  auch  pflicht  irethon;  noch  sollen  ir  kh.  nit.  2  doctores 
zu  benielten  ^eierten  verordnen,  dero  uanien  noch  personen  mir  nicht  bewisst; 
riß.  Lanz  S  S.  560;  Ahschr.  dieses  Zetfeh  scheint  Chr.  an  Bayern  mitgcUf'U 
:u  haben:  vgl.  Dniß'tfi  IV,  S.  U4  n.  1.  —  Dass  Julius  Pflug  Präses  dvr  detU- 
sch'M  Hof  rate  sein  und  dass  auch  Petrus  Neser  zu  diesen  gehören  soli,  trägt 
Eissl,  am  81.  März  nach.  —  Ebd.  Or.  präs.  Böblingen^  April  7. 

*)    Vgl  die  Instnikiiou  für  Gussmaim,  bei  Lanz  5,  ^S'.  ö4lfff. 

^)  Über  die  Stellung  Eissl ingers  am  kais,  Hof  vgl.  die  Bemerkung  des 
Zasius,  dass  hisslingcr  alweircn  das  lieb  Idnd  im  haus  bei  dem  tou  Arras  sei, 
ilem  viele  r/rhthiu\  grosse  S<i(hen  unvcrha/ün  bkibm.  In  eiiKm  Srhrtiben  an 
r^u^snunrn  sagt  dn-sclbc^  Kisslingcr  sei  geschickt  und  beliebt.  —  Druffel  IV 
S,  GS  mit  n.  :J. 

iHJ.  ')    \gl.   IL  lfd.   ririch  ii,3^}f. 
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97.  Chr.  an  Markyf.  Alhrecht:  März ^u. 

Bitte  U7n  Zulanftung  giillicher  BeUegun^j. 

bittet  unter  Hinweis  auf  die  Beniühiinijen  von  Kf.  Friedrich, 
Hz.  Älbrevht  und  ihm,  den  Streit  mit  den  Bb.  von  Würzburg 
und  Bamberg  auf  gütlichem  Weg  beilegen  zu  lassen  und  es, 
icenn  ihm  die  Gütlichkeit  angenehm  wäre,  durch  diesen  Boten 
ihm  zu  eignen  Händen  zu  schreiben,  icorauf  er  von  sich  aus 
Pfalz,  Bayern  und  Jülich  bewegen  icürde,  sich  der  Gütlichkeit 
wieder  mit  allem  Fleiss  zu  nnterzielien.^)  —  Heidelberg,  looH 
März  2iK 

iSt.  Brandenhurtj  1  d.     Konz.  von  Fessler. 

OH.  Heidelberger  Verständnis.^)  März  29. 

Vax  wissen   als   sich   abermaln   in   dem  algeniainen  geliebten 
vatfTland  tentsrher  nation  bin  und  wider  allerhand  sorgrliche  «rewerb 

y7.  *)  Darauf  IHaasenhurg,  Aprü  6  der  Marhgf.  an  Chr. ;  sieht  nicht  ein, 

in«   er  weitere  (rütUchkeit  gestatten  soll,  da  ihn  die  Vf äffen  und  Nürnberg  schon 

angreifen :  irerdett  ihm  Mittel  vorgeschlagen,  die  seinen  Verträgen  unabhrüchig, 

auch  sonst  fürstlich  und  ohne  Verderben  annehmlich  sind,  toill  er  gerne  darauf 

eingehen.  —  Ced.:   Ks  ist  sum  Erbarmen,   dass  Chr.  und  andere  freunde  so 

ZHfihen,  tcie  ihm  von  Pfaffen  und  Städten  solcher  Hochmut  begegnet;  hat  dies 

im  vergangenen  Krieg  nicht  verdient ;  hofft  aber  gegen  Nürnba'g  [nr.  104]  Hilfe, 

lif^m  gegenüber  die  Fürsten  nichts  zugesagt  haben.  —  Ebd.  ()r.  präs.  Tübingen, 

Aiffil  13. 

Üb.  *)  Ks  ist  hier  der  Ort,  des  ncUuren  auf  die  Heidelberger  Zusammen- 
iiunft  einzugehen.  Dass  diese  mit  der  Vermittlung  zwischen  Marktjf.  und  Bb. 
ur^fffänglich  nichts  zu  thun  hat,  ist  schon  von  Stumpf  S.  138 f.  erkannt  wor- 
iUn;  rgl.  auch  Ihuffel  IV  S.  <j9  n.  1,  S.  l'U  n.  1.  Als  der  Gedanke  einer  Zu- 
'^nmmenkunft  um  die  Jahnmpende  ivieder  neu  aufgenommen  wurde,  war  von 
Markgf.  und  Bb.  weit  und  breit  noch  nicht  die  Rede;  vgl.  /,  ts77,  bSO:  II,  1, 
i  6  etc. 

Ebensowenig  war  von  vornherein  der  Abschln.^s  eines  förmlichen  Bund' 
itinnai  beabsichtigt;  i/v>  in  den  letzten  vorangegangenen  Korresffondenzen  von 
einnn  Bunde  die  Rede  ist,  ist  .stets  der  vom  Ksr.  in  Anregung  gebrachte  gC' 
meint;  nur  in  nr.  19  scheint  Hz.  Albrecht  einen  Bund  von  Pfalz,  Bayern, 
Jidieh  und  Wirtbg.  als  die  Konsequenz  der  Ablehnung  des  kais.  Projekts  an- 
:n*ehen,  und  nr.  31  lässt  erkennen,  dass  auch  bei  Hz.  Chr.  der  Gedanke  an 
^inen  unabhängigen  Bund  noch  im  Hintergrund  steht;  aber  nirgends  ist  ein 
Zusammenhang  zwischen  einem  derartigen  Gedanken  und  d^r  Zusammenkunft 
"ueh  nur  angedeutet :  im  Verkehr  der  beiden  wichtigsten  Glieder  der  Gruppe, 
Ifal:  Htut  Wirtbg.,  ist  von  einem  Bundesidan  längst  keine  Spur  mehr  zu  finden  : 
'  Är>.  nrtraute  Räte  tcissen  offenbar  noch  am  15.  März  nichts  von  einem  Bunde, 
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März'^iL  und  kiii*irsnisrim<rtMi  zutra^rn  niid  (l<*rhal1»en  die  (liir4lilourlitigste, 
durchleucliti^rt*,   hnclifreborue   füllten   und   heiren,   herr  Friderich, 


denn  ihr  Gutachten  (nr.6,\i  wendet  nlch,  am  von  dein  hai^,  Bunde  aheurattMy 
fjtgtn  einen  Bund  nberhaupt ;  bei  Hz.  Alhrecht  von  Bayern  rief  sogar  die  kaif» 
Kiidadung  nach  Memmingen  (nr.  74),  dte  er  am  11.  März  in  Heidelberg  erMdif 
die  frühere  Xeigung  zum  kais.  Bumle  wieder  icavh  (nr.  84  n.  1). 

Vielmehr  war  der  kai^.  Bund  der  Anlasn  gewesen^   der  den  Gedaniei^ 
an   eine   Zusammenkunft   wieder  angeregt  hatte,     iJieses   Motiv  wurde  um  99 
wirksamer^  j'j  mehr  tias  kais.  Projekt  nur  als  ein  Glied  in  einer  ganzen  Kette 
sjtanijivßur  Praktikoi  ersc/uan  (I,  677;  IL  ö  n.  1:  lü,  14,  :il,  65),    Dabei  sekUtsH 
sich  dit  Zusammenkunft  enge  an   den  früheren  Plan  einer  sölcJien  an;  sehom 
die  jillich.   Werbung  (1,677;   vgl,  auch   die  Kredenz  ebd.  n.  1)   nimmt  darauf 
Bezug,    tfnnso   di*    Antwort    de^    Jftdzers    (tbd.).     Hs.  Albrecht   von   Bayern 
bringt  seine  Mvhitn  früher  getnachten  Einwände  in  Erinnerung  (nr,  3,  l:i);  es 
ist    ^div   längst   hcgthfie  Zusammenkunft'',   dif^n  Zweck   die  allgemeine   Wohl- 
fahti  ist  (nr.  ;/.>/;  sie  soll  so  stattfinden,  wie  sie  von  l^alz  und  Wirtbg.  schon 
hifther  für  gut  g( halfen  wurde  inr.:^Hf;  kurz,  es  ist  die  Zusammenkunft,  weMu 
man  im  August  in  Ilddelhrrg   ins  Aug*   gefasst    und  für   welche   man   datnalt 
das  Programm  i  I.  7:j6t  ftstgestellt  hatt*. 

In  Wilchvr  Weist  dann  die  fränk.  Angelegenheit  allmählich  mit  dem  Prtk 
gramm  der  Zusammenkunft  verwuchs,  zeigen  deutlich  die  rorangegangenet 
Korrtsftondenzm :  ühvr  den    Vennittlungsrersuch  selbst  vgl.  nr,  87, 

Ein-j  Wendung  brachte,  wie  es  scheint,  erst  die  kais,  Einladung  zun 
Memmingir  Tag  mr.  74 f.  welche  am  11.  März  in  Heidelberg  eintraf.  Jetzt  sal 
man.  dasft  der  Ksr.  Ernst  machte,  und  nun  wurde  sofort  der  Plan  gefassi 
demselben  zuvorzukommen.  Sofort  am  1:^,  mahnte  man  den  Hz,  von  Jülich  z» 
jitrsönlichtm  Erscheinen  und  lud  die  Erzbb.  von  Mainz  und  Trier  ein  (nr,  tUl 
obwohl  von  dir  Bei:iJtung  der  letzteren  zur  Zusammenkunft  bisher  nirgend 
die  Bede  gew:sen  war:  sofoti  bt ginnt  nun  auch  die  Bundesidee  im  JProtokoi 
der  markgtl.  Verhandlung  durchzuschimmern,  wenn  atn  l:i.  Kf.  Friedrich  äussert 
falls  die  Güte  unfruchtbar  fdeibe,  müssten  die  Unterhändler  auf  Wege  £ur  Er 
haltung  des  Friedens  und  der  eigenen  Sicherheit  bedacht  sein,  und  wenn  an 
14.  der  pfälz.  Kanzler  den  Plan  billigt,  das  man  ein  dritten  hänfen  machte. 

Ditstn  Hergang  —  dass  die  Fürsten  erift  durch  das  Vorgehen  de^  Ksr* 
ZUM  ^{bschhiss  iines  Bündnisses  weitergitritben  wurden  —  ^eigt  auch  der  In 
halt  der  Blind* surkunde.  Wärt  der  Bund  Selbstzweck  gewesen,  so  müsste  e 
dtn  di'ith-'ndin  Gefahnn  gegmübtr  auch  von  Anfang  an  irgendwtlche  Orgnni 
saiion  gthuht  haben;  eine  solche  fehlt  alter  vollständ'g  :  nur  über  gegenseitig 
Jlilfihistung  we-dni  Btstiunnuugen  geti''tjl\n:  sobald  unmittelbare  Gtfahr  drohi 
sieht  man  sich  zu  hastiger  Wtitirbildung  ilt^selbtn  genötigt  (nr.  W7  L  —  ^-lii 
diixilh^  Entstehung  d.s  Bundes  wtist  die  Art  hin.  wie  tr  bei  Kg.  Fertlinam 
'/#'/« II  dtn  kais.  Blau  ins  F*ld  geführt  wird  für.  14ii  u.  l:  Druffel  IV,  I3i>'i 
ah*r  wich  j-chon  stini  Em/>fihiung  durch  W.  Hundt  in  Heidelberg,  der  daniu 
hinweist,  ts  knuff  sieh  dann  jid^'r  entscliuldigrn.  er  stünde  vorhin  in  eini  Ter 
-rnnf.  ilal-t-i  u«U  t^v  ]»lribi.n  'Drutiit  TV  S.61). 

IW*uif/n  r,,n  H'funtf  /i/.v  dit  Kttuhurnuz  mit  den  kais,  Absichttn  ww 
Otz  'i*r  'tu-('*'blirklich.n  Lag»    dit   Ablehnung   dtr  kur^ichs.   Wiknsche :   Hessei 
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ffalzgTrtve   bei  Rhein,   herzog  in  F^ayeru,   des   lieili<reu   römischen  Miirz  :iO, 
reiclis  erztrurhsass    und   churfnrst,    heiT  Alhrecht,    pfalzj^raf  bei 
Blieiu,  herzoor  in  Obejii-  und  Nidern  Baiern,  heir  Wilhehn,  herzog 
zn  (iiilch.  Cleve  und  Ber<re,  «rrave  zu  der  Marck  und  Ravensperj^^, 
Itrr  zu  Kavenstein,  und  herr  (-hristof,  herzojr  zu  A\'irtemberjr  und 
Tfck.  <rraf  zu  i[unipelg:art,  aus  sonderer  guter,  g(»treuer  wohnainunjr 
nnd  muh  «reniainer  wolfart  willen  sich  kurzven-uckter  tagen  hieher 
jfeiii  Haidelberg  ]>eisonlich  zusamniengetlKUi,  gestalt,  die  irrungen 
ond  jrebrechen  etlicher  stende  und  sonderliclien  zwischen  den  lioch- 
\*1irdigen  in  Gott  fui-sten  und  herren,  herren  Weiganden,  zu  Bam- 
i»f»rfr,  herren  Melchior,  zu  \A'irzburg  bischofen,  imd  dann  dem  durch- 
leuchtigen,  hochgeboi-nen   fui'sten   und  heiren,   herren  Albrechten 
dem  jungem,   marggrafen   zu  Brandenburg,    schw(d)end,   in  guete 
Iteizulegen  und  zu  vergleiclien,  doch  darunder  irer  chur-  und  f.  g. 
fiirirowendter  aller  embsigei',  (»rnstlicher  ileiss,  mue  noch  arbait  nit 
statt  finden  mögen,  sonder  die  guetlicheit  zuwider  ireui  genaigten, 

haVe  in  c/t.y  Kfeit.  Moriz  Aufinuj  Pfalz  afriy  umtoorbtUf  erhielt  Jedoch  am 
Wi.Frhr.  tint  Ahsatje  i  Drnffel  IV  S.  47  n,  :i),  NäJict-ca  ilher  diese  Mächa.'hestf.- 
i'ftd:.   Verhandlungen  München  JSL  A.  K.  BL  94,  2,  a.] 

Sicht  (junz  einfach  zn  erklären  ist  die  Beiziehuny  der  beiden  rhein.  Erzhb. 
Hör  trirkte  irohl  in  erster  Linie  die  iJoppelstellunff  von  Pfalz  mit:  die  Ver- 
l'indung  mit  Wirtbg.,  Bayern  und  Jülich  war  dem  Kfen,  Friedrich  für  d:n 
AHgenhlick  wichtif/  und  wertvoll^  doch  konnte  er  die  hergebrachten  Beziehungen 
nicht  ohne  weitere**  preisgeben  (der  Streit  nm  Pfalz  kommt  auch  in  der  l/eid.l- 
f'frtjfr  Verhandlung  selbst  gleich  anfangs  scharf  zum  Änsbruchj  Drujfel  IV 
S.  ffh,  dtiza  kommt,  dass  dir  Erzb.  von  Trier,  dessen  antikais.  Gesinnung  be- 
kannt tf ar,  schon  vor  Woch(.n  bei  Pfalz  die  Besprechuiuj  derselben  Fragen 
rtuftirt'fßt  hatte,  die  auch  die  Heidelberger  Fürsten  bewegten  (JJruffel  IV,  W  rgl. 
mit  S.  75)  und  dass  es  jedenfalls  vorteilhaft  sein  musste,  ztrei  Männer  von  der 
Bednttung  der  beiden  Kff.  du  kais.  Plänen  zu  entziehen. 

Der  förmliche  Abschluss  eines  Verständnisses,  wozu  man  durch  die  kais. 
Konkurrenz  genötigt  wurd^,  änderte  nichts  an  den  materiellen  Grundlagen,  über 
irdche  man  eine  Verständigung  wünschte.  Das  schon  früher  für  die  Verhand- 
lung festgesetzte  Programm,  die  im  Januar  bei  endgültiger  Einigung  über  die 
Z'ntnmmenkunft  gefühtien  Korrespondenzen,  die  der  Verhandlung  selbst  ent- 
*liru.ngnien  Aktenstücke,  ade  sonst  daridter  vorhandenen  Nachrichten  und  nicht 
zuletzt  die  nachfolgende  Haltung  der  Heidelberger  V erblindeten  —  alles  das 
hiMst  keinen  Zweifel  daran  idjrig,  dass  Opposition  gef^en  das  spanische  Regiment 
diK  Ksrs.  und  Abicehr  der  daraus  folgenden  unmittelbaren  Bedrohungen  die 
Triebfeder  der  Verhandlungen  war.  Xur  lässt  sich  nicht  erkennen,  wie  weit 
(Ufnelbfn  noch  in  Heidelberg,  wie  weit  erst  in  Xeuschioss  geführt  wurden :  wenn 
'"<'•/<  nne  Verständigung  mit  den  beiden  Krzbb.  vor  Absrh/ass  des  Bundes  an- 
^nnthmen  ist.  so  wird  doch  der  Srhwerpuukt  in  den  Jitxprerhutig 'U  von  Neu- 
»dtbiifs  (nr,  Uf-if  zu  suchen  sein. 
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M'ir: :n*.  «-»"ftHMiPii  jr«'niiift  nntVu'litlmr  zt^rsrlilajr*^!!  uml  iftzbeiiielte  paileie:! 
niiwitrajrf'ii  Mi<*l»en.  «laninili  nun  zwisolien  inen  der  befarlicli, 
ho<lKschä«llicli^t  krit'ir  sovil  nier  zu  besorgen,  zudem  das  in  nider- 
sarhsischen  lamlen  uml  andern  nier  oiten  des  hau.  reichs  sieb 
treftenliche  jorewerl»  fr«*u$ren  soln.  sauibt  ileni  man  aucli  l'rembder 
potentaten  Hnt*al>  halb  nit  in  fferinjrer  irefhar  sitzen  muss,  also 
und  das  dem  beweirliehen  idiaft«*n  halb  hochjredachte  chur-  und 
t'ursten  für  nntwenditr  anjresehen.  damit  sit»  sieh,  ire  land  und  arme 
leut  vor  weitenn  verdarben,  anjrst  und  not  ^eeren  unbillichem 
jrewalt  entsrhutten  und  uf halten  möehten.  norh  andei-e  mer  frid- 
liebende  st**nd  snUhei*  tui-stehender  befharuug  freuntlieh  zu  be- 
richten und  dieselben  zu  sich  zu  venuö^en.  A\ie  dann  die  hoeh- 
wttrdiirsten  in  (Tott  tiii"sten  und  herren,  heiT  Sebastian,  zu  Mainz, 
und  hen-  .Tnhann.  zu  Trier  rrzbischote.  baide  churfursten,  als  die 
nechstjresesnen.  auf  hochsredachter  chur-  und  fnrsten  fi*euntlich 
ansinn^'U  und  bitten,  sirh  in  aijrner  pei-son  auch  hieher  vertuegt 
und  daselbst  ir«»r  alb*r  chur-  und  f.  jr.  st»hhe  bcsclnverlichiste  und 
hi»chschedlichiste  ircwt'rb  und  kriejrsubunjren  bedächtlichen  zu  herzen 
jrefuert  und  bewo^'-cn.  auch  darauf  zu  nierun^  der  rü.  kei.  mt.  und 
des  heil,  reichs  reputation  und  dann  umb  «lesselben  gemeiner  wol- 
fart  willtMi.  auch  ptlanzun*r  und  erhaltun^  rügen,  fiidens  und 
aiuifrkait.  und  zu  trost.  schütz  und  schirm  (h»r  armen  betrangten 
und  verderbten  undeithonen  sieh  diser  nachvolgender  ma^  und 
mainun^r.  doch  nit  andei-st  dann  defensive,  sich  und  die  iren  vor 
thätlichem  jrewalt  zu  retten,  einhellifflich  verglichen  und  entschlos- 
sen, nembbch 

1 1  sollen  alle  ire  chur-  und  f.  <r.  einander  mit  rechten,  waren 
treuen  mainen.  ehrn  und  halten,  auch  sovil  muglich  vor  schaden 
uinl  nachtail  warnen  und  sonsten  alles  des  sich  gegen  einander 
erzei^-en  und  beweisen,  welchs  neben  aufnemunir  premeinen  nutzens 
allen  irn  rlnir-  und  f.  ;L^  zu  sonderni  fnnnmen  und  wolfart  er- 
schiessen  und  jredeihen  nia^^. 

1^1  Fürter  were  e>  sacli.  das  iemantls  in-  oder  usserhalb  des 
hail.  reifhs.  wei-  aucii  der  seit».  (h»H  «remeinen  friden  betrueben, 
horhgemelter  seehs  chur-  und  furstt^n  ainen  oder  mer,  auch  den>- 
>elb(Mi  land  und  anne  IiMit  zuwiiliT  der  erbar-,  billicheit  und  rech- 
tens mit  tliatlicher  irewaifsam  überfallen,  beschedigen  und  ver- 
naehtheiln  «Mler  auch  mit  niusterplätzeu,  lejrern,  oneerlaubten  durch- 
uiid  fürziiL'^eii,  abnnti^^unjr  dei*  piophiant.  ireschutz  und  mnnition. 
liiniid  und  braudxliatzunii'en.  aiicli  betrauirnus,  sich  zuwider  seiner 
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pflicilt  und  aide  zu  eirlären  oder  was  desgleichen  mer  ist,  anjneifen  März 29, 

und    mit   der  that  bescliwern  wurde,   alsdaini   sollen  liochernielte 

sechs  ehur-  und  fursten  zu  volnziehun^  und  handhabung  rechtens, 

des  hailigen  reichs  Ordnungen  und  ausgekundten  landfiidens  auf 

des  beschedigten   oder  obbenirter  gestalt  angegriffen  ehur-  odei* 

forsten  schriftlichs  ersuchen  demselben  zu  liilf  kommen,   also  das 

ir  ieder   die   under  si<Ji  selbst  verglichne,   bewuste  anzal  zu  ross 

mid  fuss  gemusterts  und  besoldts  kriegsfolk  mitsambt  den  haubt- 

und  bevelchsleuten  nach  empfangner  erforderung  in  vierzehen  tagen 

in  anzug  richten   und  zum  fürderlichisten   dem  beschedigten  auf 

malstatt  und  platz,  wie  die  von  ime  benent  wurdet,   zuschicken 

und   der  zuschickend  ehur-  oder  fui-st  o])bemelte   bewuste   anzal 

kriegsfolks  auf  sein  costen  und  besoldung  so  lang  underhalten, 

M>  das  dise   thatliche  l)eschwerungen   abgeschafft  oder  die  ver- 

jrwaltiger  und  beschediger  widerumb  abgetrungen  worden   seint: 

dt»eh  solle  der  beschedigt  oder  vergwaltigt  ehur-  oder  fürst  seines 

Wsten  Vermögens  mit  kriegsfolk  zu  ross  und  fuoss  auch  gefast  sein. 

3)  Und  da  sich  zutragen  wurde,  das  einsmals  oder  gleich 
bald  nach  ainander  \il-  und  höchstermelter  ehur-  und  fursten  mer 
als  ainer  thätlich  angriffen  oder  obberuertermassen  beschwert  wurde, 
s<*llen  dannocht  nichtz  wenigers  die  andere  ersuchten  ehur-  und 
fursten,  so  nicht  angi'iffeji,  verg>valtiget  oder  überzogen  weren, 
«»bangeregte  inen  bewuste  anzal  kriegsfolks  zu  schicken  schuldig 
s**in,  doch  das  solche  anzal  veriailt  und  aim  ieden  der  beschedigten 
rbur-  und  fursten  davon  sovil  als  dem  andern  zugeordnet  und 
s^'iist  alles  des  costens  und  anders  halb  wie  obsteet  gehalten  werden. 

4)  Im  fall  dan  über  die  bewuste  anzal  kriegsfolks  die  not- 
turft  noch  ein  merers  erfordern  und  nach  zugeschickter  derselben 
l»»»wusten  hilf  der  beschedigt:  darumb  ferners  ansuchen  wurde,  als- 
«laim  sollen  ieder  ehur-  und  fürst  obgenant  nach  ein  iedes  ver- 
mögen dem  betrangten  oder  benötigten  mit  weiter  hilf  in  craft 
«les  aufgerichtten  landfridens  auch  zuziehen. 

5)  Und  zu  mergemelter  bewustei*  anzal  kriegsfolks  zu  ross 
und  fuss  soll  und  will  auch  ein  ieder  ehur-  und  fuist  abermaln 
zwischen  iren  ehur-  und  f.  g.  verglichne  niid  bewuste  anzal  veld- 
?^^hutz  auf  rödem  mit  kugehi,  pulvei*  und  ander  notwendigen 
zno:etiorde,  auch  darzu  geordneten  buchsenmeistern  dem  betrangten 
initschicken,  es  were  dann,  derselbig  des  geschnz  nit  begehrt  oder 
M»nst  dessen  nit  nottuiftig. 

t»)  Wes   dann   also   in   obbemelten    feilen  von   ir  iedem   dem 
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MärzL^o.  andern  an  krieofsfolk  zuirescliickt,  (la"<st»11)i<r  solle  nit  allein  dem 
schickenden  chnr-  oder  fnrsten,  sonder  anc^h  dem  es  geschickt 
wnrdet,  verpfiichtt,  «»•eschwoni  nnd  inie  oder  seinem  obristen  (wel- 
chen der  erfordert ">  chni*-  oder  fürst  anf  seinen  costen  verordnen 
nnd  das  zngeschickt  kriejrsfolk  anf  inen  beschaiden  soll)  darauf 
jreh(n-sani  und  gewerti^  sein. 

7)  Damit  auch  meutereien  nnd  sonst  allerhand  Unordnung 
verhnet  bleiben,  so  soll  ein  ieder  schickender  chur-  oder  fürst  bei 
<len  seinen  ein  zalmeister  oder  commissari  haben; 

8)  und  solch  kriegsfolk  vor  seinem  an-  oder  zuzug  beaidigen 
lassen,  laut  dieser  vei-stendnus  defensive,  wahin  es  gebraucht  wur- 
det, zu  dienen,  und  der  beschwert  chur-  oder  fürst  sein  kriegsfolk 
nit  verlaufen  lassen,  bis  der  andern,  zuschickenden  kriegsfolk 
gleichergestalt  <reurlan])et  wurdetJ'^ 

9)  Und  damit  solch  kriegsfolk  mit  notturftiger  proftant  ver- 
sehen, so  ist  dem  crfoi-deriMiden  ciiur-  und  fursten  uferlegt,  nach 
allen  möglichen  dingen  oidnung  zu  geben  und  zu  verschaffen,  das 
aus  seinem  land,  stetten  und  flecken  dem  zugesendten  kriegsfolk 
zu  notwendiger  underhaltung  geburliche  profiant  gegen  zimblicher 
bezalung  zugefuert  werde,  es  were  dann,  das  aus  des  erfordeniden 
chur-  oder  fursten  stetten  und  flecken  nach  gelegenheit  der  lande, 
was  die  notturft  ei'voi-dert,  nit  kunte  zugefuert  werden;  alsdann 
sollen  die  andern  chur-  und  fursten  aus  iren  nechstgelegnen  landen, 
stetten  und  flecken  auch,  wie  gemelt,  umb  geburliche  bezalung 
profiant  zufueren  lassen. 

10)  Ferners  da  sich  begeben  solt,  das  an  hochgedachter 
sechs  churf.  oder  fursten  einen  odei-  mer  v(m  iemands  in-  oder 
usserhall)  des  reiciis  zuwidei*  seiner  pflicht  und  aide  declaration 
und  erclärung  begert  wurde,  auf  solchen  fall  haben  sich  alle  diese 
chur-  und  fursten  v(U'glichen  und  verainigt,  das  ir  kainer  one  den 
andern  sich  o])gehorter  massen  in  ein  od(»r  den  andern  weg  nicht 
erclaren  noch  declarirn  solle,  sondci*  der-  oder  dieienigen,  an  welche 
solchs  gesunneii  oder  bt^gei't  wurdet,  die  sollen  es  den  andern 
fürderlichst  wissend  macluMi  nnd  darauf  si(»  alle  sich  einer  ein- 
helligen, gemeinen  antwort  vergleichen,  dem  auch  ir  ieiler  sich 
in  zutragendem  fall  gtMness  zu  verhalten  wissen. 

11)  So  über  elu^  und  zuvor  man  solcher  einhelligi»n  antwort 

ai   /v\-   irini  eiroitlürnil   hvi^scn   inüs^rn. 

I>i    />rr  7.   iiml  V.    I'nnht    "ind    in    ehifm    sonst    if^ni;/    Inrri  liertnt    l\i>nz.  i/#'v    \'vrh-u^n,    MüHrkrH, 

St,  A.    K.  /;/.  .'//,  :'.  ,1   fi./h.   Zusatz  ffirs. 


ver^lirheii  were,    auf  den  chur-  oder  fürst (Mi,  vou  dem  die  erclfi-  März  l^ü. 
ning-  bevreit,   luitlerweil   mit   der  tliat  ziioetrmijreii,   sollen   iiichtz 
weiii^ei-s  die  andere  chur-  und  fursten  auf  ansuchen  des  hetran^ten 
di»'  bewillige  hewuste  anzal  krie^sfolks  zu  schicken  schuldiji:  sein. 
12)  Und  wiewol  man  der  underthBnijoren  zuversichtlichen  hoff- 
unnc"  ist,   das   die   romische   kai.  mt.  mit  irem   krieofsfolk  (wa  sie 
das  hette  oder  bekonnuen  wurde)  hoch<redachter  chur-  und  fui*sten 
land  und  ai-men  leut  in  betrachtunff  zuvor  erlittener  beschwerunjien 
und  Verderbens  ^ledijrst  verschonen  werde,   nichtz  wenifrers  aber 
da  sich  bejrebe,  das  irer  mt.  obristen  und  krie^-sfolk  sich  auf  hocli- 
und  mergedachter  chui-  und  fui-sten    armen   leut  leorern  oder  die- 
selbigen   mit  durch-  und  furzu^en,    auch    musterpletzen   und   der- 
gleichen beschwem  wolten,  so  haben  sieb  chur-  und  fursten  dahin 
frenntlich  veraini^,  das  sie  uf  des  beschwerten  chur-  oder  fursten 
Wgrem   sambtlich    die    kai.  mt.   undertheni<i:st    erinnern,    ersuchen 
und  bitten  sollen,  damit  ir  mt.  hierüber  irnedi^'st  furderlichst  ein- 
sehens  veifuegren    und   solchen    last    von    den    annen.    betruckten 
nmlei-thonen  in  andere  ort  abwenden  w<dle.-) 

13)  Ob  dann  sach  were,  das  andere  mer  churfui*sten,  fursten 
und  stende  sich  in  disen  freuntlichen  verstand  auch  beofeben  und 
Hnlassen  wolten,  alsdau  soll  der  chur-  oder  fürst,  ])ei  dem  der- 
massen  aniaresucht  worden,  desselben  seine  andere  mitaini«:ungs- 
verwandte  zum  ehisten  berichten  und  darauf  desselbi^en  zu 
jfelegner  zeit  und  malstatt  ire  rate  zusammenschicken,  zu  berat- 
schlagen, ob  und  welcherofestalt,  auch  mit  was  anzal  der  hilf  und 
iindenn  derselbipf  ansuchend  stand  darin  zu  uemen  sei  oder  nit.**) 

-)  Dojis  die  Furcht  vor  dem  Einbruch  kais.  KHegsrolks  zu  den  aktuell- 
rten  Fragen  der  Füratenpolitik  gehöfie,  zeigt  schon  der  Umstand,  dass  sie  sofort 
in  etnem  Schreiben  an  den  Ksr.  zum  Ausdruck  kommt  fnr,  99).  Dazu  stimmt, 
dofs  ftei  der  Verhandlung  seihst  Pfalz  zur  File  drängt  mit  der  Bemerkung : 
jv»lte  man  etwaii  Spanier  oder  Italiener  herausziefien,  die  wurden  Baiern,  Wirten- 
Ix-r^nnd  Pfalz  berüren  (Druffel  IV  S.  tio).  Diese  Furcht  vor  dem  kais.  Kriegs- 
T'Ak  hat  sich  noch  sehr  lange  erhalten  (nr,  197,  lidl,  2ö(i  n.  a  /  Druffel  IV  S.  -Jis-i), 
vv  rs  scheint j  neu  belebt  durch  den  KardL  von  Augsburg  fitr.  WtO  n.  l).  — 
Ihe  Berichte  des  Zasius  (Druffel  IV,  33  und  4})  werden  also  durch  diese  Stellen 
r^Mauf  befftätigt :  vgl.  auch  am  Anfang  des  ii.  Punktes:  wer  auch  der  seie. 

*)  Nach  nr.  Ibt)  und  310   hatte  jedes  Bundesglied   den  Auftrag   erhalten, 

mtt  aeinen  Nachbarn  über  den  Beitritt  zum  Bunde  zu  verhandeln ;   dabei  war 

f'ir  Bayern  in  erster  Linie  der  röm.  Kg.  genannt  ivorden  fnr.  15fJ;  Druffel  IV, 

L>);    Chr,  sollte   die  Bb.  rnn  Augsburg  und  Konstanz,   sowie  Baden   einladen 

(Hr.  13(ß,  137 f  150),  der  Hz.  von  Jülich  den  B.  von  Münster  (nr.  J:J4  n.  1 :  3:iJ 

H.  l) :  auch  die  Beisiehung  des  Erzbs.  von  Köln  war  wohl  schon  hier  in  Aus- 
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März:jo.  14)  Viul  solle  tliser  der  liieob-  und  hodienianteii  sechs  chur- 

und  f.  ab^eredter  und  bewilligter  freuntlicher  vei-stand  und  ver- 
Gleichung  (darinnen  die  rö.  kai,  und  kö.  niten.,  unsere  allergnedigste 
heiTi,  genzlich  ausofenomnien  sein)  von  dato  hieunden  bemelt,  die 
zwischen  allen  iren  chur-  und  f.  g.  vergliclme  und  bewuste  anzal 
jare  und  nit  lenger  weren  und  in  kretten  sein. 

15)  Jedoch  were  es  sach,  das  der  beschedigt  chur-  oder  fürst 
vor  ausgang  dieser  ainung  die  obberuite  hilf  erfordert  oder  sonsten 
noch  bei  sich  hette,  obwol  dann  in  niitlerweile  diser  verstand  sich 
enden  wurde,  soll  doch  derselbig  nichtz  wenigers  in  seinen  kreften 
und  wtirklichkeit  bleiben,  so  lang  biz  das  der  gewalt  oder  betrang- 
nus  von  dem  angiiffnen  oder  beschedigten  chur-  und  fursten 
widerumb  abgewendet  ist,  wie  auch  denselben  vei-stand  und  ai- 
nigung  irer  aller  chur-  und  f.  g.  in  allen  puncten  und  artickeln 
für  sich,  in^  naclikoninien  und  erben  eingangen,  und  zu  volnzieheu, 
zu  halten  und  handhaben  einander  bei  iren  chur-  und  fui*stlichen 
wurden,  ehni  und  waren  Worten  versprochen  und  zugesagt,  treu- 
lich und  ungeverlich,  auch  diese  vergleichung,  welcher  sechs  gleichs 
lauts  verfertigt  seint,  mit  iren  secret  insigeln  becreftigt  haben, 
doch  ausserhalb  des  erzbischofen  zu  Mainz,  churf.,  <lann  s.  chuif.  g. 
hinder  irem  thumlx-apitel  dise  vergleichung  schliesslich  nit  willigen 
konnden;  derwegen  s.  chuif.  g.  zuogelassen  ist,  dieselben  an  ir 
thumbcapitel  zuo  gelangen  und  in  dreien  Wochen  nach  dato  unserm 
gnedigsten  henen,  dem  pfalzgi^aveii,  zu-  odei*  cibzusclireiben ;  und 
im  fall  des  zuschieibens  soll  hochgemelter  erzbischof  zu  Mainz 
diser  verstendnus  ai)probation  und  ratilication  für  sich  und  seiner 
churf.  g.  nachkommen  under  uvin  und  des  thumbcapitels  secret 
iiisiegeln.  d(»ro  fünf  gevertigt  sein  sollen,  hochgedachtem  pfalnz- 
gi-aven  zusenden,  ein  für  sich  zu  b(»halten  und  die  andeni  hoch- 
erm(*lt(Mi  chur-  und  fui*sten  zu  ubers(»n(l(»n ;  dagegen  soll  Mainz 
(li(*ser  vei-stendnus  aine  und(»r  hocli(»rmelter  chur-  und  fui^sten 
secr(»t  insiegeln  V(»rfeitigt  ubergebiMi  werden.  Dergleichen  soll 
auch  hocheinanter  eizbischof  zu  Trier,  churfurst,  in  IxMuelten  di'eien 

ÄiV7/<  f/enomm*'n  fnr,  300  n.  4).  —  ])a,s  icenig  kritische  Verfahren,  das  matt  bii 
der  Auxirahl  weiterer  (rlieder  heohachttte.  Uiftst  erkennen ^  da/ts  es  ftich  nicht  um 
,  KinweihuHfi  in  die  Pläne   der  llcidelheryer  Fürsten   handelte,  sondern  nur  um 

den  nuhr  netjutiren  Zweck,  diese  Stünde  durch  Kinglicderang  in  den  Bund  den 
kais.  Altsichten  .:u  entziehen,  vor  allein  nm  dadurch  d*^  vom  Ksr.  geplanten 
Ihind  zu  JudI  zu  hringcn;  letztere  Absicht  zeigt  am  deutlichsten  die  bayr.  In* 
siruUtiun   au    Ferdinand :   rat.   nr.  I4H  u.  I. 
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Wochen  seiner  churf.  g.  thumbcapitels  ratification  und  approbation  März  29 
dieser  vei-stentnus,  dero  gleichergestalt  ander  des  thumbcapitels 
insiegel  fünf  verfertigt  werden  soln,  hochgedachteni  pfalnzgrafen 
chnrf.  ubei-schicken,  damit  wie  obgenielt  zu  halten  haben.*)  Actum 
et  datum  Haidelberg,  auf  mitwochen  nach  Pahnarum,  den  29.  martii 
anno  1553.^) 

4^^  Heidelb.  Verein  1.   Ahsdir,  von  Kurz ;  vgl.  Stumpf  in  der  Zeitschr. 
/.  Bayern  2,  142 ff.:  Druffel  IV  S.  101  n.  3, 

99.  Mainz,  Trier,  Pf  alz,  Bayern,  Jülich,  Wirtbg.  an  den  Ksr,:  März  29 

Mitteilung    ihres    Zusammenschlusses.     Bitte    um    Verschonung    mit 
Kriegsvolk. 

Das  Scheitern  der  Gütlichkeit  ztvischen  Bb.  und  Markgf. 

*)  Es  scheint  ursprünglich  beabsichtigt  getcesen  zu  sein,  die  Bestimmungen 
iUr  die  Grösse  der  gegenseitigen  Hilfe  dem  Vertrag  selbst  einzuverleiben: 
wenigstens  hat  das  S.  94  n.  b  erwähnte  Kons,  in  §  2  zuerst  n  zu  ross  und  n  zu 
fods,  wofür  dann  korrigieti  ist :  die  under  sich  selbst  yergliclme,  bewuste  anzal ; 
dementsprechend  ist  dann  an  den  folgenden  Stellen  immer  die  bewuste  gesetzt 
für  obbestimbte,  obangeregte.  Zur  Ergänzung  loird  ein  besonderer  Nebenbrief 
aufgesetzt,  von  dem  sowohl  das  Konz.  (St.  Heidelb.  Verein  1)  als  auch  das  Or, 
(St.  Heideib.  Verein  16)  von  Chrs.  Hand  geschrieben  ist.  Die  erste  Hilfe  wird 
hier  auf  250  Pf.,  lOOO  Kn.  und  3  Stück  Feldgeschütz  festgesetzt :  ebensogross 
ist  die  andere  Hilfe,  während  im  Notfall  mit  aller  Macht  Beistand  zu  leisten 
vft:  die  Dauer  des  Bundes  beträgt  3  Jahre;  stirbt  einer  der  Fürsten  vor  Ab- 
lauf dieser  Frist,  so  gehen  seine  Verpflichtungeti  auf  den  Nachfolger  übei\- 
tgl.  Drinffd  IV,  87.  Der  Zweck  der  Trennung  dieser  Bestimmungen  war  wohl 
die  Geheimhaltung  vor  den  fürstlichen  Bäten,  denen  der  Hauptbrief  nicht  zu 
ttrhergen  war :  vgl,  nr.  255. 

*)  Es  ist  zu  beachten,  dass  in  Heidelberg  auch  ein  Abschied  in  der  pfälz." 
hatfr.  Erbeinigungssache  zu  stände  kam;  derselbe  besagt,  es  sei  mit  des  Kfen. 
Friedrieh  und  Hz.  Albrechts  Vorwissen  und  Bewilligen  der  Entwurf  einer  Erb- 
nmgung  verglichen  und  jedem  Teil  Abschr.  zugestellt  worden ;  ferner  sei  t^er- 
obichitdet,  dass  über  Erbhuldigung  der  beiderseitigen  Unterthanen  und  über 
Verzicht  der  Fräulein  beide  Teile  Entwürfe  machen  und  sie  an  Chr.  als  den 
Unterhändler  schicken  sollen;  nach  Vergleich  darüber  sollen  die  Landschaftefi 
tvr  Erbhuldigung  bewogen  werden.  Beide  Teile  senden  an  Chr.  ein  Verzeichnis, 
«ff«  sie  bei  der  Erbeinigung  ausnehmen  wollen.  Nach  erfialtenem  Berieht  soll 
Kf.  Friedrich  seinen  Willen  über  die  Auslösung  der  Stadt  Cham  zuschreiben, 
nUes  innerfuUb  der  nächsten  zwei  Monate.  Bis  4.  Jxdi  soll  jeder  Teil  einige 
vertraute  Bäte  nach  Berching  oder  Berngriess  abfertigen  zu  gütlicher  Unter- 
handlung in  etlichen  nachbarlichen  Spänen,  die  Obetpfalz  und  besonders  die 
Ktichspfandschaft  und  das  kais.  Landgericht  zu  Hirschberg  betr.:  kommt  ein 
Vergleich  nicht  zu  stände,  so  soll  Chr.  als  Obmann  bewilligt  sein.  Auf  diesem 
Tag  soll  auch  die  Erbeinigung  gefertigt  und  nötigenfalls  sofort  beim  Ksr.  um 
Konfirmation  angehalten  werden.  —  Heidelberg,  1553  März  28:  vgl.  nr.  167. 
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!irr  39.  hat  dfT  Ksr.  aus  dtm  BerieM  rf#«  Pfnlzgfeit.  und  lirr  H  Hss.  fnr.  ft7j 
ersehen.  Da  hienath  dem  Vatertand  und  ihnen  allen  ßesrAiw 
rungen  enrarhsen  können,  hielten  der  Pfnlzgf.  und  die  Hsz 
fiir  ratf>am  und  nötig,  auch  die  Erzhb.  rott  Maitis  und  Trim 
zu  ersuchen,  die  sich  auf  ihre  Bitte  persönlich  zu  ihnen  liiefiet 
rerfilgten.  A!sn  iwl  dnri'li  luis  alle  daraaf  zn  freuiUlicher  imder' 
Tfilc  lind  licratscbla^m^  ppsdirittcn.  anrli  »Ilcrliand  hpwpglifher 
eriimerun^en  luchl  alli^iii  der  bisher  fiir-  nnd  hinge)' iITiiit  liesi;hu'» 
rangen,  daniDder  unser  etliche  hievor  Dil  wenig  zu  onschiildei^ 
an^fochtoi  und  hetrurkel  scind  worden,  sonder  auch  in 
treffenlicher  pefaer  wir  mit  unseni  erzstiften,  cbur-  und  fiirsten-' 
tumlien,  landen,  leulen  und  underthanen.  bei  disen  weilwertipen 
lenften  unil  unnienigeii  zeitt'Ti  nofli  sitzen  nnd  belraiigs  gewart«tt 
miessen,  zu  miglicbi-r  verhneinug  rtessellH'n.  auch  beiichinnuilg 
UHKer  kp1I>!'I.  imser  bind,  zojr>-wanten  und  «nuer  lent.  von 
neben  (retreueni  suchen  nnd  auscliicknusr  des,  so  aurli  bei  anders 
i-eifhsst enden,  die  under  bien  irnuieen  haben,  zu  endlicher  mfl 
ireraicben  mag,  der  nnvernieidliclieu  iiotlurft  nach  dahin  g^'sehes 
und  erwogen  woi-den,  das  ttii-  in  f rennt  licheni,  gnten  vertrRiu 
am  fimlersten  zu  beftlrdermiK  und  nieeruug  K.  kai.  mt..  nnüerl 
uberhaiibt«,  hochait  und  re|mtalioii  nelH-n  des  bailigen  reichs.  I 
sonderlich  tentsdier  nation,  nnsers  vattfrlandz,  wolfart  und  nieen?* 
Iiefridnng  unser  selbst  und  der  ariiu-ti  betmckleu  lUidt-rtlianeiii' 
auch  in  beirachtung  E.  kai.  nit,  vilfeltigeu  hiebe^nr  au  uns  be- 
wliehenen  Verinanungen  nnd  befelchen  nns  niil  freundlichem  gennet 
und  vpi-stenlnus,  iloch  icli,  der  erzhischuf  zu  Menz,  anf  hindersirh- 
hringen  an  mein  tliumbcapitel.  solcher  mass  zusamenfrethan  tmd 
verprliclieu.  wa  dnrcb  ieniaud  wider  K.  kai.  mt.  und  des  liai.  reicbä 
oidnung.  recht  und  landfrideii  unser  einen  oder  meer  oder  die 
unsem  aigengwaltiger  weis  zu  beschweren  und  zn  betrangen  under- 
slanden  werden  wollt,  des  wir  nns  doch  billich  zn  niemand  ver- 
sehen, vil  weniger  darzu  nrsacb  gegeben  oder  nocii  ungern  geben! 
wollten,  wes  alsdann  zu  bescliiruiuug  unser,  auch  unser  land  und' 
armer  lent,  luiser  Jeder  zn  dem  andern  sich  freunfiichs  beistandz, 
hilf  und  i-ettung  zu  getrosten  haben  soll  nnd  mög.  in  nndertliani- 
ger  Zuversicht.  K.  kai.  mt„  dero  wir  es  in  gehorsame  hiemit  zu 
erkennen  geben  wollen,  werden  umb  beliirderimg  willen  alles  des, 
Sit  miiglicher  weis  zn  rliuo  und  friden,  auch  nuser  aller  und  iedt« 
besonder  handhab,  gelangen  mag,  darob  ein  gnedigst  gtitallens 
eniiifahi-n.     Und  thun  E.  kai.  nit.  wir  daneben  in  aller  underthenig- 


keit  hochfleissi^t  ersuchen  und  bitten,  nachdem  etliche  reichsstend  Muri  2i 
in  iren  hinden  über  zuvor  treflfenlich  erdultes  verderben  mit  über- 
It'^em  kriep^volk  der  armen  underthanen  halben  höchlich  beschwert 
wi»nlen,  E.  kai.  mt.  creruchen,  aus  miltem  bedenken  allergncdi^st 
finsehens  zu  thun  und  zu  verfüejren,  daz  hinfüran  dieselben  ver- 
derbliche beschwerungen  uf  uns,  unsere  land  und  anne  leut,  nit 
weiters  gewendet,  sonder  wir  desselben  mögen  vei*schont  und  ent- 
hebt pleiben,  als  zu  E.  kai.  mt.  solcher  und  vil  mer  gnaden  wir 
uns  underthenig  getrösten.  —  Heidelbergy  Jo^Vi  März  29, 

St,  Heidelh.  Verein  1,     Ahschr.  von  Grctseck, 

100,  Die  Kff.  von  MainZy  Trier,  Pfalz,  die  Hzz.  von  Bayern,  Müvzlk 
Jülich  und  Wirtbg.  an  Kg.  Ferdinand: 

Abschluss  eines  Verständnisses.  Notwendigkeit  der  Vermittlung  zwischen 
Ksr,  und  Frankreich. 

luiben  sich  fiach  Scheitern  der  Vermittlung  zwischen  Markgf. 
Alhrecht  und  den  Bb.  in  Anbetracht  der  inneren  Kriege  zu 
tjegenseitigem  Schutz  in  ein  freundliches^  vertrauliches  Ver- 
ständnis begeben.  Doch  ist  kein  Friede  im  Reich  zu  erwarten, 
solange  d^r  Ksr.  nicht  mit  Frankreich  vertragen  ist.  Deshalb 
haben  sie  ratlich  erwogen,  lieben  dem  Kg.  den  Ksr.  um  Ge- 
stattung gütlicher  Unterhandlung  mit  der  Krone  Frankreich 
zu  ersuch^m,  wie  denn  sie  sechs  schon  den  Ksr.  laut  beil.  Absclir. 
(feheten  haben.  Sie  bitten,  dies  nicht  nur  in  Gnaden  aufzu- 
nehmen, sondern  auch  mit  ihnen  die  Unterhandlung  zu  über- 
nehmen und  beim  Ksr.  ihre  Absicht  zu  fördern,  die  nur  den 
Zweck  hat,  kais.  Reputation  und  gemeine  Wohlfahrt  und  Frie- 
den zu  fördern.^)  —  Heidelberg,  l^oS  März  2[). 

Wien,  K.—A.  in  gen.  IV.     Ahschr. :  vgl.  Druffel  IV  S.  9f)  n.  1   (wo 
die  Hauptsache,  die  Bitte  an  den  Kg.,  fehlt). 

101.  Instruktion  Chrs.  für  H.  D.  von  Plieningen  und  Dr.  April  .v, 
Hieronymus   Gerhard,    seine   Gesandten   auf  dem   Menuuinger 

Tag  van  April  5: 

sie  sollen   Cfirs.  Ausbleiben   mit  der  Heidelberger  Zusammen- 
kunft entschuldigen ;  im  Rat  die  Proposition  anhören,  die  Ant- 

KjO.  *)  Die  Jiitte  an  den  Ksr.  ebd.  Ahschr.  —  Am  14.  April  schickt 
y^rdinand  Ahschr.  de^  obigen  Briefes  sowie  seiner  Antirort  darauf  an  den  Ksr.j 
««/  der  Bitte j  die  Sache  zu  erwüfen. 
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April  3,  wort  eines  jeden  Standen  an  Chr.  berichten.  Kommt  die  Um- 
frage an  sie,  so  sollen  sie  Chrs.  Antwort  an  den  Ksr.  in  Ulm 
[wie  in  nr.  91/  vortragen,  auf  das  neulich  in  Heidelberg  von 
einigen  Kff.  und  Fürsten  auf  Grund  des  Landfriedens  errich- 
tete Verständnis  hinweisen  und  die  Verschiebung  der  Konsul- 
tation  auf  den  nächsteu  Reiclistag,  von  dem  der  Ksr.  erst  neu- 
lich, nach  Absrhluss  der  Heidelb.  Einung,  an  einige  Fürsten^ 
auch  Chr..  schrieb.^}  vorschlagen,  und  es  bei  diesem  Votum 
anfangs  lassen. 

Wird  trotzdem  alsbald  auf  einen  Bund  geschlossen  und 
direkt  Clirs.  Beitritt  hegehrt,  sollen  sie  auf  die  Ungnade  des 
Kgs.  gegen  ihn.  auf  seinen  Streit  mit  einigeti  Reichsstädten, 
besonders  Esslingen,  auf  die  Unkosten  eines  solchen  Bundes 
und  die  Kosten  der  Unterhaltung  des  kais.  Kriegsvolks  hin- 
weisen, dann  die  Meinungen  der  andern  anhören,  sie  an  Chr. 
berichten  und  auf  Bescheid  warten.  Bei  der  ganzen  Verliand- 
lung  sollen  die  Gesandten  mehr  zuhören  als  reden,  keineswegs 
etwas  darüber  sagen,  ob  Chr.  dem  Bund  beitreten  will  oder 
nicht,  und  dahin  raten  helfen,  dass  die  Verhandlung  auf  an- 
dere Tage  verschoben  und  jetzt  nicht^s  Endgültiges  beschlossen 
wird.  Ausserdem  sollen  die  Gesandten  CJirs.  Bedenken  einigen 
vertrauten  Fürsten  und  ihren  Gesandten,  den  bayrischen  und 
salzburgi sehen,  mitteilen  und  auch  die  Bayern  an  das  jetzige 
Verständnis  erinnern.  Geht  Chrs.  Bedenken  nicht  durch  und 
wird  die  Sache  nicht  auf  einen  Reichstag  verschoben,  bestehen 
vielmehr  die  kais.  Kommissarien  auf  einem  Partikularbund 
dieses  Inhalts,  dann  sollen  die  Gesandten  alles  zu  weiterer 
Enf.schliessu7ig  an  Chr.  bringen.  Besonders  sollen  sie  ivohl 
aufmerken,  welche  Länder  Ksr.  und  Kg.  in  den  Bund  bringen 
wollen  und  was  für  Hilfe  denselben  gelei.stet  werden  soll;  denn 
es  könnten  da  Länder  einverleibt  werden,  die  zu  retteii  dem 
gafizen  Reich  schwer  fiele. 

Kommen  Punkte  vor,  welche  hierin  nicht  entluilten  sind, 
sollen  die  Räte  dieselben  an  Chr.  berichten  und  dessen  Bescheid 
erwarten.  —   Tübingen,  looH  April  H. 

St.  Einungen  7,  J^l.     Or.*)  mit  Unierschr,  von  Fessler  uml  Kntyder. 

a)  Äufuchr.  von  Gerhani:   erste    iii»>triu'tioD,    dif    l>und<<han(llung    zq  Memroinffftii    bclargtnJ. 
don  3.  ai»r.  53. 

JOJ.  ')   DntjH  IV,  70. 
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102,  Chr.  an   von   Crültlinfjeii,   Fessler,   Knoder,  Hecklin  Aptita. 
und  Beer: 

Die  Kff.  und  Chrs,  Streit  mit  Ferdinand, 

Über  sein  Schreiben  an  den  Ksr,  ivird  Fessler  berichten ;  schickt ^ 
was  darauf  gestern  Eisslinger  schrieb})    Liess  den  Kff.  ron 
Mainz,  Trier  und  Pfalz  über  den  Vertrag  mit  dein  Kg,  und 
woran  es  noch  fehlt,  berichten,  viit  der  Bitte,   ihm  zu  raten, 
da  er  schon  im  letzten  Jahr  bei  seinem  Abschied  zu   Worms 
ihnen  erklärte,  dass  er  olme  ilire  Zustimmung  nicht  wohl  in 
die  Afterbelehnung  willigen  köJine,    Die  Kff,  Hessen  ihm  anfangs 
durch  eine  gute  Anzahl  von  Räten  antworten,  es  gebühre  ihnen 
nicht,  ohne  Vorwissen  der  andern  Kff,  darein  zu  willigen;  Chr, 
solk  ihnen  aber  alles,  was  dazu  gehöre,  samt  seiner  Beschwerde 
schriftlich  übergeben,  voraussichtlich  werden  alle  Kff,  in  kurzetn 
zusammenkmnmeih  dann  wollten  sie  sich  über  eine  einhellige 
Antwort  vergleichen  und  diese  ihm  schicken.    Er  antwortete  den 
Räten,  er  tmlnsche  jetzt  nicht  eine  Erklärtmg  der  Kff,,  ob  sie  in 
das  Afterlehen  willigen  oder  nicht,  sondern  ihren  Rat,  wie  er 
sich  verhalten  solle,  da  der  Kg,  glaube,  nicht  schuldig  zu  sein, 
den  Konsens  der  Kff,  auszubringe?},  und  ob  ihm  oder  seinen 
Nachkonimefi,  falls  er  gedrwigen  ivllrde,  das  Afterlehen  anzu- 
nehmen,  Nachteil  oder   Verweis  daraus  entstehen  könnte,  wa 
ain  verenderung  aiiies  kaisers,  so  nit  ans  doiii  osteiTisclu^n  ^ephiot 
were,  bescheche.     Darauf  Hessen  die  Kff,  gestern  wieder  durcli 
einige  Räte  antworten,  es  sei  gefährlich,  hierin  zu  raten;  sie 
lu)fften,   Chr,  habe  die  Sac/ie  genügend   erwägen  lassen;   sei 
wegen  des  Urteils  keine  Gefahr,  so  sei  besser,  nicht  einzuwilli- 
gen; wäre  aber  Gefahr  wegen  des    Urteils,   so  könnte  nichts 
schaden,  der  Zeit  nachzugeben :  komme  es  dann  zu  einer  Ände- 
rung,  so  würde  nicht  nur  diese,  sondern  auch  andere  beschwer- 
liche Reiclissar/ien   kassiert  und  aufgelioben.  —  Befiehlt,  dies 
ztt  erwägen,  damit  er,  ivenn  er  mit  Hz.  Alb  recht  in  Tübingen 
ankommt,  iveiter  davon  verhandeln  kann, 

( Testern  teilte  ilim  Dr,  Hundt  mit,  wenn  Clir,  das  Affer- 
khen  nicht  empfangen,  sondern  damit  bis  zur  Einwilligung 
der  Kff",  warten  wollte,  so  würde  der  Kg,  bis  zum  Tod  des  Ksrs, 
dies  stillschweigend  geschehen  lassen,  dann  aber  bei  Gelegen- 
heit vielleicht  mit  Gewalt  gegen  Chr,  vorgehtm   und  sich   wo- 

yrj,  »)   V(jl,  nt\  bo  und  Üö, 
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April  j.  möf/liCh  des  Fürstentums  tjeniächtiyen ;  das  hohe  er  von  den 
Kf/len.  gehört,  a/s  er  zu  Graz  am  Hof  war.  —  Xeuschloss, 
trir,y,  April  H, 

St,  Chi\  L  y,  102.     Kons,,  zum  grössten  Teil  cigh. 

April  4.  103,  Die  Kff,  von  Mainz,  Trier,  I^alz  und  Sachsen,  sowie 

die  Hzz,  von  Bai/ern,  Jülich  und  Wirtbg,  an  Ksr.  Karl:^) 

liiUe    um  Abschaffung  der  Rüstungen   und  Schonung   ihrer  Gebiete, 
auch  um  Erklärung  über  Markgf.  Albrecht, 

Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern,  Jülich  und  Wirtbg.  haben 
dem  Ksr,  schon  über  ihre  Beratungen  nach  Scheitern  der  Ver- 
viittlung   zwischen    den    Bb.   und   Markgf.  Albrecht  berichtet, 


103,  *)  Am  Tag  nach  Abschluss  des  Heidelberger  Verständnissen,  am 
3tß,  März,  iraren  die  Fürsten  von  Heidelberg  nach  Xeuschloss  gezogen  (Leo- 
dius  :lbb),  wo  Kf,  Moriz  am  :*.  April  eintraf  (Druffel  IV,  9äK  iJass  seine 
Ankunft  nicht  unvorbereitet  war,  ist  selbstverständlich :  dass  er  eifrig  umworben 
wurde,  sagt  auf  Grund  von  Briefen  Issleib,  X,  Arch.  f.  sächs,  O'isch,  8,  6*6*. 
Doch  ist  seine  B:frufung  jedenfalls  zu  trennen  von  der  des  Hes.  von  Jülich 
und  der  bcidtn  Erzbb.  (nr,  bi) :  denn  diese  erfolgte  zweifellos  sum  Zweck  des 
BündnisabschluHses  (nr,  Ifö  n,  If,  Dass  man  auch  Kf,  Moriz  zum  gleichen  Zweck 
hirbeiwünschtij  ist  schon  nach  dem  früheren  Verhalten  gegen  ihn  nicht  waltr^ 
scheinlich :  durch  seine  Teilnahme  wäre  der  Bund  von  vornherein  zu  sehr  kom- 
promittiert worden :  da  seine  Annäherung  schon  am  37,  Mars  bekannt  war 
(Druffel  IV,  86 K  so  hätte  man  sicher  mit  dem  förmlichen  Abschluss  des  Bundes 
auf  ihn  gewatiet,  wenn  man  deshalb  sein  Erscheinen  gewünscht  hätte,  —  Weit 
wahrscheinlicher  ist,  dass  Moriz'  Berufung  mit  dem  in  nr,  8T  n,  6  erwähnten 
Umschlag  im  Verhältnis  zu  Markgf.  Albrecht  in  Zusammenhang  steht:  denn 
da^s  die  Verbindung  zwischen  Ksr.  und  Markgf,  einen  sehr  wesentlichen  Punkt 
der  mit  Moriz  gepflogenen  Verhandlungen  bildete,  ist  angesichts  des  obigen 
Schreibens  nicht  zu  bestreiten :  vielleicht  war  ja  gerade  durch  Kf,  Moriz  dieser 
Gedanke  den  Heidelbergern  ling^üstert  worden  tnr.  87  n.  t>).  —  Hier  in  Xea- 
schloss  wird  man  überhaupt  den  Schwerpunkt  der  ganzen  Zusammenkunft  suchen 
müssen  :  denn  wozu  hätte  man  sich  denn  sonst  auf  das  einsame  Jagdschloss 
zurückgezogen,  wenn  nicht  zu  besonders  geheimen  Beratungen  '^  Sell/st  dcj'  Ab- 
schied  von  Srintchloss  in.  :J/,  der  doch  zur  Übersendung  an  den  Ksr,  bestimmt 
war,  sagt  direkt,  dass  dif  Irrungen,  die  hier  aufgezählt  werden,  nur  einen  Teil 
der  beschwerlichen  oiiligen  d*s  Reichs  bildeten,  ühn-  wtUhe  man  verhandelte: 
im  übrigen  waren  diesf  ja  durch  das  Programm  vom  August  1^0:2  (I^  738 f 
festgestellt :  Chr.  hattf  die  früheren  Schriften  aus  den  Vtrhandlungen  nach 
Heidelberg  mitgenommen  /nr.  84J,  und  es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  das 
Programm  jetzt  erst  den  Zusatz  am  Svhluss  ron  Chrs.  Hand  f*ekam,  dass  mit 
Mainz  und  Trier  über  Jieihgung  f/<T  Spaltungen  im  Reicht  sowie  über  l>r- 
mittlung  zwischen  dem  Ksr.  und  yrankrtich  zu  nrhanddn  sei;  denn  zur  Zeit 
dir  Lnistrlnuuj  d*s  Programms  und  in  den  folgt ndtn  Monaten  wann  di!  beiden 
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mlff  Bitte  um  novhmtiliyts  Einseheu  zur  Vi-rliiliiiny  mn  HW-  ApHH 
tfntngen.    Zur  Beilegung  der  Str^'ilü/I.rilrii  und  Verhütung  von 
Weiterungen   hat  sich  nun  der  Kf-  r«ii  Snrlificii  zu  ihnen  ye- 
KfUt  und  sie  haben  in  freundlicher  UiitiTniduny,  nach  der  sie. 
beil.  Abschied   machte7i,^)    erwogen,    dass   nach    eingelaufenen 


Eribb.  r\illftäiuUy  augarrhalli  dts  GesicklukreitCH  Chrs.  gegtanden.  Zasiua 
tthUtäM  auf  rittcr  Urmrrhitiuj  lies  Bzk,  Allirerhl,  dags  die  Frage  der  Hrrainr- 
iimfl  dtt  I'rilum  lind  dn-  MitfüJirvitg  neuen  »panitchtn  Kriegsonlk/i  nicht 
nryutm  irnrde  iDriiJFellF,  1131.  Bus»  jiia«  dUn  imd  iVinliche  Dinge,  urtlehi 
J/rA  dir  i'niaehe  drr  ZiisiimineiibuH/l  Kartn,  in  da-  Thal  auch  corgmomnien 
hau  ißt  dittuio  grlbttvriKländlieh  wie  iUt*,  da»»  iiher  da»  Verhiätnis  de»  Kar», 
tum  Marksfen.  nur'  im  ZanammtnhaHg  mit  den  andern  Vunciirfen  gegen  daa 
liait,  Brgimftit  iH  Ttruschlois  gerprocheii  murdf.  Man  wird  eogar  annehme» 
—mm.  dtia»  man  gerade  für  den  Fall,  das»  der  E»r.  mil  »■.■intii  Praktiken 
ErnH  mach«,  eint  Vtrtländigimg  mil  Kf.  Mnrii  »iicltte.  [Dritffel  IV,  93,  I 
t»f  gitHi  uitgenügtnd.  Punkt  t  reäel  von  mmvw»t&aä  lind  irrnnif  tun'schen 
HuMtn  undSagnau:  die  fnlgendm  Punkte  K-erden  ohnt  vtiie»  Suh»tanlixi  immer 
mit  iUm  iwjsches .  . .  aufgetähU.  tu  d<i»»  immer  nneh  iiiiitsTfralaiiil  aod  irrang 
tu  trgänten  inl;  trenn  hei  Druffel  IV  Hnmal  Va-hültni»,  dann  .S/rnnHiing  ge- 
ntyt  M.  to  in  diu  WillkRr;  -Befürchtungiw  hei  Punkt  9  int  sogar  gani  fahch  ; 
fmJu  i  lautet:  item  xwiBi'lion  hersog  Hninrichcn  von  Bmnnsdiweig  imd  ileui 
hulfimfeii,  auoli  borsui;  Han»  Fiidrichen  vun  8acliHeu ;  lelrlert»  frlilt  bii  Bi-uffd; 
ftnil  9:  iteiu  «wiBclieii  ctliclien  »tiften  iintl  Rrafen  in  Westphaleii;  diwc  Orafen 
leerdin  in  Städte  firmindell,  und  all  dem  irird  »ach  eine  gamr  Amald  run 
Vngcnauigktilrn  htigefiigt,  iibgleich  da»  Stück  srhr  gut  graciirieben  i»I.J 

')  Ahsrliieil  iler  cbnr-  tmd  fiirsteOn  ^^  ^'■■n  T^enenxthloaK  «eiiiHt  persnnlirii 
hriuuiii  ^wtHen  Beim: 

All  nnsM"'  i;nei1igali-  und  iniediirt-  Iiphl,  lierr  SebadCmn,  ku  Meu/,  lii-ir 
.liihan,  tn  Tritr  p-relÜNi^hofc.  Iicrr  Kridericli,  \iin\-t)ive,i  bei  ItlLcin.  alle  fhurHlfnf pil, 
^'m  Alhrcrtil,  liercog-  in  Buicr«,  ln'rr  AVillieliii,  ht'rziig  xii  Gülcli,  und  Herr 
i  lirintnf,  hertag  zn  WürtKiuln-rL',  Hicli  j:ii'*airiruvi'rt'ilc(fr,  dor  obliffeiidpn  beBCliwti- 
nuiirm  luillier,  ilkluit  da/  biiilii;  icii'h  Iiniti'i'iit'r  iiAtion  in  vil  wegti  zniri  hrit:fa»t«n 
lirUdrn  i»t,  eii-h  vriveulirli  und  Irfiiullirli  zw  imderredeii  und  nf  inllglichf  mittel 
<uid  -wvic  tu  tr^itenht'D,  wii'  liiufliri)  in  TeutHi'iier  nation  rhne,  friden  aud  aini^keit 
crbalc«  nii<l  irrtet  lit>9ch?diguni^  nnd  vetvlet^en  gemeiner  siendc  und  denicllieii 
Mirn-u  unilurtliani^ii  innoht  verbiet  werden,  ixt  in  dem  unser  ^edigHter  herr,  der 
•  hBrtur>t  Tun  SHxsun,  bei  liiiulienuelleu  vbiir-  und  tllrsteu  aucb  cmuliiuen,  dr-s 
ttvautrtrn  tremieU.  nebeji  irun  i^hnr-  nnd  f.  a-  den  gemeinen  mitx  iles  hailigen 
i*ibli(  NiKih  XU  liedenknn  und  xu  befdrdem  helfen;  olfu  tiaben  ir  ebnr-  und  f.  g. 
•mirt  aitilpru  Iiest'hwerlii'tii-Ji  oliiigeji  i\v.n  bailigen  reiuliM,  itu  iaider  liin  und  WlduT 
lor  aogrii  tiein,  liedadit  nnil  xn  lierei'n  jri'Kort  allcriuind  uaubtailivc  irruugen 
lind  luitsremtHud,  «<>  «'icb  xwJui-licii  etliuben  fumfiiieu  steudt^n  des  beil.  reieb» 
nitnicim.  darxu  RtlJcher  kriügtuiistungen.  darauit  nlier  uit  nUeiii  gtbeiüiubo  kriEvti- 
rni1ifiniiii:eQ,  »onder  ancli  verderben  und  verwueittuug  uni^ers  vntertandz  teutsclier 
lutinQ  XU  bKMirgeu.  und  »eind  ilia  dii'  irrnugen  und  kriej^RniHtuuL^n  wie  volgl : 
/  Vgl.  Di-'iffd  IV,  tiä,  II.     Hier  ist  die  Ij'hrr^chriß  .inmimiy.    Xn  Punkt  0 
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[itril4.  Kundschaften  nicht  nur  die  Bb,  von  Bamberg  und  WUrzburg 
sich  in  schwere  Rüstung  begeben,  sondern  auch  Markgf.  Albrecht 
in  des  Ksrs,  Namen  als  dessen  Diener  sich  um  starkes  Kriegs- 
Volk  bewerbe:  auch  habe?}  sie  gehört,  dass  Hz.  Heinrich  von 
Braunschweig,  obwohl  er  mit  Rittern,  Städten  und  andern,  mit 
denen  er  seither  in  Unfrieden  war,  vertragen  ist  ebenfalls  ein 
namhaftes  Kriegsvolk  gesammelt  habe.  Die  Absichten  dieser 
Rüstungen  kennen  sie  nicht,  befürchten  aber  eine  grosse 
Schwächung  des  Reichs  und  bitten  den  Ksr.,  nicht  nachzulassen, 
bis  alle  diese  Rüstungen  abgeschafft  und  die  Irrungen  auf 
anderem  Wege  beigelegt  sind.  Lassen  sich  aber  durch  kais. 
Verordnung  die  Kriegsrüstungen  nicht  beseitigen,  so  bitten  s^ie, 
wenigstens  Vorsorge  zu  treffen,  dass  sie  und  andere  benach- 
barte Reichsst-ände  mit  Durchzügen,  Lagern,  Verproviantierung 
oder  anderen  Bedrängnissen  verschont  bleiben.  Und  sonderlich 
aber  damit  wir  uns  in  allwep:  so>il  nier  zu  geiiehten  haben  mö- 
^en,  bitten  wir  vleissigri^it  E.  kei.  mt.,  nnbeswert  zu  sein,  uns  in 
gmaden  zu  vei*sten(lifrt*u,  wie  es  mit  Marggi-af  Albrechtz  kriegs- 
folck,  so  in  E.  kei.  mt.  namen  und  dienste,  als  uns  angelangt., 
geworben  werden  solle,  sambt  dem  braunschweigischen  krieg>(folk 
ain  gestalt  liab,  ob  (»s  mit  wissen  und  bevelh  E.  kei.  mt.  also 
beschehe  oder  one  derselben  willen  sei  und  wes  wir  und  ander 
reichsstende  darunder  uns  zu  getrösten  haben  mugen.  —  Neu- 
schloss,  1553  April  4. 

St.  HeidcJh,   Verein  1.     Abschr. 

\pril4.  104.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.: 

BitU  um  Hilfe  gegen  Nürnberg. 

Nürnberg  hat  sich  mit  Bamberg  und  Würzburg  verbunden 
und  ihm.  April  L  geschrieben,  dass  es  die  Bb.  nicht  verlassen 
kön?ie.h    Bittet,  ihn  gegen  die  Nürnberger  mit  Hilfe  und  Bet- 

uri  beizufügen:  ^weitere  Irrungen  zwischen  Stift fn  und  Grafen  in  Westphaien 
kenne  er  [Moriz]  nicht :  Trier  und  Jülich  soUcn  ,sich  erkundigen  und,  frenit 
die  Parteien  et<  zalnünen,  gütliche  Unterhandlung  vorneltmen.'^  Der  äSchlustt 
lautet  deutlich:  Actum  zum  Xeuenschloss  uf  den  vierten  tae  des  monats  aprili^ 
nach  Christi  gebnrt  im  fünfzeheuhundort  und  drei  und  fünfzigsten  jam.  Das  [!] 
am  Sehluss  bei  Druffel  kann  deshalb  nicht  angetficht^  der  Vorlage  gtsetst  tporden 
sein,  iM  aUo  eine  sehr  miMshräuvhliche  Anwendung  dieses  Editiontmittels.  — 
St.  Heidelh.   Verein  1.  ron  Grasecks  Hnnd.j 

104.  *j  Vgl.  Hohenzolleristhe  Forschungen  5  S.  o33.  Ehd,  die  varaus' 
gegangtnen    Vtrhandlungen  de-f  frätik,    Vereintt. 
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tung  nicht  zu  verlassen  und  sie,  da  sie  schon  im  Anzutj  simU  Ai>rn  j. 
eilends  schriftlich  zur  Ruhe  zu  ermahnen;  ist  bereit,  mit  den- 
selben  giltlich  oder  rechtlich  vor  Chr.  und  andere  Eirnrngs- 
verwandte  zu  kommen.  Dieser  Bund  zivisclien  Pfaffen  und 
Städten  ist  von  d^n  weltliclien  Filrsten  wohl  zu  beachten,  — 
Plmsenburg,  155S  April  4. 

Ced.:  Schreibt  ebefiso  den  übrigen  Unterhandlungsfürsten,*) 

St,  Brandenburg  1  d,     Or,  präs,  Urach,  Ajtril  11, 

lOo,  Kf,  Friedrich  an  Hz,  Albrecht  und  Chr.:  Aprils, 

Vermittlung  in  Saclisen:  Mainz  und  Trier, 

erhielt  deren  Schreiben  nebst  dem  Missiv  Johann  Friedriclis 
von  Sachsen.^)  Findet  dessen  Antwort  dem  Bericht,  den  ihnen 
jetzt  der  Kf.  von  Sachsen  gab,  durchaus  entsprechend,  und  will 
jeden  der  beiden  von  der  Antwort  des  andern  verständigen; 
wird  die  Schreiben  der  Zeitersparnis  wegen  nur  von  sich  aus 
tätigen  lassen  und  ihnen  Abschr,  schicken,^)  —  Heidelberg, 
1Ö53  April  8, 

1,  Ced,:  Hält  für  unnötig,  daßs  z,  Z,  die  Kff.  von  Mainz 
und  von  Trier  zu  dieser  Sache  gezogen  werde?i, 

2,  Ced, :  Sein  Gesandter  Philipp  von  Gemmingen  berichtete 
die  Zustimmung  des  Domkapitels  zum  Eintritt  des  Erzbs,  in 
das  Verständnis,  worüber  er  /Fr,/  bald  Schreiben  erJialten 
irerde,^)  Der  Erzb,  von  Trier  liat  sein  Domkapitel  im  voraus 
schriftlich  ersucht,  so  dass  der  Konsens  um  so  eher  zu  hof- 
fen ist. 

St,  Pfalz.  Miss.  5,    Abschr,  präs,  Tübingen,  April  11, 


*)  Tübingeti,  April  12  antwortet  Chr,,  er  wolle  sieh  mit  den  anderen 
Fürsten  itis  Benehmen  setzen  und  dann  mit  ihnen  zusammen  oder  allein  ant- 
irorten,  —  Ebd,  Konz,  von  Fessler,  —  eodem  fragt  er  bei  Pfalz  und  Bayern 
nn,  was  sie  dem  Markgfen,  antworten,  —  Ebd,  Konz. :  vgl.  nr.  113,  117  n.  2, 

105.  ')  nr,  89  n,  1, 

•)  Dies  ist  das  jjfälz.  Schreiben,  welches  hei  Druffel  IV  S.  74  am  Schluss 
(In-  Kote  gemeint  ist !  ! 

•)  Mit  Instruktion  dat.  Xeuschloss,  April  3  war  Phili}tp  von  Gemmingen 
ni  Dekan  und  Kapitel  von  Mainz  abgefejiigt  worden,  um  deren  Zustimmung 
-tf  dem  aufgericIUeten  Verständnis  zu  erlangen.  Maine,  Ajtril  10  und  11 
schreiben  dann  Erzb.  umi  Domkapitel  das  Verständnis  zu.  —  /!>7.  Heidelb. 
Verein  t 
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iprilti,  106.  Kf.  Mon'z  an  Chr.: 

Markfjf.  Georg  yrirdrich. 

schickt  mit  was  er  aufChrs.  Schreiben,  dat.  Heidelberg,  März  21, 
nnd  die  seitherige  Unterredung  mit  ihm  wegen  des  Markgfen. 
Georg  Friedrich  an  seine  Schwester.  Markgfin.  Emilie  von 
Brandenburg,  geschrieben  hat.^)  Da  er  ihr  jetzt  nichts  besseres 
raten  kann  und  sie  auf  dieses  Schreiben  hin  zweifellos  bei  Chr. 
sofort  um  weiteren  Rat  und  Bericht  aller  Saclien  ansuclien 
wird,  bittet  er  Chr..  derselben  seinen  Rat  mitzuteilen  und  bei 
allem  zu  helfen,  was  seinem  jungen  Vetter  und  seinem  Land 
und  Leuten  zu  gut  kommt.  Würde  denselben  gerne  seihst  rat-en; 
allein  andere  könnten  es  als  um  seinetwillen  geschehen  auf- 
fassen.^) —  Ziegenhain.  IVtH  April  x. 

*b7.  Dtutischer  Kn'ef/  5.     Or.  prü^.  Tühimffn,  Aj/ril  lö. 

April b.  107.  Kf.  Moriz  und  Landgf.  Philipp  an  Clir.: 

Thcoloffenkonreiii  in  Erfurt.^) 

Der  Kf.  hat  dem  Landgfen.  angezeigt,  was  Chr.  von  ihm 
begehrte  und  zu  bedenken  mitgab  wegen  der  Irrungen^  die 
zwischen  den  Prädikanten  ihres  Teils  wegen  Osianders  Lehre 
zu  besorgen  sind.    Sie  beide  haben  sich  darüber  unterredet  und 

106.  *)  Dat.  April  b.  Hat.  aU  er  in  den  (ßstrrf eiertagen  nelten  anderen 
Fünften  in  Neitschlosx  war.  mit  Chr.  allerlei  inyen  den  Markgfen.  Georg  J'Viedrich 
besprochen,  wie  dieser  und  »ein  Land  hei  der  herorstehendtn  KriegifrAstung  de« 
Markgfen.  Alhraht  am  sichersten  bleiben  kUtine :  fand  keinen  besseren  Weg, 
als  dans  »ich  dtr  Markgf.  oder  an  .s.'iner  Statt  Regmten  und  Räte  in  die  neu- 
lich aufgerichtete  Einung  von  Karpfalz  und  Wirtbg.  mit  Mains  und  Trier 
auch  hegtbtn  und  sich  von  Markgf.  Albrechts  Handlung  ganz  fernhaUen.  Das 
wurde  dtm  Markgfen.  [dg.  Fr.]  und  siin*m  Land  einen  Rückhalt  gehen,  dass 
man  »ich  nicht  daran  vn-gnifen  würdr :  bri  unbefugtem  Ansuchen  hätte  man 
sich  dann  auf  die  Kinungsrrrwandten  zu  beziehen.  Rät.  dies  wohl  zu  erurägen 
und  nicht  zu  rerzifhvn.  Will  die  Markgfiu.  dim  Rat  folgen,  soll  sie  bei  Chr. 
weät-r  ansurhen.  —   Kbd.  Abschr. 

-)  Tübiv(/en,  April  ir,  untwort*t  Chr..  sobald  dii  Markgfin.  oder  Regenten 
und  Rät',  in  dis  fnuudliche  \'trsiändnis  zu  knmmtn  begehren,  wetxie  tr  zur 
Aufnahme  des  juntjui  Murkffftn.  alb/t  Fieiss  mtweudtn.  —  Kbd.  Konz.y  ron 
Chr.  korrig.  —  ynch  nr.  :jf>r*  n.  o  hatte  (lir.  in  Heidelberg  Gelegenheit  gehaU, 
d*m  ran  Kuoringtu  selbst  s«iurft  RU  zu  ertiil  n.  der  iedoch  sofort  Bedenken 
dagfgeu  f/iftntd  mufhte. 

11  h.  *)  Bei  ditsiu  Wrhaudlungni  mavhn  sich  wieder  in  ganz  bedenk* 
/i\li*r    W'tis»   di*.    L'irktn  dtr  ^Stutt gurter  Kousistoriahegistratur  geltend. 
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für  gut  ajKjesehen,  ihre  Theologen  zusammenzuschicken ,  ivozu  Apnl  s, . 
auch  Chr.  die  seinigen  schicken  soll.  Die  Zusammenkunft  soll 
am  f>.  Ju7ii  zu  Erfurt  stattfinden,  wo  die  Theologen  sich  freund- 
lich unterreden  sollen,  wie  man  die  Sache  vergleicht,  einer  Ent- 
zweiung zuvorkommt  und  wie  ihre  Religion  auf  dem  künftig en 
Reichstag  vertreten  werden  soll.  Bitten,  CJir.  möge  seine  Theo- 
logen auf  den  bestinmiten  Tag  nach  Erfurt  schicken  mit  ent- 
Bprechendem  Befehl:  wie  ihre  Theologen  auch  kommen  werden.^) 
—  Ziegenhain,  U)oH  April  8. 

St.  Hessen  12  h  1,  5.    Neuere  Ahschr.'^) 

lOH.  Instruktian  Chrs.  für  Hafts  Landschad  von  Steinach,  AprU  lo. 
seinen  Gesandten  an  Markgf.  Karl  von  Baden: 

Abstellufig  von   Werbungen  in  Mundeisheim. 

Chr.  hat  gehört,  dass  etwa  ein  Fähnlein  Fussvolk  zu  Mun- 
delfiheim  angekommen  sei  und  dort  weiteren  Zulauf  erwarte. 
Dies  ist  für  Chr.  gefährlich,  da  Mundeisheim  ganz  von  seinem 
Gebiet  umgeben  ist,  auch  sind  solche  Versmmnlungen  den  kais. 
Mandaten,  Landfrieden  und  Reichsordnungen  zuwider:  da  es 
wohl  ohne  Vor  wissen  Karls  geschieht,  will  Chr.  es  mitteilen 
und  um  Abstellung  bitten.^)  —  Tilbingen,  looH  ApVil  W. 

St.  Baden  9  b  1,7.    Konz. 

109.  Hz.  Albrecht  von  Bayern  und  Chr.  an  Uf.  Friedrich,  April  it. 
Gf.  Wolf,  Gf.  Ludwig  d.  Ä.  und  Gf.  Ludwig  d.  J.  von  Öttingen : 

erhielten  neulich   vmn  Ksr.  Kommission^)   zur  Beilegung   des 
Streites  zwischen  den  Gff.  und  setzen   deshalb  einen  Tag  auf 


a)  Ämfgekr.:  „Gutehtnk  von  LiebeimuH  in  Luzem." 

*)  Über  das  »Schicksal  des  Planett  vgl.  Xtudeckerj  X.  Jieiiräfjc  i,  17 — :J1, 
l^ f.  [Mai  23!];  Druffel  IV,  137:  Corp.  Reform.  VIII,  Ö37fi,  Ö398.  —  IHe 
^wtgung  zu  dem  Konvent  Ueyt  so  deutlich  auf  ehur  Linie  mit  den  durch  Chrs. 
üfoizi  Regierungszeit  gehenden  Besirel^uiufen,  dass  auf  Melanchthons  Vermutung, 
<iM  dieses  bei  dem  herzojtreii  zu  Wirtelierg  durcli  den  preussischen  gesandten 
pnktiziert  sei,  nicfds  zu  geben  ist.  Melanchthons  Abneigung  war  der  entscfiei- 
äende  Grund  für  das  Sc/ieitern  des  Planes:  in  den  politischtn  Beziehuiufvn 
f'Är*.  zu  Moriz  ist  ein  solcher  nicht  zu  finden. 

los.  ')  Es  handelte  sich  offenbar  um  Werbungen  Karls  für  seinen 
'"^^ager,  Markgf,  Albrecht :  vgl.  nr.  130. 

lOU.  *)  nr.  83  n.  7. 
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ipril  11.  Trinitatis,  ahmds  in  Lauingen  anzukommen,  an})  —  Urach, 
1553  April  IL 

iSl.  Ötthigen  3  h,     Konz, 

ipril u,  110.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  ftach  Sacfisen,   Vermittlang  betr. 

obtvohl  er  letzten  Samstag  schrieb,^)  er  wolle  allein  dem  Kfen. 
Moriz  tmd  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.  die  Einräumung  der 
GUtlichkeit  durch  den  andern  mitteilen,  schickt  er  nun  doch 
vorher  die  Konzz.  zur  Besichtigung ;^  bittet,  sie  Bayern  mit- 
zuteilen;  er  toürde  sie,  wenn  beide  einverstanden  sind,  der 
Kürze  wegen  von  sich  allein  ausgehen  lassen.^)  —  Heidelberg, 
1553  April  IL 

Ced.:  Hält  nach  dein  Abschied  in  Neuschloss  für  gut, 
Mainz  und  Trier  beizuzielien. 

St.  Htidelb.    Verein  5,  10.     Or.^)  prä^t.  Tübingen,  April  13. 

ipril  14.  tu.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  des  Bs.  von   Würgburg. 

erhielt  heute  morgen  vom  B.  von  Würzburg  ein  Schreiben  an 
Chr.,  Mainz,  Trier,  Bayern,  Jülich  und  ihn  lautend;  schickt 
das  Or.  nach  Mainz,  den  andern  Abschr.  Glaubt,  da  Markgf 
Albrecht  von  Brandenburg  auf  ihr  Ansuchen  um  weitere  güt- 
liche Verhandlung  noch  nicht  antwortete,  müsse  mit  der  Ant- 
wort an  den  B.  bis  dahin  gewartet  werden.  —  Heidelberg,  155S 
April  14. 

a)  2  cito,  citii«>«iiiie. 

*)  Protokoll  de«  Lauinger  Tagen  von  Mai  29  big  Jutti  6  ebd.  Chr.  nnd 
Afbreiht  tvarefi  durch  Gesandte  vertreten :  (Sleidan  3,  4i:i  irrt).  —  Der  Abschied 
dat.  Juni  6  ebd.    Dabei  zahlreiche  weitere  Schreiben  an^  dem  ötting.  Slreit, 

110.  »)  nr.  105. 

'-')  Er  bittet  darin,  falls  die  Verhandlung  der  Landschaft  nichts  fruchtet, 
ihre   Vermittlung  eintreten  zu  lassen. 

'*)  Tübingen,  April  14  antwoHet  Chr.,  da^s  er  die  Konzz.,  die  er  seiner- 
tftits  billige,  an  Bayeim  geschickt  habe  [Konz.  an  Bayern  St.  Brandenburg  1  d].- 
zugleich  schickt  er  die  Antwort  des  Markgfen.  Albrecht  auf  sein  und  Hz.  Ott'^ 
UeinricJis  Schreiben  von  Heidelberg  ans  wegen  weiterer  Oiiilichkeit  [nr.  97  n.  1]  .r 
hat  diese  gestern  auch  an  Bayern  mitgeteilt.  Erfuhr  heule  von  seinem  Diener' 
am  kais.  Hof,  der  Ksr.  wolle  den  Unterhandlungsff,  einzeln  anticorten.  — 
Ebd.  Konz, 
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Ceti.:  Schickt  auch  ein  lieute  nachm.  angekommenes  Schrei-  Aiynl  u. 
bm  des  Bs.  an  ihn,  sowie  seine  Antwort  darauf}) 

St.  Heidelb.    Verein  7,  2.     Or.  präs.  Stuttgarty  April  1^. 

il2.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  15. 

Vermittlung  in  Sachsen.    Markgf,  Albre^ht. 

billigt  die  Schreiben  an  den  gewesenen  und  jetzigen  Kfen.  von 
Sachsen,  mit  Ausnahme  des  Wortes  „persönlich^,  da  der  per- 
sönliche Bestach  noch  ungewiss  ist.  —  Hat  nicht  wenig  Beden- 
ken, sich  mit  Markgf.  Albrecht  in  weitere  Unterhandlung  ein- 
zulassen, ehe  vom  Ksr.  Antwort  auf  das  von  den  Unt^erhändlern 
vor  ihrem  Abschied  an  ihn  gerichtete  Schreiben^)  eintriff f^ 
Nach  dem  Schreiben  des  Markgf en.  wird  es  ohnedies  umsonst 
sein  und  vielleicht  wegen  Hilfe  gegen  Nürnberg  allerlei  bei 
ihnen  gesucht  werden.^)  —  Fürstenfeld,  1553  April  15. 

St.  Brandenburg  1  d.     Or.»)  prätf.  Stuttgart,  Aprü  18. 

113.  Kf.  Friedrich  an  Ctir. :  ApHl  lo 

Markgf.  Albrechi, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  12 ;  ^)  erhielt  kurz 
darnach  ein  gleiches  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht,  dem  er 
bril.  Antwort  gab.^)  Hält  wie  Chr.  für  nötig,  dass  sie  beide 
und  Bayern  sich  über  eine  Antwort  vergleichen ;  wäre  auch  mit 
mer  ZUrSammenkunft  der  Räte,  etwa  in  Tübiiigen,  Mai  4,  ein- 
verstanden. —  Heidelberg,  1553  April  15. 

Ced.:  Giebt  zu  bedenken,  ob  nicht  Chr.  dem  Markgf en. 
vertraulich  eröffnen  sollte,  er  Imbe  glaublich  gehört,  dass  der 


AI  2  eito. 

111.  *)  Der  B.  meldet,  Würeburg,  April  1^,  Markgf.  Albrecht  sei  in  sein 
nnd  das  Nürnberger  und  Bamberger  Kriegsvolk  gefallen  und  habe  es  gertrennt  ; 
hitut,  sie  mit  Hat  und  guter  Förderung  nicht  zu  verlassen.  —  Heidelberg^ 
^pril  14  lehnt  dies  der  Kf,  ab :  am  besten  toäre^  wenn  beide  Teile  die  Gütlich- 
^tit  einräumten,  —  Über  den  Erfolg  des  Markgfen.  bei  Pommersfelden  am 
U.  Aprü  vgl   Voigt  2,  49  f. 

112.  »)  nr.  103. 

*)  Tübingen,  April  20  erklärt  sich  Chr.  damit  einverstanden.  —  Ebd.  Konz. 
')  D<u  KonM,  scheint   ursprünglich  wesentlich  anders  gelautet  zu  haben: 
^^'  Druffel  IV,  107. 

113.  >)  nr.  104  n.  2. 

^  Aprü  16:  der  Kf.  mahnt  gu  weiterer  Gütlichkeit  und  will  sich  wegen 
^^^  ^farigfen    Bitte  mit  den  übrigen  Unterhändleivi  vergleichen. 
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April  15.  röni.  Kg,  samt  deni  Kfeti,  von  Sarlisen  einen  Bund  miteinander 
aufrichten  wollen^  wozu  die  Bb.  sn7fit  Nürnberg  nach  Eger  er- 
fordert seien, 

St.    Brandenburg  1  d.     Or. »)  priUt.  Stuttgart,  April  18 :   vgl,  Driifd 
IV,  107  n,  1. 

April  Vi.  114,  Chr,  an  Liz,  Eisslinger: 

Kiinigshronn :  Abberufung  EissUngerft. 

befiehlt,  beil.  Schreiben  an  den  Ksr,  samt  einem  Extrakt  Mer 
den  Miynch  von  Königsbronn  dem  Ksr,  selbst  oder  dem  B,  von 
Ärras  zu  übergeben,  auch  sich  zu  erkundigen,  weshalb  dnrin 
mehrmals  dem  Kg.  geschrieben  wurde. 

Sovil  clan  erlangfiiiig  des  Privilegiums  betrifft,  rtieweil  du  also 
l)islier  gevariiclier  wtns  mit  tileii  ^\iv\\  werten  und  Vertröstungen 
aufgezogen  bist  worden,  und  aber  wir  spuren,  das  nur  liofwort 
sind,  auch  du  veiii(»rs  nit  erlangen  kont(»st,  dan  was  wir  eben 
vennog  unser  fl.  ol)erkait  und  regalien  für  uns  selbst  gut  macht 
haben  furzuniMuen,  so  wollest  dein  abschid  bei  dem  bischof  von 
Anas  und  (lern  vi(M»canzl(»r  mit  liofworten  (wie  man  dii*  auch  be- 
gegnet) n(»ni(»n  und  vermelden,  du  seiest  von  uns  erfordert,  bettest, 
unsere  sacluMi  in  and(Me  wege  inen  bevolchen  lassen  sein,  und 
dich  zu  uns  so  (»bist  verfuegen,  doch  die  versehung  bei  Pfinzing 
oder  anderen  thuen,  wa  wir  d(T  kunigsbr<mischen  oder  ander  sachen 
l)eantwurtet  miu'hten  werden,  das  dir  semlichs  naclikome.*) 

Das  Zinngeschirr  soll  er  fertigen  und  nach  Cannstott 
bringen  lassen.  Vmi  den  schwarzen  küllin  soll  er  12  Dutzend, 
etwas  schrmer  und  grösser  als  das  geschickte  Dutzend,  kaufen 
und  mitbringen,         Tübingen.  irv)H  April  Ul. 

St.  Chr,  1.  cS  //,  H5.     Kigh,  Kon:. 

April  17.  il*^'  ''^'^  Gültlingen  und  Knoder  an  Chr.: 

Ablehnung  des  kai^.   Iiutid*f(. 

haben  die  Memminger  Bundesverhandlung ^)  vorgenommen  und 
ratest  nocheinmal  dass  Chr.  dem  Hund  nicht  beitrete,  um  sc 
mehr,  als  er  mit  Hagern  im  Heidelberger  Verein  ist.  DerW 
Bayern  ist  in  diesem  Memminger  Hund,   von  Österreich  ahge- 

a)  2  cito,  cititMime. 

114.  *)  Eisslinger  traf  am  Z'f,  April  bei  Chr.  in  Stuttgart  tin  :  rt/l.  nr.  13b 

115,  *)    Vf/l  darüber  Druffä  I\\  ]oi. 
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Rehen,  der  vornehmste  Stand  mit  der  stärksten  Hilfe;  sonst  ist  Apnlir, 
ea  mit  wenigen  Ausnahmen  eitel  hudelmansgesind  von  munch(»n, 
iumneii,  pfafteii,  armen  grrafen,  noch  vil  iirnieren  edellenten,  meister 
und  jresellen  in  stetten.    Da  Rayern  mit  Chr.  im  Verständnis 
ist  und  die  Hauptstärke  des  Memminger  Bundes  bildet,  hat  ei' 
*vw2  diesem  um  so  weniger  etwas  zu  fürchten.    Sie  raten  des- 
halb, den  Gesandten  zu  schreiben,   ihre  früheren  Gründe  für 
Verschieben  auf  einen  Reichstag  in  der  Versammlung  zu  wieder- 
Men,  und  zu  erklären^  wegen  der  von  der  Mehrheit  beschlosse- 
nen Beratung  der  Artikel  der  elfjährigen  Einung  könnten  sie 
dm  andern  nicht  Mass  geben,  könnten  sich  aber  auch  selbst 
nicht  darauf  einlassen;  sie  wollten  aber  bleiben  und  was  ihnen 
tm  den  andern  über  diese  Beratung  mitgeteilt  werde,  an  Chr. 
berichten.    Dies  soll  also  den  Gesandten  wieder  nach  Mem- 
mingen geschrieben   werden,   dass  sie  sich   nicht  in  Beratung 
der  Bundesartikel  einlassen,    aber  auch  vom   Bundestag  twr 
dessen  Ende  nicht  weggehen.    Zweifellos  tvürde  Chr.  zu  jeder 
Z&X  wann  er  will,  gerne  in  den  Bund  aufgenommen  werden  : 
denn  die  oberländ.  Städte,   Gff.,   Mönche  und  Nonnen   wissen 
icohl,  dass  ihnen  ohne  Wirtbg.  tvenig  geholfen  ist :  scliickt  etwa 
Iren  einer  andertlialben  mann.  —  Tübingen,  hV>H  April  17. 

St.  Einungm  7,  22.     Or.»)  jn&s.  Stuitgati,  April  17. 

116.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April  i7 

Markgf.  AJhrecht. 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  April  14  und  /.>.  Sieht  aus 
dm  2.  Schreiben  des  Markgf en.  an  Chr.,^)  dass  derselbe  iveitere 
(uik  nicht  ausschlägt,  sofern  sie  im  Feld  gesucht  wird  und 
Mittd  vorgeschlagen  werden,  die  seinen  Verträgen  unabbrilchig, 
mich  fürstlich  und  annehmlich  sind,  w(dclis  wir  dan  alles  von 
5^.  1.  änderst  dan  irer  nottnrft  nach  beschee,  nicht  verste(»n  konden. 
Chr.  möge  deslialb  dem  Markgfen.  schreiben,  er  habe  gerne 
fjf'hiirt,  dass  der  Markgf.  weitere  Gütlichkeit  im  Felde  dulden 
'fo//«»  könne  das  weder  ihm  noch  seinen-  Gegnern  verdenken 
^nd  halte  für  nötig,  dass  sich  nun  die  Unterhändler  über  die 
^iilte  im  Felde  vergleichen:  dies  wolle  er  nun  befördern.  Alles 
andere  könnte   verschtoiegen    werden:    nach    der  Antwort   des 

»)  S  cito. 

ne,  <)  nr.  97  n.  t. 
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April  17.  Markgfen,  auf  ihr  Ansuchen  um  weitere  GüÜichkeit  von  Neu^ 
schloss  aus,  die  er  gestern  abend  erhielt  und  an  Mainz  weiter- 
sandte^  und  icorin  sich  der  Markgf.  fast  wie  in  dem  Schreiben 
an  Chr.  erbietet,')  sollten  nun  Mainz,  Trier y  Bayern^  Jülich 
und  sie  beide  sich  über  Verordnung  ihrer  Räte  ins  Feld  ver- 
gleichen und  durch  diese  eine  Vorbereitung  zur  Güte  manchen 
lassen,  damit,  wenn  nachher  nötig  wird,  dass  einer  aus  ihnen 
selbst  hin  reitet,  um  so  schnellerer  Abschluss  zu  hoffen  ist.  — 
Des  Ksrs,  Antwort,  von  der  Clirs.  Diener  schreibt,  ist  zu  er- 
warten:  hat  Bedenken,  weil  sie  ihnen  einzeln  und  niclU  ge- 
meinsam zukommen  soll,  —  Heidelberg,  155S  April  17. 

iSY.  BtnndenhHt'g  1  d.     Or,  jiräs.  Tübingen,  April  20. 

April  17.  117.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Ablehnung  der  Hilfe  für  den  Markgfai. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  15.  Obwohl  er 
schon  in  einem  andern  Schreiben  seine  Meinung  aussprachf 
icas  auf  des  Markgfen.  Schreiben  gethan  werden  soll£,^)  so 
glaubt  er  nun,  nachdem  Hz.  Albrecht  dem  Markgfen.  die  Hufe 
gegen  Nürnberg  schon  abgeschlagen  hat,  dass  sie,  die  anderen, 
es  nun  au<^h  thun  müssen,  nur  er  selbst  wegen  der  Erbeinung 
etwas  ausführlicher.  Bittet,  beil.  Abschr,  seiner  Antwort  zu 
erwägen;  will  dieselbe  vorher  nicht  absenden.  —  Heidelberg, 
ir,r,3  April  17. 

Ced.:  Will  dem  Markgfen.  jetzt  so  antworten,  um  Hz. 
Albrecht  mit  seiner  Antwort  nicht  allein  stehen  zu  lassen. 

St,  Brandenburg  1  d.     Or.  präs.  Tübingen,  April  ^J.*) 

April  iK  IIS.  Chr.  an  seine  Räte  in  Memmingen: 

KntJt.  Bund. 

erhielt  deren  Schreiben  samt  der  Proposition  und  andern  Schrif- 
ten,  die  bevorstehende  Bundessache  betr.    Nachdem  Konstaiv^ 

')  Dniffd  IV,  loa.     Der  Markgf.  triil  zum  Üherflass  —  doch  ohne  Still 

fiand  —  nochtinmai  einen  Tag  annehmen,  verlangt  aber,  dass  1.  die  Bb.  dii^^ 
Verträge  vollkommen  halten :  :i.  auch  die  grofttfen  Unkosten  durchaus  ersetzen  -T" 
.i.  die    VergleichMhandlung  unrerziiglich  erfolge. 

117.  ')    Vgl,  nr.  113. 

't  eodem  nchlägt  auch  Chr.  d*m  Murkiifen.  tli*  JUlft  gegen  Nürnberg  al^  — 
—  Khfl.  Kon:.  r*tu  y*sMUr. 
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und  beide  Baden  die  Sache  in  Bedacht  genommen,  kann   er  Apn'l  w. 
sieh  ohne  deren    Vor  wissen  nicht  entschliessen :   befehlt,  dies 
nebst  andpren    aufzüglichen   Gründen    vorzubiingen   mit   dem 
Erbieten,  auch  bei  der  Konsultation  der  anderen  zv  bleiben, 
(ihne  jedoch  damit  in  etwas  willigen  zu  wollen;  haben  die  an- 
deren Stände  hiegegen  Bedenken,  sollen  sie  ausserhalb  des  Rates 
bleiben;   werden   sie  aber  so  zugelassen,   sollen  sie  Chrs.  Be- 
denken vortragen;  hält  für  sicher,  dass  weder  Bayern  noch 
Osterreich  noch  Salzburg  dem  Bund  beitreten   werden,   sonder 
wann  es  eben   an   dem  treffen  sein  wurdet,   werden   sie   zucken. 
Würden  si^  beurlaubt,  sollen  sie  sich  vorher  erkundigen,  mit 
welchen  Ländern  Ksr.  und  Kg.  in  den  Bund  kommen  wollen 
und  wie  die  Hilfe  geleistet  werden  soll.  —  s.  d.  [1553  April  />*./"' 

S't,  Einungen  7,  24.    Konz. 

119.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Apnl  is 

/'Vank/ntier  Tay. 

erhielt  vorn  Ksr.  Antwort^)  auf  das  Schreiben-)  von  Pfalz, 
Bayern,  ihm  und  den  Jülich.  Räten  wegen  der  zerschlagenen 
Gütlichkeit  zwiscfien  Bamberg,  Würzburg  und  Brandenburg. 
Da  der  K^r.  hierin  einen  Tag  auf  Mai  Id  nach  Frankfurt 
ansetzt,  hält  er  für  unnötig,  da.ss  sie  bis  dahin  auch  noch  etwas 
thnn.  Fragt,  ob  der  Kf.  den  Tag  persönlich  besuchen  wird. 
-  Stuttgart,  1:V,3  April  18.^) 

6't.  Brandenburg  1  d.     Konz. 

120.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.:  April  is 

Antwort  des  Kttra.:  Frankfurter  Tag. 

^f'hirkt  Abschr.  der  Antxvort  des  Ksrs.   auf  das  gemeinsame 
Schreiben  von  Neuschloss  aus.^)     Der  Ksr.  verweist  darin  auf 

»t  iHr  Brief  entuptHrkt  einem  beif.  Gutachten  der  li^te  r<tn  iHtMtiu  Tag, 

Hiß.  »)  =  DrNffel  IV,  99. 

*)  nr.  87. 

')  eodem  ähnlich  an  Bayern,  —  Ebd.  Konz.  —  eodern  schickt  Kf.  Fnedrich 
««cÄ  an  Chr.  Ahschr.  des  hais.  Schreibens  mit  der  Einladung  auf  Mai  W  nach 
^rdnhfurlj  ist  auch  der  Ansicht,  dass  nun  alles  his  zu  diesem  Tag  verschoben 
^(rden  muss,  und  glaubt,  dass,  da  dies  aus  ihrer  Anregung  entstanden  ist,  die^ 
J^nigen  ron  ihnen,  welche  eingeladen  sind,  dem  Ksr.  zu  Ehren  und  zur  lieför- 
'i'ntng  des  Friedens  persönlich  erscheinen  sollten.  —  Ebd.  ()r.  präs.  Tübingen, 

l^f,  *)  Als  er  eben  die  Schreiben  an  sie  bcMonders   unter  sehr  iebtn   hatte 

^•"i*t,  Briefw.  de«  H«-.  Ohr.    U  H 
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f>nl  16.  einen  besonderen  Bericht,  aus  dem  sein  eigenes  Vorgehen  in 
der  Sache  zu  erkennen  sei:  mm  erhielt  er  neben  der  genannten 
Antwort  noch  ein  Schreiben  an  ihn  besonders,  worin  der  Ksr. 
von  den  Irrungen  im  Reich  spricht,  die  sich  hoffentlich  auf 
einer  Zusammenkunft  in  Frankfurt  am  16,  Mai  beilegen  lassen, 
und  das  wohl  der  besondere  Bericht  sein  ivird.^)  Obwohl  er 
annimmt,  es  haben  alle  Fürsten,  die  in  Neuschloss  waren, 
dieses  besondere  Schreiben  erhalten,  schickt  er  doch  Äbschr. 
davon  mit;  glaubt,  nach  ihrem  Erbieten,  alles,  was  zum  Frieden 
dient,  fördern  zu  wollen,  werde  man  es  dem  Ksr.  nicht  tvoM 
abschlagen  können:  doch  will  er  Chrs.  und  der  anderen  Be- 
denken vernehmen.     -  Mainz,  LVyH  April  18. 

St.  Heidelb,   Verein  1,     Or.  priis,  Tnhingen,  April  :i2, 

priiso.  121,  dir,  an  Kf,  Friedrich: 

Vennittlung  in  y ranken. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  14  und  l'y  samt  Abschr.  der 
Mainzer  Approbation  der  Einung,  Xach  dem  kais.  Schreiben 
und  da  Hz.  Albrecht  von  Bayern  einverstanden  ist,  rät  er^  die 
Güflichkeit  einzustellen,  bis  sich  Markgf,  Albrecht  auf  ihr 
Schreiben  rcsolviert,  und  dem  B.  von  Würzburg  noch  nirht  zu 
antworten.  Hat  wegen  der  eilenden  Zusammenschickung  der 
Räte  alsbald  an  Hz,  Albrecht  von  Bayern  geschrieben ;  gefällt 
sie  diesem,  hat  er  auch  nichts  dagegen,  —  Tübingen,  V^hH 
April  20, 

Ced,  an  Pfalz  und  Bayern :  Schickt  in  Abschr,  seine  Ant- 
wort  an  Markgf,  Albrecht  wegen  der  gegen  die  St^dt  Nürnberg 
begehrten  Hilfe,^)  Beil.  Zeitungen  erhielt  er  heute  von  Gf.  Kon- 
rad  von  Castell, 

St,  HeiileVf,   Verein  7.  :2,     Konz,  von  ye^Mler. 

und  ahyetien  lassen  icoUte,  erhieU  er  von  ihnen  4  gemeinsame  Schreibefi,  die  er 
in  der  Eile  nicht  beantworten  kann.  Was  das  letzte  fnr,  103]  und  den  tyon 
ihtiefi  ffemachten  Abschied  betrifft,  so  hofft  er,  dass  sie  den  von  ihm  eingesckia' 
genen  Weg  billigen  werden,  Markgf,  Albrecht  ist  zwar  noch  sein  bestellter 
Diener,  hat  aber  nicht  den  genngsten  Befehl  zur  Werbung :  icill  an  alle  Stände 
Mandate  ausgehen  lassen,  nietnand  ohne  Schein  in  seinem  Xamen  Kriegsrolk 
annehmt n  zu  lassen,  der  nicht  eine  l'rkunde  mit  kais.  Siegd  ronreist.  —  Brüssel, 
April  11:  rgl,  nr,  1^9:  14b  n.  1. 

2)  =  JJruff'el  I  r,  9! f. 

1:J1,  ^)  Wenn  nr.  117  n,  2  gemeint  ist  (nicht  lo4  n,  2k  so  müsstt  ztrischm 
obigem   Brief  und  der  Ced,  d*'s  hfen.  Schreiben  nr.  J 17  eingetroffen  sein. 
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12'^,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  AfuH;^). 

Kais.  Schreiben.     Vermitthmtj  in  P'ranken  uiul  Sachsen. 

erhielt  (jpstern  abend  dessen  Schreihen  von  April  W  nebst  Abschr. 
mu  den  Schreiben  des  Ksrs.  und  Markgf.  Albrechts  an  Chr. 
-  Abschr.  eines  (jleichen  kais.  Schreibens  an  ihn  wird  Chr. 
inzwischen  erhalten  tind  seine  Meinung  vernomynen  haben,  dass 
persönlicher  Besuch  des  Frankfurter  Tages  gut  wäre  und  dass 
auch  die  geplante  weitere  Verhandhing  zwischen  Bambergy 
Wilrzhurg  und  Brandenburg  bis  dahin  versclioben  werden  sollte. 
Zwar  schrieb  ihm  heute  de7'  Kf.  ron  Mainz,  er  rate,  trotz  des 
vom  Ksr.  bestimmten  Tages  zur  Unterhandlung  abzuordnen, 
dovh  enmderte  ei'  ihm,  er  halte  dies  für  wenig  niltzlich,  wolle 
sich  (djer  mit  ihm,  Chr.  und  den  anderen  hierüber  rereinigen. 
Hat  in  den  beiden  Schreiben  an  beide  Sachsen,  Hz.  Alhrechts 
und  Chrs.  Bedenken  nach,  das  Wort  ..persönlic/i,"  gestrichen 
und  sie  so  ausgehen  lassen.  Zwar  sind  in  des  Ksrs.  Schreiben 
auch  diese  Späne  filr  den  Frankfurter  Tag  genannt:  es  wird 
aber  jedem  der  beiden  angenehm  sein,  des  (tudcren  Antwort  zu 
erfahren,  wodurch  sie  um  so  mehr  Verträum  zu  einander  ge- 
wimwi  kimnen. 

Vom  Erzb.  von  Mainz  wird  Chr.  auch  ;?  Schreiben  des 
Ksrs.  erhalte?!  haben,  eines  an  den  Erzb.  allein,  das  andere  an 
(Iw  Fürsten,  die  zu  Neuschloss  waren.^)  Ist  mit  dem  Erzb. 
mrerstanden,  dass  ihnen  allen  nicht  gebührt,  des  Ksrs.  Be- 
gehren abzuschlagen.  Bittet.  Chr.  möge  ihm  seine  Meinung 
mitteile?!  und  auch  die  Bayerns  erkundigen. 

Ferner  schreibt  ihm  der  Erzb.,  er  habe  des  Ksrs.  Antwort 
on  ihn,  Chr.,  Trier  und  Pfalz  auf  Überschickung  des  franz(>s. 
iiedruckten  Ausschreibens  Chr.  zugeschickt.'^)  und  fragt,  ob  sie 
den  andern  Filrsten,  die  hier  waren,  auch  mitgeteilt  werden 
><oU.  Da  das  französ.  Ausschreiben  mit  Wissen  ron  Bagern 
und  Jülich  dem  Ksr.  übersandt  wurde,  rät  er.  dass  Chr.  sie 
(tn  Hz.  Albrecht  gelangen  lasse,  wie  er  selbst  sie  an  Jülich 
^f'hirken  will.  —  Heidelberg,  Uh^J  April  '^(K 

St.  Pfalz.  Miss.  ö.     (fr.  präf*.  Tühingt^n,  April  :j:j, 

U:J.  *)  nr.  lUO. 
i   Vifl.  nr.  U4  n.  ;^. 
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pril2().  123.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Z eitel  über  Markgf.  Alhrechts   Verhindung  mit  dem  K»r. 

Chr.  erinnert  sich,  was  Hz.  Albrecht  und  sie  beide  mit 
Markgf.  Albrecht  d.  J.  hier  in  seinem  gewölbten  Saal  in  jeder- 
manns Gegenwart,  doch  an  einem  besonderen  Ort,  in  besonders 
holiem  Vertrauen  in  bestem*  Meinung  über  sein  Vorhaben  rede- 
ten.^) Nun  erhielt  er  dieser  Tage  ron  fernher  beil.  Zettel,^) 
dem  Deutschen  nach  in  französ.  Sprache  von  Markgf.  Albrecht 
eben  dieser  Sache  wegen  an  den  B.  von  Arras,  dem  Datum  nach 
von  hier  aus,  geschrieben,  dann  niedergeworfen.  Möglich,  dass 
hernach  von  dem  Markgfen.  noch  weiteres  an  den  B.  i^on  Arra^ 
geschrieben  lourde,  woraus  allerlei  Beschwerden  zu  besorgen 
wären.  Wenn  detn  so  ist  —  nach  der  Anzeige  ist  schier  kein 
Zweifel  möglich  — ,  so  ist  hochnötig,  dem  beizeiten  nachzuden- 
ken, weshalb  er  sich  gerne  auf  dem  Frankfui'ter  Tag  mit  Bayern 
und  Chr.,  die  wohl  nicht  ausbleiben  ii^erden,  und  anderen  hier- 
über unterreden  würde.  Chr.  möge  dies  in  tiefem  Vertrauen 
an  Bayern  gelangen  lassen.  —  Heidelberg,  1:V)3  April  20. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.     Or.  prü^.   Tiihingen,  April  :*3. 

pril:^!.  t24.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

^Schreiben  und  Zeilungen  von  Jülich:  Mihisief. 

schickt  'i  Schreiben  von  Hz.  Wilhelm  von  Jülich,  worin  derselbe 
besonders  die  Konzepte  an  beide  Sachsen  billigt,  ferner  Zei- 
tungen wegen  des  brannschweig.  Kriegsvolks  und  die  bei  ihm 
angebrachte    Werbung  des   Bs.   von  Münster  mitteilt.^)    Hörte 

U3.  *)   Vgl.  nr.  87  n.  tS. 

-)  V(jl.  Drajfcl  IV,  106,  wo  n.  3  auch  der  Zettel  abgedruckt  ist:  er  stammt 
aus  französ.  (JueUe  und  hat  den  Zweck,  den  hvi  den  deutschen  Fürsten  vor^ 
handenen  Verdacht  einer  Verhindunf/  zwijtchen  Markiff.  und  Ksr.  zu  nähren 
und  dadurch  beide  möglichst  zu  diskreditieren.  —  Der  Zettel  wurde  von  Pfalz 
auch  sonst  verbreitet:  vgl.  Di^uffel  IV,  112.  —   Chrs.  Meinung  nr.  129. 

124.  ')  Düsseldotf,  April  14  schreibt  der  Hz.  von  Jidich:  auf  ein  kais. 
Schreiben  hin,  das  zwar  alt  ist,  aber  erst  März  17  ankam  [dat.  Luxemburg^ 
Jan.  20 :  der  B.  soll  sich  mit  den  benachbaiien  Ständen  in  Kinung  begehen] 
schickte  der  li.  von  MünsUr  zu  ihm  Gesandte  wegen  nachbarlicher  IJinung :  er 
teilte  ihnen  mit,  dass  er  sich  schon  zu  Heidelberg  in  ein  Verständnis  begeben 
habe,  und  eröffnete  ihnen  auf  ihren  Wunsch  von  dessen  Inhalt  soviel,  dass  er 
glaubt,  der  It.  werde  samt  seinen  ii  Stiften  Münster,  Minden  und  Osnabrück 
der  Einung  beitreten.  —  Zugleich  hittrt  der  Hz.  um  eine  Schickung  von  Pfalz, 
Mainz  und  Trier  an   Hz.  Heinrich  und  seinen  Sohit  um  Schonung  des^Iis.  von 
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ausserdem  auch  von  anderem  Ort  Markgf.  Albrecht  habe  schon  April,  ai 
dir  Stadt  Bamberg  bekommen;^  schickt  ferner  ein  Schreiben 
von  Trier  und  seine  A^itworten  an  Jülich  und  Trier,  Da  er 
am  Schluss  dieser  Antwort  sagt,  er  hoffe,  dass  Chr.  und  Hz. 
Albrecht  272  der  Sache,  den  B.  vo7i  Münster  und  Braunschiveig 
hf  langend,  nicht  abgeneigt  sein  werden,  und  Chr.  ebendort  sehen 
wird,  wozu  er  sich  [Fr.J,  falls  es  Trier  für  gut  hält,  wegen  der 
Schickung  zu  Braunschumg  erbot,  so  möge  Clir.  dies  auch  an 
Bayern  gelanget!  lassen  und  beider  Gutachten  sobald  als  mög- 
lich mitteilen.  —  Heidelberg,  ICyriH  Ajyril  21. 

St.  Pfalz.  Misa.  5.     (h:  prüs.  Tithingen,  Apnl  :^i. 

123.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April 21 

Vermittlung  ztoiachm  Marhgf.  und  Bh.:  Frankfurter  2\ig. 

Antwort  auf  H  Schreiben  von  April  17  und  is.  Hat  dem 
Markgfen.  gester?!  wegen  des  Zuzugs  gegen  Nürnberg  geant- 
wortet und  ihm  Abschr.  des  kais.  Schreibens  mitgeschickt,  um 
ihn  um  so  mehr  zum  Vergleich  zu  bewegen:  ist  mit  des  Kfen. 
Konz.  an  den  Markgfen.  einverstanden,  ausser  mit  dem  Zusatz, 
dass  der  Kf  bei  den  übrigen  Unterhändlern  um  ein  Schreiben 
an  Xüriiberg  anhalte?!  wolle,  da  dies  doch  nichts  nützen  würde. 
—  Was  die  weitej'e  lJnterhandlu?ig  betrifft,  so  ist  er  dafür,  dass 
ihre  Gesandte?!  unverzüglich  an  eine  besti??imte  Malstatt  zu- 
s(wmenka??i??ien,  sich  über  Ve?'ha?idlung  und  Vorschläge  rer- 
fjleiclien  u?id  dann  in  die  beide??  Lager  reite??,  oder  dass  den 
Parteien  vorher  um  Stillstand  auf  einige  Tage  geschrieben  u?id 
dabei  die  Malstatt  bestim??it  icird:  denn  der  Ksr.  ??iandie?'e 
yleich,  tvas  er  umlle.  aufhö?'e?i  werden  sie  doch  nicht,  bis  ei?i 
Tf'ä  ganz  da?'niederliegt,  trenn  ma?t  nicht  ??iit  zeitiger  Unte?'- 
hatullung  zu?'orkom??it:  sollte  der  Markgf.  obsiegen.  kö?inte  er 
'"^if'h  für  seine  Koste??  a??  die  U??terhändler  halte??  u??d  a?i  Hz. 
ÜNnrich    ton    Brau??schtreig   ei??    Exe?)ipel   ??eh??te?t.  Wäre 

mttesteils  u?ibeschtt:ert.  den  Fra??kfu?'ter  Tag  persö??lich  zu  bv- 
^tti'hen.  tce??n  die  a?ide?'??  alle  auch  ko?n??ten;  ?tur  sieht  er  nirht 
^in.  tcas  in  de??  drei  ro??t  Ksr.  gena???tte??  V?'sacJte?t         Hb.  u?td 

3/üiu/fr.  —   ])as  letzten  Jtefiirirortet  Trier:  Ajiril  /<s.  —   Hndvllurg,  April:*! 
•""iil'tgt  Pfalz  vor,  damit  hi^  zum  Frankfurter  Tag  zu  irarien,  will  abcr^  trenn 
Tmr  fM  fftf  iiötifj  lu'ilt,  die  Seinigen  attch  dazu  abordnen. 
*)  Am  W.  April:  ctjl.    Vnitjt  :Jj  ,')(). 
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April 21,  Mark(jf.:  die  beiden  Hzz.  von  Sarfisen :  Hz.  Heinrich  ton 
Brounschweiy.  braunschueig,  Junker.  Stadt  Braunschweig  — 
Nützliches  verhandelt  werden  soll.  Wenn  die  Bb.  and  der 
Markgf.  nicht  ihr  Kriegsvolk  auf  des  Ksrs.  Schreiben  hin  ver- 
laufen lassen,  so  wäre  für  Hz.  Albrecht  und  ihn  bedenklich, 
sich  von  Land  und  Leuten  zu  entfernen.  —  Tübingen,  loi^S 
April  2L') 

St.  Brandenburg  1  d.    Eigh.  Koni, 

April 21.  126.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

Bitte  ttm  Chrs.  Hofordnung, 

genötigt,  in  seiner  Hofhaltung  allerlei  Ordnungen  einzuführen, 
schrieb  er  an  Chrs.  Haushofmeister  Hans  Herter  von  Herteneck 
um  Mitteilung  von  Chrs.  Hofordnung,  erhielt  aber  zur  Antwort, 
Chr.  habe  ^e  meist  selbst  zur  Hand:  bittet  deshalb,  sie  dem 
Haushofmeister  einzuhändigen  mit  dem  Befehl.  Karl  einen  Aus- 
zug davon  zu  schicken.  —  Pforzheim.  l't'yS  April  Vi. 

Ced.:  ]Venn  Chr.  neue  Zeitungen  weiss,  möge  er  sie  mit- 
teilen. 

St.  Baden  9  h  IL  3.     Or.  prü^.  Tübingen,  April  23.^) 

Aißril22.  127.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Alhrecht.     Heidtlhtrger  Nehmrerständnitt. 

erhielt  heute  mittag  des.sen  Schreiben,  dat.  Tübingen.  April  JtK 
nebst  der  Abschr.,  wie  Chr.  dem  Markgfen.  Albrecht  von  Bran- 
denburg wegen  der  gegen  Nürnberg  begehrten  Hilfe  antwortete, 
sowie  einige  Zeitungen.  Dankt  für  das  Bedenken  auf  einitje 
Schriften  und  Zeitungen:  zweifelt  nicht.  Chr.  werde  nun  auch 
gehört  haben,  wie  der  Kf.  wenn  es  Chr.  für  gut  hält,  dem 
Markgfen.  antworten  will,  und  werde  -wh  nicht  sträuben,  seine 
Meinung  darüber  zu  eröffnen,  da  dies  mit  der  von  Chr.  ge- 
gebenen Antwort  fast  übereinMimmt. 

125.  *)  eodtm  schickt  Chr.  an  Uz.  AWrtcht  dit  dni  pfälz.  Schnihrn  in 
Or.  nebftt  Abschr.  s.iner  Autwoti  darauf.  —  Kttd.  Konz. 

l:i*i.  M  todtm  auttrotitt  Chr..  im  Begriff  mit  dem  Hof  ron  hier  nach 
»Stuttgart  zu  g*hvn.  habe  fr  dif  Hofoi-dnung  schon  dahin  führen  lassen.  Karl 
möge  in  *ttra  3  Tagen  trinnt  stiner  Jiäte  nach  Stuttgati  schicketi,  dem  er  dir 
Hof  Ordnung  gmie  rorUgen  und  mn  dem.  tras  w  für  nittig  halte,  einen  Auszug 
machen  lassen  trnUe.  —  f^'d.:  AVm#  Z*ituuq  trciss  (r  nirht :  was  auf  dem  rer- 
gangtuiti  Bundi'^tag  zu  Mrmmingui  gthand*lt  »rurde.  >ritl  ir  in  kurzem  mit- 
i'sihn.  —    ?Jjd.  4.   Knttz. 
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Schickt  (las  jüngst  hier  aufgerichtete  Neben rerständnis^)  April  22, 
das  ihm  von  Mainz  unterschrieben  und  verfertigt  wieder  zu- 
kam,  damit  Chr,  es  eröffne,  des  Kfen.  von  Mainz  Unterschrift 
und  Fertigung  besichtige,  und  es  dann  ivohlpitschiert  und  ver- 
wahrt an  Hz,  Albrecht  in  Bayern  schicke,  damit  es  dieser,  dem 
hiesigen  Abschied  gemäss,  bei  sich  behalte^  wie  er  [FrJ  das 
andere  Nebenverständnis  bei  sich  hat,  —  Heidelberg,  Jö'^i 
April  TL 

St.  Uridelh.   Verein  i,  ;>.     Or.  jfräs.  StulUjart,  April  i*i}, 

128,  Kf.  Friedlich  an  Chr.:  /  Apn'Uä, 

Marktjf.     Frankfurter  Tag, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  :^1,  Lässt  in  der 
Antwort  an  den  Markgfen,  den  Satz  wegen  des  Schreibens  an 
Miniierg  weg.  Obwohl  er  schon  zweimal  an  den  Kfen,  von 
Mainz  schrieb,  es  sei  von  der  Verordnung  von  Räten  zu  den 
Bl).  und  zum  Markgfen,  wenig  zu  hoffen  und  deshalb  bis  zum 
Frankfurter  Tag  zu  warten,  gab  er  min  doch  dem  Erzb,  auf 
Clu'H.  Sclireiben  hin  beil.  Antwort^)  und  hofft,  Chr,  und.  Hz, 
Alhrecht  werden  damit  zufrieden  sein,  -  Maltnt  nocheinmal 
zum  Besuch  des  Frankfurter  Tags,  auch  um  allerlei  Verdaclits 
irillen.-)  —  Heidelberg.  l:V>:i  April  :^:l 

St,  Brandenburg  1  d.     Or.  pr(\s.  'Stuttgart,  April  :Jö. 

129.  Ohr,  an  Kf.  Friedrich:  April 24, 

Markgfl.  Zeitung:  frankfurter  Tag:  kuis.  Schreibe u. 

erhielt  gestern  von  Htm  .V  Schreiben,  dat.  April  ?o  und  :JL  heute 
m  Schreiben,  dat.  April  '^l.  Dankt  für  Zeitungen :  hat  das 
mte  Schreiben  mit  der  markgfl.  Zeitung  alsbald  (tu  Hz.  Albrecht 
i'oif  Hagern  geschickt:    wäre  dem   so,    müssfe  man   die  Sache 

m.  »)  J) raffet  I\\  bl. 

ItiK  *)  Ks  liegt  ein  Scttreihtn  von  PfaL  an  Mainz  hei,  dat.  Ainil  :*:J : 
tx  Kt}Uf  hiM  zum  yrankfarti'r  Tag  geirartet  werden,  irie  auch  (J/ir.  wolle.  — 
y»clt  n. :»  jfcheint  aber  ein  anderen  gemeint  zu  sein. 

')  Heidelberg,  April  :J4  schickt  Kf.  Friedrivh  in  Ahschr.  ein  »Schreiben 
'/''*  Rm,  von  Wärzburg,  zwii  Schreiben  des  Ksr.s.  an  den  B.  und  seine  [Kf.j 
Antwoti  an  den  li.:  wenn  nun  Chr.  aarh  dafür  sei.  dn.ss  die  Venn'dnang  der 
Mu  nntertdeiht  and  der  Krankfarter  Tag  erwartet  werde,  so  lasse  er  /Kf./  es 
*«Wi  trotz    seines    gestrigen    Schreibens    gefdhn.   —    J'Jbd.   Or.  präs.  S'tuthpiH, 


1 2M  l*^^-  129.-130. 

\j/ril  :i4.  wohl  encöyen :  allein  er  glaubt  nicht,  dass  dieses  com  Markgfen. 
ausifeyanyeu  ist:  denn  er  kennt  keinen  in  dessen  Umgebung, 
welcher  der  französ.  Sprache  so  kundig  wäre,  und  zudem  ist 
der  Adressat  der  deutscJien  Sprache  genügend  kundig;  wird 
Bayerns  Antwort  mitteilen.^) 

Mit  den  Schreiben  an  Sachsen  war  gut.  dass  sie  der  Kf. 
so  abschickte:  ist  wegen  der  Unterhandluny  hierüber  und  über 
Besuchung  des  Frankfurter  Tays  noch  bei  seiner  frülieren 
Meinuny:  hat  Abschr.  des  einen  kais.  Schreibens  an  die  vier 
an  Hz.  Albrecht  yeschickt:^)  das  ander')  verstehen  wir  für  ain 
«renedipite  hofant>Mirt ;  dan  un$ei"s  vei"stands  nit  genugsam  geantwiirt. 

Auf  das  H.  Schreiben,  die  deutschmeisterl.  Ratifikation 
betr..  kann  er  erst  moryen  antworten,  wenn  er  nach  Stuttgart 
kommt,  wohin  er  Kanzlei  und  Räte  yeschickt  hat. 

Hat  das  heute  anyekommene  letzte  Schreiben  soyleich  an 
Bayern  mityeteilt  und  wird  dessen  Antwort  berichten.  —  TU- 
binyen.  1'k>H  April  24. 

^Y.  Pfalz.  Miss.  5.     Kigh.  Kouz. 

pril  :>'!.  130.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

BrauuscltiTvig:    MüHJtter;    KaH   ron   Baden:    Gtot-g   hyirdrü'h    von 
Brnndrnhurg. 

schickt  Schreiben  und  Zeitunyen  von  dem  Ffalzyfen.  Es  wäre 
beschwerlich,  wenn  Hz.  Philipp  von  Braunschweiy.  besonders 
mit  Vor  wissen  des  Ksrs.,  diese  Absicht  hätte  :^\  es  könnten  leicht 
die  (rlocken  in  Sachsen  und  Franken  zusammen.'^timmen :  es 
könnte  deshalb  nicht  schaden,  dies  dem  Ky.  im  yeheimen  zu 
berichten. 

129.  *)  TithimjtH.  Aftnl  23  hatU  Chr.  2  .>chftibtn  an  Batfcm  geschickt, 
mit  deti  gleichen  Gründen  gtgtn  die  Echlhät  d(x  marhgß.  Briefs,  und  mit  der  BiUr 
»im  Albr^vhfjt  J/ffiiMWe/  trtgtn  dt\^  Frankfurt  fr  Tags.  —  .sY.  Bavr,  3/fVv.  2.  Konz. 

')    Vgl.  nr.  1*4  n.  2. 

^)  nr.  12if  n.  1. 

lott.  *)  Ziiinng  *ift*r  Brandftchtit:nttgfu  </  >■  //rx.  I*hilipp  Magnu^t  hti 
Ih-ußtl  IV  S.  121  n.  J:  iahn-h  mit  tttnij<  J'tngtnm  Datttm  i  Af*ril  27  f.  —  A> 
fcfuint  /rieh  am  eimn  ähnlirheu  Vtrdacht  timr  VtH'indtiHg  mit  dtm  AVr.,  »riV 
mun  ihn  gfgen  dfn  Markgfrn.  htgte.  gthandfl*  :n  habt  it.  7>fiA«  Chr.  nun  Mit- 
tiihtug  an  d»n  Kg.  irun-srht.  mit  d*m  tr  dovh  w«h7i  gifr  nicht  rvrtrngen  •>/, 
hfffijtt,  trif  jt»hr  i^irh  di*  diHtj^h*n  Korst m  c/fii  Ab.tirhten  des  Ksr:^.  gigtnfibtr 
mit  Kg.  J-'rdin'iud  x'//i</<iri'x* 7«  fühU^n.  —  Jh*  i'n  nr.  Ji^  mitgtschickten  Zti' 
'•'.noen    *i'ht    '-'Jfi'i    Kr'.    J-Virdrirh    /|/a    '!/«•.'    ß^> .'«*/.•"'/ '4 n«/    »\#;ic*-   i?txi»#vi  i;'v*«    q/i. 
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Da  der  Pfolzgf,  ihrer  beiden  Bedenken  in  der  viilnsterisclten  Aifvil  :iA, 
SacJie  und  wegen  Schickung  zu  Hz.  Heinrich  und  seinem  Sohn 
icänschty^)  so  will  er  sich  hierüber  mit  Albrecht  vergleichen. 
Mit  Aufnahme  des  Bs.  van  Münster  mit  seinen  3  Stiften  könnte 
bis  zum  Frankfurter  Tag  gewartet  werden ;  inzwischen  würde 
man  sehen,  tvie  sich  die  Sache  zwischen  Braunschweig  und 
dm  B.  anlässt.  Wenn  Pfalz,  Trier  und  Jillich  zu  Braun- 
schweig  schicken  und  auch  in  ihrem  Namen  Unterhandlung 
anbieten,  so  wäre  es  genug. 

Wollte  mit  Markgf.  Karl  wegen  des  Beitritts  zur  Eifiung 
nicht  verhandeln,  weil  derselbe,  wie  er  glaublich  erfuhr,  Markgf. 
Albrecht  62000  fl,  lieh  und  ihm  auch  einige  Kn.  zuschickte.'^) 

Erwartet  täglich,  dass  seine  Schwiegermutter  samt  den 
Rfgenten  des  Markgfen.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  zu 
ihm  schicken  und  Aufnahme  in  die  Einung  begehren;  denn 
Kf.  Moriz  schrieb  ihm  7ieulich,*)  er  habe  dies  seiner  Schwester 
und  den  Begenten  geraten:')  ■—  Tübitigen,  looH  April  24. 

St.  Bayr.  Miss.  !2.     Ähschr.;  gedr.  hei  Druffel  I\\  115. 

ist.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Apraü4. 

Frankfurter  Tag:  Markgf.  Albrecht. 

erhielt  gestern  ein  gleiches  kais.  Ausschreiben  des  Frankfurter 
Tages  wie  Chr.:  die  sonst  noch  beschriebenen  Fürsten  iverden 
f^m  die  früheren  Unterhandlungsff.  sein,  vielleicht  noch  Köln 
dazu.  Da  die  Läufe  geführlich  sind  und  da  er  erst  jüngst 
^ine.  gute  Zeit  von  Hause  abwesend  war,  gedenkt  er  den  Tag 

T  nr.  124. 

')   Vgl.  nr.  108. 

*)  nr.  106. 

•)  Darauf,  München,  April  27,  Hz.  Alhrechf  an  Chr.:  hält  huldigt 
'"Schickung  zu  Braunschweig  der  Unterhandlung  wegen  für  hochnölig :  Mainz, 
^fitr,  Pfalz  und  Jülich  würden  genügen.  Erinneti  an  das  Srhreilnn  von  Braun- 
"^htceig,  das  er  fA.J  in  Tübingen  erhielt  und  das  Chr.  geseht n  hat  [Uruffel 
^^,76];  daraus  konnte  leicht  seine  Absicht  entnommen  werden:  und  iiml»  so 
nl  beschwerlicher  hab  ich  iezunder  vemonien,  das  die  saeheii  albereit  so  weit 
iftlangt.  —  Ist  wegen  des  Bs.  von  Münster  mit  Chr.  einig,  ebenso  wegen  gt- 
^«•Wr  Mitteilung  an  den  Kg.;  hielte  für  das  beste,  dass  es  durch  di:  Kff.  an 
^itntn  gebracht  würde :  Chr.  möge  darüber  mit  Pfalz  beschliessen.  Billigt,  da^is 
^Ar.  die  Sache  mit  Markgf.  Karl  einstellen  Hess,  und  erwartet  Mitteilung  über 
^^*  Verhandlung  mit  Markgf.  Georg  Friedrich.  -  Kbd.  cigh.  Or.  preis.  Stntt- 
9^11,  Mai  L    Auszug  bei  iJruffel  IV,  2:Jl. 
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April  24,  durch  seine  Räte  be^suchen  zu  lasseu :  will  denselben  befelden. 
beim  Hinabziehen  sich  bei  Chr,  anzuvielden,  —  Dem  Frank- 
furter Tay  ist  mit  weiterer  Unterhandlung  nicht  vorzugreifen^ 
auch  wäre  die  Zeit  bis  Mai  16  hiefür  zu  kurz,  Kf,  Friedrich 
könnte  an  Markgf.  Albrecht  schreiben,  sie  wolltefi  seine  Be- 
willigung der  Gütlichkeit  an  die  Bb,  und  Nürnberg  berichten 
und  deren  Antwort  viitteileyi,  obwohl  er  glaubt,  dass  sich  die 
Bb.  weder  vor  ilitien  noch  auf  detn  künftigen  Tag  auf  diese 
Mittel  einlassen  werden.  —  Bittet  twi  Abschr,  von  Chrs,  Ant- 
wort an  Markgf.  Albrecht  wegen  der  Hilfe  gegen  Nürnberg, ^) 
~  München,  l^^-i  April  '^4. 

Ced,:  Ist  durch  die  sorglichen  Läufe  t^eranlasst,  7iach 
Ingolstadt  eine  kleine  Besatzung  zu  legen, 

m 

St,  Brnndenhury  1  d.     ()r,  prän.  Stuttgart,  April  27, 

April 26,  132.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

dankt  für  die  Abschr.  von  Chrs.  Antwort  an  Markgf,  Albrecht 
wegen  des  Zuzugs,  samt  dem^kais,  Schreiben,  Da  er  von  Hei- 
delberg aus  von  dem  Frankfurter  Tag  Kunde  erhalten  hatte, 
antwortete  er  dem  Markgfen.  laut  Beil.  —  Baden,  Jo'hi  April  2(k 
Ced.:  Bittet  um  Chrs.  Kanzleiordnung:  ferner  um  die 
zw i selten  Ulm  und  anderen  Städten  verglichene  Kirchenordnung, 
welche  dieselben  an  FrecJit  zur  Besichtigung  gesandt  haben 
sollen. ') 

67.  lirandenhunj  1  d.     Or.  prns.  Stuttgart,  April  29, 

131.  *)  Darauf  Stuttgart,  AprU  28  Chr.  an  Hz,  AWrecht:  Da  der  H. 
von  Würzhurfj  den  Frankfurter  Tag  erwarten  wiU,  iM  er  auch  einvenftanden. 
Wird  nach  Frankfurt  auch  Räte  schicken  :  häU  datf  von  Hz,  Alhrecht  vorge- 
schlagene iSch reiben  des  Kfen.  Friedrich  an  Markgf.  Albrecht  fiir  unnötig: 
dagegen  könnte  er  ihn  zu  persönlichem  Erscheinen  in  Frankfurt  auffordern, 
—  Ced. :  Schickt  mit,  loie  sivh  Gf.  Karl  von  Zolle ni  reraniirotiet,  dass  er  sie 
beide  nicht  auf  dem  Asperg  einlassen  wollte  [vgl.  nr.  170].  Hat  in  seine 
Festungen  noch  keinen  Zusatz  gelegt.  —   FJul.  Konz. :  vgl.  nr.  138. 

132.  *)  Sftätgart,  April  30  dankt  Chr.:  die  Ulmer  liaben  allerdings  an 
Johann  lirenz  eine  Kirchenordnung  gesandt  und  sein  Bedenken  darüber  hegeJirt : 
iiIuT  (lies(!ll)iir  ist  «lermassen  mit  (bjin  habstuiiil)  befleckt  und  veriiiisclit  srewoseii, 
(las  er  in«^n  «larnuf  aiii  kurze  antwort  ireben ;  kann  sie  jetzt  nicht  schicken,  weil 
lirenz  nicht  :ur  Stelle  ist :  will  narh  dessen  Ankunft  nicht  nur  dicselbiu  bebst- 
licb  kirrhcnonluuuir,  sondertt  auch  di:  darauf  gegebene  Antwort  schicken.  — 
Seine  Kanzleiorduuug  ist  muh  nicht  fetiig :  wird  sie  hernach  schicken.  —  Ebd. 
Knnz.  —    Mai  i)  spricht  dann   t)ttheinnch  den    Wunsch    ausj   bei  seiner  Rück- 


133.-134,  1553.  123 

133,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Ain-üim. 

Zeitungen  von  Jülich, 

schickt  ein  Schreiben  nebst  Zeitunyen  ran  Hz.  Wilhelm  von 
Jülich,  die  er  heute  erhielt,^)  Da  es,  wie  sie  besonjten,  dahin 
ko/mmen  tvilh  dass  ein  Stand  nach  dem  andern  angegriffen 
und  überzogen  wird,  möge  CJir,  bedenken^  iras  jetzt  sogleich 
oder  auf  dem  Frankfurter  Tag  vorzunehmen  ist,  damit  die 
Friedfertigen  ausser  Sorge  bleibe?!.  —  Heidelberg,  1553  (mitwochs 
nach  jubilate)  April  26. 

Ced.:  Schickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  vom  Erzb. 
con  Mainz  nebst  seiner  Antwort  darauf.  Bittet,  die  Zeitungen 
auch  an  Hz.  Albrecht  von  Hayeni  mitzuteileti. 

St.  Pfalz.  Miss.  ti.     (fr.  priis.  StuUgart,  Ai>iil  ^9. 

134.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  AprU^o. 

Markgf.  Alb  recht :  Frankfurter  Tag;  Chrs.  Sache  mit  dem  Kg. 

hält  des  Markgf en.  Schreiben  an  den  B.  von  Ar  ras  ^)  auch  für 
erdichtet,  vielleicht  zu  dem  Zweck,  um  die  Ftlrsten  noch  mehr 
zu  verlietzen  und  Misstranen  zu  säen :  es  hängt  viel  davon  ab, 
icoher  und  durch  was  für  Personen  es  dem  Kf.  rfalzgfen.  zu- 
kam; er  glaubt  ihm  nicht,  besonders  weil  z.  Z.  des  Datums  die 
Vnterhandlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  den  Bb.  zu 
Heidelberg  noch  nicht  begonnen  hatte,  der  Markgf.  also  keinen 
firund  hatte,  sie  (uns)  in  dem  Schreiben  zu  meinen. 

Lässt  es  wegen  des  Frankfurter  Tags  und  der  weitereti 
Vnhandlung  zwischen  Markgf.  Alb  recht  und  den  Bb.  bei  seinem 

^tkr  nach  Xeubnrg  Brenz  mitnelimen  zu  dürfen,  da  er  eine  Reformation  in 
»einem  Fürstentum  durchführen  wolle.  —  Chr.  enridert  Mai  10,  Brenz  müsse 
«m/  9.  Juni  nach  Krfnrt :  wenn  er  zurückkomme,  sei  er  funit,  ihn  zn  hcurlau- 
/>e«.  —  St,   Pfalz  9  c  I. 

133.  *)  Hz.  Wilhelm  schickt,  Düsseldorf  April  :J0,  an  Kf.  Friedrich  ein 
Schreiben  von  Hz.  Philipp  Magnus  von  Brannschweig,  sowie  seine  Instruktion 
für  tineti  Rat,  den  er  seinen  Gesandten  an  Hz.  Magnus  und  desst'n  Vater 
^tchschickte,  ferner  ein  Svhreihen  vom  B.  von  Münster  und  seine  Antwort 
'inrauf.  —  Philipp  Magnus  hittet,  April  13,  den  //;.,  zu  entschuldigen,  wenn 
^  vielleicht  mit  seinem  Kricgsrolk  dessen  Herrschaft  Rarensherg  mit  Durchzug 
-'( berühren  geniitigt  wäre.  Die  Instruktion,  Düsseldorf,  April  17,  will  Durchzug 
^  Zufulir  roti  Proviant  gewähren,  wenn  das  Kricgsrolk  nicht  wider  Ksr., 
^9'  «wrf  Landfrieden  gehraucht  wird.  —    Vgl.  nr.  130  n.  1. 

134.  »)    Vgl.  nr.  1U3 :  nr.  1:JÜ  n.  1. 
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April  :>(}.  früheren  Bedenken  und  (jlauht.  dass  es  Chr.  ebenso  wie  ihm 
beschwerlich  sein  werde,  sich  jetzt  so  weit  von  Land  und  Leuten 
zu  entfernen, 

Wusste  bisher  nicht,  ob  und  wohin  der  röm.  Kg.  von  dem 
um/arischen  Tcuj  zu  Ödenbury  abgezogen  sei,  und  7nusste  des- 
halb die  Schickung  in  Chrs.  Vertragssache  bisher  aufschiebeii;^) 
will  nun  in  der  nächsten  Woche  seinen  Gesandten  nach  Wien 
abfertigen.  —  München,  1:V)3  April  :^(i. 

Si.  Bayr.  Miss.  :*.     ()r.  preis.  StnUgart,  Mai  1. 

April 20.  133.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

erhielt  gestern  bei  seiner  Ankunft  hier  dessen  beide  Schreiben 
von  April  22  und  23.  Schickte  das  Nebenverständnis  uner- 
brachen  durch  eigene?!  Boten  an  Hz.  Albrecht.^) 

Was  das  zweite  Schreiben,  besonders  die  br atmschweig, 
und  viünsterische  Sache  betrifft,  so  hat  er  vor  wetiigen  Tagen 
dem  Kfen.  sein  Bedenken  geschickt,  das  dieser  erhalten  haben 
ivird.  Ob  er  den  Frankfurter  Tag  selbst  besucht  oder  nicht, 
weiss  er  noch  nicht.  Auch  wenn  er  ausbleibt  n^ill  er  mit  dein 
Kfen.  und  anderen  gute  Korrespondenz  halten  und  sich  t^on 
ihnen  nicht  absondern.  —  Stuttgarty  l'n)H  April  26. 

^t.  Heidelh.    V\rein  i,  (J.     Konz. 

April 27.  13 (i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Wctihi'imer  Tag. 

schickt  mit.  was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  schreibt  unter  Be- 
nennung eines  Tages  auf  Vocem  jucunditatis  nach  Wertheim 
zu  weiterer  Beratung  gütlicher  Unter/tandlung  zwischen  Bam- 
berg.   Würzburg   und   Markgf.  Albrecht,    und   was   er   darauf 

2)  Bei  der  gemvinf<amen  Hnckkehr  von  Undelhcrtj  hatten  in  Tübint/tn 
am  U.  April  die.  letzten  Beaprechunyen  zwischen  Chr.  und  Uz.  Albrecht  über 
Chrii.  Straf  mit  Ferdinand  stattgefunden,  in  deren  Verlauf  Chr.  in  die  Bezah- 
huuj  von  :ij(}(HX)  JL  irilligte,  wovon  l()0(HHt  fl.  drei  Monate  nach  Ahschluss  tiex 
Vertrags,  7ö(J(X)fl.  ein  Jahr  später,  wieder  7 5 (HM)  zwei  Jahre  später  zu  hezcUtlen 
seien.  —  Vgl,  ,St.  Chr.  I.  tf.  lou.  —  Ifz.  Alhrechi  hatte  offenbar  versprochen, 
einen  Gesandten  mit  dieser  Verabredung  zum  Kg.  zu  schicken,  der  dann  den 
endgültigen  Abseht uss  herbeiführte :  vgl.  nr.  146,  nr.  199  n.  :2. 

IcJi't.  M  eodem :  zugleich  sendet  er  das  Schreiben  von  Pfalz  und  .seine 
Antwort  darauf  mit.  -  Ebd.  G  Konz.  —  München,  A}n'il  So  dankt  hiefür  Hz. 
Albrecht  und  schickt  ZeHuugen.     -  AY.  Ilagr.  Miss.  :J.     Or.  präs.  Stuttgart^  Mai  3. 


m.-J3S,  1553.  1 125 

geantwortet  hat,^)  ferner  2  Schreiben  des  Erzhs,  an  Chrr)  und  ApHi^n, 
Hz,  AlbreiM.  Hält  für  nötig,  den  Wertheime r  Tag  zu  besuchen 
zur  (juteti  Vorbereitung  des  Frankfurter  Tages  und  besonders 
um  inzwischen  Weiterungen  zu  verhüten;  hofft.  Chr.  und  Hz. 
Albrecht  werden  auch  ihre  Bäte  schicken,  ebenso  Trier  und 
Jülich.  —  Heidelberg,  hVyH  April  27. 

St.  Brandenhurg  Id.     Or.  pväs.  Stuttgart ^April  :2{K^) 

IS 7.  Clir.  an  Kf.  Friedrich:  April  ^7. 

Memminger  Tag;  Baden  und  Konstanz. 

i^t'hickt  Proposition,  Verhandlungen  und  Abschied  des  Mein- 
minger  Bundestags,  nr.  1 — 7.  Da  die  Gesandten  bis  Sonntag 
Trinitatis  laieder  dahin  abgefertigt  loerden  sollen,  wird  er  die 
mtere  Verhandlung  berichten.  —  Stuttgart,  l')r)H  April  27. 

Ced.:  Hat  wegen  dieser  Bundeshandlung  dem  Markgfen. 
Karl  von  Baden  und  dem  B.  von  Konstanz  einen  Tag  ange- 
^^tzt.  zu  Engen  im  Hegau  am  H.  Mai  persönlich  bei  ihm  einzu- 
treten; hofft,  dass  sich  beide  denselben  nicht  miss fallen  lassen: 
wo  mm  (lei-s(»ll)i^  seinen  tiii-gang  erraiclit,  gedencken  wir  alsdann 
mit  In^eden  iron  1.  sovil  ze  handien,  ob  wir  dieselbigt^n  ancli  in  unser 
jaiiifst  zu  Haidelberg  aufgericbte  vei*sten(hius   Ijiin^'-en  niöditen.^) 

St.  Junungen  7 ,  25  und  26.     Koiiz. 

I3H.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April 2s. 

Frankfurter  Tag:  Markgf.  Alhredits  Schreiben  an  dm  Ji.  von  Arras; 
Zeitungen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  :^4.  Da  der  B. 
^011  Würzburg  den  Frankfurter  Tag  erwarten  will,  lässt  er  es 

136.  *)  Der  Erzh.  von  Mains  benennt  April  25  den  Tag  auf  Anregung 
ron  Pfalz  und  Tner  hin :  Kf.  Friedrich  ventpnchtj  April  27,  denselben  zn  bc 
^fhitken. 

')  Dat.  April  25:  bemannt  den  Wertheimtr  Tag;  schickt  Abschr.  von 
Sdtmben  an  beide  Parteien  mit,  dass  sie  einige  Tage  Anstand  bewilligen  und 
die  Hüte  iuH  Lager  geleiten  sollen.  —  Ebd.  Or. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Uz.  Alb  recht:  wird  nach  Wertheim 
lläte  schicken,  damit  ihm  kain  Versäumnis  vorgeicorfcn  werdtn  kann.  —  Klid. 
Korn,;  vgl.  Druffel  IV,  1:23.  —  Mainz  setzt  den  Wertheimer  Tag  an,  vohl 
ftlme  zu  wissen,  dass  die  anderen  auf  eine  Verhandlung  vor  dem  FranhfnHer 
Tag  schon  verzichtet  hatten;  nr,  128  n.  2 :  nr.  131  mit  n.  1. 

137.  ')  eodem   schreitet    Chr.   auch    an   ^Statthalter   und   Hüte   zu  Baden, 
das»  sie  jemand  zu  diesem  Tag  abfertigen  sollen.  —  Ebd.  27  Konz. 
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April  :iH.  Sich  mich  nicht  missfaUen.  Schickt  in  Ahschr.  ein  Schreiben 
von  Hz,  Albreclit  von  April  '24,  Ist  ehcnfaUs  aus  den  gleichen 
(t runden  entschlossen,  auf  dein  Frankfurter  Tag  nicht  seihst 
zu  erscheinen,  sondern  Räte  dahin  abzufertigen  mit  dein  Re- 
fehh  niit  Pfalz  und  anderen  Einungsverw.  gute  Korrespondenz 
zu  halten.  Rät,  dass  der  Kf,  an  Mar  kg  f,  Albrecht  schreibe,  — 
nicht  so  wie  Hz.  Albrecht  vorschlägt,  sondern  auf  die  Erklärung 
von  Würzburg  hin  —  dass  er  auf  dem  Frankfurter  Tag  selbst 
erscheinen  solle.  —  Stuttgart,  hV^i  April  2S, 

Ced.:  Erhielt  gestern  aus  einer  Reichsstadt^)  fast  gleiche 
Zeitung y  wie  sie  ihm  der  Kf.  April  20  über  ein  Schreiben,  das 
Markgf.  Albrecht  an  den  B.  von  Arras  gerichtet  haben  soll, 
zugesandt  hat;  es  ist  ihm  bedenklich,  dem  zu  glauben.  —  Aus 
Strassburg  wurde  ihm  vor  gester  Ji  geschrieben,  es  seien  zu  St. 
Diodolt,  Maiuiünster  und  Seel  KUU)  französ.  Pf.  samt  einigen 
hundert  Hakenschützen  eingefallen,  weshalb  man  im  Elsass 
einen   Überfall  befürchte. 

Aj,ni :j!K  V.  Ced.   an    Pfalz   und    Bayern:    Als    er   das   Schreiben 

schliessen  wollte,  kam  sein  Diener  hier  an,  den  er  seither  am 
kais,  Hof  hatte.  Derselbe  berichtete  ihm,  der  Papst  und  der 
englische  Kg.  wollten  Ksr.  und  französ.  Kg.  vergleichen ;  es  sei 
schon  eine  englische  Gesajultschaft  am  kgl.  Hof  angekommen 
und  ein  Kardl.  mit  20  Pf.  vom  Papst  unterwegs.  Ferner  werde, 
wie  ihm  der  Vizekanzler  angezeigt  und  er  auch  sonst  bemerkt 
habe,  der  Ksr.  keinen  Reichstag  ausschreiben,  bis  er  sehe,  wie 
sich  die  Verhandlung  in  Frankfurt  anlasse:  zeigen  sich  dort 
die  Fürsten  nach  des  Ksrs,  (refallen,  werde  dieser  einen  Reichs- 
tag  nach  Speyer  oder  Worms,  andernfalls  aber  nach  Köln 
ausschreiben.     -  Stuttgart,  April  :^9. 

St.  Brandenbiirff  1  d.     Ahschr. 

April L*i).  ISi).  Markgf.  Albrecht  an  Chr.: 

Frankfurter  Tag. 

Antwort  auf  de.sseii  Schreiben:^)  erinnerte  sich  wohl  de.<; 
Abschieds  mit  den  Unterhandln ngsfürsten.  bat  deshalb  dir. 
und  die  andern  nur  um  Hilfe  gegen  Xürnberg.  und  hofft  noch. 
Chr.  werde  ihn   nicht  rerlas,<ien.    wenn   die  Sache  unvertragen 

l:il>.  >)    Wohl  aus  Aagshurg;  rgh  Dntf/'tl  IV.   loa. 
i:U}.  ')  iir.  117  u.  ^^ 
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bleibt.  Erhielt  vom  Ksr.  ein  ähnliches  Schreihen  wie  Chr.,  April  29 
worauf  er  demselben  laut  Beil.  afitwortete.^)  Chr.  wird  daraus 
seheih  weWie  Praktiken  imd  Untreue  diese  Pfaffen  samt  den 
Mimbergern  bisher  gesucht  haben.  Freut  sich,  dass  Chr.  vorn 
Ksr.  zu  d^r  gütlichen  Unterhandlung  beigezogen  ist  und  bittet, 
falls  es  zur  gütlichen  Verhandlung  kommt,  zu  helfen,  dass 
deutschem  Gebrauch  nach  vor  allem  Brief  und  Siegel  gehalten 
werden:  schickt  eirien  Abdruck  seines  Ausschreibens  gegen  die 
Pfajfm;^)  das  gegen  die  Nürnberger  soll  auch  bald  an  den 
Tay  kommen.  —  Lager  zu  Bamberg,  ir)r)H  April  ^.9. 

St.  Brandenburg  Id.     Or.  präs.  StuUijart^  Mai  3.*) 

140.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Mai  ä. 

erhielt  von  ihm  3  Schreiben,  dat.  April  26  und  27.  —  Hat  den 
Artikel  wegen  Ansucliens  bei  Braunschweig  um  Gütlichkeit  an 
Pfalz  mitgeteilt.  —  Bittet,  die  kgl.  Vertragssache  zu  befördern. 
-  Dankt  für  Zeitungen  tind  schickt  ein  VerzeicJmis,  das  er 
gestern  von  Gf.  Konrad  von  Castell  erhielt.  Es  ist  zu  fürchten, 
dass,  wenn  der  Ksr.  den  Parteien  nicht  mit  7nehr  Ernst  ^schreibt, 
iass  der  Teil,  welcher  thä flieh  vorgeht,  sofort  in  die  Acht  gc- 
fallen  sein  soll,  auf  friedlichen  Anstand  oder  Vergleich  ivenig 
Hoffnung  ist.^)  —  Die  vier  rhein.  Kff.  sind  in  Bacharach  bei 
mander,  um  den  Streit  zwischen  Köln  und  Jülich  gütlich  bei- 
zulegen.^) —  Stuttgart,  Jo^lH  Mai  2. 

St.  Bayr.  Miss.  ii.    Kauz.    Ungenügender  Ausziuf  hei  Drujfd  IV,  1^'^, 

141.  Hz.  Albrecht  aii  Chr. :  Mai  z 

Wertheimer  Verhandlung. 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  April  2^  und  29.     Kann  an 
kfinm  Erfolg  der  Wertheimer  Verhandlung  glauben   und  hält 

-)  Druffel  IV,  l;i;^. 

^  Hotileder  S.  1050—1070. 

*)  eodern  Mchivkt  Chr.  Ahschr.  an  Ffak  und  Bayern :  fiirchtei  immer  noch, 

*ii*^  Schickung   zu   beiden  Parteien   iverde   vergeblich  sein;    deshalb    soJltcii   die 

(itsandUn  von   Wertheim  wieder  abgefmdert  und  die  Sache  bis  Frankfurt  ein- 

ff^MeÜt  werden:  fürchtet,   der  Markgf.  tvnrde.   wenn   er   die  Oberhand  behnmc. 

»ich    wegen    der  Unkosten    an   sie  halten,    wie   der   H:.  vnn  li raunschweig  an 

}fttnfftir  und  andere.  —  Ebd.  Kons. 

J4(K  *)  Ähnlich  zugleich  an  Kf.  Friedrich :  St.  l\l'iUz.  Miss,  6.    Konz. 

')   f'ber  des  Kfen.  Friedrich  Reise  nach  Bacharach  rgl.  Leodius  tS.  :189f. 
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Mai  z  für  genügend,  wenn  Mainz,  Pfalz  und  Chr.  ihre  Räte  dazu 
schicken,  damit  sie  im  Namen  aller  Einungsfürsten  die  Unter- 
handlung führen :  will,  was  dieselben  rerhandeln.  seinerseits 
angenommen  haben.  Vor  dem  Frankfurter  Tag  wird  die  Unter- 
handlung doch  nicht  beginnen  können,  weshalb  es  wohl  dabei 
geblieben  wäre.  —  Wird  seinen  Räten  befehlen,  sich  auf  dmn 
Weg  nach  Frankfurt  mit  Chr.  zu  vergleichefi .  —  MUncJiefu 
LV,::  Mai  2. 

Ced.:  Bittet,  dem  Kf.  Pfalzgfen.  diese  Meinung  mitzuteilen. 

St.  Brandenhttrg  1  d.     Or.  präs.  StuUgart,  Mai  6. 

Mai  2.  142.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz: 

Schreiben  de»  K»rs. :  yennge  Autusicht  der  Frankfurter  Verhandlinty. 

erhielt  am  '^2.  April  durch  diesen  Boten  des  Erzbs.  2  Schreiben.^) 
Dankt  für  die  übersandte  Abschr.  der  Antwort  des  Ksrs.  auf 
die  Zuschickung  des  französ.  Schreibens:^)  glaubt,  es  wäre 
nicht  nachteilig,  wenn  der  Erzb.  auch  den  anderen  Fürsten, 
die  in  Heidelberg  icaren.  davon  Abschr.  schicken  trürde;  hat 
eine  solche  schon  vertraulich  an  Hz.  Albrecht  von  Bayern  ge- 
schickt. 

Hat  auch  die  kais.  Antwort  auf  das  gemeinsame  Schreiben 
der  in  Xeuschloss  versammelten  Fürsten.^)  sowie  das  Schreiben 
an  den  Erzb.  besonders  gelesen:  hat  ein  dem  letzteren  fast 
gleichlautendes  Schreiben  vom  Ksr.  erhalten.^)  Er  Jiat  wenig 
Hoffnung,  dass  auf  dem  bevorstehenden  Frankfurter  Tag  etwas 
Fruchtbares  erreicht  wird:  denn  wie  der  Markgf.  und  die  bei- 
den Bb.  dem  kais.  Schreiben  zu  parieren  gedenken,  zeigen  beil. 
Zeitungen,  dif  er  gestern  von  vertrautem  Ort  erhielt.  Doch 
darf  man  dies  dem  Ksr.  nicht  abschlagen.  Wenn  der  Ksr.  den 
Parteien  nicht  mit  mehr  Ernst  ."schreibt  und  unter  Androhung 
der  Acht  Ruhe  gebietet,  so  ist  wenig  Aussicht  auf  Stillstand 
und  Vergleich,  —  Stuttgart.  l'hVi  Mai  '2. 

St.  Hcideih,    V'rrtfin  1.     Konz. 
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143.  Chr.  an  den  pfälz.  Marschall:  Maivi. 

schickt  einen  Jungen^  den  der  Kf.  zum  Lernen  in  die  Küche 
(lufmnehmen  bewilligt  hat.  —  Stuttgart,  J')'>:i  Mai  H. 

Si.  Pfalz  9,  /,  64.    Kons. 

144.  Instruktion  Chrs.  für  Gf.  Konrad  von  Castellj  L.  von  Mai  s. 
Frauenberg,  Obervogt  zu  Lauffen,  und  Gerhard  von  Bödigheim, 
Oheramtmann  zu  Weinsberg,  auf  den  Wertheimer  TagvonMail: 

sie  sollen  mit  allem  Fleiss  die  gütliche  Beilegung  des  Streits 
zwischen  Markgf.  Albrecht  und  den  Bb.  vo7i  Bamberg  und 
Wilrzburg  befördern ;  mll  kein  gütliches  Mittel  verfangen^  sollen 
Ä/V  mit  den  übrigen  Gesandten  verhandeln,  ob  nit  zu  thim  were, 
das  (lio  biscliof  dahin  pei-suadiert  wurden,  bei  dem  durch  marggi*af 
AIhrec-hten  an<rezogfiien  vertrag  zu  pleiben.  Geht  auch  dies  nicht, 
so  sollen  sie  dazu  helfen,  dass  beide  Teile  Kriegsrüstung  und 
Tliätlichkeiten  einstellen,  sich  auf  den  Frankfurter  Tag  begeben 
und  weitere  Verhandlung  abwarten.  —  Stuttgart,  l:')5:i  Mai  H.^) 

*y/.  Brandenburg  1  d.     Konz. 

14o.  Kf.  Friedrich  an  dir.:  Mai 3. 

frankfurter  Tag:  Markgf.  und  Ksr. 

srhiekt  mit,  was  Mainz,  Trier,  Jülich  und  er  Hz.  Albrecht  und 
Chr.  auf  ihr  Schreiben  antworten.^)  Mahnt  7iocheinmal  zum 
pcrsl/nlichen  Besuch  des  Frankfurter  Tags,  da  der  Ksr.  auch 
ieii  Erzb.  von  Köln,  Landgf.  Philipp  und  andere  dazu  erfor- 
dert hat,  die  wollt  erscheinen  werden.  —  Bacharach,  t'h>H  Mai  :i. 

144.  *)  eodem  schickt  Chr.  diese  Instruktion  an  von  Frauenher g  and 
rvti  Bödigheim  mit  dem  Befehle  darnach  zu  handeln,  oh  n>tn  Gf.  Konrad  er- 
»cheim  oder  nicht :  von  Frauenherg  soU  sich  von  Wertheim  ans  his  zum  16.  Mai 
nach  Frankfurt  hegeben.  —  J*Jhd.  Konz.  —  codem  scfireiht  Gfin.  Kliaahdh  von 
faittell  an  Chr.,  ihr  Gemahl  sei  auf  einem  Tag  zu  Kulmhach  wegen  der  (Hau- 
hujer  und  Bitrgen  des  Markgf cn.  Alhrevhi ;  sie  hohe  ihm  aher  sofort  geschricheu 
'lud  hoffe,  dass  er  am  8.  in  Wfrtheim  eintreffe.  —  Khd.  Gr.  präs.  Stuttgart, 
Mai  6. 

t4ö.  *)  Bacharach,  Mai  3;  bitten  dringend  um  persönlichen  Besuch  des 
Frankfurter  und  Beschickung  des  Wertheimer  Tages.  —  Ebd.  Ahschr.  — 
Stuttgart,  Mai  8  schickt  Chr.  dieses  Schreilten  an  Hz.  Albrecht  mit  dem  Hemer- 
km.  dnss  er  seihst  am  Besuch  des  Frankfurter  Tages  rerhindert  sei  und  sich 
trr/fnt  seines  Befindens  nach  Wildhad  begeben  halft'.  -  Khd,  Kon.:.:  vgl. 
nr.  J.'tt   n.  l. 

i:rii-t,  BH«fw.  tXey  Hzs.  Chr.    II.  *•> 
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Mai  3.  /.  Ced.:  Eine  Person,  die  vor  wetiigen  Tagen  aus   Würz- 

hurg  hier  ankam,  berichtet,  der  B.  von  Würzburg  sei  nicht  so 
gerüstet,  wie  es  nötig  wäre:  es  heisse  dort  allgemein y  d^r  Hz, 
ron  Braunschweig  sei  schon  im  Anzug,  um  den  Bb,  Hilfe  zu 
leisten :  vom  Ksr.  so  gut  wie  com  Markgfen.  werde  übel  geredet: 
viele  glauben,  der  Markgf,  solle  die  Bb.  Jiemm rücken*',  dann 
den  Prinzen  ins  Reich  führen  helfen :  das  werde  in  den  Wirts- 
häuser n  öffentlich  geredet. 

4?.  Ced,:  Dankt  für  Übersendung  der  Memminger  Bundes- 
handlung: bittet  mitzuteilen,  was  Chr.  auf  dem  V.  Tag  weiter 
erfahren  und  mit  dem  H.  zu  Konstanz  und  Markgf.  Karl  von 
Baden  weiter  verhandeln  wird.^) 

St.  Brand-'n}ßurg  1  d.     Or.  priU.  Stuitifari,  Mai  ft. 

Mai  r».  146.  Hz.  Albrerht  an  Chr.: 

Chr.  and  d^  Kg,     Kft.  Tag  zu    Bacharach      Räte  nach  Krankfuri, 

will  in  Chrs.  Vertragssache  mit  dem  Kg.  morgen  seinen  Rat 
Dr.  Wiguleus  Hundt  zum  Kg.  abfertigen,  obwohl  er  noch  nicht 
erfuhr,  dass  der  Kg.  von  dem  ungarischen  Tag  n^ch  Wien 
oder  Neustadt  gekommen  sei.^)  -  Bittet  um  Xa/;hrichten  über 
den  kft.  Tag  zu  Bacharach,  —  München,  LhVi  Mai  6. 

Ced.:  Seine  nach  Frankfurt  abgefertigten  Räte  werden 
morgen  hier  aufbrechen  und  demnächst  bei  Chr.  ankommen, 

ö't.  Brahdtnhurg  1  d,     Or.^*  prüft.  Stattgaft,  Mai  8. 

%}  3  cito. 

-)  StuUgati.  Mai  fi  schreibt  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  tr  habe  gestern  seine 
Hat  fr  nach    W'ertheim  ahgefertu/t.  —  I'Jhd,  Kons, 

14t;.  «)  Über  Hundts  Auftrag  in  Chrs.  Sache  rgl.  nr,  134  n.  2.  Der 
zweite  Ted  seiner  Instruktion  hvi  Drußel  IW  138:  der  Hauptsati  lautet:  dem 
allem  nach  hr^tten  wir  <ler  sacheii  imncrs  treringren  Verstands  dahin  nachgedacht, 
daR  riich  ir  ku.  int.  lant  der  »iniirnng^  chnr-  und  fursten  ^etrenen,  wolmaineiiden 
liegems  mit  irer  mt.  ohem  landen  in  diso  haidlbersische  verstentnus  einirelaasen 
lind  auf  kunttififem  tag  zu  MeuiiiijEren  die  sachen  durch  irc  gesandten,  dergleich 
wir,  Salzburir  und  Wirtemherg  auch  thun  wolten.  dahin  gerichtet,  damit  dieselb 
handlang  ant*  ne<r^te  reiclisversamhlung,  uic  dann  etlicher  stend  zu  MemiDgen 
mainung  audi  gewesen,  und  in  kurz  ain  reichstair  ausgeschrieben  soll  werden, 
verschoben,  alda  bette  mit  Salzburg,  dem  stit't  und  stet  Angspurg,  Ulm  und 
andern  vermöglichen  steten,  gravcn  und  prelaten  auch  irehandlt  nnd  »y  auf  leiden- 
lieh**  mitl  und  weg  in  solche  verstendnus  irenonu*n,  auch  die  verstentnus  an  ir 
•<elbs  in  ain  rechte  form  und  mass  mit  ^ebürlichem.  rechtlichen  austrag  gericht 
miiiT'Mi  w«-rrlen,  nnd  das  alles  mit  der  rö.  kai.  mt.  irenedigistem  vorwissen  imd 
bfuilh'i^i'n  .  .  .      \Wnit   dtr  Kg.  eittvn-fttandtn    ist.    solt   dt-r   Gesandte  auch    mit 
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147.  Instruktion  Chrs.fUr  (}f\  Wolf  gang  von  Löivenstein^)  Maie, 
Hnm  Dieterich  von  Plieningen.  Ludivig  von  Frauenberg  und 
Dr.  Kaspar  Ber  auf  den  Tag  zu  Frankfurt: 

m  sollen  bei  den  kais,  Kovimissarien  Chrs.  Ausbleiben  ent" 
^huldigen,  ebetiso  bei  den  Fürsten,  welche  ihm  von  Bacharach 
ausgeschrieben  haben, ^)  nämlich  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich. 
Würden  diese  auf  Chrs.  persönliches  Erscheinen  dringen,  sollen 
die  Gesandten  weiter  anzeigen,  dass  er,  loenn  sich  weitere  für 
des  Reichs  Nutzen  und  Wohlfahrt  tvichtige  Sachen  zutrügen, 
mmt  Hz,  Albrecht  sein  Erscheinen  nicht  abgeschlagen  haben 
mlk.  Wenw^  der  Kf.  Pfalzgf.  in  einem  am  11.  Mai  hier  an- 
gekommenen  Brief  ihre  Zusammenkunft  tvegen  des  von  Markgf. 
Alhrecht  an  den  Ksr.  gerichteten  Schreibens^)  für  nötig  hält 
und  vielleicht  eine  Entschuldigung  beim  Ksr.  für  geboten  er- 
nchtet,  so  sollen  die  Gesandten  diese  widerraten,  da  sie  da- 
durch nur  beim  Ks^r.  in  Verdacht  kämen,  als  ob  sie  sich  schuldig 
tcüssten :  würde  jedoch  einer  von  ihnen  angezogen,  dann  wollte 
mh  Chr.  mit  Pfalz,  Bayern  und  andern  über  eine  Entschul- 
ditjung  vergleichen. 

An  den  Verhandlungen  sollen  sie  neben  den  anderen  auch 
teilnehmen  und,  wenn  die  Umfrage  an  sie  kommt,  in  ihrem 
Votum  auf  die  bisherigen  vergeblichen  Bemühungen  zu  Heidel- 
heru  wwrf  seither  hiniveisen.  Chr.  wisse  keinen  a7i deren  Weg, 
als  dass  der  Ksr.  den  Bb.  und  ihren  Mitverw.,  ebenso  dem 
Markgfen.  mit  Ernst  und  bei  Fön  der  Acht  gebiete,  die  Waffen 
niederzidege7i  und  Frieden  zu  halten:  wer  nicht  gehorcht,  soll 
in  die  Acht  erklärt  und  die  Exekution  alsbald  gegen  ihn  vor- 
omoinmen  werden.  Sind  dann  die  Kriegsrüstungen  abgeschafft, 
dann  kann  gütliche  Vergleichung  oder  soiist  ein  Austrag  vrr- 
Vicht,  oder  die  Parteien  auf  den  ordentlichen  Rvclitsweg  ge- 
wiesen werden. 

a)  lHe*er  8*itz  itt  im  Konz.  mtrhtrtitßirh  Iteigefügt.     Tti>Uiltm  bleibt  int  Or,  daa  urMpr.  Ihitum. 

Sahburg  hierüber  verhatideln.  —  Wien.  B.  A.  in  g tu.  19.  Abschr.  Diener  Satz 
hf-tceint  dtutUch,  dass  die  VereiteJamj  des  hais.  Bundes  der  Hauptzweck  der 
Werbung  ul. 

147.  *)  Gf.  Wolf  gang  von  Löwenstvin  ivird  bei  den  folgenden  Verhand- 
lungen nicht  mehr  genannt:  er  war  icnhl  zu  der  Sendung  in  Aussicht  genommen, 
ron  der  li .teiligung  jedoch  durch  irgend  ein  Hindernis  abgehalten, 

*)  /*r.  liö  n.  1. 

»)  Dm  ff  et  IV,  I2:i. 
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Mai  fi.  Was  Hz.  Heinrich  voft   Bramischweig,  die  Stadt  Braun- 

schweif/  und  die  hrannschwei(j,  Junker  betrifft,  so  hat  Kf.  Moriz 
jüngst  zu  Neuschloss  berichtet,  Hz.  Heinrich  habe  ihm  und 
dem  Kfen,  von  Brandenburg  zugesagt,  gegen  Braunschweig 
und  Goslar  nichts  als  mit  Recht  vorzunehmen,  tvährend  er  mit 
den  braunschweig.  Junkern  durchaus  vertragen  sei:  ist  dem 
so,  so  bleibt  es  billig  dabei.  Will  man  jedoch  in  den  Irrungen 
mit  der  Stadt  Braunschweig  gütliche  Verhandlung  begirmen, 
so  hat  Chr.  nichts  dagegen.  Jedoch  sollten  Hz.  Heinrich  gegen 
Hz.  Erich  von  Braunschweig,  einige  benachbarte  Bb.  und  Gff., 
die  ihm  nicht  gegen  das  mansfeld.  Kriegsvolk  zu  Hilfe  kamen, 
ThätJichkeiten  auch  bei  Pön  der  Acht  verboten  werden. 

In  den  Irrungen  zwischen  dem  Kfen.  und  dem  Filrsten 
zu  Sach.srn  sollte  die  Verhandlung  der  Landschaft  abgewartet 
und,  wenn  sie  scheitert,  dir  bewilligte  Unterhandlung  vorge- 
nommen werden. 

Will  man  die  Sache  wegen  des  Friedgebots  an  den  Ksr. 
gelangen  lassen  und  trotzdem  oder  auch  ohne  das  gütliche 
Unterhandlung  beginnen,  so  sollen  die  Räte  nicht  widersprechen 
und  es  zur  Beilegung  des  Streits  an  keiner  Mühe  fehlen  lassen. 
Dabei  sollen  sie  sich  an  Pfalz,  Bayern  und  Jülich,  mit  denen 
Chr.  schon  bisher  hierin  in  guter  Korrespondenz  stand,  an- 
schliessen.  Wird  daneben  weiter  über  Handhabung  t^ofi  Frieden 
und  Recht  verhandelt,  sollen  sie  keinesfalls  vom  Passauer 
Vertrag  abgehen,  sondern  sich  durchweg  darauf,  namentlich 
auf  die  darin  genannte  Assekuration  gründen  und  sich  darin 
mit  den  genannten  Fürsten  vergleichen.  Kmnmt  etwas  wegen 
Ausschreibens  eines  Reichstags  an  sie  und  sie  finden  bei  den 
anderen  Ständen,  dass  ein  Reichstag  nötig  und  dem  Reich 
nützlich  ist,  so  sollen  sie  denselben  nicht  hindern. 

Trägt  sich  etwas  Weiteres  zu,  was  in  dem  Ausschreiben 
nicht  genannt  ist.  so  sollen  sie  sich  nicht  einlassen,  sondern 
sich  Bescheid  holen.  —  Stuttgart,  UtnH  Mai  H. 

St.  Heidtlh.    Verein  ad  B.  if.  Bctfa^z.  13.     Or.  —  Konz.  heil. 

Mai-}.  14S.  Die  kfl.  Räte  in  Heidelberg  an  Chr.: 

Kais,  Mandat.     Sekretin n   (lirs. 

srhichen    Absrhr.   eines  durch    einen   Kammergerichtsboten   in- 


shmiert^i  kais.  Mandats.^)  das  (jesteni  in  Ahwesenheit  des  Kfen.  Mui  7. 
ankam.   Heute  kamen  :i  Srhrelöen  ran  Chr..  zirei  an  ihren  Kfen.. 
eines  auch  an  diesen  und  an  seine  Mitfürsten,  die  sie  dem  Kfen. 
nach  Bacharach  zuschickten.  —  l'tr^H  Mai  7. 

St.  HddtW.    Verein  7,  3.     Or. 

149.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  k 

Schreihen  Markyf.  AUßrechts   an   den  Kvr. ;    Wertluimer  und  Frank- 
furiitr  Tag. 

Antwort  auf  H  Schreiben  von  Mai  2,  H  und  5.  Besprach 
m-h  wegen  der  Antwort  des  Markf/fen.  Albrecht  an  den  Ksr.,^)  die 
ihm  sehr  wichtifj  erscheint,  mit  Trier  und  Jülich,  und  schickte 
v/>  samt  ihrem  Bedenken  auch  an  Mainz:  was  sie  darauf 
beschlossen,  wird  Chr.  in  wenigen  Tagen  schriftlich  erhalten. 
Man  heschloss.  auch  die  Räte,  da  sie  schon  allerseits  nach 
Wertheim  abgefertigt  sitid.  fortziehen  zu  lassen:  merken  sie. 
(hm  nichts  zu  machen  ist,  werden  sie  schon  umkehren.  Da, 
wie  er  von  Köln  und  Jülich  hörte,  Braunschweig  und  Münster 
^('Imn  miteinander  vertragen  sind  und  der  B,  das  Stift  Minden 
m't  einer  grossen  Geldsumme  abtreten  muss,  so  wurde  diese 
yerhandlung  eingestellt.  —  Hofft  nocheinmal,  dass  Chr.  und 
Hz.  Albrecht  auf  das  Schreiben  von  hier  aus  selbst  nach 
Frankfurt  kommen  werden.  —  Bacharach.  LVhi  Mai  ^. 

St.  Tirandenhanj  Id.     Or.»)  präff.  >Huttgart,  Mai  lü. 

130,  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Mai  .s, 

Kardl.  von  Änyshurfj. 

cor  wenigen  Tagen  war  der  Kardl.  von  Augsburg  bei  ihm  hier, 
fferirhtete  ihm  allerlei  wichtige  Sachen  vertraulich  und  äusserte 
auch,  er  wolle,  sobald  er  heimkomme,  sich  zu  Chr.  begeben  und 
ihm  auch  allerlei  vertraulich  anzeigen:  da  der  Kardl.  ihm 
riek  .seltsame  Praktiken,  besonders  über  Italien,  berichtete, 
'tollte  ihn  Chr.   nicht  abweisen : ')   fragt  ihn  Chr.,    wie  es  mit 

»\  S  (ito. 

1-k*.  *)  Dat.  Brü.ssel,  April  II.     Ihr  K,sr,  rerhiekt,   ohne   seinen  Jiffehl 
Krirgxrolk   in    neinau    Xainen    anzunehmen    oder  jvinand   ohne   f/laulnrürdifßtn 
Schein  antiehmen  zu  lassen.  —   Hortleder  S.  1116 f.:  rgl.  nr.  120  n.  1. 
149.  ')  Druß'el  IV,  12:J. 

löfh  *)  FiiHsen^  April  14   hatte  der  Kardl.  an  Stoekhammer  (jesr.hriehen, 
er  sei  IttzteH  Dienstatj  gliicklieh  hier  angekommen;   er  wünsche  ein  gnies   Ver- 
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Mai  6.  defH  Spanischen  Regiment  in  Italien  stehe,  so  wird  er  hören, 
dass  man  es  dort  ebensowenig  leiden  mag  wie  hier  aussen. 
Zudem  ist  Chr.  im  Heidelberger  Abschied  auferlegt  icorden, 
seine  Nachbarn  zum  Beitritt  zum  Verständnis  zu  beivegen  und, 
soviel  sich  Albrecht  erinnert,  wurde  dabei  auch  Augsburg  ge- 
nannt; Clir.  hat  also  Ursache  zu  persönlicher  Zusammenkunft 
mit  dem  Kar  dl.;  glaubt,  dieser  werde  zum  Beitritt  geneigt  sein, 
mehr  als  beim  Memmi7iger  Bund.  Hat  mit  ihm  soviel  ver- 
handelt, dass  er  seineii  Räten  zu  befehlen  versprach,  sich  mit 
den  bayrischen  über  einen  kilnftigen  Tag  zu  vergleichen  und 
die  ganze  Meinminger  Verhandlung  auf  einen  kilnftigen  Reichs- 
tag oder  eine  andere  anseh?iliche  Versammlung  von  Fürsten 
zu  verschieben. 

Hat  seinem  Rat,  den  er  in  Chrs.  Sache  zum  Kg.  abfertigte, 
daneben  auferlegt  wenn  die  Sache  zwischen  Kg.  und  Chr.  ver- 
tragen ist,  mit  allein  Fleiss  dahin  zu  arbeiten,  dass  sich  der 
Kg.  mit  seinen  oberen  Landen  auch  in  die  Einung  begiebt, 
wird  den  Erfolg  hierin  mitteilen. 

Der  Kardl.  ersuchte,  ihn  auch,  ihn  Chr.  zu  empfeJUei 
wegen  der  Propstei  Ellwangen;  thut  dies  hiefnit.  —  Manche) 
lii'hi  Mai  8. 

St.  hat/r.  Mi^ü.  .V.     Eigh.  O/-.«)  präs.  Siuttyart,  Mai  10. 

Mai  u.  ISl.  Chr.  an  Pfalzgf.  Otthein  rieh: 

gestern  abend  ist  Frau  Jakoba.  Hzin.  v.  Bayern,  Witwe,  hiF= 
angekommen,  wird  heute  hier  bleiben  tmd  morgen  nach  Pforz:^ 
heim  Weiterreisen.  —  Stuttgart,  Jon,^  Mai  9. 

St.  Pfalz  9  c  I,  79.     Konz. 


:i)  3  cito. 

hältnis  zu  Jh.  AIhrecht  und  icoUe  diesen  besuchen,  wenn  er  zutüekkommi:  — 
In  eif/h.  1\  S.  fiujt  er  hei:  er  mnvhte  nur  eine  Stunde  hei  Stockhammvr  sein. 
Ir  solt  aiiunal  bei  mir  betindon,  das  mir  niehs  liohor  anir(?leireii  dann  imsers  jro- 
liebten  Vaterlands  wolfart  und  bestondi<ro  bofriduu^;  darzii  \v\\\  ich  mich  in 
allen  muglichen  dingen  weisen  und  l)i'auchen  lassen.  Es  ist  zeit,  das  wir  Tent- 
sehen  zu  unser  Sachen  selhs  sehen;  es  send  och  meins  eracbtens  noch  wesr  vor- 
handen. -  München^  St.  A.  svhir.  :J^! lo.  Or.  —  Kine  ähnliche  Sprache  führt 
rr  Kg.  Mo.i'imilian  tjegt'nilher :  Druffel  /K,  7^7.  Ihr  Knrdl.  erscheint  ron  jei:i 
ah  ah'  einer  der  tifrif^sfen  und  lautesten  Gegner  der  vermeinUichen  spani.*icheh 
Praktiken  des  kais.  Hofes:  vgl.  nr.  Wo,  Ui4,  169,  Vo:  Druffel  IV,  ^41,  31'^. 
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132,  Chr.  an  Bürgermeister  und  Rat  zu  Basel:  Mai  9, 

Meint  i'r  Hans  Witjerich. 

üusern  freuntlichen  g:i-us  zuvor,  fursichtig,  einsamen,  weise, 
liebe  besonder  nachbaur  und  gevatteni ! ')  Hat  vor  guter  weil 
ihrefi  Mitbürger,  Meister  Hans  Wigerich,  zu  sich  beschreiben 
niid  ainer  sachen  halber  seiner  kunst  und  rats  phlegen  lassen. 
da  sich  dieselbe  mit  ihm  glücklich  anlässt,  so  dass  zu  hoffen 
ist,  sie  könnte  durch  ihn  zu  einem  guten  Ende  gebracht  werden, 
so  ist  nötig,  dass  er  ihr  bis  zu  Ende  auswartet  Bittet  des- 
halb, demselben  längere  Abwesenheit  nicht  übelzunehmen.  — 
StuUgart,  1553  Mai  9. 

St.  Eidgenossen  i).     Kons. 

lo3.  H.  W.  von  Knö ringen  an  Chr.:  Mai  u. 

nhielt  dessen  BefehP)  und  kann  nicht  pnden,  dass  Branden' 
krg,  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg  oder  Windsheim  ihr 
Kriegsvolk  verlaufen  lassen ;  vielmehr  nehmen  alle  noch  iveiteres 
Kriegsvolk  an.  —  Ansbach,  155 -i  Mai  iK 

St.  Bratulenhurg  Id.     Or.  präs.  Stuttgart^  Mai  lt. 

134.  Kf.  Friedrich  an  Clir.:  Mai  11. 

Kam  merffenchtsma  n  dat. 

nlH  rr  heute  früh  «"<  Uhr  heim  Erzb.  von  Mainz  hier  ankam, 
erhielt  er  ein  Schreiben  des  Erzbs.  samt  Ahschr.  eines  K.G. 
Mandat^s.^)  mit  dem  der  Bote  schon  unterwegs  gewesen,  dann 
^iber  zurückgekehrt  war.  Gleich  darnach  wurde  ihm  von  einem 
Boten  des  K.Gs.  das  Mandat  in  Or.  hier  insinuiert,  das  nun  wohl 
auch  Chr.  überliefert  sein  wird.  Mainz  meinte  zwar,  er  solle 
dm  Ksr.  um  Abschaffung  oder  Einstellimg  des  Mandats  er- 
suchen;   allein  da  nur  er  und  Chr.  von   den   Unterhandlungs- 

lh:i.  *)  Sie  waren  lii4'i   hei  dtr  in  Band  t/eborenen  Tochter  Chr.s.j  Hedtriy. 
^maUer  geworden. 

153.  *)  Mai  0  haUe  Chr.  angefragt,  oh  dem  kaiif.  ÄHSsdireitjen  des  Frank- 
furitr  Taget*  gehorcht  und  das  Kriegsvolk  entlassen  irerdf.  —  *S7.  Heiddh. 
Vittin  ü  III.     Konz. 

lipi.  *)  Das  Mandat  von  Mai  ii  bei  Hortlider  »S.  Hilf.;  den  beiden  Bb. 
»tit  thätlicher  Hilfe  zuzuziehen,  tn'rd  folgenden  befohlen:  den  Kff.  von  Mainz, 
Pfalz  und  Sachsen :  JJentschmeister :  JIz.  Johann  Friedrich,  Hz.  Chr. :  Landgf 
Pküiyp:  Of.  Wilhelm  von  I/tnnehcrg ;  Dekan,  Kapitel  und  erwählt. 'in  B.  nm 
Kichstdtt:  Statthalter  und  Räten  ron  A'Mbarh :  Nürnberg,  Hoth''nhurg^  Winds^ 
heim,  Schwdnfurt. 
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Mm  IL  filrsUni  in  dem  Mandat  benannt  sind,  war  er  für  Verschiebung 
auf  den  so  nahe  bevorstehenden  Frankfurter  Tag,  wo  es  in 
ihrer  aller  Beisein  oder  zuerst  durch  die  Räte  erwogen  tcerden 
solle:  denn  was  sie  beiden  Parteien  im  Heidelberger  Abschied 
erklärt  haben,  das  wolle  auch  bedacht  sein:  wenn  aber  Mainz 
für  sich  den  Ksr.  ersuchen  oder  es  den  andern  anzeigen  wolle, 
so  stehe  es  bei  ihm.  Chr.  möge  nun  der  Saclie  naclidenken 
und  sich  mit  den  andern  vergleichen.-)  —  Eltcille.  L'hoS  Mai  IL 

St.  Pfalz  iß,  I.  60.     Or.«»  prä^.  StuUgart,  Mai  14. 

Mai  IL  13S.  Chr.  an  Hz.  Albrecht. 

Frankfurter  Tag.     Markgfl.  Schrtilteu  an  den  Kar. 

schickt  ein  Schreiben  von  Mainz.  Trier.  Pfalz  und  Jülich  an 
sie  beide,  ^)  ferner  eines  von  Ffalz  an  ihn:  hat  seinen  Bät^n. 
die  er  nach  Frankfurt  schicken  wird,  befohlen,  ihn  dort  zu 
entschuldigen  mit  dem  Zusatz,  dass  er,  wenn  weitere  für  des 
Reichs  Wohlfahrt  wichtige  Sachen  vorkämen,  zu  erscheinen 
bereit  wäre,  wenn  ihn  nicht  sein  Befinden  hindere.  Wegen 
des  markgfl.  Schreibens  an  den  Ksr..  das  wohl  das  jetzige 
Schreiben  der  Fürsten  an  sie  beide  veranlasste,  befahl  er  den 
Gesandten,  dem  Kfen.  zu  sagen,  dass  er  nicht  für  ratsam  halte, 
sich  darum  anzunehmen,  da  weder  sie  beide  noch  Pfalz  darin 
rr wähnt  seien,  so  dass  es  beim  Ksr.  VerdaclU  erregen  würde, 
als  ob  sie  sich  schuldig  wüssten.        Stuttgart.  IVhl  Mai  lt. 

St.  Brandenhitnj  l  d.     Konz.  nm  Bir. 

Mai  u.  to6.  Gf.  Konrad  von   Castell.    Gerhard  von  Bödigheim. 

Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.: 

Bericht  vom   Waiheimer  Tag. 

kamen  am  1.  d.  M.  hier  in  Wertheim  an.   wo  sie  die  beil.  ver- 


a*  Auftckr.:  von  disem  i«t  herzog  Alhrcchten  coi^eieu  zagi'>andt. 

-)  Statt gati^  Mai  7.'»  anttrortit  Chr..  er  hattt  ^Rt^tt  noch  kein  solche» 
Mnudat  *rUalten:  dii  im  Ildddb.  Ahavhicd  den  Parteien  gegebene  Krklämng 
«t/  icnhl  :n  Indenkin:  aohald  da^-  Mandat  komme.  troUe  tr  den  Ksr.  schriftUch 
nm  Ahi€chatrun'i  od'.r  doch  am  EinsteUanff  ia'x  zum  Kndi  des  KranhfHrter 
intf»s  hut'cn:  dann  es  ie  nit  In'  ainandfr  sein  und  bestoen  kan,  das  wir  zwischen 
inen,  drn  parthyen.  underhandltinir  ]»rteiren  und  nichrz  destweniifer  dem  aiiu  teil 
mit  der  that  znziehen  und  uns  ireiren  dem  andeni  in  vhe<l  und  krie|n«nistniig  beg'eben 
Suiten :  fx  könnte  nichtf^  xrhadtn,  trinn  alle  ijtmnhnten  l-Vir.v/««  dies  besonders  an 
d»n  K-'r.  schr^ilfU  trurden.  —  St.  Pfahl*,  I.  6^.  Kon:.:  rffl.  nr.  161  nnd  IH:*. 
L'iö.  ' }  Mai  .s  mahnen  J/t-ft/^tv*  nmUrinmal  zum  lir^fuch  des  Frankfnrtef 
l'mj's.   —   E'-d.   .I''n//r.  [tros,   :<iutttjai'*.  M'ti    l'K 
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mcJineten  Gesandteii  M  trafen.  Noch  am  cjlekhen  Abend  sandte  Mai  i:i, 
der  B.  von  WUrzbury  den  Endres  vom  Stein  samt  einigen 
weiteren  Adeligen  mit  20  gerüsteten  Pf.  mit  einer  Schrift  laut 
M.*)  Gleich  avi  anderii  Morgen  beschloss  man  eine  Antwort 
an  den  /?.,  die  nebst  iceiteren  mit  dein  B,  gewechselten  Schriften 
beilie(jt  Obwohl  man  bisher  täglich  in  den  Rat  ging,  konnte 
noch  nichts  weiter  erreicht  werden,  da  Markgf  Albrecht  ihnen 
noch  keine  Antwort  gab,  obwohl  sie  durch  einen  reitenden 
Mm  schriftlich  nach  seiner  Gelegenheit  fragten.  Hierauf 
mrten  sie  noch  stilndlich  und  bitten  um  Befehl  für  den  FalL 
(kss  sich  des  Markgfen,  Antwort  bis  zum  Frankfurter  Tag 
mzieht  und  die  Gesandten  alle  oder  zum  grossen  Teil  hier 
hkiben  oder  abreiten.  —   Wertheim,  li>rtH  Mai  12. 

St.  Brandi-nhuty  Id.     Or.«0  prÜJt.  StuUgari,  Mai  13.^) 

157.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht:  Maii2. 

Kardl.   von   Awjshurg;    hais.   Bund.     Aufnahme    den    Kga.    und  des 
Kfcn.  Moriz  in  den  Heidelh.  Bund.     Franzött.   Werbung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  8.  Will,  wenn  er 
hier  sein  Baden  vollendet  hat,^)  sich  gerne  mit  dem  Kardl.  von 
Augsburg  besprechen  und  an  einen  diesem  gelegenen  Ort 
kommen ;  glaubt,  die  Aufnahme  des  Kardls.  werde  den  anderen 
Fürsten  nicht  zuwider  sein,  an  die  er  es  gelangen  lassen  will. 
Billigt  Alb  rechts  Vorschlag,  die  Memminger  Bundeshandlung 
(Ulf  einen  Reichstag  oder  eine  andere  ansehnliche  Fürsten' 
rfrsammlung  zu  verschieben;  de) in  er  wilsste  nicht,  wozu  eine 
Einigung  mit  höchstens  7000  z.  F.  und  1000  z.  K.  gut  wäre; 
kann  nicht  spüren,  dass  die  schwäb.  Reichsstädte  ausser  Augs- 

a»  2  cito. 

156.  *)    Von  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  JüUch. 

^)  Beglaubigung  für  Kndrea  vom  Siein :  Besaltat  der  ireiteren  Schrnhvn : 
dtn  Markgfen.  Resolution  ist  abzuwarten. 

')  eodem  antwortet  ilmen  Chr.,  da  sich  die  Sache  so  in  die  Länge  ziehe, 
foUc  L.  von  Vrauenherg  sogleich  nach  Frankfuii  aufbrechen,  die  beiden  andern 
in  Wertheim  bleiben,  wenn  die  sonstigen  Gesandten  dies  auch  thnn.  —  Kbd. 
KoHz.  —  Nachdem  dann  am  10.  Mai  von  Mainz  die  Nachricht  aber  die  ah' 
Irhnende  Haltung  des  Markgfen.  eingelaufen  war  (nr.  158),  wurde  dr  Wert- 
hnmer  Tag  beschlossen,  der  über  bedeutungslose  Vorcerhandlung.  n  nicht  hinaus- 
gekommen  war.  —  Protokoll  St.  Ueidelb.    Verein  9,  Beifasz. 

157.  ')  Obwohl  Chr.  in  Wildbad  ist.  tragen  seine  Briefe  den  Ausstellungs- 
ort .Stuttgart:  vgl.  nr.  145  n.  1,  166  n.  1,  174. 
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M'ii  ij.  hurij  und  Ihn  Lus^t  h'ih'n.  sifh  in  rf/|x  Bilmluis  zu  begeben; 
rif:lu\ehr  stnil  ^inhj^  ent^^hlrfsji^'n.  bei  den  Fürs^hn  um  Schutz 
und  Sr-hinn  nnzusurhm.  um  irns  irnhi  auch  Albrecht  ange- 
gangen  trerden  irird. 

Dass  Albre^iit  seinem  Gesandten  befahl,  mit  dem  Kg.,  nach 
Absrhlu-^s  des  Vertragfs  zirische-n  diesem  und  Chr..  über  seinen 
lieitritt  zu  ihr^m  Verständnis  mit  seinen  ol/eren  Landen  zu 
/'erhandeln.  /V^Y  nicht  undienlich,  ebenso  trenn  damit  auch  Hz. 
Moriz  hin^inkäm^. 

Kann  den  KardL  von  Augsburg  ah  Propst  ron  Ellwangen 
irohl  leiden,  kann  a[»fr  nicht  zustimmen,  dass  derselbe  cor 
f-rgangenem  Endurtnl  Be.^itz  ergreift:  dies  widerspräche  seinem 
Heidelberger  Vertrag  mit  dem  Deutschmeister,  auch  könnte  er 
des  Schutze.^  wegen  leicht  wieder  in  Händel  kommet} :  wenn  der 
Kardl.  in  Rom  di^  Sa^he  betreibt,  kann  er  in  kurzem  ein 
Kndurt*il  (rlangen.  und  hat  ktinen  anderen  S achteil.  als  dass 
tr  hernaf'h  Ka.^t^n  und  Keller  um  so  besser  gefüllt  findet. 

K.  1.  will  ich  auch  vertrauter  uiaiuuDir  uit  bergen,  das  festem 
ninr<rr*ii  ainer  v«»in  luM  vmu  ilf>  kuuijr>  von  Francki-eich  weoren 
mit  eiller  m'ileiiz  W\  mir  ist  irt-weM  nml  ist  in  sonmia  seiu 
werhunir  irestandfu:  na«*liilem  dt^r  kuni^  srlaublirh  herioht,  >\ie  die 
kei.  mt.  mit  maririn".  Albrfchtf n  zu  Bnindenhui*?  und  mir  handeln 
Iiabeii  lassen,  damit  wir  den  kunisr  durdi  das  Fllsass  in  Frank- 
reirh  aninvitVn  sidteii.  s«»  wui-de  ir  mt.  mit  aller  macht  aus  dem 
Nid*'rlaiid  aurh  ansneifen.  damit  der  kuni<r  genotiirt  wurde,  s(*in 
knVir  der  »^nden  und  aus  Italiam  ze  wenden,  und  also  verhindert 
wiiid^*.  da>  dem  juinzen  der  i»ass  in  Italiam  nit  «reweit  wurde, 
mit  vileii  bitten  nml  erbieten,  mirh  dahin  nit  zu  be^ireben;  danu 
>olte  das  bescheheii,  wurde  den  Scliweitzeni  ui-sacli  jre^eben, 
lierausser  in  m^-in  land  ze  fallen  und  auch  veniei-s  zu  greileu. 
I>arauf  ich  ime  mit  kurzen  woiten  jreantwort,  mir  were  von  dem 
nit  bewisst:  <lann  mit  mir  derweiren  noih  der  zeit  nichtz  gehandelt, 
harauf  ^-i'  n*idieiei-t.  o]>  aber  was  mit  mir  srehandelt  wurde, 
we>  ii-h  mi«h  verhalt«'!!  w«»llte:  ich  inie  ireantwiu't:  der  gebur: 
^eiü  lull-  weie  mir  Jiin  namhaft  suuia  ireltz  schuhUg:  wo  ich  die 
billirhait  l>pi  iine  fende.  wurde  irh  mieh  aurh  darnach  zu  halten 
wi»»'ii.  I>t  als«»  abir«\'^<hieilen :  hab  inn  sonst  allerlei  gefta»rt 
'dit'Wtil  t-r  inii-  bekaiit ».  und  >«nnleilirh  «»b  sich  seiu  heiT  uit 
\\n|t»-  \»  rtrair»']!  la^^t-ii.  itt-iii  d«M-  di-eirr  >ten  halber.  Metz.  Thul 
und   Widuii.     I>aiaiü    t-r    L^eaiitwnit.    da>    iui    wi»l    bewisst    were. 
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(la>  sich  sein  herr  mit  der  kei.  iiit.  nit  vertrafreii  wurde,  es  wurde  Mai  il\ 
iiiip  dann  pegeben  das,  so  ir  nit.  im  occupierte ;  der  dreier  stett 
halber  achtet  er,  wo  sieh  das  i*eicli  in  billieh(»  vei-stendnus  mit 
seinem  hen-n  einliesse,  das  er  nit  allein  die  stett  dem  reich 
\^irtenimb  zustellen  wurde,  sonder  dasselbig  mit  allem  seinem 
veminjren  in  seiner  libertet  erhalten  helfen;  und  fraget  mich  von 
dem  tag  zu  Franckfort,  ob  der  sein  furgang  haben  wurde;  item 
wo  berzog  Moritz  were,  ob  er  auch  darauf  komen  solte,  ob  er  in 
keiner  rustung  were  und  wie  starck  er  sein  möchte ;  ob  auch  der 
tajr  zu  Eger  sein  endschaft  erraicht,  was  daselbst  beschlossen. 
Welches  alles  K.  1.  ich  freuntlicher,  vertrauter  wolmainung  auch 
verstendigen  wellen.  —  Stuttgart  WoS  Mai  12, 

St,  Bai/r.  Miss.  3,    Abschr. 

lo8,  Erzh,  Sebastian  von  Mainz  an  Chr,:  Mai  u, 

Verhandlung  in    Wertheim. 

schickt  in  Abschr,  ein  ihm  von  Kf,  Friedrich  nebst  den  Ant- 
mrten  rovi  B.  in  Würzbnrg  tind  Markgf.  Albrecht  zugekommenes 
Schreiben,  ^)  Schickte  sogleich  Abschr,  daron  an  seine  Räte  in 
Wertlieim  mit  dem  Befehl,  falls,  wie  aus  des  Markgfen. 
Srhreiben  zu  sehen  ist  und  wie  auch  Pfalz  meint,  nichts  er- 
rnvht  wird,  sich  mit  den  andern  Räten  über  den  Abzug  zu 
rerfjleichen.  —  Mainz,  loöH  Mai  14. 

*!>7.  Beidelb,   Verein  7 «,  ^.     Or.  präff.  Stutiyart,  Mai  17. 

Iii9,  Chr,  an  Ksr,  Karl:  Mai  m, 

Vertrag  mit  Gf,  (ieorij, 

hat  .sich  mit  Gf,  Georg  dahin  verglichen,^}  dass  er  ihm  die 
fifsrh,  Mömpelyard.  die  von  Kf^r,  und  Reich,  sowie  die  Herr- 
f«'haften  (irange,  Clerral  und  Passavant,  die  von  Karl  als  Hz. 
und  Gf,  von  Burgund  zu  Lehen  gehen,  erblich  für  ihn  und 
mne  ehelichen  mäniilichen  Erben  abtritt.  Bittet  deshalb,  ihm 
sdbfit  diese  Lehensp fliehten  zu  erlassen,    Gf,  Georg  mit  Gfsch, 

lOti,  ')  Währtud  Ji.  Melchior  April  3fJ  die  auf  Mai  7  nach  Werlhim 
"»j^yeMchriebitie  f/ätlirhf  Verfiandlunf/  zusvhrciht,  wenn  der  Markt/ f'.  von  trat  crem 
thatlirh'jt  Vorrjehen  ahf/ehalten  wird,  lehnt  der  Markgf,  diesdhe,  Mai  ü,  mit 
liuch^icht  auf  den   Frankfurter  Tag  ah, 

löU.  *)  JJer  Vertrag  zwischen  Chr.  und  Gf.  (ieorg  hei  Uegschcr  :j,  Wl/llJ. 


140  1558.  159.-160, 

Mai  14.  und  Herrscliaftfn  zu  belehtiHi  und  zu   f/estotten.   dass  er  die" 
ficihen  so(/lek'lf  einnehme,  —  Sfufff/arf,  liVt-}  Mai  14, 

st,  I/ausarvfiir  K.  4  F,  3.     Ahtfchr. 

Miiiiö,  160,  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

Klagt»!  iihar  Marh'nf.  AUtrecht. 

schickt  für  Chr.  und  Hz,  Albrecht  com  Erzh,  von  Mainz  Atjschr, 
der  Antworten,  welehe  Markf/f,  Alhrecht  zu  Urandenfjury  und 
der  li.  von  Würzhunj  wetjen  der  f/esuchten  weiteren  Unter- 
handtung  ihnen  allen  ijeijehen  haben.  Schickt  ausserdem,  was 
der  Markiif.  auf  einem  Zettel  ihm  iKf.j  allein  zur  Beschwerung 
angezogen  und  begehrt  hat.^\  Wusste  von  all  dem  gar  nichts: 
als  er  gestern  abend  von  dem  Tag  zu  Hacharach  nach  der 
Unterhandlung  zwischoi  Köln  und  Jülich  wieder  nach  Heidel- 
berg  kam.  traf  er  hier  seinen  Statthalter  in  der  oberen  Pfalz, 
Hz,  Wolf  gang,  und  erfuhr,  dieser  sei  vor  seinem  Herabreisen 
persönlich  bei  Markgf.  Albrecht  gewesen  und  habe  freundlich 
bei  i/im  Abschied  genommen:  legt  weitere  Verhandlungen 
zwischen  beiden  über  das  in  dem  Zettel  erwähnte  bei. 

Dies  hat  ihn  noch  mehr  befremdet:  auch  soll  er.  abge- 
sehen von  den  nürnbergischen  böhmischen  Reitern,  beim 
Markgfen.  noch  in  weiterem  Verdacht  sein.  Er  will  deshalb 
dem  Markgfen.  nach  beil.  Konzept  freundlich  schreiben,  und 
da  morgen  ihrer  aller  Räte  bis  zu  ihrer  persönlichen  Ankunft 

ttiO.  *)  Der  Markgf,  khaft   [::>tiin,  Mai  ^/,   dasf<   trotz   der  Htiddhergrr 
*  IfeiriiiitfKfif/  (Irr  Kf.  stimn  Feinden    Vorttc/tab  Icififf  and  dun  Xürnbergtrn  den 

Vass  durch  ücin  Land  gtutattvt  habt :  ao  .svitn  -UM)  höhm,  Beittr  darin  bther- 
hcrfft  worden,  denvn  dif  Xiirnhtrffcr  dOo  Hakinschützen  zum  Entsats  entgegen' 
sandten.  Kr  habt  deshalb  auch  darch  den  Kfen.  Land  ^inen  Feinden  nach' 
ziehi-n  musstn,  habr  sie  auch  samt  den  Heitern  alle  erhgt  und  rcrjagly  ihnen 
auch  ihr  (rtM'ha^z  genoinm'.'n.  Hnfft.  der  Kf.  larde  seinen  Gegnern  keine  solche 
Hilft  mehr  Uistfn  und  bitt^'t  um  .schriftl.  Anttcorf^  ictsMen  er  sich  zu  ihm  und 
.vt//ic«  Freunden  zu  versehen  habe.  —  Vgl.  Voigt  Q.  HL  —  Auf  dit^  Bitten 
Wolfgangs  um  Srhtnnng  dtr  pfälz.  Land*  tries  Markgf.  Albrecht  m'edcrholt 
'tut'  dif  VfrhtZKmj  dis  Uff iddbtrger  Abschieds  darch  den  Dutvhzug  böhmischer^ 
dann  auch  srhiesisch'.r  li*  Her  hin.  trogtgen  M'^olfi/ang  erklärte,  es  sei  unmöglich 
gunsen.  d*e  unerirtirtet»  n  Ißurchz'tg*  zu  hindern.  —  J)iis  sagt  der  Kf'.  auch 
in  dem  Kon:,  drr  Antwort,  and  iceist  unt.  and.  datanf'  hin.  dass  er  sich  auch 
d'trch   Kammtrytrivitt.'smandat»    nirh'  ge'jcn  doi  Markgftn.  habe  bewegen  lassen. 

—  Lfizt'r  s  z'i  srhrtdnii   tridcrräf  ^7//".,   Mai   /;,  da    siine  Blossstellun^r  wän. 

—  Kbd.   K'oi:. 
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///  Frankfurt  cintreffnu   irill  rr  (l/f  Räte  von  Bayeni,   Jülich  Mm  /.>. 
////(/  \Virth(f,   um   eine  Beratung   dieses   Sr/ireibens    ersuchen. 
Hittft  auch  Ctir.   um   seine?!   Rat:   kommen  Hz,  AI  brecht   und 
Chr.  persönlich  nach  Frankfurt,  ki'mnten  sie  vertraulich  darüber 
sprechen,  —  Heidelberg,  1:'>5H  Mai  /.>. 

*S^.  Pfalz,  Miss,  6.     Or.  präs,  Stuitgarf,  Mai  J7.'^) 

161.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt   H.  D.  von  Plie-  Mai  15. 
Hingen,  Ludioig  von  Frauenberg  und  Dr.  Kaspar  Ber.: 

Festluilten    des    Passauer    Vertrags.     Mandat    des    K.Gs.     Ky'chreihen 
Chrs.  an  Mainz  etc. 

^i'hickt  mit,  was  Kf.  Friedrich  und  Hz.  Wilhelm  an  Hz. 
Albrecht  und  ihn  wegen  der  Visitation  des  K.  Gs.  unter  Bei- 
l^fjuny  eines  Berichts  des  pfälz.  Kanzlers  geschrieben  haben. 
l)(i  man  hienach  von  dem  Passauer  Vertrag  abweichen  will, 
irafi  nicht  nur  beschwerlich^  sondern  auch  schimpf  ich  wäre, 
^0  .sollen  sie  dies  mit  den  anwesenden  Fürsten  und  Gesandten 
hfraten  und  es  dahin  bringen  helfen,  dass  von  dem  Vertrag 
nkht  abgegangen,  sondern  ihm  nachgelebt  und  die  Visitation 
lorgenammen  ivird,  wie  nötig  ist.  Hierin  sollen  sie  mit  Pfalz, 
Hiiyern  und  Jülich  gute  Korrespondenz  halten.  Schickt  zu 
die,Hein  Zweck  ein  neulich  dem  Pfcdzgfeti,  übersandtes  Bedenken. 
Schickt  ferner  in  Abschr.  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich 
mcie  ein  solches  von  Mainz  und  ein  K.G. 'Mandat,  an  Pfalz, 
andere  Kff.  und  Stände  und  auch  an  Chr.  ausgegangen,  den 
Hb.  von  Bamberg  und  Würzburg  wider  Markgf.  Albrecht  mit 
thntUclier  Hilfe  zuzuziehen.^)  Da  sich  dieses  Mandat,  das  ihm 
noch  nicht  insinuiert  ist,  aber  nicht  lange  ausbleiben  wird, 
nicht  mit  gütlicher  Unterhandlung  zusammenreimt,  sollen  sie 
mit  Kf.  Friedrich  und  den  andern  Fürsten  und  Gesandten 
darüber  verhandeln  und  besonders,  ob  nicht  die  mandierten 
Stände  von  Frankfurt  aus  eine  gemeinsame  Botschaft  ans 
K.G.  senden  und  von  diesem  Mandat  an  den  Ksr.  appellieren 
sollten,  damit  es  dieser  kassiere  oder  wenigstens  bis  zum  Ende 
(Us  Frankfurter  Tags  einstelle. 

')  eodein  schickt  Chr.  Ahschr.  hievon  an  II.:.  A /brecht.  —  St.  liayr.  Misn.  3. 
KitHz.  —  Zugleich  schickt  er  Ahschr.  an  seine  Hätv  in  Frankfuti  und  heßt'hlt. 
flanther  beraten  zu  helfen.  —  Ebd.  Or.  ftriut.  Frankfurt,  Mai  :iO. 

Jfil.  »)    Vffl.  ur.  !.o4  n.  1. 
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Mft:  jr,.  BeiUeyoiKle  Schreihfm   sollen   sie  an  Mainz,    Trier.    Pfalz 

und  Jülich  übergeben})  —  i^tuttgart,  1M)H  Mai  I't, 

CecL:  Da  sich  der  Ksr.  in  einem  ihm  zu  Heidelberg  am 
2H.  April  überantworteten  Schreiben  ^)  entschuldigt,  dass  er 
noch  nicht  dem  Passauer  Vertrag  gemäss  einen  Reichstag 
ausgeschrieben  habe,  so  sollen  sie  bei  seinen  Eimmgsverw, 
dahin  wirken,  dass  der  Ksr,,  da  er  sich  selbst  auf  die  Passauer 
Verhandlung  bezieht,  diese  auch  in  allen  anderen  Punkten 
einhält. 

St,  Heidelh,   Verein  ad  B,  U.    Beifasz.  13.     Or.  iträs.  Mai  18. 

Mai  In.  Iß'rl.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

KammergerichiKtnandal.     Gesandte  zum  Frankfurter  Tag, 

schickt  in  Abschr.,  was  ihm  gestern  Abend  8  Uhr  Kf.  Friedrich 
unter  Beischluss  der  Abschr.  eines  kais.  K.G.-Mandats  ge- 
schrieben hat:  fürchtet,  das  letztere  werde  auch  bei  ihm  nicht 
ausbleiben:  bittet  um  Albrechts  Meiming,  wie  sie  sich  nach 
der  in  Heidelberg  beiden  Teilen  gegebenen  Erklärung,  kemetn 
Teil  Hilfe  zu  leisten,  gegen  das  K.G.  halten  sollen.  Und  unsei-s 
eiaditeiis  so  will  die  saclien  schier  daliin  gfespilt  werden,  den 
cliur-  und  fiirsten  die  haar  zesamenzeknipfen,  damit  wir  all  wider- 
einander selbst  nit  wissen  wa  hinans.M  —  Stuttgart,  looS  Mai  1ö. 
Ced.:  Seine  und  Albrechts  Gesandte  sind  gestern  v^oji  hier 
abgereist:  gab  den  seinigen  eine  mit  der  bayrischen  fast  über- 
einstimmende Instruktion,  so  dass  er  Jiofft,  sie  werden  mit 
Pfalz.  Bayern,  Jülich  und  anderen  gute  Korrespondenz  halten. 

St.  Brandenburg  Ih.     Ahschr. 


^)  Chr.  entschuldigt  sein  Aushleiben.  —  Ehd.  Konz. 

»)  =  Druffel  IV,7tK  Or.  St.  Heichstagsakten  14  a,  mit  der  fehkrhaften 
Auf  sehr.:  präs.  Hei  dt  Werg.  April  23,  .Hatt  März  23.  Diese  Auf  sehr,  ist  oben 
übernommen. 

W2.  *)  Darauf  München,  Mai  18  Albrecht  an  Chr.:  Das  K,G.-Matulai 
ist  ihm  auch  wegen  ihres  Heidelberger  Vorl*eJialt8  bedenklich ;  ihm  zu  folgen, 
würde  auch  d^r  Frankfurter  Verhandlung  Einfrag  thuu  und  zu  Weiterungen 
im  Reiche  führen :  ist  mit  des  Kfen.  Friedrich  Vorschlag  einverstanden,  die 
Verhandlung  über  das  Mandat  auf  dtn  Frankfurter  Tag  zu  bringtn,  obgleich 
nicht  unratsam  wäre,  d^u  Ksr.  vorher  nach  dem  Hat  des  Kfen.  rofi  Mains  um 
Einstellung  des  Mandats  zu  ersuchen,  -  Eigh.  Ced.:  Xacft  beü.  Zeitungen 
stärkt  sich  Markgf.  Albr'cht  immer  mehr:  hält  für  nötig,  dass  Chr.  und  die 
andenn  Einungsß.  der  Sache  wohl  nachdenken  und  sich  in  guter  Rüstung 
halten :  donii  iiieinaiit  weiss,  \\\wr  wen  das  s\)\\  nni^eschon  ist.  —  Ebd.  Or.  y/jv#x. 
Stuttgart,  Mai  :J(),  mit  4  cito. 


16S.  Dr,  Ka-yjar  Her  an  (Uir,:^)  Mai  u;, 

Anschläge  geyen  d/n  J*'rankf arter  Tag  :  Kanll.  von  Augsburg;  Markgf. 
Georg  FriedricK  HestttUy  Kf,  Mari:  zum  Jlfiddb.  Hund. 

mf  Anbrmgeii  der  (jehrimen  tmd  rprfntul/rlien  WerbuiKj 
kimKf,  Pfalzgfen,  dankte  dieser  anfangs  für  das  Znenthieten 
und  die  Eröffnung,  und  sagte,  es  stehe  wahrlieh  seltsam  und 
gefährlich,  alles  sei  wohl  zu  bedenken :  er  habe  sich  aber  mit 
Mainz  und  Trier  verglichen^  dass  sie  am  nächsten  Freitag 
nlk  an  einem  Tag  zu  Frankfurt  eintreffen  wollen,  und  er 
hoffe,  dass  Chr.  samt  Bayern  auch  kommen  werden:  durch 
lursimliche  Gegenwart  könne  man  viel  Gutes  ausrichten,  Ir 
'iinif.  jr.  samt  den  andern  lietten  ir  «fcdminie  kuntseliaft  zum 
Ivsten  dennassen  gemacht  oder  bestellt,  darzu  ire  versehunj2;  mit 
«hl  srhittVn  ^ethon,  das  si(»  auf  s(d(*lien  fal  eines  zuziehens,  die 
>ü*  l>ei  10  nieilen  ^^ejren  Fianekfurt  komen,  sie  darvon  sein  wollten: 
•^sh<*tte  ir  cJnirtt.  <r.  zum  ^^»liaimsten,  also  das  allein  ein  iktsoik 
ircluul*.  p.  dienei-,  darvon  wysste;  dorft  nun  demselbitr<»n  vertrauen, 
'h'shalben  K.  f.  <r.  sollichs  bei  ir  vertraulich  behalten  würde;  si(», 
'lit'  chuif.,  würden  auch  on(»  ^lait  nit  ^^en  Fran(;kfurt,  und  Franck- 
fiirt  hett  ein  tendlin  knecht  zur  custodi  bestellt;  mar«r^-af  Albn^cht 
hettf  ir  churf.  ^.  den  besten  und  spitziofsten  traulichen  bri(4'  <re- 
>i|iriehen.  des  ich  nit  erlaubte:  d(»nsel])i»ren  brief  W(dlt  ir  churfl. 
fr.  mich  zu  Franckfurt  sehen  lassen,  dieweil  ire  reth  heut  den 
mit  hinwe^r  auf  Franckfurt  ^enumen.  Auch  der  Kf.  habe  von 
s^dtmmen  Praktiken  gehört;  der  KardL  von  Augsburg  habe 
ihm  geschrieben,  dass  er  zu  ihm  herabkommen  wolle:  der  Kf. 
hielte  für  gut,  wenn  Chr.  denselben  hörte:  wollte  er  in  das 
yerständnis,  wäre  er  aufzunehmen.  Chr.  möge  sich  auch  be- 
mühen, ob  der  Bruder  seiner  Gemahlin,  der  junge  Markgf.. 
und  Hessen  zum  Beitritt  gebracht  werden  könnten :  auch  Kf. 
Moriz  sei  hiezu  zu  bewegen.  Nach  vielen  Ifedcn.  die  sich 
fliesmal  nicht  schreiben  lassen,  schloss  der  Kf.:  und  sollten  sit» 
mit  ir  practic  sanct  Veitin  liaben,  sie  mit^ssten  uns  zu  Franckfurt 
nit  finden,  obsidione  vel  militibus.  Schreibt  dies  in  File  und 
»f'hickt  die  ihm  von  Franz  zugestellten  Briefe  zurück.  —  Heidel- 
hng.  l.Vt-i  Mai  Ui. 

ni3.  *)  Kr^.'demfur  Jitr,  dat.  StuUgnrt,  Mai  I:J.  Sf.  Pf  ah  U,  1,  6/.  Knu.:. 
'"^ein  Auftrag  xrar  offenbar  1.  den  Kfeu.  mr  gdicinnu  Ausch/ägca  des  Markgfru. 
AU.rrrht  gegen  den  frankfurter  Tag  £U  trarnen;  x\  idter  die.  franzih.  Wrrhung 
^^i  Chr.  nir.  Ift7)  zu  herivJden. 
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Mai  Ui.  P..  S.:    Als  ich  auch  aiiregrt,    K.  f.  jr.  iiit   il)(*l   beraten  sei 

gewes(»ii,    (las  principiis  obstiert  were  worden  mit  weren,   sa^rt  : 
clmif.  ^.,  sie  wollt,  es  were  geschehen,  und  das  l)est  jrewesen  seil 

St.  Pfalz.  MisM.  Ü.     Or.  iträs.  Sinttgart,  Mai  iHK 

Main.  164.  Kf.  Friedrich  an  Clir.: 

Praktiken;  Zeitungen:  Markgf,  ÄlhrecM:  framöft.   Wet^ung. 

hörte  die  vertraulirhe  Anzeige  Dr.  Bers;  dankt  für  die  nei 
Zeitu7ig  tind  die  treue  Wariiuny ;  ist  noch  entsclüossen,  rw 
den  drei  geistlichen  Kff.  am  26.  d.  M.  zusammen  einzutreffer 
hofft,  Gott  werde  Gnade  geben,  dass  die  Praktiken  zu  nich 
werden.  Ber  wird  dies  und  was  er  ihm  sonst  gesagt  hat,  g^ 
schriebell  haben,  so  dass  er  Chr.  mit  seiner  schlechten  Schrr 
nicht  länger  aufhalten  will.  Nur  erhielt  er,  kurz  nachdmi  cB 
Gesandten  nach  dem  Nachtessen  geschieden  waren,  beil.  Zeitur 
von  einem  glaubhaften  Ort.^)  Chr.  wird  noch  in  frische 
Gedächtnis  haben,  was  sie  beide  und  Bayern  mit  dem  Markgfe=' 
redeten,'^)  wie  sie  ihn  von  seinem  Vorhaben  und  seinen  Pra^ 
tiken  abmahnten,  und  wie  weit  er  es  von  sich  warf,  aber  au- 
wie  es  sich  zu  dieser  Zeitung  verhält;  hält  für  nötig,  dass 
Chr.  auch  in  besonderem  Vertrauen  an  Hz.  Albrecht  schieß 
Was  nun  der  gesant  des  konigs  von  Franekreich  anbrecht,  ac? 
ich,  hal)  nier  draudt  dan  ei-  dun  kan;  drum  ime  E.  1.  ain  solc: 
statliche  Antwurt  geben,  das  ei-  wol  dahaim  wer  bliben.  - 
Heidelberg,  i;>.i.7  Mai  17. 

St.   Pfalz.  Mi.sff.  0.     Kigh.   Or. 

104.  *)  [Kardl.  rou  Augshurg]  kaut  neulich  aiis  Italien  und  Rom  hth 
In  Italien  stehen  de><  Ksrs.  Sachen  sehr  iihel,  schier  ärger  als  in  Deutschland 
man  erwaiiet  die  Ankunft  des  Prinzen  in  der  Lombardei,  d^r  mit  Uüfe  vidi 
tausend  Maranen  sich  soll  ins  Heich  eindrängen  wollen.  Markgf.  Albrecht  hc 
irie  ihm  ein  Adeliger  berichtete,  gesagt,  er  wolle  den  Prinzen  zum  Ksr.  mach 
und  wenns  dem  Teufel  leid  u\ire.  Ist  dies  wahr,  so  ist  leiclU  zu  sehen,  da, 
er  des  Prinzen  Vorkämpfer  ist,  und  es  ist  zu  fürchten,  dass  er,  wenn  er  m 
den  lih.  fertig  ist,  auch  die  Weltlichen  nicht  cergissi.  —  Sprach  unterwegs 
Trient  mit  dem  Kardl.  über  die  Laufte,  und  klagte,  dass  der  Ksr.  diest 
wüsten  Vrrdcrhcn  also  zusehii :  der  Kardl.  antwortete,  was  der  Ksr.  dt 
Markgfen.  zugelassen  habe,  dazu  sei  er  gezwungen  gewesen:  er  habe  aus  d 
u\ot  eine  Tugend  machen  inüssen.  —  Xamentlich  die  Kff.  müssefi  aufmerke 
denn  wenn  dif  Garall  drängt,  galten  ihre  jnrn  eicctionis  wenig  mehr.    Vgl.  nr,  It 

")   //;•.  S7   n.  fi. 
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163.  Hz,  Albrecht  an  Chr, :  Mai  17, 

Antwort  an   Mainz  etc.     Mavkgf.  AWrecht.     Ratifikation   von  Trier, 
Kar  dl.  von  Augsburg. 

f'thielt  dessen  Schreiben  von  Mai  IL  Ist  mit  Chrs.  Vorschlag 
^ii  einer  Antwort  an  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich  wegen 
des  Frankfurter  Tages  einverstanden ;  Chr.  möge  sie  für  sie 
^*eide  abschicken.  Wegen  des  Schreibens  von  Markgf.  Albrecht 
an  den  Ksr.  ist  das  Bedenken  der  Fürsten  zu  erwarten,  dann 
kann  man  sich  weiter  vergleichen.  —  Die  Trierer  Ratifikation 
fall  er  zum  besten  vertvahren.  —  München,  l;"):"):^  Mai  17. 

^  Ced.:  Erhielt  Chrs.  Antwort  auf  sein  Schreiben  wegen  des 
Kardls.  von  Augsburg;  bittet,  diesen  mit  Förderung  zur 
Propst^'i  Ellwangen  in  bestem  Befehl  zu  haben;  kann  wegen 
Katarrhs  nicht  eigh.  antworten.^) 

St.  Bayr.  Miss.  3.     Or.  prä^.  Stuttgart,  Mai  19. 

166.  Chr.  an  den  Keller  zu  Göppingen:  Mai  17. 

^alzgf.  Wolf  gang  ist  im  Schloss  zu  Göppingen  eingezogen. 
Befiehlt,  demselben,  solange  er  im  Bade  ist,  Brennholz  und 
nWw  zu  verabreichen,  an  den  Vogt  zu  Nürtingen  ivegen  Wild- 
prets  zu  schreiben  und  filr  die  Pferde  zu  sorgen.^)  —  Stuttgart. 
iM.V  Mai  17. 

St.  Pfalz  9e  la,  4.     Kons. 

167.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  in. 

Ffnlz.-hayr.  Erbeinigung. 

Wäre  dem  Heidelberger  Abschied  vom  :2S.  März^ß  in  der  Sache 
zirischen  ihm  und  seinem  Bruder  und  Vetter fi  Otfheinrirh, 
^yolfgang,  Johann,  und  Wolfgang.  Graf  zu  Sponheim  und 
Veldetiz,  auch  Herrn  Johann  Jörg,  einerseits,  Hz.  Albrerht 
von  Bayern  andrerseits  trotz  der  Kürze  der  Zeit  nachzukomiaen 

165.  *)  Dies  ist  tcohl  auch  der  Grund  dafür,  dasa  Hz.  Albrecht  auf  die 
in  nr.  157  berichtete  französ.    Werbung  bei  Chr.  hier  nicht  Bezug  nimmt. 

166.  ')  Stuttfjart.  Mai  30  schreibt  Chr.  an  den  Pfalzgfen.,  er  habe  heute 
fon  hier  auM  die  erste  Jagd  gehaUen  :  das  Glück  brachte  nur  einen  Hirsch: 
«larauj  abzenemen,  welcbermasseu  die  Spanier  haus  gehalten,  »schickt  davon  ein 
trenig  Wildj/ret  nebst  einem  starken,  guten  'Trunk  zu  guter  hadfahrt.  —  Kbd. 
Konz.;  rgl.  nr.  In?  n.  1. 

Kh.  M    Vy/l.  nr.  i>6  //.  5. 
Krn^i.  Briefw.  doH  Hzh.  Chrintoi.h.  II.  10 


\.U\  1553.  167—168. 

Mai  w.  bereit  tjeweseiL  Allein  infolge  der  jetzige^i  gefährlichen 
Kriegsübungen,  welche  die  Oberpfalz  sehr  nahe  berühren,  dann 
wegen  eines  Verhandlungstages  in  Bacharach  und  wegen  des 
jetzigen  Tags  in  Frankfurt  konnte  er,  obwohl  seine  Vetter 
dieser  und  anderer  Vergleichungen  wegen  vorher  berufen  waren, 
doch  nichts  Fruchtbares  vornehmen.  Da  er  nicht  weiss,  wann 
der  Frankfurter  Tag  endet,  bittet  er,  bei  Hz,  Albrecht  dahin 
zu  wirken,  dass  dieser  bis  nach  Schluss  des  Frankfurter  Tages 
Prorogation  bewilligen  und,  da  es  zu  Berching  oder  Berngriess 
zu  tagen  jetzt  wegen  des  Kriegs  gefährlich  ist,  den  zur  Ver- 
handlung über  das  Hirschberger  Landgericht  angesetzten  Tag 
fnn  einen  Monat  verschieben  möchte.  Will  selbst  alles  voll- 
ziehen,  ivas  ihm  der  genannte  Abschied  auflegt,  -  Heidelberg, 
l:V>:i  Mai  lU, 

St,  Pfalz  U,  I,  (W,     Or,  präs.  SiuHijart,  Mai  'J6. 

Mfii  w.  168,  Die  wirtbg,  Räte  in  Frankfurt  an  Chr,: 

Bericht  über  den  Beginn  der   Verhandlungen. 

soweit  sie  ro7i  Stuttgart  ausritten,  kamen  sie  am  18,  morgens^ 
um  ^  Uhr,  Ludwig  von  Frauenberg  am  Abend  zuvor  hier  an. 
Alsbald  wurde  ihnen  nebst  den  Bayern  von  den  Gesandteji  in 
den  Hat  angesagt  und  sie  erfuhren  dann,  dass  die  Gesandten 
der  abwesenden  Fürsten  beschlossen  hätten,  bei  den  kais,  und 
kgl.  Kommissarien  die  Entschuldigung  ihrer  Herrn  gemeinsam 
vorzubringen^  was  auch  alsbald  geschah.  Ihrer  Instruktion 
nach  trugen  sie  Chrs,  Kntschuldigung  bei  den  kais,  Kommis- 
sarien vor,  welche  begreiflich  fanden,  dass  Chr,  nicht  sogleich 
erscheinen  könne,  aber  hofften,  dass  Chr,,  da  der  Ksr,  zu  ihm 
besonderes  Vertrauen  trage,  uMigenpdls  auch  selb,st  erscheinen 
werde.  Sie  erschienen  dann  neben  anderen  Gesandten  im  Rat, 
wo  von  kais.  und  kgl.  Gesandten  zwei  Punkte  proponiert 
fi'urden. 

L  Sollen  sie  mit  der  J^rojjosition  vorgehen  oder  noch 
länger  frarten,  da  noch  keine  Fürsten  und  von  einigen  beschrie- 
benen Fürsten  auch  noch  keine  Gesandten  erschienen  sind? 

'J.  Markgf.  Albrerht  hat  wegen  Geleites  geschrieben :  viel- 
leicht könnten  sie  und  die  Gesandten  ihm  genteinsam  antivnrten. 

Xarh  f/ehabter  Fnterredmuj  gaben  die  Gesaiulten  den 
Kunnnissdrien  folgende  Anttrort: 
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/.  Sie    könnten    den    KommisHürien    nicht    Mass    geben,  Mai  19. 
hielten  aber  für  gut    die  Sache    wegen    der  Kriegsgefahr  zu 
beschleunigen. 

2,  Das  Geleite  zu  geben,  stehe  ihnen  nicht  zu:  auch  ver- 
lange es  Markyf,  Albrecht  nur  vom  Ksr,  und  von  seinen  Korn- 
missarien :  doch  kimne  es  nicht  wohl  abgeschlagen  werden. 

Darauf  erklärten  die  Kommissarien  den  Gesandten  weiter 
und  es  wurde  dahin  beschlossen,  es  sollten  die  kais.  Kommiss. 
an  Markgf.  Albrecht  schreiben,  sie  hätten  destvegen  vom  Ksr. 
keinen  Befehl,  doch  loürde  von  diesem  auf  einen  solchen  Wunsch 
gnädigste  Antwort  fallen ;  in  dem  kais.  Ausschreiben,  das  der 
Mnrkgf.  erhalten,  sei  solches  Geleite  tacite  enthalten;  auch 
hätten  des  Markgfen.  Gesandte  von  den  Fürsten  und  Herren, 
durch  deren  Länder  sie  reisen,  nichts  zu  befürchten,  auch  7iicht 
ron  Bamberg  und  Würzburg.  Die  kais.  Räte  verlasen  ein 
{Imcntsprechendes  Konz.  an  den  Markgfen.  und  erklärten,  dass 
^ie  inzwischen  auch  an  den  Ksr.  schreiben,  damit  für  alle 
Fälle  auch  das  Geleite  inzwischen  lierauskomme. 

Sodann  Hessen  kais.  und  kgl.  Kominissarien^)  ihre  Kredenz 
übergeben  und  verlesen  und  es  wurde  hierauf  durch  Heinrich 
Hass  laut  Abschr.^)  proponiert,  worauf  jeder  Gesandte  Bedacht 
nahm;  man  beschloss,  inorgen  wieder  zusammenzukommen  und 
über  eine  Antwort  an  die  Kommissarien  zu  beraten.  Soviel 
Ä/>  bis  jetzt  bedacht,  wollen  sie  neben  den  Gesandten  von  Pfalz, 
Bayern  und  Jülich  dahin  votieren,  dass  sie  von  den  Kommis- 
sar ien  des  Ksrs.  und  Kgs.  Meinung  und  Vorschläge  begehren 
wollen. 

Heute  abend  um  5  Uhr  tvurde  ihnen  vom  Mainzer  Kanzler 
wieder  in  den  Rat  angesagt  und  ein  2.  Schreiben  des  Markgfen. 
an  die  kais.  Kommissarien  verlesoi:  da  hienacli  die  markgfl. 
Gesandten  schon  unterwegs  sind  und  der  Markgf.  bittet, 
etwa  2  Tage  Verspätung  zu  entschuldigen,  so  hätten  sich  die 
kaifi.  Kommiss,  entschlossen,  das  vorhin  beschlossene  Schreiben 
einzustellen  und  die  Markgfl.  zu  erwarte)).  Ausserdem  ivurde 
hef/ehrt,  dass,   nachdem  nun  der  Tag  zusta)ide  gekommen,  die 

IfiS.  *)  Kais.  Kommifitf.:  (if.  Reinhard  von  Salms',  (if.  LndtHij  von  Stal- 
^t^nj,  Heinrich  Hass :  kgl.  Kommiss. :  X.  [Hansj  Frtih.  zu  Wolkcnstein,  Philipj) 
'Schnd  zu  MiUeViihevach,  Dr.  Znsins.   -    Vgl.  Drufl  I\\   1:J6  n.  :J. 

*)  Dia  Proposition  t/itht  den  Znuu-h  des  Taf/is  an  und  rvrlnngt.  auf 
Mithi  :i(ffi  J''riedt')i  htdavht  zn  sein. 
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Mai  19.  (iesmidten  ihren  Herrn  schreiben  sollten,  persönlich  zu  ei — 
scheinen,  was  ron  (jrossem  Nutzen  wäre.  Ferner  habe  sicJä 
der  Stadt  Braunschweig  Sekretär  angezeigt  u?id  gefragt,  ob 
Hz,  Heinrich  von  Braunschweig  oder  Gesandte  von  ihm  auf 
diesem  Tag  erschienen  seien,  um  es  den  Verordneten  seiner 
Herren,  die  unterwegs  seien,  berichten  zu  können.  Weiter 
wurde  von  den  kais.  Kommissarien  der  braunschweig,  Junker 
Schreiben  zur  Erwägung  übergeben.^) 

Zwischen  Hz.  Albrecht^'^  von  Hagern  und  Hz,  Johann 
Friedrichs  Gesandten  cntMand  Streit  wegen  der  Session ;  Jeder 
wollte  den  ersten  Sitz  und  Stimme  nach  den  kfl,  Gesandten 
haben.  Bayern  als  Verwandter  der  I^falz,  die  unter  den  Welt- 
lichen erste  Stimme  habe.  Sachsen,  weil  sein  Herr  gebomer 
Kf.  und  zuvor  wirklich  Kf.  gewesen  sei.  Obwohl  allerlei  Mittel 
versucht  wurden,  auch  drr  Sachse  sich  erbot,  im  Vorsitz  ab- 
zuwechseln und  deshalb  den  Haijern  einen  Revers  zu  geben. 
wollten  doch  diese  nicht  darein  willigen  und  es  kam  dahin, 
da  SS  der  Sachse  erklärte,  er  werde  nicht  in  den  Bat  gehen, 
aber  trotzdem  hier  bleiben  und  wolle  sein  Gut-dünken.  so  oft 
man  es  begehre,  mitteilen. 

Schliesslich  wurden  von  den  Pfälzern  den  bayriscJieti  und 
jill.  Gesandten  und  ihnen  allerlei  Schriften  vorgelegt,  was  ihrem 
Herrn  von  Markgf.  Albrecht  begegnet  sei.  nebst  einer  Antwort 
an  diesen,  welche  sie  in  einigen  Punkten  korrigierten. 

Srhirken  ein  Verzeichnis  der  zu  diesem  Tag  beschrie- 
benen Stände  und  der  erschienenen  Gesandten.  —  Frankfurt, 
J.v,:i  Mai  lu. 

Od.:  Behalten  den  Boten  zurück,  weil  erst  morgen  früh 
dif  Froposition  abgcsrh rieben  wird.  —  Mai  W. 

Od.  von  Frauenberg:  Konnte  in  ganz  Frankfurt  keinen 
grünen  Sfidenatlas  bekommen:  hätte  gar  nicht  geglaubt,  dass 
es  in  Frankfurt,  wenn  nicht  Me.^se  ist,  so  viele  Dinge  nicht  gieht. 

St.     UtitlrU,.    Vittin    nd   B.   9.     Beifajtc.    LJ.      (>r.    prüs,    Stuttgart, 
Mai  L*:.*i 


*)  Dat.  Mai  2.  Sit  hüten,  zu  tnt.<rh'il(lii/t'ii.  dass  xic,  JtfaU  den  »aiiA*- 
furter  Tau  •"  h*>uchcn.  an  dtn  ihnen  rom  Kf^r.  pei>'€tzten  Kotnmift^artm  festhaittn. 

*)  e^tdem  aitttcorttt  Chr.  nut.  and.,  er  xrA;vi7»e  ihnttt  hieneften,  dajts  der 
htid>sitrhti4ft>  Kr/'n-ter  Ta>i  [ntl.  nr.  lo7]  hivht  .<tattfindt' :  II.  1).  von  PUrninffcn 
xilif    tt»sh'i'''  narli   Stuttffarf  znriiclluhtrii.   —  Khd.   fh\  y/r«/.v.  Mai  4'/". 
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169.  Chr,  an  Hz.  Albrecht:  Mid  2i. 

Kardl.von  Anfjshnrg;  Zusammenkunft ;  Notwendigkeit  von  Haftungen; 
Ksr.  und  Heidelh.  Bund. 

Antwort  auf  '2  Schreiben  von  Mai  17.  und  ix.^)  Ist  wetjen 
persönlichen  Besuchs  des  Frankfurter  Tages  mit  Albrecht  ein- 
rerstanden.  Wird  mit  dem  Kardl.  von  Augsburg  vielleicht 
bald  zusammentreffen  und  will  dann  nicht  nur  wegen  der 
Propstei  Elhvangeiu  sondern  auch  ivegen  der  beschwerlichen 
Läufe  mit  ihm  sprechen  und  dies  an  Alb  recht  mitteilen.  Wünscht 
Besserung  für  Albrechts  Katarrh. 

Was  das  2.  Schreiben   betrifft,    so  dankt  er  für  den  Rat 
iregcji  des  K.G. -Mandats :   erhielt  ein   solches  noch  nicht  und 
glaubt,  dass  es  wegen  des  Frankfurter  Tages  unterblieben  ist. 
Liess  den  eigh.  Zettel  vertraulich  an  Pfalz  gelangen  und  schlägt 
vor,    dass   sie   beide   in    12—14    Tagen  in    Lauingen,     Mem- 
mingen  oder   dort  herum   zu    einer    Besprechung   zusammeti- 
kommen.    Dankt  für  Zeitungen  und  schickt  mit,  was  ihm  van 
Kf.  Friedrich,    ebenso    von    seinem    Gesandten,    neulich   ganz 
geheim  geschrieben  worden  ist.')    Rasche  Beratung  der  Einungs- 
verw.  über  Zuzug  ist  nötig,  und  er  hielte  für  gut,  dass  Jenseits 
des  Rheins  in  eines  anderen  Namen  Kriegsvolk  gesammelt  und 
trst.  wenn  man  gefasst  ist,  dem  Kind  der  Name  gegeben  wird; 
denn  geschieht  das  hin  und  her  zertrennt,   so  könnte  Markgf, 
Albrecht,    der  schon  auf  den  Füssen  ist.   die  Musterplätze  zer- 
trennen.    Man    kann    nicht  zu   lange  in   der  Armbrust  liegen 
und  sich  da  und  dort  bedrohen  lassen.^) 

Bittet  um  vertrauliche  Mitteilung,  was  auf  dem  Tag  zu 
ijjer  über  den  bevorstehenden  Bund  verhandelt  und  verab- 
schiedet ivurde.  Obwohl  der  Ksr.  sich  früher  den  Heidelberger 
Hund  nicht  missfalloi  liess,  erhielt  er  doch  von  demselben 
wegen  des  bevorstehenden  Bundes  und  des  Tages  zu  Menimingen 
nmlich  ein  Schreiben  Unit  beil.  Abschr.,  das  zeigt,  wie  dem 
Ksr.  Jetzt  der  Heidelberger  Bund  gefällt;'^)  wird  seine  Antwort 

169.  »)  nr.  Kiö  und  lU:i  n.  l. 

*)  nr.  ItiS  und  W4. 

*)  Diester  und  der  fohjendc  Brief  zri<icn  in  äfierrdschendir  DcutUchkvit, 
•*■»>  der  längst  vt»rhnndene  Verdacht  (jeyen  den  Markyft'n.  (nr.  üT  n.  fi)  zum 
l^tirvhhrach  gtlangt  iM  und  nun  sofort  zur  W cUerentwicklnng  def<  Heidclhergcr 
lifindt^  treibt. 

*)  Drnffel  IV,  130  Einladung  zum  zweiten  Mcmmingtr  Tag, 
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Mai  ;jL  darauf  w/tUileii.  Ist  aus  den  Albr.  mündlich  frzählten  Ur- 
sar/ien  und  aus  anderen  Gründen  entschlossen,  sich  flicht  in 
den  Rund  zu  beijeben.  —  Stuttgart,  IVh*  Mai  Jl, 

.St.  Brandtnhurg  Ih.     Koni.    Aufzug  hei  iJtuß'el  IV,  140. 

Mm  :»i.  170.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Kat-dh  ron  Augstjurg :  ^Yankfiirter  Tag:  Xntwendigkrit  von  Rundungen: 
Markgf.  AJhitchf;  Ksr. 

erhielt  dessen  eigh.  Schreiben  nebst  der  Antwort  an  Dr.  Ber: 
dankt  für  Zeitungen :  erhielt  sie  kürzlich  von  derselben  Person 
in  fast  gleicher  Weise:  dieselbe  begehrt  dabei,  zu  Chr.  zu 
kommen,  er  entschuldigt^  sich  aber  mit  seinem  Baden.  Ver- 
traut dem  Betr.  sehr  wenig,  hält  auch  seine  Aufnahme  in  das 
Verständnis  aus  allerlei  Gründen  nicht  für  gut.  Der  Kf.  wird 
sich  erinnern,  was  er  cor  7  Jahren  praktiziert  und  wie  er  mit 
anderen  das  Vaterland  bedacht  hat:  was  er  erfährt,  wissen 
auch  andere:  will  dies  auf  des  Kfen.  Wunsch  an  Bayern  ge- 
langen lassen. 

Wünscht  Glück  zur  Reise:  kann  nicht  denken,  was  man 
dort  während  dieser  Empörungen  erreichen  will:  man  darf  aiucii 
ta^laisteii  lassen  und  ine  rtieweil  des  lands  verjapren:  dannnben 
ich  warlicli  aclitet.  das  man  demnechsten  ad  seopnm  ir^^sdii'itten 
were,  wie  ich  dann  mein<Mi  gresandten  bevolclien.  in  den  nml)tVagen 
sich  vernemen  zu  lassen. 

Schickt  ein  Schreiben,  das  er  letzte  Xacht  nebst  Zeitungen 
ron  Bat/ern  erhielt.  Den  cigh.  Zettel  dabei  betr.^*  hält  er  auch 
ernstliche  Beratung  über  den  Zuzug  für  nötig:  mit  einem  zer- 
streuten Zuzug  wird  die  Sache  nicht  gefördert,  da  man  auf 
der  (regenseite  überall  auf  den  Beinen  ist:  man  muss  einen 
gemeinsamen  Lauf  auf  einen  bestimmten  Ort  und  Tag  machen 
auf  einen  fremden  Xamen.  bis  man  gefasst  ist:  dann  erst 
kann  man  dem  Kind  den  Xamen  geben:  auch  jnuss  erste  und 
zweite  Hilfe  miteinander  gehen.  Liegt  man  zu  lange  in  der 
Armbrust  und  läs.st  sich  da  und  dort  b(  drohen,  wie  dies  schon 
beim  Kfen.  geschieht,  xo  entsteht  nur  Zerfrennung  und  Xicht- 
halten :  es  könnte  nichts  schaden,  wenn  sie  gemeinsam  dem 
Markgfen.  sehreiben  würden,  was  uns  von  s.  1.*^  an2:elanfft  hette 

i:o.  ')  nr.  HjU  II.  1. 
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und  ZU  iine  zu  verseilen  hetteii;    wolte  er  daiui   anders  iiit         (M  Mai::*], 
\\o\  her  in  dem  nanien  des  lierren. 

Schickt  ein  Schreiben  des  Ksrs.  wegen  des  Memviinyer 
Hundes.  Der  Anhang  über  ihr  Verständnis  ist  zu  beachten. 
nhirohl  dasselt)f'  dein  Ksr.  gefalle,^)  —  Stuttgart,  i.l.l.V  (auf  dem 
liailijren  ptinjrsta^)  Mai  V7. 

Ced.:  Will  dem  Ksr.  antworten  und  dem  Kfcn.  daran 
Abschr.  schicken ;  dann  ich  in  disen  meniin<rischen  bund  keiin^s- 
we^s  zu  kommen  gedeneke. 

St.  Pfalz.  Mus.  (;.     Ahschr.  (ich.)     ' 

171,  Hz.  Alb  recht  an  Chr.:  Mai  :j:>. 

Zustimme nkunfi  in  Ilcideyihciin. 

fiiiielt  des.sen  Schreiben,  die  jetzigen  Läufe  betr. ^  nebst  Heilagen. 
Hält  aus  allerlei  Gründen  für  gut,  dass  sie  beide  so  bald  als 
möglich  in  der  Stille  zu.'^annnenkommen,  wo  sie  die  Sache  be- 
raten und  allerlei  Unrat  abwenden  könntoi.^)  Schlägt  Heiden- 
Iwim  als  Malstatt  cor:  ist  (Vir.  einverstanden,  so  möge  er  einen 
Tag  bestimmen.  Will,  wenn  Chr.  zu  kommen  verhindert  ist. 
vinen  oder  mehrere  seiner  geheimen  Näte  alsbald  zu  ihm 
f<rhicken,  um  das  zu  verhandeln,  was  er  gerne  selbst  thun 
wurde:  Chr.  an  seinem  Hof  aufsuchen,  will  er  bei  diesen 
Läufen  nicht,  da  man  Jetzt  nicht  gerne  zu  weit  vom  Haus  geht. 
-  München,  ir).'):i  Mai  vv;-^) 

Eiglt.  I\  S.:  Schlägt,  wenn  Chr.  die  Malstatt  nicht  gefällt. 
<iiinzburg  vor:  hält  Chr.  für  ratsain,  (resandte  ihrer  Mitver- 
wandten  zu  erfordern,  so  Hesse  er  e.^  sich  aucli  gefallen. 

»St.  Bat/r.  Miss.  J.     Or.«»  jnäs.  tS(tiU(/(irt,  Mai  iii. 

a)  4  cito,  citisi'iine. 

')  HeideVunj,  Mai  :*:}  antirorfet  der  Kf..  er  woUr  dem  nachdiitken.  aaeh 
mit  imd^ren  sj/rechen  und  Chr.  seine  Meinuny  mitteilen.  —  eodem  .schickt  er 
Zeitung.  —  ]*Jhd.   Or.  präs.  Mai  :J(i. 

17 L  M  JJiescr  Vorschlaf/  ist  noch  rollständif/  <(,nalthänt/i(/  von  dem  Ohrs. 
'«  «r.  i6*^,  den  Albrecht  erst  am  :J3.  abends  erhielt :  vyl.  nr.  11  :i. 

■)  eodem  schickt  Albrecht    auch  Zeitumjen    aber  Krief/sf/eicerbe.  -      Kbd. 

« 

Or.  prüs,  Stuttfjart,  Mai  ^ö,  —  Mai  :^t;  dankt  hiefnr  Chr.  und  teilt  mit,  das.s 
nodich  der  Mar ky f.  alle  (iff.,  Herrn  und  vom  Adel,  die  dm  Bb.  mn  Wiirzburf/ 
'ttid  Hamberg  lehenver wandt  sind,  an  ihrer  Khre  antastete  und  sich  mit  Plan- 
d'ruufj  und  fronst  gegen  ihre  Unierthantn  wie  yegm  die  der  Bb.  halte.  ■—  Schickt 
•'eine  Antwort  auf  das  letzte  kais.  Schreiben  in  der  Bundessache  Inr.  117]. 
yM.  Korn, 


152  15o^^.  17^,-174. 

lai  JB.  172.  Hz,  Albrecht  an  Chr.: 

übersrhicht  ihm  auf  se/ne  Bitte  durch  einen  Jägerknecht  einen 
Leithund,  der  das  Blut  sucht,  und  :i  Bluthunde,  die  (ferne  mit 
dem  wunden   Wildpret  laufen.   —  München.  tVyH  Mai  2:i. 

St.  Baytt-n  12h  J,  OS.     (Jr.»)  prätf.  StuUguti,  Mai  3(J. 

\lai  24.  173.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

ZuMam  menkunfi. 

erhielt  von  ihm  gestern  Abend  ein  Schreiben  nebst  Abschr.  und 
Zeitungen.^)  Hat  ucgcn  ihrer  Zusammenkunft  schon  a 7h' Chr. 
geschrieben  unter  Benennung  der  Malstatt  und  ist  dessen  Ant- 
wort gewärtig:  will  sich  bei  der  Zusammenkunft  über  die  in 
Chrs.  Schreiben  genannten  Punkte  und  andere  Sachen  be- 
sprechen. 

Weiss  nichts  von  der  egerischen  Handlung.  —  München, 
LiöH  Mai  '^4. 

St.  Hriddh.    Verein  9  III.     Or.^*"^  präa.  SiuWjart,  Mai  27. 

\lai24.  174.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Ziittammcnkunft :  MarkgJ\  Albrecht. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  22.  Hat  schon 
in  seinem  Schreiben  vom  21.  bei  Hz.  Albrecht  auch  wegen  einer 
persönlichen  Zusammenkunft  angeregt.  Hat  nun  an  Kf.  Friedrich 
vertraulich  gelangen  hfssen.  das.s  die  Einungsverw..  die  nächsten 
Freitag  zu  Frankfurt  ankommen  und  zweifellos  ihre  vertrauten 
Bäte  bei  sich  haben,  diesen  Sachen  auch  nachdenken,  da  sie 
sie  auch  angehen,  und  nötigenfalls  ihre  vertrauten  Räte  im 
geheimen  zu  ihnen  nach  Heideyiheim  senden.  Da  er  seines 
Badefis  wegen  vor  11  Tagen  dort  nicht  erscheinen  kann,  so 
will  er  am  4.  Juni  in  Heidenheim  eintreffen  und  Albrechts 
Ankunft  in  aller  Stille  erwarten.  Wäre  geneigt,  eine  andere 
Malstatt  zu  bestimmen,  kann  aber  wegen  der  Läufe  und  un- 
mittelbar nach  dem  Bad  nicht  weiter  reiten.^)  —  Stuttgart, 
UV^H  Mai  li. 

Ced.:     Weiss    von    Zeitungen    nichts^     als   dass    Markgf. 

a)  Aiifttrhr.  t^tn  f-ftr.:  duiik»a^Miim  der  huiid  halber  f.  I.   zu  >cbrfibcu. 

b)  3  cito. 

/7.7.   ')  nr.  Ifi9. 

114.  *)  SlfirnlH'ni.  Mai  21  .^tif/t  Hz.  Albrecht  ://,  .Jimi  4  in  Ihidrnhrim 
L'i  irsrheivcii.  —  ,SY.   IhidtV».    Verein  !'  111.     Or.  pnis.  Statiyurt^  Mai  3(J. 
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Albrecht  mit  seinevi  Kriegficolk  um  Kitzinyen,  Markyf.  Georg  Mai  :j4, 
Friedrich  zuständig,    liegt:   er  soll  es  getrennt  haben,  so  dass 
die  Hälfte    den   Main   hinabzog:    was    das    bedeutet,    kann 
Mrecht  trohl  denken:^)  erhielt  ausserdein  beil.  Zeitungen  aus 

Frankfurt^) 

iS7.  Bai/r,  Mistt.  3,    Konz.j  von  Chr.  korrig. 

175.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  au  Chr.:  Mai 2i. 

Bericht  über  die   Verhondlungcn. 

mt  ihrem  letzten  Schreiben  bis  gestern  Abend  wurde  nichts 
anderes  verhandelt^  als  dass  die  kais.  und  legi.  Kommissarien 
sich  beharrlich  weigerten,  Mittel  zum  Frieden  anzugeben,  und 
darauf  beharrten,  sie  seien  abgefertigt,  um  die  Fürsten  oder 
Gesandten  darüber  anzuhören  und  hernach  ihr  Bedenken  zu 
("röffuen.  Nach  gehabter  Umfrage  wurde  ihnen  gesagt,  man 
mse  keinen  anderen  Weg,  als  dass  vor  allem  beide  Teile  die 
MMimg  gänzlich  ablegen  oder  doch  ein  Stillstand  zwischen 
ihnen  gemacht  und  die  K.G. -Mandate  wegen  Zuzugs  inzwischen 
ahijeschafft  werden,  üie  Kommissarien  antworteten,  sie  seien 
tnit  dein  Fried^tand  einig  und  wollten  den  alsbald  bei  den 
kmherg.  und  würzburg..  dann  auch  bei  den  brandenburg., 
^(^mn  die  ankommen,  oder  beim  Markgfen.  selbst  suclien.  Werde 
derselbe  erlangt,  so  falle  das  Mandat  von  selbst.  Man  7nüsse 
Hmh  auch  sehen,  wie,  falls  die  Güte  sich  zerschlage,  der 
Kmpörung  zu  begegnen  sei. 

Man  beschickte  also  die  bamberg.  und  würzburg.  liäte 
^ind  Hess  ihnen  gestern  morgen  im  Heisein  der  Kommissarien 
durch  den  Mainzer  Kanzler  wegen  Abschaffung  oder  doch 
Einstellung  des  Kriegs  und  ebenso  des  Mandats  vorhalten. 
Darüber  nahmen  sie  Bedacht  und  gaben  bis  jetzt  keine  Antwort. 

-)  Chr,  meint  offenbar  den  in  nr.  I(i3  erwähnteu  Anschlag  gegen  den 
Frankfurter  Tag. 

*)  Zugleich  Schicht  Chr.  an  Kf.  Friedrich  Ahnchr.  von  nr.  171  und  174; 
Beratung  über  die  Läufe  und  wie  ihnen  zu  begegnen  wäre,  sei  sehr  nötig;  die 
J'ürsten  sollten  dies  in  Frankfurt  vornehmen,  auch  einen  oder  mehrere  zu  Hz. 
Alhrevht  und  ihm  nach  Heidenheim  schicken,  um  so  heim  Ksr.  um  so  tceniger 
^erdacht  zu  etregen.  —  Darauf  antwortet  der  Kf.,  Frankfurt,  Mai  :js,  r r  hohe 
^'f'fort  mit  Mainz,  Trier  und  den  jülichsrhen  Hüten  hierüber  ges/nocheu  und 
f**-  hätten  beschiosstn,  bis  zum  4.  Juni  Gcsundtv  nach  Ifeidenheim  zu  srhirken. 
~  Kbd.   (fr.  II ras.  >)tultgart,  Mai  o(K 
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Mai  ^^'  --^^^  ^/f'  heute  monjen  um  6*  Uhr  wieder  im  Bat  erschienen, 

wurde  im  Beisein  der  Kommissarien  von  dem  hessiscJien 
Kanzler  vorgetragen,  sie  hätten  von  ihrem  Herrn  Befehl  er- 
halten,  den  Kommissarien  die  grossen  Küstungeii  beider  Par- 
teien anzuzeigen,  Hz.  Philipp  Magnus  von  Rraunschweig  zieh^ 
den  Bö.  mit  2000  gerüsteten  Pf.  und  2o  wohlbesetzten  Fähnlein 
zu,  von  einem  andern  wie  sie  merken,  vom  Kfeii.  von  Saclisen 
—  erwarten  sie  auch  1400  Pf.  und  Fussvolk.  Tiefstetter  sei 
darüber  Oberster.  Hans  von  Heideck  (Seneraloberster :  des 
Kriegsvolks  Musterung  dehne  sich  auf  2  Meilen  um  Fulda 
herum:  sicher  sei  gros.^es  Blutvergiessen  zu  erwarten.  Hir 
Herr  rate  deshalb,  den  hiesigen  Platz  zu  verlassen,  sich  mehr 
den  Parteien  zu  nähern  und  einige  jeder  Partei  angenehme 
Männer  schleunigst  zur   Vermittlung  abzuordnen. 

Darauf  wurde  nach  gehabter  Unterredung  beschlossen, 
die  Ankunft  der  Fürsten  zu  erwarten,  die  am  Freitag  persön- 
lich hier  eintreffen  sollen,  und  dann  mit  ihnen  über  Platz- 
Verlegung  zu  beraten,  namentlich  aber  den  Landgfen.  zu  er- 
suchen, dass  er  selbst,  als  bei  beiden  Teilen  angenehm,  zur 
Vermittlung  hieherkomme.  Da  auch  die  markgft.  Räte  letzte 
Nacht  hier  angekommen,  solle  mit  ihnen  ebenso  wie  gestern 
mit  Bamberg  und  Würzburg  über  Ablegen  der  Waffen  oder 
Friedstand  verhandelt  werden :  ausserdem  solle  dem  Lamlgfen. 
für  seine  Mitteilung  gedankt  werden.  Dabei  bleibt  es:  nur 
sagten  noch  die  kais.  Kommissarien,  die  markgfl.  Gesandten 
hätten  eine  Kredenz  ihres  Herrn  übergeben  und  um  Verhör 
gebeten;  sie  hätten  ihnen  für  heute  Nachmittag  Zeit  bestimmt: 
'soviel  sie  merken,  trollen  dieselben  nocheinmal  (releite  begehren 
und.  u-enn  sie  es  erhalten,  sich  weiter  erklären,  andernfalls 
abreisen:  man  besrhloss.  vor  dem  Verhör  nicht  zu  ihnen  zu 
schicken.  -  Allgemein  wnrde  für  nötig  angesehen,  daf;s  die 
beschriebenen  Fürsten  selbst  hieherkommen,  um  dem  drohenden 
Jammer  abzuhelfen.        Frankftirt.  IV^i  Mai  'J4.  Mittag, 

St.  Ileifh'lh.    Vi  rein  ad  U.U.    I^eifnsz.  Vi.     Or.^)  priitt.  Mai  ^i. 

Mai -!:,.  J76.  (-hr.  an  Hz.  Albrecht: 

l*fäl~.'ha(/r.  Krlidniijiivg.     KardK  von   Auf/.sharg. 

w(fs   ihm    Kf.    Friedrich   f/esrhrieben   hat,     zeigen    beifolgende 

a)  2  cito. 
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1    i  Schreiben,    Bittet  um  Albrs,  Moimnuj  wegen  Hinaussehivhens  Mai  :/ö. 

[  fic'i  Tages  über  die  Erbeinigung,  Schickt  auch  inity  was  der 
Kardl,  und  B,  zu  Augsburg  ihm  weiter  geschrieben  hat:  würde 
für  Albr.,  da  der  B,  in  H^k  Stunden  Heidenheim  erreichen 
kann,  dahin  Tag  und  Malstatt  festsetzen^  so  dass  dann  zu 
dem  Abschied  auch  der  B,  i'on  Augsburg  kommen  könnte: 
würde  dies  aber  unterlassen,  wenn  es  Albr,  nicht  angenehm  ist, 
und  sich  mit  dem  B,  wegen  Tag  und  Malstatt  sonst  vergleichen,^) 
—  Stuttgart,  l'ioH  Mai  2'), 

iSt.  Bayern  l:i  b  /,  69.     Kmiz, 

177.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Mai  :*5. 

Kais.  Band.     Kreis verfasttnnfj. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Mai  7J)  die  Bundeshandlung  in 
Memmingen  betr,.  am  V.K:  erkennt  daraus  des  Ksrs,  väterliches 
(lemüt:  will  selbst  Nuhe  und  Frieden  im  Reich  nach  Kräften 
befördern :  allein  solange  nicht  das  Misstrauen  zwischen  hohen 
und  niederen  Stünden  beseitigt  ist  wird  es  schwerlich  zu  be- 
4(indiger  Vergleichung  kommen^  wie  er  dem  Ksr.  schon  in  Ulm 
m^k:  weuji  der  Ksr.,  der  Kg,  und  einige  andere  Stände  ein 
besonderes  Verständnis  mit  einigen  oberländ,  Kreisen  und 
>^Uimlen  für  hiezu  dienlich  hidten,  nach  dem  Muster  des  alten 
fichwäb,  Bundes,  so  hat  er  hierin  allerlei  Bedenken,  von  seinen 
l^rsönlicheji  Ungelegenheiten  —  kgl.  Ungnade,  Vera rmu)ig  seiner 
Lamhchaft,  Erschöpfung  seines  Kam merguts,  besch werl icher 
'/Mfuhr  auf  den  Asperg,  Missverstand  mit  einigen  Slädten  und 
lindern  beschwerlichen  Anliegen  -  abgesehen.  Das  Misstnfuen 
zirisrhen  den  vornehmsten  Ständen  ist  Hauptttrsache  des  bis- 
bf'riyen  Unrats:  wird  es  nicht  auf  gemeiner  Keichsversammlung 
^ff'sfitigt^  so  ist  von  Partikularverständnissen  wenig  Nutzen  zu 
hoffen,  die  in  der  Hegel  nur  einen  (legenbund  im  (iefolge  haben. 
Xndem  ist  bedenklich,  die  Handhabung  des  [junlfriedens  zur 
>^nrh(:  eines  Verständnisses  zu  machen:  (tuch  könnte  dadurch 
(inn  Reichsrecht  und  dem  K.G.  Abbruch  geschehen,    trenn  die 

17(J.  *)  3/«*  :Ja  antivorfd  Hz.  Aufrecht,  die  Erlniuiyinnjssavlu:  mit  Pf  (dz 
>*"nnt  ItiM  zu  ihrer  Z usavimmkunft  cinfje.stdU  irerdtn.  Kr  ludn'  iuch1f<  daf/ef/eu, 
""fw«  Chr,  deti  KardL  von  Aafßshnrg  auch  nach  llvidenhain  tt  scheide.  —  St, 
lUiddh.   Vncin  0  III.     (Jr.  präs,  Stuttgart,  Mai  :;j. 

i/7.  *)  Einladung  zu  einem  neuen  Tag  in  Memmingen  auf  Mai  28  s. 
bmffd  IV,  130. 
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Mai ^5.  Austrage  nach  der  rlfjährhjeii  Eiuiuiy  (/emacht  werden:  sodann 
wilrden  die  Fürsten  unbedeutenderen  St<inden  (je(jenüber  mit 
der  Hilfe  im  Nachteil  sein,  wozu  noch  die  grossen  Kosten 
kommen.  Hat  sich  auch  bei  Konstanz  und  Baden  erkundigt 
und  findet,  dass  sie  ebenfalls  allerlei  Bedenken  und  sich  bis 
jetzt  noch  nicht  zum  Beitritt  entschlossen  haben.  Besonders 
beschwerlich  wäre  es  für  ihn.  wenn  dann  in  der  Einung  der 
Religion  wegen  Missverstand  entstünde. 

Glaubt,  dass  all  dem  nicht  besser  abgeholfen  werden  kann. 
als  durch  eine  allgemeine  Reichsrersammlung.  es  weiten  si<'li 
dann  aiu  ieder  krais  insoiulerliait  under  inie  sell>st  und  mit  seinen 
ang:eliorijren  trlideni  freuntlich  und  nachberlicli  der<restalt  in 
s<»ndere,  d(»cli  uf  den  landfriden,  vei-stentnus  begreben,  das  wo 
dieselbigen  sanibt  iren  zuojreliorigen  pudern  von  andem  enipori- 
sclier  weis  mit  feld-  oder  lierzu^en  angregriffen,  zu  declaratiou, 
brandscbanzun^  oder  von  E.  kai.  mt.  und  des  reiclis  gehorsam 
und  ordnunjr  jretrungen  wolte  werden,  sie  getreulich  zusameusetzeu 
und  einander  mit  allen  guti^n  treuen  mainen,  retten  und  zetretteu 
widten,  daraus  dann  auch  ferner  erfolgen  möchte,  das  sich  ander 
genachbeiten  krais  auch  hi  solche  vei-gleichung  gegen  den  audeni 
begeben  und  <lie  hilf  der  krais  etwaz  ansehenlicher,  stattlicher  und 
sterker  sein  wurde»,  dann  die  in  der  eiltjäiigen  vei-stentuns  ange- 
loffen.-) ]V(nn  er  sich  auch  nicht  in  das  geplante  Verständnis 
begeben  sollte,  will  er  sich  doch  gegen  seinen  Kreis  und  andere 
benachbarte  Stände  dem  Landfrieden  gemäss  halten.  —  Stutt- 
gart. l'hV.i  Mai  2'}. 

St.  Eimuujen  7.  :JS.    AL^cUr.:   iriV/i,    WürUemhet-gica  :2  i^,  Or.      VtjL 
Stalin  4y  544 f. 

Mai  25.  1^^   I>ie  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Ihricht  übtr  dir    Verhandlumjai.    Ankunft   dtr  rhdn.  Eff.     Marltjf. 
Alb  rt  cht. 

am  V/.  Mai  nachmittags  kamen  Kommissarien   und  Gesandte 
wieder  zusammen :  die  Kommissarien  eröffneten,   die  branden- 

*)  iJitSf^  Stelle  ist,  sovitl  ich  fti^he.  die  trste  S'j'ur  ron  der  ans  Chrs, 
Initiative  hmfnjetjnnijenen  Kreisexekntionsordnnntj:  die  (irnndztuje  seiner  spä- 
tcreti  Pläne  liegen  schon  jrtzt  fertig  rtn':  Verfdandnis  der  einzein^m  Kreise 
unter  sich:  dann  gegenstitige  Vergleichung  verschiedener  Kreise,  Schon  auf 
(Um  zftitrn  Memminger  Tag  dentrt,  irif  es  srhnnt.  (lir.  sHne  Absichten  an. 
trenn  di*  Wlrtbger.  :nr  Abhhnnng  dt's  kais  rnnehfcs  mrbringtn :  ..rin  Vtrein 
dtr  hr.ist    k  >nnti   mnir  letshu."      l)rnß\l  IV,   l.'tO. 
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^/urg.  Gesandten   hätten   ihre  Verspätung   entschuldigt,    da  sie  Mai  -jö. 
utiterwegs  vor  den  Biscliöfliclien  gewarnt  worden  seien ;  ferner, 
(In  die  Bb.  samt  Nürnberg   am  K,G.  ein  Mandat  ausgebracht 
hätten,   wornach  in  V^  Tagen  die  Deklaration  der  Acht  zu  er- 
warten sei,  hätten  sie  für  jedermann  Geleite  und  Assekuration 
bei  den  Kommissarien  begehrt;  letztere  baten  darüber  um  den 
Rat  der  Gesandten,     Man   antwortete,    die  Entschiddigung  sei 
anzunehmen,    der  Prozess   des  Mandats   am  K.G,   einzustellen 
und   den  Markgß.   Geleite   oder    Versicherung   zu   geben.     Da 
Geleite  für  jeder^nann  zu  geben  vor  allem  Sache  des  Ksrs.  sei, 
sollten  die  Kommissarien  selbst  nachdenken  und,    wenn  sie  es 
nicht  geben,  dem  Ksr,  schreiben.    Gründe  hiefür  könnten  sie  dem 
unterbliebenen  Schreiben  an  Markgf,  Albrecht  entnehinen.    Die 
Kommissarieti   Hessen   sich   das  gefallen   mit  zwei  Anhängen: 
/.  wenn  die  Markgfl,  sich  flicht  überrede?!  lassen,  solle?!  die  Ge- 
sandten ?ieben  ihnen  das  Geleite  in  gewöhnlicher  Fo?m  gebe??, 
auch  könnte  mit  der  Stadt  Fra?ikfurt  deshalb  verhandelt  werde??, 
2.  Änderung  des  Mandats  tväre  nur  anf  einem  Reichstag  mög- 
lich, —  Die  Gesandte??  replizie?'ten,   es  sei  Sache  der  Kommis- 
sarie??, diese  Antwort  zu  geben.     Geleite  zu  verschreibe??,  seien 
sie  nicht  befugt,  —  Schliesslich  gabe?i   die  Kommissarie??  de?? 
Abschied,   dass  sie  in   der  gehörten   Weise   ??iit  de?i  Markgfl, 
verhandeln  wollte??. 

Am  2n,  morgens  berichtete??  die  Kom??iissarie??  de??  Ge- 
fia?u1ten  über  ihre  Verhandltmg  ?nit  den  Markgfl,,  die  schliess- 
lich ei7iwilligten,  Geleite  v>om  Ksr,  in  den  i??i  K,G.-Mandat 
(je?iannten  12  Tage??  zu  erivarten. 

%fn  der  gleichen  Sitzimg  erscJiienen  die  ba??iberg,  und 
wlirzburg.  Räte  ??nd  Hesse??  ihre  A??twort  auf  die  ihnen  vo?*- 
yestern  vorgehaltenen  zwei  Punkte  verlesen.^)  Man  beseht oss, 
nn?i  die  Markgfl.  zu  beschicke??,  von  ihnen  ebenfalls  Abschaff?n?g 
oder  Einstellung  des  Kriegs  zu  begeh?'e?i,  u?id  her?iach  die 
bamberger  und  Würzb?mjer  nochein??ial  zu  ermalme??,  und 
dnn?},  atich  ivenn  der  Friedstand  nicht  erlangt  wird,  die  Unter- 
h(mdlung  zu  begin??en. 

Die  Markgfl,,  die  nun  vorbeschieden  wu?'deu,  lehnte??  nach 
kurze?n  Bedacht  Niederlegung  der  Waffe??  oder  Friedstand  ab 

Vfü.  *)  Dieselben   leimen   Bewilligumj   des    FriedstnndH   und   J^instelhint/ 
'itr  Mandate  ah. 
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Mm  ;.'.}.  und  schliujen  vor,   in  der  Hauptsache  mit  der  Vnterhandhnrf/ 
vorzugehen, 

Nachmittags  wurden  den  Bambergern  und  Würzburgern 
nocheinmal  wegen  Abstellung  des  Kriegs  oder  Friedstmuh 
Vorstellungen  gemacht,  die  sich  bereit  erklärten,  weiin  ihnen 
ein  schriftliches  Verzeichnis  gegeben  werde,  wie  dieser  Fried- 
stand  sein  solle,  wollten  sie  dasselbe  annehmen,  ihren  Herrn 
schicken  und  sich  Bescheid  holen.  In  der  Hauptsache  wollten 
sie  Vorschläge  anhören  und,  wo  nötig,  an  ihre  Herrn  schicken. 

Darauf  verglichen  sich  die  Kommissarien  abennals  mit 
den  Gesandten,  morgen  wieder  mit  den  Markgfl,  wegen  Fried- 
stands zu  verhandeln  und  auch  mit  den  Bambergern  und 
Würzburgern  weiter  zu  traktieren :  im  Fall  der  Abweisung  des 
Friedstandes  aber  mit  der  Hauptsache  zu  warten,  bi^  am 
Freitag  die  Fürsten  ankommen,  —  Bis  jetzt  sieht  es  7iicht  aus, 
als  ob  der  Friedstand  erlangt  würde,  —  Frankfurt,  J:'):V^  Mai  ^;>. 

Ced,:  Heute  Abend  kamen  die  Kff,  von  Mainz,  Trier,  Köln 
und  Pfalz  hier  zusammen  an:  nachdem  sie  auf  den  Schiffen 
am  Gestade  geblieben  waren  und  gemeinsam  zu  Nacht  gegessen 
hatten,  zogen  sie  zu  Fuss  mit  Fackeln  in  ihre  Herberge. 

Ced,  von  Ber:  Hat  von  einigen  Gesandten  gehört,  wie 
auch  von  den  Markgfl,  vernommen  wurde,  Markgf.  Albrecht 
habe  dem  Kaiser  angetragen,  wenn  ihm  der  Vertrag  gelullten 
werde,  ihm  7()(U)  Pf,  und  .Vf  Fähnlein  Kn.  gegen  Frankreich 
zuzuführen.')  Vertraulich  sagten  auch  die  Markgfl,,  ihr  Herr 
würde  sich  mit  4  bamberg.  Ämtern  und  einem  Abtrag  für  das 
Übrige  begnügen.  Wie  micli  bedimckt,  .  .  .,  so  würdet  warlieh 
voll  ♦»iiiein  strick  zu  eiiioin  «rarn  «vehotzt:  derweg:en  mein  g.  f.  und 
her  marjr.  Albroiht  sieli  wol  uiiizuseheu  und  crposes  zu  betani  hat. 

St.  Uriddh.  Verein  ad  B.  9.  Beifas:.  13.    f  >r.  präa.  St uU gart,  Mai  29. 


-')  Ähnlich  herivhtn  am  gleichen  Tay  die  hgl.  Gesandten,  daz  sich  «lie 
uiarsryrrävisclien  «resandten  ireiren  den  kais.  eomi:<3arien  und  uns  imder  andenn 
auch  clärlich  liaben  vernemen  lassen,  sobald  ir  lierr.  der  niar^raf,  immer  mit 
den  l)ischoten  zu  eudschat't  konibe,  daz  er  der  kai.  mt.  den  ueclisten  7iXK)  ^tor 
irerii<tter  ])ferde  und  in  die  IH)  iruter  vendl  kneeht,  welche  er  auch  in  weni;r 
tair»n  srewisslicli  beieinander  habrn  werde,  zut'ueren  und  von  irer  mt.  weder 
lauf-  noch  rü.stirelt  beireren,  sonder  auf  die  ploss  an«reende  besoldung  am  ei*sten 
tair  dr<  ansreenden  nionats  ausziehen  und  den  nechsteu  darmit  in  Frankreich 
nirken.  an«h  bald  zu  Paris  sein  und  irer  nit.  irross  saehen  ausrichten  wtdlte, 
wie  er  ^ieh  dan  des^t-n  alle>  ireiren  inr  kai.  mt.  «hon  alberi'it  aufboten  bette. 
—    11/  ;/.   B.-A.   in  ifiii.    Jn.      (ßr. 
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179.  Instniktion  C/irs.fiir  Liz.  EissUmjer  an  den  kais.  Hof:  Mai  ;y;. 

BeUhnung  des  Gfm,  Geory  mit  Mömpelgard.   Aspt^ry.    Zollprivileyium. 

L  Er  soll  sich  an   den  B.   von  Arras^)   wenden   and  ihn 

im  die  von  Chr,  dem  Ksr,  yeschriebene  Bitte  erinnern,  Hin  der 

Uhenspflicht  für  MömpeUjard,  Orange,  Clerval  und  Passavant 

zu  entheben  und  den  Gfen.  Georg  in   gleicher  Weise  damit  zu 

belehnen, 

2,  Er  soll  dem  B.  mitteil en,   als  Chr,  an  Ostern  mit  Hz, 
Albrecht  van  Heidelberg  heimgezogen  sei  am  Asperg  vorüber, 
habe  letzerer  den  Asperg  zu  sehen  gewünscht,     Chr,  habe  des- 
wegen dem  dortigen  Oberst  geschi'iebe7i,  er  wolle  7nit  Hz.  Albrecht 
und  10 — 12  Pf,  auf  den  Asperg  reiten,    was  er  nach  der  im 
letzten  Jahr  mit  dem  Ksr.  in  Augsburg  geschlossenen  Kapitu- 
lation, von  der  er  Abschr.  schicke,   wohl  thun  könne.    In  Ab- 
ire.senJieit  des   Obersten   sollte  der  Hauptmann   das  Schreiben 
erbrechen.    Dieser  habe  hierauf  den  Schultheissen  und  Schreiber 
zu  ihm  geschickt  mit  vielen  Entschuldigungen,  weshalb  er  den 
Wunsch   nicht   erfüllen   könne,    und    also   was   schimptlich    mit 
nbcrortacliteni    imserm    vettern   fiinil)erzieheu  inuesseii,    darzu   für- 
neniblich  aber  der  eoniinissari  derwe^eii  vil  verweil dter  bflser  red 
aiisirestossen  und  getriben.     Der  Oberst,  dem  er  dann  die  Sache 
mitgeteilt,   sei  persönlich  zu.  ihm  gekommen  und  habe  erklärt, 
(lass  er  trotz   wiederholten  Anhaltens   beim  Ksr.    und  seinen 
Räten  keinen  Bescheid  erhalten  habe,  wie  er  sich  hierin  gegen 
Chr.  halten  solle.    Auf  Ohrs,  Frage,  wie  er  sich  mit  dem  Asperg 
halten  würde,  falls  der  Ksr,  vor  dessen  Rückgabe  sterben  würde, 
habe  der   Oberst  erklärt,    er  habe  deswegen   keinen  Bescheid: 
doch  la^se  sich   vermuten,    dass   er   als  Lehenmann   des  Kgs. 
^Ncht  zu  bewegen  wäre,    diesem  den  Asperg  einzuhändigen.  — 
Der  B.  möge  nun   beim  Ksr.  sorgen,    dass  Chr.  stets  mit  der 
iiniannten  Anzahl  Pf.   auf  dem  Berg  eingelassoi  werde.   d(fss 
dtr  ()berst  ihn   nach  des  Ksrs.  Tod  au   niemand  als  au  Chr. 
iVtmjeben.  und  nie  Jemand,   der  nicht  dem  Ksr.  oder  Chr.  zu- 
ijf'than  ist,  einlassen  solle,     t 

.1  Er  soll  für  Erlangung  des  Privilegiums  wirken.'^) 

St.  ZoUf<nr/ien  5  Ti.     (ßr. 

17!f.  *)  Kredenz  an  diesen  von  Mdi  :J5  chd.  Knu:.  —  Kisslinyer  traf 
'"•ffon  am  .31.  Mni  in  lirüssel  ein:  nr.  /(VJ. 

■)  IHnr  weitere  Au/träy*'  Kisslinyirs,  in  denen  rii-Uiicht  (hr  ifnnjttyrnnd 
}'*r  Mfine  Almendnny  lay,  ryl,  nr.  ItVJf. 


J£r.  >  .  iSiß.  ///>  trirt/ßtj.  Rät*  in  Frankfurt  an  Chr.: 

im  heutigen  Rat  trunh'  den  Markgfl.  na^b  dem  gestrigen  h 
^hln^st  rorg^halten.  Sit  ^rktiirten  si^h  bereit,  wegen  des  Fn'e 
-^^inds  an  ihren  Herrn  2U  schreiben,  rerlangten  aber  Sicherh* 
für  ihrf  R'^en  und  Einstellung  des  Prozesses  am  K.G.  wem 
stens  bis  zum  End^  di^^^s  Tages.  Xa^h  gehabter  Unter redu 
kmrde  zund»^hst  rf^/i  Bfl.  rorgehalt^n.  wi^  der  Frifdstand  nö\ 
s^'i  und  darin  ^^st^hen  solle,  dass  alU  thdtlirhen  Handlung 
ruhen,  kein  T^il  d^n  andern  inzwi-^hen  beleidigen  und  al 
in  dem  J'^tzigen  Stand  ^fWiln^n  soiU :  di*  Restitution  seitens  c 
ilarkgfen.  wäre  ni'bt  zu  erlangen:  femer  sollten  die  Bot 
gegenseitig  gesi^h^rt  .^:in  und  sie  den  Prokuratoren  ihrer  Her 
•jßH  K.O.  seh  reiben,  iw//  fernerem  Pr»x:ess  stillzustehen, 
ähnlicher  J\'ei-<*  wurde  mit  defi  Markgfl.  rerhandelt  und  scJiliei 
U>h  ein  Sehreihf-n  an  dtis  K.G.  f^s^hb^tssen.^^  Beide  Partei 
naßtme-n  auf  diesem  V'^rhalten  Betla^M.  Die  Markgfl.  erbot 
sieh  dann  zur  Bef^»rderung  bei  ihrem  Herrn  und  zur  Vi 
sii^herung  der  B^yf^n.  rerlangten  aber  bestimmt  AbschaffUi 
der  Manl^ite  a»i  K.G.  und  pn^festierfen  dagegen,  dass  dur 
ihr  Ers^h'i^ien  irgendwie  nyn  den  Vertragen  ihres  Herrn  a 
gediehen  <*-i.  Die  B^}.  bewiiiigten  <'*htiessiich.  wegen  Frie 
MetMkds  und  Pr*>zess  ihriin  Herrt-n  zu  schreiben.  protestierU 
ab^r.  das<  dadun-h  deri  K.G<.-Mandatefi  irgend  ehras  abg 
brvhen  wenle. 

AHSS>^rdem  ^mrden  Gest^^hbe  p^«  Xilml»erg  gehört,  ä 
rifV'.h  'cnrzepn  V-^rtrag  shr^  ^Ver^ang  ~<f'.hrifflieh  Übergabe? 
und  Rf^Siti^U^-^n.  //r-  '.r\'i  /MZ^y  ^->^-';*"Vri.  -  Frankfu 
f  vV:  \Iai  :v 

1^:^:  ,v  ist    Hz.   Xrr,,'\:  .r;    .^V 

v^^^  i;'  '>:   }.:>    \r:,:r     •'  .;- i'.^';v^' ->    ."- :>,^;  ;-f;.    die  Chr.  gen 


yi:\.   y.  >       ^V     '...V       <     •      ,*^r:.^c    ',/.  :*  den  Puw 
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mä  dem  Landfrieden  beachten^)  und  dem  bis  zu  ihrer  Zusammen-  Mai  28. 
kunft  nachdenken. 

St.  HeideJb.  Verein  9  IIL     Or,^)  präs.  Stuttgart,  Mai  29. 

182.  Die  wirtbg.  Räte^)  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  so. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

am  27.  und  28.  ivurde  nur  über  das  Schreiben  an  das  K.G. 
beraten.  Am  29.  berieten  nur  die  4  Kff.  von  Mainz,  Trier, 
Köln  und  Pfalz  neben  dem  säcfis.  Franz  und  dem  kurbranden- 
bürg.  Gesandten.  Darauf  kamen  heute  Kff.  und  Gesandte  im 
Rat  zusammen,  Mainz  repetierte  die  bisherige  Verhandlung 
und  man  beschloss,  defi  in  Heidelberg  den  Bb.  und  dem  Mark- 
gfen.  gegebenen  Abschied  zu  verlesen.  Ausserdem  beschloss 
man  eine  Gesandtschaft  an  Landgf.  Philipp  mit  Instruktion 
laut  beil.  Abschr.^)  Sodan?i  wurde  einhellig  Chr.  neben  detn 
Landgfefi.  und  einigen  Räten  zu  einer  Sendung  afi  den  Mark- 
gfen.  und  die  Bb.  bestimmt  und  eine  Schickung  an  ihn  be- 
schlossen. 

Nachmittags  beschloss  man,  an  Hessen  auch  nur  2  Gesandte 
wie  an  CJir.  zu  schicken^)  und  begehrte  von  den  kais.  Kommis- 
sarien  ihre  Meinung  zu  hören,  wie  in  der  Hauptsache  Ver- 
gleichung  zu  suchen  sei.  Diese  nahmen  bis  morgen  um  7  Uhr 
Bedacht  und  Übergaben  noch  2  Schreiben  vom  fränk.  Adel 
wegen  des  Markgfen.  Bedrohung.  —  Frankfurt,   1553  Mai  30. 

St.  Heidtlb.  Verein  B.  9   Beifaaz.  13.     Or.^)  präs.  Lorch,  Juni  2. 

1S3.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  3o. 

Vermittlung  in  Sachsen. 

schickt  mit,  was  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.,  geb.  Kf.  in  Sachsen, 


•)  4  cito,  citissime. 
b)  S  cito. 

181.  *)  Zeitungen  über  den  Krieg;  in  einer  von  Mai  24,  von  hischöfl. 
^^fite,  ist  gesagt,  es  werden  gegen  den  Markgfen.  50(M)  Ff.  und  52  Fähnlein 
i^itammenkammen ;  auch  Hz.  Marie  sei  hart  im  Handel  bemüht,  der  Kg.  mustere 
m  Böhmen  viele  Pf.  und  dann  möcht  etwan  noch  ainer  ins  spil  komen,  der  des 
iezt  kamen  sinn  het,  die  auch  des  landfriedens  ie  haben  vergessen  wollen. 

182.  *)  Von  jetzt  ab  ohne  H.  D.  von  Plieningen^  der  inzivischen,  wohl 
^w  Befehl  nr.  168  n.  4  gemäss,  abgeritten  war. 

')  Der  Landgf.  möge  neben  Chr.  eine  Gesandtschaft  an  die  Parteien 
«^^frnekmen. 

*)  Vormittags  war  eine  Gesandtschaft  von  6  Köpfen  beschlossen  worden. 

Krnnt,  Brisfw.  dss  Hsv.  Chr.    II.  11 


Hl.  auf  sein  letztes  Schreiben  wegen  dessen  Irrungen  mit  Kf.  Moria 
geantwortet  und  was  er  ihm  darauf  nieder  geschrieben  ftot.') 
—  Frankfurt.  15ö3  Mai  30. 

St.  Heidrill.    Verein  .%,  lt.     Or.  prä».  Lorch,  Juni  2. 

i,K  1S4.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

VfAtgiinit  dl»  Heidttüitimer  Tagen. 

Da  einige  Reiter  Markgf.  Albrechts  in  der  Gegend  von 
Heidenheim  um  Hoheutrüdingen  und  Wassertrüdingen  liegen,  di9 
neulich  auch  zxcischen  Donauwörth  und  Kaisheim  gesehen 
wurden,  da  ferner  wegen  der  Nördlinger  Messe  dort  und  um 
das  Härdtfeld  viel  Hin-  und  Herreiten  zu  erwartett  steht,  n 
ist  ihm  beschwerlich,  nach  Heidenheim  zu  kommen :  sehlägi 
utatt  dessen  GUnzburg  vor.  —  München.  1553  Mai  30. 

fit.  Bapr.  iWis«.  3.     Or.'t  piw.  Stuttgart,  Mai  31.') 

it.  tH5.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  über  die   Verliamdlangi-n. 

Die  Kommissarien  Hessen  sich  heute  Vormittag  gefallenr 
dass  an  Landgf.  Philipp  wie  an  Chr.  zwei  Personen  geschickt 
und  Kredenz  und  Instruktion  auch  in  ihrem  Namen  gestelti 
werden.  Nachdem  sich  die  Kornmissarien  beständig  geweigert^ 
in  der  Hmipt-^uche  zuerst  ihren  Befehl  oder  ihr  Bedenken  i 
eröffnen,  irurde  ihnen  vorgeschlagen,  nachmittags  die  Bamberger 


183.  ')  Vgl.  nr.  110,  113, 123.  Weimar  (mootag  nach  dem  bailigen  pfings- 
tng)  Mai  32  hatte  Joh.  Fritdr.  gefragt,  oh  Friedr.,  Albrecht,  Wilhelm  und 
Chr.  ptrsöiilich  nach  Frankjurt  komnen  und  ob  dieser  Tag  to  lange  aähri^ 
dass  die  Güllichkeil  zwischen  ihm  und  Moriz  noch  dort  angebracht  «■ 
könnte,  falls  ein  auf  Juni  IS  angseettter  Verhandlvngafag  fruchtlos  verlief». 
—  Frankfurt,  Mai  29  anlworlet  ihm  Kf.  Friedrich,  er  erviarte  die  iiersOnUcht 
Ankunft  von  Bayern,  Jülich  und  Wirlbg.  m'cM:  doch  »olle.  Kenn  am  18.  JwU 
nirhla  zu  »lande  komme,  durch  ihr«  Rate  vtrhamdM  werden. 

184.  *)  eodrm  9  Uhr  abends  enddert  Chr.,  da  ihre  Etnungsverto.  auek 
Gexfiadte  nach  Heidenherm  schicken,  die  Zeit  kure  und  dort  schon  alles  g»* 
richtet  ist,  und  nicht«  von  Meiterei  gehört  wurde,  vitlauhr  keine  andern  BeiUr 
dort  sind  ah  die,  melche  auf  den  Tay  nach  Lauiitgen  den  Gff.  t^on  Ötlingtm 
tu  Ehren  und  Beistand  rillen  [tigl.  nr.  109  n.  2],  so  bitte  er  nocheinmal,  n 
Hetdenheim  m  kommen:  andernfallii  würde  er  in  Heidenheim  die  Gesandt*» 
der  Einungsverw.  erwarten  und  mit  ihnen  über  die  Weiterreise  nach  Gänibuff 
verhandeln.  —  Ebd.  Koni,   ron  Feetier,  von  Chr.  korrig. 
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und  Würzburger  zu  beschicken  und  nach  ihrem  Befehl  zu  fragen^  Mai  31. 
auf  welche  Mittel  sie  sich  einzulassen  bedacht  wären;   damit 
waren  die  Kommiss.  einverstanden.  —  Von  den  Hessen  wurde 
ein   Schreiben  ihres  Herrn    vorgelegt.^)    —    Frankfurt,    1553 
Mai  3i.*) 

Si.  Heideib.   Verein  B,  P.  Bei/ase,  13,     Or,  preis.  Lorch,  Juni  2, 

186.  Die  vnrtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr. :  Mai  3i. 

Berieht  über  die  Verhandlangen. 

heute  Nachmittag  umrde  den  bamberg.  und  tvürzburg.  Gesandten 
die  Frage,  von  der  sie  berichteten,  vorgelegt.  Dieselben  baten, 
ihre  Herrn  vor  Verheerung  durch  Markgf.  Albrecht  zu  schützen 
und  bei  den  ausgegangenen  Mandaten  zu  handhaben,  und 
erklärten,  Befehl  zu  haben,  Mittel  von  defi  Kommissarien  und 
den  Fürsten  anzuhören.  Man  beschloss  nun,  sofort  den  Markgfl. 
die  gleiche  Frage  vorzulegen  und  je  nach  ihrer  Antwort  die 
Gelegenheit  zu  benützen,  von  den  kais.  Kommissarien  eine  runde 
Erklärung  zu  verlangen,  ob  die  Konfirmation  oder  die  Kassation 
des  Ksrs.  Wille  sei.  Die  Markgfl.  nahmen  auf  die  Frage  bis 
morgen  Bedacht.  —  Es  wurde  dann  noch  Kredenz  und  Instruk- 
tion an  Chr.  und  d^n  Landgfen.,  und  abermals  eine  Supplikation 
von  Nürnberg  verlesen.  Ausserdem  erhielten  sie  ivie  andere 
von  einem  Kammerboten  beil.  Brief,  der  einen  im  August  in 
Ulm  zu  haltenden  Reichstag  betreffen  soll. ')  —  Frankfurt,  1553 
Mai  31. 

8t.  Heideib.  Verein  B.  9.  Beifaas.  13.    Or.^)  präs.  Heidenheim,  Juni  4. 

187.  Der  B.  von  Arras  an  Chr.:  Mai  31. 

Seine  eigenen  guten  Absichlen.     Chrs,  Angelegenheiten  am  kais,  Hof; 
der  Ksr.;  kais.  Bund, 

Monsigneur!  J'ay  entendu  de  Peukel  k  son  retour  en  la 
court')  ce  qu'il  vous  a  pleu  luy  dire  pour  nie  tesmoigner  la  vou- 

ft)  8  cito. 

186.  >)  Allerlei  Kriegsnachrichten  enthaltend, 

*)  Ein  Bericht  des  Zasius  vom  gleichen  Tag  bei  Druff el  IV,  146. 

186,  M  Or.  St,  Reichstagsakten  14  a  dat,  Brüssel,  Mai  24;  übereinstim- 
mend mit  Neudecker,  Neue  Btiträge  1,  22  ff. 

187.  *)  Chr.  hatte  offenbar  die  Anwesenheit  Böcklins  (nr,  30)  ben fitzt, 
««I  dem  B.  von  Arras  von  der  gegai  ihn  herrschenden  Verstimmung  Mitteilung 
'ü  machen,  (Vgl.  Zasius  bei  Druffel  IV,  241:  dohin  ist  es  komben,  wem  Arras 
veind  iat,  der  wierd  geliebt,  et  e  contra.) 


M»i  31.  lente  et  aJfectioo  que  de  votre  gräce  Ü  voos  plait  me  pourter;  ei 
ile  respondre  paar  moy;  et  ces  les  princes,  qtii  soavent  siirpriment 
mal  coutre  les  niinistres  de  sa  ma.  san»  lenr  sabport  et  de  celA 
vons  pois  je  bien  asseurer,  qae  voos  pouvez,  monsignenr,  respondr* 
poui-  inoy,  que  je  n'ay  lin  iiy  inteutinn  aultre  particuliere  qwe  da 
procurer  le  repnz  poblique  et  faire  [ilaisir  a  ceulx  que  je  pis,  et 
teuir  poar  certain  qne  vobs  n'avez  personne  qui  avec  son  debvoir 
soit  plus  desireux  de  voos  faire  humbte  senice  que  souveut  je 
vous  en  ay  asseure,  et  si  bien  j'appei^ois,  bleu  que  anlcuns  m'en 
veallent  c-alnnmier,  si  ce  passe  je  tort;  puisque  vous  S(;avez  qne 
Je  n'escede  en  ce  ny  nion  debvoir  ny  rhonnestete  et  que  je  ny 
ay  aulcung  fia  interessable  que  l'ou  ni'a  voulsn  imputer  et  en  ce 
niesnie  nie  tronvera  toute  la  Germanie  et  me  tiens  iufinieuient  obligi 
k  votre  exeellence  ponr  eeste  boiine  vouloute,  dont  je  vous  remercye 
trfe  homblement,  vous  suppliant  nie  Commander  voz  bons  plaisirs, 
d^sirant  tres  fort  voos  veoir  d'aecord  avec  le  roy  et  certes  vons 
ne  s^vies,  monsignenr,  nueulx  faire  qne  de  reganler  d'en  sortir 
avec  qnelque  bon  moyen  et  vous  avez  celluy  du  dnc  de  Baviera 
qui  ä  mon  advis  sera  tousjonrs  austant  ä  propoz  qne  nnl  aultre. 
Vous  avez  ici  faict  soliciter  taut  par  voz  gens  qne  par  letres 
ti-oys  affaires  voti-ps,  sur  quoy  je  vonldroys  vous  eussies  bonne  et 
briefve  responce.  l'ung  le  fort  lieu,  l'aultre  l'ou^elt,  et  le  troisiesme 
la  concession  du  lief  de  Monibeliard  an  conte  George,  votre  oncle; 
mais  les  indispositjous  de  sa  ma.  ue  douneut  Heu  pour  negocier 
avec  eile  tont  ce  qne  bien  vonviendroit ;  il  eouimeuce  se  beaacoj^ 
mienlx  pourter  et  de  sorte  qoe  j'espere  il  ponrra  tost  entendra 
la  relation  de  tont  et  je  le  soliriteray,  vons  asseurant  d'une  chose, 
qu'est,  que  je  treuve  taut  bonne  d'affection  de  isa  dite  ma 
votre  endroit,  que  vons  la  si,avies  desirer.  et  qu'elle  confie  entiörfr, 
lueut  de  vous,  reboutaut  tousjours  tont  ce  que  ..."  veallent  dire 
au  ctintraire,  et  u'obtie  jamais  de  dire,  lomnie  vons  vons  estes 
bien  et  vertueasenieut  conduyt  Tau  passe,  lors  qne  tontes  cboses 
estoient  en  plus  grand  tronble.  Et  Dien  veulle  (jue  par  la  nego- 
c-iatiou  de  Franckfort  tont  se  puisse  appaiser,  aliu  que  la  povre 
patrie  ne  demeure  d^sol^e  et  destmicte.  pouvant  plus  eontre  icelle 
les  propres  membres  qne  noUe  fon-e  estrangiere,  et  vous  jure  qne 
sa  ma.  )e  sent  plus,  et  les  manlx  que  si  fönt  par  la  suscitatioit 
lies  Fran(;ais,  que  non  ce  qn'ls  pmeurent  le  descente  du  Tarq  et 
aultres  mill  maulx,  jngeaut  cesle  iUs.-iention  inleme  plus  pemicieuse 
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et  pour  donner  aprfes  chemin  ä  la  rujTie  absolute  du  st.  empire,  Mai  3i. 
contre  quoy  il  fault  obvier  par  liges  et  commune  intelligence ;  que 
me  persuade  que  taut  plus  vous  layrez  vous  attraire  k  celle  de 
Snabe,  sur  laquelle  ron  retourae  ä  traicter  k  Meminghe.  Et  me 
recommande  trte  humblement  ä  votre  bonne  gräce  pour  achever 
ceste  et  non  vous  fascher  de  plus  de  prolixit6.  Je  prie  le  cr6a- 
teur  qu'il  vous  doint  trfes  bonne  et  longue  vie.  De  Bruxelles,  le 
dernier  de  may  1553 

de  votre  excellence  humble  serviteur 

r^vesque  d'Arras. 

St,  Spanien  1,  B,    JhJigh.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  10, 

188.  Die  wirtbg,  Räte  in  Frankfurt  an  Chr,:  Juni  i. 

Bericht  über  die  Verhandlungen, 

Markgf,  Alirechts  Räte  gaben  heute  zur  Antwort,  sie  hätten 
von  ihrem  Herrn  keinen  Befehl,  als  bei  den  Verträgen  zu 
bleiben,  wollten  aber  in  den  nach  den  Verträgen  entstandenen 
Streitigkeiten  Mittel  anMren,  Die  bfl.  Gesandten,  denen  dies 
mitgeteilt  wurde,  erklärten  darauf,  dass  nach  dem  gewaltthätigen 
Vorgehen  d^s  Markgfen,  ihre  Herrn  auch  ihrem  Heidelb,  Er- 
bieten nicht  mehr  nachkommen  könnten,  und  baten,  auf  andere 
Mittel  bedacht  zu  sein.  Man  benutzte  dies,  um  von  den  Kom- 
missarien  eifie  Erklärung  über  Konfirmation  oder  Kassation 
zu  verlangen,  da  man  ohne  ei7ie  solche  nicht  weiter  handeln 
k(inne.  Dieselben  erwiderten,  sie  hätten  hiezu  keiften  Befehl; 
wärde  man  ihnen  den  Wunsch  nach  Deklaration  schriftlich 
übergeben,  wollten  sie  ihn  auf  der  Post  dem  Ksr,  schicken, 
Kjf,  und  Botschaften  nahmen  darauf  bis  morgen  Bedacht,  — 
Vom  K,G.  kam  eine  Antwort  laut  beil,  Abschr,^)  —  Frankfurt, 
1^53  Juni  1, 

St,  Heidelb,  Verein  B,  9  Beifasz.  13,     Or,*)  präs,  Heidenheim ,  Juni  7. 

189.  Die  tvirtbg,  Räte  in  Frankfurt  an  Chr, :  Juni  2, 

Bericht  über  die  Verhandlungen, 

als  heute  die  Kff,  und  Botschaften  wieder  bei  einander  waren, 


%i  2  cito. 

188.  *)  Die  Parteien  werden  von  selbst  geneigt  sein,  während  der  Unter- 
handlung am  K,G.  stillzustehen:  sie  und  der  kais,  Fiskal  würden  sich  inzwi- 
schen zu  haken  wissen. 
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Juni  2,  ivurde  nach  gehabter  Beratung  den  Kommissarien  vorgehalten^ 

1,  es  solle  ihnen  der  Heidelb,  Abschied  und  das  Schreiben  an 
den  Ksr,  zugestellt  werden;  2.  man  nehme  ihr  Erbieten,  den 
Wunsch  wegen  Kassation  und  Konfirmation  an  den  Ksr.  ge- 
langen zu  lassen,  an,  halte  aber  für  unnötig,  ihnen  denselben 
schriftlich  zuzustellen;  denn  er  sei  kurz  und  gut  zu  behalten; 
3.  sie  hätten  bedacht,  ob  in  der  Hauptsache  nicht  das  ein  Weg  wäre, 
dass  von  den  verschriebenen  bavibergischen  Städten  und  Ämtern 

2,  3  oder  4  dem  Markgfen.  erblich  bleiben,  doch  so,  dnss  er  sie 
von  Bamberg  zu  Lehen  trage,  während  für  die  übrigen  Bamberg 
eine  Geldsumme  zahlen  oder  dafür  ein  Unterpfand  einsetzen 
oder  an  markgfl.  Gläubiger  überwiesen  werden  solle.  Dies 
solle  den  Bambergern  vorgehalten  werden  und  zugleich  den 
Würzburgern,  dass  sie  dem  Markgfen.  die  Vertragssumme  zur 
Verhütung  weiteren  Verderbens  versichern  sollten.  Ferner  wurde 
von  den  Kommissarien,  namentlich  den  kais.,  begehrt,  entweder 
nach  ihrer  Instruktion  oder  nach  ihrem  Gutdünken  Mittel  und 
Wege  zur  Vergleichung  der  Parteien  vorzuschlagen.  Diese 
nahmen  hierauf  Bedacht  Inzwischen  erwählten  die  Kff.  und 
Botschaften  einige  Räte,  nämlich  je  einen  von  den  4  anwesen- 
den Kff.  und  4  von  der  Fürstenbank,  Salzburg,  EicJistätt, 
Bayern,  Brandenburg,  um  zu  erwägen,  welche  Mittel  femer  zu 
gebrauchen  und  den  Parteien  gradatim  oder  sonst  vorzuschlagen 
seien.  Hierauf  traten  die  Kommissarien  wieder  vor,  nahmen 
deti  Heidelberger  Abschied  und  das  Schreiben  an  und  erboten 
sich,  wegen  Kassation  und  Ratifikation  an  den  Ksr.  zu  schreiben, 
doch  tcollten  sie  das  Konz.  davon  sehen  lasseti ;  die  genannten 
Mittel  und  die  Erwählung  Hessen  sie  sich  wolü  gefallen.  Nun 
wurde  den  Bambergern  und  Würzburgern  obiger  Vorschlag 
gemacht,  die  bis  morgen  Bedacht  nahmen.  Die  Erwählteti 
schritten  zur  Beratung  tveiterer  Mittel,  während  die  übrigen 
mit  den  Kommissarien  ein  Schreiben  an  Hz.  Heinrich  von 
Braunschweig  und  die  braunschweig.  Junker  beschlossen,  um 
sie  zu  ersuchen,  zur  Unterhandlung  hieherzukoitimen  oder 
Anwälte  zu  schicken.  —  Frankfurt  1553  Juni  2. 

St.  Heidelb.   Vettin  B.  9  Beifasz.  13.     Or.  präs.  Hddetiheim,  Jium  7. 

Junis.  190.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Kais.  Rüstungen. 

als   er  heute  auf  dem  Weg   nach  Heidenheim  in  Schorndorf 


1$0.—191.  1668.  167 

ankaniy  erschien  Kornelius  von  der  Ee  bei  ihm  und  legte  ihm  Juni  2, 
ein  offenes  Patent  des  Ksrs.  und  ein  Schreiben  der  Kg  in.  Maria 
an  alle  Fürsten  und  Stände  des  Reichs  vor,  mit  dem  Begehren,  ihn 
in  Wirtbg.  umschlagen  zu  lassest,  da  er  für  den  Ksr.  10  Fähn- 
lein, Über  die  Konrad  von  Beinelberg  Oberster  sein  soll,  anzu- 
nehmeti  habe;  er  bescheide  sie  auf  15.  d.  M.  nach  Rheinhauseii. 
Schlug  dies  ab,  da  er  vom  Ksr.  besonderen  Befehl  habe,  nie- 
mand Kn.    annehmen   zu    lassen,    ohne    dass   ihfti   der   Ksr. 
besonders  darum  schreibe;  auch  seien  bei  der  Belagerung  von 
Metz  nicht  wenige  seiner  Unterthanen  erlegen,   und  viele  noch 
jetzt  in  des  K»rs.  und  des  röm.  Kgs.  Dienst;   auch  könne  er 
bei  diesen  geschurinden  Lauften  sei7i  Land  nicht  so  vmi  Kriegsvolk 
entbWssen.     Teilt  dies  mit,  weil  der  Platz  dem  Kfen.  nahe  ist. 
Erfuhr  heute  auch  glaublich,   der  Ksr.  habe  inBurgiind 
^00  Pf.   annehmen   lassen;    weiss  7iicht,    ob   dieselben   durch 
Luxemburg  oder  den  Rhein  hinab  in  die  Niederlande  ziehen,^) 
—  horch,  1553  Juni  2. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.    Konz. 

191.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr. :  Juni  3. 

Bericht  über  die    Verhandlungen.    Kais.  Mandat    an    d:e    Partiten. 
Johann  Friedrich  von  Sachsen, 

Die  Bamberger  und  die  Würzburger  übergaben  heute  beil. 
schriftliche  Antworten.^)  —  Die  hiezu  Verordneten  legten  beil. 
Mittel  vor,^  über  die  man  bis  morgen  nachdenken  soll. 

Von  einigen  Botschaften  hörten  sie  glaublich,  der  Ksr. 
habe  heute  beiden  Kriegsparteien  ernstliche  Mandate  überschickt, 
von  TJiätlichkeiten  abzustehen;  er  wolle  dem  gehorsamen  Teil 
wider  den  ungehorsamen  beistehen.  —  Frankfurt,  1553  Juni  3. 

Ced. :  Hz.  Johann  Friedrich  vo?i  Sachsefi  hat  150  Pf.  hier 
einfourieren  lassen;  ob  und  wann  er  selbst  hier  ankommt, 
kmnten  sie  nicht  erfahren. 

tSl.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  13.     ()r.  präs.  Heidenheim,  Juni  7. 


190.  *)  Frankfurt,  Juni  5  dankt  hiefür  der  Kf.  —  Ehd.  Or.  präs.  Juni  (s. 
—  Heidelberg,  Juni  9  schreibt  der  Kf.,  er  sei  von  der  Kgin.  Maria  und  ihrem 
^'trordneten  um  Lager  und  Proviant  für  die  von  Ee  geworbenen  Kn.  gebeten 
worden,  habe  aber  wie  Chr.  geantwortet.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  10. 

191.  ')  Beide  ablehnend. 

*)  Ais  äusserst  es  Mittel  wird  Sequestration  durch  den  Knr.  oder  durch 
dörrten  angeregt. 
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Juni  4,  192,  Liz.  Eisslinger  an  Chr,: 

Verhandlung  mit  dem  B,  von  Arras;  üngeld;  kais,  Bund;  Zeitungen, 

kam  letzten  Mittwoch  früh  hier  an  und  konnte  an  diesem  Tag 
den  B.  von  Arras  nicht  ansprechen.  Als  er  dann  vorkam  und 
nach  Übergabe  seiner  Kredenzschrift  ihm  eine  Stunde  anzusetzen 
begehrte,  um  seiner  Instruktion  nach  mit  ihm  verhandeln  zu 
können,  gab  ihm  der  B.  beiL  Schreiben  an  Chr.^)  und  sagte 
ihm,  er  wolle  ihn  besonders  rufen  lassen.  Sagte  dem  B.  femer, 
der  Franzose  mache  einen  Lauf  nach  Chatillon  sur  Seine  und 
gebe  3  oder  4  Kronen  Laufgeld;  der  B,  meinte,  bei  der  Ent- 
fernung sei  das  nicht  zuviel,  Chr,  thue  aber  dem  Ksr.  einen 
Gefallen,  wenn  er  den  Lauf  soweit  möglich  hindere.  Die  Ant- 
wort, welche  Chr,  dem  Adeligen  gab,  der  mit  einer  Kredenz- 
Schrift  aus  Frankreich  zu  ihm  kam,  hat  dem  B.  besonders  gut 
gefallen;^)  es  solle  auch  dem  Ksr.  gerühmt  werden.  Da  der 
B,  von  Arras  von  ihin  [Eissl.J  erfuhr,  dass  Chr,  gerne  einige 
Stunden  persönlich  mit  ihm  zusammen  wäre,  und  da  der  B. 
selbst  viel  darum  geben  würde,  so  mll  er,  wenn  es  Chr,  nicht 
zuwider,  morgen  eine  vertraute  Person,  seinen  Sekretär,  auf 
der  Post  zu  Chr,  schicken  und  allerlei  mit  ihm  sprechen  lassen. 
Wurde  deshalb  auf  morgen  in  der  Frühe  vorbeschieden,  wo 
der  B,  seinen  Befehl  a7ihören  u?id  sich  weiter  darauf  vernehmen 
lasse?}  will. 

Der  Vizekanzler  sagte  ihm  vertraulich,  der  B,  von  Arras 

habe  schon  mit  ihm  geredet,  er  glaube,  dass  Chr,  der  Ungeld- 

pfennig  tvie  dem  Hz,  Albrecht  von  Bayern  zugelassen  werde. 

Bittet,  ihm  unverzüglich  Abschr,  der  bayr,  Konzession,  die  der 

Vizekanzler  wünschte,  zuzuschicken, 

Chrs.  Schreiben  an  den  Ksr,  wegen  des  Memminger  Bünd- 
nisses^) hat  der  B,  von  Arras  schon  gelesen.  Als  er  es  bei 
der  Übergabe  enväfmte,  sagte  der  B,,  es  wäre  gut  und  dem  Ksr, 
ein  besonderes  Wohlgefallen,  wenn  Chr,  sich  in  dieses  Bündnis 
begeben  würde. 

Neue  Zeitung:  Der  Ksr.  ist  wohl  auf,  lässt  aber  niemand 
vor;  sein  niederländ,  Kriegsvolk  samt  den  Spaniern  liegt  vor 
Therouanne.    Das  Regiment  Landsknechte,  das  unter  dem  von 


192.  »)  nr.  167. 
')  nr.  157. 
»)  nr.  177. 
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Eberstein  zu  Trier  lag,  hat  dort  gemeutert  und  Gf.  Eberstein  «^w«»  ^• 
samt  dem  kais.  Kommissar  Johann  Sabatter,  einem  Kreuzherm, 
von  den  Landsknechten  Hans  Salat  mit  der  roten  Hirschzunge 
genannt,  in  die  Eisen  geschlagen;  um  beide  zu  befreien,  wur- 
den die  Knechte  ganz  bezahlt  und  beurlaubt  und  Gf,  Hans 
von  Nassau  mit  6  Fähnlein  Kn.  nach   Trier  gelegt.  —  Die 
ülmer  haben  gestern  beim  Ksr.  gebeten,  den  Reichstag  zu  ver- 
legen und  sie  nicht  damit  zu  belasten;  der  Vizekanzler  glaubt, 
es  toerde  ihnen  unllfahrt  und  der  Reichstag  vielleicht  nach 
Augsburg  verlegt  werden.    Heute  kamen  Zeitungen  hieher,  dass 
die  Nürnberger   samt  ihrem  Anhang   dem  Markgfen,   einige 
Schlösser  verbrannt  haben;  dieser  habe  schon  den  Hasen  im 
Busen  und  ziehe  auf  Schwein  furt  zu,  —  Brüssel,  155S  Juni  4, 

St.  Chr.  I.  8  h,  36.     Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  10. 

193.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.:  J^ni  5. 

Verhandlung  mit  dem  B.  von  Jrras  über  Belehnung  Gf.  Georgs, 
Asperg,  Privilegium,  Markgf.  Albrecht  und  Prinz  Philipp,  Memminger 
Bund. 

Der  B.  von  Arras  fiörte  ihn  heute  an  und  sagte  ihm  wegen 
der  Belehnung  des  Gfen.  Georg  von  Wirtbg.,  er  habe  Chrs.  und 
Georgs  Schreiben  erhalten  und  den  kais.  Räten  geschickt,  um 
es  nach  deren  Meinung  an  den  Ksr.  gelangen  zu  lassen  und 
beiden  zu  antworten;  er  halte  zwar  für  unnötig,  dass  Chr. 
wegen  Erlassung  der  Lehenpflicht  einen  Schein  begehre,  wolle 
aber  mit  den  kais.  Räten  darüber  sprechen. 

Dass  Chr.  samt  Hz.  Albrecht  nicht  auf  dem  Asperg  ein- 
gelassen wurde,  sei  ein  Versehen  des  Obersten;  man  habe  ge- 
glaubt, derselbe  habe  Abschr.  der  Kapitulation^)  bei  sich,  von 
der  der  Ksr.  nicht  um  ein  Haar  abweichen  wolle.  Dass,  wie 
Chr.  begehre,  der  Ksr.  dein  Obersten  auf  dem  Asperg  Befehl 
geben  lasse,  im  Fall  dass  der  Ksr.  sterbe,  den  Asperg  niemand 
als  Chr.  einzuhändigen,  halte  er  für  unnötig,  da  er  des  Ksrs. 
Willen  wohl  kenne;  verzögere  sich  der  Vertrag  zwischen  Chr. 
und  dem  Kg.  noch  länger,  so  wolle  er  sorgen,  dass  Oberst  und 
Befehlsleute  deshalb  und  dass  sie  keine  Fremden  zulassen,  Be- 
fehl erhalten.  Nun  habe  ihm  aber  des  Kgs.  Gesandter  sagen 
lassen,  er  wolle  mit  ihm  wegen  einiger  Sachen,  besonders  wegen 

IBS.  *)  /,  251  b. 


LiTitni  fl.  des  wirtbg.  Vertrags,  sprechen;  er  hoife  deshalb,  dass  dir.  vom 

1  obiger  Beschwerde  bald  ganz  befreit  werde.                                 ' 

I  Als  er  diesen  Bericht  an  Chr.  schrieb,   schickte  der  kgt, 

I  Orator  zu  ihjti  und  sagte,  der  Kg.  habe  ihm  ein  französ.  Sclirei- 

I  ben  an  den  Ksr.  und  Befehl  geschickt;  er  Hess  ihn  auch  Äbschr. 

I  davon  in  seinem  Beisein   lesen,   aber  nicht  abschreiben;   der 

I  Inhalt  war  etwa.  Hz.  Albrecht  von  Bayern  habe  seinen  Kanzler 

I  Dr.  Hundt  auf  dem  jüngst  gehaltenen  öhringer  Tag  su  ihm 

I  abgefertigt  und  ihm  berichten  lassen,*)  Chr.  habe  auf  Alb recht8 

I  weitere   Unti-rltamilinig  die    Vertragstwtel ,   deren  Abschr.  dem 

I  Ksr.  mitgeschickt  mrd,  dem  Kg.  vorgeschlagen  und  dieser  habe 

I  dem  Ksr.  zu  Ehren   angenommen:   Hz.  Albrecht  habe   durch 

I  seinen  Kanzler  auch  begehrt,  dass  der  Kg.  nun  nach  Vergleich 

I  der  Sache  den  Ksr.  zur  Bückgabe  des  Aspergs  an  Chr.  bewege, 

I  was  der  Ksr.  der  Billigkeit  nach  nic/it  weigern  könne. 

I  Der  B.  von  Arras  riet  dem  kgl.  Gesandten,  dies  detn  Ksr. 

I  mündlich  vorzutragen,   was  er  thun  will;  er  {Eissl.J  hält  für 

I  sehr  nützlich,  dass  Chr.  ebenso  an  den  Ksr.  um  Rückgabe  des 

I  Aspergs  suppliziere. 

I  Wege}i  des  Privilegiums  sagt£  ihm  der  B.  von  Arras,  der 

I  Ksr.  werde  den  Zoll  ohne  Zustimmung  der  Kff.  nicht  verleihen, 

I  sondern  nur  dir.  eine  Fürschrift  a?i  diese  geben ;  da  sich  tU)er 
auf  dem  kommenden  Reiclistag  mündlich  mehr  erreichen  lasse, 

I  rate  er,  die  Fürschrift  bis  zu  besserer  Zeit  ruhen  zu  lassen.' 

I  Wegen   der  Accise  habe  er  vor  6—7  Tagen   dem  Visekansiw 

I  befohlen,   Chrs.  Supplikation  zu  ersehen   und  ein  Privilegium! 

I  zur  Vorlage  an  den   Ksr.  abzufassen ;   dass  das  so  latigsan 

I  gehe,  entschuldigte  der  B. 

I  Als  er  dOTtn  dem  B.  im  Gespräch  sagte,   es  sei  im  Reich 

I  lautbar  und  Chr.  von  einer  ansehnlichen  Person  gesagt  worden^. 

I  was  dem  Markgfen.  Albrecht  von  dem  Primen  und  dem  Hz. 

I  von  Alba  versprochen  worden  sei,   antwortete  der  B.  lachend, 

\  er  solle  kecklich  an  Chr.  schreiben,  dass  an  dem  alletn  nicht»- 

:  sei.    Er  habe  des  Ksrs.  Meinung  wohl  vernommen,   besonders 

l  als  sich  einige  stattliche  und  vornehmste  Fürsten  des  Seich* 

I  demselben  aus  eigenetn  Antrieb   anboten,  ihm  behilflich  uni 

I  rätlich  zu  sein,  dass  der  Prinz  als  Ksr.  bestätigt  werde; 

K  habe  der  Ksr.  dies  dem  Primen  direkt  widerraten  und  gesagt 

I  *)  Vgl.  w.  140. 
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es  sei  dem  Primen  bei  der  Lage  im  Reich  nützlicher,  sich  in  jmi  o, 
die  Sache  zu  schicken,  damit  er  seine  Erblande  in  Wesen  und 
Frieden  erhalte.    Cfir.  werde  vielleicht  gut  wissen,  was  der  Ksr. 
deshalb  den  Kff.  geschrieben}  habe.    Auch  als  der  Papst  durch 
seinen  Nuntius  vor  der  Zeit  sich  erbot,   dem  Prinzen  hierin 
nützlich  zu  sein,  habe  der  Ksr.  dem  Nuntius  schlechtes  Gehör 
gegeben.    Dass  Markgf.  Albrecht  sich  dessen  rühmey  geschehe 
dem  Hz.  von  Alba  Unrecht    Denn  seit  der  vor  Metz  mit  dem 
Markgfen.  aufgerichteten  Kapitulation  sei  er.  der  B.,  bei  aller 
Verhandlung  gewesen.    Der  Markgf.  sei  nur  deshalb  beim  Ksr. 
zu  Gnaden  gekommen,  loeil  dieser  fürchten  musste,  dass,  wäh- 
rend er  vor  Metz  liege,  der  Markgf.  an  den  Rhein  ziehe  und 
die  Bb.  und  andere  Fürsten  überfalle.    Der  Ksr.  habe  in  diesem 
ganzen  Krieg  weder  seinen  noch  seines  Sohnes  Ntitzen  gesucht, 
wie  der  Kg.  sich  wohl  erinnere,  was  der  Ksr.  zu  Villach  wegen 
des  Passauer  Vertrags  mit  ihm  geredet  habe.    Hätte  der  Ksr. 
damals  nicht  Deutschland  mehr  als  sein  eigenes  Wohl  bedacht, 
«0  hätte  er  sich  nicht  heraus,  sondern  nach  Italien  begeben 
und  den  Franzosen  und  seinefi  Anhang  an  Geld  und  Volk  er- 
^köpfen  und  ausmergeln  lassen.    Ausserdem,  als  der  Markgf. 
dem  Hz.  von  Alba  und  ihm,   dem  B.,  nach  seinem  Abzug  von 
Metz  wegen  seines  Kriegsvolks  schrieb,  sei  ihm  kein  Buchstabe 
geantwortet  worden  und  der  Ksr.  habe  nie  gerne  gesehen,  dass 
der  Markgf.  sich  in  diesen  Krieg  begebe,  wie  die  atisgegangenen 
Mandate  zeigen.    Kurz,  der  B.  glaubt,   dass  der  Markgf  dies 
fingiert,  um  in  seinem  Vornehmen  besser  fortschreiten  zu  können. 

Dem  allem  nach  schickt  der  B.  zu  Chr.  seinen  Sekretär 
Albrecht  Römer,  dem  Chr.,  loas  sich  der  Feder  flicht  vertrauen 
lässt,  mitteilen  soll.  Der  B.  sagte  ihm  auch,  dass  der  Ksr. 
sich  Chrs.  Antwort  an  den  Franzosen  gnädigst  habe  gefallen 
lassen,  und  [B.]  möchte  wohl  leiden,  dass  der  Franzose  Chr. 
eine  stattliche  Summe  zur  Befriedigung  seiner  Ansprüche  gebe. 

Wegen  des  Memminger  Bündnisses  sagte  der  B.  von  Arras, 
der  Ksr.  dringe  nur  deswegen  darauf  um  allerlei  Empörung 
zu  verhüten,  und  habe  keinen  afidern  Weg  benutzt,  als  den. 
welchen  Hz.  Albrecht  von  Bayern  ihm  vorschlug,  wie  er  in 
Wirtbg.  auch  zu  Chr.  allerlei  gesagt  habe.  Der  B.  meint  des- 
hälby  Chr.  sollte  noch  einmal  darauf  bedacht  sein,  und  das,  was 
der  deutschen  Nation  und  dem  Vaterland  zu  gut  komme,  be- 
fördern. 


172  15B3.  193.— 195. 

Juni  5,  Was  an  neuer  Zeitung  vorliegt,   mrd  Chr.  von  dem  Se- 

kretär hören.  —  Brilssely  1553  Juni  5. 

St.  Chr,  I.  8  b,  37,     Or,  präs.  Stuttgart,  Juni  11.     Teilweise  abgedr. 
bei  Druffd  IV,  lö'J. 

Juni  0.  194.  Der  B.  von  Arras  an  Chr.: 

Sendung  eines  vertrauten  Sekretärs. 

Liz.  Eisslinger  kam  mit  Briefen  und  Instruktionen  von 
Chr.  hier  an:  will  ihm  zu  rascher  Antwort  verhelfen.  Hörte 
von  ihm  Chrs.  Wunsch,  ihn  [den  B.J  zu  sprechen,  wünschte 
das  selbst  ehefiso  dringend,  und  entschloss  sich  deshalb,  einen 
seiner  Vertrauten,  seinen  deutschen  Sekretär  Albert  Römer,  mit 
der  Post  zu  Chr.  zu  schicken,  tun  ihn  von  des  Bs.  wegen  zu 
besuchen,  ihn  anzuhören  und  nach  seiner  Rückkehr  darüber 
an  den  B.  zu  berichten.  Hat  auch  Eisslinger  über  einige  ver- 
gangene Sachen  informiert  afin  que  Ton  congnoisce  rintention 
de  sa  dite  ma.,  et  que  Ton  la  veult  charger  de  choses  k  quoy 
Celle  ne  peiisa  onques,  n'ayant  aultre  plus  principale  fin  en  ce 
monde  que  de  procurer  le  bien,  repoz  et  tranquillitö  du  s.  empire ; 
Eisslinger  wird  dies  au  Chr.  berichten.^)  —  Brüssel,  1553  Juni 5. 

St.  Spanien  1.  B.     Eigh.  Or. 

Juni  ö.  195.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt: 

Ablehnung  des  Frankfurter  Auftrags. 

Ofn  4.  Juni  erschienen  hier  bei  ihm  die  Gesandten  der  Frank- 
furter Versammlung.  Peter  Echter  zu  Mespelbrunn,  Amtmann 
zu  Prozelten,  und  Kun  Eckprecht  von  Türkheim,  Burggf.  zu 
Alzeij^)  mit  einer  Werbung  des  Inhalt^s,  er  solle  sich  neben 
Landgf.  Philipp  in  der  Vermittlung  zwischen  den  Bb.  von  Bam- 
berg und  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht  in  eigener  Person 
gebrauchen  lassen.  Er  antwortete  ihnen,  dass  er  ohne  Kenntnis 
der  Instruktion  keine  endgültige  Antwort  geben  könne,  was  die 
Gesandten  hiemit  hinter  sich  schreiben.  Befiehlt,  sogleich  Kf. 
Friedrich   Chrs.  Antwort  mitzuteilen   und  ihm  zu  sagen,  dass 

194.  *)  Es  ist  selbst verständUch,  dass  der  Sekretär  den  Auftrag  hatte, 
die  von  Chr.  mit  grosser  Offenheit  mitgeteiUen  Vermutungen  über  die  Absichten 
dett  Ksrs.  und  des  Markgf ai.  grundUch  zu  zerstören:  vgl.  Bucholtz  7,533; 
Chr.  berichtet  darüber  an   Bai/ern.  nr.  :AJ6. 

190.  *)  Kredenz  für  diesilhen  dat.  Frankfuti,   Mai  31  ebd. 


Chr.  keinen  besonderen  Wert  seiner  personlichen  Verhandlung  juni  0 
nnselte;  eine  solche  allgemeine  Verhandlung  ohne  j!orausgehenüe 
Dekiaration  über  Kassation  oder  Konfirmation  wäre  nutzlos 
und  es  hiesse  dies  vonn  liaiiien  fischen;  Ohrs.  Bedenken  sei, 
daaa  wenig  erreicht  werde,  wenn  man  nicht  beiden  Parteien 
rrkläre.  es  werde  dem  Teil,  der  die  Waffen  niederlege,  Beistand 
gfleistet.  der  andere  für  einen  Reichsfeind  erklärt  werden.  Und 
in  fumniti,  so  wellend  die  Sachen  bei  Pfaltz  dahin  nchten  uud 
fri'untlifh  bittfn,  das  wir  diser  Schickung  halber  ferner  unange- 
focliteu  bleiben.  Auch  sollen  sie  bei  den  hess.  Gesandten  er- 
kundigen, was  ihrem  Herrn  dieser  Schickung  wegen  gelegen 
sei.  —  Heidenheim,  15.'i3  Juni  't. 

St.  Hridclh.     VtreiH    B.  !t    Beifa»e.   13.     Ur.   pfäs.    Jan!  b',    miUa^g. 
Eouz.  von  G'iUlinge»  heil. 

196.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr. :  jnni  .1 

Bericht  übtr  die  Virhandluagen.     Meti.     PfaU.     Bitte  um  lieulieid. 

am  4.  und  5.  wurds  über  weitere  Mittel  verhandelt  und  da  beide 
Parteien  auf  dem  alten  Trapp  bei  den  Extremen  bleiben,  ihnen 
nocAeinmat  ein  Vorhalt  gemacht.  Die  Bamberger  und  IVürz- 
hwger  erklärten  hierauf,  wenn  die  Markgfl.  auf  den  Verträgen 
verharren,  sei  alle  Mühe  umsonst,  während  die  letzteren  erklär- 
ten, sie  hätten  keinen  Befehl,  davon  abzugehen.  Darauf  tvurde 
jtdem  Teil  des  anderen  Antwort  mitgeteilt  und  zugleich  folgen- 
de» Mittet  vorgeschlagen:  Markgf.  Albrecht  räumt  alle  einge- 
nommenen Städte  und  Flecken,  die  nicht  in  seinem  Vermag 
mtbalten  sind,  den  Bb.  wieder  ein;  die  im  Vertrag  genannten, 
jtizt  strittigen,  kommen,  ausser  Forchheim,  das  dem  B.  von 
Bamberg  als  Residenz  bleibt,  sequestersweise  in  die  Hand  des 
Ktrs.  und  einiger  Fürsten ;  das  Kriegsvolk  wird  beurlaubt  und 
über  alle  strittigen  Punkte  auf  dem  jetzt  angeseOsten  Reichstag 
ftrglichen  oder  erkannt;  dabei  soll  mich  Forchheim  mit  ein- 
gtschloaseti  sein.  —  Diesen  Vorschlag  lehnten  die  Markgfl,  ab, 
"^rend  die  Bfi.  zuvor  die  Meinung  der  Markgfl.  über  Ein- 
Wte7i  oder  Aufgeben  des  Vertrags  hören  wollten;  doch  er- 
hnerte  man  sie  nocheinmal,  sich  über  Sequestration  oder  andere 
bittet  zu  erklären.  Sodann  übergaben  beide  Teile  auf  Befehl 
i^rer  Herrn  ihre  Antivort  tciegen  Friedstands  undK.Gs.Mandats; 
'l"'  Mnrkyfl.  boten,  falls  die  Bfi.  auch  einwilligten,  auf  14  Tage 


i 


Juni  5.  oder  1  Monat  Friedstand  an,  während  Bamberg  und  WUrzhurg 
denselben  und  die  Einstellung  des  K.Gs.Prozesses  ablehnten; 
dies  wurde  Jeder  Partei  eröffnet,  worauf  sie  bis  morgen  Bedacht 
nahmen.  Kff.  und  Botschaften  beschlossen,  morgen  sogleich 
eine  Instruktion  und  Mittel  für  eine  Botschaft  an  die  Prinzp- 
palkriegsff.  zu  beraten. 

Wegen  der  Stadt  Metz  vurden  die  beiden  beil.  Schriften, 
verlesen.')  —  Von  den  Jillichem  erhielten  sie  beil.  Zeitungen 

Die  Hais.  Kommissarien  teilten  im  Rat  mit,  sie  hätt«lt' 
heute  vom  Ksr.  Schreiben  erhalten,  bei  der  Wichtigkeit  der' 
Sache  erwarte  er.  dass  alle  beschriebenen  Fürsten  persönlich 
eintreffen;  sie  teilten  dies  mit.  weil  sie  gehört  fiätteti,  dtisa 
einige  Kff.  wieder  wegziehen  wollen.  Kff.  und  Botschaßen  soll- 
ten auch  erwägen,  was  zu  thun  sei,  wenn  kein  Vergleich  zu 
Stande  komme.  —  Frankfurt,  1053  Juni  .5. 

üed. :  Wie  der  pfälz.  Grosshofmeister  gestern  Ber  erklärte, 
will  Pfalz  von  hier  wegziehen  und  den  von  Ber  angeregten 
Weg  einer  Entschuldigung  beim  K.G.  und  beim  Ksr.  gegenüber 
dem  Mandat  einschlagen.  Wie  sollen  sie  sich  auf  Fragen  der 
kais.  Kommissarien  verhalten  ?  Zwar  lautet  ihre  Instruktion 
auf  Acht  und  dann  auf  Zuzug,  sie  glauben  aber,  Chr.  könnte 
versuchen,  steh  zu  entschuldigen  und  der  Last  überhoben  zu 
bleiben. 


Sl.   Heidelh.  Vr, 


•I  lieifasi.  U. 


1  iwi».  JuHi  9,  7  Uhr  v 


197.  Heidenheimer  Abschied.') 


Als  beute  Hz.  Albrecht  von  Bayern  und  Cftr.  hier  zusam- 
menkamen —  wozu   auch  Mainz,    Trier,  Pfalz  und  Jülich  ttla 

u1  ÄKfKlu:  am  rtir,:  loll   miT  TOliiaui  vidarmben  lagiiMlt  ««rdeii   eunbl  dsn   doilBB«» 
nililpun  IC  bei  [Md. 

196.  ')  Die  vom  adel  und  ^sclilecbten  gebomc,  Aber  letzt  entsetste  tu' 
mngistrat  der  st&t  Metz  und  andere  ire  burger  und  diener  biltett  um  dervi 
Bn/reiung. 

137.  ■)  Die  Siliialiim  ist  folgtnds :  7>er  Glai'ht  an  die  Vtrbindung  npüdb» 
Markgf.  und  K»r.  igt  «iegrrich  durefigidrungen  (nr.  Iä3,  164,  169,  170,  JMJ;. 
Unter  ditttn  Urngtändmi  fiihren  die  vm  alltn  A'eittn  etniaufeHdtat  hedrohlifAt^ 
Nachrichten  über  die  RUstunijeH  de»  Markgfrn.  tu  dei-  Erkenntnia,  da»»  dmt 
jeder  Ofganieatinn  enfbdireade  Heidelberger  VersUtndm»  <um  Schute  nicht  McAp 
aa»reiclil,  und  utuihhnngig  vnneinandn-  mtslehi  an  drei  vemehiedenen  OrteK- 
gUichtritig  der  Wunsch,  rfi>  Kinung  der  augetAlickUchen  Notlagt  ntl»prrehm4 


Emungsverwandt^e  beschrieben  waren,  die,  dasievon  dem  Frank-  Jui 
furter  Tag  nicht  abkommen  können,  den  Kitn  Eckprecht  von 
Türkheim  und  Peter  Erltter  von  Mespdbrunn  mit  Kredenz  und 
Instruktion  schickten^)  — ,  haben  die  beiden  Fürsten  samt  den 
Gesandten  die.  Gefährlichkeit  der  Jetzigen  Zeit  beraten,  beson- 
dtrs  durch  welche  Mittel  die  Eimmgsfürsten  sich  selbst  samt 
Ijind  und  Leuten  vor  unbilligem  Überzug  und  Verderben  be- 
hüten könnten.  Zwar  ist  in  der  Heidelberger  Einigung  die 
Hufe  und  die  Zeit  derselben  bestimmt,  allein  wie  die  Stände 
in  der  Eile  zusammenkommen  und  sich  wirklich  fruchtbare 
Hilfe  leisten  können,  ist  niclit  genügend  u?id  ausdrücklich  vor- 
gesehen. 

Nun  ist  aber  augenscheinliche  Gefahr  Vorhände?!;  nicht 
nur  Markgf.  Älbrecht  und  die  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg 
samt  Niimherg,  sondern,  wie  man  sagt,  auch  Böhmen,  Ober- 
und  Niedersachsen.  Braunschweig,  Oldenburg  und  die  Seestädte 
sind  in  merklicher  Rüstung,  meist  schon  auf  den  Beinen  und 
im  Feld.  Einige  der  Einigungsff.  sind  mit  Durchzügen  und 
misl  mit  Schriften  schon  beschwert  und  bedroht  worden  und 
haben  täglich  mehr  zu  besorgen ;  namentlich  könnte  der  siegende 
Teil  sich  über  versagteti  Zuzug  kraft  des  Landfriedens  und 
K.Gs.Manüats  beschweren  und  gegen  einen  oder  mehr  von  den 
Etnungsff.  Ursache  suc/ten.  Dabei  ist  zu  besorgen,  dass  bei 
diesen  Spaltungen,  wie  voriges  Jahr  und  heuer  schon  geschah, 
vitUeicht  einige  fremde  Nationen  mit  Gewalt  in  die  deutsche 
tindringen  und  die  Reichsstände  zu  ewigem  Spott  und  Schaden 
tinen  nach  dem  andern  erdrückend) 

MitemMUm,  «o  Iti  Wirthg.  (nr.  IG!)),  bei  Bayern  (nr.  171)  und  in  der  rhei- 
mdum  ßmppt  (nr.  198).  Btf  dtr  DiiHgiichkeit  der  Gtfahr  und  um  nifhl  den 
yirdadit  den  K*ei.  ni  erregen  (nr.  174  n.  3/,  »ieht  man  jedoch  von  einer  ge- 
"inttn  Beratung  ab,  xtnd  in  hatligtr  Weist  icerden  nnn  vrrHigetens  vorläufige 
Bitehlitte  gefattt,  teie  nie  tur  Erhöhung  der  Aktiuimfühigkcil  der  Ktnwig 
itmiidi  ertchciHtn.  En  i«l  tu  beachten,  dass  ditser  Aasbau  kei'Hnwegs  vun 
i'fang  an  in  Aiunicht  genommen  ist,  »andern  erst  durch  die  Gestaltung  der 
^(MbMt  ^m  Verlauf  des  Monate  Mai  aufgedrungen  wird.  Dies  spricht  aneh 
i"  Ahtchied  »eüat  dtuttieh  genug  aus. 

*)  Krtdena  für  diese  von  den  drei  Kff.  und  den  jiilich.  Gesandten  in 
Frmitfurl.  dat.  Mai  39,  ebd.   Or.  pcöt.   Htidtnheim,  Juni  5. 

*)  Dass  hier  kai».  Kricg»voik  gemeint  i»l,  ergicbt  «cA  ebenso  sicher  aus 
kt  janitn  Situation,  au»  welcher  der  Bridenheimer  Abschied  allein  zu  verstehen 
%  Vit  aus  de»  direkt  darüber  vorliegenden  Stellen!  vgl.  nr.  DS  n.  2.  ~  Druffei 
"',  IM  R.  J    Kind    in   ganz    verkehrler   Weise    die   B^ürchtungtn    Triers    vor 


e.  Hiegegen  ist  in  rathschlegen  forkomraeii,  es  sei  nicht  nur 

nützlich,  sondern  auch  hochnötig,  sich  der  Einung  gemäss  aufi 
stärkste  ins  Feld  zu  rüsten  und  dahin  zu  trachten,  dass  wi 
nicM  nur  vor  jähein  Überfall  gesichert  sei,  sondern  auch.  we\ 
gütlich  nichts  erreicht  wird,  der  Friede  durch  solche  ernstlich 
Wege  wieder  erlangt  werde,  namentlich  da  bei  Überfall  eii 
oder  mehrerer  der  Bundesstände  die  andern  solcher  gerüstete^ 
Gewalt  gegenüber  nicht  wohl  aufkommen  kötmten. 

Allein  die  Fürsten  und  Räte  beschlossen  einltellig,  di» 
scharfen,  ernstlichen  Wege  bis  zu  weiterer  Verursachung  eii 
zustellen,  da  noch  keiner  der  Einungsff.  angegriffen  oder  be- 
fehdet sei  und  die  strittigen  Kriegsff.  in  ungutem  nichts  mit 
ihnen  zu  schaffen  haben,  auch  weil  solche  Rüstung  erst  recht 
zu  thätlicker  Handlung  Änlass  geben  könnte  und  bei  der  Stärk» 
beider  Parteien  mit  einer  kleinen  Macht  zum  Frieden  nichta 
auszurichten  ist.  während  eine  grosse  Macht  ohne  Zuthun  co» 
Ksr.,  Kg.  und  den  andern  Ständen  für  sie  zu  schwer  und 
teuer  ist;  es  hätte  dies  am  Anfang  der  Sache  geschehen  müssen 
oder  milsste  durch  Ksr.  und  Kg.  und  die  jetzige  Frankfurter. 
Versammlung  ein  anderes  besrhlos.^en  sein;  auch  wäre  es  dm 
Heidelberger  Abschied,  worin  man  sich  beider  Teile  entschUtgt^ 
und  der  noch  andauernden  Frankfurter  Unterhandlung 
loider.  sich  in  solche  Rüstung  zu  hegeben,  die  nicht  geheim 
bleiben  könnte;  die  Kriegsstände,  die  xrlion  auf  den  Beinen 
sind,  würden  es  getcahr  werden  und  zu  thätl/cher  Handlung 
oder  doch  zu  ernstlichem  Ansucfien  utn  Deklaration  und  Ver- 
sicherung verursacht,  was  den  friedlichen  Ständen  Unkosten 
und  Verkleinerung  brächte.  Weicht  ein  Teil  dem  andern  und 
berührt  das  Land  eines  der  Einungsff.,  so  wird  keine  gross»! 
Überlast  zu  fürchten  sein,  da  der  weicliende  Teil  nicht  noch 
weitere  Fürsten  auf  sich  laden  wird.  Landfriede,  kais.  Man- 
date und  andere  Aufmahnungen  geben  [den  Kriegsständen] 
keine  billige  Ursache  zu  thätUcher  Gewalt;  denn  der  Land  friede 
hat  des  Zuzugs  wegen  sein  Mass;  in  diesem  Fall  bei  der  kais. 
Kassation  von  Verträgen  und  Konfirmation  liegt  es  ganz  an- 
ders; die  erforderten  Fürsten  haben  sich  rechtmässig  entschul- 
digt, auch  im  Heidelberger  Vertrag  sich  gegen  dieselben  erklärt^ 
so  dass  sie  meist  wolil  zufrieden  waren :  es  ist  also  zu  hoffen^ 

Frankreich  herangezogen,  wclehr.  die  Einuiiy  rrM  im  foiijcndeit  Jährt  hrechäftigtn- 
tgl.  Hr.  Ö04. 


dass  sie  nicht  weiter  auf  den  ausgegangenen  Prosess  dringen    Juni. 
titUr  sich  zur  Unfreundschaft  gegen  die  friedliebenden  Stände 
bewegen  lassen. 

Um  aber  doch  die  Gefahr  nicht  ganz  zu  verachten,  um 
sotiel  als  möglich  in  der  Sache  zu  thiin  und  die  Heidelberger 
Einigung  mit  Ermöglichung  schleuniger  Exekution  weiterzu- 
führen mnch  dip  haidellierp'scli  ainigung  etwas  weiter  mit  schlei- 
aiger  eseciition  in  riaz  werk  gericlitet  werd),  halten  die  Fürsten 
und  Gesandten,  doch  diese  nur  auf  Hinter  sichbringen  an  ihre 
Hfrren.  für  ratsam  gehalten: 

t.  Die  Einungsff.  sollen  sich,  soweit  es  noch  nicht  geschah, 
nicht  nur  mit  der  einfachen,  sondern  auch  mit  der  doppelten 
Hilfe  unverzüglich  gefasst  machen. 

2.  Da  die  Stände  im  Fall  der  Not  mit  ihren  Hilfen  viel- 
kieht  nicht  so  eilends  zusammenkommen  können,  soll  sogleich 
mit  einem  tapferen  und  erfahrenen  Kriegsmann  und  mit  2  bis 
'->  Rittmeistern  verhandelt  werden,  dass  dieselben  für  die  Einungs- 
Mndff  gegen  ein  ziemliches  Wartgeld  auf  ein  starkes  Regiment 
Knechte  und  etwa  VOO  Pf.  auf  2 — H  Monate  bestellt  werden,  so 
dass  sie  mit  Knechten  und  Pf.  auf  der  Stände  Ermahnen  schleu- 
nigst gefasst  sind.  Hiezu  »ind  Claus  von  Hattstatt*)  und 
Bernhard  von  Virmont  als  Oberst  über  das  Regiment  und  als 
Hiltmeisler  über  die  Pf.,  Geispitzen  im  Elsass  als  geeigneter 
hiusterplatz  in  .Aussicht  genommen.^) 

8.  Die  Hzz.  von  Bayern  und  Wirtbg.  sind  von  den  Einungsff. 
Hnheüig  zu  Generalobersten  und  Hauptleuten  bis  auf  weitere 
Verordnung  von  Bundeshauptleuten,  Räten  und  Obersten,  die 
auf  der  näc/isten  Versammlmig  erfolgen  soll,  erbeten  worden, 
wd  haben  eingewilligt  und  zugesagt,  mit  dein  genannten  Oberst 
i  Rittmeister  auf  ziemliclie  Mittel  zu  verhandeln,  den  Erfolg 
I  andern  rnitzuteilen. 

Von  dieser  Abrede  wurden  drei  Abschr.  gemacht  und  von 
1  Fürsten  ton  Bayern  und  Wirtbg.  unterzeichnet,  doch,  wie 


*)  ZH(*er  war  tchon  in  Htidttihäm  anwetend;  vgl.  nr,  214. 
*]  Chr.  hatte  »fhon  vw  dem   Ileidenheimer  Tag  die  VefhandliingeH  mit 
I  KritgattMen   btgonnen;   »ekon  Mai  3f!  »ehrribt  ihm   Gf.  Wolf  von 
r  tn»K  einen,  dtr  für  den   Verein  UtO  If.  xa   besUllm  btrtit  gti, 
f  Chr.  Mai  30  dm  Jakob  ChriHnph  Schenk  mm   WintrrgtrUen  ruf   Ver- 
i*t«y   nach    J-'rankfitrt   abfti-tigt.    —    .Vt.    Utiddb.    Verein  8;    ebd.   weiltrt 
Wf*rkandiungen . 

•  t,  Briarw.  d»  üia.  Ct,,  11.  12 


,.  gesagt,  vmi  den  Gesandten  nur  auf  Hintersichbringen  aiige- 
nonanen.  Ist  sie  ihren  Herren  auch  gefällig,  soll  sie  von  aU^n 
fiundesständen  in  gebührlicher  Form  gefertigt  werden :  fuUten 
dieaetben  aber  für  nötig,  wegen  dieser  und  anderer  Punkte 
persönlich  zusammenzukommen  oder  Räte  zusammemuschicken, 
so  soll  das  den  Fürsten  von  Bayern  und  Wirtbg.  auch  nicht 
zugegen  sein ;  mit  dem  Oberst  und  Rittmeister  soll  aber  alsbald 
verhandelt  und  dieselben  auf  Zu^  oder  Abschreiben  der  andern 
Einungsff.  binnen  14  Tagen  bestellt  werden,  da  die  Bewerbung 
gross  ist  und  Provisioner  nicht  immer  zu  bekommen  sind. 

Beim  Ausschreiben  oder  Festsetzen  der  künftigen  Fier- 
sammlimgen  sollen,  soweit  möglich,  die  Ursachen  und  die  M(di 
statt  angegeben  werden,  damit  die  Stände  sich  hesser  bedenken! 
und  dann  abschliessend  handeln  können.")  —  Heidenheim, 
/.)'>3  Jtini  0. 

.St.  Heideth.    Vemii  ;;.     Or.  mit   Utlfmchr.  von  Älbrecht  and  Chr.  — 
Vgl  ZeitBchi:/.  Bayern  3,  S.  153 -M. 

198.  Verzaicliung  etlicher  piinct,  so  durch  Trier,  Pfalz  und' 
(Jülich  zu  Pacheracli  gedacht,  darnach  sy  alle  ainignng-  chur-  und 
fursten,  so  schiei-skunftigen  tag  zu  Frankfurt,  damit  sovil  möglich 
ain  gleichmessige  bestellung  ufgericbt  wuidt,  miteinander  ver- 
gleichen ni(k-lit.') 

ÄnfengÜL'h  »uUen  <lie  [lunct  der  aiuigung  für  haud  genomen 
und  wol  bedacht  werden. 

Am  andern  diewei!  die  erfarung  gibt,  das  sy  vil  bevelchs- 
leut  sollten,  nit  einander  vergleichen  konden,  [!]  daraus  dan  auch 
oftmals  vil  Schadens  und  nnrats  sich  zuetregt  und  begibt,  so  will 
zu  gedenken  sein,  im  fall  da  die  notturft  ervordert,  das  man  dax 
kriegsvolk  zusamenschicken  und  unter  ainen  häufen  verordnen 
sollt,  wer  zu  ainem  Obersten  zu  gebrauchen  sei  und  bevelch  haben 


•)  Eine  E>-gänii»ng  dirset  Abschiede  gieht  nr.  333.  — 
Kardl.  von  Aagtburg  in  Ueidenheim  war  und  hia-  die  Bitte 
die  Einung  vortrug,  ergitbt  tich  aus  Druftl  IV,  190. 

198.  *)  Nach  einer  Aufgchr,  wurde  dieser  „Anschlag-'  < 
bayr,  Gesandten  in  Frankfurt  übergeben;  er  passl  am  betten  i 
Abschied,  weil  er  wie  dieser  dem  GefiM  dtr  ünzulänglichkt 
Vereinbaningen  entsprangen  ist.  Dabei  liegt,  im  rinielnrn  m 
chend,  ein  jülichsehes  Bedenken  aber  Heiterbestallung,  rbenfalU 
den  Bayern  in  Frankfiirt  eiigtMellt. 


Boss  awcA  dtr 
«1  Aufnahm»  Ai 

m  11.  Juni  dm 
\m  ffeidtttheiwur 
I  der  bisherigem 
nnigfaeh  abtae^ 
am    11.  Juni 
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sollte,  die  andern  anterbevelchsleut  ans  und  von  solchem  kriegs-    juni. 
Tolk  anzunemen  nnd  zu  eiTordem. 

So  mag  ein  ieder  chnr-  nnd  farst  sein  kriegsvolk  zu  ross 
und  zu  faess  am  ort  und  end,  da  es  sein  bösser  gelegenhait  sein 
wfllf  für  sich  selbs  annemen  lassen ;  doch  das  derselbigen,  im  fall 
^&e  manung  gesieht,  ire  bestallung  sovil  möglich  auf  und  dergleichen 
nachvolgende  mass  nnd  puncten  aufgericht  werdt:  28  Tage  auf 
einen  Monat;  ein  gerüstetes  Pf.  zu  12  fl.  ä  15  Bazen  monat- 
lich; auf  12  gerüstete  Pf.  ein  Wagen  mit  4  starken  Pf.,  darauf 
ein  halber  Haken  und  ein  Schweinspiess,  zu  24  fl. ;  auf  12  Pf. 
ein  Trosser  mit  ganzem  Sold;  auf  6  Pf.  auch  ein  Trosser,  da- 
gegen soll  keinem,  der  6  Pf.  hat,  ein  halber  Wagen  bei  der 
Musterung  zugelassen  werden ;  in  einem  Geschwader  oder  Fähn- 
lein nicht  weniger  als  250 ;  auf  ein  Geschwader  ein  Rittmeister 
mit  100  fl.  monatlich,  wovon  er  den  Unterrittmeister  zu  unter- 
halten  hat;  der  Rittmeister,  der  das  Geschwader  führt,  erhält 
25  fl.  zum  Sold  eines  Fähnriclis ;  einen  Trompeter,  Feldscher  er, 
zwei  Fouriere,  zwei  Schmiede  je  mit  doppeltem  Sold;  jedem 
Reitergeschwader  werden  60—65  Schützen  zugelassen ;  die  übri- 
gen sollen  mit  starken  Pf.  und  guter  Rüstung,  auch  Haupt- 
hämisch  und  Spiessen,  wohl  versehen  sein;  beim  Anzug  zum 
Musterplatz,  ebenso  beim  Abzug  nach  Hause  für  das  Pf.  6  Bazen 
im  Tag.    Nun  da  zu  bedenken,  ob  man  für  redlichen,  beweislichen 
pferdsschaden,  so  von  den  feinden  geliden,  steen  wollt. 

München  St.  A.  220111.    Ähachr. 

199.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Jum  s. 

Vertrag  mit  dem  Kg.  Aeperg. 

teilt  mit,  dass  durch  des  Ksrs.  und  des  Hzs.  Albrecht  von 
Bayern  gnädigste  Vermittlung  die  Sache  mit  dem  Kg.  zu  end- 
gültigem Vertrag  gekommen  ist,  dessen  Abschr.  Albrecht  hie- 
neben  sendet;  sagt  dem  Ksr.  unter thänigsten  Dank.^)  Bittet, 
da  er  mit  dem  Kg.  ganz  vertragen  ist,  ihm  dem  früheren  Ver- 
sprechen nach  den  Asperg  einzuhändigen.'^)  —  Heidenheim, 
1553  Juni  8. 

St.  Chr.  L  9,111.     Kens.:  Or.   Wien,   W&Htemhergica  8h. 


199.  *)  Heidmiieim,  Juni  7  teilt  auch  Albrecht  dem  Kar.  den   Vertrags- 
ftbichlues  mit  und  schickt  Ahechr.  des  Vertrags.  —  Ebd.  110  Abschr. 

*)  Über  den  Abschluss  der  langwierigen  Verhandlungen  mit  Kg.  Ferdinand 


200.  Die  wirthg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Stricht  über  die   Vei-handliim/en.     Schreie»  Chrs. 

es  wurde  Instruktion^)  und  Kredenz  für  die  Gesandten  an  di 
Kriegsff.   gefertigt.     Die   Bamberger   Übergabett   ihre   Antwi 
wegen  der  Sequestration  schriftlich;*)  von  Nürnberg  tcurde  > 
3.  Stipplikation  übergeben  und  beschlossen,  die  Stadt  auch 
(lif    Utitcrliandlung   zu   ziehen.  —  Der   Landgf.   schickte   eine 
nh.-i<-/i!ii;//{f''  Antwort.  —  Von  den  Pfälzern  wurde  eine  StippH- 
kntioii  lUr  Stadt  Schwernfurt  an  ihren  Herrn  übergeben;  man 
beschloss,  durch  ein  Schreiben  und  durch  die  Gesandten  nicht 
nur  b&im  Markgfen.,  sondern  auch  bei  den  Bb.  auf  Schonung 
der  Reichsstädte  hinzuwirken.  —  Die  vertriebenen  Bürger  vot^ 
Metz  wurden  an  Ksr.  und  Kg.  und  an  den  Reichstag  geiciesen. 

—  Die  Kommissarien  begehrten  nocheinmal,  angesichts  de9 
Schicksals  von  Schweinfurt  auf  Wahrung  des  Landfrieden» 
bedacht  zu  sein.  —  Frankfurt,  lü53  Juni  s. 

1.  Ced.:  Erhielten  soebe?!  Chrs.  Befehl  wegen  eines  Anbringens 
bei  Kf.  Friedrich  und  ein  Schreiben  an  Mainz  und  Pfalz.  Da 
Kf.  Friedrich  am  letzten  Montag  nach  Heidelberg  abgereist  ist, 
übergaben  sie  das  Schreiben  dem  Kfei}.  von  Mainz  und  teilten 
den  Inhalt  von  Chrs.  Auftrag  den  pfälz.  Räten  mit,  die  um 
Abschr.  für  Kf.  Friedrich  baten  und  desseti  im  Rat  eingedenk 
zu  sein  versprachen.  Wenn  Chr.  mit  der  Instruktion  weiter 
angesucht  würde,  sich  zu  dm  Kriegsff.  zu  begeben,  wüsste  er 
sich  in  der  Antwort  wohl  zu  halten.  —  3  Uhr  nacfim. 

sind  wir  im  eimelnrn  nicht  untem'chlet.  lici-  Kg.  nahm  die  auf  Grund  «inmr 
Betprtehung  zininchen  H)s.  Albrtcht  und  Chr.  KorfftscMagentn  BedinguHgeif 
fnr.  134  n.  2),  KelcU  ihm  d^r  hayr.  Gesandte  W.  Hundt  überbrachte  (nr.  1*6), 
an,  KOS  Chr.  off/nbnr  in  HeidtiAtim  milgrteiU  \enrd-;.  —  Jani  38  gnc&krt  K§, 
Ferdinand  W.  Hundt  lÖOO  fl.  Verehrung  für  seine  Bemühung  um  den  tcirtbf, 
Vertrag,  ebmso  der  bayr.  Kanglei  300  fl.  —  Am  gleichen  Tag  terieendet  W  aieh 
beim  Kar.  für  Rüchgabe  des  Agpergs.  —  Wien,  WätiUmbetyica  Hb:  vgL  nr.  339. 

—  Die  loirtbg.  Landichreibereireehnung  van  1553154  enthält  lOüU  GoUJL  Ver^ 
ehritng  für  Dr.  Hundt,  100  Goldfl.  für  den  bayr.  Kammeraekrefär  Leonhard 
Zirer.  —  Der  endgültige  Vertrag  steiit  bei  Heyscher,  Sammlung  3,  ',19 — lOt,  — 
Juli  8  gpriciti  der  Ksr,  Ferdinand  gegenüber  seine  Befriedigung  aus.  —  Lant, 
3.  575  f. 

soll.  ']  Dal.  Juni  5.     Sie  sollen  einen  Slillaland  eu  enrirken  mckea  itmi 
eil  inil  den  hier  beratenen  Mitteln  auf  alle   Weite  probieren. 
')  Sie  wiilltn  bei  ihren  Herrn  darüber  Bescheid  holen. 


-Ml.  1569.  IBl 

2.  Ced.:  Alexander  von  der  Tann,  der  von  der  Fürsten-  Ju»i  it^_ 
dank  erkoren  wurde,  lehnte  ab. 

St,  Hfidtlb.   Vtrem  B.  9  Bei/ast.  13.     Or. 

301.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr. :  Ju»i  s. 

Markgfi.    Wrrbiiug. 

hatte  gegen  Abend  kamen  die  drei  markgfl,  Gesandten  zu  ihnen 
in  die  Herberge  und  teilten  mit,  dass  sie  von  ihrem  Herrn  aus 
besonderem  Vertrauen,   das  dieser  zu   Chr.  habe,   ihnen  etwas 
zu  eröffnen  haben,  icas  sie  ihnen  samt  ein/gen  Kopten  schrift' 
lieh  sust^Uten.')    Sie  antworteten,  sie  wilssten,.  dass  Chr.  detn 
Markgfen,    als   seinem    nächsten   Blutsverwandten    mit    aUetn 
retterlichen  und  brüderlichen  Willen  geneigt  und  ihm  zu  raten 
und  zu  helfen   immer  bereit  sei,   wie  ei-  schon  in  Heidelberg 
beiciesen  habe;  sie  wollten  das  Anbringen  samt  den  Kopien  an 
Chr.  Verschicken  und  hier  sich  ihrer  Instruktion  nach  halten ; 
sie  fügten  bei,   dass  nicht  schaden  dürfte,   auch  anderen  Bot- 
schaften dies  zu  berichten,   worauf  jene  antworteten,  sie  seien 
zuerst  zu  ihnen  gekommen,   wollten  jetzt  zu  den  Bayern  und 
dann   auch  zu  anderen  gehen.    Sie  ermahnten  dieselben,  sich 
mit  etwas  Nachgeben  und  sonst  in  die  Handlung  zu  schicken, 
v}orauf  jene  dankten  und  mitteilten,  der  Ksr.  habe  ihrem  Herrn 
geschrieben,  es  hätten  einige  ohne  Befehl  in  des  Ksrs.  Namen 
Kn.  angenommen,  auch  habe  sich   der  Markgf.  in  Heidelberg 
nicht  gebührlich   oder  schiedlich  gehalten,    worüber  der  Ksr. 
grosses  Missfallen  trage.    Nun  habe  aber  der  Ksr.  ihrem  Herrn 
nach   der  Ratifikation   und  Konfirmation   der   Verträge  beim 
Abzug  r07t  Metz  und  sonst  versprochen,   dass  sie  ihm  gewiss 
gehalten   werden  sollten;  jetzt  müsse  sich  ihr  Herr  vorsehen. 
Mit  dem  Verdacht  wegen  des  Ksrs.  Sohn  geschehe  ihrem  Herrn 
gewiss  Unrecht;  dieser  habe  deshalb  neulich  detn  Kg.  eine  Ent- 
»elmldigung  geschickt,    dass  er  nach  des  Ksrs.  Tod  dem  Kg. 
und  seinen  Söhnen,  sonst  niemand,  dienen  wolle.  —  1553  Juni  9. 
Sl.  Heidtlb.  Vtriin  B.  3  Br.ifuat.  iS.     Or.  prüf.  Stuttgati,  Juni  IS. 

201.  ')  Seit,  lin  Schi-fiben  den  Markgfm.  an  »tine  Bäte  in  Frankfurt 
«N»  Jiim  4  mit  Klagen  übtr  die  Ffaffen  und  dat  K.G.:  ferntr  ein  Schreiben 
»0«  Pfinting  an  den  B.  von  Bamberg  von  JS5X  Okt.  13  (»ehiekl  Mandate); 
it  ßc/uvbm  Viroils  an  dtn  B.  von  Bamberg  von  1052  Det.  10  (Hoi-tltdtr 
Ä.  1379)  und  rin  Schreibtn  vnn  Nüritbfi-g  an  den  B.  von  Wurcburg  von  1553 
Mai  33  (Kriegnkoiilen  betr.). 


;.  202.  Die  wirtbg.  Rate  in  Frankfurt  an  Oir.: 

Bericht  über  die  Ver/umdluiiffft. 
gestern  und  heute  wurde  folgendes  verhandelt:  1.  Es  wurd* 
Instruktion.  Mittel  und  Kredenz  mit  den  Kommissarien 
glichen;  2.  das  Schreiben  an  Chr.  beschlossen,^)  der  von  M< 
mühl  nach  Bischofsheim  nur  4  Meilen  habe:  falls  er  nie 
selbst  kommen  könne,  möge  er  wenigstens  Räte  schicken;  3.  i 
die  Bb.,  den  Markgfen.  und  Nürnberg  um  Geleite  geschrieben; 
4.  die  hier  erwählten  Räte  sollen  nebst  den  knis.  Kommissarien 
nach  Bischofsheim  ziehen  und  dort  auf  das  Geleite  warten. 
Endlich  wurde  allen  Teilen  wegen  der  Stadt  Schweinfurt  vor- 
gehalten und  von  den  Kommissarien  abermals  gemahnt,  zu  er- 
wägen, wie  beim  Scheitern  des  Vergleichs  der  Sache  zu  helfen  1 
wäre.  —  Frankfurt,  1553  Juni  10.  1 

Ced.:  Die  Kff.  von   Mainz,    Trier  und  Köln   sind   heutv  i 
morgen  von  hier  weggesogen.  —  Markgf.  Albrechts  Gesandte- 
haben die  gestern  ihnen  gezeigten  Kopien,  ausser  ihrem  Befehlr 
im  Rat  vorgelegt. 

St.  Häddb.   Verein   B.  9    Bei/aal.  13.     Or.  priis.    SlnUgart,  Juni  tfc. 

r.  203.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt: 

Die  Parteien  inud  tum  Fritdm  eu  ewingeH.     i'erlitij/  mit  dem  Deulfch- 
mrigltr. 

Da  die  kais.  Kommissarien  begehrten,  darauf  Bedacht  z» 
sein,  wie  im  Fall  des  Scheiterns  der  Verhandlungen  dem  Krieg 
abzuhelfen  wäre,  lässt  er  es  bei  der  ihnen  gegebenen  Instruk- 
tion ')  mit  dem  Anhang,  dass  beiden  Parteien  ernstlich  geboten 
werden  soll,  die  Waffen  niederzulegen  und  Frieden  zu  halten^ 
dergestalt,  dass  Jeder  Teil  bis  zum  Äustrag  der  Safhe  im  jetzigen 
Stand  bleibt  und  auf  der  kommenden  Reichsversammlung  durch 
Ksr.  und  Stände,  oder,  wenn  diese  nicht  zu  stände  kommt,  in 
einer  bestimmten  Zeit  von  2 — 3  Monaten  in  der  Saclie  entschie- 
den unrd.  Wer  hierin  nicht  folgt,  wird  mit  der  That  dazu 
angehalten.    Darnach  sollen  sie  votieren.  —  Sequestration  der 

303.  ')  Ebd.  Or.  prfui.  Siultgari,  Juni  15.  Kaig.  und  kgl.  KommUMrim,  1 
die  Kff.  von  Maim,  Tntr  und  Köln  sowie  die  Botfchaften  in  Frank/urt  Oilten,  I 
lieh  nt  dtr  Sendvitg  gebraitchtn  tu  loggen ;  da  Landgf.  Philipp  ablehnlr,  «rrd»  9 
mit  Ht.  Ottheinrieh  und  Wolfgang  vnterhandrlt. 

203.  ')  nr.  147. 


^ 


»3.— 205.  1563.  183 

Güter  ist  nicht  so  wichtig;  denn  sie  sind  so  ausgesogen,  dass  jtmi  ii, 
sie  in  der  kurzen  Zeit  doch  nicht  viel  tragen.  —  Stuttgart, 
1553  Juni  11. 

Ced.:  Sie  soUen  bei  den  mainz.  und  pfälz.  Gesandten  an- 
halten,  dass  ihm  die  Ratifikation  des  Deutschardens  über  seinen 
Vertrag  mit  dem  Deutschmeister^  unverzüglich  zukommt 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifase,  13.     Or,  präs.  Juni  16. 

204.    Kf.  Friedrich  an  Ohr.:  Juni  ii. 

Markgf.  Albrecht  und  die  Oberpfalz. 

schickt  die  Verhandlungen  seiner  Räte  in  Amberg  mit  Markgf. 
Albrecht  von  Brandenburg  wegen  Rothenbergs  und  Verschonung 
seines  Landes;^)  Chr.  tvird  daraus  sehen,  wie  freundlich,  vetter- 
lich und  gut  es  marggrave  Albrecht  mit  uns  und  unserer  land- 
schaft  gemeinen  sei ;  bittet,  dies  auch  an  Hz.  Albrecht  gelangen 
zu  lassen.  —  Heidelberg,  1553  Juni  11. 

8t.  Pfale.  Miss.  6.     Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  16. 

206.  Des  Markgfen.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  Juni  ii. 
Regenten  und  Räte  an  Chr.:^) 

Wahrung  der  Interessen  Georg  Friedrichs  in  den  Kämpfen  gegen 
Markgf.  Älbreeht. 

Dem  Markgfen.  Albrecht  sind  von  seinen  Gegnern  6—7 
Schlosser,  eine  Stadt,  Neustadt  an  der  Aisch,  2  schöne  Flecken, 
Burgbemheim  und  Berget,  und  viele  andere  Dörfer,  wo  auch 
Vnberthanen  Georg  Friedrichs  miteinbüssten,  ebenso  die  Klöster 
Frauenaurach  und  Birkenfeld  verbrannt  worden.  Nun  ist  aber 
Markgf.  Albrechts  Land  dem  Markgfen.  Georg  Friedrich  für 
bezahlte  Herrschaftsschulden  verhaftet,  auch  sollte  das  Ungeld 
von  Albrechts  Land  hiefür  verwendet  werden,  unirde  aber  von 
AlbrecM  vorenthalten;  an  den  Stiftern  in  Albrechts  Teil  hat 
Georg  Friedrich  gleichen  Schutz  und  sonstiges  Recht  ivie  Albrecht, 
iDährend  die  Hälfte  'ihres  Einkommens  ihm  einige  Jahre  vor- 
enthalten  vnirde.    In  Albrechts  Schloss  Plassenburg  werden  der 


•)  Vgl  nr.  92  n.  2. 

20^  *)  Der  Markgf.  verlangte  Besetzung  wm  Rothenberg:  andernfalls 
*<^  er  es  besetsen;  die  kurpfölz.  Bäte  sagten  die  Besetzung  zu. 

206.  *)  Über  weitere  Schritte  zu  Gunsten  des  jungen  Markgfen.  vgl..  Druffel 
^Vy  164;  auch  unten  nr.  206. 


1 84  15(^-  205.— aoe. 

Jnni  iL  f/anzm  Herrschaft  Brandenburg  und  der  beiden  Markgff.  vor- 
nehniste  Privilegien,  Freilieiten  und  Urkunden  verwahrt^  an 
dvnm  der  Gesamtherrschaft  viel  liegt.  Dazu  ist  Georg  Fried- 
rich Albrechts  flachster  Erbe.  Da  also  für  ihren  Herrn  in  dem 
Krieg  sotHel  Schaden  und  Nachteil  liegt,  so  wollten  sie  dies  an 
die  Kff.  und  Fürsten,  Obervormünder  und  Erbeinigungsver- 
ivandte  der  Häuser  SacJisen,  Brandenburg  und  Hessen,  sowie 
an  Chr.  mitteilen  und  bitten  diesen,  Georg  Friedrich  samt  Land 
nnd  lernten  in  gnädigem  Befehl  zu  haben  und  es  an  nichts 
fehlen  zu  lassen,  was  zur  Abwendung  des  Schadens  dient.  — 
.Insbach,   liVhi  Juni  IL 

Ced.:  Erhielten  postscr.  beil.  Schreiben  des  Bs.  von  Würz- 
bnry  an  ihres  Herrn  Amtleute  zu  Uffenheim.^ 

St.  Iheuiiitvhcr  Krieg  5.     Or.  prä^.  Jum  14.*) 

Jum  //.  üOii.  Chr.  an  Hz.  Albrec?it: 

Ki%Uß.    Hf^uHfftfi.    Schreiben  rom  kais.  Hof.    Ausfpraehe  mit  dem 
H.  vim  A»T%uf  umi  stimem  Sekretär  über  die  IHäne  des  Kers. 

hat.  als  er  gfsttrn  wietier  hier  ankam,  rom  Kfen.  von  der  Pfalz 
tin  Schrribai  s^amt  Kopit^n  eines  Patents  der  Königin  Maria 
$4nd  fTtt^^s  Si'hr^^ibfrns  des  i^n  der  Ee  erhalten :  schickt  dies  mit, 
rfhrt^Si^  frip$  Schfribt^n  n>wi  B.  iy>w  Arras.  Wähelm  Böcklin  und 
U^rPktiat  KisslingtTc^'i  namentlich  atts  letzterem  ttird  Albr. 
crsrhcHs  tcie  der  R  t\>n  Amts  die  betcusste  Sache  verantwortete 
Stuttgart.  IWi  .Uini  U. 

'^  >Su*  ah*Vh  itwiS'*   M  ^^»  Lt»^'  «x*«^  S<'ktnnM/mri  sm/ikrem  iaeetn ;  dat. 

*\  ^>tor^A«^4.  J*%»  :>  i««nffvr«rt  i^V^  er  v^^«  dmee  dem  Be^i^  den  er 
^^m  «V4I  \«.*»iAty<(r%  .*  »i»/-^  ^*  Hi^Mb^ry  /^.  mmi  dem.  »mt  dtr  Kf.  eom  Smekeen 

i.Wv^  »-.^»^.^  ,»^/^  <• ,  :•.  (f^  yy*^  «rv»n*fi«  *>«n;  *r  nifti^  mäek  F'tmmJ^mri  mnd 
.^  ^.n  \>/^  tv^  >U.-'U<«^  i>iK«^K(>i«  ^4  A-?W-^«K.  i'jemis  bet  eimem  Am§r(f  gtrf 
»^^Aot-xv^^ry  x'*-.*'y  *"^^v«'>k-«t*  f^^*irÄ««/W»»*  ^  "v-t^ifer»  %md  Crimidem  feeekamt 
,^w»  ^'^^s  m,x  y4„^.  I  ,'M  ü^r  JVt%|rft.tsir  l'jf  MMjmmimiyß  im  weitertr  Frr- 
v«iHvM««/  X'»  A!.«»  \>«»i/s</  4«^-:/^//^'^(j^.  v'aw  ^  iädfi  MÜbee  MÜer  dmetk  eeime 
IC^v*  *-^^  .»V-.*;/  *^*  ^'m  .i  kI«!«v  «oo  tr  hjmmi*e  —  A'^U.  JL4fti;>  —  Dmumf 
>\*^.-\^"hf*^  .*•  •*  ^  '  X,.'/»^^v»  «W  K.'"«,  •'ir%  S-'i'^n)»^  Tvsx  J^"1  Meeis  di*eer 
\  -v'^v^'^  ,    Im  >)v.    iv*   vt  .«»«.  ^i«."i.   jr^^t^bUtn,      •*"*.*   Ätm  MUe  MirxjPSr«  dem  Chr. 
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*  Ced.:  Auch  freuntlicher,  lieber  vetteJr,  was  ui'sach  mich  be-  juni  ii. 

wegt  habe,  dem  von  Arras  des  prinzen  halber  Vermeidung  ze  thun, 

bi  die  gewest:  nachdem  die  kei.  mt.  durch  Wilhelm  Becklin  bei 

4  monaten  zuentboten,')  das  ir  mt.  bericht  Werden,  wie  ir  von 

deren  widerwertigen  aufgelegt  welle  werden,  als  ob  ir  mt.  gedechte, 

das  kaisertumb  erblich  an  sich  ze  biingen,  derwegen  ir  mt.  beger, 

wo  ich  selbes  vememe,  ir  mt.  zu  dem  besten  zu  entschuldigen, 

wie  dann  ich  E.  1.  selbigen  mals  nach  der  leng  geschriben  habe, 

was   sein,  Becklins,  Verrichtung  bei  mir  sei  gewest.    Derwegen 

ich  bei  Eislinger  dem  von  Arras  zuemboten  habe,  ich  wiss  schier 

nit,  wie  im  seie ;  dann  selbes  in  dem  reich  so  laut  lern  [!  ?]  werde, 

das   auch   die  pauren  in  den  wirzheusem   darvon  reden;    weite 

deren   und  anderer  Sachen  wegen  gern  bei  ime  sein,  vertreulich 

mit  ime  zu  conversieren.    Darauf  er  mir  sein  secretarium,  in  dereii 

schreiben  vermeldet,  geschickt,  mit  dem  ich  vermelter  reden,  auch 

des  marggrafen  unbillichen  handlungen  halber,  und  dann  warumben 

ir  mt.  nit  wellen  bewilligen,  das  die  ro.  ku.  mt,  chur-  und  fursten, 

zwischen  ir  mt.  und  Frankreich  fridshandlun^  phlegten,  conferisiert, 

und  befind  sovil,  das  sie  an  dem  keis.  hof  gar  irr,   die  weil  sie 

sehen,  das  ire  anschleg  riit  mer  iren  furgang  nach  irem  sinne 

haben  wellen;')  hat  sich  auch  gegen  mir  sovil  vememen  lassen, 

was  der  marggraf  und  duca  de  Alba  mit  ainander  des  prinzen 

halber  zu  handien  haben,  seie  seinem  hern   unbewsst;   aber  die 

kei.  mt.  gedenke  den  churfursten  nit  zu  prerogieren  oder  inen  die 

Waal  ze  nemen ;  das  ich  E.  1.  freuntlicher,  vertrauter  wolmainung 

nit  hab  wellen  verhalten.    Actum  ut  in  literis.*) 

St.  Bayern  Vib  I,  71.    Konz. ;  Ced.  Ähachr. 

207.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juni  is. 

Zeitung  über  den  Zug  des  Markgfen.    Italien. 

9chickt  Zeitungen,  die  seine  Räte  in  Frankfurt  von  Wilhelm 
ww  Stein  erhidten ;  ^)   bittet,  sie  an  Hz.  Albrecht  mitzuteilen. 


.*)  Vgl  nr.30. 

'i  JHeätr  Satz  beweist,  das»  die  Sendung  des  Sekretärs  Römer  erfolglos 
f^U^en  ist. 

*)  Juni  Ui  schickt  Chr.  auch  an  Kf.  Friedrich  Äbschr,  der  Briefe  des 
^9(m. Arras  und  JSissiingers,  mit  gleichem  Bericht  wie  auf  obiger  Ced.  — 
St.  PfaU  9, 1,  72. 

XR.  *)  DaZ.  Juni  12.  Markgf.  Älbrecht  sei  an  Erfurt  vorbeigezogen^ 
•oÖ«  Leipzig   erobern;   hier  solle   der  Gf.  von  Oldenburg   mit  4000  Ff,  und 
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Jmm  13.  Man  tnuss  sich  wohl  erkundigen  und  auch  die  Händel  in 
Italieny'^  wohin  jetzt  ein  Regiment  Kn.  aus  Deutschland  ziehen 
soll,  im  Auge  behauen,  damit  nicht  das  deutsche  Vaterland 
urplötzlich  mit  Verwüstung  Überzogen  wird.  —  Heidelberg, 
1553  Juni  13. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.     Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  14. 

Juni  u.  208.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

auf  die  Frage,  was  im  Fall  der  Nichtvergleichung  zu  thun  sei, 
wurde  den  Kommissarien  geantwortet,  man  sei  darauf  nicht 
abgefertigt;  auch  lasse  sich  das  in  solcher  Eile  und  in  Cregenr 
wart  so  weniger  Stände  nicht  beraten,  sondern  gehöre  vor  einen 
Reichstag;  der  Ksr.  werde  diesen  Dingen  wohl  zu  begegnen 
wissen.  —  Darauf  kam  bis  jetzt  keine  Antwort;  da  Heinrieh 
Hass  kurz  darauf  in  seine  Herberge  ging,  glauben  manche,  es 
sei  dies  sogleich  dem  Ksr.  auf  der  Post  geschrieben  u?orden.  — 
Von  der  Regierung  in  Ansbach  kam  ein  Schreiben  und  ebenso 
wurde  von  säctis.,  brandenburg.  und  hess.  Räten  gebeten,  diesen^ 
Einfall  der  Nürnberger  und  Bamberger  durch  schriftliches  Er- 
suchen oder  sonst  abzuhelfen;  es  wurde  beschlossen,  deshalb 
an  Bamberg  und  Wilrzburg  zu  schreiben. 

Letzten  Sonntag  wurden  die  Gesandten  von  Mainz,  Trier, 
Pfalz,  Jülich,  Bayern  und  Wirtbg.  zusammenberufen  und  beiL 
Verzeichnis^)  zur  Beratung  vorgelegt;  sie  etitschuidigten  sich 
mit  Mangel  an  Befehl. 

Die  Pfälzer  baten  sie  heute  um  Unterstützung  in  Sachen 
von  Schweinfurt;  bewilligten  dieselbe. 

Femer  wurde  ein  Schreiben  der  Bb.  von  Bamberg  und 
Würzburg  an  die  Kommissarien  verlesen,^  doch  nichts  darüber 
beschlossen.  —  Die  Markgfl.  legten  dem  Rat  wieder  einen  2kttd 
vor.^)  —  Die  in  der  Instruktion  genannten  Kommissarien  und 


Su  JFähnL  Kn.  m  lAfii  st<ksitfn :  er  hofft,  dass  sich  Wittenberg  und  andmxB  «o» 
9tibst  dan  atten  Kfen.  ergehe,  und  u^Me  anch  Dresden  in  gwd  Tagen  erobttn» 

»)   Vgl  nr.  9S  h.  ä 

SOS.  >)   Wohl  nr.  198. 

*)  Klagen  über  den  Mnf^gfen^^  be^tonders  die  Einnahw^e  von  Sdkweit^^trtf 
enthaltend. 

*)  Kin  Schreiben  des  Ih.  ron  WArxbi^rg  an  f Nürnberg?],  Ansehiägi 
gegen  den  Markgfen.  betr. 
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Botschaften  vereinigten  sich,  näclisten  Samstag  von  hier  nach  Juni  u. 
Bischofsheim  zu  reisen.    Da  die  hier  anwesenden  Räte  und 
Botschaften  weiter  nichts  zu  handeln  haben,  sprachen  sie  die 
Kommissarien  um   Urlaub  an;   letztere  nahmen   darüber  bis 
morgen  Bedacht.  —  Frankfurt,  1553  Juni  14, 

St.  Heiddb.   Verein  B.  9  Beifase.  13.     Or.  präa.  Stuttgart,  Juni  21. 

209.  Die  Räte  in  Stuttgart  an  Chr.:  Juni  u. 

Schreiben  von  FranJtfurt:   Mandat  gegen  Markgf.  Alhrechi:   Abfor- 
derung  der  Kn.  von  diesem. 

schicken  2  Schreiben  der  Räte  in  Frankfurt.  Aus  allerlei  Ur- 
sachen und  namentlich  da  die  drei  geistlichen  Kff,  von  Frank- 
furt verreist  sind,  mssen  sie  nicht  zu  raten^  dass  Chr.  die 
angemutete  Vermittlung  persönlich  tibernehmey  doch  möge  er 
einige  Bäte  dazu  schicken.^) 

Gestern  kam  ein  Bote  vom  K.G.  Melier  und  brachte  ein 
Mandat,  den  Zu^sug  wider  Markgf.  Albrecht  betr.^)  Raten,  sich 
mit  den  anderen  Fürsten,  besonders  mit  Pfalz,  zu  vergleichen, 
was  darauf  zu  thun  ist.^)  —  Stuttgart,  1553  Juni  li. 

Ced.:  Beil.  Berichte  von  Lauffen  und  Nagold  zeigen,  wie 
der  Bote,  der  nach  Chrs.  letztem  Befehl  die  Kn.  in  Markgf. 
AlbrectUs  Lager  abfordern  sollte,  behandelt  wurde. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  y  Beifaaz.     Or.»)  präa.  Nürtingen,  Juni  14. 

210.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Juni  u. 

Zusammenaehickung  der  Bäte. 

schickt  Zeitungen  von  Kf.  Friedrich  sowie  von  Statthalter  und 
Regenten  zu  Ansbach,  auch  ein  Mandat  vom  kais.  K.G.  wegen 
des  Zuzugs  gegen  Markgf.  Albrecht.  Hielte  bei  dem  Ernst  der 
Lage  für  gut,  dass  die  Einungsff.  bald  ihre  Räte  zur  Beratung 
zusammenschicketi  und  sie,  bis  man  den  Verlauf  der  Sache 


a)  S  cito. 

209.  *)  Randbem.  von  Chr. :  soll  der  Ton  Hewen  und  Gerhard  von  Bidick- 
Ittin  geordnet  und  inen  ain  nebeninstmction  meines  jungen  Schwagers  halber 
l^l  nr.  205]  gegeben  werden. 

»)  nr.  154  n.  1. 

*)  Ebenso:  soll  gesuecht  werden,  was  ich  derwegen  Pfalz  und  Bayern 
fescbriben. 


Juni  15.  sieht,    bei  einander   lassen.^)     Bittet    um    Alhrevhts    Meinung' 

^  hierüber.^)  —  Stuttgart,  1553  Juni  15. 

St.  Bayr.  Mtsn.  3.     Kam. 

Juni  15.  an.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schrtiben  d's  Bs.  von  Aitok.     Markgf.  Allirechl.     Chr*.   Vertrag  mit 
dem  Kg. 

dankt  für  dessen  Schreiben,')  Kopien  von  2  Missiven  des  Bs. 
i'on  Ärras  an  Chr.  und  einige  Zeitungen.  Wollen  anch  nichts 
liebers  kmiftig  ert'am,  dan  das  den  sachen,  wie  Arras  Lerichten 
und  e-rbilpns  lautet,  ini  werk  allenthalb  also  nachgesetzt  wurde; 
das  möchte  wol  zu  guten  nigen  erschiessen,  wiewol  under  andenn 
vom  duc  de  Alba  auch  etwas  anregen  beschicht,  das  noch  aller- 
haud  bedenckens  anf  sich  dregt  und  darumb  ain  gut  antinerckens 
Hein  wil.  Hat  Chr.  neulich  geschickt,  was  von  Wilhelm  vom 
Stein  SU,  Frankfurt  iiber  des  Markgfen.  Albrecht  Zug  gehört 
wurde.*)  Teilt  nun  demselben  zu  estiment  ein  Schreiben  mit, 
das  gestern  Ottheinrich  von  einem  glaubwürdigen  Adeligen  er- 
hielt und  das  auch  sagt,  der  Markgf.  sei  mit  seinen  Truppen 
durch  die  Herrschaft  KoÖurg  gezogen  und  wende  sich  gegen 
des  Hzs.  Erich  von  Braunschweig,  auch  das  Oldenburg.  Kriega- 
volk,  um  es  an  sich  zu  ziehen.  So  dürften  also  Wilhelms  vom- 
Stein  Zeitungen  doch  richtig  sein.  —  Hat  ein  Schreiben  des- 
Hzs.  Albrecht  von  Bayern  an  die  Erzbb.  von  Mainz  und  Trier, 
an  den  Hz.  von  Jlllich  und  an  ihn  gemeinsam  zuerst  erhalten 
und  daraus  ersehen,  dass  die  Rechtssache  zwischen  dem  Kg. 
und  Chr.  nun  endgültig  verglichen  ist;  freut  sich  darüber; 
hofft,   es  werde  nicht  bloss  Chr.,   sondern  dem  ganzen  Reiche 

210.  ']  Man  tciiti  die  pfäls.  Zeitungen  (nr.  207  n.  1)  als  entsehädettden 
Grund  für  Chr».  Wuntch  aatdua  müssen.  Denn  die  Nachricht  vom  Zug  dt» 
Markgfen,  nach  Sachsen  konnte  nur  aU  eine  Bestätigung  der  bisher  tehon  gt- 
/legten  Befürchtung  aufgefasst  werden,  dost  der  Markgf.  im  Dienst  des  Ktrt. 
stehe  und  in  erster  Linie  Kf.  Mortz  niederzuwerfen  habe.  —  Da»  Mandat  M 
Horlleder  S.  Hilf. 

')  Märtehen,  Juni  19  antwortet  Albrechi,  er  fürchte,  dass  eint  Zusammei^- 
hiinfl  der  Häte  wenig  nätte:  Chr.  möge  es  den  anderen  mitteilen,  von  d«rflt 
Gutachten  er  »ich  nicht  absondern  würde.  —  St.  HeideUi.  Verein  Ulli.  Or. 
präs.  Stuttgart,  Juni  23. 


J 
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ZU  gut  kommen.    Wird  das  Schreiben  den  anderen  weiterschicken,  juni  15 
die  sich  auch  darüber  fretien  werden.  —  Heidelberg,  1553  Juni  15. 

St.  Pfalz  9, 1,  73.     Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  16. 

212.  Instruktion  Chrs.  für  von  Hewen  und  von  Bödig-  Juni  16 
heim  zur  Vermittlung  zwischen   den   Bb.  von  Bamberg   und 
Würzburg  und  Markgf.  Albrecht: 

9ie  sollen  die  Frankfurter  Instruktion  verlesen,  sich  damit  nach 
Bischofsheim  verfügen  und  dort  Chrs.  Ausbleiben  entschuldigen. 
Wenn  die  Botschaften  von  den  Kriegsff.  Geleite  erlangen,  sollen 
m  mit  ihnen  die  Sache  verrichten  helfen. 

Bei  Kf.  Moriz  sollen  sie  mit  höchstem  Fleiss  für  Schonmig 
des  Markgfen.  Georg  Friedrich  wirken,  besonders  dass  bei  et- 
umger  Einnahme  von  Plassenburg  demselben  die  die  ganze 
Markgrafschaft  betreffenden  Urkunden  übergeben  werden. 

Würde  man  von  ihnen  verlangen,  mit  nach  Frankfurt  zu 
ziehen,  so  sollen  sie  es  nicht  abschlagen.^)  —  Stuttgart,  155S 
Juni  15. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  14.    Or.  —  Konz.  von  Fessler  ebd. 

213.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juni  le 

Erlegung  des  Vorrats. 

erhielt  von  seinem  Prokurator  am  kais.  K.G.  ein  Schreiben, 
dass  der  Fiskal  wegen  Erlegung  der  zweiten  Frist  des  zu  Nürn- 
i^g  ergänzten  Vorrats  streng  anhalte;  fragt,  wie  es  CJir.  seit- 
her damit  gehalten  habe  und  künftig  zu  halten  gedenke.  — 
München,  1553  Juni  16. 

St.  Heidelb.  Verein  7  h,  2.     Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  21.^) 


212.  ')  Zugleich  h^fiehU  Chr.  seinen  Bäten  in  Frankfurt,  hei  der  dortigen 
Versammlung  sein  Ausbleiben  zu  entschuldigen  mit  der  Gefährlichkeit  der  Läufe 
und  der  Aussichtslosigkeit  der  Gütlichkeit,  zumal  da  Markgf.  Albrecht  sein 
Land  verlassen  hohe;  doch  habe  er  heute  Räte  zur  Teilnahme  an  den  Ver- 
handlungen nach  Bischofsheim  geschickt.  —  Ebd.  Or,  jrräs.  Speyer,  Juni  22. 
Auf  sehr.:  ist  zu  spat  komen. 

213.  *)  eodem  antwortet  Chr.,  er  habe  bisher  weder  vom  kais.  Fiskal  noch 
von  seinem  Prokurator  am  kais.  K.G.  deswegen  ein  Schreiben  bekommen,  habe 
deshalb  das  zweite  Ziel  auch  noch  nicht  ej'ltgt ;  bedenklich  scheine  ihm,  bei  der 
jetzigen  grfährlichen  Lage  von  Nürnberg  den  Vorrat  dahin  zu  erlegen:  würde 
dfshalb  Prozess  gegen  ihn  vorgenommen,  so  wäre  er  entschlossen,  seinen  Anteil 
zu  erlegen,  da  er  nicht  wUsste,   wie  er  sich  widersetzen  könnte.  —  Ebd.  Konz. 


3/J.  Claus  von  Hattstntt  an  Chr.: 

AÜerlei   Wirbutigen, 

nachdem  er  von  Chr.  in  Heidenheim  abgeschieden  war  und 
}iach  Stuttgart  kam,  fand  er  hier  ein  Schreiben  der  Ensisheimer 
Regierung  vor,  das  er  dann  zur  (Vergabe  an  Chr.  zurückliess. 
Als  er  nach  Strassburg  kam,  fand  er  seine  Knechte  sehr  un- 
lustig, so  dass  sie,  hätten  es  nicht  die  Herren  von  der  Stadt 
gehindert,  die  Hauptlente  mit  Gewalt  ans  der  Herberge  geholt 
hätten:  es  war  das  durch  framös.  und  trierische  Knechte  an- 
gerichtet; schliesslich  zogen  SOO  von  ihnen  nach  Frankreich, 
200  zu  dem  von  Trier.  —  Geld  erhielten  sie  [vmn  Ksr.J  keines, 
doch  wurde  es  auf  24.  nach  Speyer  versprochen.  Hauptl^ute 
und  Knechte  sind  noch  ilberflüssig  tnrhanden.  Die  auf  beiL 
Zettel  verzeichneten  haben  sich  bereit  erklärt  und  rüsten  sich 
aufs  beste:^)  kommt  kein  anderer  Eintrag,  hat  er  keine  Sorgt 
um  Knechte :  nur  fürchtet  er.  es  werden  der  guten  Leute  ztiviel 
seilt.  Die  gerneinen  Knechte  sind  fast  verlaufen,  Befeltlsleute 
und  Doppelsöldner  haben  gewartet,  so  dass  man  ihrer  ein  ganzes 
Regiment  aufbringen  könnte,  auch  viele  Adelige.  Bittet  um 
Bescheid,  me  er  sich  hierin  halten  soll. 

Berichtet  über  eine  Verhandlung  in  Ensisheim  von  Juni  14 
mit  der  dortigen  Regierung  über  eine  Kapitulation  mit  dem  Kg.; 
da  er  merkte,  dass  sie  ihn  nur  ausfragen  und  verstricken  woll- 
ten, erklärte  er  schliesslich,  er  verstehe  ihre  Meinung  wohl;  das 
sei,  als  wenn  man  einem  brod  und  kes  und  alle  speys  us  dem 
haus  neme  und  scMüeg  im  ein  schloss  für  thüreu,  das  er  nit  m 
möcht,  etwas  zu  fordoi-en;  musst  er  nit  hungers  sterben?  Er 
habe  nun  so  lange  gewartet  und  Schaden  genug  erlitten ;  er- 
halte er  nicht  in  wenigst  Tagen  Bescheid  vom  Ksr.  über  Be- 
zahlung, so  sei  er  schon  einem  a?idern  Herrn  zu  dienen  ver- 
pflichtet und  könne  sich  deshalb  nicht  weiter  verstricken.  Auf 
die  Frage,  wer  der  sei,  nn?inte  er  den  Hz.  von  Bayern. 

Hat  das  Wartgeld  noch  alles  bei  sich ;  es  werden  wohl 
bald  noch  vielerlei  Werbungen  angehen.  Ginge  der  Lauf  erst 
in  14  Tagen  an,  könnte  man  so  lange  das  Geld  sparen :  andern- 


314.  ')  Da  und  die  nu»en  der  haobtlaten:  Wulf  von  Hoeneok,  eaaMb 
zn  Fribuig;  Wilhelm  toq  WLlaper^;  U.  Crietof  von  Bulvriler;  Hus  Uichel  vom 
Baden;  Asmns  ßeckle  von  Becklissku;  H.  Jacob  von  QnnwUler;  Erhut  vcB 
Wangen;  Jeronimns  Franck;  Peter  Sot;  Peter  von  Bodmar. 
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faUs  ist  es  noch  Zeit,  es  auszuteilen.    Es  sind  noch  nicht  viele  juni  u. 
Knechte  aus  dem  Land;  der  Kg.  lässt  sein  Kriegsvolk  der 
Pikardie  zuziehen;  in  der  Schweiz  ist  es  auch  still  geworden. 
150  burgtmd.  Pf.  sind  nach  Brabant  gezogen.    Die  Franzosen 
bauen  ernstlich  zu  Marscd  und  haben  in  der  vorigen  Woche 
8  Stück  Büchsen  hineingeführt.    Der  Ksr.  v/nd  der  von  Aren- 
berg  haben  ihm  soeben,   doch  unter  dem  Datum  Mai  25,  ge- 
schrieben, dass  sie  grosse  Empörung  in  Friesland  hatten,  des- 
halb habe  man  sie  nicht  bezahlen  können,  auch  seien  die  er- 
warteten Schiffe  aus  Spanien  noch  nicht  angekommen;  er  solle 
am  24.  d.  M.  etwas  in  Speyer  erhalten,  das  andere  am  letzten 
August;  sie  hoffen  ihn  also  im  Land  zu  halten. 

Da  er  von  Chr.  hörte,  dass  er  zu  Wilhelm  von  Wilsberg 
Willen  hätte,  hat  er  mit  diesem  verhandelt;  er  willigte  ein, 
tüenn  er  an  keinem  Angriff  auf  Ksr.,  Kg:  tmd  -das  Haus  Öster- 
reich teilnehmen  muss,  da  er  sich  hiefür  verschrieben.  Es  sind 
sonst  noch  viele  Leute  da,  die  er  ungern  zurückliesse ;  bittet 
um  Bericht,  welche  Besoldung  er  denen  versprechen  darf,  die 
zuvor  hohe  Ämter  hatten."^  —  Hattstatt,  1553  Juni  16. 

St.  HHdelh,  Verein  2.     Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  18.*)    Auszug  Dm/- 
fei  IV  S.  186  n.  1. 

916.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.:  Juni  16. 

Hndinhnmer  Abschiede    Schirmverwandte. 

hat  den  Heidenheimer  Abschied  gelesen  und  in  Or.  an  Erzb. 
Sebastian  gesandt  mit  der  Bitte,  ihn  an  Trier  und  Jülich  auch 
gelangen  zu  lassen,  was  dieser  that.  Bei  der  Weite  des  Wegs 
lässt  sich  nicht  innerhalb  der  bestimmten  14  Tage  zu-  oder  ab- 


*)  HattHatt  legi  em  Verzeichnis  seiner  AufentfMÜsorte  vom  20.  Juni  an  hei. 
*)  eodem  sehicki  Chr.  obiges  Schreiben  in  Äbschr,  an  Hg.  Älbrecht  und 
UtUi  ihn  um  seine  Meinung :  teilt  zugleich  mit,  dass  er  von  den  Einungsff.  auf 
im  Heidenheimer  Abschied  noch  keine  Antwort  erhalten  habe.  —  StuUgarty 
Juni  21  teilt  er  Hattstatt  mit,  dass  er  sein  Schreiben  an  Hm.  Albrecht  geschickt 
habe;  nach  Eintreffen  von  dessen  Resolution  wolle  er  ihm  durch  eigenen  Boten 
Beseheid  schicken;  bittet,  sich  den  kleinen  Verzug  nicht  missfällen  zu  lassen. 
—  Ebd.  Kons.  —  Mühlburg,  Juni  22  berichtet  dann  Hattstatt  über  die  Ver- 
kandlung  tndi  einem  Freund,  der  ihn  im  Auftrag  des  Bs.  von  Metz  für  französ. 

Dienst  tu  gewinnen  suchte;  darnach  sei  neue  Werbung  zu  erwarten.  —  Ebd. 

Or,  präs.  Stuttgart,  Juni  23.  —  eodem  vertröstet  ihn  Chr.  nocheinmal  auf  die 

Eisolutian  Hz.  Albrechts.  —  Ebd.  Konz. ;  vgl.  nr.  223. 


(  16.  schreiben:  sie  sollen  deshalb  eine  etwaige  geringe  Verzögerung, 
entschuldigen.  —  Heidelberg,  Jii.53  Juni  16. 

Ced.:  Nahm  bei  der  Aufrichtung  der  Einung  an.   dass 
dabei  die  Sehirmverwandten  eines  jeden  Fürsten  auch  einge^ 
schlössen  sind.    Bittet,  ihm  ihre  Auffassung  hierüber  mitsuteiUn. 
St.  HeidtO,.  Verein  2.    Abeehr,  prä$.  Juni  22. 

i  n.  216.  Chr.  an  das  kats.  K.G.: 

Knl»chuldigung  ictgm  des  Mandat». 

weist  gegenüber  dein  ihm  am  Vi.  Juni  überbrachten  Mandat, 
den  Bl).  von  Bamberg  und  Wilrsburg  suzuziefien,  auf  das  in 
Heidelberg  gegebene  Versprechen  der  Neutralität,  auf  die  Frank- 
furter Verhandlung  und  eine  Juni  lö  an  ihn  gekommene  Auf- 
forderung der  Kff.,  kais.  und  kgl.  Kommissare  und  der  Bot- 
schaften zur  Vermittlung  hiti,  auch  darauf,  dass  man  noch 
nicht  weiss,  ob  der  Ksr.  die  Kassation  oder  die  Konfirmation 
der  Verträge  gehalten  wissen  mill,  und  bittet,  ihm  gegenüber 
das  Mandat  su  kassieren  oder  zu  suspendieren.  —  Stuttgart, 
irAS  Juni  17.^) 

Sl.  Brandmhuig  1  h.     Kom.'^ 

216.  ')  todtm  btfiehtl  Chr.  dem  Lii.  Breiialin,  dütr»  MüKiv  an  Ka$ 
, ,,       richUr   und  Btititier  lu   übergtbett   uitd   um  ÄntKiirt  anzuJtallen:    lealbi 

Katnmerrichler  und  Beisitzer  der  Sache  niehl  (.tirajudinaUter  nnrMAmrn,  »ott 
et  in  dtr  niichnten  Aadiem  dit  beil.  Exteption  und  Petition  gtrichtiieh  über' 
geben.  —  Ebd.  Koni.  —  todem  achiekt  Chr.  Absehr,  davon  «n  den  Ktr. 
bitlel  UM  dttten  Meinung.  —  Ebd.  Abtchr.  —  Spegrr,  Juni  31  berichtet  i 
Breunlin,  da*»  er  von  einem  Beieitser  auf  da*  Sehreiben  die  Antwort  erMrit, 
Chr.  habe  läch  de*  Mandat*  niehl  su  bttchiceren,  Hnd  da**  ihm  abgeraten  wurde, 
Cht*.  Entfchuldigung,  Extejition  und  Petition  gerichtlich  tu  übergeben, 
Mandat  gtriebtlieh  prodasiert  »ei.  —  Ebd.  Or.  prä*.  Jani  33.  —  leart^ 
Juni  23  billigt  Ht.  AVtretht  die  Sehreihen  Chr*.  an  K*r.  und  K.G.:  Chr.  rnJueU 
ihm  damit/  Juni  37  den  Brrirht  BrennltHii,  dem  er  darauf  ge»chrü^im  habt, 
die  Sache  gerichtlich  oortHhrtngen.  —  Ebd.  Or.  bette.  Kont.  —  Speyer,  JuU  B 
berichtet  Breunlin,  dar*  rr  die*  heute  tkun  trolle  und  da**  die  Bb.  da*  Metndtl 
noch  nickt  reprodutitrt  kahen  ;  rgt,  Sattler  4  Beil.  32. 

')  Zugleich  »chicki  Chr.  an  Mains  und  PfaU  Abtchr.  der 
da»  K.G.  und  an  den  K»r.  und  regt  «in«  Ver*tändigung  über  ihr  VtrhatltH 
in  dieter  Sache  an.  —  Sl.  Pfali  9, 1,  76.  —  Kf.  Eriedricb  eticideH  Juni  20^ 
r*  *oUtA  die*  noehmaU  von  allen  mandierten  Eürsten  oder  doch  ron  .Vouu  trnit 
ihnen  beiden  am  K.G.  jadieialitrr  corgtl-raela  urrden :  auch  eollle 
Kki:  gemeiti*am  unter  «»»fAhrlithem  Hinieei»  auf  die  Mtidelb.  und  Franl^urttt 
Verhandlung   bilfen,   *irh    über  Kofsalion  und  Hatifihnlion   tu  rrtlären. 


«17.  Uz.  Eisslnu/rr  an  Chr.: 

Aijierg.     Sfiue  Biiefe. 

hat  nit'h  beim  B.  i'oii  Arras.  der  Kgin.  Maria  und  dem  kijl. 
Oteantiten  wegen  Hünkgahe  des  Äspergs  bemüht.  Der  B.  ver- 
»prarh  Htm  soeben,  dass  die  drei  Punkte  der  m/hnpelgnrd.  Be- 
leknung.  Restitution  des  Aspergs  und  des  Privileg/ums  zusam- 
men erledigt  werden  sollen. 

Entschuldigt  sich,  dass  er  einige  Briefe  nicht  eiglt.  schrieb; 
fs  gesr.il/ih  nur,  damit  sie  besser  gelesen  werden  können  und 
KchueÜer  fortkommen.  —  ßril-'isel.  V>'}H  Juni  iK. 

St.  Zolharhtn  5.  B.     Kon:. 


itS.  Die  unrtbg.  Hüte  in  Frankfurt  an  Clir.: 

firriehl  übfr  die   tTri-handiimgen. 

Tohl  die  Kommissarien  anfangs  die  Abreise  der  Botschaften 


bcohi 
lerrieten,   einigte  }nfin  sich  zuletzt  doch  auf  einen  Abschied 
d  ein  Neben  schreiben  an  den  Ksr.,   deren  Abschr.  sie  mit- 
bringen werden.'}    Des  Markgfen.  Hans  von  Brandenburg  Ge- 
!      mndler  ist  scfton  vor  dieser  Vergleichung,   die  Räte  der  drei 
!      Kff.,  ron  Jülich  und  andern  sind  auch  mei.tt  abgereist,  doch 
Uess  jede  Bol-srkaft  einen  oder  zwei  zurück.  —  Auf  das  Schrei- 
bai der  Bb.  von   Wilrzburg  und  Bamberg  wurde  eine  Antwort 
seil.     Von  Hz.  Ottheinrich  wurde  ein  Entschuldigungs- 
ireiben  verlesen.    -    Frankfurt.  t^t'tH  .Juni  IH. 


.   midelh.    Vnein   Ji.  H   Unfn^Z.  lä. 


I.  Snmigaii,  Juni  :>}. 


,  ait  dif  hHdeii  Uli.  sMirt  iiiilrr  i/iniccM  auf  ilirr  r.'nti-r/iiiiidluiifi  um 
>  titit  KamiiHTi/rHeM«proi<a«iin  und  Ahtdutffung  der  Mandate  tr- 
n  und  dtrtn  Antwort  dann  am  K.(i.  benütten.  —  Khd.  i>r.  priis.  tituttgart, 
Xi.  —  lirr  Erih.  wnn  JVain«  rat  in  einem  !:ichrtihen  an  Kf,  FriedriEh 
»  Juni  37,  nuch  die  andere  Hüiungmeiio.  heituxiehen.  Die  Manditrten 
Mfar  ihten  «oUm  «ich  dann  gtriehtlieh  mit  einer  gchriftliehcn  Entgekuldigung 
n  Au  KM.  wrndtn,  Mmi-tri  iutivl  di«  Gründe  jtdts  einteinm.  dann  die  alten 
Sinritmamtn  aufgeführt  lerrdea.  Nülel  dan  HiehU,  f)  hält  tu  dach  auf;  int 
•ueh  mit  rinetn  Angehen  der  Bb.  sfUint  und  finur  Krmnrrung  dea  K«r».,  f'ir 
finA«  tmd  frieden  im  Heirlui  zu  »argen,  eini^crnianden,  jedoch  nicht  mit  tiuei' 
H'IU  um  Erkliirung  über  Kassation  odrr  Ratifikation.  —  Ebd.  Ab/iehr. 

SJti.  >]  Der  Abuchied  dal.  Juni  11!  bei  Draffel  IV,  162.  —  In  dem  Schrei- 
«  dm  Kur.  ru»  Juni  16  bitten  die  BoUichaflni  and  Ratt.  fall»  die  Galt 
nüttt,  eiUffyt  drm  itiitermi  Kriiij  Einkalt  Z'i  Ihun.  —  Ebd.  Abgchr. 

K.l,  BiUrw.  <■*>  H».  Cbr.    II.  13 


219.  Die  irirthy.  Häle  in   Fnmkfiirt  an  Chr.: 
Sc/ilas»  dtr  Vn-Iiandlangen. 

Den  bamberg.,  würzfmrg.,  brandenburg.  und  bramischweig. 
Gesandten  nmrde  heilte  beil.  Abschied  gegeben.^)  Darauf  dank- 
ten zuerst  des  Markgfen.  Albrecht  Gesandte  allen  für  die  Mühe 
und  verspräche}],  bei  ihrem  Herrn  den  Frieden  zu  fördern. 
Die  Bfl.  dankten  ebenso  und  baten,  ihre  Herrn  mit  Hilfe  und 
Rettung  nicht  zu  verlassen;  man  gab  ihnen  zur  Antwort,  ea 
wollten  dies  alle  an  ihre  Herren  berichten.  —  Frankfurt,  löÖ3 
Juni  l'J. 

P.  S.:  Obwohl  heute  abend  spät  durch  die  Mainzer  wieder 
in  den  Bat  angesagt  ivurde  wegen  der  uilrnberg.  Gesandten, 
die  auch  um  eine?}  Abschied  anhielten,  beschlossen  sie  doch 
mit  den  Bayern,  da  den  Nümbergern  auf  ihr  vielfaches  Suppli- 
ztereti  genügender  Beseheid  gegeben  sei,  es  bei  rfei«  genommenen 
Abschied  und  der  geplanten  Reise  zu  lassen.'') 

Sl.  HeidfVi.    Vn-tin   B.  y  Ueifaxc.  13.     Or.  prä».  Stuttf,a,i.  Juni  Jt. 

220.  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Alhrechl: 

jitilimgen  über  Startgf.  AVtrrcht  und  dm  K'-itg  w»  Fi-aakrn. 

heute  gleich  nach  dem  Morgenitnbiss  kam  von  Stafthnlter  und 
Räten  zu  Ansbach  ein  Mitregent  bei  ihm  an^)  und  berichtete 
ilber  den  Krieg  in  Franken.  Der  Markgf.  sei  letzten  Samstag 
vor  K  Tagen  bei  Erfurt  vorbeigezogen  mit  li  Geschwadern  Reiter 
und  soo  Schützen:  12  Fähnlein  Kn.,  die  er  mit  durch  den 
Thüringer  Wald  genommen,  habe  er  wieder  zurückgeschickt 
nach  Plassenburg.  Der  gefangene.  Kf..  Hz.  Johann  Friedrieb, 
habe  an  Statthalter  und  Räte  geschrieben,  der  Markgf.  werde 
sicher  in   ivetrigen   Tagen  Jixit/  Pf.  und  ho  fliegende  Fähnlein 

216.  ')  AuJ'gdtr.:  mündlicher  a1i8i-hid.  Dtr  an  die  Kritffiß.  itl  lu'ehtr- 
nagend.  Z/er  au  die  tienandUn  drr  Sladt  Braunsehweig :  we^e»  Aimbltibam» 
dts  Hce.  Heinnch  habe  man  nicht  ver}iandtln  können,  icolle  aber  dem  K»i:  ikt 
gehoraamts  Erachnntn  t-äAnwn,  und  habe  die  la  den  Krieggff.  abgrtandit  Bat' 
n'haß  beauftragt,  wenn  ig  mHglich  »ei,  auch  hierin  «h  verha»dttn. 

')  Juni  30  berichten  dann  die  Hätc  noeh  «on  Maiiu  aui,  sie  hättm  rom 
den  Geeniidten  de»  Kgt.  gehört,  e*  »ei  den  Nämhergem  auf  ihr  Angurhen  IttuU 
der  gleiche  Aimchied  miitatis  mutandvi  beieüligt  worden,  irie  y^tern  Bamberg 
und   Würdmrg.  —  fJbd.  (h-. 

2äiK  *)  Beglaubigung  ron  Regenten  and  RiUen  für  Lii.  Kaapar  EltMt 
diit.  Ansbach  iMtahitags  nach  Viü)  Jnni  17  —  ebd.  Or.  }iräe.  Stitttgart,  Juni  IS,. 
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Tusammenbringen ;  12  starke  Fähnlein  und  2  Geschwader  Reiter  juni  n 
sollen  in  Schweinfurt  im  Zusatz  liegen  und  darin  12  Block- 
häuser errichtet  haben;   Würzburg,   Bamberg   und  Nürnberg 
liegen  noch  vor  der  Stadt,  haben  aber  zurzeit  noch  wenig  Hoff- 
nung,  sie  zu  erobern.  —  Samstag  vor  8  Tagen  seien  Hz,  Philipp 
von  Braunschweig  und  Hans  von  Heidecky  der  sich  einen  Kriegs- 
herrn nennt,   von  Schweinfurt  nach  Plassenburg  gezogen.  — 
Bamberg,   Nürnberg  und   Würzburg   haben   alle   Flecken   des 
Markgfen.  Albrecht  unterm  Gebirge,  auch  wenn  Markgf.  Georg 
Friedrich  Teil  daran  hatte,  vom  Boden  weggebrannt.  —  Stutt- 
gart, 1558  Juni  19. 

Ced.  an  Bayern:  Schickt  mit,  was  er  auf  das  kais.  Man- 
dat wegen  des  Zuzugs  gegen  Markgf.  Albrecht  an  den  Ksr.,  das 
K.G.  und  an  Kf.  Friedrich  schrieb.^) 

St.  Brandenburg  1  d.     Kam. 

221.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juni Si 

überschickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  des  Bs.  Eberhard 
cm  Eiclistätt  nebst  2  Schriften.^)  —  München,  155H  Juni  20. 

St.  Heidelb.   Verein  9  III.     Or,^)  präs.  Stuttgart,  Juni  :io. 

222.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.:  Jum  :^ 

Zeitungen  vom  kais,  Hof. 

lerichtet  über  die  gestern  erfolgte  EinnaJmie  von  Tlieroiianne 
durch  das  kais.  Kriegsvolk.^)  Kurz  nach  Eiimahme  der  Stadt 
irurden  4000  Pf,  und  einige  hundert  Hakenschützen  nach  Hes- 
din  abgefertigt;  vermutlich  folgt  der  grosse  Haufe  in  wenigen 
Tagen,  um  diese  Stadt  auch  wieder  einzunehmen.  Der  Ksr. 
soll  TMrouanne  schleifen  lassen  wollen. 

Ausserdem  hörte  der  Ksr..  seine  Flotte,  die  aus  Spanien 
kommt  mit  einer  grossen  Geldsumme,  habe  sich  schon  auf  der 
See  gezeigt  und  werde  in  wenigen  Tagen  landen.    Auch  gab 


«)  Auftehr,:  ist  dem  pfalsgr.  chnrf.  sugepandt  worden. 

*)   Vgl.  nr.  216  samt  n.  1  und  2. 

:i21.  *)  Derselbe  hat  auf  das  Verlangen  der  fränk.  Einung,  ihr  60000  fl. 
Uttterstüttung  zu  getcähren,  geanticotiet,  er  lasse  eben  in  Brüssel  durch  einen 
Hat  Bescheid  holen,  ob  die  Konfirmation  oder  Kassation  der  Verträge  gelten 
*f*tU:  dieser  habd  aber  noch  keine  Antwort  erhalten  können.  —  Ebd,  Abschr. 

222.  *)    Vgl.  Henne  10,  44. 


»  ai.  der  kgl.  Gesandte  aus,  der  türkische  Ksr.  nehme  des  Kgs.  Frie- 
densbedinyunyen  an.  Gestern  soll  der  Kar.  siir  Kgin.  Maria 
gesagt  haben,  dass  er  seit  etwa  4  Tagen  innerlich  so  wohl,  sei 
wie  seit  W  Jahren  nie.  —  Hofft,  da  sich  alles  so  günstig  zU' 
trögt,  diese  Freude  auch  sti  geniessen  und  in  wenigen  Tagen- 
seine  Abfertigung  zu  er/ialten.  —  Brüssel,  löriH  Juni  '^1. 

Sl.   Chr.  1.  Hb,  411.     Or.*>  j»<m,  ."ituttgart,  Juni  2G. 

/;'■'.  •i)l.-i.  Hz.  Albrecht  nn  Chr.: 

Zriiunffm.    Markg}.  Alhi-echl.    Claus  von  Hall*latt.    Kg.  I-WdinaiuL 

erhielt-  von  ihm  gestern  und  vorgestern  zwei  Schreiben  samt 
beil.  Schriften  und  Zeitungen.  Erhielt  am  gleie/ten  Tag  von 
anderem  Ort  Zeitungen,  die  er  mitschickt  und  die  wegen  Hz. 
Erichs  und  der  ohle.nhury.  Hilstung  fa-^t  mit  den  ersteren  Über- 
einstimvien.  Darnacii  ist,  wenn  es  Gott  nicht  abwendet,  niclits 
anderes  zu  erwarten  als  der  deutschen  Nation  endgültiges  Ver- 
derben. 

Dass  Markgf.  Albrecht  den  Kfen.  Friedrich  und  seine 
Unterthanen  in  der  mitgeteilten  Weise  verschont  hat  und  otuie 
Scliädigung  weiter  zog,^)  hat  er  gerne  geJiört;  hofft,  derselbe 
Itnbe  gegen  Chr.  und  ihn  die  gleiclte  Gesinnung;  denn  sie  haben 
ihm  zu  Unwillen  keinerlei  Ursache  gegeben;  jedoch  kann  ziem- 
liches  Aufsehen  bei  diesen  Läufen  umi  Geschrei  nichts  schaden, 

Claus  von  Hattstatt  hat  sich  an  seine  Abfertigung  in 
Heidenheim  zu  erinnern;  er  soll  mit  Haupt-  und  Befehlsleuten 
ilher  Wartgeld  verhandeln  und  es  austeilen;  jetzt  einen  Lauf 
zu  machen,  scheint  ihm  bedenklich,  namentlich  da  ihre  Einungsr 
verw.  auf  den  letzten  Abschied  noch  nicht  antworteten;  auch 
sind,  wie  Claus  selbst  schreibt,  noch  viele  Knechte  roritand-en; 
sodann  icäre  es  gegen  den  Heidenheimer  Abschied.  Was  Haupt- 
und  Befehlsleuten  für  den  Fall  zu  versprechen  ist,  wird  Chr. 
besser  bestimmen  können.  An  einein  Geringen  soll  ihm  und 
den  Verwandten  nicht  gelegen  sein. 

Dass  Claus  von  Hattstadt  sich  auf  ihn  versprochen  hat, 
ist  ihm  nicht  zugegen :  doch  hätte  er  es  auf  Chr.  ebenfalls  Ihun 
können.    Hofft,  der  Kg.  werd£  mit  seinen  Oberlanden   in  dit 
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Einung  kmmnen.  Hat  deni  böhm.  Kg,  durch  den  reitenden  Juni  js 
Botefi,  den  er  mit  den  Vertragsbriefen  ^)  zum  röm.  Kg.  abfer- 
tigte, deshalb  vertraulich  geschrieben.  Was  er  von  dort,  sowie 
rom  röm.  Kg.  wegen  dessen  FUrschrift  um  Rückgabe  des  Aspergs, 
erhält,  laird  er  mitteilen.  Nach  dem  Schreibe^}  von  Clirs. 
tsollizitator  am  kais.  Hof,  dessen  Abschr.  ihm  Chr.  geschickt, 
hat  der  Kg.  seinem  Orator  am  Hof  schon  befohlen,  wegen 
Überlassung  des  Aspergs  zu  werben.  —  Isareck,  155:^  Juni  22. 

ö'i.  Heidelb.  Verein  2.     Or.^^  präa.  StuUgart,  Juni  25.    Feiderh.  Au/t- 
zug  hei  Druffel  IV,  172. 


224.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  juni  2 

Schreiben  des  Kfen.  FHedHch.    Stellung  der  Schirm rencandten  im 
Heidelb.  Bund. 

^schickt  des  Kfen.  Friedrich  Schreibe?!  an  sie  beide  wegen  der 
Heidenheimer  Handlung.^)  Da  die  Frankfurter  Verhandlung, 
mie  AlbrecM  nun  auch  gehört  haben  tvird,  fruchtlos  verlaufen 
ist  die  Fürsten  und  Botschaften  von  dort  abgeritten  sind  und 
der  Weg  ziemlich  iveit  ist,  so  ist,  wie  er  glaubt,  der  von  dem 
Pfnlzgfe?}.  angegebene  Grund  des  Verzugs  richtig. 

Was  den  einl.  Zettel  betrifft,  so  können  er  und  seine  he- 
IHligten  Räte  sich  nicht  erinnern,  dass  in  Heidelberg  bei  Auf- 
nchtung  der  Einung  gesagt  wurde,  dass  die  Schirmvertrandten 
wie  andere  Unterthanen  eingeschlossen  sein  sollen.  Würde  es 
ÄO  ausgelegt,  so  fürchtet  er,  der  Kf.  würde,  da  Scfiweinfurt 
in  seinem  Schutz  und  Schirm  ist,  hie  für  Hilfe  und  Rettung 
hegehren,  was  wohl  zu  bedenken  ist.  Albrecht  möge,  was  er 
mtworten  will,  seinerseits  gefertigt  nebst  einer  Abschrift  an 
Chr.  schicken,  der  es  dann  auch  fertigen  und  an  den  Kfen. 
iichicken  uHlrde.  —  Albrecht  möge  entschuldigen,  dass  Chr.  das 
Schreiben  zuerst  erbrach,  da  es  nur  der  Beschleunigung  wegen 
^jenchah.  —  Stuttgart,  1553  Juni  22. 

St.  HeideW.   Verein  2.    Konz.,  von  Chr.  korritj.     Ungenügender  Aus- 
zug h:i  Druffel  IV,  173. 


»)  6  cito. 

*)  Z>.  h.  dem  Vertrag  zictschen  Chr.  und  dem  Kg. 
224.  »)  nr.  215. 


3S^i.  Chr.  au  Kf.  Friedrich: 

Zugammrtttichickaug  der  Säte. 

schrieb  neulich  mi  Hz.  Albrecht,^)  ob  nic/U  bei  der  Gefährlich- 
keit der  Lage  gilt  wäre,  dass  sie  ihre  vertrauten  Räte  in  klHner 
Zahl  an  einen  geschickten  Platz  zusamnienschicken  und  da 
lassen,  bis  man  den  Verlauf  der  Sache  absieht.  Schickt  det 
Antwort  und  ist  mit  dem  Rat,  es  an  die  anderen  Einungaff". 
gelangen  zu  lassen,  einverstanden,  stellt  es  aber  zu  des  Kferu 
Bedenken.*!  — 

Schickt  Zeitungen  von  Bayern  taid  von  seinem  Diener  avt 
kuis.  Hof.  —  Stuttgart,  I-j.'jS  Juni  ^8. 
.St.  F/äts.  Mus.  6.    Koni. 

3Ä6.  Chr.  an  Johann  Christoph,  Gf.  und  Herr  zu  Zimmern, 
Domdekan  rfes  Stifts  Strassburg  und  Probst  zu  Backnang. 

Kauf  vm  P/erdtn. 

hört,  dass  auf  die  Jetzige  Messe  einige  schöne  Junge  l*f.  nach 
Strassburg  ko^nmen  werden;  bittet,  ihm  etwa  zwei,  von  ziem- 
licher Stärke,  nicht  zu  schwer  und  nicht  zu  lioch,  für  seine 
Person  zu  kaufen.  —  Stuttgart,  l'j'ys  Juni  24. 

St.  Zimmera.    Kons. 

■2Ü7.  Chr.  an  Kf.  FrietlriiJi:" 

Zeitungen  Blier  deii  Ktieg. 

hatte  eilten  Diener  im  Lager  i'or  Schwein  fürt,  der  heute  zurück- 
kam und  berichtete,  das  dortige  Lager  habe  sich  zertrennt; 
Hz.  Philipp  ziehe  seinem  Vater  zu.  der  von  Heideck  tPieder 
nach  Saclisen,    das  bfl.  und   nilrnberg.  Volk   nach  Wilrzburg. 


335.  ')  nr.  210  r  AHirtchl*  AtOvort  ehd.  n.  3. 

')  Sluttgari,  Juni  ä5  »chiciit  Chi;  Zeitungen  von  Hl.  AUiretht  und  « 
jjßelill  nocheinmai  Ziuammenkutifi  der  Hält,  da  bei  Übfhaadnehmen  der  Kritgi 
bigehö/e  und  ihrer  KonfSdtrieilen  die  Uinunguß".,  besonders  die  mandierten, 
angefaehttn  werden  könittm.  —  Ebd.  Kons.  —  Darauf  anitivrtel  der  Kf.  Juni  30, 
au»  dem  Bei-ickt  seines  Marschalls,  der  intirischeti  bei  Chr.  angeitonoMn 
verde  [nr.  S33],  und  aat  teitiem  anderen  Schreiben  verde  Chr.  den  gleidtm 
H'uiwiA  ersthell  haben;  Chr.  und  Hz.  ÄViitdit,  oder,  wenn  nie  nirht  wollet*, 
der  Erib,  von  Maine,  sollen  T-ig  und  MaMatt  anseitm.  —  Ebd.  Or.  prSt. 
Stuttgart,  Juli  3. 


Auch  Imbe  ihm  Wnlf  rmi  Crailshehu  und  Jöry  i'on  Wichsen-  , 
rtrt'n  gesagt,  Hz.  Heinrich  sei  aus  seineni  Lande  gewichen, 
habe  trotz  aller  Mühe  nur  HOit  Kn.  aufgebracht:  Markgf.  Albrecht 
Hege  ihm  mit  seinem  Kriegsvolk  im  Land;  die  beiden  haben 
ihm  auch  gesagt.  Markgf.  Älbrecht  sei  auf  Hz.  Moriz  gestossen. 
kiibi-  mit  ihm  scharmiltzelt  und  habe  Hz.  Moriz  selbst  ver- 
wundet und  gefangen  auf  Hohen hinifshery  geschickt.  —  Stutt- 
gart. l'i.'i:i  Juni  Ü6. 

St.  FfÜli.  Mi«".  H.     A'o/ir. 


3ÄÄ.  Instruktimi   Ksr.  Karls    für   Wilhehn  BückUn    von  juni  2 
Bikklinsau  zur  Werbung  bei  Chr. :  ^1 

Chrt,  Scihiil  zum  Bund  v/n  Eger.     Reichstag. 

nach  überantu'ortung  der  Kredenz  -soll  er  Chr.  des  Ksrs. 
gnädigen  Willen  und  uUes  Gute  cennelden:  was  uns  jungst 
s.  I.  für  nrsach  fiugehracht  und  schiiftUcheu  berichtet,  dariimb 
rip  t'üi-  beschwerlich  g:ohatten,  sich  in  die  pundshandlnug:,  so  wii' 
glvichwul  ans  giiedigKi-,  ^ter  violnieiniing  nnd  allein  zu  befridung 
tL'Btticher  nation  und  gemeines  Vaterlands  auf  beiden  jungst  in 
imser  «nd  des  reichs  stat  Menimingen  gchaltnen  tagen  i'urgenoraen, 
einzulassen  und  zn  begeben,  das  betten  wir  aus  s.  1.  schreiben 
uiirt  dann  auch  aus  unserer  dazumal  verordneter  cr)uimissai-ipu 
rclalinn  nach  lengs  vcnionieu.')  Dieweil  dann  soliche  obgemelte 
liniidsliaiidlung  den  ansgang  nnd  wnrknng,  wie  wir  uns  anfenglich 
vrsehen,  .  nit  erlangen  mögen,  so  wissen  wir  s.  1.  soliche  ire 
?('tJiiine  waigerung  und  entsihuldignng  nit  allein  nit  zu  verargen, 
wimier  Hessen  es  auch  bei  derselben  zu  diesem  mal  gnediglii'h 
»l»ü  berneben.  Da  jedoch  Chr.  die  Ursachen  kennt,  welche  die 
Erriektung  eines  Bündnisses  dringend  fordern,  so  deutete  der 
Ksr.  dies  nicht  als  eine  gänzliche  Ablehnung  und  ist  nament- 
lich infolge  der  mit  Clir.  hei  seinem  letzten  Zug  durch  Wirtbg. 

Säf,  '}  Jtir  Bandejibriilitbungrn  de»  Kmv.  «ecluieln  nach  dem  ei-gthnU- 
'onTi  Verlauf  dts  ziceiteti  Memtningtr  Tagte  ihre  form:  die  «eithti-igen  Be- 
»shaugtH  um  Eiittaeruttff  den  nclun'ib.  Bunde»  hSr^i  auf:  an  ilu-e  Stellt  tritt 
i't  Gedankt,  den  Bund  von  Kger  dtm  kait.  InterttK  dietmibar  stt  maehtlt, 
''II  trhliunlich  der  Kur,  gegen  Ende  drg  Jahrr-n  auch  die  Autukhtalimgkeit 
i*tnr  Verhandlungen  eituitht;  rgl.  nein  Schrribcn  von  Des.  SS  an  t'erdiitand, 
''■  M'*y,  JV'.  Ärch.  f.  »flehtr,  Getch.  1?  .S.  331  «.  —  Vgl.  die  intrixssante  Dtnk- 
Atift  Süd»  aber  deit  egerischen  Bund,  Drufftl  IV,  1211. 

')   Vgl  nr.  r,7;   Vrugel  IV,  IW  iRelation  an  den  Kg.). 


.  gefillirten  Unfcrredung  noch  der  Ansicht,  do  man  »oliclie  ver- 
steiKlnu,-s  (ialiiu  riditen  kouiite,  das  sie  zu  eintjr  ansehenlicliee, 
.stRttliclien  niirkiing  gelaugen  indclitB,  s.  |.  sulte  und  wui'de  dieselb 
ires  teils  auch  also  guelwilHg  eiiizH^i>lin  xii'h  nit  widern  odei-  an  ir 
einichen  iiiangel  erscheinen  lassen ;  dieses  Vertrauen  beruht  nicht 
wenig  auf  der  durch  Hz.  Albrecht  überschickten  Abschr.  von 
Chra.  Vertrag  mit  dem  Kg.,  worin  Chr.  in  einem  atisdrUcklichen 
Artikel  zusagt,  falls  durch  Ksr.  oder  Kg.  wieder  ein  gemeiner 
Bund  aufgerichtet  würde,  sich  darein  zu  begeben.'^) 

Obwohl  nun  der  Ksr.  annimmt,  Chr.  werde  gerüchtweise 
und  sonst  erfahren  haben,  ivas  mit  des  Ksrs.  Rat  und  Vor- 
lotssen  neulich  wegen  eines  anderen  Bündnisses  durch  den 
Kg.  und  andere  zu  Eger  verhandelt  und  abgeredet  wurde, 
wollte  er  doch  Chr.  in  gnädigem  Vertrauen  seine  Meinung 
hierüber  mitteilen.  Aus  der  Notel  der  Bnndeseinigung .*)  welchn 
der  Oesajidte  Chr.,  falls  sie  dieser  noch  niclit  kennt,  selten 
lassen  soll,  kann  der  Ksr.  nichts  anderes  finden,  als  dass  sie^ 
nur  auf  gebührliche  Gegenwehr  gegen  allen  unrechtmässigen. 
Mutiin'llen  und  auf  Erhaltung  des  gemeinen  Friedens  gerichtet' 
ist.  Und  ob  gleicliwol  ietzimd  ein  zcithfi'o  «ich  allprlei  widerwill 
und  misverstand  im  heiligen  reiche  erenjrt,  damit  etliche  stende 
verhatft,  etliche  aber  gar  niclits  damit  zu  thnn  hnben,  so  ver- 
stiietidi'U  wir  doch,  das  snliche  inindseiiiignng  allein  auf  künftig« 
liandlunfT  gedeutet  und  geniaint  werdeu  solte.  Da  der  Ksr. 
weiter  bemerkte,  dnss  der  Kg.  und  die  anderen  Stände  da» 
Zuziehen  weii-erer  friedliebender  Fürsten  wohl  leiden  könnten, 
und  da-^s  die  einseinen  Artikel  jedem,  der  Lust  zum  Frieden, 
und  zu  solchem  Verständnis  hat,  keine  Schwierigkeit  bereiten,. 
so  ist  er  nicht  unyeneigt.  sich  nicht  nur  als  Ksr.,  sondern  mit- 
wirklicher  Hilfe  und  mit  allem,  was  einem  Btindesver wandten, 
zu  thun  gebührt,  in  das  Bündnis  einzulassen  und  zu  dein  auf 
24.  Juli  wieder  nach  Eger  angesetzten  Tag  Kommissarien  mit 
Vollmacht  abzufertigen. 

Da  dsr  Ksr.  auch  Chr.  gerne  in  dem  Bündnis  selten- 
würde  und  hofft,  derselbe  werde  sich  davon  nicht  absondern, 
so  tnlige  dieser  den  Ksr.  über  seine  Meinung  verständigen; 
falls  Chr.  beitreten  und  Gesandte  zu  dem  Tay  abschicken  wiU, 

')  Darauf  teritl  uuch  SM  in  der  n.  1  mc'llmlai  Vtnkmhrifl  hin. 
Ih-ufftl  IV,   136. 


»o    tpiii    der  Ksr.    seiiim    Kcniimissarien    hefclücn.   jenen    n//r  . 
Fiirdfrung  und  Anweisuny  zu  erteilen. 

Zuyhtch  soll  der  Gesandte  die  Verlegung  des  Reichstags 
ton  (7?«  nach  Augsburg  mitteilen,  welche  Ctir.  auch  an  die 
hennchbarten  Fürsten.  Stände  und  Stddfe  berichten  miige.  — 
BrHssel.  153'J  Juni  Hü. 

Wieu.     Mainzer  ReichMagsaklen  Vf.     Ah-chr.  —  Kons.     Wien  B.-A. 
hl  ijra.  IN.') 


•i'itt.  Kg.  Fenlinmul  uii  Hz.  Mhrcrhl: 
Virtrag  mit  Chr.  BfitriU  zum  Hmddb.  B'inil. 
erhielt  dessen  Schreiben  samt  dem  gefertigten  Vertrag  und  der 
Sotii  der  wirtbg.  Investitur;  dankt  ihm  filr  die  vielfache 
ilü/te  und  Arbeit.  Hat  mit  gnädigem  Gefallen  gehört,  dass 
ihm  Chr.  durch  Albrecht  für  die  erwiesene  Gnade  danken  Hess 
und  dafür  das  in  dem  Vertrag  genannte  vollziehen  will,  mit 
dfr  Bitte,  einige  Arreste  in  den  ober-  und  vorderüsterreich. 
Ländertl  aufzuheben.^ j  Hat  hiezu  schon  der  ober- und  vorder- 
üsterreich. Regierung  Befehl  gegeben,  und  schickt  zugleich  die 
Fürbitte  an  den  Kar.  wegen  Rückgabe  des  Aspergs  in  Or.  und 
Aliachr.  mit.*)  Will  die  Bezahlung  in  ITlm  gegen  »jehilhrlirhe 
'.Quittung  entgegennehmen  lassen. 

Was  dann  lietrifft  il,  1.  aiiiiiaiuiiifi:,  ihi.s  wir  mif  ih^rsfillicii 
fegnodten  liesdiehen  anbringen,  naclidem  sich  dei'  niemingisth  tag 
nn  fnicbt  geendet,  bedacht  sein  wollen,  hat  uns  unser  fieuntU(^her, 
liebw  so«,  kinig  Maximilian  zu  Behem,  derhalben  auch  von  d.  1. 
Wegen  etwas  weiter  berieht  gehen ;  befahl  letzterem,  an  Albrecht 
«me  [Ferd.J  Meinung  zu  schreiben  tmd  bezieht  sich  hierauf) 
—  Wien.  15.'>:i  Juni  ■2'7. 

St.  Chr.  I.  a,  Ua.     Ahgclii: 


1  Khd.  Ktmz.  dtr  i/Uivhseilii/tti  Kredenseii  /in  Jlni/ern  und  fluhhnrg,  in 
•i^Sm /är  Bßfkliits  Namm  ätrjtniyr  lipilts  lnirrigüH  inl :  dabei  nind  die  Ah- 
tirfiungtn  drr  ItvlrakHoit  angegelien. 

32^.  '(  StuUgaH,  Juli  3  bitlU  dann  Chr.  dtn  Kg.  auf  Grund  «ine»  r-m 
■nVpd  Vattr  hiiitfrlaMCneii  VtrteichnixsM  dtr  Arre»le  um  Rnckgabe  dm  Ar- 
'ufinlcn  »amt  dtm  ingmschen  eingenommtnai  Inttreisf  und  Nutgimgfn.  -~ 
^M  kau.  Or.  (In  der  Aar.  frhil  „Hz.  su  Wirtbg."  .■  dies  >ear  wnhl  dar  Orimd, 
^  Britf  umtagchreibeu.t 

')  Vgl.  nr.  ISO  «.  2. 

')  VgL  nr.Säl. 


^30.  Oir.  an  Claus  rm  HaUstalt: 

Aufgabt  roH   Wartgrld. 

erhielt  gestern  die  Antwort  Hz.  Atbrechts  von  Bayern')  auf 
das  Schreiben  Hatt^tatts.  Sie  u-iiiischen  beide,  dass  er  seiner 
Abfertigung  in  Heidenheim  nachkomme,  mit  seinen  Haupt- 
und  Befeltlsleuten  auf  ein  IVartgeid  verhandle,  die  erhaltener^ 
Utoo  fl.  angreife  und  austeile,  um  dieselben  so  lang  als  mög- 
lich aufzuhaiten.  —  Stuttgart,  /."»ä.^  Juni  ^7. 

1.  Ced.:  Käme  ein  Lauf  unter  die  Knechte,  kann  er  die- 
UntO  fl.  iiberschreiten  und  irßrde  von  Cltr.  und  Albrecht  schad- 
los gehalten.  Da  sie  weder  gegen  Ksr.  noch  Kg.  zu  handeln 
gedenken,  möge  er  dies  dem  von  Wilsberg  und  andern,  dt« 
hierin  Bedenken  hatteti.  anzeigen. 

2.  Ced. :  Erhielt  /tostscr.  dessen  eigh.  Schreiben :  bittH 
nocheinmal,  sich  zu  gedulden  und  inzwischen  nicht  in  andei 
Dienste  zu  begeben.  In  wenigen  Tagen  teerden  sich  die  Einungs- 
rene.  resolrieren.  icorauf  er  sogleich  Bescheid  erhalten  wird 
wetin  es  ihm  geschickt  ist.  möge  er  zu  Chr.  heraufreiten. 

St.  Htidflh.   Frrein  2.     Kam. 


Kf.  Friedrich: 


i:tL  Hz.  Albrecht  und  Chr. 
Htidm^eimrr  AlifckitiL  i 
Antwort  auf  dessen  Schreiben  voti  Juni  It;.  fiesolution  der 
Einungsverwandlen  über  den  Heidettheimer  Abschied  in  der 
btstimmten  Zeit  wdre  namentlich  wegen  Verhandlung  mit  Oberst, 
Hauptleuten  und  Rittmeistern  encSnsclit  gewesen :  doch  lassen 
sie  es  bei  seiner  Entsehuidigung. 

Die  Schirmveneandten  wurden,  soviel  sie  sich  erinnern, 
in  der  ganzen  Heidelberger  Verhandlung  mit  keinem  Wort 
erwähnt  noch  neben  den  Unterthanen  und  Verwandten  der 
Fürsten  genannt:  auch  in  die  Abrede  selbst  wurden  sie  nicht 
gesetzt.  Sie  fürchten,  ihre  Erwähnung  möchte  bei  Kff.  und 
Fürsten  allerlei  Nachdenken  erregen.  Der  Kf.  möge  die  Jtf»- 
nUng  der  anderen  Einungsff.  einholen,  mit  denen,  wie  mit  dem. 
Kfen.  selbst,  sie  sich  gerne  freundlich  vergleichen  wollen. 
München.  txi3  Juni  ^W, 


'iS'ü.  Mnnorial  für  Ludwig  con  Frauenburg:^) 

Milleiliing  tintr  pfrlU,   Werfiung  bei  Chr.  o«  Bayern. 

Ni)ta  der  Pfaltz  anbringeu,   lien  28.  juiiii  durch  deren  mar- 
lall  gellion.') 

1.  Ist  sein  fimieniest  aiibriiigmi  in  der  iiistrnktioii  zu  sehen, 
tWrgleicheii  in  den  heigelegten  Schriften. 

LVolg-ende  mundlifhe  anregnng,  so  besdmhen: 
ä.  Nota  dae  die  sacLen  wichtig  und   bedencklieh,    es*  falle 
weihe  seilen  es  welle. 
3.  I.andgi'aven  halb,    ob  nit  [inie?]*'    selbst   ein   anleheu  zu 
tbim,   [da*i]  derselb  für  sich  selbst  hilf  th[et?]'"  nach  seiner  ge- 
^Jegenheit,  damit  er  gefasst  wurde, 

^v      4.  Nota  das  nötig,    ein    zesamenschickung   und    das  Baieni 
^Kd  Wbtemberg  den  tag  one  Verzug  ansetzen  und  ausschreiben, 
^^fcmüch  gen  Ladenbei'g,  daselbsthin  ain  ieder  nur  •!  vertraut  retlie 
»rtlnen  sollte. 

5.  Auf  solhem  tag  sollt  anfangs  ilise  instruction  sanibt  alhie 
Wizeidmeten  schriften  beratschlagt  werden,  auch  daselbst  davon 
ireredt  von  ainer  scliickung  zit  kei.  mt. 

V,.  Ob  nit  auch  gut,  das  mer  stend  in  die  ainigimg  gezogen 
WTirdeii,  sonderlich  ffach.spii  und  Hessen. 

7.  Ob  nit  aucii  gut,  das  IthIcIi  sich  auch  so  bald  mit  kriegs- 
vnlck  verfasst  in  gleichem  wie  Baieni  und  Wirtemberg,  damit 
man  daselbst  ein  gewiss-  voick  auch  Iiett. 


ä32.  ')  Krrdrntfiir  Frauei^erg  an  Hi.  Albrechl,  dal,  Närtingm,  Juni:g9>. 
m  MSncken,  Sl.A.  äSUll3.     <)r.  prils.  Juli  3. 

')  FrautHbtrg  hat  lieit  Außroj/,  dem  He.  Albrecbl  ßber  du  Werbung  der 
f/iU.  MarichatU  6«  6'Ar.  r«  baichlen,  deren  Inhalt  (/ewrem  war,  Chr.  nber 
•in  (kentiiiehte]  Grtueh  um  UnttrilüUung  den  Kfen.  Moriz  durrli  dev  HHdelh. 
Vtrtin  tu  verttilndigm.  Dir  pfäU.  Instruktion  bei  Braffd  IV,  ITti.  (Bi»  Jk- 
Iminoi  tu  wollen'  ge/U  der  Berieht  über  dm  Antrag  „der  Pereon" ;  dann  folgt 
•i''  ffOU.  Antwort  an  ,.di>  Pct'««»".  fu  der  auch  noch  da'  Hott  -gut  teärt . .  . 
w  BtruHllelti*  gthSrI.  Dann  folgt:  da  die  Sache  hochun'ehlig  ist,  viollte  der 
Kf.  niehU  ceriäumen,  sondern  da*  niiV  weilertai  Jieiicht  dtt  Martclialls  an  Chr. 
lifiaff»«;  dUtrr  mlSge  ca  an  Hl.  Albreehl  gelangen  laeten,  vtie  ea  der  Kf,  eben»» 
»B  Maim,  Trier  und  Jülich  heriehUte:  Kf.  hitlle  für  gut,  das  Ire  11.,  B&iern 
oui]  Wirtemherg,  turderlich  auf  jüngsten  haidenlieiinisclieu  absuliiede  ain  tag  an 

n  m&liitatt  fargenonieii  und  amigeHcb rieben  liett«n,  wozu  jeder  Einungs- 
r.  tinm  rertranlen  Hat  abfeitigt.  —  Müne/ien.  Sf.A.  3äO/l3  Abuchr.}  Über 
»  Vtrjftichichte  der  pfßl:.    »'ft-bung  rgl.   Ih-uffel  71',  JJ7,   15i,  161,  170. 
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H.  Dt'i'  heedeii  Sitxseii  lialb  auf  kiint'lis,'em  tag  auch  zu  ffe- 
dfiiikeii,  was  ze,  Itiuii. 

!(.  Das  sich  die  gehoiiie.  tni-stmi  etwas  iieher  zt-saiiiciiihi-ten 
und  ire  alte,  herkomene,  erhliehe  heuser  hpdeehteii. 

Hl.  Das  feiirer  autrelffu  zu  besorgen.") 

St.  Htidrlb.   FejWn  3.     Mfmorial  ron  Kiirj'  Hand,  mit  der  Aufschr.i 
mcmorial  L.  v.  Pwnenbprg  gcgelien. 

233.  Die  Kff.  von  Mainz.  Trier  und  Pfalz  und  der  Hz. 
von  Jülich  an  Hz.  Älhrecht  uml  Chr.: 

Zutiiminiiiiff  zu  den  Hetdrnhetmer  Bevchlässen. 

ersahen  aus  dem  Bericht  ihrer  Heidenheimer  Gesandten  iinii 
aus  dtm  Abschied,  was  beide  E.  I.  in  iiersonlidier  ^'e^euwärtig^- 
kfit  niil  gedacliten  unseni  abgefertigten  der  ietzigen  vor  itugen 
schwebender  geferlidieit  nmi  geschwinder,  sorgsamer  leuft  halben 
nriser  allei-seitz  laiid,  lent  und  nndt-rtboneti.  daniil  sie  nach  ver- 
niiiglii'heit  vor  beschwerlichem.  llnver^ellelllL<■llenl  infall  beschützt 
und  bescliiniibt,  zum  besten  (diu-li  ut  hindei-sichbriugeu)  bedacht^ 
erwegen  und  vembscliidet,  und  aus  aller  aollieUer  furgeloffner 
und  verabschidter  handlmig  bei  uns  andws  nichtz  tindt^u  krmneB, 
(Jan  da«  lien  .sachen  allenthalben  nach  ietziger  beschwerlicher 
gelegenheit  t;tattlich  und  also  wol  nachgedacht,  das  wir  unsers 
tails  in  deniselbigen  nichtz  zu  verbessern  wisseu.  Derhatben  sw 
seind  wir  snllicher  durch  beid  E.  1.  mit  UBäeni  abgeferligtett 
gesandten  geiiflegt+r  haudinng  aiuig  und  zufndeu.  das  angeregter 
abschid  neben  nachvolgenden  puneteu,  so  uns  dameben  relerirt 
und  angezaigt,  gelebt  und  vnlzogen  werde;  nämlich:  dass  mit 
dem  Feld-  und  Anstty  bis  avf  weitere  Not  nicht  geeilt  wird, 
smidern  im  Vorrat  ein  Regiment  guter  Knechte  und  '.MO  Pf.^ 
zu  warten  bestellt  werden.  Mit  Claus  ron  Hattstatt  und  Benti 
hnrd  von  Virmont  als  Ofjerst  und  Rittmeister  und  Geispitzen' 
als  Musterplatz  sind  sie  einverst-andan.  auch  mit  dejH,  ivm 
Albrerht  und  Chr.  mit  jenen  handelten:  ebenso  dass  Claus  ve 
Hattstatt,  der  sich  so  bereitwillig  zum  Dienst  der  Einungster\ 
erbot  und  filr  sich  kein  Wartgeld  begehrt.  200  ff.  verehrt  tce 
den.    Auch  atimmen  sie  zu.  dass  den  noii  Pf.,  wovon  Benthai 

')    Vgl.  rfiimif  die  .riiily.  A'ii/iel  :ur  Bmatung  m  Ladenl..ini  l-a  Druj 


rOTi  Vinnont  schon  '>iii>  hat  und  s/rh^'r  niirfi  dn-i  il.  bekommen  Juni  3>i. 
irird.  pro  Pferd  2  Monat  lang  (i  Thaler  geyehen  nvrden.  Dass 
Albrefht  und  Chr.  bis  auf  weitere  Verordnung  auf  der  näcltsten 
VersammUing  die  Genernlobniantisrhaft  flhernehmen,  hat  ihren 
tiefallen.  Wenn  beide,  da  die  Zeitungen  so  gesehirind  k&mmen, 
nne  Zusammenkunft  der  Ritte  wieder  für  nlitig  halten,  sollen 
*i«  einen  Tag  an  gelegener  Malstatt  bestimmen. 

Darüber,  dass  der  Kardl.  von  Augsburg  an  die  beiden 
ffflangen  Hess,  ihn  auch  in  die  Einung  kommen  su  lassetl. 
was  auih  noch  durch  andere  nachgesucht  werden  mlichte.  wird 
ufifh  ihrer  Ansicht  am  besten  erst  bei  iceiterer  Zusammenkunft 
beraten,  was,  wie  sie  hörten,  auch  der  beiden  Meinung  ist. 

Danken  Chr.,  dass  er  imwischert  Geld  fllr  sie  auslegte: 
tt^en  es.  wann  C/tr.  bestimmt,  zurückzahlen. 

Entschuldigen  sich,  dass  sie  so  spät  Bitschreiben,  mit  der 
Qrösse  des  Wegs.  —  l.'tüH  Juni  SO.^) 

Ced.:  Schicken  auch  die  Schreiben  des  Kfen.  von  Trier 
und  das  des  Hzs.  von  Jülich  an  den  Kfen.  con  Mainz  wegen 
des  Heidenheimer  Abschieds  in  Ahschr.  mit.^) 


St.  thid. 


■im  ^.     Almchr.  pr/ls.  Stiiltgiirl,  -Mi  J. 


li 


2S4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  J 

Kai*.  Svlireitieri.     Smdany  SUcklinn. 

rrhielt  am  28.  Juni  von  seinen  zu  der  Frankfurter  Schickung 
an  die  Kriegsff.  abgeordneten  Räten  von  Wilrzburg  aus  eilt 
iais.  Schreiben  an  ihn.  das  Gf.  Reinliard  von  Solms  denselben 

333.  *)  Diettn  Sehreibm  aendrt  endem  Her  Kf.  vun  Maini,  aeintraeit»  g<- 
ftnigt,  an  Kurpfah  mit  der  Sitte,  tu  auch  tu  vcmebretieren  und  abauehicken- 
')  Stil,  da*  Schreiben  von  Jiilieh  an  dm  Kfen.  von  Tiier,  dat.  Dßgteh 
terj,  Juni  JH:  der  Bi.  teiit  mit,  dasn  rr  schon  bisher  in  ßeitniger  Wei-bunff 
war,  •im  die  m  Hridellierg  verabredete  Anealil  KiHtgsviilks  zu  hrkommen.  Wo» 
iu  Htidmheimrr  Bedenken  hetrifl,  so  «ItlU  er  den  3  Kff.  anhtim,  ob  nielif  — 
h  Markgf.  AlbrerHl  auf  flanken  abgezogen  vnd  mit  1500  Pf.  in  HalberttadI 
n-grkommtn,  »ue/c  ff/.  Ohr.  von  Oldmbarg,  der  im  Stift  MüHnIrr  um  WOdes' 
hiuen  »ein  Kriegnvolb  gegammelt,  aufgebrochen  iit,  trie  auek  die  andeiit  im 
Samtn  de»  Markijftn.,  dre  Hzs,  Ei-ich  van  Bravnnehtreig  und  der  Städte  an- 
ytummanen  Haufen,  denen  sich  auch  die  braiinnchiteig.  Junker  zage^tlUen,  — 
dir  BettiUlung  auf  gemeintame  Kosten  in  «rinrr  Gegend  gu  Ihiin  am  »leiMten 
Miif  väm  doch  will  er  nich  von  dm  andern  nicht  abnomlri-n.  —  Ehrenbreit- 
*lnit,  JitM  21  giebt  der  Kf.  von  Trier  diese  J.ilicher  Bilir  an  Mainz 
"»4  wiBigl  tugleieh  in  dun  Ileidenheimtr  Abschied. 
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Juli  1.  zugestellt  hatte ;  schickt  davon  in  besonderem  Veiiraueft  AbschrM 
Da  nach  dem  Eingang  der  Ksr.  dies  nur  in  besonderem  i 
traiten  i/im  und  den  anderen  Kff.  —  diese  haben  es  nach  dem 
Bericht  der  Räte  auch  erhalt^en  —  schreibt,  so  bittet  er  um 
strenge  Geheimhaltung.  Hat  dem  Kfen.  von  Mainz,  der  «s 
auch  erhielt,  eine  Znsammenschickun^  der  vertrautesten,  ge- 
heimsten Rfite  vorgeschlagen  ;*)  mürde  deren  Resultat  mitteilen. 
Hätte  nichts  gegen  eine  Mitteilung  an  Hz.  Albrecht;  tvenn  .sie 
aber  nicht  in  strengstein  Geheimnis  möglich  ist,  so  ist  damit 
bis  zu  guter  Gelegenheit  zu  warten.*) 

Vom  kaix.  Hofe  wurde  ihm  heute  geschrieben,  es  sei  vom 
Ksr.  Böch-li/i  von  Shnsftburg  zu  den  rhein.  Kff.  mit  Werbung 
abgefertigt  und  mit  Hans  Ungelter,  Stadtschreiber  von  Ulm, 
schon  im  Heraufreiten ;  er  werde  zuerst  Köln,  dann  Trier, 
Mainz  und  ihn  aufsuchen.  Kmint  die  Werbung  der  beiden 
nicht.   —   Heidelberg,  l^i5H  Juli  1. 

Sl.  Pf/ih.  Mirni.  tt,     Or.  jwn*.  .SluUffni-t,  Juli  3. 

jtät  2.  Ätf'5.  ro»  Hewen  und  Kon  Bödigheim  an  Chr.: 

l'trmittlung  in  J-YanJieti. 
kamen  am  :^onntag  den  IH.  Juni  in  Bischofsheim  an.  wo 
folgenden  Tag  die  Kommissarien  samt  den  anderen  Botschaften 
eintrafen  und  sogleich  eine  Stunde  zur  Zusammenkunft  fest- 
gesetzt wurde.  Die  Mainzischen  verlasen  ein  Entschuldigungs- 
schreiben  Ottheinriclis.  ebenso  ein  Schreiben  von  Hz.  Wolfgangs 
Räten,  dass  ihr  Herr  nach  Hessen  verreist  sei  und  sie  ihm 
<ias  Schreiben  von  Frankfurt  naciischicken  wollen.  Darauf, 
trugen  auch  sie  Chrs.  Entschuldigung  vor. 

Alexander  von  der  Tann  trug  vor.  sein  Herr  glaube,  toenft 
mau  Frieden  machen  wolle,  so  müsse  man  Weiterungen  zwischen' 
Kf.  Moriz  und  dem  Markgfen.  zu  verhüten  suchen.  Die  Korih 
mis.tarien  und  Botschaften  berieten  darauf  ein  Schreiben  an 
Hz.  Wolfgang,  er  solle  von  Hessen  aus  selbst  zu  Brandenbtirg 


a**.  ')  AiuK^r.  thd.    Urr  Km:  rrcluftnigl  darin  ttin  higAti-igm  t'w 
ygl.  den  Jirfmrt  ha  Langaoi  ä,  354— 6t>.-  oucA  Itrifet  IV  S.  US  n.  I. 

•)   VfL  nr.  jffW, 

■I  X»ch  Horhmaiiftr  Änfrtig*  ftim  Kftn.  Mktcki  CAr.,  BShütigm,  JuÜ  Sj 
rin«  Imü*.  Sdutitim  «a  St.  AUn-*dkl;  ditmr  if*rde  daran»  «elo»,  i 
■VAAfc  /«A^  Mtd  vrrd*  ff  arhnm  im  hmllta  iritsru.  —  St.  Häddh  Vertim 
S.  IIL    Koni. 


Tfise».   noviel   immer  möijUvh  zum    Vertraij  handeln   und  den  ./„u  ; 
Markgfeii.  betfegen,  dass  er  seinen  Räten  liier  aussen  befehle, 
wfA  Ml   Unterhondiung  einzulassen :  auf  seinen  Wunsch  wolle 
jtum   ihm  einige  der  Gesandten  beigeben.     Darauf  kam  noch 
k^ine  Antwort. 

Da  nur  der  B.  von  Wlirzbury  das  begehrte  Geleite  äber- 
xrtiickt  hat.  beschloss  ma7i,  es  sei  weder  der  Sache  noch  der 
Instruktion  zuwider,  von  Bischofsheim  nach  WHrzburg  zu  ziehen, 
da  man  ohnedies  die  Verltandhiny  bei  den  Bb.  beginnen  milsse. 
Also  reiste  man  am  Sa7iistag  nach   Wärsbitrg. 

Am  Sonntag  den  :^;j.  Juni  gab  ihnen  der  B.  Audienz.  Der 
Mainzer  zeigte  ihm  den  Zweck  ihres  Kommens  an  und  begehrte 
darauf,  alle  thiltliche  Handlung  und  den  Prosess  einzustellen. 
Sie  beide  ersuchten  auch  die  Kmnnuasarien,  mit  dem  B.  wegen 
Sclumuny  des  unmilndigen  und  unbeteiligten  Markgfen.  Georg 
Friedrich  zu  verhandeln,  was  Alex,  von  der  Tann  unterstützte. 
Der  B.  naitm  Bedacht  bis  Mittwoch  und  gab  dann  beil.  schrift- 
Uclie  Antwort.'*  —  Die  NUrnherger  gaben  auf  die  von  Regenten 
und  Räten  von  Ansbach  nach  Frankfurt  übersandte  Suppli- 
kation beil.  Antwort)  Bis  jetzt  ist  wenig  und,  wie  sie  glauben, 
nacii  niclits  Fruclitbares  verhandelt.  Der  B.  bestellt  vor  allem 
Hnrauf,  dass  er  7iichts  geben  kihuie  und  wolle;  da  er  genügende 
Kundschaft  habe,  dass  Mnrkyf.  Albrecht  sich  sehr  stärke,  auch 
dos  markgft.  Volk  von  Schweinfurt  aus  ihn  täglich  beschädige, 
m  sei  sein  Begehren,  dass  jeder  seinem  Herrn-  schreibe,  auf 
da  Bs.  weitere  Mahnung  ihm  kraft  des  Landfriedens  zuzuziehen. 
Dies  wurde  als  der  Instruktion  widersprechend  abgelehnt.^')  — 
Würzburg,  löüS  Juli  H. 

Ced.:  Am  1.  d.  M.  kam  auch  Geleite  vom  B.  von  Bamberg, 
der  sieh  dabei  erbot,  auf  Wutisch  seine  Räte  auch  nach  Würz- 
hurg  zu  schicken. 

üt.  HädeVi.    Vrrein  B.  H  lu-ijim^.  14.     ih:  jn-aa.  Slulliiiirl,  Juli  4. 


S3S.  ')  Dtr  B.  Irhnl   SUlliaand  nad  Pi-ötca/miruttilung   ab,   bittet   auch, 
f  itt  KrUgstolk   aus  Schweiiifuii  wegtubringm,    und   trliiäi-t,   dass   die  Btuchii- 

i<t<mS   toa   GeSr-g   Friedritli«    Unterlhaum    nknc   mint   Schuld   tifoUjt   sei.  — 
>M.  Ahaehr. 

1  Bringen  ihrergtii»  Klagi-n  vor. 

1  .■ituttgart,  Juli  i  antwortet  Chr..  u-eim  tniin  ihre  Teilnahme  im  der 
'^kiekHitg  zu  Markgf.  Alfirecht  utUnache,  solle  von  Helfen  milrcilm.  —  Ebd. 
^OM.  und  Or.  präs.   Wiiriburg,  Juli  7. 


>.  236.  Lis.  Eisslingpr  an  Chr.: 

Benchridr  and  JleitUHfffn  om  iaie.  Hof. 

Weffeti  des  Privilegiums  fragte  er  gestern  den  B.  von  Arras, 
iras  er  Chr.  hierüber  schreiben  soUe;  der  B.  versprach,  sobald 
der  Ksr.  vom  Tiergarten,  wo  er  keine  Audienz  bekommen  könne, 
irieder  in  den  Palast  komme,  wolle  er  Clirs.  Sachen  zuerst  an- 
bringe»,  und  fügte  bei.  er  halte  für  gewiss,  dass  der  Ksr.  ChK 
den  Asperg  zurückgeben  werde:  ebenso  erhielt  der  kgl.  Gesandte 
gute  Vertröstung,  aber  noch  keine  endgültige  Entscheidung. 

Was  von  Chr.  wegen  des  ausgegangenen  Mandats  schrift- 
lich an  den  Ksr.  gelangte.'*)  wurde  auf  des  Bs.  t^on  Arras  Ver- 
ordnung schon  im  deutsclien  Rate  verlesen;  konnte  noch  keine 
Antwort  erhalten.  Sprach  darilber  vertraulich  mit  detn  Vize^ 
kanzler.  der  auf  seine  Frage  nach  Resolution  he.^nnders  über 
Chrs.  letztes  Schreiben  antwortete,  die  letzten  Handlungen  in 
diesem  Schreiben  seien  kitzeliger  0/.9  die  andern.  Glaubt,  dass 
man  diese  Sachen  gerne  mit  Stillschweigen  umgehen  möchte; 
denn  der  Vizekanzler  sagte  tinter  anderein.  er  wisse  nicht,  wie 
Chr.  hierauf  SU  antworten  sei:  er  hielte  für  gut,  dass  Chr.  und 
andere  Fürsten,  die  auf  Anhalten  der  Bö.  solche  Mandate  ront 
K.G.  erhielten,  für  sich  mit  den  Bb.  ver/mndeln  Hessen,  damit 
sie  hierin  unbeschwert  bleiben. 

Seue  Zeitung:  Der  Markgf.  ist  zu  dem  von  Oldenburg  mit 
iiOii  Hakenschützen  und  l'^oii  Pf.  in  Braunschweig  gestosseni' 
auch  der  Hz.  von  Preussen  soll  sich  mit  Reitertl  gefasst  machen^' 
Der  Prinz  von  Piemont  ist  zum  Generalobersten  über  das  nieder-, 
länd.  Kriegsvolk  bestimmt,  zieht  näcfisten  Mittwoch  ins  FeldJ 
noch  vor  Th^ouanne,  bis  diese  Festung  ganz  geschleift  ist} 
wohin  weiter,  tceiss  man  nicht:  der  Prinz  mn  Spanien  hat  der 
Kgin.-Witwe  Leonore  aus  Frankreich  Tochter,  die  Kgin.  m 
Portugal,  zur  Gemahlin;  der  Verspruch  ist  sclion  geschehen^ 
der  Beischlaf  soll  im  September  in  Portugal  sein :  der  Prins 
wird  deshalb  wohl  nicht  bald  lierauskommen.  —  Blicklin  wurd^ 
tetzteti  Donnerstag  von  hier  mit  kais.  Befehi  zu  den  rhetn.  Kff.  ■ 
abgefertigt :  derselbe  sagte  ihm,  dass  er  ebenso  Befehl  und  Kre^' 
dem  an  Cltr.  habe.  —  Heinrich  Hass  kam  von  dem  Frank- 
furter Tag  hier  an.  —  Brüssel,  lö-Vl  Juli  2. 

Sl.  Am».  An«,  Sc.     O.«) 


23S.  *)  v.  3tS  n.  I. 


^.7^.  Ludwig  von  Frauenbery  an  Chr.:  .1 

Werbung  bfi  Hz,  Atlirtchl.     Laihnbnrgtr  Tai). 

ijofteni  abend  zeitig  in  München  angekommen.  Hess  er  sich 
noch  bei  Hz.  Älbrecht  a?tsagen,  der  Um  auf  iieute  früh  6  U/ir 
in  die  neue  Feste  beschied ;  er  hörte  ihn  zu  dieser  Zeit  altein 
oluic  Räte  an,  las  in  seinem  Beisein  zuerst  die  kfi.  Inatruktioti, 
4nnn  die  anderen  Schriften,  hörte  ihn  dann,  seinem  Denkzettel 
tutdi.  weiter  und  fragte,  was  Chr.  Pfalz  geantwortet  habe;  er 
beririUete,  wie  es  gegangen  sei,  und  besonders  dass  Chr.,  weil 
die  Sarlte  wichtig.  Bedenkzeit  genommen  habe  und  baldige  Zu- 
mmmenkunft  für  notwendig  und  gut  halte.  Darauf  nahm  der 
Hz,  alle  Schriften  und  Denkzettel  zur  Hand,  liess  Dr.  Hundt 
zu  sich  rufen,  ging  mit  ihm  in  ein  besonderes  Gemach  und 
kiess  ihn  [Frbg.J  ttarten.  Nach  10  Ulir  Hess  ihn  der  Hz. 
wieder  an  den  Hof  zum  Imbi.ss  rufen,  fültrte  nach  dessen  Be- 
endigung mit  ihm  ein  langes  Gespriich  über  die  Sache,  wieder 
o/iw  jemand  dazuztmehmen,  und  gab  ihm  der  Substanz  nach 
die  Antwort,  er  wolle  die  Sache  weiter  bedenken.  Den  Laden- 
burger Tag  auf  Sonntag  nach  Margaret/te  lasse  er  sich  durch- 
aus gefallen  und  wolle  denselben  auch  durch  i'ertraute  Räte 
nw7  vollkommener  Gewalt  besuchen  lassen:  das  möge  Chr.  an 
Pfalz  schreiben,  damit  es  den  andern  auch  bekannt  werde  mid 
'w  sich  darnach  richten  können;  denn  es  sei  an  diesem  Tag 
piel  gelegen.  Der  Hz.  gab  ihm  auch  zu  verstehen,  er  wolle  seine 
Räte  zeitig  abfertigen  und  2—ii  Tage  vorher  zu  eitter  Unter- 
ndung  zu  Chr.  schicken.  Liess  dem  Hz.  auf  seinen  Wunsch 
■  die  pfälz.  Instruktion  samt  den  andern  Schriften  ausser  den 
^mkzetteln;  der  Hz.  begehrte  noch,  dass  er  seinen  Bericht, 
llne  den  er  die  Schriften  nicM  hätte  verstehen  können,  auch 
Dr.  Hundt  vortrage. 

Wird,  was  der  Hz.  weiter  im  Vertrauen  mit  ihm  redete, 
ach  seiner  Ankunft  berichten,  da  es  sich  der  Feder  nicht  ver- 
räum  läsat.  —  München,  l»ö3  Juli  9,^)  .9  U/ir  nachm. 

St.  Branätt^vrg  id.     Or.«  präi.  Stuttgart,  Juli  5.') 


eudem  Bchreiht  He.  Alhrtckt  »tlbst,  fr  haf't  mit  lUm  Oeäandti» 
I  tlkrUi  ge^Toehm,  wit  dieser  gtgchriAen  habt  vnd  mitndlieh  Ktittr  htrichUn 
\*Tit:  tr  ittrde  «eint  Hat*  tu,  Chr.  itehiekui.  —  ErhitU  aaeh  vo»  Ohr.  ein 
I  «"irr««  Schrtiben  mir  der  Zeiiung  von  Vriirag  tteitchin  dem  Kfett.  ren  Saehsai 

■>•(,  BrlafB.  ift  Mit.  CbrliMiib.  It.  14 


Juli  3.  aSH.  Hz.  Albrechts   vmi   Bmjcj-n    Bedenken,    dem    L.  von 

Frauenberg  mündlich  angezeigt:'" 

M.  g.  hern  h.  AlbrecUts  bedeiickeii: 

Nota  WC)  die  endiiening  nit  wolt  erlesclien.  das  in  allweg 
ratsam,  das  die  fursteii  pereenlich  zusamen kernen.  —  Heltz  nit 
gar  für  niiratsaiu,  ob  .schon  herzog  Mnrizpii  otlicti  mmiet  mit  gelt 
wuit  hilf  tlion;  ader  aber  dem  konig  wn  anlehen  mit  gelt  zu  diseni 
werck ;  der  knnig  werd  herzog  Morizen  nit  lassen ;  er,  herzog 
Albrecht,  gedenck  sich  auch  nit  von  hereog  Morizen  abzuwenden. 
Man  miess  nit  an  alt  .saehen  dencken.  Man  kun  auch  herzog- 
Morizen  von  wegen  des  pasauischen  Vertrags  nit  verlassen.  Der 
haidelbei'gieich  abschaid  streck  sich  nit  dahin,  das  man  darunib 
einem  driten  man  nit  helfen  snlt.  In  soma,  lezstlich  nimpt  er, 
d^r  herzog,  all  mein  gethon  anbringen  etc.  in  verrer  bedencken 
liis  uf  kfinftigen  tag  zu  Ladenbevg.')  —   1n:,H  /Juli  :ijy 

St.   Heidelb.    VtrHn  3.     Ur.    ron    Fma-rnhery»    f{a?td.      Vgl.    TJra^el 
IV,  las  H.  U. 

4.  ^39.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.: 

Heidtnheimtr  Abackicd.     Ladenb't'-gtr  Tng.     SlfUuttg  der  Schill, 
iraadten.     Ansuchen  bri  Eiehgtiitt. 

erhielt  gestern  abend  deren  Schreiben.^)  Seine  und  der  arideren 
Bundesgenossen  zusagende  Antwort^  auf  den  Heidenheimer 
Abschied  werden  sie  wohl  nun  stiindlich  erhalten.  Da  ihr« 
Räte  am  W.  d.  M.  in  Ladenhurg  ^isammenkommen  solleii, 
könnte  hier  der  Schirmverwandten  ivegen  auch  verhandelt  wer- 
den; will  seinen  Räten  deswegen  Befehl  mitgeben.  —  Heidel- 
berg, lä:>3  Juli  4. 

Ced.  an  Chr.:  Schickt  2k/tungen  vom  Kfen.  von  Mainz. 
Hat  diesem  geschrieben,  dass  ilber  den  letzten  Punkt,  dass  bei 


k)  HacA  Amfrlv.  »■  Km-:, 
b,   IV.  ".  *»?- 

und  Marki/f.  Albrechi,  der  fr  insnig  Glauben  »ektnkt.  —  Ebd.   Or.  prä».  Stutt- 
gart, Juli  6. 

')  Chr.  gehiebt  Ab»chr.  die«et  Briefe»  an  Kf.  Fritdrieh :  t*  »et  nSlif, 
data  der  Kf.  auch  den  andern  MitverwandUm  diesen  Tag  sogleich  tröffh*.  - 
St.  Ff  alt  Sei.   Ktmj. 

238.  >}  Vgl.  Metu  die  bat/r.  Instruktion  nach  LadeiAurg,  DrufM  IV,  ilO^ 
I  23H.  ')  nr.  231. 

K  ')  nr.  U33. 
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einem  von  ihnen  tele  bei  Eiclistätt  angesucht  tvürde,^)  auch  auf  juli  4. 
dem  angesetzten  Tag  zu  handeln  sei;  jeder  soll  darauf  seine 
Räte  abfertigen, 

St.  Heideib.  Verein  2,    Absclw. :  Ced.  Or.  prOs.  Stuttgart,  Juli  6. 

240.  Pfalzgf  Ottheinrich  an  Chr. :  juii  4. 

Zeitung  über  Vertrag  ßwiscl^en  Kf.  Moriz  und   Markgf.  Albrecht: 
Besuch  in  Dülingen,    Sessel  Ulrichs. 

midet  neue  Zeitungen^  namentlich  deshalb,  tveil  daraus  hervor- 
geht, der  Kf.  von  Sachsen  habe  den  Vertrag  vom  Markgfen. 
hegehrt,  nicht  umgekehrt.  —  Der  Kar  dl.  von  Augsburg  hat  ihn 
heute  durch  einen  seiner  Räte  zu  seiner  Freundschaft  fiach 
IHllingen  rufen  lassen;  unll  dem  folgen  und  erst  nächsten 
Sonntag  heimkommen;  bittet  deshalb,  den  Dr.  Krauss^)  erst 
mf  nächsten  Sonntag  bei  ihm  erscheine^i  zu  lassen.  —  Hat 
gehört,  Chrs.  Vater  habe  einen  Sessel  gehabt,  in  dem  man  ihn 
die  Treppe  auf-  und  abtrug  und  der  sogleich  stand,  wenn  man 
ihn  damit  niedersetzte.  Bittet,  denselben  auf  Papier  malen 
und  dies  ihm  zukommen  zu  lassen.  —  Heidenheim,  1558  Juli  4. 

St.  Pfalz  9cl,  81.     Or.  präs.  Stuttgart,  Juli  6, 

241.  Hz.  Albrecht  an  Clir. :  juU  5. 

Junge  Löwen.    Elfenbeinerne  Trinkgeschirre. 

schickt,  seinem  Versprechen  im  letzten  Schreiben  getnäss,  durch 
mnen  Löwenmeister  Martin  Widmann  2  junge  Löwen,  die  seine 
(dien  Löwen  geworfen  (geweift)  haben.  —  Münche^i,  1553  Juli  5. 
Ced. :  Erinnert  sich,  Chr.  habe  elfenbeinerne  Trinkgeschirre 
gewünscht;  schickt  einige  seiner  schönsten  und  grössten  durch 
^inen  Löwenmeister  mit 

St.  Bayern  12  h  I,  72.     Or,  präs.  Herrenberg,  Juli  7. 

242.  Clir.  an  Hz.  Albrecht:  jm  s. 

Büstungen.    Ladenhurger  Tag. 

ehielt  gestern  beil.  Schreiben  an  sie  beide,^)  das  er  ihrem 
Abschied  gemäss  erbrach.  —  Claus  von  Hattstatt  war  letzten 
Sonntag  bei  ihm  hier;  er  hoffte,  im  Fall  der  Not  mit  5—(iOOO 

•)  nr,  221  n.  1, 

HO.  *)  Dieser  sollte  (Htheinrich  bei  den  Verhandinngen  mit  seiner  Land- 
*^Ht  ah  Beistand  dienen, 
U2.  *)  nr.  233. 


juti  .1.  Knechten,  gar  rechtschaffetiem  Gesituie.  erscheinen  zu  können, 
teenn  sonst  kein  Qetcerbe  oder  Lauf  unter  sie  hrrmme.  was- 
zum  Teil  schon  im  Werk  sei.  Hat  darauf  Hattstatt  gestern 
abgefertigt  mit  dem  Befehl,  die  hievor  zugestellten  1000  fl.  an- 
zugreifen und  unter  die  Hauptleute  und  andere  ehrliche  Kriega- 
leute auszuteile»;  zwar  hofft  er,  dieselben  werden  sich  damit 
2 — ii  Wochen  aufhalten  lassen,  hat  aber  Hattstatt  befohlen, 
wenn  inzwischen  ein  iMuf  unter  die  Knechte  käme,  weitere 
1000  fi.  aufzuwenden,  inzwischen  wieder  zu  ihm  zu  kommen 
und  zu  berichten,  wobei  ihm  das  Geld  gegen  gebührende  Ur- 
kunde wieder  erstattet  würde. 

Wegen  der  000  Pf.,  die  auf  etwa  2  Monate  aufgehaltem 
werdet}  sollen,  hat  er  von  Vinnont  noch  kein  Schreiben  em- 
pfangen. Hofft  selbst,  nach  dem  Versprechen  seiner  Rittmeister, 
200  Pferde  mehr  aufzubringen,  als  ihm  nach  der  Einung  ge- 
bührt. —  Ober  das  atisgelegte  Geld  kann  er  noch  kein  Ver- 
zeichnis schicken. 

Hat  sich  mit  dem  pfälz.  Marschall,  wie  Atbrecht  nun  von 
seinem  [Clirs.]  Gesandten  gehört  hat,  über  den  Tag  in  Ladens 
bürg  auf  der  anderen  Gutachten  verglichen :  der  Marschall 
versprach,  sein  Herr  werde  es  den  andern  vereinigten  Fürsten 
auch  zuschreiben:  sie  beide  brauchen  es  deshalb  nicht  zu  thun. 

Will  Albrecht  wegen  der  anderen  Punkte  Antwort  geben, 
soll  er  sie  nebst  einer  Abschr.  wrsekretiert  an  Chr.  schicken, 
der  sie  auch  versekretieren  und  an  den  Kf.  Pfatzgfen.  senden 
würde.  —  Stuttgart.  lü'iS  Juli  5. 

J.  Ced.:  Was  ihm  seine  Gesandten  schrieben  und  mit' 
schickten,  die  er  wegen  weiterer  GStlichkeit  zwischen  den  beiden 
Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht  nach 
Würzburg  abgefertigt  hat,  schickt  er  hiebet,  da,  soviel  er  weiss, 
Albrecht  keine  Gesandten  dort  hat. 

2.  Ced.:  Schickt  mit.  was  gestern  Kf.  Friedrich  ihm  be- 
sonders, vor  allein  wegen  des  Kammer gerichtsnwndats  über 
den  Zuzttg.  unter  Zusendung  einiger  Zeitungen  schrieb  und  er 
antwortete. 

St  Htiddli.   Vrfeim  -J.    Abtchr.  (wir.) 

Ml  6'.  i-43.  Ou-.  an  Uz.  Eisslinger: 

Btr9ta.n0  wmt  Aim  LaitHagaaiMiiektuti.     .Icpcry. 

vrhidt  dessen  letztes  Schreiben   wegen  Rückgabe  des  Aspergs 


fia0i  öl  der  kgl.  Vertragssache  den  verordneten  grossen  Ana-  JuU  t, 
scJutss  der  Prälaten  und  Landschaß  auf  28,  Juni  hiehcr  bi-- 
rufen,  Hess  ihnen  den  Vertrag  vorlesen  und  begehrte  von 
ihnen,  darauf  bedacht  zu  sein,  dass  die  ersten  lOOoOll  p. 
innerhalb  der  drei  Monate,  die  am  6.  Sept.  ausgehen,  bezahft 
Kerden.  Hierauf  ericiderten  die  roj«  Ausschuss  unter  anderem, 
es  sei  ihnen  versprochen,  dass,  loenn  die  kgl.  Sache  vertragen 
werde,  Prälaten  und  Landschaft  von  ihren  Beschwerden  mit 
dem  Asperg,  die  jährlich  8000  ß.  ausmachen,  erledigt  werden. 
Et  erwiderte  darauf,  der  röm.  König  habe  sich  erboten,  beim 
Ksr.  mit  allem  Fleiss  über  sofortige  Rückgabe  des  Aspergs 
verhandeln  zu  lasseii,  so  dass  Prätaten  und  Landschaft  dieser 
Beschwerden  enthoben  würden;  auch  habe  der  Kg.  deswegen 
an  den  Ksr,  geschrieben  und  seinem  Sollizitator  am  kais,  Hof 
befohlen,  dies  zu  betreiben.  Auf  dieses  Versprechen  bewilligte 
(}er  Ausschuss  in  der  Hoffnung  auf  haldige  Rückgabe,  die 
M0OU  fl,  als  das  erste  Ziel  auf  die  bestimmte  Zeit  zu  liefern. 
Befiehlt  deshalb,  noch  einmal  an  den  Ksr.  ein  Placet  zu  stellen, 
es  ihm  selbst  oder  dem  B.  von  Arras  zu  übergeben  und  beim 
Ksr..  B.,  auch  beim  Vizekanzler  und  sonst  um  xoillfährige 
Htsolution  anzuhalten,  damit  die  Erlegung  der  100000  ft.  nicht 
rtrkindert  werde.  Daneben  soll  er  die  andern  ihm  befohlenoi 
hinkte  ffetssig  betreiben.  —  Stuttgart,  1553  Juli  d. 

Ced.:  Für  sich  selbst  soll  er  aufmerken,  ob  er  erfahren 
kann,  was  man  von  der  Rückgabe  des  Aspergs  sagt:  wie  es 
mit  den  dortigen  Victualien  gehalten  wird,  ob  man  sie  Chr. 
ium  Kauf  aufdrängt,  ob  der  Ksr.  das  KriegsiJolk,  dem  man 
iai  Sold  für  7  Monate  schuldet,  bezahlen  wird  oder  wie  er  es 
mst  hält. 

St.  0u:  I.  U,  128.     Koiu.  von  Ftader  misner  der  Ced. 

344,  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  -Mi 

PerKStilieke  Zusammtnkun/I  der  Htidell'.  Einunguß'. 

Ludmg  von  Frauenberg  kam  heute  von  München  zttriUk 
Und  beric/Uete,  Hz.  Albrecht  werde  zwar  seilte  Räte  nach 
I  Uidenöurg  schickest,  halte  aber  aus  allerlei  Gründen,  die  er 
I  itm  von  Frauenberg  ausführlich  erzählte,  die  sich  aber  der 
\  Feder  nicht  anvertrauen  lassen,  bei  dieser  gefährlichen  Lage 
I  twe  persönliche  Zusammenkunft  der  Eimmgsff.  für  nötig.    Ist 


jvU  7.  seinerseits  damit   einverstanden  und  stellt  dem  Kfen.  anheim, 
es  an  Mainz,    Trier  und  Jillich  gelangen  zu  lassen.')  —  Bob-  ] 
lingen,  15ä3  Juli  7. 

St.  Stidtlh.  Verein  7,  ü.     Koni. 

Juli  7.  ^43.  Hz.  Albrecht  an  dir.: 

Hcidtnkeimtr  Abschied,     liiistungtn.     K.G. 

erhielt  gestern  spät  von  ihm  zwei  Schreiben  samt  den  Schrifterr 
von  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich  über  den  Heidenhei^ier 
Abschied.  Da  diese  jedenfalls  den  Ladenburger  Tag  beschicken 
iberden,  weiss  er  ihnen  nichts  zu  antworten,  als  dass  zu  den. 
6(10  Pf.  noch  3110  getvorben  werden  sollen;  allein  da  Chr.  von 
Virmont  noch  keinen  Bericht  hat  und  selbst  20O  übrige  Pf. 
zu  bekommen  hofft,  so  ist  dies  wohl  auch  bis  zu  dem  Tag 
einzustellen.  Er  Hesse  sich,  wenn  es  Chr.  für  rätlich  häU^ 
auch  nicht  missfalUn,  Claus  von  Rattstatt  und  Virmont  auf 
diesen  Tag  in  der  Stille  zu  bescheiden,  damit  einmal 
schliessend  mit  ihnen  gehandelt  mlrde.')  Da  die  nötige  An-^ 
zahl  an  Knechten  und  Pf.  durch  die  beiden  wohl  zu  bekommen 
ist,  hält  er  für  unnötig,  sich  mit  weiteren  einzulassen. 

Was  den  Kammergerichtsprozess  und  das  diesbezügliche 
Schreiben  an  den  Ksr.  betrifft,  so  will  er,  obwohl  er  etwa», 
derartiges  noch  nicht  erhalten  hat,  den  Einungsverw.  zu  gut 
seinen  Räten  auf  den  künftigen  Tag  auch  Befehl  geben.  — 
München,  l.^.^i3  Juli  7. 

A'f.  HeideBi,    Veftin  :i.     Oi;  "J  /iräs.  Bähtiagta,  Juli  ä.  _ 

H.  ä4ß.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  ^ 

Kredenz  für  tieei  Hüte. 

beglaubigt  seine  Räte   Wilhelm  Lösch,    seiner   Gemahlin  Hof- 
meister, und  Dr.  Wiguleus  Hundt,  die  er  fiuf  Chrs.  Mitteilungen 


3U.  ')  HeidtUierg,  Juli  9  antaortet  Kf.  FrUdrtch,  da  Ui.  AJIfreclU  VokT 
besondere  Gründe  fite  seinen  Wunsch  habe,  auch  Zeit  und  Lüafe  ao  gttchßffm^ 
»eieti,  das»  um  so  mthr  Au/sehen  nStig  sei,  so  habe  fr  dieses  an  Maint,  Trier 
und  Jülich  mitgeteilt  and  werde,  wenn  diese  eitstimmen,  sich  niehi  absondern. 
—  Ebd.   Or.  prOs.  Herrenberg,  Juli  12. 

2iö.  ')  Kf.  Friedrich,  dem  Chr.  Jali  lü  obiges  Schreiben  schickt,  mdt 
rät  dies,  Juli  13;  es  sei  vrohl  besser,  venn  Hz.  Älbfcht  und  Chr.  mit  ihn 
ver/iandeln.  —  Ebd.   Or.  jiräs.  Juli  16. 


durch  Frauenberyer  hin  mit  einer  Instruktion  nach  Lndenbiiry  j,tU  s. 
abgefertigt  hat.    mit  dem  Befehl,    sich  vorher  mit  Chr.   über 
alles  zu  unterreden  und  zu  vergleichen  und  mit  dessen  Hüten 
i>arh  Ladenbury  weiterzusiehen.^)  —  Mänciten,  15.53  Juli  H. 

St.  Hfiddb.    Vertin  3.     Hr.  j,räs.  St'ttlgail,  Juli  14. 


'i4:7.  vf»}  Hewen  und  ron  Bödigheim  an  Chr.:  Jaii  ■> 

Vrrminlting  in  tyanken. 

Die  Kommissarien  legten  Abschr.  eines  kais.  Schreibejis  an 
Kie  vor  mit  dem  Begehren,  dass  es  Jeder  an  seinen  Herrn 
i>chicke.')  —  Am  7.  d.  M.  teilte  der  kgl.  Ko}miiissarius  mit, 
n  habe  vmt  dem  böbm.  Kanzler,  von  Plauen,  Bericlü  erhalten, 
dam  sein  Herr  und  Hz.  Moris  auf  den  1.  Juli  dem  Markgfen. 
abgesagt  haben,  wesiialb  er  si^h  bei  dieser  Verhandlung  nicht 
aeiter  gebrauchen  lassen  wolle;  da  er  Jedocfi  vom  Kg.  noch 
nicht  abgefordert  sei,  wolle  er  cum  protestatione  weiter  teil- 
nelmen:  doch  hoffe  er,  in  2 — 3  Tagen  bestimmten  Befehl  zu 
Itfkommen.  Hernach  erschienen  des  Bs.  von  WUrzburg  Räte 
md  teilten  des  Kgs.  und  des  Kfen.  Moris  Absage*)  mit;  jeder 
mite  sie  seinem  Herrn  übersenden  wid  befördern,  dass  ihr 
Herr  nach  dem  Landfrieden  und  ausgegangenen  Mandat  nicht 
ferlassen  iverde.  Sie  antworteten,  letzteres  sei  schon  con  Frank- 
furt aus  geschehen. 

Auf  ein  am  Hl.  Juni  beschlossenes  Schreiben  an  Statt- 
haitfir  und  Bäte  zu  Kulmbach  oder  Plassenburg  kam  beil.  Ant- 
iTOrt.*)  Man  beschloss  darauf,  sich  nocheinmal  an  die  Kriegsff., 
Imonders  an  den  Kg.,  um  Zulassung  gütlicher  Unterliandlung 
und  Geleite  zu  wenden.  Vom  hessisc/ten  Gesandten  aufmerksam 
,ltmac!U,  dass  Stift  oder  Stadt  Fulda  als  Malstatt  nicht  enU 

wäre,  fragten  sie  beim  B,  an,  ob  er  diesen  Platz  besuchen 


^4tl.  ')  Die  ftayr.  Irutiiiblion  nach  Ladenburg  hei  Drufftl  IV.  ISä.  Sie 
Mn  dit  GrÜndr,  trtlehf  für  die  Unter»tHltung  den  Kfen.  Morie  sprechen, 
'Mliektr  ob  dirjenigm,  welche  dem  entgegen  «itid,  und  empfiehlt  eint  geheime 
fküntütgnng  mit  Geld. 

y47.  ')  Dal.  BrUfsel,  Juni  3U.  FalU  die  Güte  beinen  Erfolg  hnt,  »oUtn 
itiaraaf  bedacht  »ein,  wie  gönnt  den  Sehirierigkeiten  begegnet  lütrdtn  könnte. 

I  dte  Gesandten  hie/ar  heinett  Befehl,  gölten  sie  sich  Bescheid  holen, 
•liiafallg  »oU  auch  Nürnberg  in  dif  Verhandlung  gezogen  verdrn. 

>)  Vgl.  Voigt  2,84f..-  Horilede,-  itmff. 

•)  Sit  snllm  einen  eigenen  Boten  an  Maikgf.  Älbrecht  schicken. 


Juli  0.  lassen  würde;  derselbe  enciderte,  er  müsse  sich   hierüber 
«einen  Einungsverw.  vergleichen. 

Da  die  Sadten  ztaeifelJwft  ausseben,  der  kgl.  Kommissar 
voraussichUich  abberufen  wird  und  Gf.  Reinhard  von  Soims 
erklärte,  er  wolle  auch  nicht  allein  verhandeln,  so  werden  dann 
tpohl  die  übrigen  Gesandten  auch  abreisen.*}  —  Würsburg, 
J.1.W  Juli  it. 

Sl.  Heidell'.  Verein  Ji.  9  Bfifoss.  14.     Or.  j^äi.  JtObliu,,eM.   Juli  13. 

Juli  10.  248.     Chr.  an  Hz.  ÄlhrecM: 

Kachriehtm  von  Kf.  J-'ritdrich. 

Kf.  Friedrich  sandte  ihm  heute*)  beil.  Abschr,.  iras  ihm 
der  Erzb.  von  Mtiim  wegen  der  Zusannneu Schickung  der  Räte 
und  wegen  einer  Exzeption  gegen  die  bft.  Mandate  gesandt  hat,*i 
ausserdem  vertraulich,  tvas  ihm  der  Erzb.  von  Trier  über  Böek' 
lins  und  üngelters  \i'erbung  hei  ihm  'i  mitgeteiit  hat.  —  Herren' 
berg,  mr,3  Juli  lo. 

Sl.  Pf  ah  Sa.     Koh:. 

Juli  n.  249.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

ümyellrrK  und  B'ickUttt   Werbung. 

Der  Gesandte  der  Stadt  Ulm.  Hans  Ungelter,  traf  gest'emM 
abend,  der  d^s  Ksrs.,  Wilhelm  Böcklin.  heute  früh  hier  ein.^ 
Legt  Abschr.  von  Kredenz  und  Werbung  Üngelters  bei.^)  Böck- 
lin ipollte  zuverlässige  Antwort,  ob  der  Kf.  den  Reichstag,  auf 
dem  der  Ksr.  trotz  aller  Hindernisse  erscheinen  werde  und  der 
von  Ulm,  wohin  er  ausgeschrieben,  nach  Augsburg  verlegt  sei. 
persönlich  besuchen  tterde :  ausserdem  überreichte  er  ein  kais. 
Schreiben   wegen  der  Stadt  Ulm')   und  Abschr.  eines  solchen,  . 


*)  Stuttgart,  Juli  13  anttcurttl  Chr.,  Ktnn  »ie  nehen.  dam  die  andtru- 
abrti***,  »oäen  ne  auch  Keim^hen,  jerloeh  nieM  dtm  Anfang  mit  (t«m  A»/brH«k 
marktn.  —  £hd.  Äohe,  und  Ih:  prSn.   Wüitburg,  Juli  16. 

248.  ')  Dal.  Heidelberg.  Juli  S.  —  Ehd.  Or. 

*l  Sleinh^m,  Juli  S:  er  tpenle  de»  Ladmhurger  Tay  vqh  Juli  16  b*- 
guekt»  langen  und  Ktint  H'Ue  auch  iregm  einer  gemeinmmtn  Exseption  abfertigt», 

')   Vgl  nr.  34H. 

J4H.  ')  Dit  Werbung,  dat.  Juni  21.  enthäii  il-e  BiUe,  angtfirhU  dtr  %mt 
Ulm  erlittenen  Setehddigungm  >n  die  Erhöhung  drt  Zolls  in  Gtttlingm  zu  teiUi 

•)  Kredem  Bf'cliUna  dat.  Juni  äo.  Da»  iuw.  Arhreibe»,  dal.  Mai  JU; 
fordert  lur  Eimrilligung  in  die  Zollerhühung  atif,  da   fig.  t'trdinand  und 


int  der  Ksr.  nach  erfolgtem  Vertrag  an  Markgf.  Albrecht  gc-  Juli  u. 
KhTui>en  habe,")  um  den  Ksr.  von  dem  Verdacht,  die  gegen- 
wärtigen Empörungen  angestiftet  zu  haheii,  zu  befreien.  Er 
aatieortete  dem  Gesandten,  er  könne  persönlichen  Besuch  des 
Seichütags  ipegen  Alters  und  Krankheit  nicht  versprechen,  würde 
aber  im  Fall  seinem  Atisbleibens  seine  Räte  schicken.  Wegen 
Erhöhung  des  Zolls  zn  Geislingen  wolle  er  steh  mit  seinen 
Miikff.  besprechen  und  dem  Ksr,  schriftlich  antworten.  Bei 
ifer  Verhandlung  ztfischen  Markgf.  Albrecht  und  den  Bb.  seien 
allerdings  hier  wegen  Kassation  und  Ratifikation  der  Verträge 
allerlei  Reden  gefallen,  aber  nicht,  dass  der  Ksr.  der  Anstifter 
dieser  Unrulien  sei.  Dies  alles  nahm  der  kafs.  Gesandte  ohne 
S^lik  an  und  sagte  nwr,  er  habe  das  Schreiben  an  Markgf. 
ilbrerht  nur  von  sich  aus  mrgelegt.  —  Teilt  dies  mit.  da  der 
Qwitidte  morgen  frilh  von  hier  zu  Chr.  reisen  will,  und  bittet, 
W  ttuch  an  Hz.  Albrecht  zu  berichten.*)  —  Heidelberg.  lö.'>.t 
Jvli  11. 

St.  P/ält.  Mi*».  H.     Or.^l  pny».  Stuttgart,  Jali  Ü«, 

330.  Chr.  an  von  Gültlingpii :  JuU  it. 

Unlerttüttung  dtg  Kfen,  Mnris. 

hat  den  Memorialzettel,  den  L.  von  Frauenberg  bei  Hz.  Albrecht 
anbrachte,  sowie  dessen  Bedenken,  auch  Gultlingens  und  des 
Marschalls  Verzeichnis,')  was  auf  dem  Tag  zu  Ladenburg  er- 
wogen werden  soll,  ersehen,  und  daraus  einige  Punkte  für 
diesen  Tag  ausgezogen.')  Nun  ist  zu  besorgen,^^  dass  beschlossen 

^k    bl  Xdb  1.1  n  l>«ora«ii  M  A-»r«ji1-r  /■.'.■.  .mn  «in  nni'  -chl.r  bedanken. 

^H^.  ron  Köln  und  ßi-andmburg  schon  etttgacHligt  haben  and  auch  Kf.  Morit 

^HpeA  JCrlediffiinp  eiaiffer  Privatsachen  mit   Ulm  BuiuHimmai  vers}ir«chtn   habe. 

^B  *)   Vgt.  Voigt  3,  39 f.:  Häberlin,  Neuste  truttehe  Rekltagf«chieh1e  2,  ä6U f. 

^H  *i  Nach    ZatiM   Bericht   cur   Sept.  4    war  Bücklia    auch  dem    Vfräacht 

^Hycn  den  Kur.,  da*«  er  den  Primen  ans  Reich  bringen  ivvltt,  entgegengetreten. 

^Bmehatu  7.  533. 

^B         äöO.  ')  Hr.23S,  397  f.,  nr.  256  n.  i. 

^V  '1   Vgl.  Dn^flt  IV,  JS3.    Da»  gr^sHte  Inleretiae  venlieat  der  eigh.  ScMws- 

watt:  Note.  Uöclite  nit  scbftden,  ni  partem  mit  dem  Gailv  uinb  den  Dcrfitni  belli 
sn  handeln,  duuit  illa  pestis  ni.  A.  gedeiupft  wiirtle;  acht  ii^h,  er  wurde  wiUif 
MJB.  SMet  in  die  Induktion  für  die  nach  Ladenburg  gehenden  Sfite  findet 
äüttr  Gtdanke  Eingang,  nr.  25€  n.  t.  In  der  Furcht  rar  Markgf.  Alb<-echt, 
d*m  Weriteiuj  des  K»r».,  fühlt  man  sich  mit  deesen  Hauptfeind,  dem  frantr.g. 
Kg.,  solidarisch  :  selbst  bfi  Chr.  schwindet  die  sonst  si>  entsehiedeiu  Ahntigunq 


('  11.  wird.  Hz.  Moriz  nicht  zu  verlassen,  sondern  ihn  mit  Geld  odet 
mit  Leuten  zu  untersttitzeii.  In  diesem  Falle  hielte  er  für  besser, 
dass  die  Hilfe  nicht  viit  Geld  geleistet  wird,  sondern  die 
Etnungsff.  sich  selbst  mit  Kriegsvolk  zu  R.  ttnd  z.  F.  gefasat 
mac}te7i  und  zur  abtreibunp:  aller  unbCIichen  undertmcknng,  awc* 
zur  Verhütung  von  allerhand  Verderben  ihm  zuziehet}.  Denn 
einem,  der  nicht  in  dem  Verständnis  ist.  Geld  zu  geben,  ist 
beschwerlich.  Dies  soll  er  erwägen  und  dann  eine  Ttistruktiofi 
entwerfen.  Wo  er  in  dem  Verzeichnis  nichts  beigeschrieben 
1iat,  ist  er  einverstanden.  —  Herrenberg,  1553  Juli  11. 

Ced.:  Hat  einen  Überschlag  machen  lassen,  was  die  Doppel- 
hilfe in  einigen  Monaten  kosten  wilrde:^)  hält  dafür,  dass 
nicht  scliaden  könnte,  diesen  den  Verordneten  zuzustellen,  da- 
mit sie  ihn  im  Notfall  auf  der  Versammlung  vorlegen.  —  Sen- 
det atisaerdem  Kopie  einer  Kriegsordnung,'')  weihe  wir  ans  der' 
enburgischen  ziehen  lass^eii ;  er  soll  sie  übersehen  und  wenn  etwa» 
von  Damen  oder  aiidfrui  darin  ist,  das  nicht  hineingehört,  soU 
er  es  tilgen  und  verbessern,  und  sie  dann  sogleich  mundieren 
lassen ;  denn  es  wird  nötig  sein,  dass  die  Verordneten  sie  auch 
bei  der  Hand  haben. 

St.  HeideDi.   Vctin  3.     Koni.    V;il.  Draffel  IV  S.  ^J9  h.  ^. 

I  II.  S-ft.  Hz.  Albrecht  nn  Chr.: 

Chrg.   Verii-ag  mit  dem  Kg. :  dmseii  Aufnahme  in  den  Bund. 

vorgestern  ist  sein  reitender  Bote,  den  er  in  Clirs.  Vertrag»'^ 
sacke  beim  Kg.  hatte,  mit  Antwort  zurückgekommen;  legt  eine, 
Kopie  von  des  Kgs.  Schreiben  bei,  ebenso  ein  Paket  an  dciK 
Ksr.,  Rückgabe  des  Aspergs  betr.,  das  Chr.  wohl  weiter 
schicken  wissen  wird.')  Am  gleichen  Tage  kam  der  Saclien  wegen 
auch  ein  Schreiben  von  Chr.,  mit  dem  Wunsche,  Atbr.  möge 
dem  Kg.  berichten,  dass  C/irs.  Landschaft  die  Bezahlung  des 
ersten  Ziels  an  den  Kg.  beivtll/gt  habe.*)  und  möge  zugleich 

gegen  eine  Verbindung  mit  FrunkrHck,  er  regt  den  Gedanken  au.  mit  dem 
frant/ia.  Kg.  Oblr  finanzielle  Untersli^tziing  der  Opposition  in  DeulKchtand  t» 
i'nUtiumdlung  tu  treten. 

')  Vgl.  w.  S65  H.  1. 

•)  Ebd.  Beil. 

2B1.  '}  Vgl.  nr.  33U. 

')  Vgl.  nr.  24-t. 


üe  Bitte  anfügen,  der  Kij.  solle  heim  Ksr.  dazu  helfen,  dass  juii  ii, 
Oir.  der  Asperg  itieder  eingeräumt  und  seine  LnmUchaft  der 
hieraus  erwachseitden  Kosten  enViohen  werde.  Wäre  hiezu 
bfreit:  allein  nach  beil.  Schreiben  des  Kgs.  will  dieser  die 
Bfsahlung  vertragsgemilss  in  Ulm  erwarten  und  wird  wenig 
darnach  fragen,  ob  sie  von  Chr.  kommt  oder  von  dessen  Land- 
vhaft:  ferner  ist  die  Anmahnung  beim  Kar.  des  Aspergs  wegen 
tben  jetzt  wieder  geschehen,  so  dass  er  weiteren  Bericht  an  den 
Kg.  für  unnötig  hält:  wenn  dir.  zur  rechten  Zeit  die  Bezahlung 
narh  Ulm  leistet,  so  wird  der  Kg.  woH  zufrieden  sein:  hält 
Cfir.  trotzdem  einen  Bericht  an  den  Kg.  für  gut,  so  will  er  sich 
uifht  entstehen:  bittet  um  Antwort  hierüber.  —  Des  Kgs.  Rat 
Dr.  Georg  Gienger  hat  sich  in  dieser  Sache  sehr  bemüht:  bittet, 
fftn  gelegentlich  zu  bedenken  olme  Wissen  der  anderen  Räte. 

Das  (lanii  weitei'  in  der  kö.  mt.  schreiben  an  mich  gemelrl»'t 
Wirt,  was  die  buutzhandluii^  belangt,  das  ich  ir  nit.  gemuet  ans 
tueins  liern  und  Schwagers,  des  khonigs  von  Beheinis,  scbreiben 
vprKtpn  werde,  will  ich  E.  I.  ft-euntlichpi-  und  vertreulicher  nieinung 
iiit  bergen,  da»  mii-  nipin  her  und  schwager  mit  eigner  hand  ge- 
schriben,  und  was  disen  imurt  betiitit,  mit  disen  worteii: 

_wa«  aber  iUk  andere  sacli  antrifft,  die  hat  ich  seiner  mt. 
R  1.  hegeren  nach  angebracht ;  des  thuet  sich  sein  mt.  gegen  E.  I.  . 
famr.  fi'euntlich  bedanken  des  gueten  willen  und  naigiing,  so  E.  1> 
gvgen  seiner  mt.  tragen  thuet;  und  zweifelt  ir  mt.  nit,  das  E.  1. 
wol  ingedenk  ist,  das  sein  mt.  danimb  in  dise  bnutnus  füeglicli 
nit  lia(  künden  eingen,  wie  E.  1.  von  ductor  Hnnt  verstanden  hat. 
IHpweil  aber  der  schwewisch  bund  etwas  zeitrent  ist,  und  der 
itaxiiisch,  wie  sich  sein  mt.  versieht,  vast  am  end  ist,  so  wer  s.  mt. 
weiuung,  derweil  die  «ach  etwas  wichtig,  ein  vertrauten  ir  mt. 
diener  zn  E.  I.  zu  schicken  und  alsdan  mit  E.  1.  diser  sach  halb 
handleu  lassen  und  von  E.  I.  ir  gnetbednnken  auch  in  diseni  fal 
verxten.  unri  möchte  sein  mt.  W(ii  leiden,  ohs  die  bitt  erleiden 
möchte,  das  es  anf  künftigem  reichstag  mochte  gehandlet  werden; 
wo  aber  nit,  so  wollen  es  E.  1.  mich  berichten,  so  wirt  ir  mt.  aufs 
Tst  zu  E.  I.  schiken.  E.  1.  solle  auch  sehen  und  spüren,  das  ich 
gern  zn  dem  helfen  wil;  dan  icli  wol  spür,  was  daran  gelegen 
win  wil,  und  E.  1.  gelaub  mir,  wann  es  an  mii'  leg,  das  ich  mich 
iiit  lang  bedeucken  wurde." 

Dieweil  dan  E.  1.  aus  ulierzeltem  schreiben  versten,  das  die 
ku.  mt.  willens  ist,  sich   in  bandlnug  einzulassen,  und  gleichwol 


/mIi  11.  daneben  erstieckung  bi»  auf  des  reichstag  begert,  velcbes 

doch  in  bedeHcfciiQg,  das  d«r  reichstag  diser  )i;efer1iche  leuf  balbep 
ganz  nngewiss,  el  iiericulum  in  mora,  keines  wegs  raten  kaa.  du 
Kß  lang  damit  verKo^u  werde,  »ond«r  were  gedH,cl)t.,  ineia  her 
Schwager  wider  zu  schi-eiben  und  ausflirlieh  Ursachen  anznzeig<>at 
waruniben  es  nit  so  lang  anzust^lleu  sei,  so  bitt  ich  E.  1.  gans 
treuntlich,  ay  wollen  »lir  (im  fall  das  ii-  lut.  zn  mir  .schicken  wurdet 
ir  tetlich  guetbediinken  niitteiln,  was  in  der  sach  zn  thon  weröj 
dann  ich  besni-f;;.  ir  nit.  mochten  lileiidit  allerlei  particularia  dM 
hülfen,  zeit,  eins  und  anders  wissen  wollen,  wie  dann  ir  mt.  vi 
zu  verarge»,  was  ich  mich  in  dem  falle,  damit  ich  wider  dit 
aiöigung  nit  handle,  verhalten  solle,  und  ob  E.  1.  dise  diug',  doch 
iii  grfister  geheim,  au  mein  vetter,  den  curfursteu,  hett«B  am 
langen  lassen  und  ir  lieb  retlich  bedenken  darin  vemomen;  doA 
hielt«  ich  dai-fur,  es  seilte  ratsamer  sein,  wo  es  E,  1,  aach  foi 
guet  anflehe,  E.  I.  hetteu  ein  vertraute  person  zu  Keiner,  des 
Ersten,  lieb  abgefertigt  und  die  sachen  miintlich  htuidlen  laJ 
dan  mit  dem  actireiben  wissen  E.  1.,  das  die  [ifalzisch  cantzlei  etwM 
weitschweuf  ist.  Und  was  sich  E.  1.  disfalw  allerseits  beraten, 
wille  ich  mtcli  von  denselben  nit  sondern:  ich  hielt  aber  bei  inir 
dafür,  wenn  der  k6.  gesaut  zu  mir  kerne,  ich  hatte  mich  mit  ime 
in  kein  tratation  aingelassen,  sonder  mich  erboten,  bei  metnee 
mitainigUDgs  cur-  und  fürsten  filrderlicb  zu  liandlen  umh  ein  tatg 
einer  personliclien  zusamenkunft  oder  zum  wenigist  Schickung 
lieber  vertrauter  ret;  welcher  tag  ir  int- solle  zum  tiirderlichist«»,. 
zugeschribea  werden,  denselben  selbst  oder  durch  ire  vertraata' 
ret  zu  besuchen;  doch  wo  E.  und  des  pfalzgraven  1.  ein  ander 
und  bösser  bedenken  hetten,  »ille  ich  des  von  E.  I.  aufs  eilendest 
gewertig  sein  und  inittlerweil  mit  der  antwort  an  mein  her  scfawag«F 
verziehen;  meint  aber  E.  1.,  das  ich  mittlerweil  mein  her  Schwager 
auf  die  meinung  wie  oben  gemelt  schreiben  solt,  damit  die  kö.  ntk 
nit  gedechte.  man  Verzug  den  handl  sonst  so  lang,  so  wille  iclu 
such  thon ;  E.  1.  wollen  mich  allen  furderlichen  besdieid 
lassen.')  —  Was  dann  das  pfältzisch  schreiben  an  uns  bede  *)  vi 

')  Stuttgttrl,  Juli  13  Khickl  Chr.  Äbtchr.  an  Kf.  yritdrick:  tr  mö 
»ein  Bedenken  an  Chi:  schicken,  damit  dieser  ÄlbrtcKl  anticorlen  könnt;  »oriel 
tr  m  der  Eile  »tht,  tei  Hz.  AlbrecM  mit  dtm,  wa»  er  bei  der  Ankonfl  den  tgL 
Getandlrn  tJiun  icollf,  auf  dtm  richten  Weg.  —  St.  Pfalz  9,  I.  E<mt..-  rgt. 
itr.-366  II.  1. 

*)  nr.  339. 


wgCD  der  schirmbsvfrwanteu  betrilTt,  las«  ichs  meins  teils  bei  jm  lu 
H  I.  piptbednnken  auch  beruen.  —  München,  l'iM  Juli  11. 
AX  Bagtm  L3b  I,  7i.    Etgh.  Oi:     Aiiseug  Druffel  IV,  1S6. 


'm-i.  Wigand,  B.  zu  Bamberg,  Melchior,  B.  zu  Würzbunj,  j..li  ti. 
und  Bürgermeister  und  Rat  zu  Nürnberg  an  Chr.: 

Attffordtrang  mm  Ziiciig. 

(ordern,  unter  Mitsendung  der  Verwahruugsschrift  des  Kgs.  und 

!  Kfen.  von  Sachsen.')  auf  Grund  des  Landfriedens  nnd  der 

kaiä.  K.Gs.-Mandate  zum  Zuzug  auf.*)  —  Würzburg,  15'h3  Juli  12. 

St.  BrifUlb.   Vti-ein  3.     Or.  prät.  Juli  17,  S  ÜJtr  abtüd«. 

Ä73.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr.:  j«ii  is; 

BetiKh  det  Ladeubargtr  Tagtm;  BedräHgung  durch  Kri^ncuU. 

hettte  wurde  ihnen  das  Schreiben  Cfirs.  an  H.  W.  von  Knl'trtngen, 
den  nach  Ladenburg  angesetzten  Einungstag  betr..  berichtet:') 
narh  dem  Testament  des  Markgfen.  Georg  sind  sie  verpflichtet, 
i'h  solchen  wichtigen  Sachen  mit  Wissen  der  Obervormünd&r ' 
zu  handeln,  ohne  deren  Ge)teiss  sie  also  den  Tag  nicht  be- 
»rhicken  können:  wolleti.  wenn  dies  Chr.  für  nötig  und  gut 
/i/Ui.  bei  denselben  Besc/ieid  holen.  —  Ansbach,  15.'i3  (donuersta^ 
nach  KUtani)  Juli  IS. 

Ced.:  Der  Oberst  des  Kriegsvolks  in  Windsheim  hatte  aus 
einem  niedergetoorf^ieJi  Schreiben  erfahren,  dass  ein  markgfi. 
Diener  mit  3000  fl.  für  das  Kriegsvolk  zu  Hohenlandsberg  hier 
liegt :  derselbe  schickte  nun  soeben  einige  Reisige  und  Hess  die 
:ioo(>  ff.  als  feindliches  Gut  herausfordern;  nur  schwer  Hessen 
sich  dieselben  auf  ihr  Versprechen  ein,  sie  tcollten  dies  an  ihre 
Oi/erronnUnder  gelangen  lassen  und  deren  Befehl  ausführen.*) 

St.  Brandtnhutg  Id.     Or.  priU,   SlMttfforl,  JuU  15. 

I  ^42,  ')  Bat.  mit  dtr  Auf  »eh:  präs.  Ladrnburg,  JuU  17;  gedr.  hei  HoH- 

L  kdcr  S.  1118  ff. 

^L  *)  In  atintr  AMmort  von  Juli  ä6  teeüt  Chr.  auf  Stint  eigtnm  Unkogttn 

^^Umd  aMf  diu  in  Bridfiberg  gegebene   Versprerhtn   der  Neutralität    hin    and  be- 
^Mßllin,  dtuu  »it  durch  ihre  Prokaralorrn  die  K.Ol.'Mandai'  und  tttiaige  weitfre 

ProttM*  unverMiiglieh  ahtchafftn  laturn.  —  Hhd.  Koni. 

S&S.  ')  Chr.  haltt  offenbar  mielieiTimal  einen  Tertueh  gemacht,  Markgf. 

Otorg  Fh'drieh  in  dtii  Ha'drlb.  Verein  tu  bringen;  vgl.  nr.  106  und  nr.  3H.'>  n,  3. 
')  In  »einer  Anttcort  von  Juli  16  rät  Chr.,  solchen  an  dit  Obet^onnändtr, 

»MgenfdO*   an   «Am   kai».  K.G.  tii    bringen.  —  Ebd.  Kttir.  i'On  Knnder :   fjl. 

Meger,  Hoheiieoll.  F'imfhaugeit  4, 181. 


j,  3S4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Nchtachi  hti  Sitvfrshuustn. 
schickt  ZeiUiiiije»  von  Hessen  über  die  Schlacht  in  den  niederM 
aoclisischeti  Landend)  — Heidelberg,  l.'i-^HJuli  13, 10  Uhr  iiarhttM 

Sl.  Brandenburg  Id.     Or."'  präg.  Slattgnrt,  Juli  IS.*) 

■±  ä.5.5.  Clir.  au   Wilhelm  roii  Massenlmch: 

Warlgeld.     Hilfe  fiir  Kf.   Morit  int  m  hinltrlreihtn. 

schickt  ihvi  durch  Sigmvnd  Reihiny.  den  er  auf  dieser  Ver 
samvüung  zum  Schreiben  und  sonst  benutzen  soll,  für  die  r 
Virmont  aufgebrachten  Cii>0  Pf.  HOno  Thaler  Wartgeld  in  rhein. 
Goldfl.;  er  soll  sie  womöglich  zu  W  Batzen  l  kr.  ausgeben  und 
sie  nach  Frankfurt  in  das  von  Virmont  bestimmte  Haus  bringett- 
lassen. 

Hat  einen  ungefähren  Überschlag  machen  lassen  für  If 
.V  und  6  Monate,  was  zwei  Regimenter  Knechte  und  SOOO  Reisige 
zu  unterhalten  kosten.')  Er  und  Frauenberg  sollen  diesen  vor- 
legen, wenn  auf  Zuzug  und  Hilfe  an  Leuten  für  Hz.  Moria 
oder  andere  gedrungen  wird,  damit  die  anderen  Gesandten 
sehen,  meviel  ein  solches  Kriegm>olk,  das  bei  der  Stärke  Markgf. 
Albreciits  nicht  kleiner  sein  darf,  in  dieser  Zeit  kostet.  Docli 
sollest  weder  du  noch  der  von  Frauenberg  nicli  in  keinen  weg 
weder  im  ratti  noch  sonst  verneinen  lassen,  aucli  mit  nichten  an- 
niassen,  als  ob  ii-  ain  wissen»  ti-uegen,  wie  starck  unser  veraijiigtfln 
chnr-  und  f.  hilf  sein  soll.  1 

Da  der  riim.  Kg.  und  Hz.  Moriz  Markgf.  Albrecht  schon 
abgesagt  haben  und,  wie  er  hofft,  auch  o/me  iltre  Hilfe  starfi 
genug  sind,  hält  er  für  um  so  weniger  nötig,  dass  sie  sich  Ü 
einen  Feldzug  und  Rüstung  einlassen.  Darumb  so  wellest  da 
und  genielter  von  Frauenberg  auf  die  haidelbergiscli  Vertrustung, 
so  gedacliter  marggraf  uns,  den  underhandlimgs-  chur  nud  furst*n, 


354.  ')  Über  Morit  iei  darin  genagt,  er  sti  an  der  Lende  vertnmtM; 
dach  IrSgten  ihn  aile,  e»  verde  ihm  niehln  icliadm.  —  Die  Quellen  Über  die 
Sehiacht  hei  Sieeersltausen  a.  bei  Dritfcl  IV,  188  h.  3. 

')  todem   Kchickt  Chr.  die   Zeitung  an  Ut.  Albitchl,   Markgf.  Karl  t 
Gf.  Oeorg  «leilrr.  —  Elid.  Kims. 

355.  ')  Die  Kotten  für  ISOIKi  Limdfbntchle  <ind  3U00  Pf.  i 
Jahr  Aiud  auf  ^fTSdi  ß.  Urfvhn'i. 
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ttlieh,  als  dii;  guetUclieit  »ersclilagen,  auf  unser  aller  auspreclien  Juii  13. 
;hon,  für  und  für  tringen,  und"  auvil  imer  möglich  die  Sachen 
lin  dirigiften,  damit  wir  nlt  aiii  mutwilligen  krißg  aufalion,  da 
in  nit  revueivi  zu  verhotfen,  dau  nachtail,  spott  und  otwan  end- 
verderben.    Oh  aber  ir  ic  nit  volg  erhalten  künden,  so  wollet 
die  f-ach  anf  »in  fnrheraitiing  kiinftiger  unser  allpr  ainungs- 
en  persönlicher  zusanienkunft  handleu,   da  alsdann  von  end- 
Tlclier  Schliessung  gehandlet  und  »ucli  genzlicli  beschlossen  werde. 
-  Sonst  sollen  sie  sieh  nach  beil.  fnstniktfoii  hallen.  —  Shttt- 
narl.  155:-i  Juli  VS. 

St.  HtiikOi.  VefttH  3.    Kom.     Vgl.  Vi-ufftl  IV  S.  SOlf  ii,  ^. 

'iöG.  Instruktion  ßr  WiUiehn  von  Massenbach,  Marschall.  juU  i*. 
und  Ludwig  von  Frauenbery.  Chrs.  Gesandte  auf  den   Laden- 
'lurf/er  Tag:^) 

T>n  sie  bei  der  Umfrage  die  letzte  Stimme  haben,  sollen 
'k  soipohl  auf  die  Proposition  als  mich  auf  eines  jeden  Votum 
mU  achten;  u-ird  einer  oder  mehrere  der  in  dieser  Instruktion 


Säe.  ')  Mil  Sjiniinitnii  verfolgtt  nutn  im  Monat  .Juni  rfeit  Giing  der  h'r- 
I  i^nitat  in  itae/uien;  dictrr  ..Ernst  der  Lage"  hatte  den  eietin  Anlasi  tum 
Ladtnlntiyer  Tag  gegeben  (nr.  310):  die  Tagung  der  Riite  belrachtfle  Chr.  offtn- 
hur  atg  ein  notdurftigt»  SehaltmitUl  gegen  ÜbeiTotchungen,  £U  deren  Abiethr 
<Mt  prrtÖnUcke  Zutumtntnkunft  nicht  »chneU  genug  tugammengehraeht  tcerdm 
laiatie.  femtr  teeist  tf  den  Sälen  die  Aufgabe  zu,  durch  ihre  Seralungen  die 
/'•mcmtdlung  der  prncimtrigeittn  Bimdttonjanisation,  urie  nie  in  lltidenheim 
htiekloxueti  trorden  war  (nr,  l!i7),  in  rineii  jilanmäiiiiigtn  AuäliaM  dt«  Bunde« 
nOttl  rnrsubrrcile»  und  nameatlteh  dtm  Sund  eine  Kriegsvrrfasgang  »i  geben. 
—  Demgegenitbtr  steht  bei  Pfah  viid  Sägern  vielmehr  die  huaincht  Werbung. 
I  aterttüUiing  dea  Kfen,  Morii  betreffend,  im  Vordergrund  (nr.  2Uä  n,  3,  333, 
Z37:  Jtruffel  IV,  ISS).  —  Sowohl  der  Ksr.  teie  der  fransBs.  Kg.  richteten  ihr 
AugtnBttrk  aiif  die  Zutammenkunft ;  eralerer  schreibt  an  Bfinhard  Ptin  Solmg, 
einigt  J-'urßtni  wolltfn  am  34.  Juli  in  Hfidelherg  iiigammenh'immeH;  bo  ist  un^er 
^ediir  hrgem  ftn  dich,  lin  wollest.  Atr  diuli  selbst  uiiil  durch  andere  deugliche 
ButUiperaoBt  ^'^  '''^  """^^  '^'^  thun  wai^t,  allen  uuaäersten  guet«ii  vleis  und  emst 
ait  b«8ter  ^irhicklichait  furwenden  lassen,  damit  da  erfarcn  mögest,  wäs  ir 
fiiriuliea  iei  luid  wanunben  "y  daaelL.st  hinkumen  und  was  aj  handlen  werden. 
—  Knm.  Wim,  R.A.  in  gm.  33.  Kg.  Heinnch  trifft  er»l  am  IS.  Augasl  An- 
■/rdnung.  um  den  Dr.  Cheliu»  nach  Ladenburg  zu  schicken,  kam  also  jcdet^alln 
nti  tu  spät ,  Mencken  II  S.  1434 f.  —  Die  vrirtbg.  Instruktion  schlittal  »ich 
■  ein  Gutachten  an,  dau  Dan  GüMingens  Band  getchridten  und  irohl  ton 
und  dem  Marschall  rerfa»gt  irt  l»r.  3M).  Einige  Abiriicliungrn  dr^- 
n  /fljw  ieh  mit  dea  Vermerk  „GaUl."  hei. 


.SCiteCf  Haft  begekrt  ämrdk  MaJorOSi  zm  emiaekeidem.  eb  i 
tti^.  mä  eimfadker  oder  doppelier  Hufe,  demitibem  zttgeso 
werdem  mü.  DieK  Hufe  bermft  darnm  der  Oberkauphnann 
deatmm  Krei»  der  Anrufende  Uegi^  an  einen  batimmien 
Aew»  dm  Krieg9rdie^  und  berdt  mtü  diesen  das  Weitere. 
wtM  dieser  Pmnki  besser  beseUassen  werde.  soUen  die  Gesam 
Absthr.  de«  stknudkald,  Ver^andnisses  roriegen.^^ 

2.  Da  das  Verständnis  «  13,  Art  von  Aufnahme  eini 
weiteren  Stände  kandett,  sotten  die  Gesandten  torbringen^ 
sei  wohl  zu  bedenken^  ob  ein  weittäufiges  Bündnis  zu  mac 
nStzlieh  sei.  Denn  viele  Bundesstände  kaben  auch  vieU 
Händd.  vide  Händel  bringen  viel  Unruke  und  bedürfen  vi 
Hufe.  Bei  manekerlei  Ständen  giebCs  viele  Praktiken,  die 
keimmisse  lassen  siek  nickt  wtekr  so  leickt  wakrai  und 
gute  Vertrauen  wird  gesckwäckt.  Gewaltige,  mächtige  Stä 
sind  wenige  sukr  im  Reich,  mit  deren  Aufnahme  man  j 
nickt  sofort  auck  den  Krieg  auf  dem  Hals  kälte;  geh 
Stände  leisten  wenig  Hilfe  und  bringen  dock  bald  neue  Hän 
I>enregen  ^o  DKkJite  rmUam  seiiL  nach  ge$talt  ieziger  leuft,  son 
Ikb  aber  die  stende,  so  alberait  in  kriegsbendefai  verwickelt,  d 
i/t^a  nit  einzenemen :  ^'  aber  mit  den  geringen,  nnvermogiic 
.«tenden.  so  in  die  bnndnns  begerten,  mocbte  diser  wege  fnrgeno: 
werden^  daz  sich  dieselbigen  in  des  nech5tgese:^isnen  chur-  i 
forsten  schntz  und  schirm  begeben:  also  kernen  die  kleinen  re 


s»  MH  GmU  f9ifi  *•  rm^»mm^    9immr  ^  «^mj    ^  Jkrt^  tt,   wig  «m«   wmm  4tr  LmH 
MJiMißmwnt  ktfrtit  ■■  <to  iwtatr.     iWn  Ckr,  *nf  4mm  Rmmi:  ist  Intar  f«s«9,  wi 
k*ltM  vilL 

b)  »J^mttL:  dMxvmh  mltt  ««hier  «l«r  »Scli^r»!  v««c  ««in,  vi«  Om  I«af  Mciger  seit  g^stalt, 
rosixcm,  aentiml  ra  seia  «b4  »ich  d«ck  ia  atnüicb«  rik»t«a«  s«  »ckickcn,  nit  gar  bloa 
das  XU  laaiea,  daaa  tScb  ia  tU  valtaraag  tiasala*»«« ;  4aaa  ««lad  dl«  ttaade,  so  ias 
gjjiadai  ia  kliti—fcaag  niaim,  f^r  »i«li  »«lik»  «atvIu  ••  «ard^a  tia  aiaaadar  a 
■4e4  Mack«B,  daa  kezBackar  vaa  dta  fammalaa  mtU  dasto  laicbtar  aia  tridaa  ai 
«crdaa  sag:  aad  ob  gl«icb  b«i  daai  ohcifoadaa  tait  darcb  galt  wi«ta  etwas  abgelai 
w«rd«u  fo  ir«9cbicht  ♦«  docb  «it  r<*Ttaci^r«M  «obadtra  und  v«a!f«rai  varderben  Yon 
oad  leat,  dann  darvb  kriet:«v«rmi»cliuag. 
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stett,  prelatiiren  und  stift  wider  üi  der  chur-  und  fursten  schirm,  juU  u, 
wie  sie  vor  jaren  und  eer  der  swebisch  pund  angefangen,  auch 
jBfewesen,  und  möchten  im  faal  furfallender  not  audi  mit  gebur- 
Bcher  hilf  vom  schirmherm  belegt  und  doch  nit  in  bundsrath  ge- 
lassen werden ;  also  bliben  die  ratschleg  sovil  desto  mer  in  gehaim 
nnd  wurden  allerlei  practicken  verhuet ;  doch  so  muesste  auf  disen 
fa&l  die  verstendnus  auch  auf  die  schirms-  und  verspnichsverwand- 
ten  extendiert  werden.*)  Würde  jedoch  trotzdem  einhellig  die 
Aufnahme  einiger  weiteren  Stände  beschlossen,  so  sollen  sich 
die  Gesandten  davon  nicM  absondern.  Für  den  Fall  des  Ab- 
Schlags  sollen  sie  sich  mit  den  Räten  über  eine  Anttvort  an 
die  Stände,  die  schon  in  den  Verein  zu  kommen  begehrten,  ver- 
änigeti. 

H.  Die  Gesandten  sollen  beil.  Vorsclüag  Chrs.  zu  einer 
Kriegsordnung ^)  vorlegen;  es  iväre  gut,  die  Koburger  und  Nürn- 
berger Kriegsordnung  dazuzunehmen  und  daraus,  was  dienlich 
ist,  zu  ziehen;  die  Gesandtefi  sollen  auch  den  Überschlag  über 
die  Kosten  der  Unterhaltung  mitnehmen  und  sich  mit  den  an- 
dern darüber  besprechen. 

4.  Die  Räte  sollen  es  dahin  bringen,  dass  des  pfälz.  Mar- 
schalls Werbung  auch  auf  dieser  Versammlung  beraten  werde. 
Wegen  der  dem  Hz.  Moriz  zu  leistenden  Hilfe  sollen  sie  wohl 
aufmerken,  was  die  andern  var  ihnen  sagen;  kommt  die  Um- 
frage an  sie,  sollen  sie  folgendes  pro  und  contra  vorbringen: 
Dafür  spricht,  dass  der  Gegner  besser  gedämpft,  beständigerer 
Friede  erlangt  wird;  die  verborgenen  Praktiken,  die  vielleicht 
Unter  diesem  Krieg  stecken,  würden  durch  vereinigte  Hilfe 
IHchter  verhütet  und  unterdrückt;  man  hätte  im  umgekehrten 
Fall  auch  von  Moriz,  vielleicht  auch  vom  röm.  Kg.,  Hilfe  und 
Beistand  zu  envarten.  Dem  stehen  aber  nicht  geringere  Ge- 
fahren gegenüber:  einmal  die  Stärke  des  Markgfen.;  sodann: 
man  sagt,  er  thue  das  nit  ftir  sich  selbst,  sonder  habe  das  kind 
am  grossem  namen.  Der  Ausgang  ist  ungewiss;  ihre  Einung 
iüt  defensiv  und  die  Stände  tvurden  vom  Markgfei}.  nicht  so 
eingegriffen,  um  offensiv  gegen  ihn  vorgehen  zu  können;  es  gilt 
nicht  als  weise,  sich  in  fremde  Händel  ohne  Grund  zu  mischen; 
in  der  Defensive  ist  mehr  Glück  zu  erwarten :  die  Stände  sind 


»)  Vgl.  Sattler  4  S.  56. 
*)  Ebd.  heil. 

Krnvt,  Briefw.  dan  Ux«.  Chr.    II  15 


i 


(.  so  gefasst.  ihis  sie  sich  auf  ilic  gpiiuttrangtf  defension  ains  rauhen 
windz  aufhalten  kOnnden;  dazu  kommt  das  dem  Markgfen.  m 
Heidelberg  gegebene  Versprechen,  sich  keines  Teils  attzuftehmeila 
Hz.  Moriz  als  tprtium  anzusehen.*)  halt  auch  nicht  Stich,  d^ 
er  sich  schon  vorher  den  Bö.  gegen  den  Markgfen.  mit  stnrlcti\ 
Macht  angescIUossen  hat:  sodann  konnte  man  bis  fieiite  vo^ 
Ksr.  nicht  erfahren,  wplclier  tail  pacem  publicam  lurbiert  habe| 
ferner  sind  die  grossen  Kosten  zu  erwägen,  die  Möglichkeit  voä 
Zertrennungen  hei  längerer  Dauer,  sodann  dass  es  nicht  dtt^ 
Weg  zum  Friedstiften  ist,  sich  einem  Teil  anzuschliessen 
der  marggravc  nlti'rgrweltigt,  mag  er  seiufii  zog  w«l  auf  andei 
weg  richten,  blibpu  dise  stend  nichtz  dest^i  weniprer  in  der  gei 
nn<l  UBcosteu  des  kriegs  stecken. 

Diese  Grllnde  sollen  die  Gesandten  nur  ratsweise  for-i 
bringen  und  den  andern  zu  ertPägen  geben.  Werden  sie  cfottA 
um  ihr  Votum  gefragt,  sollen  sie  erklären,  sie  hielten  AieW 
eine  persönliche  Zusammetikunft  der  Fürsten  fllr  nötig;  CA« 
halte  aber  für  gut.  für  jetzt  noch  mit  üffejitliclter  Hilfe  ai 
warten  und  mit  allem  Fleiss  die  Gütlichkeit  zu  suchen.'*  — 
Würde  einhellig  Hilfe  für  Moriz  beschlossm,  sollen  sie  erklären. 
Chr.  rate,  dass  nicht  partikulare  Hilfe  gescfiehe,  sondern  dass 
sie  mit  aller  Macht  zusammenstehen  und  der  Sadie  womöglic/^ 
auf  einmal  ein  Ende  machen:  denn  die  partikulare  Hilfe  fahrt 
ebenso  zum  Krieg  mit  dem  andern  Teil,  icie  die  ganze  und  alH 
gemeine.  Würde  im  persönlichen  Beisein  der  Fürsten  Krieg 
beschlossen,  dann  sollen  die  romehmsten  Städte.  Augsburg. 
Strassburg.  Köln,  Ulm.  Frankfurt  und  andere  in  den  Buml 
aufgenommen  werden.  ^ 

(.'.'"  Dass  sich  Jülich  nebeti  seiner  ordentlichen  Hilfe  imm 
mit  einer  Anzahl  Kriegst'olks  rüstet,  ist  ihm  nicht  zuwidm 
namentlich  wenn  der  Hz.  zum  Oberliauptmann  im  rheinischaH 
Kreise  erwählt  würde. 

7.  Chr.  ist  einverstanden,  dass  die  Gütliclikeit  zitischti 
den  beiden  Fürsten  von  Sachsen  mit  allem  Fleiss  gesucht  werdL 

t)  CaM. .-  d«rwig*a  «Ol  dar  bul*  w«g  taiii  mOchM,   dia  »cbaa  h»I1  laset  nttgUth,  14 


<4  ftftm  tf«  ilurktfn,  i 
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8.  Chr.  will  ungefärbte  Einlielligkeit  der  deutschen  Fürsten ;  juU  u. 
iazu  muss  vor  allem  der  gemeine  Nutzen  dem  privaten  voran- 
gestellt  werden;  die  Fürsten  sollen  sich  versprechen,  sich  in 
Sachen  des  gemeinen  Vaterlandes  durch  keinen  Eigennutz  ah- 
midem  zu  lassen,  sondern  auf  den  Reichstagen  und  sonst  sich 

über  einmütige  Stimmen  zu  vergleichen  und  sollen  die  passauisch 
traetatioQ  (in  welher  der  gemain  nutz  weisslich,  wol  und  stattlich 
bedacht  worden)  sambt  angehenckter  assecuration  die  regel  und 
richtschnur  sein  lassen. 

9.  Zu  Markgf.  Albrecht  soll  alsbald  eine  Botschaft  geschickt 
und  von  ihm  Erklärung  verlangt  werden,  was  die  Stände  zu 
erwarten  haben  ;^^  hie  für  soll  als  Grund  angegeben  werden,  der 
Markgf.  habe  die  Oberpfalz  beschädigt,  sei  in  Heidelberg  un- 
wirsch abgeschieden,  habe  den  Erzb.  von  Köln  bedroht,  gegen 
den  er  durch  Jülich  ziehen  müsste,  auch  was  er  an  Bayern 
geschrieben  und  sonst  der  eine  oder  andere  von  ihm  zu  besor- 
gen habe.  Giebt  er  keine  richtige  Antwort,  hätten  die  Stände 
um  so  mehr  Grund  zur  Hilfe  für  Moriz;  in  dieser  Werbung 
sollte  auch  angeregt  werden,  dass  er  sich  auf  billige  Wege  mit 
seinen  Gegnern  vertragen  lasse;  gesteht  er  dies  zu,  sollte  bei 
den  Bb,  eine  gleiche  Erklärung  verlangt  und  mit  ihnen  noch- 
mds  verbandelt  werden,  dass  sie  den  Markgfen.  bei  den  Ver- 
trägen Hessen  und  ihr  Recht  dagegen  auf  dem  kommenden 
Seichstag  vor  Ksr.  und  Ständen  darlegten  und  deren  Entschei- 
dung erwarteten.  —  Damit  dies  alles  mit  grösserer  Autorität 
geschehe^  müsste  man  sich  mit  ansehnlichem  Kriegsvolk  rüsten, 
om  Rhein  und  hieroben^  ohne  ins  Feld  zu  ziehen,  ehe  man  von 
beiden  Teilen  Antwort  hat. 

10.  Wegen  der  K.Gs.-Mandate  über  den  Zuzug  bleibt  es 
bei  seinem  Bedenken,  das  er  dem  Pfalzgf.  Kfen.  zuschrieb ;  doch 
sollen  die  Räte  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  und  einer  Bot- 
Schaft  an  das  K.G.,  um  die  Gründe  des  Nichtparzerens,  doch 
nach  des  Kfen.  von  Mainz  Rat^)  „unterschiedlich''  mitzuteilen, 
auch  zustimmen. 

Ausserdem  sollen  die  Räte  über  die  Verhandlungen  mit 
Hattstatt  und  Virmont  berichten  und  anregen,   dass  zu   deri 


t)  Bti  GülÜ.  aetMt  Chr.  auf  den  Sund:  man  inu«8t«  xuvor  durgeKon  [gerulitet  sein. 
*)   Vgl.  nr.  216  n.  2. 


15Ö3. 

JWt  u.  ('00  Pf.  noch  300  weitere  viit  Wartgeld  bestellt  werden.'^  Auch 
soll  über  eine  PÖn  für  Nickthalten  des  Verständnisses  verftan- 
delt  werden,  dass  in  diesem  Falle  Land  und  Leute  verpfände 
sein  sollen;  und  zwar  nicht  wegen  der  Jetzigen  Fürsten,  son- 
dern weil  ein  Todesfall  grosse  Änderungen  bringen  könnte.  — 
Da  er  und  Hz.  Albrecht  sich  bislier  der  Oberhauptmannschaft 
unterfangen  haben,  sollen  die  Räte  dahin  wirken,  dass  er  detv 
selben  entbunden  und  hieroben  Bayern,  im  rhein.  Bezirk  JUlidlt 
zu  Oberhauptleut«n  bestimmt  werden. 

Werde7i  diese  Punkte  von  den  Gesandten  nicht  angeregt, 
sollen  sie  die  Räte  selbst  vorbringen.  Bei  anderem,  was  nichts 
in  der  Instruktion  steht,  sollen  sie  sich  nicht  absondern,  nur 
bei  hochivichtigen  Sachen  auf  der  Post  um  Bescheid  schreiben. 
—  Stuttgart.  1663  Juli  14. 

Sl.  Htiddh.   K«wi  3.     fir.,  A'on-r.  vun  Gmttingtiu  Hiuid. 

t.  ii-^7.  von  Hewen  und  von  Biidiyheim  iin  Chr.: 

Varmittlitnij  tu  Frankf». 

gestern  übergab  der  B.  von    IVürzbiirg  beif.  Zeitung,^)    die  et 
vom  Lnndgfen.  von  Hessen  erhalten  habe. 

Am  10.  d.  M.  trafen  von  Bamberg  ein  Christoph  Stieber^ 
Landrichter  zu  Bamberg,  und  Dr.  Jürg  Reiter,  Kanzler;  von 
Nürnberg  Joachim  Haller  und  Dr.  Christoph  Kessler;  es  wurde 
ihnen  wie  dem  B.  von  Wilrzburg  vorgehalten,  worauf  sie  beil. 
Antwort  gaben.*)  Auf  einen  Vorhalt  wegen  Schädigung  dtf. 
jungen  Markgfen.  und  besonders  wegen  Bedrängnis  von  Münch- 
aurach  gaben,  sie  nur  geringe  Antwort.  —  Als  man  ihnen  dUt 
Frage  vorlegte,  ob  sie  eine  Verhandlung  in  Fulda  besuchen 
lassen  vHlrdeJi,  und  zugleich  wegen  des  Klosters  eine  Resolution 
ivilnschte,  nahmen  sie  Bedacht  und  gaben  bis  jetzt  keine  Ant- 
wort.^)') —  In  Eile  Würzburg.  l:j.'>3  Juli  14. 

SL  HetdeHi.    Verein  B.  9  Btifa»s.  U.     Or.  prn».  SMtgart,  JuU  lö. 


')  Ähnlich  wie  dtr  B.  von   Wärthurg:  nr.  235  n.  1. 

')  -S'tiittgart,  Juli  Iti  antvortet  Chr.,  irentt  e»  mit  der  NirdtAnge  »n  »tthtr 

nicht    Mehr   i>iel   verhandelt   sein:   leie   sotien   noeheinmal   mif  Srhonunf 
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258,  Chr.  an  Statthalter  und  Räte  in  Ansbach:  JM  i&. 

Fürsorge  für  Markgf.  Georg  Friedrich, 

schickt  soeben  angekommene  Zeitungen ;  ^)  da  man  hienach  nicht 
weiss,  wie  es  mit  Markgf.  Albrecht  steht,  rät  er,  dass  Markgfln. 
Emüie  eilends  ihrem  Bruder,  dem  Kfen.  von  Sachsen,  schreibe 
und  ihn  bitte,  dass  er  des  Markgfen.  Albrecht  Land,  besonders 
Eassenburg,  wo  des  fürstlichen  Hauses  Brandenburg  Frei- 
heiten und  viele  andere  tdchtige  Briefe  sein  sollen,  in  seinem 
Namen  als  oberster  Vormünder  einnehmen  und  besetzen  lasse, 
damit  nicht  die  Bb.  und  ihre  Verwandten  hierin  zuvorkommen.^) 
—  Stuttgart,  155S  Juli  lo. 

St  Brandmtmrg  1  d.    Konz.  von  Fesaler. 

259.  Clir.  an  seine  Gesandten  in  Ladenburg:  'Mi  ^ö. 

EinflusB  der  Schiacht  auf  die  Beratung ;  egerischer  und  Heiddb.  Bund. 

Da  es  zwischen  den  beiden  Kriegshaufen  am  9.  Juli  zu 
einer  ScMacht  kam,  worin  der  Kf.  von  Sachsen  das  Feld  be- 
halten hat,  wie  sie  von  den  Bayern  hören  werden,  so  wird  in 
dm  Ratschlägen  für  den  Ladenburger  Tag  grosse  Änderung 
eintreten,  namentlich  in  dem  Punkt  über  die  Hilfe  für  Moriz. 
Hiemit  sollen  sie  innehalten,  da  er  glaubt,  es  werde  deshalb 
nichts  weiter  proponiert  werden. 

Verhandelt  man  über  Verschmelzung  des  egerischen  und 
ihres  Bündnisses  und  es  wird  von  defn  andern  einhellig  be- 
schlossen, dass  beide  ein  Bund  sein  sollen,  sollen  sie  dem  au<*h 
nicht  entgegentreten;  da  aber  dieser  Punkt  wohl  Verzug  erleidet, 
bis  jeder  von  seinem  Herrn  Bescheid  holt,  sollen  sie  dahin 
handeln,  dass  dies  geschehe. 


(iwrg  IfViedrichtt  durch  die  Bb.  und  Nürnberg  hinwirken.  —  Ebd.  Konz,  von 
Knoder.  —  Or.  präs.  Würsburg,  Juli  18,  10  Uhr. 

^)  Nach  einigen  weiteren  Verhandlungen  echloaa  die  Sache  damity  dass 
man  am  18.  Juli  in  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  erklärte,  bei  der  durch  die 
Schlacht  veränderten  Lage  habe  längeres  Bleiben  keinen  Wert  mehr.  —  Nach 
dem  ProtokoU  von  Hewens;  ebd.  —  Vgl.  aiich  den  Bericht  von  Gf.  Sohns  und 
Zasiue  an  den  Ksr.  —  Druff el  IV,  2(X). 
2Ö8.  *)  nr.  254  n.  1. 

*)  Ansbach,  Juli  17  antworten  Hegenten  und  Räte,  nachdem  sie  die  Zei- 
itmgen  ebenso  auch  von  anderen  Otien  erhalten,  hätten  sie  Chrs.  Rat  befolgt 
^"^d  dem  Kfen.  eilends  ein  SchreCtten  geschickt.  —  St.  Brandenburg  lg,  22. 
fh,  präs,  Pfuüingen,  Juli  21.    Auf  sehr,  von  Chr. :  bedarf  kainer  antwurt. 


■Jedenfalls  sollen  sie  nicht,  voneinander  eilen,  soiident 
■J—3  Woclten  beisammen  bleiben,')  auf  die  Läufe  wohl  achten 
und  inzivischen  die  Verfassung  zur  Gegenwehr  beraten.  ' 
fiititUgart,  l.'iöS  Juli  In. 

St.  Heideib.   Vertin  ^.     Or.  präs.  Juti  17.     Koni,  ton   GiMl.  h*il. 

:.  260.  Chrs.  miUidltche  Antwort  auf  Böcklins  Werbung 

Btdcnkfn  gegm  den  eyti;  Bund.  VerlegHug  de»  Rnekuttu/e, 
Chr.  hat  heute  morgen  die  Werbung  gehfirt.  die  Note!  des- 
geplanten  egerischen  Verständnisses^)  eilends  überlesen.  H 
die  Hauptwerbung,  die  egerisrhe  Vereinigung,  betrifft,  ist  dii 
sach  hochwichtig  und  noch  der  zeit  etwas  weitlenfig,  auch  in  dar 
gcsteltpn  notel  eben  vil  iindei'Mti'ichen  und  darzu  etliche  ))ancten 
noch  nit  verglichen,  sonder  zu  weiterer  liaiidlung  eingestelt;  so 
mag  auch  die  schlacht,  so  bei  wenig  tagen  buscheen  sein  soll, 
hieiin  aUerlai  weiter  uachgedeukens  und  villeicht  uamhatle  ende- 
rungen  geberen;  auch  sollen  die  Bb.  von  Bamberg  und  Würz* 
bürg,  ebenso  die  Stadt  Nürnberg  in  diese  Vereinigung  kommen, 
während  auf  dem  Heidelberger  Tag  Chr.  neben  anderen  zusagte, 
sich  der  beiden  Bb.  und  ihrer  Mitverwandten  gegen  Markgf. 
Albrecht  nicht  anzunehmen ;  die  meisten,  die  in  den  Bund  kom- 
men sollen,  sind  für  Chr.  ganz  weit  entsessen;  auch  weiss  der 
kais.  Gesandte,  dass  Chr.  und  einige  andere  sich  erst  neulich 
in  ein  Verständnis  zur  Handhabung  des  Landfriedens  begeben 
haben,  das  Kosten  verursachen  wird;  ebenso  wäre  es  bei  dtm' 
egerischen  Verständnis;  beide  Ausgaben  neben  den  ReicAsÖ»- 
schwerden  zu  erschmngen,  wäre  für  dir.  bei  der  Erschöpfung 
Seiners  Kammergutes  ganz  beschwerlich.  Auch  ist  Chr.  gan9 
bedenklich,  hinter  dem  Rücken  seiner  Einnngsverwmulten  sich 
in  weiteres  Verständnis  zu  begeben.  Welches  alles  und  danebea 
andei-e  mehr  statliche  lu^achen  hochstgedachte  kei.  int.  sonder 
allen  zweivel  allergnedigst  erwegen  und  deshalb  laut  nberraichter 
instniction  allergnedigst  begert,  dieser  sach  desto  stattlicher  and 
vleissiger  nachzugedenken,  welchs  anch  8.  f.  g.  nnderthenigst  und 
gehorsanilich  thun  und  darauf  ir  kei.  nit.  zu  fnrderlicher  gelegen- 

()  Dri  voD  Wirltjntxr)!!  uundllchE  aulwon  >ii[  BOckLlui  «cibnug  t'r.  ttaj. 

2äS.  ')  DUsai    Wuittek   hatte    Chr.   sfAwi   '*;i   der   erttrH   Aartgung   dir 
Jiutammetuehickung  gtluxbt:  vgl.  ni:  210. 
Stki.  •)  Druftl  IV.  las. 
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heit  als  ein  gehorsamer  fürst  undei-thenigst  beaiit^iirten,  auch  juli  16. 
also  nichts  abgeschlagen  haben  vnW.  Wenn  es  dem  Ksr.  gefällt, 
so  ist  Chr.  bereit^  dies  alles  seinen  Einiingsverwandten  mitzii- 
kilen.  dieweil  doch  diese  egerische  vorhabende  vei-stendnus  auf 
den  gemeinen  landfrieden,  auch  den  passauischen  vertrag  gestelt, 
anch  zu  ruhe  und  wolfart  des  römisclien  reichs  verhoifenlich  fur- 
^'enomen. 

Was  die  Verlegung  des  Reiclistags  nach  Augsburg  betrifft 
fio  gedenkt  ihn  Chr.,  wenn  nicht  erhebliche  Ursachen  hindern, 
zu  besuchen.    Wenn  er  die  Verlegung  den  benachbarten  Fürsten, 
Ständen  und  Städten  zu  wissen  thun  soll,  so  bemerkt  er  darauf , 
dass  von  alters  her  neben  ihm  der  B.  von  Konstanz  die  Ver- 
wandten des  Schwab,  Kreises  auf  die  Bezirkstage  beschrieb  und 
dass  sie  dies  für  die  Prälaten  dem  von  Kempten,  für  die  Gff. 
detn  von  Fürstenberg  und  im  Namen  der  Städte  denen  von  Ulm 
zu  wissen  thaten;  nun  tveiss  Chr.  nicht,  ob  er  dies  allein  oder 
neben  dem  B.  von  Konstanz  thun  soll,  und  bittet  um  Resolution, 
der  er  gehorsam  nachkommen  will.^)  —  Stuttgart,  liiöH  Juli  Ki 

Wien.    Mainzer  Reiclistagsakten  4.    Ahschr. 

261.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  juU  w. 

Tod  des  Kfen.  Moriz. 

schickt  in  Abschr.,  was  ihm  Landgf.  Philipp  im  Vertrauen  zu 
erkennen  gab ;  ^)  bedauert  den  Verstorbenen  und  bittet,  dies  ver- 
traulidi  an  Hz.  Albrecht  von  Bayern  zu  schicken,'^)  sonst  aber 
des  Landgf en.  Wunsch  gemäss  geheim  zu  halten.  —  Heidel- 
berg, 1553  Juli  16. 

St.  Sachsen  3.     Or."^)  präs,  Tübingen,  JuU  18. 


ft)  4  cito. 

*)  ygl»  BU  dieser  mrthg.  Fassung  der  Antwort  an  Böcklin,  me  sie  von 
Chr.  seinen  Einungsgenossen  mitgeteät  wurde,  den  Bericht  des  Gesandten  selbst, 
»r.  266 :  dann  nr.  317  n.  1.  —  Über  den  Misserfolg  der  entsprechenden  kais. 
Werbung  bei  Bayern  und  Salgburg  vgl.  nr.  Ü71  und  Druff  ei  IV,  198  n.  1. 

261.  *)  Dat.  Hombressen,  JuU  12;  Wilhelfn  von  Schachten  schrieb  und 
einer  seiner  Diener,  der  kam,  berichtete  ihm,  dass  Kf.  Moriz  gestern  morgen 
«M  6  ühr  an  dem  Schuss  gestorben  sei;  bittet,  dies  noch  geheim  zu  halten. 

')  Ansbwh,  Juli  20  schicken  auch  Begenten  utid  Bäte  Zeitungen  Über 
dts  Kfen.  Moriz  Tod  an  Chr.  —  St.  Brandenburg  1  g.  Or.  präs.  PfuUingen, 
Juli  22. 


^32  1553.  :Ka,-'26S, 

Jmh  17.  262,  Kais.  Resolution  auf  einige  Artikel  Hz.  Chrs. :  *) 

wegen  des  Schreibens  in  der  markgfL  Sache  veneeist  der  Ksr. 
auf  sein  Schreiben  an  die  Kff.,  die  hierin  in  Frankfurt  ver- 
mittelten.^) —  Wegen  der  Lehen  Mlhnpelgard  u.  s.  w.  soll  Eis»- 
linger  für   Resignation    und   Empfang   vollkommene    Gewalt 
bringen.  —   Wegen  Rückgabe  des  Aspergs  will  der  Ksr.  An- 
ordnung treffen,  sobald  er  von  seinem  Bruder  ein  Schreibefi 
und  Ratifikation  des  Vertrags  erhalt.  —  Da  ohne  Bewilligung 
der  Kff.  niemand  ein  Zoll  gegeben  werden  kann,   sollte  Chr. 
damit  bis  zum  Reichstag  warten.    Dagegen  könnte  das  Ungeld 
ohne  den  Zoll  mit  einer  Limitation  gewährt  werden.  —  Wege?i 
Öffnung  des  Doubs  muss  sich  der  Ksr.  erkundigen,  ob  dadurch 
niemand  präjudiziert  würde.  —  [15oH  Juli  17. J^^ 

Si.  ZoiUacken  5.  B.    Abkehr. 

Jmh  AS.  S63.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Ptrwömlitke  Ztummw^emkumfi.    PoM.    Kardl.  rom  Aatgtfimrg.    Böeklinf 

schickt  mit.  was  ihm  der  Erzb.  von  Trier  itegeti  der  von  Hz. 
Albrecht  rorgeschlagenen  persönlichen  Zusammenkunft,   sotcie 
wegen  einer  Post  schrieb.^)  samt  Zeitungen.    Da  der  Kf.  vm 
Mainz  für  gut  hielt,  dass  auch  auf  dem  jetzigen  Ladenburger 
Tag  daran  verhandelt  werde,   hat  er  [Fr.]  seinen  Räten  des- 
wegen Befehl  gegeben,   namef^tlich  dass  Sachen,  die  in  ihrer 
aller  Gegentvart  zu  verrichten  sind,  bis  zti  der  Zusammenkunft 
verschoben  icerden.    Ist  tregen  der  Post  mit  dem  Vorschlag  von 
Jülich  und  Trier  einverstanden.  —  Seine  Rute  in  Ladenburg 
teilten  ihm  gestern  mit.  sie  hätten  von  den  ba^'schen  Gesand- 
ten gehört,  dass  der  KanIL  von  Augsburg  auf  dem   Weg  zti 
ihm  sei.  vor  allem,  um  der  Einuny  ivegen  mit  ihm  zu  verhan- 
deln.-^     Wird  demselfhrn   sagen,   dass  er  allein   hierin   nichts 

*>  Bit  l.itmiTtHm  :*.  >Ä>iy, 

i^f»/:  ttmi'\rytu/M*t4    wtU   xv*!fiK*4j   »tim**!    ^^tivh   v^jm   Hz.  cv«  Jüiick  mit,    trorin 
.'.:^*tr  cvrs\*A*ik/^.  uoofc*  rr  .^^rf^ctf  >*<«  K.*'*>^4Hj,    {'»'Wr    m  .Vamj.  Mai fiz  zu  Pfalz ^ 

*)  iHASif  sittm  K^'^aL  v<w  ,lv^****^  *'♦  ^-*  dl/*»*»./  'i-K-A^w  «^»r.  leiot  auch 
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Üiun  könne;  er  solle  bis  zu  ihrer  persönliclien  Zusammenkunft  jüli  t8. 
warten,  oder  sich  an  jeden  der  Einungsff.  einzeln  oder  aber  an 
den  Ladenburger  Tag  wenden.  —  Heidelberg,  1553  Juli  18. 

Ced.:  Erhielt  nach  ScMuss  des  Schreibens  Ohrs.  Brief  mit 
der  Werbung  des  kais.  Rats  Wilhelm  Böcklin,  Chrs.  Antwort 
und  dem  egerischen  Bündnis,  samt  Zeitungen.  Bei  ihm  hat 
BMdin  das  egerische  Bündnis  nicht  erwähnt,  noch  viel  weniger 
ihm  davon  Abschr.  gegeben.  —  Abends  4  Uhr. 

St.  Heidelh.   Verein  7,  6*.     Or,*^^^  präs.  PfuUingen,  Juli  »f. 

264.  Wilhelm  von  Massenbach  an  Chr.:  Juli  is. 

ReiterbesUUlung.     Tod  des  Kfen.  Marie.     Vermittlung  in  Sachsen. 

schickt  ein  Schreiben  von  Virmont  über  Bestallung  der  Reiter. 

-  Ladenburg,  1553  Juli  18,  in  der  Nacht. 

Ced.:  Man  helt  hie  ganz  geheim  des  kurfursten  von  Sagsen 

dot;  der  geistlichen  kurfursten  ret  wisen  alhie  noch  nichs  dorvon; 
wir  besorgen,  wan  sie  das  erfaren,  sie  werden  mer  freud  dan 
dorfon  haben.     G.  f.  und  h.,  ich  het  es  fui*  nuz,   das  so  halt 

zwuschen  dem  alden  kurfursten  und  herzok  Augusten  zu  Sagsen, 

sie  zu  ferdragen,  gehandelt  wurt ;  dan  es  werden  fil  falscher  bra- 

ticken  deshalben  einfallen. 

St.  Heidelb.  Verein  3.     Or,  präs.  Pfullingen,  Juli  20. 

266.  Wilhelm  Böcklin  an  Ksr.  Karl:  JuU  is. 

Bericht  Ober  die   Werbung  hei  Chr, 

hat  den  Befehl  bei  Chr.  ausgerichtet:  dieser  hat  auf  die  ege- 
rische Bundeshandlung  geanttvortet :  ^) 

er  spüre  des  Ksrs.  väterliche  Meinung  im  Reiche,  wolle 
sich  aus  Dankbarkeit  sein  Leben  lang  in  schuldigem  Gehorsam 
halten;  er  könne  nicht  anders  erachten,  als  dass  die  egerische 
Bundeshandlung,  wenn  sie  Erfolg  habe,  zu  allem  Frieden  im 
Reiche  dienen  würde;  er  tväre  zu  sofortiger  Antwort  bereit ;  da 
er  sich  jedoch  mit  des  Ksrs.  Bewilligung  und  Vorwissen  in 
das  Heidelberger  Bilndnis  begeben  habe,  gebilhre  ihm  nicht, 
ohne  seiner  Bundesgenossen  Vorwissen  Antwort  zu  geben;  er 
wüls  aber  kainerlai  weg  abgeschlagen  hab(Mi,  sonder  PI  mt.  uf  das 


a)  3  cito,  citissime. 

365.  *)    Vgl  nr.  260:  auch  nr,  317  n.  L 


AW  /*.  ftinlerÜchist  göschnftlidi  lieantwurti^ii;  und  so  vr  wist,  das 
E.  mt.  kaiii  ungefalteu  rluraii  tlirt,  wolt  ev  die  saclieii  helfen  > 
liin  furdeni,  das  der  heidelbergisch  piind  zu  diseni  gebogen  wm- 

Es  seh  in  auch  in  allweg  fiir  gut  an,  wo  muglich  das  E.  i 
die  »achen  mit  dem  egerischen  pnnd  his  uf  den  künftigen  reichstaf 
ufpezogpii  haben,  so  zweifelt  im  gar  nit,  das  E.  nit.  müchten 
die  daiin  bringen,  die  siebegerten;  und  erachtet,  manrraf  Albrechfi 
niderlag  werde  ain  grose  enderung  im  egerischen  pund  bringeafl 
dann  er  wiss  fürwar,  das  herzog  Jloriz  allain  margraf  Altrechla! 
halb  so  heftig  daran  getiiben  hab. 

Nach  diser  handlang  liat  herzog  (."rist^ttfel  vil  mit  mir  geredt 
und  andere  reden  mich  gefragt,  was  man  von  der  heidelbergischen 
pnntnus  sag;  hab  ich  gelacht  und  inie  geantwuil,  das  der  gemein 
mann  vil  darvon  red,  luid  so  dem  also  were,  wie  der  gemein  mann 
darvon  redet,  künde  man  nit  spuren,  das  vil  weiser  leut  darbei 
weren  gewesen,  llanif  hat  er  mir  bei  seinem  höchsten  gloubrabj 
behalten,  E.  mt.  seiend  irer  pundnus  niit  grund  bericht,*)  und 
weil  dise  niderlag  beschehen,  also  das  si  die  mai^räfisch  anfm« 
nit  Hier  hesoi'gen  dorfent,  werden!  si  bedacht  sein,  den  meren 
teil  irer  bestellen  zu  Urlauben. 

Der  gemein  mann  in  Teutschland  behart  heftig  daruf:  dad 
alles,  das  margraf  Albrecht  bisher  gehandelt,  hab  er  thon  us  1 
mt.  anschickung;  als  ich  aber  etlichen  erliebenden  die  copei  d< 
sithreibens,  so  K.  mt,  an  margraf  Albn-chten  gethon  haben,  sehei 
lassen,  erkennen  sie,  das  solches  bisher  auf  K.  nit.  mit  der 
wai'hait  gelegt  sei  worden. 

Chr.  meinte,  Ulm,  Strassburg  und  Augsburg  auch  in  dm 
Heidelb.  Bvnd  zu,  bringen;  soviel  aber  er  [B.J  von  den  noffl 
haftesten  Ulmer  Ratsherren  fiörte,  wollen  sie  steh  in  kein» 
Bund  begeben  ohne  Vorwissen  des  Ksrs.  —  Ulm,  lööS  Juli  H 

Ced.:  Allergnedigester  keiser!  Wiewol  herzog  Cristoffel  nj 
anzögt,  dieweil  margrof  Albrecht  nidergelegen,  so  werden  er  nn 
sini  mitbuntgenossen  ire  leit  nrloben,  so  hab  ich  doch  heil  gewi 
erfaren,  das  er  noch  stetz  sich  umb  leit  bewirbt, 

H'iV».     R.-A.  in  gen.  IS.     Hr.  vgl.  Druß'fl  IV.  U^S. 

Mi  if>.  :*«e.  Chr.  an  Hz.  Albrerht: 

Kgerigchtr  Band.    Berichte  Bücklinju.    S'eluvffien  in  den  Kg.    GieitgWt', 
hat  dessen  eig/i.  Schreiben   com  IL  Juli  erhalten,    hat  seüht 


imter  darauf  geantwortet,  weil  er  auf  des  Kfni.  con  der  Juli  is. 
ffalz  Bedenken  wartete:^)  da  sich  dasselbe  aber  verzögert, 
tül  er  jetzt  nicht  llinger  warten,  da  der  kgl.  Gesandte  schon 
In  Albr.  angekommen  sein  kÖnnt.e.  Weiss  an  der  Antumrf, 
iie  Albr.  dem  Gesandten  geben  will,  nichts  zu  verbessern.*) 
lud  (lieweit  sich  der  laidi^  fall  mit  Iierzopr  Moritzen  zugetragen, 
i4^ht  ich,  das  die  egensclt  liiindiius  aiit'jrezng:eii  weiile  untz  auf 
den  reir'Unlajr.  wie  ieh  (ianii  vnn  ^\'illlelnl  Beckün  iiiter  pocula 
Ternoraen,  das  man  selclies  (rern  verlengern  weite  nutz  daselbsl- 
hin,  nder  gar  verhindern,  dss  da  nicht  daraus  wurde,  one  ange- 
sehen, was  an  uns  beede  derwegeti  gelangt  ist  worden.")  —  Midi 
tut  anch  gedachter  Bei^klin  bericht,  wie  hei-zog;  Moriz  der  kei. 
nt  ain  schreiben  zugeschickt  hab,  welhes  unser  vetter,  niarg- 
grtf  Albrecht  von  Brandenbui^.  ime  gethon  soll  haben,  ander 
udenn  vermeldende,  er  solle  sich  nit  wider  ine  bewegen  lassen, 
seie  nit  des  Vorhabens,  dem  printzen  zu  dem  reich  zu  verhelfe«, 
sonder  die  bischof  und  iren  anhang  zn  demnien  und  iedemiann 
ti«i  dem  passauischeu  vertj-ag  haudzubaben;  dann  inie  wol  bewisst, 
diu  die  kei,  nit.  ime.  liertzog  Moritzen,  noch  andern  weder  biief 
noch  sigel  werde  halten  mit  andera  mer  ungeschickten  werten.') 
-  Ys  sei  auch  ain  franzosiKche  post,  so  aus  den  saxsischen 
luiden  ansgangeu,  nidergeworfen  worden,  darbei  ain  brief  vom 
berzog  Hans  Albrechten  von  Meckelburg  gefunden,  so  er  mit  aigner 
hand  gesclirieben  soll  haben  an  den  kunig  von  Franckreich, 
liarinnen  luider  andernt  vermeldet,  das  er,  der  herzog,  leib,  eer 
nud  gut  zu  der  crun  l''ran<'kreich  sainbt  seinen  anhengem  setzen 


äae.  ')   Ohm.  Schi-eiben  ron   JttU  13  ( 

9  IS;   Albrtcht  galle  dcii  kgl.  Gesandten  i 

r  der  andtrtn  EiniMg»ff.   Vortriiaai  ,hic. 

luf  dem  Ladnburger  Tag   eortragtn 


251  n.  3)  beantwortet  der  Kf. 
\^rnt,  dann  erklären,  tr  köimr 
Htckl»  tiiuH,  aei-abiir  geaeigl, 
la^ifH ;   UHi»   ei'   dann   mit   den 


\   h*gchlie»»t,   wollt   er   dem  Kg.  fttitleilen,  —  St.  Pftüt  9,  I.     Or.  priig. 

,    (Letttenn  Hcheittt  die  Ankunft  bei  dm  Buten  tn  SluHfftirt  ea  hedeuten.i 

Y^Vtingen,  Juli  19  mhreila  dann  Chr.  an  AUirecia,   Kf.  Friedrich  teitae  an 

V  Antwort,  die  Albrtehl  dem  kgl.  Geiandten  geben  tcolle,  auch  niehU  tu  beatH^n, 

L  Sägern   12  b  L     Kont ,  vnn  Chr.  torrig. 

*)  Juli  25  berichtet  Hz.  Albrecht  an   Chr.,   er  habe   da»  —  in  nr.  351  ui 

tiehl  gestellte  —  Schreiben  an  den  Mhm,  Kg.  vor  wenigen  Tagen  abgeaekiekf  ,- 

Trder  Antwort  noch  der  Gesandte  zaräckgekomm'n.  —  Sl.  Heidrlb. 

n  9  III.     Or.  prig.  Nürtingen,  Juli  27. 

')  Vgl.   S'lde   Dmkecluift    bei   Dmß'el  IV,   139;    lilicklin    Kcheini    rn-hl 

WoAtrtig  geuftsen  tu  nein. 

')  E»  Kird  ilan  Schreihrn  hri  Tlmffel  IV,  155  yemeinl  nein. 


* 


Juli  18.  weile  {mir  utier  dieselbisren   iiit  nennen  wnlleii  oder  künden) 
hoher  antastung  kei.  ie|mtatation,   welche  beede  schreiben  ir 
Vorhabens  sei,    auf  künftigem  i-eichstrtg  den  «teuden    def 
fareulegen.     l'nd  ist  warlich,   vetter,   den  sachen  witl  nachzu| 
denckeu;    ich  kau  andeis  bei  mir  iiil   vermercken,    wanimb  »ir 
beed   allain    one    ersucht  der   andern    unser   ainungsverwandteu 
chnr-  und  fui-steu  in  den  ejferischen  bund  zu  konien  angesprochen 
weixieu,  dann  das  man  uns  hei  den   andern  in  verdacht  bringen 
welle  und  also  discord[i]as  seniiniei-en.*)     Hab  sonst  allerlei  von 
ime  veiTiierekt,   welhes  alles  zu  schieiben  vei-dnissig.     Aber  ich 
kante  nit  umlerlassen,  fi-aget  ine.  mit  was  lamlsrhaft  die  kei,  nit, 
gedechte  zu  uns  in  den  e^erischen  bnnd  zu  knmen,  dieweil  der- 
selbig  nur  dem  reich  zu  ^iteni  auf  den  landfriden  gemacht  solte. 
werden,    auch  kein  hilf  damit,    weder  wider  den  Turcken  nod 
I-Yanzosen    oder    andern    ansiendischen    iemands    gelaistet    sol 
werden,  nachdem  ir  mt.  nichtz  in  dem  reiche  hette;  knote  abtä 
mir    darauf    kein    decision    und    antwort    geben,    —     Will   di 
KHlooii  fi.  auf  die  festgesetzte  Zeit  erlegen,   hält  ein   weiten 
Schreiben  Afbrs.  an  dett  Kg.,  des  Aspergs  toegev.  für  unnötig 
dankt  für  die  überschickte  Fürschrift  an  den  Ksr..    und  wi 
sich  gegen  Dr.  Gienger  bei  der  ersten  Gelegenheit  freimdlü 
«neigen.  —  Tübingen.  i.^5.v  Juii  ifi,  4  Uhr  nacltm. 

Äf.  Baytrn  Hb  I,  7«.     Abuchr.     Amtc-tg  bri  Drmftl  IV,  197. 

Juli  18.  367.  Des  Markgfen.   Georg  Friedrich  von   Brandenba^ 

Regenten  und  Räte  an  Chr.: 

SeditthuHg  durrk   K'itytroU:  dir  frimt.  Kimtug. 

sie  haben  schon  berichtet.^)  dassSiUKip..  d*-m  Markgfett.  AUfretMl 
ron  Brandenburg  gehörig,  durch  Konrad  Bayr  hieher  gebri 
und  dann  von  etlichen  Reisigen,  die  con  Windsheim  aus 
die  Stadt  zogen,  herausverlangt  wurden,  gegen  die  sie  sich 
auf  ihres  Herrn  Obercormünder  entschuldigten.  Diese  Reisig^ 
kamen  nun  letzten  Sonntag  in  aller  Frühe  in  grosser  .imoM 
at  Ross  und  zu  Fuss  irieder  ror  die  Stadt  gerückt,  rerlangtei 
Herausgabe  des  Geldes,  das  ihrem  Feinde  gehöre,  unter  Ah- 
drolUing,  sonst  ihmn  Befehl  nach  handeln  zii  müssen.  Da 
nach  ihren  früheren  Drohtrorten  Bratui  und  anderes  in 


k 


fi.  •)  ar.  *U. 
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Vorstädteft  und  offenen  Flecken  befürchten  musste,  wie  sie  juH  la. 
denn  ohnehin  in  ihrem  Wegreiten  nach  Windsheim  den  Unter- 
Ulanen  nichts  für  die  Zehrung  gaben,  so  mussten  sie  schliess- 
lieh  mit  Vorwissen  ihrer  Fürstin  zur  Verhütung  weiteren 
Schadens  das  Geld  hinausgeben;  Chr.  kann  hieraus  sehen,  wie 
die  Einungsverwandten  gegen  ihren  jungen  Herrn  zu  Un- 
i/utem  Ursachen  suchen  wollen,  —  Ansbach,  1553  (dinstags 
BÄch  Margarethe)  Jtdi  18. 

St.  Bratutenhurg  1  g,  24.     Or.  präs.  FfuUingen,  Juli  21. 

268.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  JuU  19. 

Verlangt  Erklärung. 

hat  im  Kampfe  mit  seinen  Gegnern  das  Feld   verloren,   auf 
der  andern  Seite  sind  Hz.  Moriz,   die  Hzz.  Philipp  und  Karl 
ton  Braunschweig  und,  wie  man  sagt,  auch  ein  Hz.  von  Lüne- 
burg nebst  vielen  Gff.  und  Adeligen  gefallen.    Bedauert  ihren 
Tod,  da  er  stets  Buhe  und  Frieden  zu  fördern  bereit  war,  wie 
Chr.  und  die  andern  Fürsten,  die  in  Heidelberg  unterliandelten, 
icohl  wissen;  die  fCJir.J  hetten  auch  dis  alles  als  unsere  nechste 
plntsfrennd  neben  den  andern,  wo  sie  lust  gehabt  und  uns  guts 
jSndt,  wol  furkumen  mögen.   Hört  nun  aber  glaubwürdig,  Chr. 
habe  sich  in  Heidelberg  in  das  Bündnis,    tvorin  Hz.  Moriz 
stand,  gegen  ihn  eingelassen,   auch  Reiter  und  Kn.  zu  seiner 
Verjagung  sammeln  helfen,    was  der  ihm  in  Heidelberg  gege- 
benen Zulage  ivid^sprechen  uHlrde.   Er  braucht  sichere  Kunde, 
ob  dem  so  sei  oder  nicht,    und  bittet  daher  um  endgültigen 
Bericht,   wessen  er  sich  zu  Chr.  zu  versehen  habe.     Will  nicht 
hoffen,   dass   Clir.   und  andere  Freunde  das   Wort:   frid  und 
aiüikait  im  reich  zu  erhalten,   dahin  deuten,   dass  sie  ihn  von 
Land  und  Leuten  verjagen  helfen  sollen.    Begehrt  schriftliche, 
richtige  und  baldige  Antwort.^)  —  Brennen,  1558  Juli  19. 

SU  HMelb.   Verein  9  III.     Or.  präs.  Mätmngen,  Aug.  JS. 

269.  W.  von  Massetibach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr. :  Juli  19. 

Bericht  aus  Ladenhurg. 

sie  kamen   an  deni   bestimmten   Tag   in  Ladenburg   an   und 
trafen   Gesandte  von  Mainz,    Trier ^   Pfalz  und  Bayern;   von 


268.  ')   Vgl  Dr%^el  I V,  201 :  die  gleiche  Anfrage  richtete  der  Markgf. 
anch  an  Pfalz  und  Bayern. 


I.  ifitiich  sindinB  Heute  noch  keine  a-ichienen.  Am  Montag  um 
y  Uhr  erschienen  sie  in  dem  angesagten  Rat.  Die  Maimer 
n-kUtrten,  sie  seien  auf  Beschreiben  von  Pfalz  abgefertigt,- 
wollten  hören  und  beraten  helfen :  ebenso  (He  von  Trier.  Hter- 
auf  brachten  die  IftÜser  vor.  sie  seien  von  ihrem  Herrn  alf- 
gesandt,  um  auf  den  Heidenheimer  Abschied  weiter  zu  beratet^, 
oder  zu  bedenken,  was  dem  Fürsten,  der  beim  Kf.  Pfalzgfen, 
zu  NeitschJoss  die  Werbung  gethan  habe,  darauf  geantwortet 
iperden  solle.  Es  wurd^m.  dann  die  deshalb  ergangenen  Schriften 
verlesen  und  darauf  von  allen  ein  Bedacht  getiommen  bis 
gestern  morgen  um  7  Uhr.  wo  sie  wieder  zusammenkamen  und 
nach  wiederholtem  Umfragen  einliellig  beschlossen,  dass  dem 
betr.  Fürsten,  der  im  Rat  von  den  Pfülzern  genannt  inirde. 
nur  in  des  Pfalzgfen.  Namen  nach  beil.  Abschr.')  geantwortet 
werden  solle;  da  dies  ganz  unvorgreiflich  ist,  widersprachen 
sie  nicht. 

Ueber  das  beil.  Schreiben*)  von  Bamberg,  Wlirzburg  und 
Nürnberg,  das  sie  wie  andere  Gesandte  erbrac/ien,  wurde,  doch 
auf  Gutheissen  der  Filrsten,  eine  Antwort  beschlossen,  die  sie 
schicken  werden.  Auc/i  wurde  von  allen  für  sehr  notwendig 
erachtet,  auf  das  von  den  Bb.  ausgebrachte  Mandat  mit  Solli- 
zitieren  und  and.  wolU  Acht  zu  geben  und  keinesfalls  zuzu- 
gestehen, dass  man  demselben  zu  parieren  schuldig  sei.  Von 
den  Mainzern  wurde  eine  auf  ihres  Herrn,  des  Pfalzgfen.  und 
Chrs.  Antpälte  gestellte,  von  diesen  einzubringende  Exzeption 
verlesen;")  sie  rieten,  das  in  Heidelberg  mit  den  Parteien  Ver- 
handelte derselben  einzuverleiben,  ivmnit  man  sufrieden  war. 
Die  Mainzer  erklärten  auch  in  ihrem  Rat,  ihr  Herr  könnt« 

369.  ')  Kf.  Friedrich  an  l^ndgf.  Phäipp :  tiat  ihm  am  3.  d.  M.  geaehrir- 
ben,  er  habt  da»  von  Landgf.  WUhtlm  mSndlieh  and  tchrijtlich  rorgebraeht* 
Angaehen  an  seine  Einuagaveric.  im  gr/ieimen  gilangen  lasten.  Auf  der  gesirigat 
Zugamtnatkunft  iltrer  Hüte  wurde  nun  betchlosacn,  das»  Kf.  Miirit  nach  dtm 
neatichen  Sieg  hierin  mm  nichts  wHler  btdilyfen  leerde.  —  Vgl.  Tirtifftl  IV, 
199  n.  1. 


')'■ 


25:i. 


')  Auf  die  Silckseite  derselben  sehrriht  Chr.,  es  könne  noch  leeiter  ans- 
gtfährt  Verden,  er  sei  voriget  Jahr  nach  ahnt  Hilfe  gilatien  wordm,  AoAe  tick 
deiihaSt  in  groase  Kosten,  Ober  ÜüOQiJ  fi..  ttiireen  mHaeen;  aonst  habe  tr  ftnd 
erine  Landschaff  durch  das  Kritgarolk  noch  über  12auQ0  fl.  Schaden  frlitteit; 
auf  nein  Schreiben  an  den  Kur.  habt  er  Anivort  irle  die  6  Äjf.  erhaltm  und 
himite  d'iriii"  iiUlU  t'iliirhmen.  oh  er  itrui   Mandal  jiarirrti'  «nUf. 
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sich,  auch  wenn  die  Schlacht  in  Sachsen  nicht  gescheiten  wäre,  juii  19. 
m  keine  weitere  Hilfe  einlassen,  als  er  in  der  Einung  bewilligt 
habe,  da  er  und  sein  Erzstift  in  den  Grund  verderbt  seien, 

Claus  von  Hattstatt  kam  letzten  Sonntag  hier  an  und 
erklärte  dem  Marschall  allein,  dass  er  seine  beworbenen  Haupt-. 
Befehls-  ttnd  andere  Kriegsleute  nicht  länger  aufhalten  könne; 
iie  brachten  dies  gestern  im  Rat  vor,  wo  die  Mehrheit  beschloss, 
da  trotz  der  Schlacht  noch  alles  zweifelhaft  sei,  solle  man  mit 
tan  Hattstatt  ilber  eine  Bestallung  verhandeln,  namentlich  für 
ihn  selbst  und  einige  der  besten  Hauptleute.  Allein  derselbe 
erklärte,  dass  er  sich  in  keine  Jahresbestallung  begeben  köfine, 
sondern  noch  dieses  Jahr  ins  Feld  ziehen  wolle,  tvas  er  etlichen 
der  Seinigen  versprochen  haJbe,  So7ist  sei  er  den  Einungsff. 
vor  allen  andern  zu  dienen  bereit  —  Ladenburg,  1553  Juli  19, 

Ced.  von  Massenbachs:  Berichtet  über  seine  Bemühungen, 
für  Stuttgart  und  andere  Ämter  Geld  aufzubringen, 

SL  Heidelb,  Verein  3.     Or,^)  präs.  Pfullingen,  Juli  ^).*) 

270.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  juU  20. 

Markgf.  AlbredU.    Post, 

schickt  in  Abschr.  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich,  sowie  was 
diesem  der  Erzb.  von  Trier  wegen  der  persönlichen  Zusammen- 
kunft der  Einungsff.  und  einer  geplanten  Post  geschrieben  hat.^) 

Wenn  Margf.  Albrecht  je  nicht  gefangen  sein  sollte,  wie 
beü.  Zeitungen  von  Bemh.  von  Virmont  sagen,  so  ist  rasche 
Zusammenkunft  der  Einungsff.  nötig ;  dann  es  ist  anders  nichtz 
zu  besorgen,  s.  1.  werde  vil  unniewiger  und  verbitterter  sein  dann 
dieselbig  iemalen  gewesen  sei.') 

Mit  der  Post  war  es  seither  so,  dass  Briefe  in  S  Tagen 
v(m  Bayern  an  Pfalz  und  dan  von  Pfalz  an  Bayern  gebracht 
werden  konnten.  Würden  sich  die  andern  auch  so  vergleichen, 
so  wäre  eine  weitere  Post  unnötig ;    hält  aber  auch  Albrecht 


ft)  t  cito;  BBib  8  um  Tonnittag  nageritten. 

*)  eodem  schickt  Chr.  dieses  Schreiben  nebst  einem  solchen  von  Hz,  Albrecht 
roii  Bayern,  Gf.  Ludwig  d.  Ä.  von  Öttingen  betr.,  an  von  GültUngen,  Kessler , 
Knoder  und  Ber  eur  Beratung.  —  Ebd.  Chr.  präs.  Juli  21.  —  Vgl,  auch  den 
^^  BencM  vom  gleichen  Tage  hei  Druff el  IV,  199. 

270.  >)  nr.  263. 

*)  Damit  hatte  Chr.  nach  nr.  268  nicht  Unrecht. 


u.  eine  gemeinsame  Post  für  gut,   will  er  sich  am-h  nicht  absott 
dem.  —  PfulUngen,  1558  Juli  w. 

St.  HeUUlb.    V>,-nn  }  l>,  4.     Ähsdtr.  iwir). 

j,  att.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

KaU.    Wfhting,     Jiertit  Btratuag  in  LadentiHtv/,     Kf.  Moria, 

erhielt  Chrs.  Schreiben  von  Juli  16  und  17  und  ersah  aus  dM 
ersteren  Bücklins  Werbung  bei  Chr.  und  dessen  Antwort;  6«f 
ihm  icar  legten  Montag  der  kais.  Hat  und  Oberst  Jörg  Spät 
mit  gleicher  Werbung;  der  Unterschied  ist  nur,  dass  in  der 
Werbung  bei  Chr.  die  Änderung  des  Reichtags  erwähnt  u>in 
was  Spät  bei  ihm  mündlich  anbrachte.  Da  derselbe  an 
Erzb.  von  Salzburg  die  gleiche  Werbung  hatte,  schob  er  dd 
Anttoort  bis  zu  seiner  Rückkehr  von  da  auf.  Schickt  Äbadtt 
der  Antwort,  die  er  geben  wilV)  Wenn  Chr.  erfährt,  dass 
Mainz,  Trier.  Pfalz  und  Jülich  die  gleiche  kais.  Werbung  gt 
langt,  möge  er  es  mitteilen. 

Dass  die  Gesandten  in  Ladenburg  davon  (erhandeln 
hält  er  auch  nicht  für  unrätlich;  es  könnte  dies  am  besi 
von  Chr.  und  Kf.  Friedrich  bestimmt  werden.  Da  der  Kai 
vorher  nicht  in  dem  Bund  war  und  in  der  Werbung  nid 
gesagt  wird,  es  gescheite  mit  d^  Kgs.  und  anderer  egerisci 
Bundesgenossen  Vorvyissen.  glaubt  er  fast,  es  seie  uf  t?in  andeii 
angesehen.  Des  Markgfen.  Niederlage  wird  eine  grosse  Änd^ 
rung  bringen.-)  —  Dachau,  15ö3  Juli  20. 

Ced.:  Erhielt  postscr.  zwei  Schreiben  vonChr.  vom  18.  d. 
davon  eines  eigh.:  ersah  daraus  den  Tod  des  Kfen.  Moria 
und  wellen  K.  I.  freuntlich  uit  bergen,  das  uns  solUclier  todfal 
zu  venienien  aus  allerlai  ui'saclieii  nit  wenig  zuwider  gewest; 
wurdet  uns  niancherlai  uachgedenckciis  machen ;  toundert  s»d| 
dass  nmn  noch  gar  nichts  vom  Markgfen.  weiss. 
-Vf.  HfitUlh.   Verein  3.    Ahseki: 

,.  273.  W.  von  Massenbach  und  L.  ron  Frauenberg  an  Chr. 

Befiehl  aii/i  Ladriihtirg, 

gestern  morgen  um  7  Uhr  kam   man    wieder  zusammen  um 

271.  ')  Kbd.  beil.     Dieselbe  ist  ablehnend.     Vgl.  Drufftl  IV,  198  n.  t. 

')  Nürtingen,  Juli  34  schickt  Chr.  diesrji  ti'chreiben  nebM  Albrechta  J^ 
vort  auf  die  kai».  Wei-bung  an  Kf.  Friedrich;  uiilniifhl  zugleich,  'Utss  die  Bi 
IM  Ladenbarg  wich  14  Tagt  bei  einander  bleiben. 
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heschloss,  Claus  von  Hattstatt,  da  er  sich  nicht  länger  aufhalten  Juli  20. 
Urnen  wolle y  auf  das  Rathaus  zu  erfordern.  Dies  geschah; 
mm  dankte  ihm  im  Namen  der  Einung s ff,  und  begehrte,  da 
er.  wie  er  selbst  gesagt,  auf  den  21.  d.  M.  seine  Bezahlung 
mm  Ksr.  erwarte,  solle  er  bis  dahin  sich  über  eine  Bestellung 
durch  die  Einungsff,  besinnen.  Er  sagte  dies  zu,  zugleich 
nifch,  dass  er  und  sein  Kriegsvolk  sich  bis  dahin  keinem  Herrn 
rersprechen  wollen,  —  7m  Rat  lourde  dann  noch  davon  ge- 
sprochefi,  ihtn  eine  Kette  zu  verehren,  die  ohne  Macherlohn 
W  Kronen  koste,  —  Auch  wurde  beschlossen,  wenn  sich  je 
ton  HattMatt  nicht  bestellen  Hesse,  nach  einem  anderen  zu 
f^hen.  —  Schicken  die  Antwort  an  Bamberg,  Würzburg  und 
Sürnberg,  nur  in  des  Kfen,  von  Mainz  Namen  gestellt;  da 
Chr,  ganz  andere  Ursachen  hat,  ivird  er  sich  mit  seiner  Ant- 
wort zu  halten  wissen,  -  Sie  haben  den  Gesandten  auf  ihr 
Begehren  den  Ausgabezettel  samt  Quittungen  vorgelegt, 

Nachmittags  kam  man  wieder  zusammen,  verhandelte 
aber,  da  es  schon  spät  war,  nur  darüber,  was  ihren  Abferti- 
gunyen  tiach  heute  vorgenommen  werden  solle;  fnan  fand  für 
gut,  die  Heidelberger  Vereinigung  und  die  Heidenheimer  Hand- 
lung jiebst  Abschied  vorzunehmen  und,  was  nötig  ist,  zu  beraten. 
Hierzu  kommt  man  heute  morgen  um  7  Uhr  wieder  zusammen.^) 
-  Ladenburg,  155,^  Juli  20, 

Ced,:  Claus  von  Hattstatt  reiste  heute  von  hier  ab,  nach- 
im  er  sich  gegen  den  Marschall  geäussert,  es  gehe  wie  es 
wolle,  so  werde  er  jederzeit  Chr.  vor  andern  dienen. 

St,  Heidelh,   Verein  3,     Or.  präs,  PfuUingen,  JuU  22. 

273,  Landgf.  Philipp  von  Hesse?!  an  Chr.:  Juli  20. 

Streu  mit  Nassau, 

yklagt  sich,   dass  der  von  Nassau  nicht  in  die  zu  Passau^) 
mnrdnete  Revision  willigen  will.^)    -  Kassel,  /.7.>.7  Juli  'JO. 

St.  Hessen  4,  IIb.     Or.  j)räs,  Münsingen,  Aug,  2. 

272,  *)  Auch  dieses  Schreiben  schickt  Chr.  zur  Beratung  an  seine  Eäte 
«nd  hefiehh,  weitere  Briefe  von  Ladenbnrg  zu  erbrechen  und  nebst  ihrem  Be- 
denken an  ihn  zu  schicken,  damit  man  Zeit  und  Kosten  spare.  —  Kbd.  Cal. 

273.  *)   Vgl,  Neue  Sammlung  der  lieichsabschiede  3  S.  5  §  3. 

')   ygl'  Sattler  4  S.  59;  von  Giütlingen,  Fessler  und  Ber  raten    daran f 
^Ar.,  sich  nicht  einzulassen,  sondern  den  hessischen  Boitn  mit  einer  allgemeinen 
Antwfprt  abzufertigen,  —  Diese,  dat,  Münsingen,  Aug.  4,  ehd.  Konz.,  mit  Ced.: 
Krait,  Briefw.  des  Rz:  Chr.  II.  16 
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Juli  22,  274.  Chr,  an  Hz,  Albrecht: 

Bescheide  und  Zeitungen  vom  kais.  Hof, 

gestern  kam  sein  Diener  Liz.  Eisslinger  auf  der  Post  vot^^ 
kais,  Hofe  hier  an  und  berichtete,   er  sei  auf  Chrs,  Schreibe   -^ 

an  den  Ksr.  wegen  des  den  Bb,  von  Bamberg  und  Wttrzbui 

mandierten  Zuzugs^)  vor  den  kais,  Hof  rat  gerufen  irordei-^ 
und  habe  dort  die  beil.  verzeichnete  Antwort  samt  AbschiL.  ^ 
des  Schreibens  des  Ksrs.  an  die  Kff.  wegen  der  begehrt^^^^- 
markgfl.  Deklaration  erhalten,  aber  trotz  seines  Anhaltens  keirr^  -^ 
tveitere  Spezifikation  erlangen  können. 

Wegen  Rückgabe  des  Aspergs  habe  ihm  der  B,  von  Arra^^r. 
eine  Antwort  laut  beil.  Abschr.^)   gegeben:    er  habe   dieseWm  ^ 
namentlich  wegen  des  Wortes  Ratifikation,  wie  auch  Chr.,  n/r/J^ 
verstandeti,    habe   sich   aber  damit  begnügen   müssen,    Kan,    ^ 
nicht  anders  verstehen,  als  dass  das  Wort  Ratifikation  bedeutm^ 
wenn  der  Kg,  die  mit  dem  Ksr,  wegen  Erbteilung  eingegangenem- 
Verträge,  in  denen  ihm  Wirtbg,  als  Erbstück  zugeteilt  ist,  rcm^ 
tifiziere    und   auf    weitere   Ansprüche   an   den  Ksr,   verzieht' ^ 
und  den  Ksr.  dessen  genügend  versichere,  dass  dann  Chr,  d(^jr 
Asperg  eingeräumt  werden  soll,  was  Chr.  nicht  wenig  beschwer- 
lich wäre;  bittet  hierin  um  Albrechts  Rat. 

Von  neuer  Zeitung  berichtete  Eisslinger,  vor  seinem  Ab- 
reiten vom  kais.  Hof  sei  die  Schlacht  zwischen  Sachsen  und 
Braunschweig  einerseits,  Brandenbiirg  andererseits  ganz  be- 
kannt geworden:  man  sage  für  wahr,  Markgf.  Albrecht  sei 
davon  gekommen,  und  es  sei  deshalb  ein  nicht  geiinges  Froh- 
locken am  Hofe  gewesen  und  sei  noch:  Kf,  Moriz,  die  beiden 
Hzz.  von  Braunschweig,  ein  Hz.  von  Mecklenburg  und  einer 
von  Lüneburg  seien  für  gewiss  totgesagt  und,  wie  er  meine, 
wenig  beklagt  worden.^)  —  Pfullingen,  Ißr^i  Juli  2:L 

Si.  dir.  I.  !f,  13  t.     Konz.,  von  Chr.  korrig. 

fnttet  um  Jieric/it,  wie  sich  die  Seestädte  mit  Markgf.  AUn'ccht  in  Vertinigutu/ 
und  Bündnis  dngjlassen  tuOn'n,  da  man  davon  spricht,  dass  auch  die  obtrläud. 
tStädie,  Strasshurg,  Ulm,  Augsburg  und  andere  mit  dem  Markgfen.  in  heimlivh*^r 
Vertragshandlung  stehen  sollen.  —    Vgl.  nr,  277. 

274:.  *)  nr.  210  n.  I. 

-)  nr.  202. 

^)  Kf.  Mori.:  galt  als  die  Verkörj^ernng  des  Widerstands  gegen  den  Ksr., 
Wishalh  man  es  idurall  als  selbst rerständlich  ansah,  dass  dieser  and  seine  Anhänger 
über  den  Jnd  dtssilbni  lebhxftr  Freude  enijtfäitdrn;  vgl.  iJrnJf'el  I\'  S,  2fMJ  n.  I; 
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275.  Der  B.  von  Würzburg  an  CJir.:  juU  2ii, 

Missirauen  gegen  Chrs.  Rüstungen. 

rersah  sich  zu  Chr.  nach  seiner  früher  zu  Worms,  dann  in 
Heidelberg  gegebenen  Erklärung  stets  eines  freundlichen^  guten 

tVillenSy  und  hofft,  ihm  weder  vor  noch  nach  dem  Heidelberger 
Tag  Anlaßs  zu  Widertvillen  gegeben  zu  haben.  Hörte  nun, 
clms  Chr.  Reiter  und  Kn.  werbe,  dass  Claus  von  Hattstatt  sein 
Oberst  über  15  Fähnlein  Kn.  sei  und  dass  dieses  Kriegsvolk 
:zim  Entsatz  des  markgfl.  Kriegsvolks  in  Schiveinftirt  gebraucht 

9cerden   solle.    Schenkt   dem   keinen   Glauben,    wollte   es   aber 

CÄr.  doch  7nittetlen   und  bittet  um  Antivort.^)    —    Würzburgy 

l')')H  Jidi  22. 

St.  Heidelh.    Verein  9 IIL     Oi\  präs.  Nütiingen,  Juli  26. 

276.  Gf.  Konrad  zu  Castell  an  Chr.:  Juli  22. 

Verdächtigung  durch  Böcklin.    Baden.     Heichstag. 

•Schickt  Zeitungen.  Das  aber  B(*)ckliii  sich  ferners  ^egen  H  g., 
als  ob  ich  marggraf  Albrechts  part  sein  sollte,  vernehmen  lassen, 
'»edanke  ich  mich  gegen  E.  f.  g.  der  gnädigen  Verwarnung;  kan 
nicht  gedenken,  wo  niu*  solches  herkomme,  dan  das  der  beschome 


S.229n.  2;  Ranke  0,  372:  femer  Turba  2,  617,  619 f.;  Wenck,  Arch.f.  sächs. 
Gesch.  N.  F.  3,  S.  241,  auch  Thuffel  IV,  290.  Der  Kftr.  hatte  in  der  That 
leinen  Grund,  über  die  Schlcwht  bei  Sievershausen  su  trauern,  ausser  etwa 
darüber,  dass  sie  ihn  nicht  auch  zugleich  von  dem  unbequemen  Marhgfen.  be- 
freite. Umgekehrt  aber  konnte  in  den  Reihen  derer,  welche  vom  Ksr.  für  die 
deutsehe  Freiheit  fürchteten,  der  Tod  des  Kfen.  nur  lebhaftes  Bedauern,  ja 
Jiejtorgnis  hervorrufen:  vgl.  nr.  271,  283,  288:  Drujfel  I\\  199,  vor  allem  die 
Süllen  bei  Druffel  IV,  204  n.  1. 

275.  *)  Darauf,   Urach,  Juli  29    Chr.   an    den   B. :    irill   seinerseits   der 

Heidelberger  Erklärung  folgen :  hat  sich  aber  bii  der  Gefährlichkeit  der  Lage 

irit  andere  Fürsten  für  den   Fall  eines  Angriffs  in   etwas   Rüstung   begeben: 

tiUirdings  hörte   er  am:h,   dass   der  B.  and  seine  FAnungsverw.  erklärt  habeit, 

trenn  sie  Glück  haben,  wollten  sie  auch  diejenigen  nicht  vergessen,  welche  ihnen 

nach  Landfrieden  und  K.G s.^Mandatfm  nicht  zugezogen  seien;  dies  bringt  auch 

daM  ff edruckte  Ausschreiben   mit  sicli :    dies   hat   ihm   billigerweise  Nachdenken 

gemacht.    Da  sich  nun  aber  der  B.  .sv>  nachbarlich  erklärt,  möge  er  sich  ebenso 

zu  (lir.  alles  freundlichen  und  nachbarlichen  Willens  getrosten.  —  Ebd.  Konz. 

—   fChr.  luttte  des  Bs.  Schreiben  Juli  26  an  von  Gültlingen,  Knoder  und  Ber 

gcjfchickt  mit  dem  Befehl,  angesichts  der  Drohung  des  Bs.  auf  eine  Hofantworl 

bedacht  zu  sein,  die  da  weder  vinch  noch  fiaiscli  scio.     -  *S7.  Würzburg  .7.  Konz.: 

rgl.  Druffel  IV  S.  210  n.  1.) 
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Juli  :>z  häufe  mir  die  pfeile  schiesse,  dem  leid,  das  ich  durch  GotU 
«riiade,  dem  ewiges  lob  und  dank,  in  allen  diesen  schweren  laufe 
in  das  siebente  jähr  nach  Gelegenheit  in  ziemlicher  ruhe  sitze 
blieben  und  mich  bis  anher  keiner  paitei  anhängig  gemacL 
möchte  derhalben  geni  bei  ihm,  Böcklin,  sein ;  mir  ist  aber,  der« 
orte  zu  reiten,  aus  Ursachen  des  starken  täglichen  Streifens  ue 
sonst  dieser  zeit  hoch  gefährlich.  W>/?w  Böcklin  meder  zti  Clm 
kommt  möge  Um  dieser  anhalten,  alles  vertraulich  dem  Gf& 
zu  schreiben. 

Ftti's  dritte  höre  ich  geni,  das  marggraf  Bernhards  selig" 
Schriften  ab  dem  wege  gethan  worden,  und  schreibt  meine  haw 
trau,  auch  die  von  Oetingen,  bei  diesem  boten  marggraf  Karl 
auch  hat  seine  gemahlin  vor  wenigen  tagen  meiner  hansfrau  ^ 
schrieben,  und  also  freundlich,  das  ich  daraus  ganz  keinen  v 
willen  spüren  mögen;  nicht  weiss  ich,  was  darhint er  steckt;  weM 
es  bei  diesem  boten  zweifelsohne  erfahren. 

Letztlich  ist  an  E.  f.  g.   mein  unt.  bitten,   mich  gnädig 
verständigen,  ob  die  vermeinen,   das  bei  diesen  schwehren  läu'f 
der  ausgeschriebene  reichstag  seinen  fortgang  gewinnen  werri 
—  Castelh  UryS  Juli  22, 

Univerftität^ihl.  Tübingen  M,  h.  494.     Abftchr. 

Juli  22,  277,  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Hessen  und  Xassau, 

bittet  neben  ihm  die  Vermittlung  zwischen  Landgf.  Philip^ 
von  Hessen  und  Gf,  Wilhelm  von  Nassau  zu  übernehmet 
denen  er  laut  beil,  Abschr.  geschrieben  und  von  denen  er  bei 
Antwort  erhalten  hat,^)  Zunäclist  wird  nötig  sein,  jedem  di 
andern  Forderung  mitzuteilen  und  ihn  zu  ersuchen,  ohne  Rücl 
sieht  auf  Restitution  und  Revision  frei  in  die  Güt^e  zu  willige) 
ohne  dass  es  einer  Partei,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Ze 
der  Revision,  für  den  Fall  des  Scheiterns  der  gütlichen  Ve\ 
handlung,  zu  Nachteil  oder  Vorteil  gereichen  sollte.    Bittet  ui 

277.  *)  Frankfurt,  Juni  5  haUe  Kf.  Friedrich  beiden  Teüen  seine  ui 
Chrs.  Vermitilung  angeboten,  Landgf.  Philipp  machte  deren  Annahme,  Juni  :i 
davon  abhängig,  dass  Nassau  rorhcr  ghichfaUs  ö  Fürsten  zu  der  im  PassaUi 
Vertrag  verordneten  Revision  des  Prozessen  ertienn<:,  Gf.  Wilhelm  Juli  11  davo 
daxs  ihm  und  srinem  Sohn  rorher  die  entzogenen  (iHter  wieder  rtstituieti  trrrdt: 
—  Ebd.  sihschr. 
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Eröffnung   von    Ckrs.    Meinung    über  Mitunterhandliing})   —  juU  U2, 
Hmldberg,  InoS  Juli  22. 

St.  Hessen  4,  8,     Or,  präs»  Nürivigen,  Juli  37, 

278.  W.  van  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.:  juli  :i:i. 

BtriclU  ans  Ladenburg, 

run  '2(K  d.  M,  ivtirde  davon  gesproclien,  wer  von  den  Fürsten 
/m  Fall  der  Gegenwehr  Hauptmann  sein  solle;  obwohl  sie 
ihrej  Instruktion  nach  baten,  Bayern  und  Jülich  zu  ernennen, 
idtid  obwohl  sie  schliesslich  sehr  auf  Bayern  drangen,  be- 
schlossen doch  die  andern,  dass  Chr.  um  Annahme  der  Ober- 
/iaiiptmannschaft  ersucht  werden  solle.^)  —  Jeder  Fürst  soll 
eiern  Oberhauptmann  einen  Kriegsrat,  im  Kriegsfall  noch  einen 
iceiteren  beigeben. 

Am  21,  d.  M.  wurde  auf  dreierlei  Weise  von  der  Haupt- 
nannschaft  gesprochen:  1.  Chr.  und  Albrecht  sollen  7nit  einan- 
der  erwählt  werden  und  sich  im  Kriegsfall  vergleichen,  tver  das 
Amt  führen  wolle;  oder  könnten  sie  halbjährlich  abwechseln, 
V.  Albrecht  soll  das  Amt  für  die  oberländischen  Fürsten,  der 
Hz,  von  Jülich  für  die  rheinischen  übernehrnen ;  der,  in  dessen 
Kreis  sich  die  Not  erhebt,  hat  die  Stände  oder  Kriegsräte  zu 
mterer  Beratung  zu  berufe?!;  doch  wollten  die  meisten  statt 
Mrechts  lieber  Chr,  im  oberländischen  Kreise.  H,  Wenn  Jülich 
nirlit  will,  soll  Chr,  das  Amt  allein  nehmen ;  trotz  ihrer  Gegen- 
yründe  wurde  beschlossen,  dass  die  Fürsten  ihn  hierum  schrift- 
lich ersuchen  sollten. 

Die  Gesandten  von  Jülich  kamen  erst  gestern  abend  hier 

*)  Juli  2b  (jeben  Hofmeister,  Kanzler  und  Räte  zu  Stuttgart  Chr.  den 
Hatj  hei  der  AussiciUslosigkeit  der  Sache,  bei  seinen  Irrungen  mit  dem  Prinzeti 
^H  Uranien  wegen  einiger  Grafschaften  und  Herrschaften  in  Burgund,  und 
«m  den  Verdacht  zu  meiden,  als  hätte  er  sich  seihst  zum  Unterhändler  auf- 
geworfen, dies  nach  heil.  Konz.  abzuschlagen,  —  Ebd.  Or.  präs.  Urach,  Juli  28. 
—  Urach,  Juli  30  hütet  demnach  Chr,  den  Kfen ,  ihn  hierin  zu  entschuldigen  : 
^cOrde  er  jedoch  von  dem  Gfen.  von  Nassau  und  seinem  Sohn,  dein  Prinzen 
«vH  (Jranien,  verständigt,  dass  sie  ihn  trotz  seiner  rechtmässigen  Forderung 
«/*  rnterhändler  leiden  mochten,  so  wolle  er  nichts  abgeschlagen  haben.  — 
Kbd,  Konz. 

276.  ')  In  einem  Schreiben  von  Juli  24  richtefn  Mainz,  Trier,  Pfalz  und 
^^M.an  Hz,  Alhrecht  und  Chr.  die  Bitte,  die  Oberhauptmannschaft,  je  nach 
^  Mcmafen  wechselnd,  zu  fihemehmen,  —  St.  Hetdelb.  Verein  3.  Or.  gedr.  bei 
'"iattkr  4,  Beü,  23. 
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Juli  ;>x^.  häufe  mir  die  pfeile  schiesse,  dem  leid,  das  ich  durch  Gottes 
«ruade,  dem  ewigres  lob  und  dank,  in  allen  diesen  schweren  laufen 
in  das  siebente  jähr  nach  gelegenheit  in  ziemlicher  ruhe  sitzen 
blieben  und  mich  bis  anher  keiner  partei  anhängig  gemacht; 
möchte  derhalben  geni  bei  ihm,  Böcklin,  sein ;  mir  ist  aber,  deren 
orte  zu  reiten,  aus  Ursachen  des  starken  täglichen  Streifens  und 
sonst  dieser  zeit  hoch  gefährlich.  Wenn  Böcklin  wieder  zu  Chr. 
kommt  möge  ihn  dieser  anhalten,  alles  vertraulich  dem  Gfen. 
zu  schreiben. 

Füi's  dritte  hr^re  ich  gern,  das  marggraf  Bernhards  seligen 
schritten  ab  dem  wege  gethan  worden,  und  schreibt  meine  haus- 
frau,  auch  die  von  Oetingen,  bei  diesem  boten  marggraf  Karin: 
auch  hat  seine  gemahlin  vor  wenigen  tagen  meiner  hausfrau  ge- 
schrieben, und  also  fieundlich,  das  ich  daraus  ganz  keinen  Un- 
willen spüren  mögen:  nicht  weiss  ich,  was  darhinter  steckt;  werde 
es  bei  diesem  boten  zweifelsohne  erfahren. 

Letztlich  ist  an  K.  f.  g.  mein  unt.  bitten,  mich  gnädig  zn 
verständigen,  ob  die  venneinen,  das  bei  diesen  schwehren  laufen 
der  ausgeschriebene  reichstag  seinen  fortgaug  ge\sinnen  werde. 
—  Castell  ir):>S  Juli  .^2, 

rniveritiiäi^ibl.  Tübingen  M,  h.  494,     Ahschr. 

Jm^i  2^>.  5? 7.  Ay.  Friedrich  an  Chr.: 

bittet,  neben  ihm  die  Vermittlung  Zicischen  Landgf.  Philipp 
von  Hessen  und  (rf,  Wilhelm  ron  Nassau  zu  übernehmen, 
denen  er  laut  beil.  Abschr.  geschrieben  und  ron  denen  er  beil. 
Antwort  erhalten  hat.^)  Zunächst  fcird  nötig  sein,  jedem  des 
andern  Forderung  mitzuteilen  und  ihn  zu  ersuchen,  ohne  Rück- 
.NV>7i/  auf  Restitution  und  Revision  frei  in  die  Gute  zu  willigen, 
ohne  das.<  es:  cintr  Partei,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Zeil 
d*r  Revision,  für  den  Fall  d^s  Scheiterns  der  gütlichen  Ver- 
handlung. ::u  Xachtei!  oder   Vorteil  genirhtn  sollte.    Bittet  um 

'^77.  M  FtwHl^fHrt^  J{*h%  »'*    ^«if.v   K*\  Frtixiruh   frUhn  Teilen   steine   und 

t'Arx.  y^^-miitiuHj  itnQrhoten.     l.*iui  f'\  Phthti    ma<'\:-f  detm  Annahme,  Juni  :il 

ttttrtw}  ^l^i^ vi /♦/!(;,  ti«i,v,v  .V»i,<,<t:'»   r-.    '*<-   y*xi^  \*.j»*V  .'>   F(*r.<:.H  :h  der  im  Pcutjtauci 

Wrt'Mif  cY'\>n^iirl<M  l\ri^i.*ion  «iV,v  i*»\»:fjc>Yoc  r»^^»««^.  G/.  Wiihcim  Juli  11  davon 

•Jtivjf  i.'tMi   '.»nd  <fViem  :>^h  r  »»W  •  .u%  rHl;-,yiV  '*  '»C;. ..-  '--ioier  restituiert  trrrtien 
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Eröffnung    von    Chrs.    MainuiKj    über  Mitunterhandlung})   —  jaU  :i2, 
Heidelberg,  1053  Juli  22. 

St.  Hessen  4^  8,     Or.  priUs.  Nilrtingen,  Juli  ^. 

278.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.:  jul$  ja. 

BericfU  au^  Ladenburg. 

(im  20.  d.  M.  wurde  davon  gesprochen,  wer  von  den  Fürsten 
im  Fall  der  Gegenwehr  Hanptrnann  sein  solle;  obwohl  sie 
ihrer  Instruktion  nach  baten,  Bayern  und  Jülich  zu  ernennen, 
und  obivohl  sie  schliesslich  sehr  auf  Bayern  drangen,  be- 
^clüossen  doch  die  andern,  dass  Chr.  um  Annahme  der  Ober- 
hauptmannschaft  ersucht  werden  solle.^)  —  Jeder  Fürst  soll 
iem  Oberhauptmann  einen  Kriegsrat,  im  Kriegsfall  noch  einen 
mteren  beigeben. 

Am  21.  d.  M.  wurde  auf  dreierlei  Weise  von  der  Haupt- 
mnnschaft  gesprochen:  1.  Chr.  und  Albrecht  sollen  mit  einan- 
ier  erwählt  iverden  und  sich  im  Kriegsfall  vergleichen,  wer  das 
imt  führen  wolle;  oder  könnten  sie  halbjährlich  abwechseln. 
.^.  Albrecht  soll  das  Amt  für  die  oberländischen  Fürsten,  der 
Hz.  von  Jülich  für  die  rheinischen  übernehmen ;  der,  in  dessen 
Kreis  s^ich  die  Not  erhebt,  hat  die  Stände  oder  Kriegsräte  zu 
mterer  Beratung  zu  berufen;  doch  wollten  die  meisten  statt 
Mbrechts  lieber  Chr.  im  oberländischen  Kreise.  H.  Wenn  Jülich 
licht  will,  soll  Chr.  das  Amt  allein  nehmen ;  trotz  ihrer  Gegen- 
iründe  wurde  beschlossen,  dass  die  Fürsten  ihn  hierum  sehr i fl- 
ieh ersuchen  sollten. 

Die  Gesandten  von  Jülich  kamen  erst  gestern  abend  hier 

•)  Juli  2ti  yeheti  Hofmeister,  Kanzler  und  Bäte  zu  Stuttgart  Chr.  den 
^(tt,  hei  der  Aussichtslosigkeit  der  Sache^  bei  seinen  Irrungen  mit  dem  Prinzen 
wt  Oranien  wegen  einiger  Grafschaften  und  HeiTSchaften  in  Burgund,  und 
I»  den  Verdacht  zu  meiden,  als  hätte  er  sich  seihst  zum  Unterhändler  auf- 
ftworfen^  dies  nach  heil,  Konz.  abzuschlagen.  —  Ebd.  Or.  prds.  Urach,  Juli  28. 
-  Urach,  Juli  30  hütet  demnach  Chr.  den  Kfen  ,  ihn  hierin  zu  entschuldigen: 
^vrde  er  jedoch  von  dem  Gfvn.  von  Nastsau  und  seinem  Sohn,  dem  Prinzen 
m  (tranienj  verständigt,  dass  sie  ihn  trotz  seiner  rechtmässigen  Forderung 
'^^  l'ntcrhändler  leiden  möchten^  so  wolle  er  nichts  abgeschlagen  haben.  — 
tM  Konz. 

:278.  ')  In  einem  Schreiben  von  Juli  :J4  richten  Mainz,  Trier,  P/alz  und 
^"liclicm  Hz.  Albrecht  und  Chr.  die  Bitte,  die  Oberhauptmannschaft,  je  nach 
''  Monaten  wechselnd,  zu  übernehmen.  —  St.  IJeiddb.  Verein  o.  Or.  gedr.  bei 
"^ttkr  4,  Beil.  23. 
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Juli  :j:j.  an :  das  bisher  Verhandelte  wird  ihnen  eröffnet  werden.  Die- 
selben trugen  heute  vorm.  im  Rat  vor.  avi  S.  Tay  nach  der 
Schlacht  habe  Marlcyf.  Albrecht  zu  Brandenburg  einen  Diener 
mit  Kredenz  und  Instruktion  zu  ihrem  Herrn  geschickt,  um 
über  die  Schlacht  nach  Beil.  4  zu  berichten.  Der  Gesandte 
habe  dabei  begehrt,  seinem  Herrn  den  Durchzug  durch  dos 
Land  mit  10— 'M  Kleppern  zu  gestatten :  mit  Widerstreben  habe 
dies  der  Hz.  zugestanden. 

Der  Markgf.  soll  auf  die  Brust  in  den  Harnisch  geschossen 
worden  sein;  beim  Abspringen  habe  ihm  die  Kugel  an  einmi 
Arm  die  Haut  ein  wenig  geritzt.  Doch  sei  er  wohl  auf 
und  bringe  wieder  1500  /y.  zusammen.  Er  Hess  sich  auch 
durch  seinen  Diener  {bei  Jülich?]  entschuldigen,  man  sage  ihm 
fälschlich  nach,  er  wolle  das  deutsche  Land  verderben  und 
praktiziere  wider  die  deutsche  Libertät. 

Wie  sie  merken,  wollen  die  Bayern  bald  von  hier  abziehen 
und  vielleicht  nicht  mehr  über  :^—:i  Tage  bleiben ;  von  den 
andern  merken  sie  das  nicht. 

Claus  von  Hattstatt  wird,  wenn  man  ihn  nicht  bi^  zum 
27.  gebraucht,  der  Zaun  aufgeschlagen:  es  wurde  beschlossen 
ihm  aus  HOO  Goldfl.  eine  Kette  machen  zu  lassen.  —  Ladenburn 

ir,:,:i  Juli  2-^. 

Ced.:  Soeben    wurde   auf   Veranlassung   der  Jülichvr  hn 
Rat  erwogen,  dass  gut  wäre,  zwei  Schreiben  abzusenden,  cine^ 
an  Jülich,    dass  er  den  alten  Kfen.  von  Sachsen   bewege,  dns 
andere  an  den  Landgfen..  dass  er  bei  Hz.  August  nachsuche, 
dass  sie  den    Einungsff.   gütliche    Unterhandlung    bewilligen: 
über  den  Erfolg  sollen  Jülich  und  Hessen   berichten.^)    Dann 
sollen  die  Einungsff.  zwei  oder  drei  erwählen,    die  sich  selbst 
neben    Jülich    und   Hessen    an    eine    Malstatt    Schmalkaldefh 
Fulda    oder    (rein hausen,    begeben,    wo   die   Räte    der   andern 
Fürsten  dabei  sein  sollen.    Die  beiden  Schreiben  sollen  alshalä 
entworfen  und  den  Fürsten  zur  Verbesserung  vorgelegt  werden 
—  ;>  Uhr  nachm. 

St.  llt'idiil».    Viiein  :>.     O/-.»»  inüs.  Juli  :J3. 

.1)  3  <ito. 
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2S:i,  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juli  :i4. 

Ptvsönliche  Zusammenkunft.     Voi'benprechung  der  Räte.     Pont. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  20.  Hält  persön- 
liche Zusaminenkunft  bei  der  jetzigen  Lage  nicht  für  unnötig ; 
doch  wäre  gut,  da  sie  nicht  so  bald  zusammen kofnmen  können, 
die  Räte  in  Ladenburg  über  dies  alles,  auch  wie  die  Reitrr 
und  Knechte  länger  aufgehalten  werden  können,  beraten  ::n 
lassen:  denn  er  fürchtet,  os  werde  pöser,  unruewiffer  und  gever- 
lidier  st^en  werden  als  vor  nie.  Schickt  seinen  Räten  deshalb 
Befehl  und  die  Abschriften.  —  Überlässt  die  Ordnung  der  Post 
dm  Kfen.  Friedrich  und  Chr.  —  München,  1553  Juli  24. 

St.  Bayr.  Miss.  3.     Or.^-)  i^-äs.  Nütiiiufen,  Juli  26.^) 

:iH4.  Erclerung:  und  Verfassung   etlicher  artickel  über  die  juH  24. 

aiiiijarimg:*) 

/.  Die  verschiedenen  Vorschläge  wegen  der  Oberhauptviami- 
Schaft  fnr.  278J. 


a)  7  cito. 

ifeseliehen  ist,  furderlich  erwegen  und  sonderlich  hierinnen  auch  unser  reputAti<»n, 
eer  und  ander  notturftigrkeit  wol  und  stattlicl»  bedencken  und  nit  also  still- 
schweigend umbgeen.  —  Ebd.  Or.  mit  4  cito.  —  Auch  ton  Gidiliufjen  erklärt 
in  tinem  Gutachten  über  den  Ladenbunjer  Abschied,  dat.  Auy.  -5,  es  wäre  besser, 
•P'n«  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  trotz  ihrer  Vorteile  abschlüge:  doch  ftabe 
tie  für  nur  6  Monate  wenig  Bedenken:  die  sächs.  Vermittlang  billigt  er,  das 
die  teatschen  fürst^n  einmal  zu  besserer  vergleichung  geraten  und  nit  einmal 
Zugang  wie  zwischen  dem  frosch  und  der  maus  im  Esopus,  die  sich  an  einander 
knüpften,  die  maus  woUt  den  frosch  in  ir  hüelin  ziehen,  der  frosch  die  maus  in 
<ien  jiee;  in  solchem  zank  kam  der  geyr  vel  aquila,  zugt  sie  beide  miteinander 
uf,  fierct  sie  hinweg.  —  Ebd.  Or, 

283.  *)  eodetn  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Eriedrich  und  empfiehlt 
i'tnumliche  Zusammenkunft.  —  Ebd.  Konz.  --  Zugleich  schickt  er  Abschr.  an 
^fine  ifotrie  an  die  bayr.  Räte  in  Ladenburg :  man  solle,  wenn  man  noch  bei- 
ftamtnen  sei,  über  diese  Punkte  beraten.  —  St.  Heidelb.    Verein  3.     Or. 

284.  *)  Xoch  am  24.  Juli  schreibt  (.^hr.  an  seine  Hüte  in  Ladenburg,,  sie 
i'tlUn  mrgen,  dass  man  noch  etwa  14  Tage  beisammen  bleibe.  -  -  Allein  nach 
Stricht  van  Juli  26  Jmtten  sich  die  Bayern  nicht  länger  halten  lassen,  da 
i^ch  die  säclis.  Schlacht  ihr  Befehl  geändert  sei.  —  Ebd.  Or.  -  Juli  24  Itatten 
«^  Wirtbger.  auch  berichtet,  dass  die  Bayern  unterwegs  Chr.  besuchen  wollten. 
Chr.  Mchrieb  des/Mlb  den  letzteren,  Juli  26,  er  encatie  ihre  Ankunft  in  Urach, 
M  :>7  schreibt  dann  aber  von  Massenbach  an  Chr.,  er  habe  gehört,  die  bayr. 
H(Ut  Heien  Esslingen  z^ugeritien :  also  acht  ich,  es  werd  inen  zu  heis  I)ei  E.  f.  g. 
*^^\  ich  halt  nit  vil  von  irem  dagleisten.         Ebd.  Or.  jträi<    Urach,  Juli  26. 
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Uli  24.  :^.  Bedarf  einer  der  Einunfjsff.  der  Hilfe,  so  hat  er  sich 

an  den  obersten  Feldhaiiptmann  zu  wenden ;  hofft  dieser  wie 
auch  der  beschwerte  Stand  selbst,  dass  sich  die  Sache  durch 
Schriften.  Schickunjj.  oder  sonst  auf  erträgliche  Weise  abwen- 
den lasse,  soll  dies  auf  gemeinsame  Kosten  versucht  werden,"^' 

H,  Ist  aber  eine  Zusammenkunft  der  Einungsverw.  nötig, 
soll  diese  durch  den  Hauptmann  unter  Angabe  des  Grundes 
ausgeschrieben,  dabei  auf  des  Hauptmanns  Umfrage  nach  der 
im  Reich  üblichen  Ordnung^*''  rotiert  doch  jedem  Stand  nur 
eine  Stimme  gelassen  werden. 

4.  Sind  die  Bedenken  gehört,  werden  die  Stimmen  zusam- 
mengetragen; wird  man  nicht  einig,  entscheidet  die  Majorität, 

}.  Es  soll  vor  allem  die  Güte  versucht  norden;  ist  damit 
der  Friede  nicht  zu  erlangen,  so  ist  mit  allen  Treuen  Gegen- 
wehr zu  leisten. 

iL  Erweist  sich  die  den  Einungsverw.  bewusste  Hilfe  als 
zu  schwache  so  ist  auf  einer  weiteren  Zusammenkunft  zu  beraten. 

7.  Wer  weiter  in  die  Einigung  kommen  will,  soll  an  den 
Hauptmann  gewiesen  werden;  dieser  soll  es  den  Einungsverw. 
zu  wissen  thun  und  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  darüber 
beraten  werd4ni. 

<s.  Die  Einungsverw.,  auch  der  Hauptmann,  ordnen  je  zwei 
Kriegs  rate,  die  von  ihren  Herren  aus  der  Pßicht  gelassen 
werden.'^ 

i).  Kommt  es  bei  ihrer  Beratung  nicht  zu  einer  Majorität, 
entscheidet  der  .,Zufall^  des  Hauptmanns. 

10. — 12.  Die  Kriegsräte  schwören  den  Einungsverw.  Treue, 
auch  dass  sie  nach  dem  Tode  eines  Hauptmanns  die  Einungs- 
verw. biiinen  eines  Monats  zu  einer  Neuwahl  beschreiben  wollen, 

IH.  In  Friedenszeit  erhält  der  Oberhauptmann  keinen  Unter- 
halt, im  Krieg  wird  ihm  eine  Bestallung  und  Staat  verordnet.'^' 

14.  Die  Kriegsräte  werden  von  denen  erhalte?i,  die  sie  ver- 
ordnet habe?}.''^ 


a)  Hiezu  «'hr.:  jnucstc   auch   leuterer  gcmHckt   worden;    Fcs.s/er :  wir   wissen    nit,    wie   dib«r 

punct  niOchte  wol  lautorrr  gemacht  werden. 

h)  Chr.:  was  ist  daH  fiir  ain  g^ebruiich?     h'ef^frr :  wir   halten    dise   Ordnung   für   billich   iiml 

ain  gute  richtiukuit. 

vt  ftsnler :  freHxer  tn't're,  Je  mir  einen  Krie.>inriit  zu  ;/ef>fn;  tinun  hnllc  <ier  Unnjäiwin**  mit  Mduan 

Kriet/trut  c*/ri  Stimmen,   i/ie  nwiercn  zuHumme»  fünf. 

ih   Ifiezt'  Chr.:  wurdet    niemand  das    haili^o    grab  vi»rii(>l»en8  wjirton    und    den    uuco<iten   auf 

«ich  neiiicn,  was  mit   auf-  und  uhr<-iveD,  aucli  in   andfie  weu'c  aufuchen  wurdet. 

V)  Chr.   irüHftrht   l'nterhaft  auf  F.iuutnjKkosteu. 
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/>.  Jeder  Stand  für  sich  und  dar  Hauptmann  von  Amts  juu  24, 
\mjen  sollen  gute  Kundschaft  halten, 

lii  Bei  Angriff €71  an  verschiedenen  Orten  entscheidet  d^r 
Hauptmann  mit  den  Krieysräten,  wo  die  Hilfe  am  nötigsten  ist. 

17.  Bei  der  Verschiedenheit  der  Zahl  der  Schirmsverw. 
mllen  dieselben  namhaft  gemacht  und  mit  hilligen  Anlagen 
belegt  werden, 

W.  Hauptmann  und  Kriegsräte  können  von  den  nächst- 
gesessenen  Einungsständen  Geschütz  nehmen. 

lif.  Es  soll  gegenseitig  Öffnung  gestattet  werden.*"^ 

2(K  Irrungen  zwischen  Einungsrerw.,  Dienern  oder  Kriegs- 
Unten  unterliegen  der  Entscheidung  des  Hauptmanns  und  der 
Kriegsräte. 

^i.  Gewinn  wird  nach  Anzahl  der  Hilfe  und  Anlage  aus- 
fjfMlt. 

22.  Verliert  einer  um  gemeiner  Not  willen  Land  und 
Festen,  soll  ohne  seinen  Willen  kein  Friede  geschlossen  werden, 
ehe  ihm  das  Verlorene  wieder  erstattet  ist. 

2H.  Ebenso  steht  es  mit  einzelnen  Herrschaften,  Gefangen- 
nahme, N  iederlegnng . 

24.  Alle  Fälle  kirnnen  nicht  vorgesehen  werden:  es  soll 
f'ljen  vor  allem  Gottes  Ehre  im  Auge  behalten  werden  und  jeder 
fhm  andern  mit  rechtem  Herzen  zur  Seite  stehen. 

Dies  alles  ist  von  den  Räten  hier  nicht  endgültig,  sondern 
nuf  Hintersichbringen  und  auf  Verbesserung  und  Vergleichung 
der  Fürsten  durch  Ab-  und  Zuschreiben  derselben  so  bedacht 
irorden.^'^  —  Ladenburg,  ir^iVi  Juli  24. 

St.  IleideUi.   Verein  J.     Zwei  Ahschr.'-) 

:^So.  Chr.  an  seine  Räte  in  Laden  bürg:  juU  30. 

IlaUffUUf.    Antwort  an  Jitimbcry  de.     (flßtrhunjitmaiuisc/mfi.    ^ac/usni. 
Perffonl.  Zusammenkunft. 

Ist  mit  der  Verehrung  an  Hattstatt  einverstanden :    man  soll 
fleissiy  mit  ihrn  verhandeln.     Hat  an.  die  Bb.   von   Ramberg 

*)  (V.:  diser  pnnct   muest«   ]lu^«>   {^eleutcrt  werden,    wer  efiiziilH8s«>ii  seie,   von  wegen  der 
Meutereien;  nota  die  ainiguoK^^verwandten  lierKonlich  mit  ainer  anzal  und  irre  guoter. 
f'>  fuütr:  diner  beHchluf^iw  wurd  uuterhiH^en  bleiben. 

*)  Von  den  beiden  Ahhchr.  ist  die  eine  ron  Chr.,  die  andere  ron  Ventilvr 
-MM*  Zweck  der  Vorbereitunf/  des  Hcilhronner  T(tyi's  mit  Xotizen  vrrschfn,  ron 
dcwn  die  tcichtigsten  mittjeteilt   sind:   ihr   Verhältnis  ist   leicht   erkennbar.  - 


hfuli  3ö.  und  Würzliunj  iiiifl  an  Niinihi-ry  i-iw  licmndMv  Antwort  Vfr- 
fassen  fassen,  da  er  nUerlei  besondere  (rründe.  hat;  sie  soUenf 
dieselbe  im  Hat  cerlesm  lassen  und,  u>enn  niemand  miderspricIU, 
das  Or.  nfjscli/eheu:')  Hesse  sirh  auch  f/eiimnsajtics  SrhrmOm 
der  E/iiiiiu/sirnr..  iror/ii  eines  jeden  Not  in  apecic  tiuff/eführt 
ic/nl.  (jffiillfii.  rixr  die  Wahl  zum  Obersten  und  die  Gesandt- 
sriiiift  iKirh  X'iiiisni  kann  er  noch  keinen  Bescheid  <jeben.  Da 
Marlifif.  Miin-rlit  ,lni  Kopf  wieder  heraus  streckt,  sollen  sie 
mir  i„'isäiil/rlii-  Zii.s,ii,imciikunft  der  Eitimif/ffverw.  fördern.  -~ 
Nilrtimji'ii,  t:.:.::  Juh  j:.. 

Sl.  ihiiMh.    Va-,i»  3.     (h:    N,„:U  K:-,z.   Chr«.  <(»/'  >ir.  L-Tti. 

\juii.iii.  äNti.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kgpfischer  Bund.     Feräönlkhe  Zit»umma\kni\fl.    Zeitungen. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Nürtingen,  Juli  'J4  nebst  Absehr. 
der  Antwort,  weldie  Hz.  Albrecht  dem  kais.  Gesandten  Jörg 
Spat  wegen  des  egerischen  Bundes  geben  will.^)  Wäre  nicht 
ungeneiyt  geivesen,  diese  Dinge  nach  Chrs.  und  ÄlbredUs  Rat 
an  die  Häte  in  Ladenburg  gelangen  zu  lassen,  allein  da  die 
meisten  mit  ungenügender  Vollmacht  erschienen  waren  und 
nehr  nach  Hfiusf.  eilten,  miisste  der  Tay  enden,  obwoiil  die 
Lage  längeren  Reisaminensein  erfordert  liätte.  Doch  billigt  er 
die  im-  Abschied  in  Aussicht  genommene  persönUclie  Zusammen- 
kunft der  Fürsten  und  will  sich  mit  Chr.  und  anderen  darüber- 
vergleichen.  An  der  Antwort,  welche  Hz.  Albrecht  dem  kais, 
Gesandten  geben  will,  weiss  er  nichts  zu  ändern;  nur  solitfy 
wenn  hierin  etwas  zu  thun  ist.  dies  auf  der  persönlichen  Zu- 
sammenkunft  geschehen.  —  Die  ßllichschen  Räte  erhielten  auf> 
dem  Rückweg  von  Ladenburg  Zeitungen  von  ihrem  Herrn,, 
dass  Markgf.  Albrecht  sich  wieder  rüste  und  schon  -JOOO  Pf. 
and  18  Fähnlein  Kn.  bei  einander  habe.     Hätte  sich  die  Ver- 

Dic  tm'  der  Abachr.  hat  «oh  Kurs  am  Anfang  dk  Nntis :  uota  dise  veTfasenl]^ 
ixl  BUS  der  lljeri^en  sivebinchen  ainun^,  niitli  submalkaldiiichen  veratentnus  ge*! 
zogeu  worden.  Bei-  AbucUied  von  Ladenburg  selbst  bfi  fItutKp/  S.  löäfir 
Abiclii:  ebd.  —  Einr  Ladtnbiuger  HtitriiMlalluitg  ibd.  mit  Anfsckr.  von  Ckr,: 
hall  tner  auf  Uodh  Walllierx  iiud  awierer  uieiaer  be<Blelt«r  rittiaaister  benUUuiigri 
^ö.  ')  Da  ubigiB  Schreiben  nach  Ladntbarg  tit  npM  kam,  »cMekU  Cht, 
die  Autwort  an  Sainhrrg,  Würebvrg  und  Nfii-nberg  «Hnen  Bättn  eiir  EiwäguHgf 
die  tir  dann  ubschUktni.   —   Ehd.   Or. .    •'>jl. 
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mmmlung  nicht  so  rasch  aufgelöst  hätte  man  bald,  besonders  juU  st», 
aus  Hessen,  zuverlässige  Zeitungen  erhalten;  bittet^  dies  auch 
(in  Hz,  Albrecht  zu  berichten,  —  Heidelberg,  lö'hi  Juli  2i). 

St,  Pfalz,  MiMft,  6.     Or,  prfls.  Metzingen,  Juli  28,'^) 

287.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  ,Tiiii  :i7. 

Rückgabe  der  arrestietien  Giiter, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  sa7nt  dein  Verzeichnis  der 
nrrestierten  Güter. ^)  Obwohl  ei'  nach  deni  Vertrag  nur  ver- 
pflichtet iväre,  die  wegen  des  Streites  und  der  Rechtfertigung 
mit  Ulrich  arrestierten  Güter  freizugeben,  so  bewilligt  er  doch 
Chr.  zu  Freundschaft  und  Gnaden,  dass  die  in  dein  Verzeich- 
nis genafinten  Güter,  die  er  für  sich  selbst  und  in  seinem 
Samen  arrestieren  Hess,  freigegeben  werden;  dagegen  soll  der 
auf  Ansuchen  von  Parteien  verhängte  Arrest  nicht  aufgehoben, 
sondern  den  Parteien  ihr  Recht  gewahrt  werden.  Hat  der 
ober-  und  Vorderösterreich.  Regierung  schon  dementsprechend 
befohlen.   -  Wien.  lo^H  Juli  21. 

SU  Cht-,  I.  9,  133.     Or.  präs.  Äug.  8. 

288.  Hz.  Albrecht  an  Chr,:  Jüli  27, 

Rückgabe  des  Aspe.rgs,  ■ 

erhielt  gestern  von  Chr,  ei?)  Schreiben  V)  7nit  zwei  eingeschlossenen 
Zetteln,  aus  denen  er  ungern  ersah,  dass  die  Rückgabe  des 
Aspergs  verzögert  und  Umstände  gemacht  werden.  Hätte  dies 
besonders  nach  der  Äusserung,  welche  der  Ksr.  von  sich  aus 
cw  Rosenheim  ihm  gegenüber  that.  7iicht  erwartet,  nämlich  dass 
f-r  Chr.  den  Asperg   zurückgeben    lassen    wolle,    wenn    er   mit 

')  Urach,  Juli  28  schickt  Chr,  Abschr.  dieses  Schreibens  an  Hz.  Albrecht 
tfrtif  f/Utet,  Tag  und  Malstatt  zur  persfmlichen  Zusammenkunft  anzusetzen, 
vorauf  er  es  an  Pfalz  gelangen  Hesse :  schickt  Zeitungen  von  Pfinzing  mit.  — 
("M.  Konz.  —  Urach,  Juli  29  teilt  Chr,  dem  Kfen.  sein  Schreiben  an  Bayern 
W  lind  schickt  Zeitungen  vom  kais.  Hof  —  Ebd.  Konz.  —  Die  Zeitung  von 
^finzing,  dat.  Brüssel,  Juli  23,  meldet  die  Einnahme  von  Hesdin,  sowie  die 
9^fitm  eingetroffene  Nachricht,  des  Ksrs,  Muhme,  Eran  Maria,  sei  allgemein 
^»  Kgin.  von  England  angenommen  worden.  —  St.  Chr,  I.  9,  132.  Or.  präs. 
^  rachj  Juli  28.  Über  das  Letztere  vgl.  des  Ksrs.  freudigen  BericfU  an  Etr- 
'/'««Mrf,  Druffel  IV,  2fJ5. 

;-67.  »)  nr.  229  n.  1, 

Ubti,  >)  nr.  274. 
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Juli  27,  Fenlinayid  vertragen  f^eL  wobei  7i'/chts  von  Ratifikation  gesagt 
wurde.  Will,  wenn  es  Chr,  gefällt,  de?)  Ksr.  an  diese  seine 
Worte  schriftlich  erinnern:  Chr,  möge  ihn  t^erständigen.  Die 
V071  Chr,  daneben  geschriebene  Zeitung  und  andere  Stachen 
glaubt  er  gerne.  —  München,  1'>')H  Juli  27, 

St.  Chr.  I.  9,  134.     Or.a)  präs.   Urach,  JtiU  :29. 

Juli  27.  289,  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Schreiben  und  ZeUungen  von  Landgf.  Philipp. 

von  seinen  Räten,  die  in  Laden  bürg  waren,  wird  Chr,  gehört 
haben,  ivie  der  Kf,  mit  Wissen  der  Räte  in  Ladenburg  dem 
Landgfen.  Philipp  auf  die  geheime  Werbung  in  Neuschloss 
durch  eigene  Botschaft  antwortete,^)  Schickt  min  ein  weiteres 
Schreiben  nebst  Zeitungen  vom  Landgfen,;'^  da  die  Unruhe 
immer  noch  kein  Ende  hat,  müssen  die  Einungsverw-  um.  so 
mehr  Acht  haben.  —  Heidelberg,  hV):^  Juli  27. 

Ced.:  Schickt  die  Zeitungen  hieneben  an  Hz.  Albrecht. 
Chr.  möge  sie  auf  der  Post  ilberschicken  lassen. 

St.  Ff(iU.  Miss,  6.     Or,^)  prüs.  Urach,  Juli  i>V. 

Juli  30,  290,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

iSchreiben  von  Mavhgf.  Albrecht.      V'ennitÜung  in  Sachsen. 

ein  markgfl.  Knabe  brachte  heute  beil.  Schreiben  von  Markgf. 
Albrecht,^)  Da  die  Sache  nicht  ihn  allein  berührt  und  da  der 
Knabe  auch  an  Chr.  und  Hz.  Albrecht  Schreiben  haty  gab  er 
ihm  nur  eine  Vorantwort  und  bittet  um  Chrs,  Rat,  wie  er  dem 
Markgfen,  endgilltig  antworten  soll.  Chr.  möge  es  auch  an 
Hz.  Albrecht  mitteilen.  —  Heidelberg,  JiV>3  Juli  HO. 

1.  Ced.:  Liesst  dies  auch  an  die  andern  Einungsff.  ge- 
lange)!. 

'3.  Ced.:  Erhielt  postscr.  vom  Erzb.  von  Mainz  die  beiden 
in   Ladenburg    berateneu    Afissiren    an    dif'    beiden    Hzz.    von 

at  2  cito. 

li)  :i  rito,  cltisKJino. 

:>S!K  *)  nr.  :*(iii  n.  1. 

-)  Uai.  Kassel,  Juli  /Jö*.  Dankt  für  des  Kfen.  Schreiben  von  Juli  1^  : 
tvill  i's,  wenn  Kf.  August  ins-  lAind  kommt,  diesem  mitteilen.  —  Marhjf.  Alhrechf 
kam  (Juw  Schaden  aus  der  Schlacht,  stärkt  sich  tciedcr  sehr  und  soll  schott 
3(MU)  Pf.  im  Stift    Verden  und  einine  yähulciu  Ku.  hei  sich  haht-n. 

V/>a   'I    \'<jl.  itr.  :JHS  und  Jhii(/'ri  J  \\  :>/fL 
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Sacfisen,  gütlicJie  Unterhandlung  betr.  Liess  sie  auch  versekre-  juU  an. 
tierefi  und  alsbald  durch  eigene  Botschaft  an  die  beiden  Hzz, 
ahrjehen})     Wird  durcti   die   nächste  Post  in   der  Sache,    den 
KardL  ron  Augsburg  wegen  der  Propstei  Ellwangen  belangend, 
seine  und  des  Erzbs,  Meinung  scJiicken. 

St.  Vfalz,  Miss.  6'.     Or.^)  präs.  Urach,  Aug.  7.') 

291.  Kf.  Friedrich  an  Clir.:  juli  3i. 

schickt  eine  Mitteilung  des  Erzbs.  von  Mainz  ^)  nebst  Zeitungen. 
—   Heidelberg,  hVhi  Juli  31. 

St.  Heidelh.   Verein  7,  7.     Or.  jtriis.  Münsingen,  Aug.  3. 

292.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  juU  si 

Notwendigkeit  persönUcher  Zusmmnenkunfi  oder  weiterer  Tagung  der 
HMe. 

las  dessen  Schreiben  von  Juli  24,  und  schickte  es  sogleich  an 
seinp  (Chrs.J  Räte  in  Ladenburg,    allein  sie  waren  alle  schon 
abgeritten.    Da  wenig  Ruhe  und  Friede  zu  hoffen   ist,    so  ist 
hnchnötig,  dass  entweder  die  Einungsff.  selbst  zusammenkonwien 
oder  die  Räte  zu  einer  stattlicheren  Beratung,    als  in  Laden- 
bürg  war,    abermals  zusammenschicken.    Bittet  um  Albrechts 
Meinung   hierüber  sowie  was  er  loegen   des  Ladenburger  Ab- 
schieds den    anderen   Einungsff.   zu    schreiben    gedenkt.^)    — 
Urach,  1553  Juli  Hl. 

St.  HeideU).   Verein  9  III.     Konz. 

a)  4  cito,  citisitime. 

•)   Vgl  nr.  3:2^. 

')  fodem   schickt  Chr.  Ahschr,  an  Hz.  Alhrecht :  häU   Vn'ahrcdung  einer 

'ßtivhmäHsigen    Antwort    für    notig,     ebenso    persfinUehe    Zusammenkunft     der 

Einungsff.  oder  Zusammenschickung  der  Räte.     Nach  de.^  Markgfen.  Schreihni 

««  l*fale  icird  derselbe  sich  auch  unterstehen,  an  uns,  die  verainigfton,  zu  wiichs«*n. 

Khd.  Kons. 

''iUl.  *)  Dieser  hatte  sie  von  dem  Krzh.  von  Trier,  letztirer  von  Hz.  ll'/V- 
Itdvi  ron  Jülich :  B.  Franz  von  Münster  sd  am  15.  d.  M.  gestorben  und  am 
htzien  Freitag  vom  Kapitel  Wilhelm  Ketteier,  Dompropst  daselbst,  enn'ihlt 
^forden.  —  Münsingen,  Aug.  4  dankt  Chr.  und  schickt  zugleich  Abschr.  an  II:. 
Alhrecht  von  Bayern,  —  Fbd.  Konz. 

'■i92.  *)  Auf  das  nr.  :i83  n.  1  erwdhntc  Schreiben  antwortet  auch  Kf. 
^rirdrich  Juli  30,  da  die  Bäte  nicht  mehr  in  Ladtnburg  seien,  wünsche  er  auch 
''tii^  pcrmmlichf  Zusammenkunft;  Chr.  itnd  Uz.  Albrerhf  soUen  Tag  und  Mnl^ 
ülail  ht^immen.  —  6't.  I'fülz.  Miss.  (i.     Or.  präs.   rruch,  Aug.  I. 
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Juli  31.  293.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Heise  seiner  Gemahlin  und  seines  Bruders  nach  Bayern. 

seiAe  Gemahlin  wird  mit  Pfalzgf.  Wolfgang^)  am  Montag  zur 
Taufe  des  am  letzten  Mittwoch  Nacht  geborenen  Sohnes  des 
Hzs.  Albrecht  aufbrechen  und  am  Dienstag  Abend  in  Stuttgart 
eintreffen;  bittet  sie  nicht  aufzuhalten;  auf  ihrem  Rückweg 
könnte  dann  das  Versäumte  nacligeholt  werden.  —  Nussloch. 
tVtS  Juli  31. 

St.  Pfalz  a  o.     Or.  präs.  Münsingen.  Äug.  i?. 

Juli  .>'i.  294.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Asperg.     Weitere  Beratung.     Lässige  Britfbeförderung. 

daiikt  für  dessen  Schreiben.^)  Des  Kgs.  Fürbitte  an  den  Ksr. 
traf  seinen  Gesandten  nicht  mehr  am  kais.  Hofe  und  umrde 
ihm  am  2S.  d.  M.  von  Pfinzing  unerbroctien  zugeschickt,  dem 
er  sie  sogleich  nieder  sandte^  mit  dem  Begehren,  es  dem  Ksr. 
oder  dem  B.  von  Arras  alsbald  einzuhändigen.  £!s  ist  deshalb 
noch  nicht  nötig,  dass  Albrecht  den  K^r.  an  seine  Rede  er- 
innert; Chr.  will  vielmehr  die  Resolution  erwarten.  Verzögert 
sich  aber  die  Rückgabe  länger,  dann  will  er  Albrecht  bitten, 
ihm  beim  Ksr.  behilflich  zu  sein.  —  Urach,  1553  Juli  31. 

1.  Ced.:  Erhält  postscr.  ein  Schreiben  Albrechts  vom  28.. 
dankt  für  die  Zeitungen.  Es  wäre  wohl  gut  getvesen,  wenn 
eifrige  ihrer  vereinigten  Räte  zu  Ladenburg  nicht  so  hinweg- 
geeilt,  sondern  länger  geblieben  wären.  Chrs.  Bedejiken  wird 
Albrecht  nicht  nur  aus  dem  beigethaneUj  sondern  auch  aufi 
seinen  früheren  Schreiben  sehen. 

^.  Ced. :  Besserer  in  Ulm  schrieb  ihm  öfter,  die  Briefe  an 
und  von  Albrecht  werden  ganz  fahrlässig  nur  durch  fuss- 
gehende  liederliche  Boten  überbracht,  woraus  leicht  Nachteil 
entstehen  kann.  Albrecht  möge  eine  raschere  Befördening  der 
Briefe  anordnen. 

Si.  Chr,  I.  9.  137.     Kons. 


:i93  M  Des  Kfen.  Bruder,  vgl.  Druffel  IV,  24L  —  Chr.  beauftragt  m- 
foti  den  ObeiTogt  von  Vaihingen,  Moris  von  Liebenstein,  mit  dem  JKmpfang 
und  Geleite.  —  Stuttgati.  Aug.  9  bnichtet  er  an  Hz.  Albrecht,  die  Mden  seien 
grstern  angekommen  und  rmtfen  heute  hitr.  Zugleich  meldet  er  sie  für  lO.  Aug. 
in  Schorndorf  zum  Mortfenimhisa  an.         St.  Pfalz  9  I  und  Bayern   V^  h  I. 

:i94.  ')  nr.  4\sö, 


293,  Kf.  Friedrich  an  Chr,:  Aiig.  i. 

Personliche  Zusammenkunft,     Claus  von  Haitstatt. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Juli  '^U;^)  ist  wenn  es  den  andern 
Einungsverw,    auch   gefällt,    zu  persönlicher   Zusammenkunft 
bereit:   erwartet  von  Albrecht  und  Chr.  Bestimmung  von  Tag 
und  Malstatt,    Erhielt  heute  nachmittag  von  seinem  Rat  Fried- 
rich von  Fleckenstein  d,  J,,  was  dieser  mit  Claus  von  Hattstatt 
vor   wenigen    Tagen   in   Strassburg  gehandelt  hat    dabei  die 
fjoldene  Kette,  die  er  [Fr,]  bis  auf  iveitere  Verordnung  bei  sich 
behalten  will.  ,  Schickt  davon  Abschr,,^)  nebst  einem  Schreiben 
Hattstatts  an   Fleckenstein   im   Or,      Wenn  Hattstatt  zu   Chr, 
kommt,  wird  dieser  nach  dem  Ladenburget*  Abschied  mit  ihm 
abzuhandeln    wissen.     Hat    Chrs,  Meinung   auch   an   Mainz, 
weiter  au    Trier   und  Jülich  gelangen   lassen,   —   Heidelberg, 
7.'m.^  Aug,  1. 

St,  Heidelh,    VWein  :^,     Or,  präs,  Münsingen,  Aug.  3. ") 

296.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz:  Aug.  3. 

Schreiben  an  den  Ksr,     Exzeption  atih  K,G, 

Uisst  sich  gefallen,  dass  der  Ksr,  im  Namen  der  Einungsff, 
dem  Ladenburger  Abschied  gemäss  ersucht  wird.^)  Den  darin  be- 
schlossenen Ursachen  sollte  beigefügt  tverden,  dass,  wenn  auch  der 
Reichstag  nicht  vorhanden  wäre,  es  doch  billig  geschehen  sollte, 
damit  innere  Kriege  in  Deutschland  verhütet  und  dem  Türken 

'295.  ')  nr.  2tt6  n.  4?. 

')  Dat,  (^öontags  nach  Jacobi)  Juli  30:  war  am  Freitag  hei  HaU statt  in 
Strasxffurg:  dieser  erklärtej  es  falle  ihn  heschwerlich,  die  hewussten  10  Leute 
länger  aufzuhalten ;  doch  trolle  er,  sobald  er  mit  den  kais.  Kommissarien  wegen 
^r  Bezahlung  abgehandelt,  zu  C^hr,  kommen  und  mit  ihm  ahschliessen.  Da 
(iitse  seine  Meinung  auch  beil.  Schreihenj  um  das  er  denselben  bat,  zeigt,  so 
hielt  er  mit  der  Kette  zurück,  die  er  hiemit  zurückschickt,  —  Das  Schreiben 
Hattstatts  in  gleichem  Sinn  ebd.  —  Or, 

')  eodem  antwortet  Chr.,  er  habe  wegen  einer  perstmlichen  Zusammenkunft 
wiederholt  an  Albrecht  geschrieben^  ohne  bis  jetzt  Antwort  zu  erhalten;  er  thne 
^9  ottcA  jetzt  wieder'.  Mit  Hattstatt  wolle  er  gemäss  dem  Ladenburgp'  Abschied 
^nd  tra«  sonst  nötig  verfiandeln.  Schickt  Zeitungen,  —  Ebd.  Konz,  —  codem 
*€ndil  Chr,  das  pfäle.  Schreiben  an  Albrecht;  wegen  persönlicher  Znsammen- 
iftnft  itill  er  dessen  Antwort  gewärtig  sein.  —  Kbd.  Konz. 

296.  *)  Vgl.  Stumpf  S,  KtU  f.  Der  Ksr.  soUir  ersucht  werden,  seine  An- 
tmUlt  für  Beilegung  der  Unruhen  geltend  zu  macfisn :  vgl.  nr,  315  n.  :^. 

Kro«t,  Uritfw.  de*   Hsr.  Chr.    11.  17 
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Atig,  3.  und  andern  fremden  Potentaten  nicht  Ursache  gegeben  werde, 
ire  gedancken  und  fuss  in  Teutschland  als  das  geliebt  Vaterland 
zu  setzen.  —  Willy  wegen  der  geineinsamen  Exzeption  am  K.G„ 
sein  Bedenken  noch  vor  Ausgang  der  Ferien  an  Kf,  Friedrich 
schicken.  —  Milnsingeiiy  lo53  Aug,  H, 

St,  Heidelb.   Verein  3.    Konz. 


Aug.  4.  29  7.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  : 

schickt  mit,  was  ihm  auf  heute  der  Kf.  von  Mainz  über  die 
geplante  persönliche  Zusammenkunft  geschrieben  hat.^)  —■ 
Heidelberg^  1558  Aug.  4. 

St.  Pfflls.  Misft.  6.     CJr.  präs.  Aug.  7. 

Aiig.4.  29S.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Persönliche   Zusammenkunft.    Schreiben  wegen  der  OherlMuptmann^ 
scfiaft.     Brief  der  kursäehs.  Räte. 

erhielt  dessen  Schreiben  vo7i  Urach,  Juli  ^f^^)  und  August  1. 
Billigt  die  von  Kf.  Friedrich  dem  Markgfen.  gegebene  Antwort 
und  hat  nun  auch  nichts  mehr  gegen  rasche  persönliche  Zu- 
sammenkunft der  Einungsff.;  fürchtet,  dass  Jülich  bei  der 
Nähe  des  Kriegsvolks  nicht  zum  Erscheinen  zu  betoegen  sein 
wird;  wünscht  in  diesem  Fall  eine  für  ihn  etwas  geschi/^ktere 
Malstatt,  etwa  Ellwangen,  oder,  loenn  man  die  Reichsstädte 
nicht  scheut,  Gmünd  oder  Hall.  Erwartet  hierüber  Nachricht 
von  Pfalz  und  Chr.  —  Was  das  Schreiben  an  sie  beide^)  be- 
trifft, so  kann  dieser  Punkt  neben  anderen  unerledigtefi  Laden- 
burger  Sachen  bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  eingestellt 
werden. 

Schickt   Abschr.    eines   Schi'eibens    von    Statthalter    und 

297.  *)  Dat.  Sieinheim,  Aug.  2.  Der  Erzh.  giebt  wegen  der  perMoiüichcH 
Zusammenkunft  zu  bedenken,  ob  nichl,  da  sie  in  kurzer  Zeit  iriederhoU  —  in 
Heidelberg,  Neuschloss,  zum  Teil  auch  in  Bacharach  und  in  i^rankfuri  —  bd 
einander  wartn,  und  auch  ihre  Uf'/te  einigetnal  —  zu  Heidenfmm,  Ladaihurg, 
zum  Teil  auch  in  Wesel  —  bei  einander  hatten^  durch  die  Zusammenkunft  Itti 
Ksr.y  Kg.  und  Kritgsß\  Argwohn  eiregt  würde:  tnll  sich  aber  von  den  andern 
nicht  absondern. 

:j9s.  ')  nr.  ^w;  n.  :j. 

■-')  nr.  :J7S  n.  1. 
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Ruten    d£S   Kfeyi,  Moriz  seL;    bittet,   dies  alles   auch   an   Kf.  Aikj.4, 
Friedrich  gelangen  zu  lassen,  —  Leonsöerg,  lV>:i  Aug.  4, 

St,  Bayr.  Miss,  3.     0/-.a>  präg,  Aug.  7. 3) 

299.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Aug.  r». 

Besuch  des  B^chstags, 

da  der  ausgeschriebene  Reichstag  nahU  bittet  er  um  Mitteilung, 
ob  einige  Stände  sich  in  Augsburg  zu  persi'mlichem  Erscheinen 
einfourieren,  ob  und  wann  Chr.  selbst  den  Reichstag  besticht 
oder  seine  Räte  schickt,^)  -—  Heidelberg,  ir)'):i  Aug,  ;>. 

St.  Pfalz.  Miss,  6.     Or.  präs.  Aug.  7. 

300.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.n. 

Ansuchen  von  Köln  und  Hessen  um  Aufnahme  in  den  Hefdelh.  Bund. 
Kfl,  Beratung  in  C)benresel. 

ah  am  27.  Juli  die  4  rhein,  Kff.  ihre  Räte  zu  Oberwesel  hatten, 
(je.s€Uten  sich  die  von  Mainz  und  Trier  zu  den  seinigeriy  wobei 
die  von  Trier  berichtete?! :  der  Erzb.  von  Köln  habe  an  den 
von  Trier  Botschaft  geschickt,  er  habe  auf  den  Bericht  über 
die  Einung  hin  mit  seine7n  Domkapitel  und  Landständen  über 
Beitritt  zu  derselben  verhandelt:  diese  verlangten  ziier st  Bericht 
über  die  Einung j  und  er  bitte  deshalb,  ihm  ihren  Inhalt  zu 
eröffnen.  Sie  [die  Trierer/  hätten  versprochen,  es  an  die  an- 
dern Einungsff.  gelangen  zu  lassen,  und  fügten  nun  bei,  dass 
nadi  ihrer  Meinung  Köln  der  Einung  wohl  anstände,  da  der 
Erzl).  mit  Reitern  und  Fussvolk  im  Fall  der  Not  bes.<ier  als 
mdere  gefasst  sein  könnte, 

»)  4  cito,  citiiRimc. 

')  eodem  schickt  Chr.  an  Alhrecht  als  Antwort  Ahschr.  von  ^  tSchrtihoi 
^f*  Kfrn.  Friedrich,  die  er  zugleich  erhielt,  vn<f  von  seiner  Antwort  darauf: 
daraus  werde  Albrecht  Ohrs.  A feinung  ersehen.  —  St.  Heidelb.  Verein  9  V. 
Kon:,  von  Fesaler.     (JÜu   iihersc kickten  Schreiben  sind  nr.  297,  299,  299  n.  1). 

299.  *)  »Stuttgart,  Aug.  7  antwortet  Chr.  auf  die  kurpfäh.  Schreiben  von 
^^g.  4  und  5,  er  würde  wünschen,  dass  alle  Fürsten  den  Reichstag  persönlich 
''«tM-Aen  und  wäre  in  diesem  Fall  auch  dazu  bereit;  wer  bisher  Herberge  be- 
*W//  habe,  wisse  er  nicht,  wolle  sich  aber  erkundigen,  —  Was  das  Schreiben 
ro»  PfalZj  Mainz,  Trier  und  Jülich  an  Hz,  Albrecht  und  ihn  wegen  des  General' 
^^'trHenamts  betreffe  [nr.  278  n.  1],  so  sei  ihm  die  Annahme  desselben  bedenk- 
'»Wi,  htsonders  da  zu  einem  solchen  Verständnis  noch  wenig  genug  abgehandelt 
'*''•  tr  wolle  sich  aber  bis  zur  j>er.*ionlichen  Zusammeuhunft  weiter  besinnen, 
"  Khd,  Kas8.  Or, 
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301.  Chr.  an  Maricgf.  Albrecht  von  Brandenburg:  Aug.  5. 

Zurückweisung  der  markgfl.   Vorwürfe. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  19,  Hätte  stets  am 
liebsten  gesehen,  wenn  der  Mar  kg  f.  mit  seinen  Gegnern  ver- 
trügen icorden  iväre,  u?id  würde  es  noch  an  nichts  fehlen 
lassen,  wenn  er  hiezu  Mittel  wüsste,  Umvahr  ist,  dass  er  sich 
^ü  jemand  in  ein  Bündnis  tmder  den  Markgfen.  eingelassen 
oder  deswegen  Kriegsvolk  geworben  habe;  er  hätte  deshalb 
yehoffty  mit  einem  solcfien  Schreiben  als  der  nächste  Blutsfreund 
^'^rschont  zu  werden.  Da  indes  diese  Sache  seine  Einungs- 
f'^rw.  mitberührU  so  muss  er  sich  zuerst  mit  ihnen  vergleichen 
^^H  will  dann  weiter  antworten.  —  Urach,  1553  Aug.  o.*) 

67.  Ueidelb.  Verein  9  V.     Konz. 


^ber,   icii'd  wegen  mangelhafter  Abfertigung  auf  den   Reichstag   ventcJwhen  : 

^^^nso  die  Geislinger  Zollsache. 

Sonntag  den  30.  Juli:  THer  beruft  Mainz  und  Pfalz  besonders  und  zeigt 
**'*:  das  Heidelb.  Verständnis  enUiaUe  einen  Artikel,  wie  es  bei  Aufnahme  wei- 
^er  SU  haltefi.  Nun  were  durch  Cöln  et  wo  anlaiigeus,  auch  zu  liYankfurt  miint- 
''<*h  diger  ding  lialben  durch  die  churfursten  underredung  gesclieheu;  es  weren 
^^eichwol  allerhand  bedenken  fürgefallen  und  under  andern,  obe  l'öln  mit  ßra- 
■•^Ht  sich  in  einige  andere  pundnis  eingelassen.  Darauf  habe  sich  Trier  mit 
^^m  Kfen.  selbst  in  ein  Gespräch  eingelassen  und  soviel  von  ihm  selbst  ver- 
'*^*f»i«^ii,  das  Cöln  keine  verstendnis  mit  dem  hause  Burgund  oder  Brabant  habe, 
**>ndcr  das  er  deshalb  ganz  frei  stehe,  were  auch  lüt  darumb  angelangt  worden. 
'^<*il  nun  Köln  der  Inhalt  des  Verständnisses  mitgeteilt  werden':^  Diese  Frage 
*o//en  die  Räte  an  ihre  UerrscJuift,  Pfalz  auch  an  Bayern  und  Wirtbg.  ge- 
■^*9%gtn  lassen;  THer  halte  nicht  für  unratsam,  Köln  in  genere  mitzuteilen^  was 
**ii  ieder  zu  laistcn  schuldig  sei.  —  Ebenso  solle  über  das  Aufnahmegesuch  von 
^i^^ssen  berichtet  werden,  samt  Triers  Gutdünken,  das  neben  Cöln  als  ein  churf. 
*^i  Rein  auch  Hessen  als  wolgesessener  uachbar  ufgnomen  werde.  -  Über  die 
<t«r  ertoäJmte  Frankfurter  Besprechung  vgl.  auch  Druffel  IV ^  220.  —  Eine 
'**-igegengesetzie  Darstellung  des  Kölners  weist  schon  Zasius  zurück;  vgl.  Druffel 
^  «^  .V.  2i7. 

301.  *)  eodem  schickt  Chr.   Ahschr.  seiner  Vorantwoti   an   Hz.  Albrecht 

^<>n  Bayern j  an  den  der  Bote  das  gleiche  Schreiben  hat;  hält  eine  gleichmässige 

-4fiirror/  und  zu  diesem  Zweck  eine  persönliche  Zusammenkunft  der\Einnngsff. 

^^tr  icenigstens  Zusammenschickung   ihrer  vertrauten  Räte  für  nötig.  —  Ebd. 

Konz.  —  In  gleichem  Sinn  an  Pfalz.    —  Ebd.  Konz.  -    Aug.  10  schickt  auch 

^h.Mhrtcht  seine  Antwort  auf  das  markgfl.  Schreiben  (Druffel  IVj  20l),  worin 

«r  dir  unfreuntliche  zuelag  als  unbegründet  zurückweist.     Chr.  möge   dies  auch 

*"  Kf.  Friedrich   berichten.    —    St.  Brandenburg  1  d.     Or.   präs.   PfulUngen, 

H'U;  vgl.  nr.  355, 


Aiuj,i\  fWä.  KardL  Otto  von  Auysbnnj  an  Chr.: 

hegUnthi(jt  seinen  Kämmerling  Georg  con  Thierberg  zu  ei\ 
Werbung?)  —  Dillingen,  l'h'h^  Aug.   >. 

St.  Stift  Augsburg  3  b.     Or. 

An(ß.i.  303.  Kf.  Fried  rieh  an  Chr.: 

erhielt  auf  eine  Fürbitte  für  die  Scliwein furter  Unterthat 
zu  Sennfeld  und  Goehsheivi  um  Se/ionung  vom  B.  van  Wü 
bürg  beil.  freundliehe  Antwort.^)  —  Heidelberg,  15.')H  Aug. 

Sf.  Pfäh.  Mijt9.  6.     Or.  prä^.  Sinttgart,  Aug.  9. 

Aug.K  304.  Kf.  Friedrieh  an  Clir.: 

erhielt  heute  von  ihm  :^  Seh  reiben  nebst  Zeitungen :  sc/iickt  n 
u*as   ihm    der    Erzb.    von    Mainz    über    die    Verhandlung 
Ladenburg    und    zu    Oberwesel    geschrieben    hat.^)      Will   i 
Passauer  Vertrag  und  die  kais.  Ratifikation  abkopieren  lasi 
und  Chr.  zuschicken.        Heidelberg.  Ir^iiS  Aug.  ^. 

/.  Ced.:  Erhielt  postier,   ein   Schreiben  Chrs.   dat.  Xö 
lingen.  Aug.  n  samt  beil.  Zeitungen. 

J.  Ced.:  Erhielt  postscr.  ein  Schrieben  vom  B.  von  Wil 
bürg  laut  beil.  Abschr.') 

St.  Heiiicib.   Vcnin  ;,  /</.     (fr,  jtnui.  SttiUgnH,  Äug,  lo. 

30ip.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

AttiiTori  an  Markgf.  Aihrcrht.     ZMitamiHctikHitft. 

ersah  aus  dessen  Schreiben,  dass  Chr.  fast  ivie  er  dem  Ma 

^C\  M  IßrrtH  Inhait  kernu  ich  nicht. 

:^t3.  M  Ditt.  •/♦#/#  31.     Ih^r  B.  rcrsicht*i  seine   FriedeHxhehrr   umi  hi 
*inr'  AbstcUuno  fUr  fKitchtctriicht-n  Lasten  l*edacht  in  #f#M. 

-^  -4i«  gUichen   Tagt  schr.ibt  </<r  Kf.  an    Chr,  iU^er  Ztittngen^   die 
dif MtT  »/f'nhickt  hat:  >■#>  ,v»tfn  iA«i  »inV*/  tfan:  nm  jjfvfrf^H^     llVmi,  tcie  htm 
:u  rtruiMten  .*n.   Hz.  Antiti^t  sicft  df.<  A'n><;<,«  annthmr,  «>  »v«  at/ch  keint  Ji 
:•'  /ii*j*Vii.  —  ^>.  Ht-idfU.    Wrcin  i'.     Or.  pnlit,  SUtUparl,  Amg.  IK 

,^^,  »i  /'»>,*<•  r   ^i'hn  Ir    Sehr:  ihm,    if^'nn    der    tVr/».   ron    Trier  anf.  ü 

ci'jN  im   (>'frirc,*f^/   .;».*?<//:«'  A'*»«-.  finfr  Anftf^^*-*   an  den  Ksr.  fdUi^,  reifte  i 

Kf.   /*'ii/i<7V»i.  ti<f€hfHe  /r»i«fi#« !»*.•««<;    :»/ •  *  f*s^*fdivheH  Zmjtammeuknnff  miti 

t^n^i  jr  #**.>-Ar.  f/.;,*^  itt,  die  l'<td<n  I'tf-jttfn  ron  .Sachsen,  aitch  an  Bayern.  Mir 

•  H,i"  .*•*  »iVh  A'*-.  »Mir'*  den  in  Lo  ieu^nnt  oit9rx>rr\-nen  Konzz.  iH*ehriehen  w.i 

•     /^r>f.''-    ifti*  Wur;t  t*ii.  .in-;.  ,">  —    mit,    da.<s   trui:   der   hier 

-■  -•  "-ii  ^"4'"-?'^iV.  'f^'  di^.^em  K^-i.f  die  ('n:rr: honen  :<*  rf*itch*»nen.  die  Bejtatz* 
N   .'^t  v/rm/nr:   ^eine  />-r/jr  AV    •  und  fiiid<*'>'h'tm  fuedemchrannt  hah- 
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yfen.  Alirecht  geantwortet  hat  und  Beschleim/yung  der  persön-  Aug,  lo. 
liclun  Zusammenkunft  münscht;    hält  für  yutj    dass  sie  alle 
^elbd  kommen;  dir.  und  Hz.  Albrecht  sollen  Tay  und  Malstatt 
bestimmen.  —  Heidelberg^  1553  (doi-staf^  Tjaurenti)  Aug.  10. 

äSV.  Pfalz.  Miitat.  6.     Or.^)  prüa.  Äug.  l:i.^) 

306.  Ksr.  Karl  an  Cfir. :  Aug.  w. 

Rückgabe  des  Aspergs. 

da  Ulm  der  röm.  Kg.  berichtet,  dass  er  mit  Chr.  vertragen  sei, 
HO  ist  er  zur  Rückgabe  des  Aspergs  entschlossen  und  beglaubigt 
liiezu  den  Gfen.  Karl  zu  Holienzollern,  Obersten  auf  Asperg, 
uml  seine  Kominissare  Johann  Michel  Santz  und  Paulus  de 
Boria.  —  Brüssel,  1553  Aug.  10.^) 

St.  Asperg  ö.     Or.  präs.   lleidenheim,   Aug,  oO;  gedr.  hei   Hey  selber 
19,  1,  57159.') 

307.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht:  Aug.  lo. 

Claims  von  UaUstaU  und  dessen  Hauptleuiv. 

hat  mit  Claus  von  Hattstatt,  der  hier  bei  ihm  erschien,  nach 
(levi  Ladetiburger  Abschied  verhandelt;  da  hierin  von  den 
HaupUeuten  nicht  die  Rede  ist  und  diese  jährlich  :^(><>  ft. 
Dienst'  oder  Wartgeld  fordern,  konnte  er  nicht  mit  ihnen  ab- 
HclUiessen:  da  ihm  Hattstatt  sagte,  sie  müssten  einem  andern 
Herrn,  der  ihre  Dienste  begehre,  bis  z.  13.  d.  M.  antworten,  ist 
er  verursacht  worden,  den  Hans  Sigmund  von  Freyberg  mit 
finer  Instruktion  laut.  beil.  Abschr.  zu  den  Hauptleuten  zu 
schicken.  Bittet  um  Albrechts  Meinung  hierüber.  —  Stuttgart, 
i3;W  Aug.  10.') 

St.  Heidelb.  Verein  2.    Kass,   Or. 

a)  s  cito. 

3f)5.  *)  eitdem  antwortet  Chr.,   der  Kf.  solle  sich   mit  Mainz,    Trier  und 
Jülich  über  Tag    und  Malstatt    vergleichen   und   ihm    Mitteilung   machen.  - 
^M.  Konz. 

3fj6.  *)  Stuttgart,  Sept.  10  dankt  Chr.  dem  Ksr.  und  bittet,  wegen  Schiüie- 
^igkeiien  bei  der  Viktualienühernahme  Verordnung  zu  thun.  —  Ebd.  Konz.  — 
^^kieh  schreibt  Chr.  deswegen  an  den  li.  von  Arras.  —  Ebd.  Konz.  Dabei 
fifttführliche  Akten,  die  Taxation  der  Viktaalien  und  anderes  betr. :  vgl.  nr.  3ti7. 

*)  Ebd.  Brfehl  Chrs.  an  W.  von  Massenbach,  zur  Besetzung  des  Aspergs 
^  M.  zusammenzufjringen ;  ferner  die  Irnttruktion  zur  Wiedereinnahme  S.  60/6:J. 

307.  *)  eodem  das«,  an  Kurpfalz.  —  Nach  der  Instruktion  bittet  Chr.  die 
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,iH(j,iL  308,  Chr.  au  Ksr.  Karl: 

Rät,  die  egerische  Butuiessadte  f^a  zum  Heichstay  zu  verschieben. 

wiederholt  seine  Antwort  auf  Böcklins  Werbung.^)  Dieweil 
nun,  aller^edigster  hen*  keiser,  diese  sach  gehörtennasseu  gfe- 
scliatfen  und  über  das  alles  soliclier  furgenoniner  ta^  den  24.  julii 
seinen  furgran^  nit  gehabt  und  dann  auch  aus  solichen  egerischen 
pundsverwaudten  nach  höchstgodachter  rö.  kö.  mt.  der  furnembst, 
nemlich  herzog  Moriz,  churfurst,  selig,  hiezwischen  mit  tot  ab- 
gangen, dannenher  sich  auch  namhafte  enderung  zugetragen, 
zudem  soliclier  egerischer  t^ag,  vemer  handlung  oder  tractation, 
wie  ich  glaublich  bericht,  eingestelt,  derwegen  ich  nit  wissen  mag, 
ob  semliche  verein  und  pundnus  in  würkung  komen  werde.  Die- 
weil dann  E.  kei.  mt.  gnedigst  bedacht,  deren  ausgeschrieben 
reichst ag  auf  kiüiftigen  october  entlich  zu  halten,  daselbst  ich 
dann  auf  K.  kei.  mt.  gnedigst  bescheen  erfordern  mit  (lOttes  gnad 
auch  gehoisamlich  zu  erscheinen  Vorhabens,  so  were  dem  allem 
nach  mein  underthenigsts  bedenken  und  wolmeinen,  E.  kei.  mt. 
betten  diese  sach  auch  also  dahien  beruehen  und  damals  auf  der 
vci'sannnlung  des  reichst ags  von  dieser  oder  anderer  vt^ri^undnus 
beratschlagen  und  schliessen  lassen,  darinnen  ich  mich  dann  in 
dem  und  andenn  gegen  E.  kei.  mt.  als  ein  gehoi'samer  fui>t  under- 
tluMiigst  (uzaigen  und  dermassen  halten  will,  darob  E.  kei.  mt. 
(»in  gnedigst  Ix^nuegen  und  gefallen  haben  und  desto  mehr  ui'sach 

Haupthittf,  zu  rniift'huldigen,  dass  er  ohne  Mittrissen  seines  Mitgeneralobersts 
Ober  ihre  Bestallung  und  Jahrgeld  mit  Hattstatt  nicht  handeln  konnte:  sie  soUen 
sich  noch  14  Tage  gedulden.  Zeigen  sie  sich  guticillig,  soll  Freyberg  mit  HaU- 
statt  und  den  Hauptleuten  über  Wati-  und  Jahrgeld  ver/iandeln:  auch,  falls 
sie  im  Feld  gebraucht  icürden^  über  gleiche  Bestallung,  icie  sie  im  letzten  Jahr 
im  kais.  Dioist  hatten.  —  Kbd.  Ür.  —  Offenhausen,  Aug.  23  berichtet  Chr,  an 
Pfalz  und  Bayern,  IL  ^V.  von  Freyberg  sei  gestern  zurückgekommen  und  halte 
von  Hattstatt  ein  Sehr  eilten  nebst  kais.  Bestallung,  Staat  und  Artikelbrief  ge^ 
bracht :  die  10  Hauptleute  wollen  je  äOO  fl.  pro  Jahr,  Hattstatt  selbst  wieder 
die  gltiche  Bestallung.  Soll  er  so  mit  ihnen  afjschliessen  oder  zuror  bei  den 
andern  Fürsten  anfragen  i^  —  Aug.  2^*  antwortet  Kf.  Friedrich,  er  halte  Mit- 
teilung an  di*^  Einuwfsff.  für  nötig,  damit  man  bei  der  nächsten  Zusammen- 
kunft um  so  rascher  hfschliesscu  kUnnc ;  er  wolle  es  alsbald  an  Mainz,  Trier 
und  Jülich  mitteiUn.  —  Ehd.  0/\  pras.  Htidenheim.  Sept.  1.  —  Der  ölten  er- 
wilhnte  Staat  für  (Pberst  und  die  üf/rigen  Chargen  weicht  von  dem  bei  Drufftl 
IV.  :/75  II  gt druckten  gan:  wenig  ah.  Die  ebd.  gedruckten  Kriegsartikel  sind 
mi*.  den  ron  Hntt.^tntt  geschickten  kaiserlichen  identisch. 
Ä>6.  *)  nr.  2t)fß. 


3ü8.—3oy.  1553.  265 

emphalieii  sollen,  mein    allergiiecligster   lieiT   iiiid   keiser   wie   bis  Aug,  iL 
anhero  zu  sein  und  zu  pleiben.  —  Stuttgart,  1553  Aug.  IL 

Wien.     WüHtemhergica  2  E,     Or.  pn'is.  in  caiicellariara  Aug.  :ü4. 


fW9.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  iL 

Schreiben  des  röm.  Kgs.     Nachrichten  vom  kaitf.  H<if. 

schiM  Abschr.  eines  Schreibens  vom  rövi.  Kg.,^)  das  er  von 
diesem  fiebert  einem  Abdruck  der  Verwahrungs-  oder  Abklag- 
Schrift  gegen  Markgf.  Albrecht  erhielt.  Bittet,  dies  auch  an 
Hz.  Albrecht  zu  berichten  und  über  eine  Antwort  an  den  Kg. 
seinen  Rat  zu  schicken.'^   —  Heidelberg,  l'y'iH  Aug.  11. 

Ced.:  Erhielt  von  Brüssel  die  Nachricht,  Hz.  Erich  von 
Brminschweig  sei  vom  kais.  Hof  heimgeritteUy  habe  schlechten 
Bescheid  erlangt;^)  dagegen  sei  dort  ein  markgfl.  Hauptmann 
angekommen,  U7n  wegen  Aufnahme  des  Markgfen.  in  kais. 
Dienst  anzuhalten ;  am  1.  Aug.  sei  dort  auch  einer  der  Söhne 
Hz.  Johann  Friedrichs  von  Sachsen  eingetroffen :  kennt  dessen 
Absicht  nicht.*)    Schickt  weitere  Zeitung  aus  Brüssel. 

St.  r/filz.  Mi8».  6.     Or.^y  präs.  StnUgart,  Aug.  IJ^.^) 

a)  S  cito. 

309.  *)  J)af.  Wien,  J»li  ^.  Der  Kf.  sollt  kraft  der  Erbeinung  zicischin 
ärr  Krone  Böhmen  und  Pfalz  dem  Markgfen.  Albrecht  keinerlei  Vorschub 
IfisUn  und  sieh  für  den  If^all  eines  Angriffs  auf  die  Krone  und  die  zugeitörigen 
Lande  zu  einem  Zuzug  auf  Grund  der  Erheinung  und  wegen  der  Lehen  vom 
Kg.  und  von  der  Krone  Böhmen  gefasst  machen. 

*)  PfuUingeny  Aug.  15  schreibt  Chr.  dem  Kfen.,  er  solle  dem  Kg.  zur 
Antmrt  geben :  so  schwer  es  ihm  falle,  werde  er  der  Lehenspflicht  und  der  Erb- 
cintiHg  doch  nachkommen,  würde  aber  vitl  lieber  zum  Frieden  helfen:  der  Kg. 
^^ige  auf  Mittel  hiezu  bedacht  sein.  —  Ebd.  Konz. 

■)  Am  gleichen  'Tag  schickt  Hz.  Albrecht  die  Itustraktion  den  Markgfen. 
für  Hz.  Erich.  Chr.  möge  der  Sache  nachdenken  bis  zu  ihrer  persönlichen 
^^isammcnkunft,  deren  Eestsetzung  er  von  Chr.  und  dem  Pfalzgfen.  erwatic. 
—  'S7.  Brandenburg  Id.  Or.  präs.  Pfullingen,  Aug.  14.  -  Über  die  Instruk- 
tim  fteWst  und  über  die  kais.  Antwort  vgl.  Voigt,  :i,  H(i,  110  f. :  BuchoUz  7,  128 ff.; 
^drthold  129 f.  Über  den  Zweck  ihrer  Verbreitung  äussert  sich  Zasius  Hz. 
Albrtcht  gegenüber,  Druffel  IV  S.  242  n.  I. 

*)  Ober  die  emestinische  Gesandtsc ftaft  an  den  kais.  Hof  vgl.  Wenck, 
»w  Arch.  f.  Sachs.  Gesch.  N.  F.  3,  liiOff.,  238  ff. 

•)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Uz.  Albrecht.  —  St.  Bayr. 
J/w».  3.    Kanz. 


Vei-hanäluiig   t 
in  dm  Mridelb.  Band. 


■HO.  Hz.  Mhmhl  an  Chr.: 

GcKUiidten    drg   Kgn.  idirr  dr^nrn  Au/niihm» 
Oberland.  Städte. 

Chr.  erinnert  sich  an  den  Abschied  zu  Heidelberg  und  Net 
scMoss.  dass  jeder  mit  den  Hiiu  bejmchbarteji  ansehnlichen 
Ständen,  besonders  er  /Älbr./  mit  dem  röm.  Kg.  wegen  dessen, 
oberösterreidt.  Ländern,  über  Beitritt  zur  Einung  verhandeln 
solle.  Liess  deslialb  lieivi  Ky.  mit  allem  Fhiss  werben,  worauf 
gestern  ein  kyl.  Gesandter,  Dr.  Znsius.  mit  Kredenz  und  milnd- 
licheiH  Befehl  zu  ihm  kam,  der  ihm  sagte:  Da  die  MetnmingeK 
Hundi^xlinndlung  ganz  zersc/ihigen.  der  Traktat  von  Eger  durch 
dfs  Kf'en.  Maris  Tod  eingestellt  sei  und  der  Kg.  oimehin  zu  den 
Ei-uiiuysverw.  besondere  Zuneigung  trage,  m  wolle  er  sich  auf 
ihr  Ansuchen  mit  seinen  oberen  Landen  in  i/ire  Einung  be- 
geben; er  wünsclie  deshalb  Zeit  und  Hilfe  solcher  Einigung 
etwas  ausdrücklicher  zu  erfahren,  auch  müsse  er  es  dem  Ksr. 
7nitteilen  und  könnte  es  um  so  besser  thun,  wenn  ihm  des  Ksrs.. 
Antwort  auf  ihr,  der  Einungsff,,  Schreiben  wegen  des  aufge^ 
richteten  Verständnisses  vertraulich  eröffnet  würde.') 

Hierauf  gab  er  zur  Antwort,  er  habe  des  Kgs.  Zuneigung^ 
gerne  gehört,  würde  auch  gerne  die  gewünschte  Deklaration 
über  Zeit  und  Hilfe  yc/mi  iiiul  .<<ir/i  mit  dem  Kg.  der  Haupte 
Sache  wegen  in  ^'f-rhuiitUiiiiii  niihis-irn :  allein  er  müsse 
zuerst  an  die  andern  Eiiiinigsfj'.  i/rlauijcn  lassen  und,  da  er 
in  kurzem  eine  persönliche  Zusdninifnhitnft  i/iri'r  aller  eriearte, 
so  wolle  er  dem  Ky.  deren  Zeit  und  Mahtatl  rilcnd-s  berichten, 
wo  dann  mit  dem  Kg.  oder  seinen  Gesandten  abgchandeli 
werden  könnte.  —  Vom  Ksr.  sei  indes  auf  ihr  Schreiben  wegen 
der  Einung,  soviel  er  wisse,  noch  keine  Antwort  gekommen. 

Er  hörte  von  dem  Gesandten  noch  vertraulich,  dasa  er 
zu  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Köln.  Jülich,  Hessen  und  zum  Deutsche 
meister  abgefertigt  sei.  um  von  des  Kgs.  wegen  um  Zuzttg- 
gegen  Markgf.  Albrecht  zu  icerben :  Chr.  U7id  er  würden  wegen 
der  nalten  Blutsverwandtschaft  mit  dem  Marlcgfen.  diesm^ 
rerscitont.  —  Merkt,  dass  der  Ky..  ohne  auf  des  Ksrs.  Antieori 
zu  warten,  der  Einigung  lieitrcten  wird.  Zeigt  dies  Chr.  tmä 
den  andern  an;  bittet,  heil.  Srlniihe.n  an  I'falz  zu  schicken^ 
von  wo  sie  an  Mainz  und  die  andern  kminneji  können. 

310.  ')  In^liitkUon  für  Zasian  hei   /h-ujf-l  IV,  2Xi.     DiHfeii  Bniclu  .. 
rfiB  Wtrinatif  bei  Albrrchi  tlid.  :-ßtl. 


310.— 31 L  1653.  267 

Dankt  für  Zeituuyen  und  Abschr.  des  mainz,  und  pfälz,  Amj,  u. 
SthreibenSy   die  persönliche  Zusammenkunft  betr.    Ist  damit 
dnverstanden ;  ericartet  Benennung  von  Tag  und  Malstatt,  — 
Miinchefu  155S  Aug,  IH. 

Ged.:  Teilt  auf  dir s.  Zettel  im  letzten  Schreibeny  das  Vor- 
haben der  Oberland.  Städte  betr.,-)  mit,  dass  er  bisher  nur  von 
seinen  Gesandten  erfuhr,  dass  die  Gesandten  von  einigen 
Städten,  so  Strassburg,  Frankfurt,  Memminge^i  und  anderen, 
neulich,  als  die  bayr.  Gesandten  von  Ladenburg  abzogen,  zu 
Speyer  bei  einander  waren.  Warum,  konnten  sie  nicht  erfahren, 
—  Will  sich  fleissig  hienach  erkundigen, 

Si.  Heidelb,   Verein  3.     Or.»)  priin.  FfaUinym,  Auf/.  /O'.») 


fUl,  Chr.  an  die  verordneten  Kirchenräte:  Ang.i3, 

Malinl  zu  grösserer   Verschwiege nheU  über  ihre   Vcrliandhingcn. 

schickt  mit,  was  ihm  der  hiesige  Pfarrer  berichtet;  hat,  wenn 
dem  so  ist,  gar  keinen  Gefallen  daran,  das  ir  kirchendiener 
«lennasseii  p:epenHiiiaiuler  besinnet  und  verbittert  seien ;  denn 
r//f.9'"  gereicht  zum  Ärgernis  und  giebt  dem  gemeinen  Mann 
ein  bösc^  Exempel;  befiehlt  deshalb  ihnen  allen  und  jedem  be- 
mnders,  ir  wellend  es  bei  euch  in  allweg  abstellen  und  hinfuro, 
was  im  rath  tractiert,  pfehandelt  und  besi-hlossen,  nit  also  hin  und 
wider  ausbraiten  noch  ausschreihen,  sonder  aiu  ieder  bei  sich  in 
jrfliaim  beleiben  lassen,  wie  dann  ir  dasselbip  one  das  ze  thon 
schuldip:  und  phlichti^  seien,  damit  uns  nit  zu  anderni  ui-sach 
?t*ireben  werde.  —  Nürtingen,  l:V):i  Aug.  Vi, 

tSt,  Religio ussachen  Lo  i.     Kon::. 

<t)  5  cito. 

•>)  KwtHtj.  für:  solhe»  .  .  .  auMXu^iooScii. 

-)    Vql,  den  Bericht    darUher   von  Zäsiums  (in  Kg.   Ferdinand  hei  Druffrl 

•)  eodem  schickt  Chr,  an  Pjalz  Abschr.  hievon  sowie  vier  verschlossene 
•VfArwten  an  die  andern  Einungsff. :  zweifelt  nicht,  dass  Alhrecht  zur  Zusammen' 
^»nft  kommen  mrd,  —  Lichtenstein,  Aug.  16  schickt  er  das  Schreihcn  an  von 
^((uutenbach,  Festster  und  Knodtr  mit  dem  lief ehl,  zu  beraten,  was  deswegen  hei 
^^T  nächsten  Zusammetikunft  zu  erwarten  sei.  —  Ehd,  Or.  —  Kf,  Fnedrich 
UHtirortet  Ang,  18,  da  Hz.  Alhrecht  die  Sache  auf  dii  perftönliche  Zusammen- 
'^^ft  verschob,  habe  er  an  Mainz  um  schleunigste  Benennung  von  Tag  und 
Malfftalt  geschrieben.  —   St.  Pfalz.  Miss.  (J.     Or.  prüs,  Offenhausen^  Aug.  :*{), 
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Äug,  14,  312.  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

Aufnahme  von  Köln  und  Hessen.     Claus  von  Hattstatt. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  10  *)  in  Neustadt  a.  d.  Hardt 
und  sah  daraus,  dass  Chr.,  wie  er  selbst,  die  Aufnahme  von 
Köln  und  Hessen  in  die  Einung  bis  zu  persönlicher  Zusammen- 
kunft zu  verschieben  wünscht;  ebenda  kann  auch  beraten 
tverden,  ob  und  loie  weitere  Gütlichkeit  zwischen  beiden  Teilen 
zu  suchen  sei. 

Die  Handlung  mit  Claus  van  Hattstatt  und  den  10  Unter- 
hauptleuten  betr.  wird  Chr.  seine  und  der  Mitverwandten 
Fürsten  Zustimmung  haben,  dass  200  fl.  jährliches  Wartgeld 
jedem  zu  gehen  sind.  Will,  wenn  es  Chr.  wünscht,  dessen 
Schreiben  samt  dieser  seiner  eigenen  Meinung  den  andern 
Einungsff,  mitteilen,  oder  will  er  es  mit  Chr,  bis  zu  der  per- 
sönlichen Zusammenkunft  verschieben,  —  Neustadt  a.  d.  H., 
15i)3  Aug.  14. 

St.  Heidelb.    Verein  :i.     ()r.^)  [tiüs.  Lichtenstein,  Aug.  17. 

Atifj,  14.  31 S.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Mandate  des  K.Gs. 

hat  vor  ivenigen  Tagen  von  seinem  Kammerger ichtsprokurator 
Dr.  Ludwig  Ziegler  erfahren,  dass  jetzt  beim  Ausgang  der 
Ferien  die  bischöflichen  Mandate  reproduziert  werden  sollen. 
Teilt  dies  nach  der  zwischen  ihnen  und  dem  Erzb.  von  Mainz 
getroffenen  Abrede  mit  und  hat  dem  Ziegler  befohlen,  falU  die 
Mandate  reproduziert  würden,  von  den  Handlungen  Abschr. 
und  gereumpte  dilation  zu  begehren,  doch  sich  vorher  mit  dein 
wirtbg.  und  mainz.  Anwalt  zu  besprechen.  Wird  seine  gestellten 
Artikel  in  wenigen  Tagen  schicken,  damit  man  sich  vergleichen 
kann,  wie  und  wann  sie  zu  übergeben  sind,  wie  der  ladenburg. 
Abschied  sagt.^)  —  Heidelberg.  1:V)H  Aug.  14. 

Ced.:  Hat  dessen  Schreiben  samt  den  gestellten  Artikeln 
erhalten:  ivird  die  sein  igen  dazu  sotzoi  und  sie,  wie  gesagt, 
sobald  wie  möglich  schicken. 

St.  Pfalz  ii,  /,  Hl.     (Jr,  präs.  Uthtentitein,  Auf/.  17. 

a)  3  cito. 

31:i\  *)  nr.  3(M/  n.  :j. 

313.  »)    Vgl.  Stumpf  S.  löU. 
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314,  Hz.  Albrecht  an  CJir.:  Aug.  in, 

Zusammenkunft.  Friedensvermittlung.  Schreiben  an  den  Ksr.  Reicfistag. 

frhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  10  am  IH.  Hat  seine  Meinung 
wegen  persönlicher  Zusammenktmft  schon  mehrmals  geschrieben : 
da  Mainz  und  Trier  auch  nichts  dagegen  haben,  wartet  er 
auf  weiteres  Zuschreiben.  Ist  auch,  tvie  Chr.,  der  Pfalzgf.  und 
die  andern,  der  Ansicht^  dass  das  kölnische  und  hessische 
Ansuchen  bis  dahin  einzustellen  isty  da  auch  wegefi  des  Kgs. 
verhandelt  werden  soll;  er  fürchtet  nur.  dass  durch  des  Kgs. 
Ansuchen  beim  Ksr.,  wovon  er  schon  neulich  ^)  an  Chr.  schrieb, 
vielleicht  der  Ksr.  veranlasst  wird,  auf  ihre  Versammlung, 
wie  beim  egerischen  Bündnis  geschah,  auch  jemand  aus  allerlei 
Gründen  abzufertigen ;  deshalb  möge  Chr.  sorgen,  dass  Tag  und 
M(üstatt  um  so  mehr  geheim  gehalten  werde?!,  um  dies  zu  verhüten. 
Da  das  Feuer  so  weit  um  sich  gegriffen  hat  und  so  hohe 
Stände  wie  der  Kg.,  Sachsen,  Braunschweig  und  andere  in  die 
Sache  verwickelt  sind,  so  kann  er  nicht  denken,  ivie  ivegen  des 
Friedens  verhandelt  werden  ki'mnte,  will  aber  bis  zur  Zusammen- 
kunft nachdenken. 

Das  im  Ladenburger  Abschied  in  Aussicht  genommene 
Schreiben  an  den  Ksr.  könnte,  da  sich  die  Läufe  seither  ge- 
ändert haben,  bis  zu  ihrer  Zusammenkunft  aufgeschoben,  hier 
dann  von  ihnen  allen  gefertigt  tverden. 

Erhielt  vom  Ksr.  die  gleiche  Verschiebung  des  Reichstags  ;^) 
bittet  um  Abschr.  der  4fitwort  Chrs.  an  die  Bb.  und  Nürnberg 
auf  ihr  in  Ladenburg  übergebenes  Schreiben.  -  München. 
lo.'>3  Aug.  15. 

Ced.:  Ist  einverstanden,  dass  Chr.  die  Benenmmg  von 
Tag  und  Malstatt  Pfalz,  Mainz  und  Trier  wieder  zuschob:^) 
fürchtet,  man  könnte  auf  Bruchsal  kommen,  das  zu  eng  wäre: 
hielte  Speyer  oder  Worms  für  das  Beste:  es  ist  nicht  länger  zu 
verziehen. 

St.  HeideU).  Verein  7  hy  ö,     Or.  präs.  Lichienstein,  Aug.  lif.*)    Auszuif 
hei  Ih'uffel  IV,  238. 

314.  *)    Vgl.  nr.  310. 

')  Brüssel,  Aug.  1  verschiebt  der  Ksr.  den  auf  Aug.  16  ausgeschrieheneti 
IHtner  Reichstag  auf  Okt.  1.  —  St.  Reichstag nakten  14  a.  Or.  2»'äs.  Stuttgart. 
Aii{f.  lO.  —  Druff el  IV y  235  scheint  Hz.  Albrechts  Antivort  an  den  Ksr.  zu  sein. 

')  nr.  305  n.  1. 

*)  eodem  antwntief  (-hr.j   er  habe  an  Kf.  Friedrich  hievon  zur  Befinde' 


:tt.t.  Kf.  Fiifih-Hi  an  Chr.: 

Ueiclmtag.     Sckrtihm  im  den   Kar. 

schickt  jfiit,  was  ihm  der  Kf.  von  Mfiim  über  die  Verscfiieöung 
des  Reichstags,  woj'on  er  vorher  nichts  wtisste-  mitgeteiU  hat.*\ 
samt  einem  Kons.,  me  an  den  Kar.  dem  Ladenburger  Äbschie 
genifiss  geschrieben  werden  soll:*)  Chr.  möge  sein  Bedenket 
ihm  oder  Mains  mitteilen:  weiss  seinerseits  nichts  daran  m  ■ 
ändern.')  —  Ingelheim.  t'i5H  Aitg.  17. 


rang  der  Zusammmkunfl  Aliaehi-,  gemiiiU  und  sendet  Aharhr.  neitter  Anlii-nrt 
an  di*  Bb,  und  Nürnberg  [nr.  35ä  n.  U],  —  Ebd.  Kam.  —  Hiefhr  dankt  AllHtdäi 
Münehen,  Aug.  23.  —   Ebd.  6".   (h:  [irä».  Aug.  äö. 

315.  ')  Der  Ertb.  »andlt  Aug.  35  eiH  Schreibm  dt»  Ktrt.  =:  n 
und  da»  in  n.  2  fnlgende  Kam. :  übrr  diexen  tagt  tr,  eg  rnlnprtrht,  »nieeü  (Au»> 
lieh,  dem  Ladtnlnirger  Abgi-Iaed  mit  ettran  Aiisführnng  der  vmi  P/uI:  ufrf. 
n'irIJig.  angritgten  Argumente. 

')  Die  Einungajf.  in  den  Kur.:    trnt:    iiUer   Bi.inü/utngen    hermehen    ifikl 
Irawigatrn  Zunliinde  im  Jteidie ,  so  isi  leider  fiir  aatcea,  das  die  »rm,  verUasen. 
tPuUch  iiation  |iii]  nnReriii  i^L'Ut'ineii  geliebteo  Tatirlanil  in  solii'hi'in  Irauri^ra,. 
Iictnieliten,  ulcnden  stand,  HniirHt,  nut  und  irefiu-,  aucli  sorg  eussersten  TerderbenS' 
und  entlicIieQ  onder^ang:«  deruiiuiseii  sieet,  bIk  Iwi  vilu  keiüern  und  kuni^en, 
kiu.  ml.  loblirhe  vorfara,  in  ettichen  bunderl  jiini  nit  liescheen  ist :  dan  wer  '. 
eraelen  vilcr  anuer,  unschuldiger  teut  kla^n  nnd  rufen,  Bonderlit'h  der,    .... 
lii:li  Terderbt,  in  gnind  verprant  iind   mit  iren  armen  weibern  iind  kindem  ir»^ 
ht'tteistAb  und  sclimelicbciD  elend  bevalben  xein'i'     Wer  kan  die  armen,  betnilit««::» 
und  TerU-isen  uodertboneu  verdenken,  das  sie  zu  dott  »clireien  und  iDJt  iin^eduL  ^4 
sajfen,  ire  von  fiott  g-ehen   obrikt'iten  tbun  ireni   aiupt  und  bevelch  nit  geon^^, 
Terlaasen  Ae  mit  billirhom  si'hntza  und  Hvliinii,  derwegen  sie  jamerlicb  serräa^  c 
und  verderbt  wt>rden.     'ViV   u-i»sen   dan   tiilffs  nicht   abtuteendtn,   bitten   äenha^^b 
den  A'jtr.,  diesen  Bachvservngen  endlich  tintnai  mit  Gnaden  abtuheffen  and  a^^^l 
giUlichr  Beäeffung   der  Irrungen   oder  Hcimslelluag  an  K/rr.  und  Emchtsttiit  -^ür 
bfdiirbl  sei».     Wn  nicht,  sn  fürchten   tic,  da/tu  die  drutuc/ie  Natifin  dun  liutr^^i'- 
Hirn  Vrrderbrn  nicht  tntgtkt,  das  andi  des  gemeinen  mniiH  lialben,  der  ditiir  £.«-'( 
iif  der  obrigki'it  iliun  und  liuiauii  vleiasiij;  ntdiliing  bat,  alterliand   unrets  m.  ■»'■ 
H<irK«n;   daninder  ftl'tir  mikbt  K.  kai.  mt,  und  irer  erbland  (wekhes  unn  de»<J( 
licralicli  leid  wcre)    iiuüli  uit  ganxs  veräcliunt  wenlen.     Erscheint  diese  Erinrir- 
iiing  gu  heftig,   möge   dien   der  K»r.  nicht   ihnen,   nondem   den  jelsigrn  Zrii.'V     ' 
sutnessen.  —  Ebd.  Absehr.,  mit  ahsehiriichenden  tcirlhg   Korrekturen:  ogl.  nr. -JS?.      | 
Fgl.  Druffel  IV,  T,-3. 

")  Chr.  antwortet  dem  Kfen.  Aag.  31,  itan  maint.  Kont.  Hei  ettras  scharf 
und  weitlänfig:  rr  hielte  fßr  tatiain,  dies  bis  n*  ihrer  persäntichen  Zusammn- 
huiifl  einzv/ilellen.  —  Khd.  Ced.  A'unr.  —  rodrm  urhirkt  rr  alles  samt  Zeilungn 
und  seiner  Antvixrl  nn   ßagern.   —   Ebd.  Kiin^. 
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316.  Bürgermeister  und  Rat  von  Nürnberg  an  Chr.:        Aug.  w. 
srhickm  eine  Schrift  gegen  Markgf.  AI  brecht.^)  —  hVhi  Aug.  W. 

St.  NUifiberg.     Or.*^  präs.  Sept.^^  3,  ahends. 

317.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  Aug.w. 

Mahnt,  den  EitUrüt  des  Heidelb.  Bundes  in  den  egerisclien  zu  fiirdem. 

Böcklin  berichtete  Chrs.  Antwort  auf  die  Werbung,  die 
egerische  Bundessache  betr.:^)  dass  Chr.  daraus  des  Ksrs. 
väterliche  Meinung  spüre,  sich  in  schuldigem  Gehorsam  halten 
ivolle,  den  Bund,  falls  er  zu  stände  komme,  als  zu  Ruhe  und 
Frieden  dienlich  erachte,  jedoch  ohne  Vorwissen  seiner  Heidel- 
berger Bundesverwandten  keine  endgültige  Antwort  geben  könne, 
sondern  es  an  diese  gelangen  lassen  und  dann  schriftlich 
antworten  tvolle;  so  auch  d.  I.  wiste,  das  sie  uns  kein  ungefallen 
daran  thete,  wolte  sie  die  sachen  dahin  befurdern  helfen,  das  die 
haidelbergisch  pundnus  zu  diesem  gezogen  wurde ;  doch  sehe  d.  1. 
in  alweg  für  guet  an,  womoglicli  das  wir  die  sachen  mit  dem 
eperischen  pund  bis  auf  den  künftigen  reichstag  aufgezogen  hetten ; 
n  zweivelte  derselben  gar  nicht,  das  wir  alle  dieienigen,  so  wir 
bewerten,  darein  bringen  möchten;  dann  d.  1.  achtet,  es  wurde 
mai-ggraf  Albrechten  von  Brandenburg  niderlag  ein  grosse  enderung 
im  egerischen  pund  bringen,  dieweil  sie  für  gewiss  wiste,  das 
weilend  herzog  Moriz  churfurst  allain  gedachts  marggi-af  Albrechts 
halben  so  heftig  daran  getrieben  hette.  Welches  d.  1.  gehorsam, 
nnderthenig  und  guetwillig  erbieten  und  erzaigen  wir  zu  sonderm 
smodigen  und  ganz  angenemen  gefallen  verstanden  und  konnden 
daraus  nicht  anders  abnemen,  dann  das  d.  1.  sich  gegen  uns  und 
dm  heiligen  reiche  hiufuran  nicht  weniger,  als  bisheio  mit  son- 
derni  derselben  ruemb  gescheen,  getreu,  gehorsamb  und  guetwillig 
zu  verhalten  und  zu  erzaigen  genaigt  ist. 

zi  Aifitrhr.  roH  Chr.:    dio    schmorHcInieidor    h:ib(>iiH   wol    erdicht :    was   Kebet   mich    ir  boU- 

iüli|)en  unV 

h)  Ol',  kat  AHjfHHt. 

3Ui.  «)  Bei  Hortleder,  1071— llfH). 

317.  *)  Durch  obiges  iSchreihcn  erfuhr  Chr.  von  Böcklins  uhweichvndem 
Ji^chi,  nr.  265.  Als  die  Schriften  am  20.  Sept.  in  IleiWronn  verlesen  icurden. 
erklärte  Chr.,  das  WUhelm  Bocklin  seine  antwurt  anders  im  die  kei.  mt.  praclit 
(bn  ime  bevolhen  worden,  bat,  sich  derhalben  entschuldigt  zn  hal)cn  und  das  es 
öiil  meinem  wiUen  nit  bescheen.  Nach  dem  ProlokoUj  Wim,  Mainzer  Reichs» 
tagsakten  24. 


I.  Difweil  wir  mm,  wiivil  die  liaidellienErisch  ponrtTHis  bftlangciiit, 

d.  1.  kein  eutlidu'  odei'  gewisse  antwui-t  zu  geben  »issen,  nathilem. 
wir  derselben  weder  von  d.  I.  iiodi  don  andern  pundsstend^n  is 
anders  dann  allein  in  geniain  berichtet  worden,  nenilich  das  die- 
BPlb  allain  zu  schütz  und  schimib  Euer  liebden  land  nnd  leut 
lind  zu  erhaltung  des  gemeinen  landfridens  furgenomeu  were,  nnd 
sonst  ad  parteui  und  wie  dieselb  in  specie  gesielt,  nie  nichts 
gründliche  erfaren  haben,  und  docti  unsenn  gn^-digen  und  vättrlichen 
vertrauen  nach  entlich  darfnr  halten,  <las  soliche  pundnus  keiner 
andern  nrsach  dann  wie  obsteet  und  sonst  niemand  zu  schaden 
oder  nachti'il  t'nrtrenniiieii  und  geschlossen  wurden,  auch  d.  1,  a 
der  egi-risi'lieii  i)iiudsiiiiti'l  gueteruiassen  sehen  und  spneren  iiiößRn. 
das  diesell)  auch  allein  auf  den  geuieiiien  landfrieden  und  erhaltiing 
fi'iden  und  einigkeit  im  heil,  reiche  jj:egi'undet  und  sonst  zu  nie- 
mand angiiff,  Überfall,  beschi'digung  oder  ainziger  anderer  unrohe 
gemaint  ist,  »n  mögen  wir  uit  allein  gnediglicheu  und  wul  leiden, 
das  d.  1.  die  sachen  dahin  richten  helfen,  damit  tlie  haidlbergisd) 
pundnus  zu  dieser  gezogen  wenle,  sonder  wüUen  soliches  anch 
d.  1.  zu  tliun  und  mit  allem  getreuen  ernst  und  vleis  aitznnchE^n 
und  zu  befurdeni  hiemit  ganz  giiedigs  vleis  erinnert  und  eraant 
haben,  der  (inedigen  Zuversicht,  so  dasselb,  wie  sich  gebuerl,  in 
daii  werk  braclit  und  also  beide  pundnus  zusamengezogeu  wurden, 
es  sollen  sich  nit  allein  nuch  andere  mehr  ansehenliche  unserK 
und  des  reiclis  steude  auch  darein  begeben,  sonder  auch  die  nr- 
Sachen  aller  unruhe  und  schftdiicher  empürung  genzlich  dardurch 
abgeschnitt<"n  und  frid  und  uinigkeit  im  liail.  reiche  wider  gepHanzet 
und  erhalten  werden  mögen.  Obwohl  inztüischen  Kf.  Uorix 
gestorben,  hofft  er  rfw7i  rf*>  Mitwirkung  anderer  friedliebender 
Stünde  und  begehrt  roii  Chr..  seinein  Erbieten  nach  die  Sackt 
fleissig  zu  fördern.  -  Hätte  Hingst  geantwortet,  erwartete  aber 
die  in  Au-ssirfit  ge.st^llt^e  srhriftliche  Antwort,  wflehe  bis  ,jf<^ 
flieht  eintraf. ^\     -  Briis.iel.  /."..1."(  .4tig.  l'.t. 

Wirn,  Mainttr  Rnclitlagmtlr,,  l'4.  Al-i-rh:'"     Kow..    Wim  K-A-  " 
genere  19;  rgl.  Dr^ti  1 1",  :><i!i. 

ml  IhIh«  ttkllbronn  VI.  >r|<l. 

'1  Chr».  itehri/tliehe  Anlu-oii  aii  ilen  Kin-.,  nr.  Hol',  traf  irtt  nn  äi.A't 
nm  Itain.  Hofs  nn. 


B18.-319.  1668.  873 

318,  Nikolaus,   Hz.  von  Lothringen,   Of,  zu  Vaudemont,  Aug.  lä. 
Vormünder,  an  Ctir.: 

beglaubigt  den  Alexander  von  Braubach  zu  einer  Werbung.  — 
Vezelise,  1553  Aug.  19. 

St.  Heidelb.   Verein  4,  2.     Or.^)  jyräa.  Sept.  P.») 

319.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Aug.  19. 

Zusammenkunft.    Hattstatt.    Schreiben  an  den  Kar. 

schickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  von  Hz.  Albrecht 
vm  Bayern,^)  unt.  and.  die  persönliche  Zusammenkunft  betr. 
Da  derselbe,  wie  auch  Chr.,  Beschleunigung  tvünscht,  möge  sie 
der  Kf.  fördern  und  unverzüglich  Tag  und  Malstatt  benennen. 
Da  wegen  Köln  und  Hessen,  auch  wegen  der  widerwärtigen 
Stände  der  Kf.  und  Albrecht  übereinstimmen,  so  ist  er  auch 
damit  einverstanden. 

Hattstatt  und  die  10  Unterhauptleute  werden  sich  nicht 
bis  zu  der  persönlichen  Zusammenkunft  aufhalten  lassen;  will 
nach  des  von  Freyberg  Rückkehr  mit  ihnen  verhandeln,  was 
ihm  als  das  dem  Verein  Nützlichste  erscheint. 

Hat  kraft  des  Ladenburger  Abschieds  dem  Erzb.  von 
Mainz  wegen  des  geplanten  Schreibens  an  den  Ksr.  schon  seine 
Meinung  geschrieben,^)  hat  aber  nichts  dagegen,  dass  es  bis 
3tfr  Zusammenkmift  aufgeschoben  unrd.  —  Lichtenstein,  1553 
Aug.  19.^) 

St.  Heidelb.   Verein  2.    Kong. 


318.  ^)  Auf  sehr,  von  Chr.:  der  von  Vademont  begert  in  unser  bundnus; 
will  heben  nnd  legen  mit  uns  und  dem  reich ;  hab  ime  geantwnrt,  wa  er  es  möge 
leiden  an  meine  ainigungsverwandten  zu  gelangen,  möge  er  mirs  solches  zu- 
^breiben  oder  seine  gesanten  mit  sattem  bevelch  abzufertigen;  dan  für  mich 
selbst  mir  nit  gebnren  wolle,  ine  zu  verstendigen,  wie  solchi  yerstendnus  gemacht 
ond  was  die  in  sich  halte. 

')  VegeUse,  Sept.  18  dankt  Hm.  Nikolaus  für  den  auf  Braubachs  Werbung 
9^^ten  guten  Willen  Chrs.  gegen  seinen  [Nik.]  Vetter  und  dessen  Land  und 
f^eiUe,  und  bittet,  dem  von  Braubach,  Zeiger  dieses,  weiteren  Glauben  zu  schenken. 
-  Ebd.  3.  Or.  präs.  Heübrann,  Sept.  24.  —  Die  wirtbg.  Landschreibereirech- 
^^ng  von  1553154  zähU  Alex,  von  Brauhach  als  Diener  von  Haus  aus  mit  einem 
Fahrgeld  von  100  fl.  auf. 

319.  ')  nr.  314. 
*)  nr.  296. 

")  Am  gleichen  Tag  schickt  Kf.  Friedrich  aii  Chr.  die   Instruktion   des 
Markgfen.  Albrecht  für  He.  EiHch  saivie  des  Ksrs.  Antwort  (vgl.  nr.  309  n.  3). 
Ernst,  Brl«fw.  dei  Hm.  Ohriilopb.  II.  18 
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Äug.2fj,  320,  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Dankt  für  Überlassung  des  Brenz.     Reformation  in  Kurpfalg. 

das  E.  I.  lins  auf  unser  beschehens  freuntlichs  ersuchen  mit  be- 
willi^ung  irs  ratlis  und  brobsts  zu  Stuttgaiten,  des  würdigen,  unsers 
lieben  besondeni  Johannem  Brentium,  freundlich  und  bruderlich 
vvilfart  und  dardurcli  die  anrichtung  des  rainen  gottesworts,  auch 
ain  christliche  kirchenordnung  unsei's  furstenthunibs  befurdt  haben, 
das  bedanken  wir  uns  gegen  derselben  K.  1.  ganz  vetterlich  und 
fraindlieh,  und  wellen  deinselbeu  fraindlich  nit  bergen,  das  sich 
gedachter  Brentius  nit  allain  in  begreifung  der  kirchen-  und 
anderer  gottseliger  Ordnung,  zu  den  kirchenamptern  nötig  und 
dienstlich,  sonder  auch  zu  anrichtung  notwendiger  fruchtbarlicher 
Visitation  kain  mühe  oder  arbait  beschwem  lassen,  sonder  in 
solchem  allem  craftlichen  und  getreuen  guten  fleis  angewendt, 
also  das  wir  darab  seinthalb  ganz  gnedigs,  guts  gefallen  und 
benugen  haben,  auch  solchs  umb  K.  1.,  als  welche  die  sach  durch 
in  furuemlich  gefurdert,  ganz  vetterlich  und  fraindlich  verdienen 
und  es  gegen  ine,  Brentio,  mit  sondem  gnaden  erkennen  wollen, 
sambt  dem  zuvoran  Gott  allmechtigen  hierin  gedient  wurdt.  Ferrer 
ist  auch  an  K.  1.  unser  fraindlichs  anmanen  und  bitt,  die  wellen 
ingedenk  und  zum  lob  Gottes  unbeschwert  sein,  bei  dem  hoch- 
gebornen  fursten,  unsenn  fraindlichen,  lieben  hemi  und  vetter, 
pfalzgraf  Friedlichen,  rhurfursten,  wie  sy  zu  thun  wol  wais  und 
one  das  genaigt  ist,  zu  furdem  und  zu  handien,  das  s.  1.  irstails 
auch  ain  christliche  Ordnung  in  der  religion  fumemen,  und  also 
in  der  Pfaltz  durchaus  ain  gottselige  gleichait  und  niainung  ge- 
halten werde.  —  Ncnburgy  1553  Aug,  2iK 

st,  Pfalz  9clyti6.     NeufTe  Ahschr.,  tnit  dtm  Vermerk:  Geschenktem 
lAthrnaus  in  Luzern. 

Äiuj.;iL  't!il.    Fj'::ff.    Sibastuni    von    Mainz    und    Kf.    Friedrich 

an  Chr.: 

AunschreiheH  tU,s*  Heitbrtmner  Tages, 

setzen  die  aus  allerhand  bt^weglichen  ui^sachen  für  noticendig 
erachtete    persöfilirhe    Zusammenkunft    der   Einungsff.,    deren 

Da  in  der  instrttktiihi  tinigr  Zuraten  ganz  beschtrerlich  angezogen  seien,  habe 
er  Sifion  dnn  Kfrn.  von  .Main:  tftschn*btn.  er  solh  Besiimmung  von  Tag  und 
Mahtatt  jtw  dir  /asiunmtnkunt't  bfMchhunitn'n.  —  St,  Bnindenburg  Id.  </r. 
pras,  (tiftnUtniSiH,   An;/,  l*:'. 
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Bestimmung  Chr.  und  der  Hz.  von  Bayern  ablehnterty '  auf  Aug.  21. 
Dienstag,  Sept.  12,  abends  in  Heilbrann  eimutreffen,  an,  so 
dass  an  den  folgenden  Tagen  beraten  werden  kaiin,  was  auf 
den  Ladenburger  Abschied  und  über  Aufnahme  einiger  bewuss- 
teil  Stände  zu  erwägen  ist;  da  einige  einen  weiten  Weg  haben 
md  der  angesetzte  Reichstag  sich  naht,  komiten  sie  keinen 
früheren  Tag  wählen.^)  —  Steinheim,  1553  Aug.  21. 

St.  Heidelb,   Verein  4,  1,     Or.  präs.  Hei  denket  m,  Aug.  ä7. 

322.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug. 32. 

Vermittlung  in  Sciehaen. 

schickt  in  Abschr.  die  Antwort,  welche  der  mit  dem  Schreiben 
an  Hz.  August  von  Sachsen  abgefertigte  Bote  heute  hieher 
brachte;^)  bittet,  sie  an  Bayern  mitzuteilen;  glaubt,  man 
könne  dies  bis  zu  der  geplanten  Zusammenkunft  auf  sich  be- 
ruhen lassen  und  inzwischen  die  Antwort  von  Hz.  Johann 
Friedrich  erwarten.  —  Friedriclisbühl  bei  Germersheim,  1553 
Aug.  22. 

St.  Heidelb.   Verein  5,  12.     Or.  präs.  Senatctten,  Aug.  üß. 

323.  Kf.  Friedrich  an  Clir.:  Aug.  22. 

Der  TiUl  des  Kfen.  August. 

schickt  ein  Schreiben  von  Landgf.  Philipp  von  Hessen ;  ^)  hörte 


SJU.  ^  Heidelberg,  Aug.  25  sendet  Kf.  Friedrich   dieses  Ausschreiben  an 
Otr.  —  Ebd.  Or, 

322.  ^)  Ladenburg,  Juli  24  hatUn  sich  Ff  alt,  Bayern,  Jülich  und  Wirthg. 
an  August  und  Joftann  Friedrich  um  Einräumung  der  Güilichkeit  geicandt.  — 
£bä*  Abschr.  —  Torgau,  Aug,  11  antwortet  August,  unter  Mitse^idung  einer 
vom  Ksr.  zwischen  Moriz  und  Joh,  Friedrich  angeordneten  Assekuration,  die 
auch  er  tu  halten  gedenke,  dass  er  ihnen,  doch  dieser  Assekuratian  unschädlich, 
gütliche  Verhandlung  einräume,  wenn  sie  nicht  inzwisclien  sonst  vertragen  wer- 
den:  doch  bitte  er,  den  Kg.  von  Dänemark  und  den  Kfen.  von  Brandenburg 
auch  beitueieken.  —  Zugleich  fntte  er,  da  er,  wie  sie  wissen,  vom  Ksr,  neben 
seinem  Bruder  mit  dem  Ertmarschaüamt  und  der  Kur  belehnt  wurde,  den  in 
ihrem  Schreiben  wohl  aus  Versehen  weggelassenen  TiUl  Htm  wie  andere  tu  geben. 

—  Vgl.  Druffel  IV,  223  n.  1 :  Wenck,  im  Arch.f.  sächs.  Gesch.  N.  F.  3, 167  ff. 

—  In  einem  Kong.  ohne  Adr.  schickt  Chr.  Abschr,  der  Antwort  des  Kfen. 
Auguel  [wohl  an  OUheimich],  mit  der  Bemerkung,  da  die  Assekuration  Johann 
Friedriche  so  schaff,  spittig  und  hoch  sei,  so  sei  wenig  oder  gar  keine  GHHe  tu 
erhoffen.  —  Si.  Sachsen  3  c.  —  Ober  Johann  Friedrichs  Haltung  vgl.  nr.  392  n.  1. 

323.  *)  Friedewalde,  Aug.  13.  Kf  August  habe  itim  mitgeteilt,  dass  in 
dem  Schreiben  der  Einungsff.  u^gen  gütlicher  Unterhandlung  der  Kurtitel  fehle; 


Aug.  23.  nun.    es  sei  allerdings   das  Schreiben   an  Sachsen    ohne 

Kur-  und  ErzmarschaUstitel  aus  der  Mainzer  Kamlei  gekoa^ 
men  und.  ohne  dass  er  dies  wusste,  so  versekretiert  und  abg»9 
schickt  worden.  Nun  ist  aber  Kf.  Moris  samt  Hz.  August 
der  Kur  in  Sachseti  belehnt  worden  und  alle  Kff.  haben  ihren 
Konsens  gegeben :  hat  deswegen  kein  Bedenken.  Hz.  August  dem 
Kurtitel  zu  geben,  und  Mit  eine  gemeinsame  Entschuldigung, 
für  ratsam.  —  Friedrichsbühl.  lö:i:i  Aug.  ü^. 

St.  ffSU.  MiM.  6.     (Ir.  pro*.  Senstett,  Äug.  a«. 

Aug.  33.  •i'3-i.  Kf.  August  an  Chr.:*) 

Verhütung  tmn    Vtrgaddtfungni.     Markgf.  Albreclii.     Johi 
rieh  d.  Ä. 

eilte  auf  die  Kunde  von  Moris  Tod  so  schnell  als  möglich  aus 
Dänemark  in  .tein  Land.  Da  Moriz  für  das  allgemeine  Woki 
ins  Feld  gezogen  ist  und  für  den  Frieden  im  Keich  gestritten 
und  gesiegt  und  dabei  einen  Schuss  erhalten  hat.  mird  Chrl 
gnädiges  Mitleiden  haben.  Da  sich  hin  und  wieder  neue  ff«J 
werbe,  Aufwieglungen  und  Vergadderungen  erheben,  so  ist  ef 
zu  allem  bereit,  was  ihm  der  Landfriede  auflegt,  und  hält  fär 
das  Beste,  den  Vergadderungen  beizeiten  keinen  Raum  zu  lassen, 
da  der  ausgeschriebene  Reichstag  noch  nicht  so  bald  stistnnde- 
kommen  und  sich  Über  eine  Hilfe  vergleichen  wird. 

Obwohl  er  mit  Markgf.  Albrecht  vor  seines  Bruders  Tod 
in  ungutem  nichts  zu  thun  ftattt,  so  wurde  doch  durch  Hz.  Jo- 
hann Friedrich  d.  Ä..  ehe  er  [Aug.]  ins  Land  kam.  seinen  Räten 
geschrieben,  dass.  me  er  höre.  Markgf.  Albrecht  sich  an  seinem 
{Aug.J  Land  schadlos  halten  wolle.  Kann  das  nicht  annehmen, 
da  seine  Ritterschaft  Moriz   nur  aus   Pflicht   und    Gehorsam 

da  dies  teoU  tm  Vrrathtn  »ri,  möge  man  ditt  drm  Kfen.  odtr  ihm.  dm  Latidgfim^ 
trklären.  —  Über  dit  gUichintigtn  VrrhandlimgtH  de*  Londg/en.  Philipp  Mift, 
*:/.  Auguit  vgl.  G.  Woi/  im  N.  Arch.  f.  »öcA«.  Gegek.  17,  31b. 

3M.  ')  Vgl.  Stirn  gamen  Brief:  Wentb.  Dn  Kfm.  Augtut  Verwickt- 
Imtgtn  mit  den  Emeslintm  und  dtm  Markgfat.  Al^ehl  . . .,  I  Archiv  f.  4.  vdcAtt. 
Gttek.  N.  K  3,  141  ff.:  äStiff.J:  G.  Woff,  Die  Att/änge  der  Regiermig  de»  KJtmi 
Äitguft  (tf.  Arch./.  »Hchii.  Oeach.  17,30tf.i.  Da  »ach  «tiwm  Schreiben  dm 
DäntHkßnigi  (Drufftt  IV,  S44)  Kf.  Augunt  die  Be/HreMung  geäuMft  hatte, 
das»  dir  HeUUlb.  Fümitn  für  dir  trneftin.  Anspnichr  eitttrelett  und  rieäricht 
mit  Markgf.  Atbrechl  unter  einer  Decke  »Irckrn  könnten,  to  ■«(  et  nicht  eriaubt, 
mit  G.  Wo(f  (S.  3iyl  das  Angehen  dtr  Heidrlb.  t'iirmen  dnreh  Attgiuit  etuf  em 
Gefühl  der  Solidarität  s>trückiu/ührei>.  tU  kanai  tiek  Mtir  um  die  AbaidU. 
banihln.  iilier  deren  SlimmHng  Auskunft  lutrhallrii-  —  VgL  auch  Hrnßei IV,  l/83^\ 
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und  zur  Vermeidung  übler  Nachrede  zugezogen  ist  und  deni  Aug.  wd. 
}iarkgfen,  auf  seine  Forderung  einer  Erklärung,  ob  sie  den 
Krieg  fortsetzen  wollen  nach  beil.  Abschr,  geantwortet  hat;^) 
aucti  geliören  jetzt  Land  und  Ritterschaft  ihm  zu,  und  der 
Markgf,  hat  sich  gegen  ihn  nicht  so  xoie  Johann  Friedrich 
schreibt,  vernehmen  lassen.  Bittet,  ihn  nicht  zu  verlassen,  wenn 
Markgf.  Albrecht  oder  sonst  jemand  etwas  Thätliches  gegen 
ihn  vornimmt. 

Ferner  hat  Johann  Friedrich  d,  Ä.  seineti  Rat  Franz  Burk- 
hard zu  ihm  geschickt  mit  dem  Ansuchen,  ihm  seine  früheren 
Lande  und  Leute  uneder  zuzustellen,  da  ihm  die  Kapitulation 
nicht  gehalten  warden  sei  und  die  Assekuration  gefalle?!  sein 
solle.  Fühlt  sich  durch  diese  unbefugte  Forderung  beschwert, 
auch  mncht  ihm  das  viele  Postieren  zioischen  Johann  Friedrich 
und  Markgf.  Albrecht  Gedanken.  Die  Kapitulation  ist  von 
seinem  Bruder  gehalten  worden,  die  Assekuration  wurde  vom 
Ksr.  vorgeschlagen,  von  Johann  Friedrich  zugeschrieben  und 
schon  der  26.  Juli  zu  ihrem  Vollzug  angesetzt,  was  nur  durch 
Morisf  Tod  verhindert  wurde;  dessen  Räte  haben  dann  bei  Jo- 
kann  Friedrich  um  Verlängerung  angehalten,  bekamen  aber 
die  Antwort,  er  könne  sich  deswegen  mit  ihnen  nicht  einlassen. 
Da  die  Assekuration  auf  ihn  [Aug.]  tvie  auf  Moriz  gerichtet 
ist,  sieht  er  nicht  ein,  weshalb  sie  gefallen  sein  soll. 

Da  er  sich  der  gütlichen  und  rechtlichen  Verhandlung  der 
nach  der  Assekuration  vom  Ksr.  erlangten  Kommissarien,  auch 
der  Fintscheidung  des  Ksrs.  selbst  unterwirft,  da  die  Kapitu- 
lation und  kais.  Belehnung  von  den  Kff.  bewilligt,  die  Kapitu- 
lation von  Johann  Friedrich  mit  Brief  und  Siegel  angenommen 
worden  ist,  dieser  auch  im  Zuschreiben  der  Assekuration  be- 
tcüligt  hat,  dass  dieselbe  bis  zu  ihrem  gänzlichen  Vollzug  so 
gelten  solle,  als  wäre  sie  tvirklich  aufgerichtet,  so  hofft  er.  dass 
Chr.  dem  Ansuchen  Johann  Friedrichs  nicht  beistimmt  und 
denselben,  wenn  er  darauf  beharrt,  davon  abhält,  und,  wenn 
deshalb  jemand  gegen  ihn  [Aug.]  und  sein  Land  thätlich  vor- 
geht, ihn  mit  Rat,  Hilfe  und  Zuzug  nicht  verlässt.^)  —  Leipzig, 
15.53  Aug.  23.^) 

St.  Heidelb.   Verein  5, 17.     (Jr.  prös,  Heidenheim,  Sept.  3. 

*)  Dietübe  erklärt  Juli  23,  sie  könne  sich  ohne  Augusts  Voricissen  nicht 
mUßcheidtn.  —  Vgl.  Wenck  a.  a.  0.  S.  15.ö  n.  16. 

•)  Stuttgart,  Sept.  8  antwortet  Chr.,  unter  Bedauern  mit  Moriz*  Tod  und 


3»*.  Chr.  an  Hz.  Albrec/U: 

yei-nittluiig  in  Saehitn;  Titel  dt»  Kftii.  Äugatil. 
fichickt  mit,  was  ihm  Kf.  Friedrich,  neben  zwei  verschhssenea 
Briefe»  an  AlbreeM,  geschrieben  hat.  Hat  zu  der  weiteren  GiW- 
lichkcit  zwischen  den  beiden  Hzz.  zu  Sarltsen  bei  der  Schärfa 
der  Assektiration  weniy  Hoffiuing:  obwohl  er  darin  neben 
Albrecht,  dem  Kfen.  voji  Brnndciiburij  und  dem  Biirggfen.  vott 
Meisaen  von  dem  einen  Tei!')  als  MitMrge  angegeben  leurde, 
so  gedenkt  er  sich  doch  aus  allerlei  Gründen  in  diese  Bürg- 
schaft nicht  einzulassen. 

Da  sich  nicht  nur  Hz.  August  in  dem  Zettel  wegen  de» 
Titels  beschwert,  sondern  auch  der  Landgf.  von  Hessen  des- 
wegen an  Kvrpfnlz  schreibt,  so  sieht  man  daraus  den  Fleiss 
der  Mainzer  Kamlei,  wo  man  Hz.  Augusts  Belehming  und  den 
Konsens  der  Kff.  kannte  und  wo  jenes  Schreiben  gefertigt  wurde. 
Halt  für  nötig,  dass  sie  sich  auf  der  näcftsten  Zusaminettkunfi 
gemeinsam  schriftlich  entschuldigen  und  dass  sie  beide  diei 
dem  Kf.  Pfalzgfen.  gesondert  zuschreiben.  —  Bittet  um  Albrechts 
Meinung.  —  Heidenheim,  1553  Aug.  37.') 

Ced.:  Schickt  Abschr.  von  Briefen  vmi  Mainz  und  Pfalz; 
ist  mit  dem  Tag  und  der  Malstatt  einverstanden. 
St.  Heiäelb.  Verein  ö,  lä.    Eont.') 

unter  Gtiickumniic/i  rui-  Ittgitntng,  er  molte  tur  Ahwrutluni/  tolchcr  und  itfätr^ 
Rfie/ttbefchwerden  raten  und  helfen,  ira*  er  könne,  'inil  sieh  mit  geineit  Eimtitg»- 
reftpaiidten  bei  iltrer  Ziisammrnhunft  äiiraher  be«iireehen.  —  Ebd.  Kons,  tax 
Eesglei;  von  Chr.  korrig. 

'}  NeascMoaM,  Scpl.  I  rchickt  Kf.  t'riedrieh  an  Chr.  Eiedeni  und  Jl'trbuns 
dm  Lii.  I-'rant  Ki-ani,  Rats  des  Kfen,  Ai*gust,  der  diegrr  Tagt  bei  ihm  vm\ 
^(ini(  seiner  Antwnrt.  -  Ebd.  Or.  /iriig.  Slttttgarl,  Sept.  S  (Krtdenc  für  Kran 
dat.  Tnrgau,  Aug.  lo.  Die  Werbung  stimmt  mit  obigem  Brief  üherein  und 
trägt  die  A^fithr. :  pro».  Mannkeim,  Aug.  U8.  Des  Kfen.  Antwort  bei  Dfuftl 
2V,  3481. 

32i.  ')    Von  Moris,  utUer  dee/ien  A'aiaeii  dir  Ageelturation  noch  etehi. 

')  eadtm  befiehlt  Chr.  Fetsler,  die  .issekaratiOH  namentUeh  an  den  mm 
ihm  unlerstrichenm  Punkten  lu  beraten,  eoime  vae  er  auf  der  nOehtten  Zw- 
»aminenlamft  vorbringen  und  votieren  »oll.  —  Ebd.  14  Or. 

*)  Aug.  :f9  billigt  Ml.  Albrecht,  dass  die  Beratung  übf  die  Antieort  dm 
Kfea.  Aiignut  und  da»  Veraehen  im  Titel  bis  lur  niieluten  Fersammlumg  W»^ 
schoben  wird:  wegen  Angeitura/ion  und  Bürguchafl  »ei  er  noch  nicht  emdj. 
norden;  geschehe  m,  so  würde  er  »ich  niciU  ohne  Chrs.  Vorwiesen  einlas»m[. 
er  wolle  mit  Chr.  bei  dir  Zusammenkunft  daran  reden:  eu  dieser  urortj«  «r  am- 
7.  Sept.  in  Müneheti  aufbrechen  and  durdi  Bies  und  liemsthal  liehen.   —  Ebd. 
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326.  Hz,  Albrecht  an  Chr.:  A%^g,27. 

Schreüten  an  dm  Kar,    Hattftait  und  seine  Haupthuie, 

erhielt  am  24.  d.  M.  verschiedene  Schreibe?!  von  Chr.  in  Starn- 
berg.  Kf.  Friedrich  hat  ihm  das  auf  Chrs.  und  die  trierische 
Deklaration  entworfene  Mainzer  Konz.  des  Schreibens  an  den 
Ksr.  geschickt:  da  sich  die  Zusammenkunft  so  lange  verzieht, 
80  lässt  er  sich  da^  pfälz.  und  mainz.  Gutachten  gefallen,  ob- 
wohl er  sonst  mit  CJir.  für  ratsam  gehalteii  hätte,  die  Sache 
bis  dahin  zu  weiterer  Beratung  einzustellen.^)  —  Ihm  und  den 
Qfidem  Fürsten  wird  nicht  entgegen  sein,  wie  sich  Chr.  mit 
Hattstatt  Über  dessen  jährliche  Pension  vergleicht.  Staat  Be- 
stallung und  Artikelbrief  worüber  in  Ladenburg  nicht  gespro- 
chen wurde,  können  bis  zur  Zusammenkunft  verschoben  werden. 
Da  die  Räte  in  Ladenburg  meinten,  es  sollen  keine  Unterhaupt- 
leute, sondern  nur  zwei  Oberste  für  das  Kriegsvolk  bestellt  wer- 
den, so  hält  er  für  bedenklich,  da  einige  Stände  die  Kosten 
scheuen,  sich  ohne  der  andern  Vorwissen  auf  die  Forderungen 
der  HaupÜeute  einzulassen;  rät,  dies  bis  zur  Versammlung 
einzustellen;  da  es  dem  Winter  zugeht,  könne)}  dieselben  nicht 
viel  versäumen.  —  München,  1553  Äug.  27. 

St.  Heidelh.   Verein  2.     Or.^)  präs.  Heidenheitn,  Aug.  30. 

327.  Claude  de  Rey  an  Chr.:  Äuy.:rr. 

Schickt  Hunde. 

beffiilhte  sich  seit  Chrs.  Brief  fortgesetzt  um  Jagdhunde  (chieiis 
rourant);  kannte  einen  levrier  de  Champaigue  und  einen  levrii^r 
turc  nicht  bekommen.  Ma  femine  envoye  trois  petitz  chiens  (VArtois 
a  uiadame,  qui  sont  pailie  de  boniie  rasse.  Will  sich  weiter  um 
Jagdhunde  bemülien.  —  Maillot,  lo5H  Aug.  27. 

St.  Frankreich  15  c.     (h\ 


A)  S  elto. 

ihr.  präs.  Heidetiheimf  Äxtg.  31.  —  ^Sogleich  antwortei  Chr.,  er  wolle  Albrecht 
in  Schorndorf  treffen  und  von  da  mit  ihm  nach  Ileilbronn  ziehen.  Zugleich 
schickt  er  ein  Schreiben  von  He.  Albrec/U  an  Kf.  Friedrich  und  verspricht, 
den  angesetzten  Tag  zu  besuchen,  —  Ebd.  Konz. 

326.  *)  Aug.  30  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich :  Albrecht 
habe  hei  seinem  Schreiben  Tag  und  Platz  der  Zusammenkunft  noch  nicht  ge.' 
kaniit;  des?uilb  halte  er  [Chr.]  noch  für  ratsam,  die  Sache  bis  dahin  einzu- 
stellen und  dann  weiter  zu  beraten;  denn  das  Konz.  [nr.  iHö  n.  2]  sei,  obwohl 
der  Wahrheit  gemäss^  doch  an  einigen  Punkten  scharf  genug  gestellt,  —  St. 
FfoXs  9, 1.    Konz. 
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Aug.29.  328.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hessen.    Zusammenkunft. 

schickt  Abseht,  von  Schreiben  van  Trier  und  Jülich;^)  da 
Landgf.  iviederholt  bei  Trier  um  Antwort  anmahnte^  schrü 
letzterem  Imit  Beil.^)  und  Hess  auch  an  Jülich  schreiben.  . 
Mainz  schickte  ifim  Abschr.  wie  Trier  und  Jülich;  fragte 
da  Jülich  am  persönlichen  Erscheinen  verhindert  sei,  ^ 
deshalb  die  Räte  zuvor  zusammengeschickt  werden  sollten ; 
wortete  laut  BeiL^)  Ist  der  Ansicht,  da^s  trotz  des  jiUichs 
Schreibens  die  persönliche  Ztisammeiikunft  nicht  einzust 
ist.*)  —  Mannheim,  155S  Aug.  29. 

St.  Pfale.  Miss.  6.     Or.  präs.  Heidenheim,  Sept.  :i.^) 

Aug.:ii*.  329.  Markgf.  Albrecht  an  Clir.: 

Verlangt  Antwort.     Chrs.  Reiterwerbung. 

Da  er  auf  sein  Schreiben  von  Juli  19  bisher  von' 
keine  Antwort  erhielt,  bittet  er  nocheinmal  um  schriftlicfu 
klärung.  —  Braunschweig,  1553  Au^.  29. 

Ced.:  Betnerkte,  dass  Chr.  Reiter  in  diesen  Landen 
nehme,  die  offen  sagen,  dass  sie  gegen  ihn  gebraucht  we 
solle7i.  Kann  dem  nicht  glauben,  da  er  Chr.  keine  Urs 
dazu  gab  U7id  nie  etwas  anderes  begehrte,  als  dass  ihn 
kais.  Briefe  und  Siegel  gehaltefi  werden :  fiofft  also,  Chr.  u 
sich  nicht  gegen  ihn  bewegen  lassen. 

St.  Heidflh.    Verein  9  V.     Or.  präs.   HeiJbronn,  Sept.  15.     Ce 
Heideib.  Verein  9 IIL  *) 


3:^.  *)  Jülich  schreibt,  er  kfinne  nicht  erscheinen.  —  Aug.  18;  rgk  1 
I V  S.  WS  H.  /. 

*)  Kr  sollt  den   LoHdgfeft.    a^f  die  Zusammenkunft   rerwdsen  mh 
dahin   erklären ^   dass  Kurpfalz  seinem  Beitritt  geneigt  sei  und  auch  b* 
andern    dqfikr  nrirken    fcolU.  —    Mannheim^  Aug.  29:  gedr.  Neudecier, 
Beiträgt  i,  Ä  49  n.  67. 

*)  Er  lasse  es  bei  Tag  utui  Malstatt  wie  ausgeschriefpcn;  tUU.  Aug. 

*)  eodem  ant^rortet  Chr..  der  Kf.  werde  insirischcfi  gehört  haben, 
Wr.  Albt^cht  am  Donno^stag  in  München  aufbreche,  und  dringt  trotz  des  j 
sehen  Schreibens  auf  die  Zusammenkunft,  bei  der  man  in  8  Tagen  mehr 
kön$^  als  die  Httte  in  N.  —  Ebd.  Konz.  —  fodem  schickt  Chr.  Absd 
Hz.  Albrtcht  und  ff^tgt.  ob  er  wegeft  des  jülich^chen  Schreibens  ein  Bec 
habe.  —  ^V.  Bagr.  Miss.  »»,     Kons. 

3^.  *)  Dass  beide  ^^ucke  zu^ammefKjehören.  erqiebt  sich  aus  nr.  3 
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330.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Aug.ao. 

Ktr.  und  eger.  Bund,     Gefahr  einer  Benchickung  des  Heilbronner 
Tages  durch  den  Ksr,    Zeitungen. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Heidenheim,  Aug.  27  nebst  Abschr. 
tm  Chrs.  Antwort  an  den  Ksr.,  sowie  von  dessen  letztem  Schrei- 
ben  an  Clir.  ilber  das  egerisclie  Bündnis.^)  Kann  auch  nicht 
anders  raten  als  me  Chr.  selbst  schreibt,  nämlich  die  Antwort 
bis  zu  ihrer  Zusammenkunft  einzustellen  und  dann  mit  den 
Einungsverw.  weiter  davon  zu  reden;  sonst  mecht  villeicht  dis 
ort  zu  besuechung:  vorsteenden  tags  dardurch  ursach  gegeben 
werden,  wiewol  wir  nit  klaine  fttrsorg  tragen,  es  werde  one  das 
be^chehen,  auf  welchen  fall  wii*  dannocht  mitlerweil  sollen  bedacht 
sein.  —  Glaubt  den  Zeitungen  nicht  viel;  sie  sind  wohl  einigen 
mn  Trost,  andern  zum  Schrecken  gemacht;  doch  ist  wohl  zu 
rennuten,  dass  er  nicht  feiern  wird.  —  München,  1553  Aug.  30. 

St.  Bayr.  Miss.  3.     Or.  präs.  Heidenheim,  Sept.  3. 

331.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Aug.  so. 

schickt  mit,  was  in  den  letzten  Tagen  ein  von  Jülich  gesandter 
Sekretarius  bei  ihm  angezeigt  hat.^)  —  Mannheim,  1553  Aug.  30. 

St.  Heideib.  Verein  7,  3.     Or,  präs.  Stuttgart^  Sept.  5. 

332.  Kf  Friedrich  an  Chr.:  Aug. so. 

Schreiben  an  den  Ksr. 

schickt  Schreiben   von  Mainz  und  Bayern  ilber  das  Konz.  an 

330.  *)  nr.  260  und  317.  Auch  Kf.  Friedrich  schreibt  Sept.  1,  da  in  deni 
Sehreiben  des  Ksrs.  aüerlei  wohl  zu  bedenken  sei,  solle  Chr.  seine  Antwort  bis 
^ur  Zusammenkunft  der  Einungsff,  aufschieben.  —  St,  Heidelb.  Verein  5.  Or. 
i*rä9.  Stuttgart j  Sept.  5. 

331.  ')  Derselbe  berichtet  unt.  and.  über  Verhandlung  des  Hzs.  von  Jülich 

SU/  Markgf.  Albrecht,   unter  Beilegung  eines  Schreibens,   worin  der  Hz,  dem 

^vkgfen.  auf  einen  Brief  antwortet,   in  welchem   letzterer   Chr.  und  Jülich 

^otitere  güüiche  Verhandlung  gestattete.  —  Sodann  teilt  ei'  mit,  dass  sein  Herr, 

vie  ihm  zu  Heidelberg  und  Neuschloss  aufgetragen  war,  mit  dem  B.  von  Münster 

^f9gen  Beitritts  zur  Einung  verhandelt   und  dieser  sich  kurz  vor  seinem  Tod 

MiU  Domkapitel,  Ritterschaft,  Stadt  und  Landschaft  bereit  erklärt  hohe :  jgfu- 

^eieh  mahnt  er  unter  Lobsprüchen  auf  den  neuerträMten  B.  Ketteier  und  die 

Stufte  des   Bistums   zu   dessen   Aufnahme.  —  In   einem  beil.  Schreiben  dat. 

M'  21  bitten  die  Stände  von  Münster  den  Hz.,  sobald  als  möglich  mit  einer 

Bi^e  von  1300  Pf.  und  2  Fähnlein  ä  ÖOO  M.  in  die  Einung  aufgenommen  zu 

verde»,  und  teilen  mi7,   dass  sie  auch  an  B.  Eembert  von  Paderborn  dieser 

irnun^  wegen  geschickt  haben.  —   Vgl.  Druffel  IV,  249. 


js^jKL  {2ff7  j£>r.  Da  sich  die  sorglichen  Läuft  nicht  hessern.  ha 
die  Absendung  dessdben  troiz  Chrs.  Rat^  damit  bis  zur  pei 
liche9i  Zusammenkunft  zu  warten,  für  n^4ig,  und  hat  deh 
diemn  Rat  dem  Kfen.  ton  Mainz,  der  ohnedies  etuas  zui 
hdiL  gar  nicht  mitgeteilt,  damit  er  nicht  awrh  dieser  Meii 
beitrete:  da  Trier.  Bagem  und  Jülich  mit  ihm  übereinstim 
bittet  er.  diese  Sichterolf nung  zu  entschuldigen,  und  seine 
tert  Meinung  mitzuteilen,  —  Mannheim,  15^  Äug,  30, 

Äyr-  iL  333,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

gt^stem  war  der  kgJ.  Rat.  Dr.  Job.  Hr.  Zasius,  bei  ihm 
der  nach  langer  Ausführung  schJiesslich  um  Zuzug,  dem  K 
Mandat  und  dem  Landfrieden  gemäss,  ersuchte,  ohne  dets  < 
^khreiben  vom  Kg.  an  ihn '  •  zu  erwähnen :  da  er  merkte, 
dersdbe  gleiche  Werbung  an  Mainz.  Trier  und  Hessen  i 
gab  er  zur  Antwort,  er  werde  dies  an  sei9u  Einungsgeno 
besonders  die  mitmandierien  Fürsien,  bringen  und  dann 
Kg.  antworten.*^  —  SeuscUoss.  i->vJ  Sept.  S. 


»w 


334.  Kf  Friedrich  an  Chr.: 

^fichirit  mit.    was  #Äwi   der  Erzi*.  rt**«   Maifiz    nuter  Beila 

« 

eines  Schreibet^  ron  Trier  ge^srhrief*^*  hat,-^  nebst  seiner 
wc^rt.     Da  des  Kfefi.  ry>«  Trier  Abh4il::h7i^sgrün€le  erheblich 
und  auch  der  Hz,  von  Juiich  nicht  iomwe^}  kann,  beide 
ihre  Bäte  zu  schicken    f^reit  sin^L   stei^it  er  zu  Chrs.  und 
Aibrechts  fkdenken,  ^'^h  die  andern  frr^tzdeim  j^iers^nlich  ers 


r    >  caxcw.  rr: 

•  •  •  • 

fidto.'iT  r»^vf»ßk  Vt^rfiM^cf  r*  Ä^^moi «*/»'*  vm  flifm  Jl'<«^  —  Kh^.  Koni. 

«  «  • 

»--, /:.^  «..  z :  iiÄ^,  —   Cffr   «..'   7m*yßri:ii*airmt»r    »**   -V«fvrtr*    kirnet   auc 

.'OA.    *       «♦-*■.  ^-  s-    ^»^    I. 

-'    Tpi.  r»^//-;  jy,  äT   »»^  Ffc.-ty.^ir.^  "..'öü — J*.v.V     Ipt^  Kfen.  A 
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nen  und  mit  d^eii  Räten  der  Abwesenden  verhandeln,  oder  ob  Sepus, 
sie  (die  wieder  ihre  Räte  nach  Ladenburg  oder  an  andere  ge- 
schickte  Orte  zusammenschicken  sollen,    —   NeuscJdoss,    155H 
Sept.  3. 

SU  Heidelb,   Verein  7,  17.    Abachr.  präs.  Siutigari,  Sept.  6. 

33 5.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  sept.  4. 

Zusammenkunft  in  Hdlbronn. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Auy.  Hl  nebst  den  beiden  Missiven 
ton  Hz.  Albrecht,  eines  an  Mainz  und  ihn,  das  andere  an  ihn 
allein  bestimmt  Dankt  für  Zeitungen.  Da  Chr.  und  Albrecht 
den  nach  Heilbronn  ausgeschriebenen  Tag  besucJien  wollen,  so 
schrieb  er  dies  trotz  der  inzmsch&n  eingetretefien  Bedenken  an 
Mainz  und  ist  entschlossen,  den  Tag  auch  zu  besuchen;  bittet, 
dies  an  Hz.  Albrecht  mitzuteilen  und  ihm  selbst  die  Zieit  ihrer 
Ankunft  zu  berichten.  —  Schwetzingen,  1553  Sept.  4. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.     Or.^^  präs.  SiuUgafi,  Sept.  6.  b)  *) 

336.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Sept.ö. 

Persönliche  Zusammenkunft  ist  nötig. 

erhielt  dessen  Schreiben  aus  Heidenheim.    Hält  ihre  persönliche 

Zusammenkunft  aus  vielen  Gründen  für  hochnötig,  namentlich 

ml  er  dem  Kg.  den  Tag  schon  zugeschrieben   und  von  ihm 

erfahren  hat,  dass  er  den  B.  von  Passau  und  Dr.  Georg  Gieriger 

dazu  verordnen   werde,    was  inzwischen  geschehen  sein  tvird. 

Aus  beil.  Abschr.  eines  Schreibens  von  Kf.  August  ^)  tvird  Chr. 

noch  weitere  Ursachen  entnehmen:  rät,  dass  der  Kf.  Pfalzgf. 

den  Hz.  von  Jülich  nocheinmal  zu  persönlichem  Erscheinen 

ermähne,  da  dieser  sonst  bei  Kf.  August  und  bei  andern  i7i 

Verdacht  kommen  könnte.     Will  selbst,   ob  nun  ^er  Hz.  von 

Mich  kommt  oder  nicht,  den  angesetzten  Tag  besuchen  und 

^eine  Reise  7iach  seinem  beil.  Schreiben  einrichten.  —  München. 

l')ö3  Sept.  5. 

8t.  Heidelb.  Verein  6.  VJ.     ür.  O  präs.  Stuttgart,  Sept.  10. 

>)  i  cito,  citissiBic. 

M  ron  anderer  Hand:  prän.  Sept.  «. 

ri  3  cito. 

336.  *)  Stuttgart,  Sept.  6,   7  Uhr  vormittags   teilt   Chr.  dies  an   Bayern 
**^.  -  St.  HeideUf.  Verein  7,  18.    Abschr. 

336.  >)  DcU   Äug.  23,  gleicldautend  mit  nr.  3M. 


i.  337.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zitsammenhunft ;  Kg.:  JiSiek:  Kf.  Angntt :  friedrichfi  Gemahl'n. 

erhie/t  heute  um  «  Uhr  vorm.  ton  ihm  4  Schreiben.^)  Hat  we- 
gen Verlegung  i'on  Tag  und  Platz  alsbald  an  Hz.  Albrecht  von 
Bayern  geschrieben,*)  fürchtet  aber,  derselbe  werde  schon  unter- 
wegs sein  und  dadurch  bewogen,  tiic/it  mehr  persönlich  zu  er- 
scheinen,  .sondern  nur  Räte  zu  schicken,  wie  es  Jülich  machen 
will.  Rät  deshaW,  die  Zusammenkunft  so  zu  l-assen>  da  der 
Platz  weit  genug  ist  und  kein  anderes  Sterben  dort  umgeht  als 
Fieber  und  Hauptweh.  —  Was  den  vom  Kg.  begehrten  Zuzug 
und  die  Werbung  des  jülicher  Sekretärs  betrifft,  so  rät  er.  dies 
Iris  zur  persihilichen  Zusammenkunft  einzustelleil.  —  Auf  daa. 
vierte  Schreiben,  Kf.  August  betr.,  kann  er  in  der  Eile  nicht 
antworten:  will  es  in  wenigen  Tagen  thtin.  —  Schickte  da» 
Schreiben  an  des  Kfen.  Gemahlin  dieser  sofort  nach  PlocJiingea 
entgegen  und  erwartet  noch  Iteute  deren  Ankunft.')  —  Stuttgart, 
ifi^S  Sept.  n. 

Si.  H'idelh.    Verein  7,  Ib.     Koni. 

33H.  Chr.  an  Gf.  Georg: 

Huldigung  der  Stadt  Mdiapelgard. 

ei-hielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  -^n ')  in  Heidenheim :  konnte 
nicht  sogleich  antworten,  weil  Pfalzgf.  Wolfgang  mit  Gemahlin 
bei  ihm  war;  schickt  ein  Bedenken  seiner  Räte  wegen  der  HiU- 
digung  von  Möntpelgard  und  rät,  den  Bürgern  ihre  Privilegien 
zu  konfirmierest,  wie  er  und  seine  Vorfahren  auch  gethan  haben. 
[st  die  Bürgerschaft  damit  nicht  zufrieden,  würde  er  raten,  in 
aller  Stille  einige  Reisige  und  Kn.,  die  der  Stadt  mächtig  wären, 

S37.  ')   Vgl.  n.ä,-  nr.33i  n.i.-  331;  333. 

')  Nach  beil.  Zttlel  von  Maint  und  Pfalz  liallf  sich  der  HeiUiroaiitr 
Rat  beklagt,  da»*  man  ihm  die  Zusammen/iHnft  nicht  angreagl  habe,  und  Hatt« 
darauf  htngtwitaen,  dann  die  Stadt  auch  leegen  der  Bauart  der  Hßuser  u.  t 
ungeeignet  und  Sterben«  halb  nicht  rein  sei.  —  lieasehlogs,  Srpl.  Ji  iiberachiektß^ 
dieg  PfaU  an  Chr.,  der  ck  an  lit.  AUirecht.  iinler  Beüeg'ing  srintr  Antwort 
an  PfaU,  mitleilte.. 

')   Vgl.  nr.  293. 

338.  ')  Darnach  hutten  die  Bürger  v<ih  Monipelijaril  die  Huldigung  i'tr<- 
aeigert,  weil  der  Sptüatbefehl  der  Crceandlen  und  die  Krim  der  Ratijikatio» 
ihrer  Pririltgien  angenügend  »*i.   ~  Ebd.   fir. 
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ZU  werben  und  sie  so  lange  hineinzulegeiiy   bis  sie  sich  zur  sept.  6. 
Billigkeit  weisen  lassen.  —  Stuttgart y  155S  Sept.  6. 

SL  Hauaarehiv  K.  4  F.  2.    Konz. 

339.  Kf.  Friedrich  an  dir. :  Sept.  6. 

Zusammenkunft. 

wiU,  obwohl  Mainz  aus  verschiedenen  Gründen  Verschiebung 
der  Zusammenkunft  wünscht^  doch  auf  dem  bestimmten  Tag 
ersclieinen,  wenn  Chr.  und  Hz.  Albrecht  auch  kommen.  Halten 
diese  aber  für  nötig,  dass  zuerst  die  Räte  zusammefigeschickt 
toerden  und  dann  erst  sie  selbst  etwa  zwischen  12.  und  20.  d.  M. 
nachfolgen,  so  will  er  auch  zu  dieser  Zeit  erscheinen.  Bittet 
um  Mitteilung  von  Chrs.  und  Albrechts  Meinung.  —  Heidelberg, 
io53  Sept.  6,  11  Ulir  nachts. 

Ced.:  Schickt  Zeitungen.  —   Hat  dies  alles  an  Mainz  be- 
richtet. 

St.  FfäU.  Miss.  7.     Or.^)  präs.  Stuttgart,  Sept,  7,  6  Uhr  nachmittags. 

340.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr.:  SqH.6. 

Streit  mit  Nassau. 

hat  schon  Juli  20  geschrieben,  dass  Gf.  Wilhelm  von  Nassau 
die  5  Fürsten  zu  der  in  Passau  verordneten  Revision  nicht 
ernennen  will.  Nun  hört  er  auch,  dass,  trotz  des  in  der  Passauer 
Verordnung  bestimmten  Aufschubs  für  alle  gegen  ihn  beim  K.G. 
oder  sonst  angebrachten  Beschwerden  bis  zum  näcfisten  Reichs- 
tag, gleichwohl  gegen  ihn  und  seine  Amtsverwalter  prozediert 
werden  soll.    Bittet,  beim  Ksr.  und  besonders  bei  den  kais. 
Kammerrichtern  und  Beisitzern  zu  befördern,  dass  die  erwähnte 
Kofistitution  befolgt  vrird.^)  —  Kassel,  1558  Sept.  (l. 

St.  Hessen  4,  16.     Or.  präs.  Heübronn,  Sept.  16. 


m)  7  oito,  ciUitim«. 

340.  ')  Heübronn,  Sept.  16  antwortet  Chr.,  da  Philipp  auch  um  Auf-' 
nähme  m  den  Heidelb.  Verein  nachgesucht  habe,  rate  er  ihm,  zu  ihm  und  an^ 
deren  Fürsten  hiehersukommen.  •—  Ebd.  16  Konz.  —  Rotfiehberg,  Sept.  21  ant- 
wortet Fhüipp,  dies  sei  bei  den  Kriegsläuften  im  Land  unmöglich,  doch  habe 
er  aemsn  Oberamtmann  Alexander  von  der  Tann  nach  Heilbronn  abgefertigt: 
bittet,  Mu  befördern,  dass  er  wegen  der  Aufnahme  in  det^  Verein  der  Pursten 
Meinung  erfahre  und  nicht  länger  aufgehalten  werde.  —  Ebd.  17  a.  Or.  präs. 
Heübronn,  Sept.  36  mit  3  cito.  -    Vgl.  Druffel  IV  S.  281  n.  4. 
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Sept.  7.  34t.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Zusammetikttnft. 

erhielt  von  ihm  vor  dein  Bissen  drei,  nachm.  ein  Schreiben :  ist, 
tvie  Chr.  aus  seine^n  Schreiben  von  der  letzten  Nacht  gesehen 
haben  wird,  noch  entschlossen,  den  Heilbronner  Tag  zu  besu- 
chen, ungeachtet  dessen,  was  hievor  über  eine  Verlegung  nach 
Worms  geschrieben  umrde.  Hat  Mainz  hievan  verständigt  und 
auf  dessen  heute  nachm.  angekommenes  Schreiben  beil.  Antwort 
gegeben.^)  Will  Chrs.  andere  Schreiben,  die  bfl.  Handelte  und 
das  Korn,  an  den  Ksr.  betr.,  bis  zur  Zusammenkunft  rulien 
lassen.  —  Heidelberg,  1553  Sept.  7,  10  Uhr  nachts. 

St.  Heidelb.   Verein  7,  19.     Or.  präs.  Stuttgart,  Sept.  9.*) 

Sej)t,s.  342.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Schreiben  des  Markgfen.  Albrecht. 

erhielt  heute  von  Markgf.  Albrecht  ein  Schreiben  laut  heil. 
Abschr.^)  Da  er  nicht  ohne  Vorwissen  der  Einungsverw.  darauf 
antworten  wollte,  Hess  er  dem  markgf.  Diener  eine  Urkunde 
geben,  dass  er  durch  eigenen  Boten  darauf  antworten  werde. 
Bittet  um  schleunige  Mittelung  vofi  Chrs.  Rat.-)  —  Ehrenbreit- 
stein,  1553  Sept.  S. 

St.  Heidelb.  Verein  9  V.     Or.  präs.  Heilhnmn,  Sept.  Ib. 

Sept.  lo.  H4S.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Reise  Mur  Zusammenkunft. 

Da  Mainz  M  vor  dem  21.  d.  M.  weder  in  Heilbronn  erschei- 
nen noch  Räte  schicken  kann  und  auch  Pfalz  vor  Mittwoch 
oder   Donnerstag  dort  7iicht  zu   erwarten   ist,   möge  AlbreclU 


341.  ')  Steinheim,  Sept.  6  hatte  der  Erzb.  von  Mainz  nodieinmal  für 
Verlegung  des  Tags  nach  Worms  auf  :iL  gesprochen:  Sept.  7  erklärte  ihm 
Friedrich,  doch  den  Heilbronner  Tag  mit  Chr.  und  Hz.  AlhreclU  besuche  su 
vollen,  und  forderte  ihn  ebenfalls  dazu  auf. 

')  eodem  teilt  Chr.  dies  an  Bayern  mit.  —  Ebd.  Kass.  Or. 

34:^.  *)  Dat.  Äug,  29,  der  Markgf.  verlangt  Krkldt-ung. 

«)  Dasselbe  schreibt  Sept.  ü  der  Erzb.  von  Mainz.  —  Ebd.  Or.  Er  er- 
wähnt  des  Markgfen.  Schreiben  um  Erklärung  auch  Zasius  gegenüber,  Druffel 
IW  :»56. 

343.  ')  Über  eine  Vtrhandlung  des  Zasius  mit  dem  Erzb.  in  diesen  Tagen 
vgl.  den  Bencht  hti  Druffel  IV,  :i5€. 
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morgen  in  Schorndorf  stillliegen,  wo  Chr.  gegen  Abend  eintreffen  Sept.  u 
will.  Schickt  seinen  Zeugmeister  Wilhelm  von  JanoivitZy  falls 
MbrectU  inzwischen  die  Wehren  und  Bauten  zu  Schorndorf  be- 
mhtigen  will.  Sollte  aber  Albrecht  flicht  warte?!  wollen,  ginge 
9ein  nächster  Weg  Über  Marbach,  das,  bei  ziemlich  schlechtem 
H(pj,  zwei  grosse  Meilen  von  Schorndorf  ist.  Bittet  um  Nach- 
richt, —  Stuttgart,  inns  Sept,  10, 

St,  Bayr,  Miss,  3,    Kong,,  von  Chr,  korrig. 

344,  Hz,  Albrecht  an  Chr. :  Stpt,  it 

Klagt  Über  die  Verzögerung  der  Zusammenkunft, 

ehielt  von  ihm  hier  2  Schreiben;  bedauert,  dass  der  Erzb,  von 
Trier  verhindert  ist,   dass  auch  Mainz  weder  selbst  kommen 
noch  bis  zum  12,  d,  M,  seine  Räte  schicken  kann  und  deshalb 
(in  Trier  und  Jülich  Verlegting  des   Tags,   auf  d^n  2L  nach 
H^orms   Räte  zu  verordnen,   geschrieben   hat.    Hat,   nachdem 
Mainz  und  Pfalz  den  Tag  ausgeschrieben,   dies  sogleich  dem 
Kg,  mitgeteilt,  der  den  B.  von  Passau,  Georg  Ilsung,  Landvogt 
^n  Schwaben,   und  Dr.  Zasius  zu  dem  Tag  verordnete.    Diese, 
Jedenfalls  der  B,  von  Passau,  sind  wohl  tvie  er  schmi  unter- 
icegs;  ivürde  nun  der  Tag  verschoben  oder  mir  die  Räte  ge- 
schickt,  so  wäre  das  für  ihn  nachteilig  beim  Kg,;  ohnedies 
erfordern  viele  wichtige  Sachen  ijersönliches  Erscheinen,    Wäre 
es  ihm  flicht  wegen  des  Kgs.,  würde  er  wieder  zurückkehren, 
em  anderesmal  aber  nicht  so  leicht  aufbreche?!,  ehe  man  ganz 
vergliclien  ist.    Da  Pfalz  und  Chr,  trotzdem  den  Tag  besuchen 
wollen,  gedenkt  er  es  auch  zu  thun  und  mll  nächsten  Die?istay 
in  Schorndorf  eintreffen,^)  —  Rain,  looH  Sept,  10, 

8U  Heidelh,   Verein  7  b,  7.     Or.»')  präs,  Schorndorf,  6'ept.  13, 

345.  Chr.  an  Markgf,  Karl  t^on  Baden :  Sept,  17 

Absage  einer  Einladung  zur  Jagd,     Einladung  nach  Heilbronn. 

obwohl  er  ihn  samt  Gemahlin  für  gegenwärtige  Brtmft  in  den 

»)  t  elto. 

344,  ^)  Aalen,  Sept,  12  schreibt  dann  Hs,  Albrecht,  er  könne  erst  morgen 

«  Schorndorf  eintreffen,  —  Ebd,  8,    Or,  präs,  Schorndorf,  Sept,  12.  —  Mar* 

hoch,  Sept,  14  schreiben  Albrecht  und  Chr,  dem  Kfetu,  sie  seien  diesen  Abend 

in  Marbach  angekommen  und  hofften,   morgen  zeitig  in  Heübronn  einzutreffen, 

—  Ebd,  Kom.  —  Sept,  13  schreibt  Kf.  Friedrich  an  Chr,,  er  könne  heute  nur 

hig  W impfen,  erst  mprgen  vormittag  nach  Heilbronn  kommen,  —  Ebd,  ()r. 


Schönbuch  eingeladen  hatte,  so  kann  er  sie  dort  doch  nicht 
empfangen,  da  seine  einungsverwandten  Filrsten  einen  Tag  hie- 
fter  verlegt  haben,  wie  sie  denn  schon  zum  Teil  persönlich  hier 
angekomme?!  sind.  Rät  Karl,  hieherznreiten  und  sich  mit 
den  anwesenden  Fürsten  bekanntsumachen.  wonach  besond 
Hz.  Albrecht  von  Bayern  begierig  ist.')  —  Heilbronn.  Iö53  Sept.  1 
St.  Baden  9  b  11,6.     Koni. 


346.  dir.  an  seine  Kirchenräte:*^ 
Btitrlin»  Btn^fung  nach  PreiuMH. 

Unsern  griis  zuvor,  lieben  getreuen!  Auf  lieut  dato  ist  dei 
preussisch  gesandt  alhie  erschineti  irnd  liat  uns  berichten  lassen 
wie  er  neulich  liei  doctor  Beurlin')  gewesen  und  denselben  veruiöp 
seines  habenden  bevelchs  weiter  angesprochen:  der  soll  sich  nun 
(auf  unser  gnedigs  zulassen)  bewilligt  haben,  letzt  gleich  (diewei 
das  Wetter  noch  etwas  glinipfig  und  inie  leidenlich  sei)  mit  imt 
hineinzereiten  und  das  bewilligt  halb  jar  der  kirchen  in  Preiissei 
seins  besten  vemifigens  voi'zusteen,  doch  mit  dem  uuderschid,  niitler 
weil  sein  hausfrau  und  kinder  die  behansung,  darin  »le  letzt  seieii 
bewonen  ze  lassen.  Were  aber  sach,  das  er  nach  ausgang  des 
halben  jars  den  preussischen  luft  gedulden  und  mit  seiner  leei 
und  gescliicktlicheit  unseim  oheira  und  schwager  herzog  Albrechl 
iu  Preussen  gefeilig  sein  wurde,  so  gedechte  er  alsdann  der  enden 
zn  verharren  und  nach  weib  und  kinder  ze  schicken ;  wa  aber  nit, 
und  er,  doctor  Pearlin,  nach  verscheinung  des  halben  jars  wide^ 
unib  bei  uns  ankommen,  das  wir  denselben  nit  Verstössen,  sonder 
mit  diensten  widenimben  gnediglich  versehen  lassen  sollten.  Wie- 
wol  wir  nun  genieltem  unserin  olieim  und  schwager  sein,  doctor 
Beurlins,  hievor  gethon  erbieten  iwi«-  ir  wisst)  zagesehiiben  und 
darauf  s.  1.  resolution  hegert,*)  aber  iedoch  und  desselben  unge- 
acht  (sover  dem  also  und  es  an  seiner  habenden  lectur  keiu  maugel 

»  ^är.;  BDiaiB  rHardiiatsB  rilhu  lu  TinichliDB  irt  kirchBiidlBiul  and  Uabea  (Olrnan. 

34.^,  ')  MiMharg,  Sept.  19  anticoiM  Karl,  tr  ItBnHtjütt  nicht  nach  Heil- 
brtmn  kommen,  da  rr  in  einem  Slmil  mit  arm  Kg.  täglich  dtstm  Jiält,  au  dtfi 
*m  JPolltB*il*r,  tu  güllichir  VefhaH<U»ng  encarte;  »ti  dies  erirdigl  umd  Cjbc 
und  AtbrecM  vürrH  nocA  m  Hrilöronn,  wvrdi  er  ch  ihnen  kommm.  —  £6cLf 
Or.  prJlH.   Heilbronn.  Sept.  3it. 

3i6.  ']   ffb*r   Beurlin    t'gl.  ror   allem    G.  Botaetig  Artikil   m   Htreof  a 

Bauch  A  erifi 

')  Koni,  von  tirnti  tbd    ~  Freifl,  Anrcdoia  nr.  lye. 


geberen  noch  von  den  Mtiidioseii  kein  dag  vi-rhanden  sein  würdet)  , 
»eilen  wir  iine  in  dem  nanien  Gottes,  dieweil  die.  prenssiscli  kirch 
iwip  wir  bericht)  disiiials  au  gelerten  niid  geschickten  theologos 
nil  kleinen  maugel  leiden  soll,  hiemit  gnediglicli  erlauben.  — 
Hai/en  sie  ein  Bedenken,  sollen  sie  es  mitteilen  und  tceiteren 
Mcheid  darauf  erwartest.')  —  Heilbronn.  lö:>H  Sept.  19. 

•W.  lUlüjiotwuiaclitu  10.     Oi:  prä».  Sept.  30. 


347.  Kardl.  Otto  von  Aiujsburg  i 


>.  Chr.: 


ZAneburg  sv 


tglaubigt  seinen  Rat  Christof  von  Benznau 
Werbung.')  —  Ellwangen,  t^5H  Sept.  1!>. 

St.  Stift  Augnbarg  3  b.     Or.  /i--d«.  Heilbi-oim,  Sept.  31. 

S4S.  Bamberg.   Wilrzburg.  Nürnberg  an  die  jetzt  zu  Heil-  Snpi.M. 
Min  versammeUen  Fürsten  des  Heidelberger  Vereins: 

i  um  Hilfe.  Rat  und  Beistand  gegen  Markgf.  Albrecht  von 
Brandenburg.')  —  h'i'iS  Sept.  i'ü. 

Sl.  Heidelh.    Veitin_  4,  7.     Abnehr.^^ 


IHOnmH,  Stp'-  »■ 

')  Stuttgart,  Sriit.  35  antKtrIen  die  Kirchenrätt :  sie  haben  den  Dr.  Beurlin 
tttckritbea,  dtr  ihnen  über  »eine  Vtrhandluug  mit  dem  prent».  Gesandten  laut 
Bdl.  A  [nicht  vorh.}  b&riehtete.  Sie  sahen  daraus,  das»  tr  sfets  nur  Chr.  ia 
'itfaütn  »ich  gur  lifige  nach  Preu»«en  hereil  erklärte,  und  h/irten  von  ihm, 
tut  er,  wenn  er  frei  und  ohne  Dieml  tcärt,  alltr  stintr  Uitgeltgenheil  nach 
MCil  dahin  gehen  würde.  Raten  im  J^inveratändni»  mit  Seurlin,  es  bli  dem 
tettcn  Sehreibea  [n.  1]  und  dem  Begehren  der  Resolution  eu  lassen :  Beurlin 
•#»  aueh  bereit,  in  diesem  .^inne  nelkel  oh  Ht.  Albrecht  su  sehreibm.  —  Ebd. 
Ä«M.  von  Brent. 

347.  ')  Nach  einem  beil.  Zettel  tear  die  Werbung  dt»  Gesandten:  »ein 
Htrr  »ei  bloan  dejihalb  nach  EUirangeii  gegangen  aiid  habe  dort  die  Po»»esKion 
«rnffMomioe»,  wrii  er  gehört  habe,  dass  Hz.  A/brecht  von  Bayern  dort  herab- 
iMk,  ifen  er  der  Gebühr  nach  traktieren  wvllle:  Chr.  mHge  es  ihm  niclii  ver- 
buken;  er  befehle  »ich  und  da»  Stift  Ellwangen  in  Chrs.  Schutt  und  Schirm. 
—  Darauf  antwortete  Chr.  dem  Ge»andten  kure:  das  sein  herr  dahia  geritten, 
lieltf  IL  f.  g.  halber  nit  noth  noah  rauigel.  —  Heilbronn,  Sept.  31. 

34S.  ')  Heilbronn,  Okt.  1  anttcorten  Maine,  PfaU,  Bayern,  Wirihg.  und 
die  Geeandlen  eon  Trier  und  JiiHeh,  sie  wären  bereit  geieesen,  ntr  Aufrichtung 
dit  JiYieden»  jede  FSrderung  [folgt  durehetr. :  und  hilf/  eu  Ihun,  lassen  e»  aber 
».gen  de»  Zutugs  bei  ihrer  früheren  Entaehuldigung  auf  das  an  sie  einteln 
fterichtrif  Anglichen  (nr.  25^].  Da  nie  aber  dtii  Krieg  und  seine  Be-»i:hu!erden 
Urmi  auf  gütliche  und  fiiedliche  Wege  ,ibge»felU  sehen,  wirdeti  JtV  es  an  keinem 
.,  Btt*tw.  dM  Hii.  Obi.    U  19 


L 


S49.  Der  Rfite  Iie<letikp.n  für  ilen  Heilbrovner  Tag:^) 

sie"  haben  auf  seinen  Befehl,  zu  beraten,  was  bei  der  nächs\ 
Zusammenkunft  der  Einungsff.  zu  behandeln  und  von  ihm 
votieren  sei,  die  hiezu  dienlichen  Schriften  rerlesen.  und  hall 


■)  Stiw  <!*••  Anfallt  "»  «■•nt,  ^MtAhm  alt   MaiU,  ^linltl  /KnKr;   bnnd  • 

MittrI,  doä  hiefiir  iii  findtn  int,  fehlen  limten.  —  Ebd.  Kons,  prelectum  HeQI 
89.  itept,     Am  Schluat  durclmlr.:  iiota  unser  g.  her  hat  hivor  Nürnberg  nit  g 
■chribeu ;  «leahallies  ir  f.  g.  abg«Biindert  Bumberg-  irnd  Wünburg,  mutatiH 
tandiB,  Inhalt  oopia  gesohribeu. 

ä49.  ')  Vau  ausfUArliehe  P.olitkoli  dtx  Hnlhronner  TagtK  Uffe  ich  J 
dritten  Itandr  i/thtn  tu  hiinnrn .  iniwigehfH  vgh  aiuser  dm  im  Text  gtgtb 
Stüekm:  Stumpf  S.  1(16— Ifil;  Druffd  IV,  Mti,  :37if.,  283,  J^ö;  Bucholtt 
UO—Mü:  über  dit  Vrrhandluitffm  mit  Herten  au/ifOhriich  Nrudecker,  Ne, 
Beiträge  1,  46^til.  —  Der  Fla»  einer  iitrxStiltcheH  Zuttammenkanft  der  Hn'dt 
btrgtr  /'UrMm  war  dei'  allgemeinen  ÖMUhrrheit  der  Lage  entspi-nngen  (nr.  ä 
»44,  37u.  aS3J:  anfangt  nicht  äberall  freudig  begrUest,  erhielt  er  durth  i 
tmmeteeenäe  Auftretm  den  Markgfen.  eine  aehr  tteeenUiehe  CntrrgtiUntng  (* 
S9U,  ältH,  3liJ,  3ttö);  doch  vardt  dae  Zughmdetommea  dann  gerade  noeh  i 
Mtten  Moment,  Anfang  Srptemhrr.  in  Frage  geaUUt  (nr.  33S,  !I34,  344). 
»lietitUen  Attfgabnt,  reiche  der  Vereammlung  geslelll  traren,  brtlanden  in 
EriedifftiHg  ron  Atfnahmegetmchen  und  in  der  h'orifahrung  der  BnHdeiorgan 
»ation,  d.  A.  in  der  eitJgHlligen  I-'ettaetiang  der  in  Ütidenheim  (nr.  197/  i 
pmvimiriKh,  in  J.ailenburg  (nr.  3S4>  nur  auf  HinIrrtiekbringeH  gefanglni  Bt 
»eMiUtte.  —  nteondere  Hraekimng  rerdient  die  At^nahmr  der  Kg*. .-  rgl.  d 
fnttokotl  ihirtilier  litt  Drtifrl  IV,  J74.  War  fielt  der  Kg.  beim  Kintritl  in  4 
Verein  über  i/««mn  Charakler  tlnrt'  Mat  beaehle,  vag  iÄm  Zatiat  forltrährm 
dW  4m  0««hmuhv  der  beteiitgleH  Füriilt»  gemeldet  hatU,  Jjruffel  IV,  33,  4 
W»  li^  M»,  S3S:  Wie  Ht.  Albrrdil  den  neme»  Bund  im  Gegenj-alt  gegen  4 
MM  Ker.  gtlPimteKten  aMegenHlil  haltt.  Drujfel  IV.  136:  Kg.  .MaxtmUm 
Bn^  m  H».  AIhrtrkl.  Ürnfel  />',  äStt.-  die  Stelle»  aus  dem  Protokoll  i 
kfl.  Gtmnäl^n  i»  llntbronit:  d4r  Kg.  Mtle  »iek  rerpfUehIm,  fatU  der  Kar.  i 
di4Mn  Bund  >eoUe,  nickt  fUr  ihn  tu  liitten.  falU  der  Präu  aut  Spanien  EritI 
mU  keewuflikrtH  teoUtt,  aa  wUrdem  ikm  die  Kinmngeeene.  den  Pa**  dmrek  I 
\Mt$.  Ixtmd  wtkrem  iDrngti  IV.  S.äbUmnd  3t>4t .  dtn  Beriekt  de  Zatem  m 
•  fledlrMUMr  T»$,  dett»  die  UemMer  der  t'irMtn  ge§eei  den  Kar.  Do(k  aUori 
I  M  wuttolm-uf  »eien,  daie  tick  tem  *a  mehr  der  Kg.  dir  ■«Uyea 
)  toU*  (IhnfA  Xr,  S.  3991,  die  Emg^Mmtf  de*  Bund,» 
I  >Wf  (MM  Refierungemeek'el«  (3. 300),  dt»  fiätm  Bat  da 
»  etUf  Gnmd  der  HrUbranner  Erfnknmffm  (et  ttknOt  Hetiifvmm,  OkLl 
■eü  iatNikwii(r»t  ke^iskiüi  M«el  dakia,  4iew«il  im  reich  wiiJmm  mIhb 
Mck»  •Uonüudbi^ti  kbo  imniwi^  steen,  Ot  getiävUt  fega  4«r  n.  kaL  hL  t 
TMKiMtrrt  $«ka,  die  n.  bu.  mX.  bü  BigKCB  sMhea,  )w^  and  «Awacbfaü  ■■ 
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daßr,  das  statns,  cause  nnd  scopus  tractatinnis  in  aiuer  gemaiii  Sepi. 
«io  werde,  welcher  grestalt  E.  chur-  und  f.  g.  deren  von  (.iott  dem 
li«ni  hefolchne  und  vertraute  undertlittnen  im  vaal  zukünftiger 
mit  mit  gnaden  des  «Inieclitigen  vor  ferenn  gwaltigem  uberzug", 
unwiderbringlicher  schmach,  schand,  verderben  an  leib  und  gut. 
bfhieten  mögen,  wie  dan  E.  chur-  und  f.  g.  vtir  (iott  dem  kern 
md  der  weit  schuldig  seien.  Dies  ginge  zivar  am  leichteste« 
iiirch  den  aügetneinen  Landfrieden;  allein  da  dieser  im  ver- 
gangejten  und  laufenden  Jahr  von  vielen  Ständen  nicht  gehal- 
Im  wurde,  so  haben  Chr.  und  andere  Fürsten  ein  besonderes 
Ytrständm's,  auf  den  Landfrieden  begründet,  aufgerichtet.  Nach 
lim  Ladenburger  Abschied*]  ujid  nach  dem.  was  seither  ge^ 
Khah,  merden  etwa  folgende  Punkte  behandeil  werden. 

1.  Das  Anbringen  eines  namhaften  Fürsten  bei  Pfalz  zu 
Semchloss  ist  gefallen : ')  auch  dem  jetzigen  Kfeju  t^on  Sachse}i 
«(,  unt.  and.  wegen  des  Heidelberger  Abschieds,  nichts  zu  be- 


2.-4.  Der  ü.  mid  3.  Punkt  sind  erledigt:  Claus  von  Hatt- 
»latt  war  seither  bei  Clir.,  der  mit  ihm  nach  dem  Abschied  ver- 
handelt fiaben  wird. 

ö.  Sie  raten  ab,  dass  Clir.  die  Oberhauptmannschaft  an- 
nelme,  da  es  Chr.  zweifellos  bereuen  würdf.  Wenn  Pfalz. 
Bayern  und  Jülich  nicht  wollen,  soll  Chr.  vorschlagen,  dass 
fwcA  Reichsordtiung  und  Session  Pfalz  und  Bayern  das  erste, 
dann  Jülich  und  er  das  ztoeite  ganze  oder  halbe  Jahr  Haupt- 


Meli  mehren  wftctisen  wirt,  E.  ru.  ku.  mt.  betten  deiu  gemeinen  weaen,  der  ro. 
bL  ond  E.  tn.  tut.  lud  sunderlich  E.  rii.  ku.  mt.  fil)^liebtcm  sune  ku  guetem 
ittr  «uhen  dahin  bedacht,  <l&s  E.  ro.  ku.  mt.  bei  diaer  ajui^ing  wie  sie  vorgehabt, 
Mtben  wcren.  Das  welieu  E.  ro.  ku.  mt.,  wie  iohe  getreulichen  und  ustertha- 
■%üt  genuin,  auch  uit  ou  sondere  Ursachen  und  atsrketi  vorwissen  schreibe, 
wo  mit  ftUcrgencdigint  vorstoeu  ....  Wien,  li.-A.  in  ytnrre  19,  eigk.  Hr.], 
MiOirA  Am  Srhreilien  ilrg  Kgs.  ron  Okl.  11  an  den  B.  von  Fassau  [dienfr  aoüt 
■ü  Widmatiiuitetlur  nflbgl  zu  ihm  konuntn.  dieweil  in  diser  gephlegnen  bunds- 
burflnng  in  (^meinen  handlangen  und  Honderlicli  etwon  auch  ad  partem  allerlai 
Ui  oad  wider  fargeloffen,  welhes  uns  zu  wisseu  nutx  und  guet  sein,  eher  durch 
■AtiftRi  nit  Ml  volkcimblich  aia  aus  muiidiiciheiii  bericht  und  informatiou  ver- 
■tudcn  werden  mächt  tbd.  Kam.]  —  auch  all  dem  wird  man  annehmen  mdgiien, 
da*/  lieh  der  Kg.  über  den  im  Htidelherger  V'trein  herfachenden  Geitl  vSlUg 
ilar  var  und  »icli  viit  vollem  Bevmtutaein  der  Opponilion  gegen  den  Ksr.  an- 
•thlau.     Vgl.  nr.  SU2  n. 

•J   Vfi.  Stumpf  S.  löSff. 

»)  Vgl.  nr.  333. 


,    leute  seien;  ents<-htddigt  sich  Pfalz  mit  dem  Älter,  soll  zuen 
Bayern,  dann  Jülich,  dann  Chr.  Hauptmann  sein;  oder  solU 
die  vier  weltlichen  Glieder,   oder  wenigstens  die  drei  Fürst 
darum  losen;  oder  soll  ein  Fürst  oder  fürstenmässiger  Ohi 
ausserhalb  der  Einung  bestellt  werden. 

(!.  Was  die  gütliche  Unterhandlung  bei  Sacltsen  ge0 
Sachsen  betrifft,  so  sahen  sie  noch  keine  Antwort  von  Hz.  Ht 
Friedrich.  Da  die  Kff.  in  die  Veränderung  der  Kur  yenntH, 
haben,  so  ist  es  beschwerlich,  »ich  in  diese  Sache  als  Unt 
händler  zu  mischen :  Hz.  Johann  Friedrich  wird  nicht  t^erzü 
ten  und  Hz.  August  kann  man  ein  Aufgeben  der  Kur  nie 
zumuteii.  Chr.  soll  also  an  sich  halten,  da  sie  wenig  Hoffnu 
auf  Vergleich  haben.  Da  Hz.  August  unt.  and.  schreibt, 
habe  schoji  dem  Kg.  von  Dänemark  die  Giltlichkeit  bewilh 
soll  Chr.  dahin  votieren,  dass  der  Ausgang  dieser  Verhandlu 
erwartet  werde  und  dass  sie  filr  den  Fall,  dass  dieselbe  nie 
fruchtet,  allen  Fleiss  anMeten  sollen.  Ausserdem  mag  mi 
sich  gegen  Hz.  August  wegen  des  Versehens  im  Titel  entschü 
digen.*) 

7.  Die  Rittmeister  betr.  könnte  man.  da  es  Winter  ist  u 
Markgf.  Albrecht  jetzt  und  vielleicht  überhaupt  nicht  mehr 
stark  aufkommt,  die  Kosten  sparen,  da  sie  zweifeln,  une  n 
man  sich  im  Fall  der  Not  auf  sie  verlassen  könnte. 

H.—IO.  Der  f.— 10.  Punkt  des  Laden  burger  Abschieds  habe 
iern  weg. 

IJ.  Die  Aufnahme  des  Bs.  vmi  Münster  in  den  Ven 
betr.,  rtweil  Bartholomei  aiii  tag  geliallen  und  aber  laut  des  a| 
schieds  (iulch  nit  geschribeii  wurden,  so  mtiss  angehört  werda 
toie  es  steht.  Da  der  B.  nach  dem  Ladenburger  Abschied 
den  gartendett  Knechten  und  sonst  viele  Anstösse  hat,  ist  si 
Aufnahme  bedenklich:  doch  wird  dem  Bericht  nach  doch  ob 
den  einen  oder  andern   Weg  zu  handeln  sein. 

VJ.  Ebenso  steht  es  mit  Paderborn. 

1:l  Von  einer  Schickung  zu  Markgf.  Albrecht  habe»  i 
wenig  Hoffnung:  doch  kann  davon  geredet  werden,  was  a 
seine  unfreundlichen.  Ja  bedrohlichen  ."^rhreiben  an  Chr.  u\ 
andere  zu  thun  ist. 

14.  Der  14.  Punkt  ist  erledigt. 

')  Hr.  33^  H.  1,  3L'3. 
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l'j.  Wegen  des  Feldhauptmanns  Staat  etc,  wird  sich  Chr.    Seid, 
nebst  seinem  Marschall  und  anderen  Sachverständigen  zu  hal- 
ten wissen. 

Was  dann  das  bayrische  Schreiben^)  und  dass  der  Kg. 
auf  Ansuchen  Bayerns  der  Einung  beizutreten  sich  erbot,  be- 
trifft, so  teird  Chr.  hierifi  wohl  zu  cunctieren  wissen.^)  Sie  hal- 
ten diese  Aufnahme  unt.  and.  deshalb  für  hochbedenklich,  weil 
Tirol  und  die  Österreich.  Herrschaften  am  Bodensee,  am  Schwarz- 
mld,  im  Sundgau,  Breisgau  und  Elsass  an  Schweizer,  Vene- 
tianer  und  Franzosen  grenzen,  mit  denen  man  in  einen  hoch- 
i^fährlichen  Hauptkrieg  geraten  könnte.  Auch  ist  zu  bedenken, 
ob  man  dem  Kg.  schon  Zeit  und  Hilfe  des  Vereins  eröffnen 
will.  Aber  Hz.  Albrecht  schreibt,  dass  ihm  auferlegt  sei,  mit 
im  Kg.  zu  handeln,  und  dieser  hat  schon  eingewilligt;  und 
ouch  wenn  dem  nicht  so  wäre,  würden  doch  Mainz,  Trier  und 
Bayern  dafür  sein;  Chr.  kann  ja  als  der  letzte  im  Votieren 
He  Sache  an  sich  kommen  lassen.  Wäre  Treue  und  Glaube 
äms  sicherer,  so  wäre  diese  Aufnahme  dem  Reich  nützlich; 
io  aber  ist  es  gefährlich,  die  hend  zwischent  tlüer  und  augel  zu 
legen.')  —  [1553  Sept.J^^ 

St.  Heiddb.  Verein  5,  20.    Kofiß.  von  Fessler. 


I  a)  Xadk  Auftehr,  von  Grattek. 

»)  nr.  310. 

•)  A%ich  ein  GutacfUen  des  pfälz.  Kanzlers  spricht  sich  entschieden  gegeti 
üe  Äu/n<thme  des  Kgs.  aus.  —  Stumpf  S.  164  ff. 

*)  Auf  dieselben  Punkte  bezieht  sich  folgendes  Schriftstück^  das  nach 
Pitftkt  5  und  7  Abschr.  einer  eigh.  Aufzeichnung  Chrs.  zu  sein  scheint: 

1.  im  ladenborgischen  abschid :  ist  gefallen  durch  absterben  herzog  Morizcn. 

2.  ist  yerricht 

3.  idem  der  3.  artickel. 

4.  steet  bei  den  ainlgnngsverwanten,  ob  sie  Clansen  von  Hattstatt  also 
besteUen  wöUen,  wie  sein  beger. 

5.  artikel  den  obersten  betreffend,  würdet  darfür  gebeten  von  meinetwegen 
werden  und  das  einer  yon  den  ainigongsverwanten  bestellt  wurde,  wie  in  dem 
flchirebischen  pnnd  auch  beschehen  ist. 

6.  gttetliche  handlnng  mit  Saxscn;  steet  noch  ad  deliberandum,  und  wur- 
det dise  handlang  bei  den  churfürsten  am  maisteu  beruwen,  die  weil  sie  iren 
consens  darin  gegeben  haben. 

Nota!  Sich  von  wegen  nitgebens  titeis  zu  entschuldigen. 

7.  steet  darauf,  GiUch  derwegen  zu  hören  und  das  mein  bedenken,  das 
ein  ieder  yerainigter  seine  rittmaister  dem  verordneten  obersten  benambset  hette, 

8.  9.  10.  haben  iren  weg. 


.3.50.  Memorial  /Clirs./:') 

AVer  in  dit;  aiiiuug  ze  iieiiieii. 

Kiiiiig?;  ilorli  iiit  mit  iiiwer  stiiii  dann  unser  ainer;  iioUi 
4  laüd,  darumben  mer  getar,  billitli  er  niei-  hilf  laisten  solte,  daramb 
gehört  werden."* 

Hessen  auch  eiuzenemeu. 

(!^oIn,   Augsplirg,    Lotringeii,    Jlinstei-,    l'jiilerborn ; 
ferner  bedencken  auf  künftige  zesamenstbickung  ze  nemen,    odei 
sie  in  die  ainuiig  one  stimmen  ze  lassen  oder  inen  mit  ainer  be 
nannten  hilf  zu  helfen. 

Ich  oberster,   neben   aineni   andern :    doch   des   pei-souliel 
Ziehens  in  das  veld  enthoben  zu  sein. 

Nota  uuterobersten  oder  leuttenanibt,  a  fuoskuechthaubtlei 
sambt  iren  benannten  haubtleuten,  nttmeister,  veldniarschalli 
kriegsreth,  obeisten  zeugmeister,  vicecauzler,  Schreiber  und  ander« 
zu  benambseii,  besoldung  ze  schepfen.  , 

Was  des  obersten  haubtnianns  ambt  und  Verwaltung  sein  sollq 
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11.  einnemimg  Miinatpr:   ^ti'et  zu  bedeDken,  itiewefl  er  mit  BraiidrnbarK, 
BrannBchweig'  und  andern  in  zwaiiing  ist,  waz  zu  thun  sein  wOll. 

Idem  mit  dem  römischen  küiiig,  Vüln,  Hessen,  Vademont  oder  Lntring 
Cardin&I  von  Aiigspiirg. 

12.  idcm  mit  d<.>m  stifc  Pailcrboru. 

13.  ist  nit  zu  ratcD,  aucb  verhoffenlicli  nit  zu  erhalten,  dann  Bit 
«eJE  auf  d&B  eusserst  Terderht  seiud. 

14.  ist  nicht  verriebt ;  steet  zu  erwecken,  üIj  dermaasen  der  kai.  ' 
saUe  gegchriben  werden. 

IB.  stad  nnd  kriegsordnung  zn  TCrfatisen,  steel  bei  der  ainnngsT^rwaDttn 
erdernng. 

1.  Die  erclcrnng  über  die  haidelbergischp  veniiniguni;  und  verfftsBung  W 
bMchlieaaen,  ist  zn  dem  ersten  xa  dem  notwendigsten. 

2.  Aineu  Htad  detn  obersten  und  andern   zn  verordnen,   dergleichen  ■ 
kriegsordniiTR'  zu  begreifen,  iat  von  nisten. 

3.  Sich  zu  re»olrieren,   wer   in   die  ainigtuig  von  deu  au^uchendeo  e 
nommen  eoUc  werden. 

4.  Kai.  mt.  schreiben   und    l>egeren   fUrzubringen  von  vegen   i 
verainignng. 

6.  Hessen,  idem  marggntf  Albrechlen  m  beantivurten. 

6.  Wus  Claasen  von  UattBtntt  und  seinen  haubtlenten  i 
wöll.  —  St.  Heidelh.  Vmin  U. 

350.  ')  Ditsa  Memorial  geJiörl  viohl  auch  lu  dv»  V 
Btilbronner  Tagt». 


1».-^/.  1553.  295 

Ob  der  oberst  die  tag  soll  ausschreiben,  ob  zuvor  die  Sachen    Sept, 
mit  dem   lenttenambt,   kriegsrethen,   zu  beratschlagen,   oder  den 
nechsten   in   fnrfallenden   sachen   die  ainungsverwandten  zu  be- 
schreiben. 

Wer  obvermelte  personen  jerlichs  bezalen  solle;  nota  ain 
tresorier  der\\'egen  ze  haben. 

Idem  uncosten,  so  hin  und  wider  auflaufen  wurdet,  alle  jar 
die  rechnung  deswegen  ze  thon. 

Wann  obvermelte  obersten  und  kriegsrethe  beisamen  beschri- 
bt?n  werden,  in  was  costen  solhes  beschehen  soll. 

Ain  anzal  allerlei  geschtitz  zu  benennen,  sambt  zugehörigem 
kraut  und  lot,  wie  auch  solhe  zuwegen  ze  bringen,  sambt  den 
wagen,  pferden  und  anderm,  so  darzu  gehört. 

Wie  es  mit  dem  anritt-  und  laufgelt  gehalten  werden  soll, 
wievil  auf  ain  fendlin  gegeben  soll  werden. 

Ain  kriegsordnung  zu  begreifen,  so  dar  und  lauter  auch  sei. 

Nota  da«  ain  vorrath  an  gelt  hinderlegt  wurde,  zu  aller  vor- 
stehendem obligen  haben  zu  gebrauchen. 

Nota  ob  ainer  ans  den  ainungsstenden  mutwilligerweis  ainem 
andern,  so  nit  in  der  ainung,  ursach  gebe  ze  Widerwillen,  das  der- 
selb  von  ime  überzogen  und  belangt  wurde,  ob  die  andern  hilf  ze 
thon  schuldig  sein  sollen. 

4^/.  Heidelb,  Verein  'J,  Äbschr,^  offenbar  von  einer  eigh,  Aufaeiclirt 
wtng  Chrs, 

331.  Bedenken  Chrs.  über  Aufnahme  des  Kgs.:^)  Sept. 

Zvi  bedencken,  wie  die  ku.  mt.  in  dise  ainigung  einge- 
nomen  möchte  werden  und  in  der  obligacion  und  revers 
vermeldet  wurde. 

Das  ir  mt.  mit  deren  oberosterreiehischen  erblanden, "^  der 
pafschaft  Tirol,  Hegau,  Hohenperger  lendlin,  Swarzwald,  Preis- 
en, Sunckau,  auch  Elsass,  zugleich  wie  ir  mt.  in  dem  schweb, 
bnnd  als  ain  erzherzog  zu  Osterreich  gewest  ist,  mit  allen  be- 
zircken  und  grenzen,  darin  specificiert,  einnemen  thuen,  mit  dem 
beschaid,  wa  mit  sollichen  landen  ir  mt.  nit  in  oifner  fehte  stunde ; 
was  auch  ir  mt.  sonst  für  spenen  und  irrungen  mit  den  genacli- 
parten,  als  Venediger,  Grauenpundter  und  Schweizer,  lietten,  das 

a)  Auf  dtm  Band  ron  Chr. :  nota  marggrafHchaft  Burgau. 

361,  ^)  Da88  dieses  Bedenken  in  die  Zeit  der  Heilbronner  Verhandlungen 
gehört,  ergiebt  sich  daraus^  dass  am  Schluss  die  „hiesige  Deklaration^^  erwähnt  wird. 


^  Sqii.  solehi  sitenne  leniiap;  tler  enden  liaheudeu  erbainigiingen,  vertragen 
und  andern  austragen  ir  mt.  sich  mit  denselben  entscheiden  lie 
ob  aber  dieselben  oder  andere  nber  billith  rpchterbieten  und  zn* 
wider  deiselben  erbainifrung  vertragen  und  austragen  ir  nit.  iff 
denselben  lan(fen  anitrreifeu  wurden,  das  alsdann  wir  verainigte  ir 
nit.  hilf  zu  tlinn,  doch  zuvur  er^an^ier  erkantnns,  wie  semliclift 
in  hiepi^OT  declaration  begiift'en,  schuldig  sein  »ollen. *J 
St.  HeidM.  Verein  IH.     Eigh.  Äufteichnutuf  OhfB. 

T-i,  333.  Bedenken   Chrs.  wegen    Ühernahine  der   Oberhaupt 

mannschaft  : 

auf  das  Ansinnen  wegen  Übernahme  der  Oberfiauptmannscltaft 
giebt  Chr.  nach  genommenem  Bedacht  folgende  kurze  Antwort, 
er  ist  der  Emutiy  mit  Hat.  Hilfe  und  Beistand  nach  Kräften, 
zu  dienen  bereit,  hat  aber  seine  Gründe  gegen  Übernahme  def 
Oberhauptmannschaft  schon  vorgebracht  und  bittet  nocheinmal, 
ihn  für  entschuldigt  zu  halten.  Sein  Bat  ist,  dass  Hz.  Albrecht 
von  Bayern  und  Hz.  Wilhelm  von  Jillich  die  Oberhauptmann- 
schaff  übernehmen ;  wenn  sie  Bedenken  habe)i,  so  sollen  sie  in- 
Friedenszeiten  abwechselnd  das  Amt  führen  und  die  Zusammen- 
beschreibungeyi,  Verhandlungen,  Gesandtschaften  und  alles  an" 
dere,  was  nötig  ist,  leiten.  Wird  Gegenwehr  nötig,  so  erhalten 
sie  einen  Unteroberst,  der  hier  ernannt  werden  kann.  Dieser 
Holl  das  im  gemeinen  Rat  beschlossene  mit  Rat  des  um  Hilfe 
anrufenden  Fürsten  ausführen :  er  bekommt  eineti  FeldmarscluUl 
und  andere  Personen,  wie  früher  beschlossen  ivurde,  zur  Seite^ 
auch  2  Oberste  über  2  Regimenter  Knechte,  denen  von  den 
Einiingsff.  die  Hauptleiite.  wie  dem  Unteroberst  U7id  seinem 
Marschall  die  Rittmeister,  zugeordnet  werden.  Von  jedem  Für- 
sten sollen  5  Fussknechthauptleute  und  2  Rittmeister  hier  er- 
nannt werden :  ein  Hauptmann  soll  mindestens  400  M., 
Rittmeister  250  Pf.  haben :  in  Kriegszeiten  sollen  beide  Fürsien 
auch  den  Namen  Oberhauptleute  behalten,  aber,  wenn  es  nicht 
ihr  eigenes  Land  angeht,  von  persönlichem  Ausziehen  befreit 
sein.')  —  Heilbronn,  15.')3  Sept.  22, 
SL  HeidtB).  Verein  4,  ö.  Absehr. 
*)  VoUnaeht  dtt  Kg»,  für  seine  3  Geäandttn.    .St.  lleidtüi.    Vtrein  tSi. 

352.   ')  Ebd.    auek    ein   abithnendt«    Btdenktn    Ht.    AtbiechU,    mit    dar 

A^fllch<^. :  perleetum  Heilh-vnn  Sepl.  2S. 
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353.  Gf.  Wilhelm  voii  Nassau  an  die  zu  Heilbronn  ver-  iSept.  25 
mmmeUen  Fürsten: 

Streit  mä  Landgf,  Philipp. 

bittet,  den  Landyfen.  Philipp  zu  bewegen,  dass  er  ihm  und 
seinetn  Sohn  die  entzogenen  Güter  reMituierVy  die  von  ihm  be- 
willigte gütliche  Unterhandlung  vor  sich  gehen  lasse  tmd  sich 
mit  seinem  billigen  Erbieten,  der  im  Passauer  Vertrag  erwähn- 
te^} Revision  wegen  vor  alle  Stände  des  Reichs  zu  kommen, 
begnüge,  —  Diüenburg,  1553  Sept.  25, 

St.  Hessen  4,  18,    Abschr,^) 

354.  Mainz,   Trier,  Pfalz,  Bayern,   Jülich  und   Wirtbg.  Sept.  :>7 
m  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.  von  Sacitsefi :  ^) 

bieten  sich  nocheinmal  zur  Vermittlung  mit  Kf.  August  an.  — 
ms  Sept.  27. 

St.  Hddelb.   Verein  ö,i>l.    Abschr.^^ 

355.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Seyt,  :jt 

Zurückweisung  der  Vorwürfe  des  Markgf en, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat,  Bremen.  Juli  lU,  Bedauert 
das  Blutvergiessen  und  weist  den  Vorwurf  zurück,  als  hätte 
der  Heidelb.  Verein,  wenn  er  Lust  gehabt,  dasselbe  verhüten 
können;  ausserdem  hat  weder  er  noch  der  Hz,  von  Jülich  wider 
die  in  Heidelberg  versprochene  Unparteilichkeit  gehandelt,  — 
Heilbronn,  1558  Sept.  2H. 

Ced.:  Erwidert  auf  den  Zettel  in  dem  Schreiben  von  Braun- 
schweig  aus,^)  dass  er  zwar  bei  diesen  gefährlichen  Lauften 
einige  Reiter  annimmt  aber  ihrer  Einung  gemäss  nur  zur 
Defension  und  zur  Beschützung  von  Land  und  Leuten;  wird 
sich  nach  der  Heidelb,  Erklärung  halten,'^) 

St.  Brandenburg  1  h,    Ahschr, 


%)  Amftekr,:  Icctam  Hailb.  okt.  9.  —  darauf  ist  ein  urkund  dem  botten  in  namen  der  chur- 
and  fllniea  frefir«ben,  dfies  eingedenk  an  sein, 
b)  Aufmekr, :  perlactom  Hailbronn  89.  iiept.  68. 

364.  *)   Vgl.  nr.  32:i,  380,  392. 
355.  *)  nr.  329. 

*)  Das  gemeinsame  Schreiben  von  Ueilhronn  ans  an  den  Markgfen.  bei 
Druff el  IV j  266;  vgl,  dazu  unten  nr.  366, 
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Sept.  39.  356,  Mainz,  Pfalz,  Bayern,  Wirtbg.  und  die  trierischen 

Gesandten  an  Hz.  Wilhelm  von  Jülich: 

ersucJien  ihn  um  Übernahme  der  Oberhauptmannschaft  neben 
Hz.  Chr.  von  Wirtbg.  —  Heilbronn,  1553  Sept.  29. 

St.  HHdelb.   Verein  2i  B,    Konz. 

Sept.  357.  Jülichsches  Memorial: 

Vermittlung  gwischen  Markgf,  Albrecht  und  seinen  Gegnern. 

der  Hz.  von  Jülich  hat  früher  an   Chr.  geschrieben,   was  der 
Markgf.  loegen  weiterer  gütlicher  Verhandlung  über  sie  beide 
erklärte;^)  darauf  hat  er  noch  keine  Antxoort  erhalten,  deshalb 
sollen  die  jülicher  Gesandten  jetzt  in  Heilbronn  um  Bescheid 
anhalten,  tvas,  ob  der  Markgf  weiter  ansuche  oder  nicht,  auf 
sein  Erbieten  zu  thun  und  zu  lassen  ist;  namentlich  ist  auf 
Mittel  zu  denken,  ivie  der  Friede  zu  erreichen  ist;  würden  alle 
die  Haufen   Heiter  und  Knechte,   die  jetzt  in  der  deutschen 
Nation  auf  den  Beinen  sind,  zertrennt,  so  gereichte  dies  der 
Nation  zum  Nutzen  und  den  Eimmgsverwandten  zu  grosser 
Stärkung  und  Ansehen;  das  i^t  leicJUer,  solange  das  Kriegs- 
volk zttsammenlüuft,  als  wenn  es  schon  ganz  beisammen  ist.^ 

St.  Heidelb.   Verein  4,  6.     Or.*) 

Sept,  :29.  358.  Was  am  ^J>.  Sept.  über  weitere  AufnahmeJi  in  den 

Verein  beraten  und  beschlossen  umrde: 

1.  Der  Erzb.  von  Köln  soll  in  die  Einung  genommen  wer- 
den :  Will  er  eine  Stimme  haben,  soll  er  wie  die  jetzigen  Einungs- 
vorw.  angelegt  werden:  zuvor  soll  er  sich  aller  Vereine  mit 
Brabant  und  anderen  begeben:^)  das  soll  Trier  mit  ihm  ab- 
handeln :  Will  er  dann  in  die  Einung.  soll  er  es  dem  obersten 

:i57.  ')    Vgi  ftr.  331  n.  1. 

*)  Ai{f  irnwxcÄ  des  HiS,    Wilhelm  icnrde  auch  ein  Bittsehreiben  an  Hz. 

Heinrich  von  nrann^^hureig  erhu^sen.  er  möge  sich  gegen  die  Siadt  Herford  — 

welche  rtm  Ht,  Philipp  Magnu.^  dort  gelassenes  Geld  den  Gegnern  ausgeliefert 

hatte    -   ft^Hndlich  finden  lassen    nnd  sie  mit  thtfilichem   Vorgehen  verschoMH, 

-    St.   HeUhlb,    Verein  XN,     Abschr. :  rgl.  nr,  öt^i. 

*)  .{n/sehr,  von  Chr.:  ist  mir  von  iiulch  kain  schreiben  worden,  weiss 
auch  kain  mittel  der  vonrleichung ;  möchte  Gülch  mir  die  fnrschlagen.  —  Pfalz 
wert»  der  besten  undcrhandlor  ainer.  —    Vgl.  nr.  373. 

3.\S.  »)    Vgl.  m\  :^)()  fi.  4. 


Eauptmann  ameigpii   unter  Mitteilung  aller  seiner  gelfpreiilieit,  seyt.  äa> 
auch  der  Einmlliyung   von   Kapitel,   Ritterschaft  wid  Land- 
schaft.    Der  oberste  Hauptmnti/i  soll  es  datin  bei  der  nävfisten 
Zusammenkunft  dm   Eimingsverw.  zu   endgültigem  Beschluss 
rorkgen. 

2.  Ebenso  wurde  die  Aufnahme  von  Münster  beschlossen: 
da  der  B.  Jiur  1000  Kn.  und  .'iOO  Pf.  als  Hilfe  anbietet,  soll 
ihm  Jülich  mitteilen,  wenn  er  gleiclie  Stimme  in  der  Einung 
haben  wolle,  müsse  er  auch  die  gleiche  Anlage  tragen;  wolle 
n  aber  keine  Stimme,  nehme  man  ihn  mit  obiger  Zahl  auf  und 
kiste  ihm  im  Fall  der  Not  die  gleiclie  Hilfe  wie  er  den  Stän- 
den. Seinen  Entsvhlu.ts  soll  der  B.  dem  obersten  Hauptmann 
mtteilen.  damit  dieser  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  be- 
richte. 

3.  Der  B.  von  Paderborn,  der  sich  noch  nicht  erklärt  hat, 
inlt  bei  dem  obersten  Hauptmann  ansuchen  und  sich  erklären, 
dieser  es  dann  an  den  Verein  bringen. 

4.  Wenn  die  Gesandten  von  Lothringen  kommen,  soll  sie 
der  oberste  Hauptmann  anhtiren  und  ihnen  sagen,  ihr  Herr 
s«  in  des  framUs.  Kgs.  Verwahrunf/.  die  Mutter  von  dem  Kg. 
ihrfs  Widems  und  ihres  Kindes  beraubt,  der  Hs.  von  Lothringen 
hbe  allerlei  Späne  mit  Pfalz,  Trier  und  Mainz,  und  wie  er 
mit  Frankreich  stehe,  sei  bekannt:  ihre  Antwort  soll  der  oberste 

k  Hauptmann  den  Eimingsverw.  berichten,  damit  man  auf  der 
oäcitsten  Zusammenkunft  weiter  davon  verhandle. 
.5.  Der  Kardl.  von  Augsburg  soll  morgen  gehört  werden 
inä  dann  die  Einungsverw.  beschliessen,  wie  er  aufgenommen 
fnden  soll. 
ß.  Hessen  soll  zur  Antwort  erhalten,  dass  man  ihn  mit 
Jeicher  Stimme,  doch  auch  gleicher  Anlage  wie  andere  auf- 
nehmen wolle:  er  soll  sich  darüber  dem  obersten  Hauptmann 
erklären,  der  Befehl  haben  werde,  ihm  gegen  Obligation  und 

fifikation  die  Anzahl  der  Hilfe  und  Einungsnotel  zu  eröffnen.'') 
')  Auf  Klafftn  de»  Landgfen.  y/iilipp  hin  viandti:  man  sich  Sept.  36  an 
Ferdinand,  ei'  milU  btim  Ksi:  dahin  icirken,  doM  dit  Pastautr  Vernrdnung 
§ve>>ht  in  Bezug  auf  die  darin  angeordmie  Revition  als  i»  Beeug  auf  dal 
StiUttand  der  Protease  am  K.G.  befolgt  irerde.  —  Dem  Landgfen.  schrieb  ma», 
er  mÜMM  stint  Klagen  auch  an  den  röm.  uml  bdkm.  Kg.  »oicie  an  ander« 
Pa»fau0r  üntrrhändltr  gelangen  lassen:  ein  Schreiben  an  das  K.G.  um  Ein- 
»leUuHg  dir  Proifsse  habe  man  als  auinichtslns  aufgegeben.  —  St.  Hessen  4. 
Abtchr.      Vgl.  Ntudecker,  Neue  Beitrüge  S.  70. 
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s^fA.  zß,  7.  Wenn  Hz.  August  ansucht  soll  er  mit  gleicher  Anlage 

und  Stimme  wie  die  andern  aufgenommen  werden. 

H.  Über  cc.  12  Stimmen  sollen  nicht  in  den  Verein  ge- 
nommen werden:  was  iceiter  aufgenommen  wird,  soll  mit  Vor- 
wissen  und  Bewilligen  aller  Einungsverw.  geschehen. 

9.  Weiter  kam  vor.  was  man  thun  solle,  wenn  die  Städte 
Strassburg,  Augsburg,  Köln.  Frankfurt  und  Ulm  Aufnahme 
hegehren.  Es  imrde  beschlossen,  sie  an  den  obersten  Haupt- 
mann zu  weisen,  der  die  Gelegenheit  einer  jeden  anhören  und 
zur  Beschlussfassung  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  den 
andern  berichten  und  die  Sache  dahin  dirigieren  soll,  dass  sie 
mit  Reitern  und  Knechten  belegt,  diese  zu  Geld  angeschlagen 
und  also  ihre  Gebühr  in  Geld  erlegt  werden  soll. 

St.  Heidelh.  Verein  4,  9.  —    Vgl  Stumpf  S.  179  ff.   die  entsprechen- 
dem Punkte  im  Abschied. 

Okt.  3.  3S9.  Chr.  an  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein: 

Berufung  nach  Stuttgart. 

Wolgeborner,  lieber  oheim  und  getreuer !  Unser  freundliches 
begehr  ist,  du  wollest  dich  alsbald  erheben  und  dich  gen  Stutgart 
verfugen,  also  das  du  ge\iiesslich  auf  schierstknnftigen  donnersta^ 
gegen  abend  bei  uns  allda  erscheinen  thuest.  —  Heilbro7in,  1653 
Okt.  3. 

üniversitatsbihl.  Tübingen,  M.  h.  499.    Absehr. 

okt.fj.  360.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

HeideW.  und  egerischer  Bund. 

erhielt  vorn  Ksr.  am  2r>.  Aug.  ein  Schreiben,^)  er  solle  seine 
Einungsvertv.  zum  gemeinsamen  Eintritt  in  das  Egerer  Bünd- 
nis oder  zur  Zusammenziehung  der  beiden  Bündnisse  bewegen. 
Da  ohnedies  eine  Zusammenkttnft  in  Heilbronn  bevorstand,  um 
über  gegenseitigen  Schutz  und  besonders  über  Handhabung  des 
Landfriedens,  auch  über  Beantwortung  anderer  aiisu^hejider 
Stände  zu  beraten,  so  berichtete  er  ihnen  hier  den  kais.  Auftrag. 
Hierauf  nun  von  iren  1.  und  der  abwesenden  gresandten  mir  sambt- 
lieh  vermeidet  und  antwoit  geben  worden,  das  E.  kei.  nit.  an  mich 
gethon  schreiben  und  obvennelt  ei*suchen  sie  anders  nit  dann  aus 


360.  *)  nr.  317. 


m-Xl.  16Ö3.  301 

fridliebendem,  ganz  gfnedigistem,  wolmainenden  gemuet  und  niai-  Oku  6, 
nang  beschehen  sein,  verstanden  betten,  dessen  auch  E.  kei.  nit. 
sie,  chur-  und  fursten  sambt  der  abwesenden  gesandten,  under- 
thenigisten,  billichen,  hohen  dank  sagten  und  das  sie  derhalber 
wolgenaigt  weren,  wo  die  egerisch  bundnus  iren  wirklichen  fur- 
gang  hette  oder  noch  erlangen  wurde,  alsdann  onebeswert  ze 
sein,  eines  freuntlichen  verstandtz  (wes  sich  ain  iede  ainigung 
gegen  der  andern  vertieulichen  zu  versehen)  zu  vergleichen,  der 
undertenigisten  Zuversicht,  E.  kai.  mt.  wurde  dessen  ain  gnedigsts 
benuegen  und  gefallen  haben.  Und  dieweil  ich  mit  im  1.  eben 
ains  bedenkens  und  dameben  E.  kei.  mt.  liievor  auch  gehorsam- 
lich  angezeigt,  das  mich  underthenigist  für  gut  ansehe,  dise  Sachen 
auf  künftigen  reichstag  einzestellen,  hab  E.  kei.  mt.  ich  sollies 
liiemit  aberaialn  (als  deren  undeitenigister,  gehoi-samer  fürst)  nit 
unangezeigt  sollen  lassen  und  thue  E.  kei.  mt.  mich  underthenigst 
zu  gnaden  bevelhen.  —  Heilbronn,  1553  Okt  6, 

Wien,     Wütitembergica  2  E,     Or,  präa.  Okt.  17, 

361.  Johann  Knoder  und  Johann  Fessler  an  Chr, :  okt.  a. 

Chrs,  Obligation  gegen  den  Ksr, 

haben  dessen  Befehl  nach  wegen  der  dein  Ksr,  bei  Rückgabe 
vm  Schorndorf  und  Kirchheim  gegebenen  Obligation  und  des 
von  ihm  erhaltenen  Reverses  nachgedacht,^)  Dass  jene  harte 
und  gefährliche  Obligation  zurückgebracht  oder  doch  kassiert 
lourde,  wäre  sehr  gut;  sie  raten  aber  nicht,  es  durch  ein  Schrei- 
hm  oder  eine  Botschaft  anzuregen;  dazu,  dass  es  wohl  nichts 
nützen  unlrde,  toürde  es  noch  beim  Ksr,  allerlei  Verdacht  er- 
wecken,  namentlich  dass  Chr.  ganz  allein  kgl.,  gar  nicht  kaiser- 
lich sein  wolle,  besonders  da  erst  neulich  die  Resignation  der 
Gfsch.  Mömpelgard  und  dazu  die  der  burgund.  Herrschaften 
geschah,  wovon  bei  der  jetzigen  Schickung  gehandelt  werden 
soll  und  worüber  am  kais.  Hofe  hievor  allerlei  geredet  wurde. 
Es  klonte  dies  bewirken,  da^s  die  vielleicht  vergessene  Obli- 

361.  *)  Die  Obligation  I,251b :  der  Revers  bei  Rey scher  19,  1,  45 f,  HeiU 

hronn^  Okt,  5  hatte  Chr,  an  Fessler  geschrieben,    da  ihm  der  Ksr.  den  Asperg 

ohne  eine  Obligation  frei  eingeräumt  habe  und  da  er  den  Liz,  Eisslinger  tpegen 

Resignation   der  mömpelgard,  und  burgund,  Lehen  wieder  an  den  kais,  Hof 

abfertigen  werde,  solle  F.  mit  Knoder  erwägen,  ob  Chr,  den  vom  Ksr,  erhalte- 

nen  Revers  zurückgeben  und  dafür  um  Herausgabe  der  Obligation  nachsuchen, 

oder  ob  er  damit  noch  länger  warten  solle,  —  Ebd,  Or.  —  Vgl,  übrigens  nr,  367, 
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Ott,  e.  gation  wieder  hervorgesucht  und  sogleich  oder  sonst  je  nach 
der  Lage  allerlei  begehrt  würde,  was  sie  enthält.  Retten  des- 
halb, dieses  Ansuchen  für  jetzt  einzustellen.  Wenn  aber  Chr. 
auf  dem  künftigen  Reichstag  oder  sonst  an  den  kais.  Hof 
kommty  dürfte  je  nach  der  Lage  weniger  bedenklich  sein,  dass 
Chr.  seihst  beim  Ksr.  oder  beim  B.  von  Arras  dies  anregte  und 
einen  Versuch  machte.  Dann  kannte  er  bei  einer  abschlägigen 
oder  aufzügigen  Antwort  aufs  beste  mündlich  replizieren,  unt. 
and,  auchy  was  dieser  Festungen  halb  zu  Heilbronn  und  seiU 
her  oft  verhandelt  und  durch  welche  Gründe  er  zu  der  Obli- 
gation gezwungen  wurde:  dies  könnte  je  nach  Gelegenheit  zur 
Erlangung  der  Obligation  dienlich  sein.  —  Stuttgart.  15.53  Okt.  6. 

St.  Räm^  Kais.  6c.    Kims. 

oif.£.  362.  MemoriaL  was  dem  Erzb.  ron  Köln  auf  sein  An- 

suchen um  Aufnahme  in  die  Einigung  beim  Erzb.  von  Trier 
von  diesem  im  Xamen  der  zu  Heilbronn  versammelten  Fürsten 
geantwortet  werden  soll: 

er  soll  sich  erklären,  ob  Kapitel.  Ritter-  und  Landschaft  dem 
Beitritt  zur  Einigung  zugestimmt  haben:  femer  dass  er  in 
keiner  andern   Einigung.  Bund  oder  Verständnis  noch  sonst 
irgendwie  verpflichtet  sei.  sondern  umverbunden  und  frei  stehe; 
dass  er  aber  von  eitlem  andern  Bund,  wenn  er  in  einem  solchen 
wäre,  sich  vor  dem  Eintritt  in  diesen  ganz  zurückziehe.^)    Er- 
halten die  Einungsff.  entsprechende  Antwort  und  Bewilligung^ 
wollen  sie  den   Kfen.  mit  gleicher  Hilfe  und  Stimme  in  den 
Verein  aufnehmen.     ^Vas  den   vom  Kfen.  von  Köln   an  Trier 
gebrachten  Wunsch  betrifft,  ihn.  Kapitel  und  Land^ände  vor- 
her über  die  Hilfe  und  Dauer  der  Einu$$g  ztt  verständigeny  so 
haben  die  EiHungsjf.  noch  keinem  Stand,  der  m  die  Einung 
zu  kommen  wünschte,  das.  worüber  sie  sich  verglichen^  nUtge- 
teilt,  ^h't  derselbe  sich  erklärte,  wie  er  aufgenommen  werden 
ÄxV.V :  4fiV  Hiiy  <^i  Hicht  iif»^rv$ässig  hoch.  Irrungen  und  Fehden, 
•fiV  f?yr  .jVr  .4.'*r>i<iAw?'  r-^sr^'Ae^i.  wÄv^<r<r*?  iUis>jenommen  werden, 
iVk^.dVr  i^  '^  A  •'.  tPiVs  cj*VV>\  ^<».\V  rr  ^^  a«  Chr.  als  Haupt- 
auin.'t  »iiÄ"/-V.'i.  t:Vr  ihr^^i  ?4Vi>/Y  .\f^tur*-rT  -^-^^^^^  wird.  —  Heil- 
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363.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  okt.s. 

Beai»eh  bei  Chr,  and  Hb,  AlbrecM  in  Stuttgart, 

Qm  8.  Okt.  in  Stuttgart  zu  sein  und  sich  mit  Hz,  Albrecht  vo7i 
Bayern  zu  besprechefi  und  bekannt  zu  macheny  ime  Chr,  in 
seinem  Schreiben  unlly  ist  ihm  wegen  seiner  Geschäfte  ufid  der 
Grösse  des  Wegs  unmöglich;  dagegen  hofft  er,  am  9.  bei  ihnen 
einzutreffen,  —  Mühlburg ,  155,3  Okt,  8. 

St.  Baden  9  b  II,  8.     Or.  präJt.  Stuttgart,  Okt,  9. 

364.  Nikolas,  Hz.  von  Lothringen,  Vormünder-,  an  Chr. :  okt.  m, 

beglaubigt  den  Alexander  von  Braubach  zu  einer  Anzeige,^)  — 
2^ancy,  1,553  Okt,  10. 

St.  Heidelb,  Verein  ^3,  28,     (>r.  j/räs.  Stuttgart,  Dez,  15,^) 

365.  Markgf,   Albrecht  an    Mainz,   Pfalz,    Bayern   und  okt.  u. 
Wrtbg.: 

Beruhigende  Erklärungen, 

erhielt  ihre  Antwort^)  auf  sein  Schreiben  von  Bremen  aus;  be- 
dauert den  Tod  so  manchen  ehrlichen  Mannes  in  den  zwei 
Schlachten;  ist  aber  dazu  gezwungen  worden.  Er  hat  seine 
Verträge  nicht  so  unrecht  erlangt,  wie  seine  Gegner  sagen;  was 
einer  in  Krieg  und  Fehden  verschreibt,  muss  er  gerade  so  hal- 
ten wie  etwas  anderes;  wenn  es  jetzt  so  steht,  dass  man  nicht 
fnehr  halten  will,  was  man  mit  Treue  und  Glauben  beteuert^ 
dann  möchte  man  ebensolieb  in  der  Türkei  tvohnen.  Bittet ^ 
sein  voriges  Ansuchen  nicht  unfreundlich  aufzunehmen  und 
sich  gegen  ihn  nicht  zu  Ungutem  bewegen  zu  lassen;  wie  des 
^1^  Plauen  Sehreiben  an  den  Kg,,  das  er  niedergeworfen  hat 
und  von  dem  Äbschr,  beiliegt, '^)  zeigt,   soll  deshalb  bei  ihnen 

sei.  ')  Brackenheim,  Not,  16  berichtet  von  Massenbach  an  Cftr.,  Alexan- 
^  tom  Braubaeh  habe  ihm  geschrieben,  er  sei  mit  Kredenz  zu  Chr,  abgefer- 
tigt, sei  aber  unterwegs  erkrankt  und  habe  sich  zu  seinem  Schwager  nach 
Hombeig  führen  lassen:  van  Massenbach  möge  zu  ihm  reiten;  dies  woUe  er 
[von  Mass.]  am  Sonntag  thun,  —  Ebd,  Or,  preis,  Tübingen,  Nov,  19. 

*)  eodem  Chr,  an  den  Hz.  von  Lothringen :  er  liabe  von  Braubachs  Wer- 
bung gehört;  eine  Entschuldigung,  dass  der  Hz,  keine  Gesandten  nach  Heil' 
bronn  schickte,  wäre  unnötig  gewesen,  da  Chr.  wohl  wusste,  dass  es  in  der  kurzen 
Zeit  nicht  möglich  war.  —  Kbd,  Konz. 
365.  *)  Druffel  IV,  266, 
.')  Dat,  Lager  vor  Bayreuth,  Okt.,9,     Man  muss  in  aller  Eile  dazu  thun, 
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Okt.  13.  angesucht  werden.  Man  sagt,  dass  man  zu  Zeitz  Jetzt  allerlei 
praktiziere,  um  den  Bund  zu  erweitern;')  hofft,  dass  sie  sich 
zu  dem  treuhaen  Bund  nicht  bereden  lassen;  ist  mit  ihrem 
Erbieten  zufrieden.  Kam  gottlob  wieder  in  seinem  Lande  an 
und  nahm  die  ihm  abgedrungene  Stadt  Hof  wieder  ein.*)  Will 
gegen  sie  alle  nichts  thun  noch  ihr  Land  oder  ihre  Leute  an- 
greifen ;  hofft,  dass  sie  sich  ebenso  halten  und  ihre  Einung. 
wekhe.  me  sie  schreiben,  zum  Schutz  von  Land  und  Leuten 
gemacht  ist,  der  anderen  der  Pfaffen  und  ihres  Anhangs  nicht 
anschliesaen.  —  Was  den  Zettel  von  Pfalz  und  Wirtbg.  betrifft.^) 
so  sagten  zwar  die  Rittmeister  das  Gegenteil;  da  er  es  ntm 
aus  dem  Zettel  anders  findet,  so  ist  er  damit  woftl  eufried«ti, 
—  Hof  155:^  Okt.  Jif.«)  fl 

Sl.  Heidtlh.    Vrrein  9  V.     (h:  unrl  ^fi^cAr.*'  jinln.  fJluUgarl,  dkl. 


Okt.  la.  366.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kf.  August  und  dtr  Heidelb.  Bund. 

schickt  mit,  was  ihm  Landgf.  Philipp  von  Hessen  unter  Bei- 
schluss  eines  Originalschreibens  von  Kf.  August  geschrieben 
und  was  er  ihm  darauf  geantwortet  fiat.'i   hofft,   damit  dem 


1  sich  rfM  s/m 

und  der  AltM 


doM»  der  Mntkgf.  nicht  viader  aufkomat :  deim  er  hat  hrimlieht  6 

dnt»  lifr  Kg.  an  P/ah  tekttibe  and  fie  siir  Hilfe  ermahne  : 

von  Sttchtm  UnHiihantn  jtttt  vom  Markgfen.  bnttUrn  loMfii  und  t 

ttaumi  fin  JtMetführff  »ein  »nil,  noU  d»r  Kg.  dem  Kfen.  tchreihrn,  d«»  er  tHi 

M»m  at>/orderi.  ...  —  Khd.   Äligchr.  —    Vgl.  Wtnck,  Arch.  f.  d  «üeka.  (?«<& 

K  F.  3,  *f(.  * 

1   Vgl.  O.   Woff.  X.  Airh.  f.  »rfcA«.  Getch.  IT,  3ä4ß.  \ 

*)  Am  11,  Okt..-  vgl.  d*n  Bericht  in  Chr.  Megtr,  Hohem oiltrinthe  f^ 
schlingen  3,  SO  ff. 

•)  Vgl.  «I-.  wa. 

*]  Schm   Okt.  13  hulli  Kf.  h-fiedrich  an  Chr.  ein  Sehreiben  det  L 
J'hHipp,  tlat.   Kutitl,   Okt.  S,  gNichickt,   worin  dieser  berichtet,  dtr  Markgf.  I 
mit  U  KUyi>trH  in  »ein  Land  girilttn.  —  St.  P/äU.  Mi»».  7.     Or.  pr6».  i 
gart,  Okt.  JA. 

Stiti.  ')  Dtr  handgf.  hatte  ein  SehretbeH  dtt  K/en.  Atig«»t,  dM.  LteM 
herg,  Okt.  ff,  milj/»»ehiekt,  H'orin  dieaer  auf  die  frage,  oh  tr  in  die  Kinwn$ 
kommm  woUe  odti-  nicht,  dnru  Inhalt  tu  idtM»  begehrte  iDrufel  IV,  uaül 
Heidllberg.  Okt.  ti  aniwoitett  Kf.  t'iiedrtch  dem  Landgfen.,  nach  der  Mä- 
ttilung  an  reinen  IHnrawlmann  AUxoMdar  von  dtr  Tarnt  verde  er  an  Kf.  Ai^ 
ffttut  den  Inhalt  der  Kinmng  vohl  hrrichlrH  ibiTHnm.  ^Va»  die  Hilfe  i 
#0  köHHt  Aagu»!   Ititht   f^MHaoii«'*!    tiagen  «r>>  die  anittm.      tt'Hrde  diei 
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Heäbronner  Abschied  und  anderen   Verhandlungen  nicht  zu-  okt.  15. 
wider  gehandelt  zu  haben.^)  —  Heidelberg,  1553  Okt.  15. 

Si.  Heidelb.  Verein  7,  21.     Or.  präs.  Hohenurach,  Okt.  19. 

367.  Instruktion  Ohrs,  für  Liz.  Eisslinger  zu  einem  An-  okt.  w. 
bringen  beim  Ksr.  und  auch  bei  dessen  Hofräten: 

Chrs.  Schaden  am  Asperg.  Obligation  fUr  Schorndorf  und  Kirchheim. 
Belehnung  Gf.  George.  Wirihg.  Privilegien.  Kßnigabronn.  Wolf 
Thomane  Erben, 

er  soll  sich  mit  Gf.  Georgs  verordneten  Räten  alsbald  an  den 
kais.  Hof  verfügen,  um  Audienz  bitten,  für  Rückgabe  des 
Schlosses  Hohenasperg  danken,  darauf  hinweisen,  dass  Chr. 
mit  höchster  unser  ungelegenheit  und  unstatten  zur  Bezahlung 
der  Kn.  9445  fl.  dargeliehen  und  die  Viktualien  um  4842  fl.  81  kr., 
höher  als  die  Schläge  jetzt  sind,  übernommen  und  an  Hausrat, 
Munition,  Harnasch,  Weinfässern  und  anderem  grossen  Scha- 
deii  erlitten  habe,  auch  die  Gebäude  kaum  mit  20000  fl.  medei* 
in  stand  setzen  könne.  Der  Ksr.  inöge  sich  das  zu  Herzeh 
nehmen  und  auf  eine  gnädigste  ergetzung,  auch  Rückzahlung 
des  Geliehenen  bedacht  sein. 

Ferrer  und  zum  dritten^)  als  in  einantwortung  beeder  stell 
^homdorf  und  Kirchen  ir  kei.  mt.  uns  ein  revei-s  zugestelt,  dai- 
gegen  wir  uns  gegen  ir  mt.  obligieren  muessen,  wie  semlichs  ir 
mt  allergnedigist  wissend,  so  weren  wir  undeithenigist  erbietig, 
ierer  kei.  mt.  angeregten  revers  gehoi-samlich  hinauszugeben,  mit 
nnderthenigister  bitt,  uns  unsere  Obligation  auch  widerumben  aller- 
gnedigist zu  banden  zu  stellen. 

Femer  soll  er  um  Belehmmg  Gf.  Georgs  mit  Mömpelgard 
und  den  drei  burgundischen  Herrschaften  soUizitieren,  um  Re- 


dner Hiner  Kinungeveno.  bei  Chr.  als  oberstem  Hauptmann  ansuchen,  so  wilr^ 
den  de  mit  ordentlicher  Session,  Stimme  und  Hufe  aufgenommen:  wollte  aber 
der  Kf,  mit  geringerer  Hilfe  beitreten,  so  würde  es  mit  Session  und  Stimme 
«<ieA  amders  gehalten:  jedenfalls  würde  für  August  dieses  Verständnis  viel  er- 
trägU^er  sein  als  das  von  Eger:  gedr.  bei  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,  S.  76  f. 

*)  Die  Bemerkungen  Über  das  Verhältnis  des  Heidelb.  Bundes  zu  Kür- 
•oekten  hei  Druffü  IV  S.  294  n.  2  sind  nicht  zutreffend.  Schon  zu  Moriz* 
Zeiten  war  mehr  als  ein  äusseres  FreundscJuiftsverhältnis  vorhanden ;  das  Be- 
wustsein  der  Interessengemeinschaft,  die  Einheit  in  der  Opposition  gegen  den 
£tr.  terhand  beide  Teile,  und  auch  schon  Moriz  gegenüber  bestand  der  Wunsch, 
i^  m  die  Einung  aufzunehmen;  vgl.  nr.  103  w.  1,  157,  1H3. 

367.  ^)   Vgl  zu  diesem  Punkt  nr.  361. 

Kriit,  Britfw.  dtt  Hss.  Chr.  II.  20 


0kl.  16.  itätigtmy  der  wirtbg.  Privilegien  mit  Ausdehnung  auf  Gf.  < 
die  Gfsch.  Mömpelgarä  und  die  Herrschaft  Beichenweiher. 
Harburg,  nachsuchen,  auch  utn  die  jetzige  neue  Begnadigung 
mit  gleicher  Ausdehnung  anhalten,  heil.  Schreiben  dem  Ksr. 
oder  dem  B.  von  Ärras  oder  in  den  deutschen  Rat  übergeben, 
den  verhafteten  früheren  Abt  von  Königsbronn  betr..  für  Wolf 
Thomans  Erben  eintretest,  dass  ihnen  das  arrestierte  Erbe  ganz 
oder  doch  teilweise  ausgefolgt  loerde.  —  Stuttgart,  lf>r>:i  Okt.  16. 
St.  Agperij  r-,     Or. 

Okt.  20.  3ß8.  Hz.  Albrecht  an  Chr.  : 

GJf.  von   ötlingen.     Maikgf.  Äihrrcht.     Gf.  vom  Hnay. 

erhielt  von  ihm  zu  Pfaffenhofen  zwei  Schreiben  nebst  der  kaig, 
Kommission  wegen  der  Off.  von  öttingen;  muss  hierin,  obtpohl 
er  der  Sa<;he  viel  lieber  Überhoben  wäre,  der  Parteien  weiteres 
Ansuchen  erwarten.  -  Schickt  Zeitungen  über  Markgf.  Albrecht, 
Abschr.  ron  Briefen  des  röm.  Kgs.  an  Kf.  August,  an  den  Kfen. 
und  an  Markgf.  Hans  von  Brandenburg,  von  der  Antwort  deß. 
Kfen.  August  und  namentlich  von  der  Antwort  de^  Kgs.  auf 
sein  [Albrs.J  Schreiben,  worin  er  ihn  erinnerte,  die  übrigen 
Kriegsstände  auch  mit  in  den  Vertrag  zu  ziehen.  Erinnert  ai% 
seine  Meinung  hierüber  in  Heilbronn,  me  wh-  aucli  gern  \err 
holfen  hetten,  damit  dem  iiiarggrafen  auf  sein  sdiai-pf  und  imserfr; 
halb  unverdient  scUieilien  mit  ainer  statlichern  autivurt  begegue^ 
worden,  darin  sich  dann  E.  1.  mit  uns  freuutlich  verg-liclien;  aber 
an  wem  es  ei'wuiideii,  wissen  E.  I.  auch.')  Sie,  die  Kinungs; 
stände,  milssen  wohl  aufmerken,  namentlich  wenn  der  Kg.  sicJi 
auch  vertragen  und  die  Last  von  sich  weisen  würde.  Hätt» 
der  Markgf.  aiidei'slwd  ain  verstand  und  beilag,  und  die  Sache 
ginge  dahinaus,  wie  man  sagt,  daiin  wäre  es  noch  beschwer' 
licher.  Bittet,  die  kgl.  Schreiben  an  Kf.  Friedrich  mitzuteilen^ 
schickt  des  Kgs.  .Antwort  wegen  des  Ofen,  vom  Haag,  das  ihtlf^ 
allerlei  Nachdenken  macht,  namentlich  da  er  vom  kais.  Hof 
hört,  dass  man  dwt  von  seinem  Thun  und  Gewerbe  wenig, 
wissen  icill.  —  München.  1553  Okt.  äO. 

ä68.  ')  Vffl.  dt«  Zaitius  Btrichi  von  Okt.  9,  Divßtl  JV,  383.  Auch  Z»^ 
ging  nchreibt  hier  dem  Ht.  AibrecM  eint  trhärfrre  Richtung  zu  und  achieht  41%, 
iSchittd  vor  allti»  auf  den  K/en.  von  Maint:  doch  /inllmi  auch  Chr.  und  ditg 
Jällch.  GeiimtdlfH  et  gegen  den  Markgfrn.  nicht  8'i  gu  ei'DstUrli  tnrinei 
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Ced.:  Bittet,  auf  Fertigung  der  Obligation  für  den  Kg.  Okt  20. 
bedacht  zu  sein. 

St.  Bayr.  Miss.  3.     Or.^)  präs.  StuUgarty  Okt,  24. 


369.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Okt.  21. 

Ef.  August;  Friedrieha  Klage  Über  das  hünd.  Kriegsvolk:  Markgf. 
AJbreeht. 

erhielt  von  ihm  vier  Schreiben  vom  15.,  17.  und  18.  d.  M.,  eines 
in  Hohenurach,  eines  in  Tilbingen  und  zwei  hier. 

Ist  mit  des  Kfen.  Antwort  an  den  Landgfen.  wegen  Au- 
gusts von  Sachsen  einverstanden;  glaubt,  derselbe  werde  bei 
ihm  ansuchen;  er  will  ihm  dann  dem  Heilbronner  Abschied 
gemäss  antworten. 

Hat  ungern  gehört,  dass  sich  da^s  bündische  Kriegsvolk 
gegen  des  Kfen.  Verwandte  in  der  Oberpfalz  so  feindlich  er- 
zeigt;^) allein  wo  der  Feind  erfährt,  dass  etwas  von  seilten 
Oegnem  zu  den  Freunden  geflüchtet  sei,  geht  es  nicht  anders  zu. 

Dankt  für  die  Abschr.  des  Vertrags  zwischen  Kf.  August 
und  Markgf.  Albrecht.^)  Da  dieser,  wie  die  Zeitungen  sagen, 
sich  wieder  mit  Reitern  und  Knechten  versteht  und  in  sein 
Land  ziehen  soll,  so  ist  gute  Kundschaft  nötig.^)  Hielte  in 
diesem  Fall  für  gut,  bei  beiden  Teilen  um  die  Gütlichkeit  nach- 
zusuchen;^) Bamberg,  Würzburg,  auch  Nürnberg  werden  sich 
jäzt  wohl  eher  als  vorher  dazu  bewegen  lassen,  —  Nürtingen, 
1553  Okt.  21. 

8L  Hiiddb.  Verein  7,  21.    Kong. 


•)  4  eito. 

3S9.  >)  Okt.  17  haue  Kf.  Friedrich  hei  Chr.  Über  Ausschreitungen  des 
^»^tuUeehen  Kriegewlks  in  seinem  Markt  Kirchenthumbach  geklagt,  wo  fnarkgfl, 
Güter  herausg^ardert  wurden.  —  6't.  Brandenburg  t  d.  Or.  präs.  Tübingen, 
OkL!to. 

*)  HarOeder  S.  1144  f. 

*)  Okt.  20  hatte  Chr.  den  Adam  Diemar  auf  Kundschaft  ausgeschickt 
«nd  H.  W,  von  Knöringen  um  dessen  Unterstützung  gebeten.  —  St.  HeideJb. 
Verein  23.    Kens. ;  vgl.  nr.  394. 

*)  Der  2!usammenhang  lässt  keinen  Zweifel  übHg,  dass  die  in  nr.  373 
hegimtnde  neue  Vermittlung  der  Heidelberger  als  ein  Produkt  gesteigerter  Be- 
fürchtungen anzusehen  ist,  wie  sie  durch  die  Rückkehr  des  Markgf en.  nach 
^renken  jetzt  hervorgerufen  wurden  (nr,  308,  371,  3öl). 


:'.  370.  Chr.  an  Hz.  Alhrecht,  ebenso  an  Kf.  Friedrich: 

Claus  »OH  Hattstatt.     Stelle  des  ohrivten  Letitnant*. 

am  Ui.  d.  M.  kam  Olatis  von  Hattstatt  zu  ihm,  mit  dem  er  wegen 
der  Oberhauptmannschaft  über  ein  Regiment  Fitssknechte  nofh 
dem  Heilbronner  Abschied  verhandelte;  derselbe  antwortete,  er 
könne  sich  ohne  seine  Hauptlevte  nicht  in  Bestallung  einlassen, 
und  blieb  dabei,  dass  er  in  keinen  Herrendienst  gehe,  wo  diese 
nicht  auch  unterhalten  werden.  Überreichte  demselben  die  gnl' 
dene  Kette,  die  er  mit  Dank  annahm.  Will  nun  so  schnell  alt 
möglich  mit  Hans  Christoph  von  Falkenstein  unterhandeln. 

Hattstatt  berichtete  noch,  wie  ihn  Nik.  von  Polliveüer  in 
kais.,  die  Ensisheimer  Regierung  in  kgl.  Dienste  bringen  wollte; 
glaubt,  derselbe  werde  die  letzteren  annehmen.  —  Närtin{/eH, 
l->r,:i  Okt.  22. 

Ced.  an  Pfalz:  Hat  an  Gf.  Friedrich  von  Fürstenberg 
seinen  Rat  Eberhard  von  Karpfen  geschickt  und  um  Annahme 
der  Stelle  des  obersten  Leutnants  ersuchen  lassen.')  Da  der- 
selbe, laut.  beil.  Relation,  rund  abschlug,  soll  der  Kf.  nun  mit 
Heinrich  von  Fleckenstein,  oder,  ivenn  der  nicht  will,  mit  den 
andern  genannten  Gff.  unterhandeln.*] 

St.  Hfidelh.    Verein  ä.     Ahseh:  (wir).     Aufsuf,  Ihuffd  IV,  1-B3. 

i  .tri.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Fnrehl  vor  Btlätliffang  durch  den  Markgfeit. 
Chr.  wird  aus  den  letzten  Zeitungen  gesellen  haben.  icUf 
es  mit  Markgf.  Albrec/it  und  dein  Kriegsvolk,  das  er  aus  Sach- 
sen herausführt,  steht.  Nach  weiteren  Erkundigungen,  nament' 
lieh  bei  seinen  Räte7i  in  der  Oberpfalz,  bestätigen  sich  diese 
Zeitungeii.  Dagegen  ist  das  fränkische  Bundesvolk,  das  vor 
Bayreuth  lag.  abgezogesi^]  und  soll  sich  zu  dem  Würzburger 
Haufen  nach  Schweinfurt  begeben,  wie  beil.  Zeitungen  zeigen. 
Darnach  sind  weitere  Angriffe  und  auch  Beschädigung^}  der. 
Nachbarn,   bei  denen  man   noch  Proviant  zu  finden  hofft,  im 

370.  *)  Itutruklion  für  den  Gesandten  »okü  detaen  Bf  rieht  St.  UtidM.. 
Vtrein  i.  Der  Gf.  rnlxchiildirfU  sich  mit  Schvach/ieit  und  Vei-gfiichlmtg  gepm' 
den  Kar. 

')  Heiäelhfrg,  liht.  -^  saijt  die«  der  Kf.  Sil.  —  Ebd.  Or.  prä:<.  Stuagatt,. 
Okt.  3if. 

371.  ')  .im  tu.  Dkl..   r.jt.  Heyn;  llohanoiUr.  y.„-tcbiuigen  3,  Süäf.i  4ijO^ 
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befürchten.  Zwar  hofft  er,  Markgf.  Albrecht  werde  sich  deni  Okt.  32. 
hiesigen  Abschied  gemäss  gegen  die  Einungsff.  halten,  fürchtet 
aber  dach,  dass  dessen  Kriegsvolk  bei  Mangel  an  Proviant 
auch  die  Oberpfalz  heimsucht.  Bittet,  bei  Zeit  nachzudenken, 
was  bei  solcher  Belästigung  eines  Einung sfttrsteU;  die  gütlich 
zu  wenden  ist,  zu  thun  wäre.  —  Heidelberg,  1553  Okt.  22. 

St.  Heidelb.   Verein  7,  22.    Abschr.  präs.  Stuttgart,  Okt.  25. 

372.  Gf.  Georg  an  Chr.:  Okt. 23. 

Lehensempfang^     Ortenburg.  Stiche.     Warnt  vor  Trinken.    Äeperg. 

schickt  hiemit  seine  zum  Lehensempfang  an  den  kais.  Hof  ver- 
ordneten Räte.  Ist  damit  einverstanden,  dass  Chr.  den  Hz. 
Albrecht  wegen  der  ortenburgischen  Sache  nicht  jetzt  sondern 
erst  auf  dem  kommenden  Reichstag  ansprechen  will ;  sieht  nicht 
ein,  was  er  persönlich  in  dieser  Sache  auf  dem  Reiclistag  aus- 
richten könnte,  und  ist  zum  Besuch  eines  Reichstags  auch  nicht 
ausgestattet.^)  —  Reichenweiher,  1553  Okt.  28. 

Eigh.  P.S.:  ...Warlich,  vötter,  mein  meinong  ist  iiit  ge- 
wesen, daz  by  Phalz  oder  Bayern  mit  solchem  starcken  diincken 
sollest  miner  ingedenck  sein,  daz  du  die  noch  empfindest ; ')  ich 
gedenck  aber,  die  vorgende  gute  drunckle  haben  auch  gute  ursach 
geben.  Ich  wolt  vil  lieber,  daz  dus  wider  noch  ein  jar  oder  zwee 
mit  ernst  verödtest ;  dan  du  weist  und  hast  oft  befunden,  dir  zu 
ibel  und  nnstaten  kompt ;  daz  wollest  nit  zu  ibel  von  mir  ufnemen, 
bit  ich.  —  Daz  du  den  Asperg  widerum  hast,  darzu  geb  dir  Gott 
vil  geluck,  und  verflucht  sient  die  lyt,  die  darzu  raten  oder  helfen, 
daz  er  wider  so  dorlich  enweg  geben  werd ;  hab  vor  der  zeit  wol 
gedacht,  es  werd  so  eben  nit  zugen,  du  werdest  der  knecht  söckl- 
meister  sein  missen. 

St.  Hausarehiv  K.  4  F.  :i.     Or.  präs.  Stuttgati,  Okt,  26. 

373.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Okt.  24. 

Rückkehr  des  Markgf en,  in  sein  Land.     Vermittlung. 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben  ^)  und  ilberschickte  es  an  den 

372.  *)  StuUgafiy  Okt.  30  antwortet  Chr.j  er  habe  den  Gesandten  an  den 
*aif,  Hof  den  lAz.  Eisslinger  mitgegeben.  —  Ebd.  eigh,  Konz.  —  Kredenz  für 
^^^tUren  dat.  Okt.  25.  St.  Rom.  Ksr.  6  d.  Konz,  Am  5.  Nov.  kamen  die  Ge- 
'ondten  in  Brüssel  an.  —  Lassen,  Briefe  des  Ä.  Masius  nr.  126. 

*)  V<m  einem  „starken  Zechen^  in  Heübronn  berichtet  auch  Zasius,' 
BuehoUs  7  S.  641. 

Srs.  *)  nr.  365. 


Okt.  34.  gebührenden  Ort:  wenn  Antwort  nötig  ist,  wird  sie  der  Markgfr 
erhalten.  Da  der  Markgf.  wieder  zu  Land  und  Leuten  gekom* 
men  ist.'>  möge  es  der  Herr  so  richten,  dass  er  friedlich  m 
ruhig  dabei  bleibe  und  alle  Uneinigkeit  im  Reiche  beigeh 
werde.  —  Auf  ihrem  letzten  Einnngstag  zu  Heilbronn  sagt«' 
ihm  der  Hz.  von  Jülich,  der  Markgf.  habe  ihm  erklärt,  das» 
er  .sie  beide  zu  Unterhändlern  zwischen  ihm  und  den  Bb.  leiden 
möchte;  ein  Schreiben,  in  welchem  ihm  das  der  Hz.  ron  Jülich, 
wie  er  sagte,  vorher  geschrieben  hatte,  erhielt  ernicht;  er  ant- 
wortete damals  dein  Hz,,  er  sei  zu  allem  friedlichen  Wesen 
wohl  geneigt,  wisse  aber  bei  dieser  Lage  keine  Mittel.^)  ]Venn 
nun  der  Markgf.,  da  er  wieder  im  Lande  ist,  Unterhandlung 
zulassen  würde,  so  wären  sicher  neben  ihm  nicht  nur  der  Hz. 
von  Jülich,  sondern  auch  seine  andern  Einungsverw.  /liesu 
bereit.    Der  Markgf.  möge  ihm  seine  Meinung  hierin  berichten. 

—  Stuttgart,  löii}!  Okt.  Üi.') 

Sl.  HeUhU>.    Vtrein  9  V.     Eigh.  Konz. 

34.  374.  Glir.  an  Hz.  Albrecht: 

i'trmiltlung  eKtechen  Markgf.  AUnrec/i'  und  J-'erilimind. 
erhielt  dessen  Schreiben  van  Okt.  20:  vernahm  daraus  gerne, 
dass  der  röm.  Kg.  dem  Kfen.  i'on  Brandenburg  und  Markgf. 
Hans  Vermittlung  zwisclien  ihm  und  Markgf.  Albrecht  gestattet 
hat,  so  dass  die  mm  Kg.  bestimmten  egerischen  Bundesstände 
miteingescMossen  sein  sollen.  Da  diese  Einräumung  des  Kgs. 
vor  dem  Vertrag  des  Kfen.  von  Sachsen  erfolgte,  hofft  er  auf 
Erfolg,  namentlich  nach  dem  gestrigen  Schreiben  Markgf.  , 
Albrechts  an  sie,  sowie  seiner  fChrs.J  Antwort.  Will  dem  weiter 
nachdenken  und  es  zur  Förderung  des  Friedens  an  nichts 
fehlen  lassen.  —  Stuttgart,  1:m3  Okt.  24. 

Ced. :  Bittet,  bei  der  beschwerlichen  Lage  bald  seinen  Kriegt 
rat  zu  ernennen,. 

St.  Bayr.  Misn.  3.     Kam.  run  FmsUr. 

')   Vgi.  nr.  m7. 

')  Zugleich  »chickt   Chr.  an  Kf.  B'ritdi-ich  und  Ht.  Atbrceht  Abtchr.  dm 
markgfi.  Sckreibms  und  »einer  Antwort.-  hofft,  daga  dit  andern  letttert  biUigmt. 

—  Sl.  P/ält.  MÜH.  T.    Kont.  —    ZugMeh    bittet   er   Pfali,   data   alfbatd  «Of 
iA)v  Kriegiriite  ernennen.  —  Ebd.  Kont.  —  Dte  Markgftn.  Antwort  nr.  386, 
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37 5.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Oku 25, 

Die  Antwort  an  Kf,  Augu$t.    Schädigung  der  pfälz,    Uniertfianen, 
Weiteres  Ansuchen  um  Vermittlung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Nürtingen^  Okt.  21, 
Rilligt  die  von  Kf.  Friedrich  dem  Landgfen.  von  Hessen  ge- 
gebene  Antwort,^)  den  Kfen.  von  Sachsen  betr.;  nur  könnten 
die  Worte  am  Schluss:  und  wurd  doch  zuversichtlich  s.  1.  in  all- 
weg  solche  freundliche  verstentnus  vil  treglicher  als  die  egiisch 
sein,  wenn  die  Antwort  toeiterkoinmty  so  verstanden  tverden, 
als  wollte  man  den  Kfen.  von  Sachsen  vom  egerischen  Bund 
abwendig  machen. 

Bedauert  die  den  pfälz.  Unterthaneu  zugefügten  Schädi- 
gungen.^) Da  stell  die  Obersten  so  sehr  entschuldigen,  war  es 
wofd  nicht  der  Wille  der  Kriegsherrn y  sondern  ging  nur  von 
den  Knechten  aus. 

Chrs.  Vorschlag  in  seinem  Schreiben  an  Pfalz,^)  nicht  nur 
heim  Markgfen.,  sondern  auch  bei  den  Bb.  weiter  um  Güte  nach- 
ziisucheiiy  unlrde  er  auch  zustimmen,  wenn  nur  irgend  etwas 
zu  hoffen  wäre. 

Schlägt  als  Sekretär  seinen  früheren  Rat  Albrecht  Beiffen- 
stein  vor.^)  —  München,  1553  Okt.  25. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  9.     Or.»)  präs.  Stuttgart,  Okt.  27. 

376.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Okt.  20. 

Verhalten  bei  Belästigung  durch  markgfl.  Kriegsvolk. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  22,  wonach  der 
Kf,  Weiterungen  im  markgfl.  Krieg  und  Belästigungen  der 
Nachbarn,  besonders  seiner  Oberpfalz,  mit  Zuführen  von  Pro- 


a)  S  oito. 

575.  *)  nr.  866  n.  1. 

•)  Vgl  nr.  369  n.  1. 

»)  nr.  369. 

*)  Stuttgart,  Okt.  29  antwortet  Chr.,  wegen  weitenr  Gütlichkeü  mit  Markgf. 
Albrecht  mOsae  man  dessen  AnttooH  auf  sein  Schreiben  vom  24.  d.  M.  erwarten  : 
übrigens  habe  er  vertraulich  gehört,  die  Bitterschaft  und  Landschaft  von  Würz- 
ig habe  dem  B.  angeboten,  wenn  er  sich  in  Güte  einlasse,  die  Vertragssumme 
'«  bezahlen,  damit  das  Bistum  unzertrennt  bleibe :  glaubt  deshalb,  dass  zunschftfi 
diesen  beiden  die  Sache  gütlich  beigelegt  werden  könnte:  aber  daneben  ist  zu 
^rgen,  dieweil  die  ku.  mt.  vermutlich  mit  unserm  vettern  sich  auch  in  ein 
Teitng  begeben,  es  werde  letstlich  Bamberg  und  Niemberg  herhalten  und  (wie 
n»tn  gprioht)  die  scharten  allein  auswetzen  muessen.  —  Ebd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 


\  viant  tmd  anderem  befürchtet.  Der  Kf.  wird  inzwischen  des 
Markgfen.  Erklärung  auf  ihr  Schreiben  von  Heilbronn  aus 
eritalten  haben;  zweifelt  nicht,  dass  der  Markgf.  dem  nach- 
kommen werde.  Allein  wenn  »ich  das  Kriegsvolk  einer  Partei 
(lern  Gebiet  des  Kfen.  oder  eines  andern  Etnungsverw.  nähert, 
wird  es  ohne  Schaden  nicht  abgehen  und  itird  man  Zufuhr 
roll  Proviant  und  Futter  nicht  verweigern  dürfen,  wie  er  denn 
.ictton  in  Heilbronn  ohne  Erfolg  anregte,  sich  für  diesen  Fall 
zu  entschliessen.  Deswegen  die  Einungsfürsten  susamniensu- 
rufen,  ist  ihm  bedenklich,  da  es  bei  Markgf.  Albrecht  Bedenken 
erregen  würde:  sieht  man  zu,  bis  deswegen  Klagen  kommen, 
so  ist  es  zu  spät.  Bittet  deslialb.  mit  dem  Kfen.  von  Mainz, 
dem  er  hieneben  auch  schreibt,  zu  erwägen,  was  er  als  Ober- 
hanpttnnnn  in  dieser  Sache  thun  soll,  und  giebt  zu  bedenken. 
nh  nii-lit  jeder  EinuugsfÜrst  seinen  Kriegsrat  zu  ihm  schicken 
und  eine  Zeit  lang  bei  ihm  las,sen  soll.  —  Stuttgart,  i.jä.V  Okt.  HO. ' ) 
Si.  Branftmburg  l  d.    Eiffh.  Koni. 

:i77.  Kf  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.     Lt/teiigpfr/iällitin  tu  Böhmen,     FniHk.  Antwort. 

erhielt  desseti  Schreiben  samt  der  schriftliclien  Antwort  die» 
Marlcgfen.  und  beil.  Abschr..  was  der  von  Plauen  dem  Kg.  ge- 
raten haben  soll.'\  Billigt  die  von  Chr.  dem  Markgfen.  ge- 
gebene Antwort:  will  alles  nebst  C/irs.  Verhandlung  mit  Claus 
von  Hattstatt  «ml  öf.  Friedrich  dem  Erzb.  von  Mainz  schicken, 
damit  dieser  es  an  Trier  und  Jülich  mitteile.  Zweifelt  nicht, 
Markgf.  Albrecht  werde  sich  gegen  die  Einungsff.  seinem  Er- 
bieteti  nach  halten,  doch  macht  ihn  Plauens  Rat  und  des 
Markgfen.  Anregen  bedenklich,  da  er  wegen  des  Lehensverhält- 
nisses zur  Krone  Böhmen  leicht  zum  Zuzug  aufgefordert  werdt 
könnte,  icie  er  schon  zu  Heilbronn  den  Einiingsverw.  vorgelegt 
hat.  Bittet,  dem  iveiter  nachsudenketi.  —  Heidelberg,  155:1  Okt.  ^ 
Ced.:  Erhielt  gestern  von  Mainz  ein  Schreiben  samt  dtf 
Antwort  der  Bb.  von  Bamberg,  Wärzburg  und  Nämöerg;^ 
bittet,  dies  auch  an  Bayern  mitzuteilen.') 

St.  Pfält.  »M».   r.     <tr.  ,,reU.   Okt.  Ä>. 

376.  ']  Zti^eiek  trh'-ribi  Chr.  on  JHaüu  tnd  Bu^tr»    um  H^  m 
ÄacAe.  —  St.  Hadtlb.    l'trttM  7.     Kotu. 
äT7.  ')  nr.  Äö  n.  2. 
')  In  ifftttrOM  Mit  man  (Un  frank.  Gtaanäim.  vltke  amf  MiuM  tim 


•VTÄ.  Knrdl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  o 

Kardl.  Polo». 

hat  Chr.  kürzlich  geschrieben,*)  dnss  der  Knrdl.  von  Engtand 
als  Legat  zum  Ksr.  geschickt  werde  und  durch  Wirtbg.  direkt 
zu  diesem  ziehen  wolle,  weshalb  ihn  Chr.  mit  Geleit  versehen 
möge:  hierauf  erzeigte  sich  Chr.  gutwillig.  InzuHschen  aber 
erhielt  der  Legat  der  sich  schon  Wirtbg.  genähert  hatte,  vom 
Ksr.  durch  eigenen  Boten  Briefe,  die  ihn  veranlassten,  hieher 
zurückzukehren  und  auf  tveitere  Briefe  zu  warten.  Sobald  er  die 
Reise  fortsetzt,  will  er  von  Chrs.  BeimlUgttng  Gebrauch  machen 
und  solches  dein  Ksr.  rühmen.*)  —  Dillingen,  I55:t  Okt.  2fi. 

St.  Slifl  Augthury  3  b.     (}r.  /»vi».  .Stuttgart,   Okf,  äU. 

379.  Hz.  AWrecht  an  Chr.:  (. 

Marbgf.  Älhrtchiti  Schreibtn.     Krieguräle   lirs  lIHdelb.  ISimdru.     Of. 
Ludwig  von  öttingen. 

Antwort  auf  :-S  Schreibe?} :  ist  mü  Markgf.  Albrechts  Ant- 

Frrtdm  btdaeht  tu  »tili  battn,  du  Erklärung  wiederholt,  keinem  Teil  Btifall 
Ihm  tu  volUn,  hatte  aber  gugleich  auch  einen  VorsehUu)  gemacht:  menn  «m« 
dt»  Uarkgfrn.  noeheinmal  anginge,  dasa  er  dem  Ktr.  und  den  Stand»»  gütliche 
ftrlutndlmng  oder  rtidgiiltige  EaUcheidung  ailamte,  so  iciii-de  er  wohl  auf  R6- 
ttiliUion  drr  ihm  vnn  den  frätik.  Einungwverin.  genommenen  Städte,  Flechen 
"id  Plfttze  dtingm  und  »ich  vorher  nicht  erhläreit  «■oUen ;  letaere  müHieii  eich 
»in  hierübfir  erklären:  glimmen  nit  tu,  dann  tniirea  die  Färsfeu  bereit,  ein 
SAnAeil  an  den  Markgfen.  tu  riekten.  —  Darauf  sagt  nun  die  Anlieori  von 
Oh.  IS,  tie  könnten  »ich  dariibei-  nicht  tnlKchlietiten  ohne  Corwusrn  det  Ui«. 
JSmrieh  von  Braunschweig  und  de»  Burggrtifen  van  Meitsen :  an  dime  wollten 
lii  odi  aUbald  aenden.  —  St.  Uiidelb.   Verein  4  und  7.  —    Vgl.  nr.  434. 

')  Stuttgart,  A^up.  1  antwortet  Uhr.,  er  bleibe  wegen  der  biihmitehen  Lehen 
''1  itiutm  Heilbronnrr  Bedenken,  dans  der  K/.,  besondern  bei  einem  Angriff  at^f 
i'i  Krone  Böhmen  gelbat  tum  Zusug  aufgefordert,  die«  nach  Lehenbrief  und 
ftrrere  nicht  wohl  ubsehlageu  kSnnte.  Doch  »oll  tr,  wenn  er  JJUfe  achicken 
imm,  dem  Markgfen.  mifteilen,  data  er  durch  reine  bUkmttchen  Lehen  hietu 
^ntitigt  sei,  aontt  aber  »ich  nach  »einer  Zusage  halten  wolle.  Chr.  Kill  sich 
tftff  gegen  den  Kg.  ebtneo  rei'halten,  toeni%  er  wegen  der  bBhmiachen  Lehen 
ftnoAnt  vHi-de.  —  Ebd.  Ahschr.  —  Unter  Beifügung  einer  Zeitung  von  Amberg 
'Ml  der  Kf.  Nov.  5  für  diesen  Rat.  —  Ebd.  35.     (>r.  prds.  Kov.  10. 

376.  ')  Okt.  Ja  mit  dem  eigh.  P.  S. :  iob  sog  E.  I.  firwar,  du  diser  ain 
plwter,  fnedliebcnder  Rsrdinal  ist,  und  der  aller  eer  werd  ist.  —  Ebd.  Or, 
l^m.  Stuttgart,  Okt.  17. 

')  Über  die  Friedenstniasion  de»  Kardl».  Polus  ngl.  Druffel  IV,  3S1  n.  1; 
ff^tr  dm  Bericht  de»  Zasiu»  bei  Bucholii  7,  544  und  Dr.iffel  IV,  31U.  — 
™  Absageschreihen  dt»  Ker».  hatte  der  Kardl.  in   Heiden/ieim  erhalten. 
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Okt. 27,  wart  und  Chrs.  Gegenschreiben  woJU  zufrieden;  mll  es  selbst 
mit  Schickting  oder  sonst  an  nichts  fehlen  lassen.  Wenn  dir. 
sagt,  dass  er  die  Kriegsräte  hiezu  beschrieben  liätte,  wenn  sie 
ernannt  gewesen  loären.  so  verstand  er  seitlier  die  Heilbronner 
Verliandlung  so,  dass  der  Kriegsräte  Bestimmung  nur  nach 
erkannter  Hilfe  im  Feld  sei,  nur  dass  die  Einungsveru.,  wenn 
sie  vom  obersten  Hauptmann  beschrieben  werden,  ihre  Kriegs^ 
rate  oder  andere  Räte  schicken  könnefi;  will  so  auch  Chrs. 
Scfireibefi  verstehen.  —  Ernennt  zu  seinem  Kriegsrat  seinen 
Vitztum  zu  Landshut,  Hans  Zetiger  zu  Druftolfing, 

Sendet  Gf  Ludwigs  d.  Ä.  Schreiben  im  Or.  zurück.  Das 
letzte  kais.  Schreiben  befiehlt,  erst  dann  weiter  rechtlich  zu  pro- 
zedieren,  wenn  gütliche  Unterhandlung  der  näclisten  Freunde 
gescheitert  ist:  er  kann  also  des  Gfen.  Wunsch  nicht  erfüllen. 
Chr.  soll  diesen  anweisen y  dass  er  sich  in  die  Güte  schicke; 
wird  er  nach  Scheitern  derselben  wieder  ersucht,  wiü  er  sich 
mit  Chr.  über  Tag  und  Malstatt  vergleiclien.  Die  Unterlumd- 
lung  abzuschlagen,  würde  dem  Gfen.  bei  seinen  Freunden  Miss- 
trauen,  beim  Ksr.  Missfallen  erregen.  —  München,  1553  Okt.  21. 

St.  HeideW.   Verein  7  b,  lO.     Or.  präs.  Okt.  31.    Au8Mug  bei  Druffel 
IV,  298. 

okt.'MK  3H0.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Antwort  dts  Hz9,  Johann  Kriedrich. 

einer  seiner  Boten,  den  er  mit  dem  Schreiben  der  vereinigten 
Fürsten  M  zu  Hz.  Johann  Friedrich  von  Sacfisen  abgefertigt 
hatte,  brachte  heute  beil.  Antwort.^)  an  die  vereinigten  Fürsten 
lautend.  Da  nicht  ^sami  oder  sonders'^  daratif  stand,  wollte 
er  das  Schreiben  nicht  vor  den  andern  erbrechen  und  schickt 
es  ungeöffnet.  —  Stuttgart,  1553  Okt.  29. 

St.  Heidtlb.   Vetrin  ö.  ^1.    Koni. 

<fkt.:>^.  :tHt.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

FHrcht  vor  fifsvhiUlignn^  dHrch  da^  Krifgsrolk.     Kritpm-äie. 

Antwort  anf  ;^  Schreiben  nebst  Abschr.  von  pfälzischen; 
fürchtet  nach  früheren  and  jetzt  beil.  Zeitungen,  wie  Chr.  und 
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Pfalz,  dass  man  mit  d^r  Zeit  trotz  allen  freundlichen  Zuschrei-  okt.  29. 
betis  ihre  Untertlianen  aus  neuen  GrUnden,  nicht  wegen  der 
Not,  von  beiden  Seiten  wenig  verschonen  wird,     Gott  gebe,  dass 
es  bei  Forderung  von  Proviant  bleibt  und  nicht  zur  Überlage- 
rung von  Land  und  Leuten,  zu  Raub,  Brand  und  Brandscfiatz- 
ung  oder  noch  ärgerem  komme;  es  ist  beschwerlich,  in  solclier 
Gefahr  zu  sitzen,  besonders  da  man,  wenn  man  nur  gewollt, 
mit  einem  Geringen  hätte  zuvorkommen  und  sich  sichern  kön- 
nen, was  er  gerne  gesehen  hätte;  allein  er  konnte  weder  hier 
noch  in  andern  notwendigen   Punkten,  vrie  Chr.  weiss,  etwas 
erreichen.    So  sieht  immer  einer  den  andern  verderben,  bis  es 
zuletzt  auc?i  an  ihn  kommt.    Da  jedoch  die  pfälz.  Unterthanen 
weder  wegen  Proviants  noch  sonst  von  den  Markgfl.  bedrängt 
sind,  während,   wenn  man  sie  darum  angeht,   gute  Fürsorge 
und  Verordnung  getroffen  werden  muss  —  auch  er  musste  dies 
thun,  als  ihm  voriges  Jahr  die  Kriegs  ff.  lange  Zeit  im  Land 
lagen ;  und  ohne  Schaden  geht  es  dabei  nicht  ab  —  so  hält  er 
zurzeit  eine  Berufung  der  Stände  für  ganz  unnötig.    Denn  als 
oberster  Hauptmann  kann  Chr.  auch  ohne  die  Kriegsräte,  deren 
Geschäft  erst  im  Feld  bei  Vollziehung  einer  erkannten  Hilfe 
istj  von  sich  aus  nach  der  Heilbronner  Deklaration  wohl  zur 
Abwendung  von  solclien  Beschioerden  eine  Schickung  oder  Er- 
suclien  im  Namen  aller  Stände  thun,  ausser  wenn  die  Sachen 
so  wichtig  und  gefährlich  wären,  dass  die  Stände  selbst  oder 
ihre  Räte  ersclieinen  müssten.    Halten  Chr.  und  die  andern  das 
Zusammenschicken  je  eines  Rats  jetzt  sogleich  für  nötig,  soll 
es  an  ihm  nicht  fehlen.^)  —  München,  1553  Okt.  29. 

St,  Heidelb.   Verein  7  h,  11.     0/-.o^  pviM.   StuU(/ai't,  Nov.  2,     Auszug 
bei  Druff el  IV,  298, 


•)  8  cito. 

381.  *)  Stuttgart,  Nov.  4  aniwotiet  Chr.  auf  AlbreclUs  Schreiben  von 
Okt,  37  und  29,  die  Schickung  der  Bäte  zu  ihm  sei  doch  ratsam :  er  hielte  für 
pi(^  daes  die  Kriegsräte  auch  im  Frieden  gebraucht  würden,  wiÜ  aber  Albredit 
^Vn'fi  nicht  massgeben;  bittet^  wenn  die  andern  einen  Rat  schicken,  es  auch  zu 
thnn.  —  Hat  AlbreclUs  Antwort  in  der  öttinger  Kommissionssache  an  Gf.  Lud'^ 
^  d.  .1.  mitgeteilt,  der  sie  in  Bedacht  nahm  und  über  den  Verzug  klagte.  — 
Schickt  Zeitungen  aus  Franken ;  dass  die  Einungsstände  persönlich  zusammen^ 
kämmen  oder  ihre  Räte  tagleisten  lassen,  wäre  bei  der  jetzigen  Lage  nicht  rat- 
»«w.  —  Ebd.  Konz.  von  Fessler,  von  Chr.  korrig,  —  Auszug  bei  Druff  el  IV, 
305.  —  München,  Nov.  9  erwidert  Albrecht,  er  woUe  auf  weiteres  Zuschreiben 
^^r».  einen  Kriegsrat  oder  einen  andern  schicken,  könne  es  aber,  da  keiner  der 


3S3.  Hz.   Wilhelm  ron  Jill/'r/i  nti  Chr.: 
I>bei-hattptmannnelm/l. 

Chr.  möge  die  Oberhauptmaunschnft  ein  Jahr  behalten, 
dann  Hz.  Albrecht  sie  ein  Jahr  führen,  worauf  er  sie  im  drit^ 
Im  Jahr  mich  übeniehvten  wilrde.')  —  Cleve,  1.55B  Okt.  39. 


St.  Htidtlb.    Vere< 


.  Xüilini/'n,  Nov.  lä. 


>.  :tH:i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Strtifende  Hottr. 

schickt,  ihrer  Besprechung  zu  Heilbrnnn  gemäss,  seinen  Vogt 
zu  Mosbach.  Philipp  von  Bettendorf,  stir  Beratung  wegen  der 
streifenden  Rotte.')  —  Heidelberg,  1^5:-i  Okt.  HO. 

St.  PfilU.  Mi»».  7.     Or.  iir-Jx.  StultgaH,  Nov.  S. 

:iS4.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 

VortirhlumaittrregflH.     Besprechung  der  R/Ile-     Fermittlutig. 

Antivorl  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  26^)  nebst  Abschr. 
Rät,  sich  wohl  SU  erkundigen,  was  man  von  dem  eineti  oder 
andern  Teil  zu  besorgen  habe,  und,  wenn  etwas  Beschwerliche» 


Nlfuuit  anffegriffen  "«i  noch  Hilfe  bigehrt,  lutrh  der  Einnng  nicht  mit  vaUkom' 
»ttntr  Otvait  (Akd.-  er  rmteht  diai  auch  nicht  ah  Chm.  Meittuttg,  toruUrm' 
(Unkt  iiHT  an  Heralung  tufäUiger  Saehett,  einer  slaltUehrn  Schickung  oder  <Ur^' 
And*rnfnlh  mlhittm  die  Stande  mit  erxeluD^  fnrsteenitpr  bwcbwenms  be^chriefm 
merdtn,  nm  s^btt  £u  trireheinen  oder  BtroUmäcbtigte  m  itchiektn,  —  Will  aicA 
M  ÄHgtbUfg,  Rrg9n*hvrg  und  H'öiih  rrkundigeu,  ob  Markgf.  AJbrecht  dort 
HM  Anlehen  naehmiehlr.  —  Ebd.  lä.  Or,  pro«.  Nürtingeti,  Nor.  13.  Vgl.  iJrnfitl 
I V,  .la'i  H.  t  .■  tu  drm  Ittglw  Sids  rgi.  nr.  3S». 

38:!.  ')  mrHngen,  Nov.  14  iKhickt  Chr.  Abgchr.  hirvon  an  Hl.  Albndd 
und  billet  um  He»olntioH  .*  er  telbat  aei  mt»ehlas»efi,  dir  Obcrhamptmarnttehafi 
nicht  länger  alu  dtif  halbe  Jahr  ttt  behatten.  da  er  getne  Friialmehta  drahalb 
remaehiämiigtn  miIim&  —  Kbd.  Koni.;  Drnffei  IV.Slt/.  —  Mäuehtn,  Nor.  18 
antvortn  Albrecht,  er  hoffe,  iluju  Um.  Withebn  die  Uhrrhauptnanngcha/t  n^em 
Chr.  übemthmi  und  diner  «•>  ein  ganiejt  Jahr  behalte.  Znr  Cnterhandlmif 
twiieht»  Markgf.  Atbrtehl  *md  ndnem  üt^*nt  tti  er  irie  immer  geneigt,  habt 
^>f  tfmif  H«fn*ng.  D*  der  rAn.  Kg.  die  JÜnxing  nun  zugeiiehrieden  kah». 
ervMrU  er  von  Chr.  die  ObKgaiii^H  lar  F^rtigang.  —  Ebd.  ttr.  prOe.  Pfui- 
lit^em.  Nor.  31  mtl  t,  dfi. 

3SS.  ')  Slittigart,  Nov.  1  beit^mgt  Chr.  teilten  Starechaü  mä  der  Be- 
rmUtng  (ehd.  Kon».],  der  Bmrkenhtim  (Bn^eaaa),  Nov.  10  an  Chr.  darüber 
■   Ebd.    Or.  fHib.  A'ArtiMfMi,  Not.  12. 

S84.  ■)  w.  S}9  n.  I. 
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eintritt,  durch  gemeinsame  Schickung  oder  Schreiben  dasselbe  Okt.ai. 
abzuwenden  zu  suchen.  Hat,  da  Chr.  bei  ihm  und  Pfalz  hierum 
nachsuchte,  letzterem  geschrieben,  ob  einige  ihrer  Räte  zur  Be- 
ratung zusammengeschickt  werden  sollen.  —  Stellt  Chr.  anheim, 
ob  er  nicht,  da  Mar  kg  f.  Albrecht  dem  Hz.  von  Jülich  und  ihm 
Unterhandlung  gestattet  hat,  nocheinmal  bei  dem  Markgfen. 
hierum  anhalten  wolle.  —  Steinheim,  1553  Okt.  81. 

St.  HeideXb.   Verein  7  a,  3.     Or.  präs,  Stuttgart,  Nov.  4. 


383.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Okt.si. 

Gestattet  Vermittlung, 

hätte  wie  Chr.  Frieden  getvünscht,  konnte  ihn  aber  nicht  länger 
haben  als  seinen  Nachbarn  lieb  war.  Seine  Feinde,  nicht  ge- 
nug, dass  sie  ihm  das  Land  verwilstet  haben,  haben  jetzt  von 
neuem  den  unruhigen  Aufrührer  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 
inn  bestelltem  Soldaten  zum  Anzug  gegen  ihn  bewogen  und  der- 
Hdie  ist  ihm  schon  ganz  nahe;  hofft,  ihn,  ehe  er  sich  dessen 
versieht,  zurilckzutveisen.  Gütliche  Unterhandlung  toar  ihm  nie 
zuwider,  wenn  ihm  nur  seine  Verträge  gehalten  worden  wären. 
Der  Kg.  von  Dänemark,  Kf.  Joachim  von  Brandenburg,  Hz. 
Phüipp  von  Pommern  und  Hz.  Hans  Albrecht  von  Mecklenburg 
haben  sich  schon  in  die  gütliche  Unterhandlung  geschlageti; 
ihre  Räte  sind  eben  beim  Kg.  und  hoffen  die  Sache  zu  ver- 
tragen; mll  trotzdem,  doch  unser  vertreg  halben  unvergreiflich, 
Chr.  und  seine  Einungsverw.  zu  Unterhändlern  leiden,  so  dass 
sie  neben  den  Fürsten,  die  schon  daran  sind,  oder  für  sich 
sMst  dieselbe,  jedoch  so  schnell  als  möglich,  unternehmen;  denn 
«•  ist  schon  in  anderem,  besonderen  Gewerbe,  wo  er  viel  ver- 
schrien  muss,  so  dass  er  nachher  schwer  gütliche  Unterhand- 
ivng  einräumen  könnte.  —  Plassenburg,  1553  Okt.  31. 

St.  Heidelb.  Verein  9  V.     Or.  präs.  Nürtingen,  Nov.  10.    Äuagug  bei 
Druffel  IV,  300. 

386.  Chr.  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel:  okt. 

WiUtic/U  eine  Hebamme. 

Da  seine  Gemahlin  der  Niederkunft  nahe  ist  und  zfu  der 
basier  Hebamme  Margarethe,   die  wiederholt  bei  ihr  war,  be^ 
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Okt.   sonders  gnädigen  Willen  trägt,  bittet  er,  ihr  diese  auf  2—S 
chen  Jierauszusenden.  —  [1553  Okt.J^) 

St,  Eidgenossen  5.    Kons, 

Nov.ä.  387.  Hz,  Albrecht  an  Chr.: 

Beitfitt  des  Kgs.  zum  Heidelb.  Bund. 

schickt  ein  Schreiben  des  röm.  Kgs,^)    Da  dieser  hienach 
Einung  beitreten  tviU,  möge  Chr,  sorgen,  dass  ihm  die  in  h 
bronn  t^erglichene  Verschreibung  gegen  seinen  Revers  zugesch 
werde,  —  München,  1553  Nov,  2, 

Si,  Heidelb,  Verein  18.     Or.  präs.  Stuttgart,  Nov.  6,*) 

Nov.  3,  388,  Kg,  Ferdinand  an  Chr,: 

Sagt  seinen  Eintritt  in  die  Heidelb,  Einung  zu, 

seine  Gesandten  sind  vom  Einungstag  in  Heilbronn  zuri 
gekehrt  und  haben  ihm  berichtet.  VnA  wiewol  wii-  uns  vei-sel 
es  sollt  sich  die  Verhinderung,  derhalben  emielte  unsere  commis 
die  suchen  auf  hindersichbringen  gestallt,  ^)  nit  zugetragen  hal 
sonder  uns  darinnen  von  deiner  lieb  und  den  andern  ainungs 
Wanten  chur-  und  fürsten  willfarung  beschehen  sein,  dieweil 
aber  aus  den  ausgefuerten  Ursachen  nit  sein  wellen,  und  d 
wir  daneben  nit  änderst  vermercken,  dann  das  dein  lieb,  desj 
chen  die  andern  ainung$ven;\'andten  chur-  und  fursten,  in  sol< 
ainung  und  pundnus  uns  fi^undlich  und  undertheniglich  gern  ha 
wellen,  demnach  und  damit  dein  lieb  und  sj'  im  werck  spuc 
und  befinden,  das  wir  auch  freundlich  und  gnediglich  wol  gen. 
sein,  deiner  lieb  und  den  andern  iren  ainungsverwandten  cl 


^N$.  >)  1553  Not,  4  gewahren  dieselben  die  Bitte.  —  Ebd.  Or.  j 
Stuttgart,  Nor,  S,  —  15s\6  Juti  ^  uiederh^iU  Chr.  seine  Bitte.  —  Ebd.  E 
—  Im  ersten  tatl  handelt  es  sich  mm  die  (xehurt  von  Chrs.  Sohn  Lm 
(geb.  IX^i  Jan^  IK  im  nteiten  um  die  Geburt  eines  bald  wieder  verstarb 
Sohnes  MaximHian  igeb,  IX^  Amg,  ^7t:  vgl  Stalin  4,   VIL 

vxs7.  *^   HVm,  Okt.  IS,     Ferdinand  an  Älbrecht:   hat  sich  entschla 
der  Kinung  beizutreten  uml  trill,   sobald   er  ron  seinen  Kommissarien  übet 
Verschrribung  und  dfn  Hevers  H^eitetm  Bericht  erhält,  seinen  Entschiuss 
smschftibtn,  —  EbiL  Abschr, 

*)  eodem  mahnt  Chr.  die  andet-n  Kinungsstäude  sur  Befördermng 
Wrtchreihttng,         t^hd,  Koni. 

S^.  M  Vgl,  das<  Österreich.  Pr*itokotl  '^i  Dr^ijfel  IW  'J74.  Das  . 
nehmen  tier  ofenen  Kehden  hatte  den  Stfxitpunit  gr bildet. 
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und  fiirsten  alle  freundschaft  und  gnad  zu  beweisen,  so  haben  Noff.  B. 
wir  uns  gnediglich  entschlossen,  in  solche  ainung  zu  komen,  schrei- 
ben auch  solches  deiner  lieb  als  obristem  haubtman  in  craft  der 
zu  Hailprun  gemachten  vergleichung  und  unserer  commissarien 
genommen  abschids  hiemit  zue.  Bittet,  dies  den  andern  Einung s- 
verw,  mitzuteilen  und  die  in  Heilbronn  verglichene  Obligation 
fertigen  zu  lassen})  —  Wien,  1553  Nov.  H, 

St.  Htidelb,  Verein  18.     Or.  präs.  Nürtingen,  Nov.  l:i.')     üfigenügen' 
der  Ausgug  bei  Druffel  IV,  302. 

389.  Chr.  an  Hz.  Albrecht :^^  Nor.  4. 

Markgf.  Albrechts  Bemühung  um  Geld  hei  den  Reichastädten. 

erfuhr  gestern,  Markgf.  Albrecht  habe  die  Esslinger  schriftlich 
um  ein  Anlehen  ersucht;  ein  Rat,  defi  er  sofort  zur  Erkun- 
digung absandte,  brachte  heute  Bericht  laut  beil.  Abschr.^)  Da 
der  Markgf.  voraussichtlich  auch  an  andere  Reichsstädte  im 
schtDäb.  Kreis  gleiche  Schreiben  gerichtet  hat,  befahl  er,  im 
geheimen  nachzufragen  und  tvomöglich  eine  Abschr.  des  Ali- 
suchens  zu  bekommen.  Da  der  Markgf.  vielleicht  nur  nach- 
mchl,  um,  wenn  ihm  nicht  mitfahrt  wird,  sich  gegen  die  Städte 
nicht  nur  feindlich  zu  erklären,  sondern  auch  mit  der  That 
zu  erzeigen,  so  berührt  ihn  dies  besonders  und  ist  ihm  auch 
(Ü8  ausschreibendem  Kreisfürsten  beschwerlich.  Teilt  dies  mit, 
da  vermutlich  auch  in  den  Städten  seines  Kreises  gleiches  An- 
suchen erfolgt  ist.    Namentlich  ist  zu  erwägen,  was  der  Punkt 


a)  In  MAmdXk  matatit  Butaadii  an  Mens  und  Pfalz. 

')  Nüfiingen,  Nov.  16  antwortet  Chr.,  die  Obligation  sei  schon  in  der 
Mainxer  Kanslei  ingrossiert  und  den  rhein.  Einungsverw.  zur  Besieglung  über' 
stkiekt,  von  denen  er  sie  täglich  erwarte,  —  Or.  Wien,  R.-A.  in  gen,  19.  — 
Des  Kgs,  Antwort  bei  Druffel  IV,  316. 

*)  eodem  teilt  Chr,  das  Schreiben  den  Einungsverw.  mit  und  bittet,  die 
Obligation  Mu  fördern.  —  Ebd.  Konz. 

36$^  ^)  Dr.  Krauss  berichtet :  der  Bürgermeister  Anton  Fleining  hat  ihm 
tu  Vertrauen  gesagt,  dass  letzten  Dienstag  die  Esslinger  ein  kurzes  Schreibet^ 
vom  Markgf en.  erhielten,  des  Inhalts,  der  Markgf.  habe,  wie  sie  wissen,  einen 
iekßoeren  Krieg  zur  Rettung  der  deutschen  Nation  und  J^eiheit  übernommen, 
habt  auch  seine  vornehmsten  Feinde  erlegt,  und  wa  er  durch  die  andern  seine 
widerwertige,  denen  sein  f.  g:.  soUichs  nicht  getraut,  werc  verhindert,  wolt  er 
one  xweifel  was  treffenUehs  ausgericht  haben ;  hiezu  brauche  er  Geld  und  bitte 
wm  ein  Anlehen  von  4 — 500  Th.  —  Die  Esslinger  antworteten  mit  einem  Hin» 
weis  auf  ihre  Armut.  —  Der  Bürgermeister  fügte  bei,  dassj  wenn  die  Esslinger 
^  Geld  gehabt  hätten,  es  der  Markgf.  wohl  im  geheimen  bekommen  hätte. 


lfoo.i.  bedeutet:  „wo  er  flurch  die  andeni  seine  widerwertige,  denen  s, 
solches  Dicht  (getraut,  verhindert  worden  were":  schreibt  ein 
an  Mainz  und  Pfalz,  damit  sie  es  auch  an  Trier  und  Jälic 
gelangen  lassen.^)  —  Stuttgart,  Utüä  Nov.  4. 

St.  Htidtlh.    Verti»  4.     Kmt. 

,7.  -V-H*.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hatlxtail.  Weitere  Vermittlung  tioitclte»  Markgf.  und  Bb.  Erwtii 
rung  der  Einimg  durch  einige  Städie.  von  Siebingen,  von  J-'ltebe, 
stein,    Markgf.  und  die  Städte. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Not\  'H  gestern  abend.  Da  bei  der 
Lage  der  Sache  guter  Rat  nötig  ist,  Hess  er  es  alsbald  an  Mainz 
gelangen,  von  wo  es  Trier  und  Jülich  eröffnet  werden  wird. 
Rät  SU  nochmaliger  Verhandlung  über  Bestallung  Hattstatts 
mit  m  ünterhauptleuten.  Da  nach  den  Zeitungen  Markgf. 
Albrecht  zur  Gütliehkeit  gegen  die  Bb.  geneigt  sein  soll,  sollte 
mit  allem  Fleiss  darnach  getrachtet  werden,  namentlich  da  er 
Chr.  und  Jillich  schon  früher  das  Gleiche  bewilligte.  Regte  bei 
Mainz  an,  Markgf.  Albrecht  an  die  früher  betcilligte  Güte  zu 
erinnern-  mit  dem  Begehren,  .tie  ihm  [Mz.]  und  Chr.  nochein' 
mal  zu  gestatten. 

Früher  war  davon  die  Rede,  dass  gut  wäre,  diese  Einung 
zu  ertpeitem  und  iveitere  Stände  darein  zu  britigen.  Da  er 
noch  nicht  hörte,  was  der  Kg.,  ebenso  Lnndgf.  Philipp  und  Kf. 
August  erklärten,  giebt  er  Chr.  zu  bedenken,  ob  nicht  gut  wäre, 
dass  durch  Mittelspersonen  bei  den  Städten  Strassburg,  Köln 
und  Frankfurt  fragweise  angeregt  jrilrde,  ob  sie  bei  der  f?e- 
führlichkeit  der  Läufe  nicht  auch  in  die  Eimmg  kommen  mörh-_ 
ten;  es  werden  wohl  nicht  lauter  Hasenräte  sein. 


')  Ht.  Albrtchl»  Antmort  tu-,  äöl  h.  1,  Schlmt  und  nr.  iVi.  —  ÜtMisart, 
Nop.  8  brauftragt  Cht,  den  Lit.  Eimulingei;  die»  bei  dem  B.  cvn  Arra*  wnd 
dem  Viirkanilei-  VftrtuMngeti  und  »<■«  nie  datu  tagen,  nrbtt  anderen  Zeitui 
vom  kai«.  Ilüjtu  btriehten.  —  Ebd.  Kou^.  —  Not:  4  brße/dt  er  W. 
buch,  gieh  tu  erkundigen,  ob  rin  gleichet:  AnsHchm  an  Heilbronn  gelamgu  ui 
wiche  Antteorl  drin  Markgfen.  hier  gegeben  wurdr.  —  St.  Brandenburg  1  h,  ■ 
Nov.  S  »chiekt  Chr.  nn  P/aU  und  Bayern  das  gleiche  Ansuchen  de*  Markgft 
bei  GiHänd  und  BeuUingen.  —  St.  Heidtlb.  Verein  4.  Kom.  Von  (TwfliMt  tM* 
litnglr  der  Alarhif'.,  HaneeHbuiy,  Okl.  ~'S.  iiimt  ß.  nnf  n'n  Jahr  oder  venig«tem 
auf  eiu  haPt».  —  .Vur.  3  enttchuUtigtr  tich  dir  Stadt  mit  ihrrth  V 
—    Vgl.  nr.39u.  3H1. 
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Hat  mit  Franz  Konrad  von  Sickingen  des  Feldmarschall'  Nov.  7. 
amts  wegen  verhandeln  lassen ;  wird  dessen  Antwort  mitteilen ; 
ebenso  die  seines   Unterlafidvogts  Heinrich  von  Fleckenstein, 
den  er  heute  erwartet.  —  Heidelberg,  1^)53  Nov.  7. 

Ced. :  Erhielt  bei  Fertigung  dieses  noch  ein  Schreiben  von 
Chr.  wegen  des  vom  Markgfen.  bei  Esslingen  gesuchten  An- 
lehens.  Hat  im  rhein.  Kreis  ein  solches  Ansuchen  noch  nicht 
vermerkt,  dagegen  bei  einigen  Städte?!  tmd  Prälaten  der  Ober- 
pfalz, wo  er  aus  Um^ermögen  mit  Recht  abschlägige  Antwort 
erhielt^) 

St.  Heidetb,  Verein  2.     Or.^)  präs.  Nürtingen,  Nov.  10. 

391.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr. :  Nov.  r. 

Geldgesuch  des  Markgfen.     Werbungen  in   Augsburg.    Kais.   Zahl- 
meister in  Ulm. 

an  Ulm  umrde  weder  schriftlich  noch  mündlich  vo7i  Markgf. 
Alirecht  ein  Ansuchen  gestellt;  kommt  es  noch,  wird  er  es  er- 
fahren; toill  sich  bei  den  oberländischen  Städten  erkundigen. 

Zu  Augsburg  nimmt  man  Knechte  an;  weshalb ,  weiss  er 
nicht.  In  Ulm  sind  drei  Vermutungen;  die  eine  sagt:  nimmt 
es  der  Rat  an,  so  thut  er  es,  weil  er  seinen  gemeinen  Mann 
fürchtet,  der  seine  alte  Gerechtigkeit  gern  tvieder  hätte;  nach 
der  zweiten  ist  es,  U7n  versehen  zu  sein,  tvenn  Markgf.  Albrecht 
käme;  nach  der  dritten  ist  es  eine  Praktik,  dass  die  Augsburger 
die  Knechte  als  eine  Garde  für  den  Ksr.  annehmen,  damit  ihm 
auf  dem  Reichstag  die  Fürsten  nicht  viel  darein  reden.  Chr. 
kann  dies  durch  den  Langenmantel  oder  sonst  erfahren. 

Zu  Ulm  in  der  Krone  liegen  schon  über  einen  Monat  von 
des  Ksrs.  wegen  ztvei  Spanier,  welche  die  Reiter,  die  vor  Metz 
lagen,  bezahlten,  ausser  denen  der  Markgff.  Hans  tmd  Albrecht 
von  Brandenburg ;  den  Reitern  des  letzteren  gebühren  18000  fl. 
Hans  Walter  von  Hümheim,  der  im  Namen  des  Kgs.  einige 
mspännige  Reiter  bestellt  und  jetzt  40  Pf.  zusammengemahnt 
hat,  hielt  sich  damit  etwa  14  Tage  im  Kloster  Elchingen  mid 

•)  Äuftehr.  VOM  Chr  :  Bayern   soll   auch   copi  von  ditiein  schreiben  und  meiner  antwurt  ge- 
tehlckt  werdra. 

390.  ^)  Steinheim,  Nov.  12  antwortet  auch  der  Erzh.  %'on  Mainz  auf 
^'  365;  im  Krevi  der  vier  rhein.  Kff.  sei  nichts  von  Städten  ausser  Gelnhausen^ 
welche  aber  durch  Pfalz  auszogen;  von  anderen  Städten  habe  er  nichts  der- 
'ß^clien  erfahren.  —  St.  Heidelh.    Verein  7  a.     Or.  präs.  Tühitigen,  Nor.  20. 

Hroit,  Bri«fw.  des  Hss.  Chr.    II.  21 
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Nor.  }\  Umgegeiidy  wie  man  sagt,  um.  wenn  Markgf.  AIhrecht  sein  Geld 
holen  lasse,  es  niederzuwerfen.  Allein  sie  sind  damit  zu  laut 
gewesen.^)  —  Ulm,  0)53  Nov.  7. 

St.  Heidelb.    Verein  4.     Gr.»)  prüft.  Stuttgart^  Nok.  7. 

Xov.7.  S92.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Antwort  de.9  Uza.  .Johann  FriedHch. 

schickt  mit.  was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  nebst  Übersendung 
der  Vor  ant  wort  von  Hz.  ^Johann  Fried  rieh  ^'^  von  Sachsen  auf 
die  Anmutung  der  gütlichen  Verhandlung  seitens  der  Einungsff. 
geschrieben  hat.^)  —  Heidelberg.  1553  Nov.  7. 

iSt.  Heidtlh.   Verdn  2^  a.     Or.c)  präs.  Nihiingai,  Xov.  10. 

Xor.s.  393.  Heinrich  Bullinger  an  Clir.: 

Moliinins.     Verg^rius.    Chn*,  Neigung  z^im  Evangelium.    Empfekhwg. 

Petrus  Paulus  Vergerius  hat  ihm  berichtet,  dass  er  auf 
sein  /Pulliugcrs/  Schreiben.  Dr.  Karl  Molinäus  betr.,^)  —  icegen 
dessen  er  mit  Gf.  Georg  von  Wirtbg.  reden  sollte,  welch  letzterer 
aber  nicht  mehr  in  Tübingen  war  -  mit  Chr.  gesproclien  und 
diesen  zur  Annahme  des  Molinäus  ganz  gutirillig  gefunden 
habe:  dankt  hiefür.     Hat  inzwischen  gehört.  Mol i7i aus  sei  nach 

»>  8  cito. 

h>  />iM  <>»'.  httt  Kf.  Au^Htit,  tc'tt  tiftitiicf»  rim   VersfkeH  uit. 

X')  Anfuchr.  i^»n  Chr.:  »oll  Daverii  i;e9ohickt  werden. 

:i!»L  ')    V'gi.  den  Zasiu.f  lUrieht  hei  Druffel  IV,  293. 

:iii'J.  *)  Ihr  Er:h.  schreibt  an  l-'riiidrich.  Steinheim,  Nor.  ^,  da  dem  Kg. 
ilie  :*i  lleilttmnn  gesteiit*  ObÜgation  er^t  dann  gegthetk  werden  »oUey  wenn  er 
<ich  ühiT  dni  U'titcn  .In/kiii'/  der  oßentfi  E^hden  wegen  nach  dem  in  HeiWronn 
seincti  Oe.^indteit  gnjehrn'ti  Ahi^^hied  gegen  Wüibg.  erktärt  und  einen  Bevent 
iiberschickt  hahr.  so  indh  tr  ttuf  die  Anmahnungen  hin  für  aU4$eitige  Fertigung 
dtr  (Vdigation  srngm  und  sie  dnn  i/r.  ron  Wirtbg.  übergeben,  damit  dietter 
sin  muh  des  Kgs.  I}fklarati^m  gegen  de^^sen  Ret^rs  hinaufgehe.  Zugleich  schickt 
er  des  H:s.  Johann  l-Vtedrich  Antwort  in  Or,  —  Dieser  antwortet ,  Weimar, 
Okt.  -:?/»  an/  das  Schtrihen  der  Hinnngsjfi'.  ron  Sejftt.  27,  er  habe  ihr  erntes 
Schiriben  fnr.  .»i*;'  n.  ij  (uf*t,inticortet  gehissen,  da  <r  sie  nicht  bemühen  zu 
mnssen  hoffte,  fnil  seit  tini;ien  laga»  d'irch  liiV  beide^rstitigen  Räte  und  die 
LandscfM/t  vuitand^it  ir. mV.  Vor  Resehi.*ss  dieSfr  Verhandinng  könne  er  sich 
nicfd  cHdi/uttt,!  erkl^'ittu^  troi'*  sir'i  abet  ht'fuu  K  durih  eioeufn  B*Uai  vernehmen 
la<s(n,    -  -    l\hd.   (>»\  .    r<;/.  n'\,i:>4.  S^'.    l»r,tffi  I\'.   Uo  n.  3. 

,»5*;»\  ^)  rh<r  horf  .^(oi»h^^>ts  rjt,  %i>e  ♦'•  ?/f</ii,  Ribti'^jraphie  II  356  untf 
,»/.»  auintuhrten  Ufs«  .  i;««-  <  Ka.t'^i-.  .»•«!  >\  '»or;  »s.  n.  2*  S.  ^1  t.  Am  bestetm- 
charaktcnsn'*':H    ihn    JiV   /^l./V  l'^^rp,   AV/or».  ^;>,   />Si).   43,  l:*3'J.  19HtK  2(Mß6  — 
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Strassburg  gezogen,  doch  mit  sömlichem  embieten  in  sinein  scliry-  Xov.  .s 
ben  an  niich,   das  U.  f.  g.  er  sölich  gross  gut  nimmer  zu  gutem 
verfassen,  ouch   dero  gnaden  alle  zyt  \\illig  wolle  sin  zu  dienen 
und  raten,  was  im  möglich. 

Gedachter  herr  Vergerius ^)  hat  mich  ouch  giösslich  erfröut, 
mit  dem  er  mir  vilfaltig  gerümpt  U.  f.  g.  geneigt  herz  zu  der 
christlichen,  unbefleckten  leer  des  heiligen  evangeliums,  welchs  zu 
unsem  zyt^^n  nit  aljen  fürsten  gäben,  und  dorum  in  denen,  denen 
es  gäben,  als  ein  besonderbarer  schätz  zu  rümen  ist,  ouch  Gott 
(loram  ernstlich  zu  danken,  den  man  getruwlich  bitten  sol,  das  er 
sin  göttliche  gnad  meren  und  festnen  wolle,  damit  sin  gut  ange- 
fiingt  werk  zu  fruchtbarem  gewünschtem  end  usgefürt  werde. 

Herren  Vergerium,  der  sich,  so  lang  ich  in  erkent,  gar  wol 
an  unser  waren  chiistlichen  religion  gehalten,  hätte  U.  f.  g.  ich 
underthäniklich  bevolhen,  und  das  mit  underdienstlicher  pitt,  wo 
ich  nit  bericht,  das  U.  f.  g.  dem  zuvor  mit  gnaden  ser  wol  ge-  • 
naigt.  Truw  siner  bescheidenheit  und  redliche,  er  werde  sich  ge- 
truwlich aller  geptir  nach  erlich  halten. 

Hiemit  langt  an  U.  f.  g.  min  gar  d  .  .  ^'Umuetig  geflissene 
pitt,  sy  wollen  mich  in  gnad  ufnemen  und  bevolhen  haben.  U.  f.  g. 
herren  vattem  loblicher  gedächtnus  bin  ich  lange  zyt  in  gnaden 
Wol  bevolhen  gewest,  wie  noch  us  sinen  f.  g.  anerborner  früntlic- 
kait  mir  nit  abgünstig  ist  min  g.  f.  und  herr,  h.  Georg,  graf  zu 
Wirtemberg,  U.  f.  g.  vetter.  Donim  in  U.  f.  g.  gunst  empfangen 
zu  werden,  ich  so  vil  lieber  und  uf  das  underthäniklichist  von  herzen 
l»egärte.  Gott  der  allmächtig  wolle  U.  f.  g.  in  sinen  gnaden  gnedik- 
lich  erhalten.    Datum  Zürich,  den  8.  novembris  anno  domini  1553. 

U.  f.  g.  underthäniger,  willigei*  diener 

Heinrich  Bullinger,  diener  der  kirchen  zu  Zürich. 

St,  Religionssachen  10,     Or, 

394.  Adam  Diemars  Relation:^)  Xov.9. 

Zeitungen  aus  Franken. 

Bericht  über  die  Einnahme  von  Lichten fels,^)    In  Plassen- 


»)  Uniet€H4rh. 

')  CÄr*.  Briefwechsel  mit  VevgeHus  ist  von  Kausler  und  Schott  im 
^^'  Band  der  Bibliothek  des  Litteranschen  Vereins  in  Stuttgart  hesonders 
herausgegeben  worden. 

394.  «)   Vgl,  nr.  369  n.  3, 

*)  Vgl»  Chr.  Meytr,  Hnhenzollerische  Forschungen  3,  97 f.;  4,  198 ff. 
^'oigt  2,  löOf, 


324  15^-  394.-395. 

Nor.  i).  fnirg  hat  der  Markgf,  H  Fähnlein,  die  geschworen  haben,  ihm 
^  Monate  zu  dienen  und  so  lange  auf  die  Bezahlung  zu  warten, 
ebenso  in  Schiremfurt  12  Fähnlem,  in  Landsberg  1  Fähfilein. 
Markgf,  Albrecht  reitet  um  Schweinfurt  herum  und  hat  den 
Windsheimern  alles  abgebrannt,  ivas  sie  auf  dem  Land  haben; 
man  sagt,  er  wolle  im  Stift  Würzburg  hausen^  wie  die  Nürn- 
berger bei  ihm,  und  dann  sich  bis  zum  Sommer  in  Gewahrsam 
bringen.  Bei  den  Bündischen  soll  allgemeine  Sage  sein,  wenn 
man  mit  Plassenbnrg,  Schweinfurt  und  Landsberg  fertig  werde, 
wollen  sie  die  fränkischen  Städte,  die  nicht  in  ihr  Bündnis 
wollten,  und  dann  diejeiiigen,  welche  ihnen  nicht  nach  dem 
Landfrieden  zuzogen^  heimsuchen,  weshalb  Rothenburg  und 
Dinkelsbühl  sich  schon  rüsten,  —  Ausserdem  wurde  CJir,  von 
einem  glaubhaften  Ort  durch  seinen  Kundschafter  zuentboten, 
die  Hb,  von  Würzburg  und  Bamberg  hätten  den  rö7n.  Kg,  bitten 
lassen,  ihnen  alsbald  seinen  zweiten  Sohn  zu  schicken:  dann 
würden  sie  ihm  [Kg,]  die  beiden  Stifte  erblich  einhändigen 
und  sie  ihm  unterwerfen  samt  des  Bs,  von  Würzburg  Würde 
eines  Hzs,  von  Franken:  denn  sie  könnten  die  Beschwerden 
des  Kriegs  nicht  mehr  erschwingen  und  müssten  dem  Kg,  mit- 
teilen, dass,  wenn  er  nicht  einwillige,  sie  alles  dem  Hz.  Hein- 
rich zu  übergeben  gedenken,  —  io/5.9  Nov,  9.*^ 

st,  Urtdeib,    Verein  :23,  16,     Eigh,  Aufzeichnung  Chrs. 

Xor,  iK  •V»f5.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Mt9rkgf\  AWrcchi  und  A,  von  Rosenherg. 

.schickt  Abschr,  eines  Schreibens  von  Markgf.  Albrecht,  Albrecht 
ron  liosenberg  b(  treffend,  sowie  seiner  Anticort.^)  Bittet  um 
l\at.  wie  er  sich  halten  soll,  falls  der  Markgf,  trotz  des  Berichts 
tnif  seinem  Vorhabrn  beha9ren  würde,  —  Heidelberg.  t'^'Ki  Xor.  9, 

vN7,  iy«i/:  ^,  /.     (>#\  präs,  ytirttngrn,  Xot.  12. 

.iVf    «»a  *    K'\itW'^  .1.' .•<j*.*l»>l;i-   KnHif^'^X.'.ftf    f*^  .Vi-r.  A»  r»r>i,-l-. 

öXV  M  Miirl,tit\  Aibrrt'}*:  .^vhrttbt,  i*uu<s  H?iurg,  Okt.  17,  er  unieHuimdlf 
:s;>  Aiirnht  !'■*;#  Ux^.^nl t.\i  u* c  Am.<fiii/f  mt:  eini»f'ftt  Etiiei-H  und  Gfld:  die^r 
N«.  t*t*<*t,  Hvw  .  <iV'^  M%u'kjr\  i'it;  «t;.!  ticK<  Sei  »igf  in  Scftuti  neMm^.  mmd  iro//f 
.».  ■«  stin  Am:  K.v.  .V  -  .;/,v  I  fKn  v\^*h  M^trli^Jfcn.  nf'tmfn.  Hat  Btdenken, 
-.jN  ,.v^^»j  ii<  ;  K'tH.  :u  r'»..»*;  ta,Vfi««  iii<<^>'  ^-  i.xv.  das  wir  dieser  xeit  derienen. 
<.»  uns  «11  uusoru  ÄUtYiohn;:xu  vertn^ron  uiui  ro.  kAi.  mi,.  ;m$ej^  allenmedigstfii 
horni.  dAfuKr  Jrti^*^no  iin\r.nr.:it:oa  holten»  w*>l  n^rturfli^  ^nen  und   annemen. 
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396.  Clir.  an  Kf.  Friedrich:  Nov.  lo, 

Claus  von  Haitstatt.  Markgf,  Albrecht.  Aufnahme  des  Kgs.  und  anderer. 

Antwort  auf  zwei  Schreiben  von  Nov.  .>  und  7.  Dankt  für 
die  Zeitungen.  —  Claus  von  Hattstatt  ist  nach  Innsbruck  ver- 
reist und  soll  sich  dort  in  Bestallung  einlassen,  so  dass  rückt 
weiter  mit  ihm  zu  handeln  ist.  Wie  Markgf.  Albrecht  Gütlich' 
keit  einräumen  will,  zeigt  das  Nebenschreiben  samt  beil.  Abschr.^) 
Hat  dem  Kfen.  neulich  geschickt,  was  der  Kg.  gegen  Hz.  Albrecht 
von  Bayern  auf  die  Heilbronner  Verha?idlung  über  seine  Auf- 
nahme erklärt  hat^  Der  Kf.  wird  es  jetzt  vernmnmen  haben. 
Sonst  erhielt  er  noch  von  keinem  der  im  Heilbronner  Abschied 
genannten  etwas;  von  den  Städten  haben,  soviel  er  sieht,  nicht 
viele  Lust,  in  die  Einung  zu  kommen.  —  Nürtingen,  lo53  Nov.  JO^^ 

St,  Heidelb.   Verein  2.     Kam.,  grösstenteils  nach  Eandhem.  Chrs,  an 
nr.  390;  vgl.  Druffel  IV,  309. 


«)  Dw  Or.  war  wohl  Xov,  11   datiert,   da   nr.  399   zugleich  abgeht   und  die  Antwort   in  ur.  403 
dit$e$  Datum  voraussetzt. 

wer  da  kompt,  damit  wir  uns  der  brief-  und  sigellosen,  ehrlosen  leut  weren  und 
aufhalten  mögen,  nachdem  unsere  freund  pies  daher,  die  uns  wol  ein  anders 
schuldig,  wenig  dabei  gethan  und  ie  zu  erparraen,  das  alle  chur-  und  furstea  im 
reich  sich  sollen  einen  elenden,  zu  häufen  knüpften  ehrlosen,  neulosen  hauten 
pfaffen  und  pauren  dahin  dringen  lassen,  die  lender  und  die  chur  fürstlichen 
lieoser  an  sich  zu  reissen  und  under  sich  zu  thailen.  Hat  deshalb  im  Sinn,  dm 
ro»  Hosenberg  in  Schutz  und  Schirm  zu  neJimen :  hofft,  es  sd  dem  Kfen.  nicht 
:Hwider,  und  erbietet  sich,  wemi  der  Kf.  das  Haus  Boxher g  nicht  gerne  in 
fremde  Hände  kommen  lässtj  mit  dem  von  Rosenberg  über  einen  Vergleich  zu 
^handeln  und  dann  die  Lehenschaft  wieder  abzutreten,  so  dass  der  Kf.  mit 
nnig  Kosten  und  Mühe  von  dm  bish engen  Irrungen  befreit  würde, 

Nov.  8  legt  dann  der  Kf.  dem  Markgf en,  den  ganzen  Handel  ausführlich 
'^^  zum  Beweis,  dass  es  ihm  sehr  zuwider  wäre,  wenti  der  Markgf.  dai  von 
Hoienberg  in  Schutz  nähme:  bittet,  das  nicht  zu  thitn.  Vermittlung  wäre  nnr 
möglich,  wenn  von  Rosenberg  Schloss,  Stddtlein  und  Amt  Boxberg  dem  Kfen. 
frd  zustelUe,  in  welchem  Fall  sich  dieser  den  Markgf en.  neben  Bayern  und 
^irtbg.  als  Unterhändler  gefallen  liesse,  oder  wenn  es  von  Ros-inberg  bedingung.s- 
'««  I»  die  Hände  der  kais.  Kommissäre  restituieren  loilrde. 

über  die  Sache  selbst  vgl.  I,  dl5.  Im  August  hatte  A.  von  Rosenberg 
^hr.  um  Vermittlung  gebeten,  welche  aber  der  Kf.  niciU  wünschte.  -  Nov.  I 
'^^  Chr.  dem  Kfen.,  zunächst  abzuwarten,  wie  dei'  Krieg  in  Franken  endige, 
«nd  dann  dem  von  Rosenberg  nach  Leib  und  Leben  zu  trachten.  —  Fbd.  — 
^ov.  18  macht  Zäsium  von  dt'm  markgfl.  Schreiben  Gebrauch,  um  auf  Hz.  Albncht 
Eindruck  zu  machen :  Nov.  J20  dient  ihm  die  Stellung  Rosenbergs  ah  Stütze  für 
^^  Annahme  einer  Verbindung  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  -    Druffel  IV,  313  f. 

396.  >)  nr.  399  mit  nr.  385. 

')  nr.  367  n.  1. 
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yov.  11.  397.  Chr,  an  Wilhelm  Lösvhy  Hofmeister: 

Bätet  um  Lattwerg, 

U.  g.  zuvor,  lieber  besonder!  Wiewol  unser  geliebte  geniahel 
der  wittib  von  Schwarzenburg  unib  das  recept,  wie  die  lattwergen, 
so  unser  vetter  herzog  Albrecht  zu  Hailbron  gehabt,  gemacht 
werden  soll,  geschribeu  und  auch  darauf  dasselbig  irer  1.  von  ir, 
der  von  Schwarzenburg,  mitgethailt  und  zugeschickt  worden  ist, 
so  will  doch  solhe  lattwerk,  man  thue  gleich  derselben  \iie  man 
welle,  nit  gerathen,  wie  sie  sein  solle.  Deshalber  ist  unser  gnedigs 
begern,  du  wellest  uns  »^  ain  gstättelin  mit  angeregter  lattwergen 
überkomen  und  uns  dasselbig  bei  nechster  botschaft  zuschicken, 
damit  solhe  gute  lattwergen  auch  in  dem  gi'oben**>  Schwabenland 
zu  machen  gelernet  möge  werden.  Daran  erzeigstu  unser  ge- 
inahel'^»  ain  angenembs  gefallen  und  steet  in  gnaden  gegen  dir  zu 
erkennen.  —  Stuttgart,  1553  Nor,  11, 

iSt,  Hauitarchiv  K,  5  2^\  1.     Kons.,  von  Clir,  korritj. 

yoi\  11,  39S,  Chr,  an  Markgf,  Albrecht: 

Mahnt  zum  Einlenketi, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  31,  Aber  ge^eii 
K.  1.  vertreulich  zu  vermelden,  tragen  >\ir  bei  uns  nit  kleine  fur- 
sorg,  wo  von  E.  1.  die  guetlichait  änderst  nit  dann  mit  der  mass, 
wie  hl  dero  schreiben  vermeldet,  eingeraumbt  solte  werden,  dai^ 
in  bedenckung  verlottner  handlung,  empfangens  und  erlittens  Scha- 
dens und  onkostens,  die  gutlichait  sich  stossen  mechte.  Bittel 
('S  an  nichts  zur  Erreichung  des  Friedens  fehlen  zu  Inssen: 
will  die  Bewilligung  sogleich  an  seine  Einungsverw,  berichten, 
und  ihm.  was  vorgenommen  ivird,  mitteilen,  —  Nürtingen,  l.>>-^ 
Nov,  IL 

st,  Heidttb,   Vtrtin  9  V,     Abschr, 

A'..r.  //.  HUiK  (ln\  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich: 

Markif/.    .t/ftrcr/rf.     BestaUunt/en,     Kmennunff    vvn    Kriegatrat,  Ä*'^' 
mvistirti  und  llau^ttleuten, 

schictxt  Absrhr,  von  des  Markgfen,  Schreiben  sowie  von  seitt*^^ 

.»>  ('Ar.  '/Mr«>A«^-<>f«-A/.  in  »Uet   >'till  uiul  ir«haim. 
l>>  in  il««m  molu'M  t^t  ttifh.    /hMif:  ("Ars. 
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Antwort:^)  obwohl  kein  ErfoUf  zu  hoffen  ist  will  er  sich  doch  Xor.  iL 
ron  den  andern  nicht  absondern.     Über  das  andere  Gewerbe, 
von  dern  der  Markgf,  schreibt  ist  wohl  nachzudenken.  —   Nür- 
tingen, 1553  Nov.  11. 

Ced.:  Giebt  zu  erwägen^  ob  man  nicht  unverzüglich  trotz 
der  Kondition  die  Gütlichkeit  suchen  sollte,  auch  wenn  man 
niclits  ausrichten  würde:  man  könnte  dabei  auch  allerlei  er- 
fahren, das  zu  tüissen  nichts  schaden  würde. 

Ced.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich:  Sie  sollen  Kriegs- 
räte,  Rittmeister  und  Hauptleute  ernennen.  —  Claus  von  Hatt- 
stntt  lehnte  ab,  weil  man  nicht  auch  seine  lo  Unterhauptleutc 
mit  unterhalten  wollte;  verhandelt  nun  mit  Christoph  von  Fal- 
kenstein. —  Wilhelm  von  Janowitz,  gen,  Böheim,  übernahm  das 
Zeiujmeisteramt  für  150  fl.  jährl.  Wartgeld,  —  Ernennt  seiner- 
mt.s  zum  Kriegsrat:  Albrecht  Arbogast  Freih.  zu  He  wen ;  zu 
Rittmeisterfi :  Bernhard  von  Virmont  und  Martin  von  Hanstein ; 
zu  Hauptleuten :  Georg  Stiber  von  Bretten,  Gor  ins  von  Faulach, 
Jakob  Münch  von  Rosenberg,  Hanni  von  Kuppingen,  Hans 
m  Stammheim. 

Ced.  an  Pfalz:  Bittet  die  beil,  Schreiben  an  die  Adressen 
Zii  schicken;  hält  der  Kf.  für  gut,  dass  sie  ihre  Räte  zur  Unter- 
kndlung  abfertigen,  möge  er  es  an  Mainz  und  die  andern 
mitteilen,  damit  der  Weitentsessenste  seinen  Rat  sogleich  heran f- 
^nde.    Mit  Hz.  Albrecht  wird  es  keine  Not  haben, 

Si.  Heidelb.    Verein  *j  V.     Konz. 

400.  Markgf.  Albrecht  an  Chr. :  Xov,  12. 

Bitte  um  Aufnahme  eineft  Dienere-, 

bittet,  seinen  Diener  Hans  von  Kulmbach,  der  bei  Eroberung 
der  Stadt  Hof  von  seinen  Feinden  in  Verstrickung  genommen 
^ourde,  ihm  einige  Monate  nicht  zu  dienen,  bis  zur  Beendigung 
dieser  Verstrickung  an  Chrs.  Hof  zu  er  halfen,  wie  er  diesen 
jüngst  auch  wegen  des  Obersten  Christoph  von  Zedwitz,  dessen 
Leutnafit  jener  war,  ersucht  hat,^)   —  riassenburg,  jr)5:i  Nov.  V^, 

St.  Brandenburg  1  </,  31.     Or.  prätt.  Stntiyati,  Dez.  3. 

H99.  »)  nr.  385  und  398. 

400.  *)  Dieses  erste  ^Schreiben  dat,  Nor,ü;  >St,  Brandenburg  2  d.  Or. 
P^^'  Göppingen,  1554  April  17. 
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Nov.  13.  401.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr.  : 

KrankJieit  des  Kars.    Rüstung  Augsburgs, 

Der  grosse  Herr,  d^n  man  nicht  nennen  darf,  ist,  wie  er 
schon  früher  schrieb,  mrklich  heftig  krank;  man  schreibt  aus 
dem  Niederland,  dass  man  niemand  vor  ihn  lasse  und  dass 
er  lange  nicht  gesehen  wurde.  —  Die  Augsburg  er  nalimeti  200 
Landsknechte  an  und  200  Bürger  zur  Bewachung  der  Thore: 
weshalb,  weiss  er  nicht.^)  —  1553  Nov.  13,  9  Uhr  vorm. 

St.  Heidelb.  Verein  Ü3,  26.     (Jr.  präs.  Nütiingefi,  Nov.  13. 

Nov.  14.  403.  Hz.  Albrecht  an  Clir.: 

Markgf.  Albrecht  zu  Augsburg  und  Uegeushurg.    Johann  hViedrichs 
Sch'eihen.    Bayr.'salzburg,  Sache. 

Antwort  auf  3  Schreiben.  Hat  bei  der  Stadt  Augsburg 
itu  geheimen  erfahren,  dass  bei  ihr  Markgf.  Albrecht  bis  jetzt 
nicht  um  ein  Anlehen  nachgesucht  hat;  dagegen  soll  dieser 
kürzlich  eine  Botschaft  mit  einigen  Pf.  bei  Regensburg  gehabt 
haben:  kennt  deren  Zweck  nicht. 

Was  die  Antwort  des  Markgf en.  wegen  gesuchter  Unter- 
handlung  an  Chr.  und  dessen  weiteres  Schreiben  darauf  be- 
trifft, so  Ifisst  er  es  dabei  und  glaubt,  dass  nun  des  Markgfen. 
weitere  Resolution  und  die  Antwort  der  Bb.  und  der  St{idt 
Xtlrnberg  zu  erwarten  ist.  nachdem  diese  in  ihrem  letzten 
Schreiben^)  sich  erboten  haben,  das  Ansuchen  an  den  Kg.  uml 
ihre  andern  Kriegsrerw.  zu  bringen.  Kann  nicht  denken,  auf 
welchem  Weg  die  OfltlichkeJt  vorzunehmen  oder  mit  welcher 
l^irtei  anzufangen  ist.  Verharrt  der  Markgf.  auf  seinem  Vor- 
haben, also  auf  den  Verträgen,  so  ist  alles  umsonst:  die  Bb. 
werden  sich  ohne  ihre  Zugewandten  nicht  einlassen  wollen:  es 
hiingt  daron  ab.  was  die  jetzigen  Unterhändler  beim  Kg.  er- 
reichen:  das  ist  abzuwarten.')  Hält  Chr.  und  die  andern  ein 
Zusammenschicken  der  Räte  für  nötig,  soll  es  an  ihpn  nicht 
fehlen. 

Verein  ;'J.     A\»»»,\ 
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Bei  des  geioesenen  Kfen.  von  Sachsen  Antwort  *)  mag  es  Nov.  u, 
bleiben  bis  zu  der  von  diesein  angebotenen  Schickung. 

Erwartet  van  Chr.  ein  weiteres  Schreiben  und  Tagsatzung 
gegen  den  Erzb.  von  Salzburg  laut  dessen  Antivort  Dankt  für 
Abschr.  und  Zeitungen.  —  Miincheny  ITkkI  Nov.  14. 

St.  HeideW.  Verein  7  b,  13.     Or.^)  j>rä8.  Stuttgart,  Not\  17. 

403.  Kf.  Friedrich  afi  Chr. :  Nov.  u. 

Geringe  Aussicht  der  Vermittlung.     BestaUungen. 

erhielt  gestern  nachmittag  dessen  beide  Schreiben  dat.  Nürtingen. 
Nm\  11.^)  Hat  wenig  Hoffnung  auf  gütliche  Beilegung;  eifrige 
Wort^  in  dem  markgfl.  Schreiben  machten  ihm  allerlei  Bedenken. 
Mite  Hattstatt  gerne  im  Dienst  der  Einung  gesellen;  wird  mit 
Heinrich  von  Fleckefnstein  unterhandeln  lassen.  Franz  Konrad 
von  Sickingen  erklärte  sich  gestern  zur  Annahme  des  Feld- 
marschallamtes  bereit,  wenn  er  den  Ksr.  sowie  die  Gff.  von 
Spanheim  und  Bitsch,  seine  Lehensherren^  ausnehmen  darf  und 
vom  Kg,,  dem  er  schon  seinen  Dienst  zugesagt  hat,  nicht  er- 
fordert loird;  fragt,  ob  Chr.  hierauf  eingehen  will.  —  Wird 
mnerseits  Kriegsräte,  Rittmeister  und  Hauptleute  in  kurzem 
ernennen.  —  Heidelberg,  löo-i  Noi\  14, 

Ced.:  Hz.  Albrecht  könnte  wohl  leicht  den  Kg.  bewegeii, 
dass  er  Sickingen  das  Feldmarschallamt  übernehmen  lässt. 

67.  Pfalz  Miss.  7.     Or.b)  prätf.  Stutigiui,  Nov.  16.^) 

404.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr. :  Xor.  14. 

S'vhuldfoi'derung  des  Gfen.  Jos  Niklas  von  ZoUtni. 

Gf.  Jos  Niklas  von  Zollern  hat  eine  Schuldforderuny  an 
ihn  und  seilte  Landschaft,  wollte  sich  aber  nicht,  wie  andere 
Gläubiger,  darauf  einlassen,  die  ausständigen  Zinse  fallen  zu 
lassen,  sondern  schlug  nur  vor,  dieselben  erst  nach  Otthrs.  Tod 

«)  5  eito^  citisvimo. 
b)  S  cito. 

*)  nr.  392  n.  1. 

403.  >)  nr.  396  und  399. 

*)  eodem  antwoHtt  Chr.,  mit  Sickingen  könne  so  abgescldo'isen  werden: 
Volk  tich  derselbe  ohne  Vonrissen  des  Kgs.  nicht  einlassen,  sei  er  erhötig, 
läAerem  zu  schreiben.  —  Schickt  die  ihm  in  Heilbronn  von  Albr.  von  Rosen- 
^9  übergebenen  Schriften,  sowie  seine  Antwort  an  den  röm.  Kg.  auf  dessen 
Schreiben  wegen  der  Einung  [nr.  38a  n.  2],  —  Ebd.  Kons. 
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Xov,  14.  beanspruchen  zu  wollen.  Da  dies  seiner  Landschaft  schaden 
würde,  bittet  er,  Chr.  möge  denselben  durch  Gf.  Karl  von  Zollem 
zu  dem  aUgeineinen  Nachlass  der  ausständigen  Zinsen  bewegest, 
so  dass  ihm  die  kiUiftigen,  an  nächster  Lichtmess  zum  ersten- 
maly  gezahlt  würden.  —  Neuburg,  15öS  Nov.  14. 

St.  Pfalz  9  c  I,  94.     Or.  priis.  Stuttgart,  Nov.  29. 

Noo.  16.  403.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 

Weitere  Vermittlung  in  tranken. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nov.  11.  Da  Chr.  und 
auch  Kf.  Friedrich  nichts  dagegen  hätten y  dass  im  Namen  der 
tlinungsverw.  weiter  um  Gütlichkeit  nachgesucht  werde,  unU  er 
auch  seinerseits  zur  Förderung  der  Güte  es  an  nichts  felUen 
lassen.  —  Steinheim,  1553  (donnerstags  nach  Martini)  Nov.  Kl. 

St.  Heidelb.    Verein  7  a,  4.     ()r,  präs.  PfuUingen,  Xov.  ^6'.*) 

Nov.  17.  406.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  : 

Religiöse  Haltung  des  Bs.  von  Passau. 

Chr.  hat  unt.  and.  vom  B.  zu  Passau  geredet,  des  E.  1. 
Avolt,  das  alle  bischott'  des  pnnütz  *>  in  der  religion  wem,  als  E.  1. 
inen  betiinden  und  fernierckt;  auch  hat  Chr.  gesaugt,  das  seine 
(^aplen  und  priester  ain  undei-scheid  im  canone  halten  müssen. 
Wie  dieser  ist,  hat  er  nicht  bemerken  können,  oder  nicht  be- 
halten: bittet  deshalb,  ihm  dies  mitzuteilen,  mich  dennoch,  wo 
es  recht  geschaflen,  mich  darnach  hette  zu  richten.  —  Heidelberg, 
I55:i  Nov.  17. 

St.  PfaU  V,  I,  114.     Äbschr.  aus   neuer  Zeit  mit  der  Aufschr. :    Ge- 
schenk von  Liebenaus  in  Luxem;  rgl.  Druffel  IV,  311. 

Nov.  17.  407.  Chr.  an  Landgf.  Philipp  ton  Hessen: 

Falken,     Xevkarivein. 

nachdrnt  ihn  dessen  Oberamtmann  zu  Darmstadt  Alexander 
von  der  Tann,  um  einige  Falken  angesprochen  hat,  schickt  er 
deren  vier,  so  schön  er  sie  dieses  Jahr  bekommen  konnte.     Wenn 

h)  AhMchr.  hilf:  uuiiiity. 

4otu  M  codem  nntwortit  Chr.,  der  Erzb.  werde  inzwischeti  vom  Pfalsgf. 
h'fen,  gehört  hahcn,  was  Wilhelm  ron  (irumbach  und  Dr.  Christoph  Strass  ihm 
geschrieben  haben  Inr,  //;//;  deren  Ankunft  erwarte  er  noch:  bittet,  bei  Trier 
und  Jülich  die  Fertigung  der  kgl,  Obligation  zn  betreiben.  —  Ebd.  Kons. 
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Philipp  wieder  Lust  zu  einem  sauren  Neckarwein  hat,  möge  er  Nov.  ir. 
seinen  Mundschenk  zum  Versitclien  schicken.  —  Stuttgart,  lonS 
Nov.  17. 

St.  Heasm  12  h  7,  6".     Konz. 

408.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Nov.  w. 

V^ermitÜung  in  Sacli^en  und  in  Franken. 

erhielt  von  einem  glaubhaften  Ort  die  Nachricht,  dass  des  Hzs. 
Augtist  und  des  Hzs.  Hans  Friedrich  Landschaft  und  Stände 
sich  noch  emsig  um  einen  Vergleich  bemühen,  und  dass,  wenn 
sie  nichts  erreichen,  die  Fürsten,  die  sich  anboten,  ersucht 
werden  sollen.  Erhielt  ausserdem  heute  morgen  Zeitungen,  die 
freilich  etwas  alt  sind,  dass  das  bündisclie  und  das  markgfl. 
Kriegsvolk  abermals  zusammengestossen  seieji.  Hielte  für  gut, 
dass  in  ail^r  Eile  zu  gütlicher  Verhandlung  geschritten  wird, 
so  wenig  Atissicht  dieselbe  auch  zu  haben  scheint,  und  würde 
raten,  dass  Chr.  —  sintemaln  nunmehr  im  veld  geliandlet  werden 
muss  —  neben  pfälz.  und  mainz.  Räten  die  Handlung  beginne; 
Trier  und  Jülich  würden  dann  ohne  Zweifel  auch  Räte  schicken. 
Bittet,  wenn  Chr.  einverstandeii  ist,  um  Bestimmung  von  Tag 
und  Malstatt.  —  Schickt  Zeitung  aus  den  Niederlandefi.  — 
Heidelberg,  LVhi  Nov.  18. 

Ced. :  Will  Chr.  die  Vermittlung  übernehmen,  stellt  er  ihm 
nnlieim,  ob  er  sich  deswegen  alsbald  an  beide  Teile  schriftlich 
wenden  will.  —  Hört,  um  Vellberg  sei  ein  Gewerbe;  es  sollen 
dort  500  Pf.  zusammenkommen;  auch  Albr.  von  Rosenberg  soll 
darunter  werben. 

St.  Pf  filz.  Miss.  7.     (>r.  präs.  PfnUingen,  Nor.  :JL 


409.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Oberhauptmannschaft.     Vermittlung  in  Franken. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nor.  14;  bedauert,  dass 
Chr.  verhindert  ist,  die  Oberhauptmawischaft  länger  als  ein 
halbes  Jahr  zu  fuhren,  da  halbjähriger  Wechsel  nicht  im  In- 
teresse der  Einung  liegt;  hofft  Hz.  Albrecht  werde  im  zweiten 
Mhen  Jahr  das  Amt  ilbernehmen. 

Hat  auf  Chrs.  Wunsch  wegen  der  durch  die  Ritterschaft 
'w  Franken  vergeblich  gesuchten  Gütlichkeit  an  Mainz  geschrie- 
ben mit  dem  Zusatz,   Trier  and  Jülich  zu  veranlassen,  dass 


Nov.  18. 
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iVar.  ts.  sie  sofort  zum  Versuch  weiterer  Gütlichkeit  ihren  Rat  auf  den 
Weg  zu  Chr,  als  dem  Hauptmann  schicken^  der  inzwisclien 
Mainz  oder  Pfalz  Tag  und  Malstatt  benennen  würde,  Ist  mit 
Chr.  einig,  dass  trotz  der  geringen  Aussicht  die  Güte  weiter 
versucht  werden  soll,  —  Heidelberg,  liyoS  Nov.  18. 

st,  HfideW.    Vttrin  21  B.     Or.  präs.  Stuttgatij  Nov.  ^1. 

yoi\  w.  410.  Uz.  Kisslinger  an  Chr.: 

liencheidie  und  Zetiungtn  vom  kais.  Hof, 

erhielt  dessen  Schreiben  row  Nor.  >^.  Das  kais.  Dekret  wegen 
der  rngeldsbeynadigung  wird  Chr,  erhalten  haben.  Bei  der 
Fürschrift  an  die  Kff.  fehlt  nur  noch  die  Unterschrift. 

Was  das  ro$n  Markgfen.  bei  E^slifigen  begehrte  Anleliefi 
betrifft,  so  hatten  einige  wegen  der  geringen  Sufnme  Beden- 
ken. Hessen  es  jetUwh  bei  ^den  sreneralibus  eto.-  bleiben.  Des 
Markgfen.  Kithneister  Revkeroiie  war  pieulich  hier  und  ersuchte 
um  Hezahlufig  des  dem  Markgfen.  noch  ron  Metz  her  rück- 
stiindigei^  Geldes:  da  er  aber  die  com  Ksr.  defn  Markgfen. 
ilbergebene  Obligation  nicht  M  sich  hatte  und  das  Geld  nur 
auf  seinen  Glauben  und  Bürgschaft  des  von  Holstein  haben 
wt^lte.  musste  er  leer  wieder  abreitefK  trobei  er  viele  böse  Worte 
ausstiess.^\  Erschien  auf  Erfonlern  apn  17.  rf.  M,  vor  dem 
dcHtsi'hei^  HofrtU.  m>  ntu^h  seiner  Resignation  auf  die  Mömpel- 
gartter  Lehen  die  Gesandten  des  Gfen.  Georg  damit  beiehnt 
wunien:  dasselbe  wird  in  der  nächsten  IVoehe  im  burgund. 
Rat  mit  den  burgund.  Lekettstüeken  gesthehefi. 

Wegefi  Rückgabe  der  bei  Zustellung  nm  Sehomdorf  und 
Kici'hheim  eingegangenen  f.ybtigation  sagte  der  B.  von  .4rr<i?f. 
•  r  uyrtte  sie  nicht  henrnsgeben  n*M:h  tceiter  kassieren,  als  si*'h 
der  Reiyr^  erstrecke.  GUwbt.  dass  der  Punkt  in  der  ^Mig^ition. 
dir  (WvreMWiVi  ifr'cJ  Interims  b^tr..  *Uese  Widersetzung  bringe 
ii-w\  tcsni  der  K.  n<\^h  zh  b^rextef^  <fin:  «fc/r«  er  ist  meist  an- 
\if^\js  ^».'ht'rierig.  *t;ssf  !^iVA  t!  Vr  iceis^n.     B<  yf^hadet  auch  ni'Ms^ 

T' :    A '\* *>'•''  :*.'  T     :V.*     r{r:r'»j,  r^j"r?J<r»/5> ^    ;Vt   .'i.r^  nicht 


4:*,.    *      *•  f'.    l*'hf^   ,' i  .  i^*    «^  i. 
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Hört  glaublich,  es  werde  zu  Calais  ein  Tag  gehalten,  wo  Nou.  w. 
über  eine  Heirat  des  Prinzen  von  Spanien  mit  Kgin.  Maria 
aus  England  gehandelt  werderi  solle.  Denn  die  zwischen  der 
Kgin.  aus  Portugal  und  dem  Prinzen  kommt  nicht  zu  stände; 
man  vermutet,  Erzhz.  Ferdinand  bekomme  die  letztere.  —  We- 
gen des  Reichstags  ist  es  noch  ganz  still;  es  sieht  aus,  als 
wäre  schon  eine  andere  Prorogation  desselben  auf  der  Presse; 
denn  Sekretär  Haller  zog  neulich  einiger  Schriften  ivegen  nach 
Antwerpen.  In  der  letzten  Woche  wurden  abermals  zwei  arme 
Leute,  die  dem  Evangelium  anhingen,  mit  dem  Schwert  gerichtet ; 
morgen  soll  noch  ein  weiterer  verbrannt  oder  geköpft  werdeti; 
niaj^stri  nostri  Lovanienses  geben  vor,  es  seien  gartteiibruder  oder 
Wiedertäufer,  iveil  sie  von  ihrer  Messe  und  Kirchen  dien  sten 
nichts  hielten;  alle  ihre  Habe  wird  den  Witwen  und  Waisen 
nach  Form  der  spanischen  Inquisition  konfisziert  —  Brüssel, 
nir,H  Not\  19. 

St.  Chr.  I.  8  b,  44.     Gr.»)    Unvolht.    Konz.    heü.:  prän.  Pfullingen, 
Kot.  äo.^) 

411.  Ctirs.  Antwort  auf  die  Werbung  des  hessischen  Ge-  Nor.  19. 
midien  Alexander  ron  der  Tann:^) 

Aufnahme  in  den  Ueidtlh.  Bund. 

Chr.  bedauert,  dass  Layidgf.  Philipp  an  der  gänzlichen 
Aimehmung    der   nassauiscfien    Rechtfertigung   und   anderer 


a)  «  cito. 

')  Pf  Mingen,  Nov.  27  antwortet  Chr.,  wegen  Hückgahe  der  Obligation 
*^'  Schorndorf  und  Kirchheim  solle  Eis/tl.  erst  hei  fteinem  Abschied  icieder 
'Valien  und  nicht  besonders  urgieren.  Dass  die  Kotifirmation  der  lüirlhg, 
^'ftiheiten  bis  zum  näcfisten  Reichstag  (!)  eingestellt  werden  solle,  sei  ihm  um 
'^  beschwerlicher,  als  man  noch  gar  nicht  wisse,  wann  dieser  zu  stände  komme  : 
""khi  Konfirmationen  auf  Reichstagen  zu  geben,  sei  seines  Wissetis  weder  nötig 
^^h  gebräuchlich.  —  Ebd.  Konz.  von  Fessler,  roti  Chr.  korrig. 

411.  *)  Kredenz  für  den  Gesandten  dat.  Kassel,  Okt.  25.  —  Ebd.  Or. 
P'"'?*.  Nor.  16.  —  Abschr.  der  Instruktion  von  gl.  Datum  ebd. :  Dass  die  Ei- 
^^ngsff.  mit  der  nassauischen  Rechtfertigung  und  alten  Sachen  nichts  zu  thun 
Wi^n  wollen,  würde  ihn  nicht  beschwerten,  sovern  wir  des  gewiss  wissen  betten, 
'la  Nassau  dem  passauiBchen  vertrag  .  .  .  nicht  volg  thun  wolte,  auch  wir  recht 
i^uf  Ire  liehden  leiden  könten  und  über  das  er  und  seine  iiiitverwandten  uns  über- 
ziehen theten,  das  wir  alsdann  hilf  inlialt  der  ^inuni^e  von  ir  liebde  uns  getrösten 
^'^Iten.  Die  übrigen  Punkte  Hessen  sich  tnrht  vergleichin  und  er  wäre  bereit, 
^«  Zeiten  der  Not  der  Einuug  monatlich  hiHAt  /?.,  nötigenfalls  auch  KßfXM)  ?// 
?^'>f«.    Konnte  er  nicIU  aufgenommen  werthn.   möge  man  ihm  nicht  rerdenkru. 


:  in.  Sachen  Anstoss  nimmt;  hierin  von  dem  Heilhronmi-  Absdh 
abzuweichen,  steht  nitht  in  seiner  Macht.  Da  dem  Kg. 
anderen  Ständen  die  gleiche.  Bedingung  gemacht  tourde  und  der 
Kg.  schon  mit  Äiisnehmung  aller  alten  Sachen  dem  Verständ- 
nis beitrat,  glaubt  Ohr.  nicht,  dass  bei  den  übrigen  Einvngsff'. 
hierin  etwas  su  erhalten  sein  wird,  will  ihnen  aber  des  Landgfen. 
Wunsch  mitteilen,  der  sich  insieischen  auf  den  Bericht  seines 
desandten  anrh  weiter  resnlvieren  iinnn.  -  Tübingen. 
Nov.  l'.i.*) 

S1.  nri-UH:    Verrin   10.     h'oiK.      Vi,!.   Ih-uf.!  !\\  34-i  n.  3. 

1.  LH).  413.  WHiichn  ron  Grumbnch  und  Christoph  Sfrass  an  Chr.: 

Melilfii  sieh  -'"  riarr   Werbung  an. 

sie  »ind  von  Markgf.  Albrecht  mit  Kredetiz  und  Befehl  zu  eint 
Werbung  bei  Chr.  abgefertigt  und  bitten  um  Bestimmung  einet 
Ortes,  wo  sie  ganz  unbemerkt  und  im  geheimen  2u  ihm  kommen 
können.  Um  Chr.  von  der  ^arhe  einen  kleinen  Bericht  zu  gebet, 
erinnern  sie  an  seine  mit  dem  Markgfen.  geweeJiselt^n  Schrei- 
hei},  wonach  der  Markgf.  Chr.  und  seinen  Einungsverw.  nebet 
Dänemark  und  Brandenburg  giltliche  Unterhandlung  gestattets. 
Die  letztere  hat  steh  aber  widsr  des  Markgfen.  Erwarten  bislte 
verzogen,  so  dass  inzmschen  Hz.  Heinrich  von  Braunurhwei. 
mit  seinem  Kriegsvolk  nach  Franken  kam ;  darauf  fertigte  si 
der  Markgf.  zu  Chr.  ab:  unterwegs  begegnete  ihnen  der  (fi 
sandte  des  Kfen.  von  Brandenburg,  Dr.  Jung,  und  berichtm 
von  der  giltlirben  Unter/iandlung  beim  Kg.,  dass  nämlich  diese 
einen  friHlUclien  Anstand  auf  V  Monate  bewilligte,  falls  i/m 
dir  l'ntirh/nidlfr  bei  deti  andern  Kriegsverw.  auch  erlangen 
würden :  zu  diesem  Zweck  zog  Dr.  Jung  iiw  Lager  zti  dtn 
Kriegsverw.  mit  dem  von  Plauen,  der  vom  Kg.  Befehl  hat, 
hierüber  zu  verhandeln.  Imwisclien  aber  liegen  des  Markgff^- 
Gegner  in  seinem  Land,  er  selber  brennt  in  den  Stiftern  iitid 
steht  daneben  in  einem  besonderen  Gewerbe,  so  dass  die  Sachen 
Je  langer  desto  beschwerlicher  werden;  zudem  glauben  sit. 
nachdem   der  Markgf.  gütliche   Unterhandhing  und  StUMnn^ 


iprnn  er  auch  Wege  »acht,  um  airli  ror  unhilUgei-  (lacall  m  nchflltni.  —  G<^- 
A'tudtcktr,  A'eue  Beiti-äge  1,  7'J—Sl. 

•)  «oiUm  tmÜ  Chr.  InsinikUort  uinl  Anlirnil  -hu   <lhnti>-H  Einuaguß'.  «* 
-  KbA.  Kons.    IHe  h*iii.  Anlwori  nr.  4i>l. 
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bewillrgt  und  sich  auch  der  Kg.  hiezu  erboten  hat  dass,  falls  Xov.  20. 
es  die  Gegner  abschlagen,  dann  die  Freunde  des  Markgfen. 
sich  seiner  amiehmen  werden.  Unterwegs  erst  erftüiren  sie, 
was  Chr.  und  seilte  Einungsverw.  mit  den  Bb.  zu  Heilbronn 
verhandelt  und  ihnen  vorgeschlagen  haben,  sowie  dass  diese  es 
an  den  Kg.,  Hz.  Heinrich  und  den  von  Plauen  zu  bringen  sich 
erboten.^)  —  Teilen  dies  mit  in  der  Hofffiting,  dass  Chr.  es  an 
nichts  fehlen  lassen  werde,  was  ihrem  Herrn  zum  Besten  dient, 
uml  bitten  um  gnädigen  Bescheid.^)     -  1553  Nov.  20. 

St.  HddeW.   Verein  9  V.     Or.  präft.  PfuUhigen,  Nov.  22. 

413.  Chr.  an  Pfalz,  ebenso  an  Bayern:  Nov.  21. 

Bitte  des  Kardls.  Otto  um  Müdevung  der  Aiifnahmebedingungen. 

Imite  waren  Gesandte  des  Kardls.  von  Augsburg  bei  ihm  ^)  und 
baten  um  Milderung  des  dem  Kardl.  in  Heilbronn  getnachten 
Abschieds,  besonders  dass  derselbe  nicht  höher  belegt  werde  als 
mn  Vorgänger  B.  Christoph  im  schträb.  Bund,  dass  ihm  Ge- 
schütz nebst  Munition  erlassen,  Session  und  Stimme  loie  andern 
hewilligt  und  auch  die  ihm  spruch-  und  schirmverw.  Klöster 
mgeschlossen  werden.  Als  er  dies  mit  dem  Hinweis  auf  den 
(imdrücklichen  Befehl  ablehnte,  baten  sie  Clir.  allein  um  das 
Versprechen,  dass,  wenn  weitere  Stände  mit  gleicher  Anlage 
m  der  Kardl.  aufgenommen  würden  und  Stimme  und  Session 
f'rhielten.  dass  da?m  auch  der  Kardl.  sie  haben  sollte,  und 
ianti  noch,  dass  ihm  das  Geschütz  erlassen  werde.  Wieder 
khnte  Chr.  mit  Hinweis  auf  seinen  Befehl  ab;  schliesslich 
Hessen  sie  Session  und  Stimme  fallen  und  wollten  nur  noch 
Mass  des  Geschützes  und  die  Erlaubnis,  dass  der  Kardl.  auf 


412.  «)   Vgl  nr.  377  n.  2. 

')  FfulUngm^  Nov.  23  giebt  Chr.  ihrem  Boten  seinen  Diener  Adam  Die- 
«flr  mit,  um  sie  unbemerkt  hieherzuführen.  —  Khd.  Konz.  —  eodem  schickt 
CÄr.  Abschr.  des  obigen  an  Pfalz  und  Bayern  und  rät,  dass  sie  ihre  Gesandtefi 
'wcA  StuUgart  schicken,  um  von  ihm  über  die  Werbung  d^r  Markgi'äßichen 
^fiformiert  zu  werden  und  um  über  Einleitung  der  Vermittlung  zu  beraten.  — 
^.  Konz.,  von  Chr.  korrig, 

413.  *)  Kredenz  des  Kardls.  für  seine  Räte  Marquard  vom  Stein  und 
lü.  Wendelin  Peeg,  dat.  Nov.  3,  mit  eigh.  F.  S. :  Ich  bitt  E.  1.  auf  das  hoch 
^«rtrauen,  so  ich  zu  derselben  hab,  sie  weUe  iiiicli  diaes  bundz  halb  in  gutem 
'^«velch  haben  und  wo  muglich  mich  und  mein  (Tarmten  stift  bedenken;  dann 
*iiimal  hin  ich   urbitig,   alles  zu  laisten,   was  mir  muglich  und  traglich  ist. 
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Nov,:i>i.  de7i  Eimmgstageii  ohne  Session  und  Stimme  einen  Bat  haben 
dürfe;  als  Chr.  hiegegen  wieder  seinen  Befehl  anführte,  nah- 
men  die  Gesandte?!  dies  auf  Hinter  sichbringen  in  Bedacht. 
Hält  dieses  Vorbringen  nur  für  welsches  Gepränge  und  zweifelt 
nicht,  dass  der  Kardl.  nach  der  Heilhronner  Abrede  bettreten 
werde,*)  Wird  dessen  weitere  Erklärung  mitteilen.  —  Pfullingen, 
hVKi  Nor.  21. 

Ced.  an  Pfalz:  Der  Kf.  möge  dies,  wenn  efs  für  gut  hält, 
den  rhein.  Einungsff.  mitteilen. 

St.  Ueidelh.    Vtrein  19.     Ähschr. 

Nov.siK  •"•'•  Ay.  Friedrich  an  Clir.: 

Weitere  Giltlichkeit  in  Franken.     Bestallungen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Stuttgart,  Nov.  Ki  Da 
sie  beide,  auch  Mainz  und  Bayern,  weiterer  Gütlichkeit  zwischen 
den  kriegführenden  Fürsten  zustitmnen,  möge  Chr.  Tag  und 
Malstatt  bestimmen.  —  Heinrich  von  Fleckenstein  hat  das 
Leutnantamt  abgelehnt:  wird  nun  mit  Gf.  Eberhard  von  Er- 
bach  verhandeln.^)  —  ]Vegen  Franz  Konrads  von  Sickingen 
möge  Chr.  sich  an  den  Kg.  wenden.''^ ^  —  Heidelberg.  lö.'}-f 
Xov.  ;>>. 

*S7.  rftflz.  Mi^iit.  7.     Or.  pnla.  Pfullingen^  Xov.  :26. 

Nov.  ;>;;,  4 IS.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

SvhrtiftfH  von  und  an  Ztumm. 

schickt  mit   was  ihm  der  kgl.  Rat  Dr.  Johann  Ulrich  Zasiuf^ 
dieser  Tage  aus  Sürnberg  geschrieben  hat:^)  gab  zur  Anticorf^ 

Ht  ^^|(«ll^«'Ml.  ri>*i  Ckr.:  ^kA\  (l«m  kanig  i;o»ohril>«u  werden. 

•)  />i7/iM<;««,  *Y«»r.  :.V**^  .*ii</*  «/»r  Kardl.  .^tintn  Peitviti  mit  drr  ihm  anf- 
*rhijint  Wlf\   :u.         E'fni.    (h-,  ^»ni,v.  .StoUifart,  Xnr.  'J(<     Vol,  Ih-uffel  IV,  317 ^ 

414.  M  .V«»r.  ;V»  btrivhti't  dfr  Kf\  tweh  dt\^'sen  ANiltHuntj :  er  tctrdt  sic^ 
Htm  (in  (»/.  iMdwtij  fN>M  Koniijstein  trrndf fi.  —  Khd.  Or.  yträ9.  .^^ftttgati.  Xor.2i^^ 

*^  AoJ  (Vmw.  litttt  rt»w  .Y«»r,  iV,  triiiitjt  dtr  AV  lo54  Jan.  :J4  €tH,  da^J^ 
Fr.  K.  voo  Sicktoo^o  ü«ia  Am!  tinf<  of'irsten  l-\ldmar;tchalls  btim  HeidtR*- 
IV»YMi  (iNHcAmv.         vNV.   lliUiilh,    Vi*'.itk   17       fh'.j-r^s.  Sfuttt^ati,  /-V't.  c/. 

4tX  M  Put,  .VfV»*N.'i»\;.  .V'M*.  ;;\  /./<»'•»>•  ftUtlt  ruN'irA^f'  min  dn  *fli'ue^ 
llir.y\'hij*unh  /■<»*    K^k     MtiximthafK    i7w.;.*    tii:»;'i.    4*\i-<*    <fiV    laidisn?   prinzisrlm«* 

an   II:.  .4/^*Y« '•.'  ••m'.*.'.  ff     iUkI  iia<  i/»V  ^J•i»^  \    >;«(!.. >**•«■  Prairik  [die  Heitxtt  d^-^ 
IVih:  n  ufid  Kf%"  hji'i.  c  »i  F'i  rl,:',  ;/  ^r.*-;**:,     ■   i  n.  ■.  :,  -  /fÜHH'UH  nhtr  den  Ktic  -f- 
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dass  er  me  andere,  welche  die  Dinge  angehen^  sich  aller  Ge-  Nov,23, 
bühr  nach  zu  halten  ivissen  werdet)  —  Heidelbergy  1553  Nov.  23, 

St.  Pfalz,  Miss,  7,     Or.  präs,  PfuUingen,  Kov,  27. 

416.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Nov.  23. 

Vermittlung  in  Franken.    Assekuration  für  den  Kg. 

ersah  atts  dessen  Schreiben  von  Nov.  11,  dass  Markgf.  Albrecht 
dm  Einungsff.  gütliche  Unterhandlung  gestatten  will;  tvill, 
\renn  ihm  Tag  und  Malstatt  angesagt  ivird,  seine  vertrauten 
Mk  schicken.  —  Cleve,  1553  Nov.  23. 

Ced.:  Hat  die  Assekuration  der  Einung  für  den  Kg.,  we- 
gen der  Clir.  Nov.  6  mahnte,  schon  seinerseits  gesiegelt  an  den 
Erzb,  von  Trier  geschickt. 

St.  UeideU).   Verein  8.     Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  12. 

417.  Kgin.  Maria  an  Chr.:  Nor.  24. 

Falken  und  Jagdhunde. 

da  Chr.  bei  ihr  durch  seinen  Gesandten  am  kais.  Hof  unib 
steurung  waidwercks  anhalten  Hess,  schickt  sie  ihm  2  Gerfalken 
und  ß  Koppeln  Jagdhunde.^)  —  Brüssel,  1553  Nov.  24. 

St.  Spanien  1.  B,     Or.  präs.  Stuttgart,  Dez,  23, 

418.  von  Gilltlingen,  Fessler  und  Knoder  an  Chr,:  Nor.  25. 

Vermittlung   in   Franken.     Oherhauptinannschaft.     Pff'Uz.   Schreiben. 
Mömpelgard. 

obwofU  von  gütlicher  Verhandlung  we?iig  zu  hoffen  ist,  raten 
^  auch,  dieselbe  iiochmals  mit  allem  Fleiss  zu  suchen ;  Chr. 
^nöge  als  Hauptmann  laut  beil.  Konz.  an  die  zwei  Bb.,  an  Hz. 

Heinrich,  den  t^on  Plauen  und  an  Nürnberg  schreiben,^)  ebenso 

• 

*)  Die  Mitteilungen  des  Zasius  dürften  der  Änlass  zu  der  pfälz.  Wetitung 
^  Kf.  August  gewesen  sein,  die  am  1.  Dez.  in  Dresden  vorgebracht  wurde  : 
J^ffel  IV,  321.  Dieselbe  zeigt,  dass  das  Missiramn  gegen  die  Absichten  des 
Kurs,  noch  in  seinem  vollen  Umfange  und  in  seiner  ganzen  Ahenteuerlichkeit 
'«  Blüte  stand. 

417.  ')  Stuttgart,  Dez.  24  dankt  Chr.  —  Ehd.  Konz. 

418.  *)  An  diese  wendet  sich  dann  Chr.  Nov.  30  im  Namen  der  Einung 
«»<  der  Bitte,  die  Gütlichkeit  zu  gestatten  und  während  derselben  Thätlichkeiten 
«Wtt*tri/en.  £r  und  seine  Einungsvenv.  haben  beschlossen,  ihre  Bäte  bis  Dez.  ^' 
^ch  Rothenburg  a,  d.  T.  zii  schicken  und  die  Antwort  abzuwarten.  —  Dem  B. 
"'»i  Wurzburg  schreibt  er  diese  Bitte  noch  besonders,  —  Ebd,  Konz.,  von  Chr. 

Krnit,  Briafw.  des  Uss.  Christoph.  U.  22 
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Nor,  ;>o.  an  den  Markgfen,  mit  einer  Änderung  je  nach  der  Werbung 
seiner  Gesandten. 

Wegen  der  Oberhauptmannschaft  raten  sie  nochmals,  dass 
Chr,  nicht  mehr  bewilligt  als  er  schon  gethan  hat;  er  soll  ganz 
bei  der  Ordnung  bleiben  und  sich  darnach  mit  wenigen  Worten, 
doch  freundlichy  an  Jülich  oder  Bayern  um  Übernahme  tuenden. 

Was  des  Pfalzgf.  Kfen,  eigh.  Schreiben  an  Chr.,  sovne 
dessen  eigh.  Befehl  wegeti  des  mit  dem  B.  von  Pa^sau  gehal- 
tenen Gesprächs  betrifft,  so  verhandelten  sie  darüber  mit  dem 
hiesigen  Propst,  der  laut  beil.  Abschr.  sein  Bedenken  stellte. 

Liz.  Schroteisen  Jiörten  sie  vor  seinem  Verreiten  nach 
Heidelberg  in  der  Mömpelgarder  Sache;  derselbe  berichtet,  dass 
In  dieser  Sache  guter  Rat  zu  hoffen  sei,  und  versprach,  rtm 
Maulbro7in  aus  an  Chr.  zu  schreiben.  —  Stuttgart,  l^oS  Nov.  25. 

St.  Ueidelh.   Verein  9  V.     Or.  präs.  Ffullingen,  Nov.  25. 

Nor.üo.  419.  Thomas  Naogeorg  an  Chr.: 

Klagt  über  Schtnälerung  seiner  Besoldung. 

Chr.  hat  ihm  die  Prädikatur  zu  St.  Leonhard  in  Stutt- 
gart gnädig  zugestellt,  wie  er  zur  Besserung  seiner  Besoldung 
wünschte;  liab  auch  in  aller  underthenigkeit  E.  f.  g.  neben  der 
schankunof  und  Zusendung  eines  büchlins  darumb  dank  gesagt;  er 
hoffte,  die  gleiche  Besoldung  zu  erhalten  wie  seine  Vorgänger, 
was  ihm  auch  Dr.  Mattheus  und  Meister  Kaspar  versprochen 
und  worüber  sie  ihm  ein  Verzeichnis  der  Besoldung,  durch  die 
Kirchenräte  neu  gemacht^  habefi  zustellen  lassen.  Nun  hat  er 
fast  ein  Fron  fasten  darauf  gedient  und  jetzt  giebt  man  ihm 
eine  Besoldung,  die  nit  eins  lots  pösser  denn  die  vorige,  so  ich 
im  spitaldienst  gehabt,  und  wird  die  bestimbte  besoldung  auf  dise 
predicatur  ganz  aufgehoben  und  vernichtet,  wider  die  Stiftung  und 
langwiiigen  brauch  bisher. 

Xu  haben  mir  die  von  Stuttgart  vor  die  vas  aus  dem  haus 


korrig,  V^gl.  Hofileder  liißbf.  —  Bamberg  (dinstiig  nach  Barbare),  Dez.  5  rer- 
spricht  der  B,  ron  Bamberg  unter  Hinweia  auf  die  erst  kürzlich  gegebene  Ant- 
wort auf  den  Heilbronntr  Vorschlag  [nr.  4:^4],  das  Schreiben  an  seine  Kinungs^ 
und  Kriegsverwandten  gelangen  zu  lassen,  doch  werde  eine  Antwort  bis  zu  dem- 
bestimmten  Tag  nicht  möglich  sein.  —  Ebd.  Abschr.  präs.  Dez.  10.  —  Awih  det" 
B.  ron  Würzburg  beruft  sich  Dez.  5  auf  die  Antwort  auf  den  Heilbronnef 
Vorschlag  und  versichtrtj  es  an  nichts  fehlen  zu  lassen,  xcas  zum  Ii^rieden  diente 
-  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  ü. 
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jrenonimen,^)  itz  nemen  mir  auch  die  kirchenret  die  besoldung,  das  Nor.  36, 
sie  entwedei-s  daruf  umbgehii,  mich  liiemit  zu  vertreiben  und  zu 
verderben,  (denn  ich  mich  mit  der  besoldung  nit  kan  behelfen) 
oder  halten  mich  für  einen  bachanten  und  esel,  der  ich  der  be- 
soldung, so  man  zuvor  andein  gegeben,  nit  werd  sei.  Ich  glaub 
uit,  das  E.  f.  g.  umb  den  handl  wissen,  und  ist  unförmlich,  das 
aödere  der  predicanten  besoldung  ires  gefallens  one  E.  f.  g.  wissen 
und  bevelch  abkürzen,  endern  und  verkeren,  als  wölten  sie  E.  f.  g. 
damit  reich  machen;  dem  sei  nun  wie  es  ist,  so  bit  ich  doch  K. 
f.  g:.  aufs  diemutigest,  wellen  die  sach  betrachten  und  die  Stiftung 
leiten  lassen  diser  predicatur  und  mich  bei  der  bestimbten  und 
verordneten  durch  die  kirchenrät  selbs  besoldung,  deren  verzaich- 
nis  hierin  ligt,  bleiben  lassen,  aus  Ursachen  wie  volget: 

ei-stlich  das  ich  nichts  wenigers  bin,  auf  alle  wege  gerechnet, 
es  sei  in  weltlichen  oder  gaistlichen  hendeln  denn  die,  so  vor  mir 
diese  besoldung  gehabt  und  eingenommen;  das  sage  ich  ungern, 
wo  mich  nit  die  hohe  Verachtung,  so  mir  hierin  widerfart,  dazu 
notigte;  das  man  aber  mein  noch  nit  erfarung  hat,  und  nit  ge- 
braucht bin,  ist  nit  mein  schuld; 

zum  andern  so  thue  ich  auch  im  kirchen dienst  nit  weniger 
denn  sie,  sonder  mehr;  sie  haben  einen  Diakon  gehabt,  er  hat 
keinen,  und  hat  auch  die  Kinderlehre  gehalten,  was  Herr  Mar- 
tin^} nicht  that; 

3.  er  ist  selbfünft,  erwartet  noch  mehr  Kinder,  kann  vor 
Armut  keifte  Magd  halten,  so  dass  sicti  die  Leute  darüber 
mindern; 

4.  Chr.  hat  ihm  diese  Prädikatur  als  eine  Begnadigung 
vom  Rate  zuwege  gebracht ;  was  ist  das  für  ein  genad?  Warumb 
Iwb  ich  dankgesagt? 

.).  es  ist  nicht  richtig,  ivenn  man  sagt,  Herr  Martin  habe 
die  Besoldung  erhalten,  weil  er  im  Ehegericht  sass. 

Zum  sechsten  so  mugen  Vj.  f.  g.  mit  dem  gelt,  so  den  pre- 
dicanten abgekurzet  und  in  fiscum  gezogen  werden,  kain  gluck 
liaben,  wie  das  vil  exempel  beweisen  und  die  dienen  E.  f.  g.  nit 
zum  hau  noch  zum  lob,  die  da  den  predicanten  alle  bissen  ins 
niaul  zelen,  das  zuletzt  ire  kinder  müssen  an  den  bettelstab  kom- 


419.  *)  Über  die  Einziehung  einiger  Weinfässer,  die  seine  Vorgänger  im 
//aiM  gehabt  und  benützt,  klagt  er  im  Okt.  Jö53. 

*)  Martin  Cless,  —  Vgl.  über  ihn  die  hei  Ileyd,  Bibliographie,  ii,  344  er- 
mahnten SteUen, 
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Xoi\  -y6\  men,  dieweil  K.  f.  ^.  des  evangelions  wollen  gerumbt  sein,  und 
nit  unbillich.  Die  pfaffen  im  pabstumb  sind  bas  vei-sorget  gwesen, 
wie  ich  ein  giuein  clag  von  vilen  höre.  Fürstlich  ists,  miltgebig 
sein:  dann  kargen  und  sparen  gehört  gmeinen  leuten  zu  und 
Wucherern.  Ohr.  möge  das  nicht  übelnehmen;  Chr.  hat  ihm 
auch  noch  nie  etwas  verehrt  für  die  ilbersandten  Büchlein;  er 
mfUje  deshalb  an  der  aUbestimrrUen  Besoldung  nichts  abbrechen 
lassen.  —  Stuttgarty  I5:hi  Nov.  26. 

Miinchefiy  It.A.  Literalien  10  l/ß.^     ihr.  präs.  PfidUngen,  Nov.  26. 

yiu.:i6.  420.  Kf.  Friedrich  an  Clir.: 

Chf-s.   V'erhandiHng  mit  Augsburg  und  Hessen. 

Antwort  auf  V  Schreiben  i^on  Nov.  19  und  21 ;  billigt  Chrs. 
Verhandlung  mit  den  Gesandten  des  Kardls.  von  Augsburg 
und  des  Landgfen.  von  Hessen.  Machte  dem  hessischen  Ge- 
sandten, der  gestern  hier  ankam,  ebenfalls  Vorstellungen,  dass 
er  den  Landgfen.  zum  Beitritt  ohne  weitere  Bedingungen  und 
mit  gleicher  Anlage  wie  andere  bewege.  Auf  dem  Heilbronner 
Abschied  ist  zu  beharren:  glaubt  nicht,  dass  sich  der  Landgf. 
leicht  von  ihnen  absondern  wird.  —  Hält  des  Kardls.  Anbringen 
auch  meist  für  Scheint)  —  Heidelberg.  /.V>.V  .Vor.  2^». 

St.  Heitielh.    IV» Wm  W.     <>r.  />r(W.  Stuttgart.  Xor.  2if. 

.Vo\  ;>.\  -**/.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Vif^tUnng  in  KrankeH.     Ol»erhauptmanH*chaft. 

erhielt  nach  Fertigung  der  beiden  beil.  Sehreiben  das  Chrs.  dat. 
F f ff  II  i  ff  gen.  Xov.  2:i  samt  Abschr.  dessen,  was  Hz.  Albrecht  t^on 
lUttjenf  an  i  Vir.  argen  der  Oberhauptmannschaft,  unddermarkgfl. 
>7<i///i(i//fr  und  Kanzler  wegen  ihrer  Ankunft  bei  Chr.  geschrie- 
ben haben.^)  Will  von  Chr.  die  Ernennung  des  Tags,  an  dem 
<t4ne  und  die  Maifizer  Kate  wegtm  der  Güte  in  Stuttgart  ein- 
tretf't'U  sollm.   erwarten.         Wenn  Chr.  meint,  dass  Pfalz  umf 

^\   t'bsi.  *i\'\  KVirr'^v  '^' -rr  .jV**  f*j/Htümii^hem  Mximn :  dof  HauptuHglßcl^ 

'Hit   »iVh    N^»»i\':iH   .V*<\ir*\'WH    <V'^*i.;V'r.     c^ä^  vVaA-Cai^    beridä^t    F'ischiim  ^ 

A,V    '^    f  *'rH.v*'  >i',4*r  S^ttH.\:'im^  .V  •»-.  ;?:*  ifr  AT*.  f»m  Afttiitr  Ckrs,  Amt^ 
\'M  ,i**  !L'i'i\*<     .  f*     .4    •v-.'-t  >••.•   i,'*'«:     *.-•.•».»  %mr  %%  j^-Tm^im^'rmer  ß<*preekum  ^ 
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Mainz  bei  beiden  Parteien  um  Einräwnunr/  der  Gütlichkeit  Xw.  ::*(). 
ansuchen,  so  hielte  er  für  besser,  dass  Chr.  als  Oberhauptmann 
dies  thun  würde;  bittet  darum.  —  Ist  wie  Hz.  Albrecht  auch 
der  Ansicht  dass  CJir.  die  Oberhatiptmaimschaft  das  ganze 
erste  Jahr  behält,  wie  er  hieneben  mit  dem  Kfen,  von  Mainz 
hittetr)  Schreibt  zugleich  an  Hz,  Albrecht,  dass  er  dann  im 
zweiten  Jahr  das  Amt  übernehme,  womit  auch  der  Hz.  von  Jülich 
mverstanden  ist.  —  Heidelberg,  155S  Nov.  2(i. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.     Or.^)  präs.  Stuttgaii,  Nov.  J29. 

422.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Nov.  26. 

Oherhauptmannschaft.     Vermittlung  in  Franken.     A.  von  Rosenberg. 

erhielt  von  ihm  4  Schreiben,  dat.  Nov.  1.H,  21  und  22.  Kann 
die  Oberhauptmannschaft  nicht  länger  als  ein  halbes  Jahr  be- 
haUm;  schreibt  dies  hieneben  an  den  Hz.  von  Jülich  tmd  er- 
sucht  ihn  der  Deklaration  gemäss,  sie  nach  Ausgang  desselben 
zu  übernehmen.  —  Schrieb  schon  am  23.  d.  iV/.,  dass  Pfalz  und 
Mainz  zur  Unterhandlung  zwischen  den  fränk.  Bmidesständen 
und  Markgf.  Albrecht  ihre  Bäte  nach  Stuttgart  schicken  sollen, 
und  lässt  es  dabei.  Da  dies  nicht  eine  Einungssache,  sondern 
etwas  Besanderes  ist  sollen  Mainz  und  Pfalz  für  sich  selbst 
und  im  Namen  des  Vereins  beide  Parteien,  nameyitlich  Würz- 
hurg  und  Bamberg,  um  Einräumung  der  Gütlichkeit  ersuchen. 
Schreibt  wegen  Franz  Konrads  von  Sickingen  an  den  Kg.  laut 
beil.  Abschr.  —  Pfullingeny  hV):i  Nor.  2(1 

Ced.:  Albrecht  von  Rosenberg  warb  allerdings  :"}()  Reiter 
filr  den  Kardl.  von  Augsburg  gegen  den  Baumgartner.  der  in 
seiner  Obrigkeit  mit  Gewalt  eine  Mühle  gebaut  hat,  U7n  diese 
niederzureissen.^) 

St.  Pfalz.  Miss.  7.     Konz. 

ai  S  cito. 

*)  Nov.  2(J  biUen  Mainz  und  PfalZj  dans  Chr.  div  Oherhauptmannschaft 
«»  ganzes  j€Üir  hehaUe.  —  St.  Heidelh.  Verein  i*l  B.  ()r.  pr^s.  Statt  ff  art, 
^'<n.2'Jj  mit  Anfschr.  von  Kurz:  kein  antwort  ist  ancli  aiu  antwort;  aber  f.s 
*"n  nit  in  vergess  gestellt  werden,  das  m.  y.  f.  und  her  aiu  monat  vor  aus^iiir 
^^  halben  jars  wider  angemant  werde.  -  J'Jhrenf)  reitst  ein,  Dez.  n  rirhfet  aurh 
'^ritr  die  gleiche  Bitte  an  Chr.  —  Kbd.    (h\  präs.  StuUgart,  JJez.  13. 

i2ü.  «)  Vgl.  Druffel  IV,  Sl:J.  —  Schwanstein,  Dez.  29  berichten  Jörrj  und 
Ihvid  Baumgartner  an  Chr.  aasfiihrlich  über  ihren  Streu  mit  Kardl.  Otto 
^9^n  der  Mühle  in  Waltenhofen  in  der  Herrschaft  llohefischwangau.  —  St. 
^^^  P.  1.  B.     Or.'präs.  Stuttgart,  Dez.  31. 
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Nov. 27.  423,  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Vettnittlufig  in   Franken.    Aufnahme  des  Kgs.,  des  Landgfen.  und 
des  Kardls.  von  Augsburg, 

erhielt  von  ihm  4  Schreiben  von  Nov.  19,  21  und  23.  Was  das 
letzte  betrifft,  so  war  er  immer  bereit,  zu  Chr.  Gesandte  nach 
Stuttgart  zur  Beratimg  über  weitere  gütliche  Unterhafidlung 
wegen  des  Markgfen.  zu  schicken,  will  aber  noch  auf  Bescheid 
warten,  ob  sich  einer  der  Mitverwandten  hiezu  auch  entsclilossen 
hat;  hält  auch  für  gut,  der  Stände  Antwort  auf  den  Heilbrunner 
Abschied  zu  erwarten,  —  Hält  für  unnötig,  das  Mainzer  Schrei- 
ben wegen  der  Obligation  dem  Kg.  zu  berichten.  Lässt  es  bei 
Chrs,  Handlung  mit  dem  Landgfen,  von  Hessen  und  erwartet 
weitere  Nachricht  wegen  d^  Kardia,  von  Augsburg.  —  Sendet 
einige  Zeitungen.  —  Isareck,  loo3  Nov.  27. 

St,  Bayr.  Miss.  3,     Or.»^  j>räs,  StiiUgart,  Bez.  1. 

Nor.  27.  424.  Antwort  der  fränk.   Stände   auf  den   Heilbrunner 

VorscIUag: 

nachdem  der  Vorschlag  in  Heilbrann^)  dahin  gelU,  d<iss,  fails 
gütliche  Unterhandlung  nichts  nützt,  die  Sache  dem  Ksr.  und 
den  Ständen  zu  endgültiger  Entscheidung  anheimgestellt  wer- 
den soll,  erklären  sie  sich  bereit,  nach  genügender  Versicherung 
von  Markgf.  Albrecht  gegen  sie,  den  röm.  Kg„  Hz.  Heinrich 
von  Braunschweig  und  Burggf.  Heinrich  von  Meissen,  Krieg 
und  Kriegsrüstung  abzustellen  und  den  ganzen  Handel  Ksr., 
Kg,  und  Ständen  zu  gütlicher  Unterhandlung,  wenn  sie  nichts 
nützt,  zu  rechtlicher  Erkenntnis  anheimzustellen,  doch  derge- 
stalt, dass  sie  vor  dieser  Versicherung  von  ihrer  notgedrungenen 
Defcnsion  nicht  abstehen:  bitten  aber,  falls  der  Markgf.  nicht 
einwi/ligf,  sie  mit  gebührlicher  Hilfe  und  Rettung  nach  dem 
kais,  Landfrieden  nicht  zu  verlassen.-)  —  r^'^S  Nov.  27. 

st,  Hndtlh.    Vtrtin  i*  V.     Ahschr. 

^4?^.  ')    Vgi.  nr,  .i77  n.  ;». 

*»  WürzhunK  .V»»r.  '^t  schickt  d*r  /».  von  W*tr:frurif  dit^r  AHttctr-t  arM 
Main:  and  Pud:,  —  Stntih  im,  Dtr.  S  itrhükf  ,*•>  .Vrtfwr  an  Pfalz.  —  Wif . 
Ahschr,  —  iYii/r  antto^rUt,  Hridftf'^ni,  Dei,  7,  dftt  l\äi^^  in  R*^th*nf»tirg  »r^-<f  « 
MWM  rfi  tteühlfft  .'fWw.  die  Sathf  beim  Markijün  itnzttUmgtH.  —  Kf»d.  Jl/*wAr— 
—   fodfm  >^hickt  Pftth  obiQf  Anttcortfti  mir  d'm  ifhichai  Rat  an  Chr.  —  El 
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42S.  Aufzeichnung  über  die  Werbung  der  markgfl,  Gc-  Nov.  2b 
sandten  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr.  Christoph  Strass:^)     ^w  ^9. 

Die  Gesandten  kamen  Nov.  ^^''^  zu  Chr.y  überreichten  alle 
Schrifte7i  aus  der  Unterhandlung  des  Kgs.  von  Däyiemark  und 
des  Kfen.  Joachim  mit  dem  röm.  Kg,  und  erzählten  unter  allerlei 
hitzigen  Reden  gegen  ihre  Gegner  die  Geschichte  des  bisherigen 
Kriegs;  den^'egeu  begerte  ii*  giiediger  herr  zu  wissen,  ob  man 
sich  der  underhandlung  neben  obvermelten  undemenieu  weite,  und 
\va  semlichs  sein  solte,  das  es  furderlicli  beschehe  aus  obgehiirten 
Ursachen,  und  wa  die  sach  gleich  nit  zu  vertrag  geraten  mikht, 
da:*  sie  doch  in  anstand  gepracht  w^urde,  das  kriegsvolck  zertrennt, 
mit  vermeldung  etlicher  mittel,  darauf  man  mit  dem  gegentail 
bandlen  möchte,  und  das  der  frenckisch  adel  mit  zu  der  under- 
handlung eingezogen  solte  werden  und  derwegen  ersucht  wurde, 
und  die  pei'sonen  ernennt  laut  concepts  und  aufzaichnus  liiebei 
sijsmo  A  und  B. 

Chr.  antwortete,  unter  Erklärung  der  bisherigen  Verzöge- 
rung,  Pfalz,  Mainz,  Bayern  und  er  hätten  beschlossen^  aber- 
mals bei  den  kriegenderi  Parteien  um  Ei?iräumu7ig  der  Gütlich- 
keit  und  eines  Anstands  anzusuchen^  und  ihre  Gesandten  werden 
in  kurzem  zusammenkommen ;  allein  er  halte  einen  Erfolg  für 
umnöglich,  wenn  beide  Parteien  auf  Kassation  und  Konfir- 
mation bestellen  bleiben ;  er  wisse  keiyien  andern  Weg,  als  dass 
die  Parteien  den  Unterhändlern  die  Sache  vollmächtig  anheim- 
sMleth  um  was  er  den  Markgfen.  bitte;  denn  die  Gegner,  welche 
jetzt  etwas  die  Oberhand  habe?!,  irerden  sich  in  keinen  Anstand 
begeben,  viel  weniger  ihr  Kriegsvolk  entlassen  wollen.  Scheitere 
(iher  die  jetzt  bevorstehende  Gütlichkeit,  so  würden  die  Gegner 
nicht  feiern,  um  die  Helfer  des  Markgfen.  beim  K.(t.  in  Acht 
zu  bringen,  und,  wenn  auch  der  Markgf  selbst  nicht  darein 
^'rkannt  mürde,  so  Hesse  sich  doch  der  daraus  entstehende  Ab- 
Hl  von  Leuten  wohl  denken;  auch  solle  er  die  verderbliche 
^yirkung  der  Aufgabe  von  Lichtenfei s  erwägen.  Die  Gesandten 
^n'fkhten  ein  Verzeichnis  der  Mittel  übergeben,  auf  denen  ihr 
Herr  zu  verharren  gedenke. 

»)  Or.  hat  99;  der  88.  i»i  ein   Dieniftatf ;  unten   i»i  f/rsagt,    Chr.   fiat»e  die   Saehf  Ms    MUtHUh/, 
"•'»ryM  in  Bedacht  genommen;  v^l.  n.  1  nnii  nr.  429. 

425.  *)  Kredenz  für  diese  an  Chr.,  um  allerlei  reiirauUch  mit  ihm  zu 
^<<fen  und  MU  verhandeln^  dat.  Plassenhurg,  Nov.  4.  Ebd.  Or.  prüft.  Xiltiinf/en, 
Nov.  28. 
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.Vor.  ;.\s  Bie  Gesandten  erwiderten,  von  den  Verträgen  abzugehen, 

bis  :ii).  werde  ihrem  Herrn  beschwerlich  fallen,  noch  viel  mehr  die  Acht 
über  seine  Helfer;  Potentaten  und  Herren  aber  haben  ihren 
Herrn  so  vertröstet,  dass  er  seinen  Gegnern  wohl  werde  wider- 
stellen  körnten,  aber  die  andern,  die  bisher  ihren  Herrn  ver- 
lassen haben,  werden  auch  mit  herhalten  milssen;  im  Vertrauen 
wollten  sie  aber  nicht  bergen,  dass  sie  ihrem  Herrn  auch  ge- 
raten hätten,  die  Sache  völlig  den  Unterhändlern  saune  dem 
Ksr,  anheimzustellen, 

Chr,  nahm  hierauf  die  Sache  bis  Mittwoch  margen  in  Be- 
dacht,  verlas  die  von  den  Gesandten  überreichten  Schriften  und 
die  Mittel  mit  sig.  (<.,*)  erhielt  auf  zwei  Pu7ikte  von  den  Ge- 
sandten die  daneben  geschriebene  Erklärung,  und  gab  ihnen 
dann  folgende  Antwort:  er  danke  für  des  Markgfen.  freund- 
liches Zuentbieten,  bedaure  den  bisherigen  Verlauf  wolle  die 
Hauptsache  an  seine  Einungsveru\  gelangen  lassen,  und  bitte 
noche/nmal,  sich  schiedlich  und  friedlich  zu  erzeigen. 

Daneben  baten  die  Gesandten  um  iceitere  Audienz  ad 
partem,  die  ihnen  bewilligt  wurde.  Hier  brachten  sie  vor,  ihr 
Herr  bitte,  falls  er  aus  seinem  Land  weichen  müsste,  mit  den 
Sein  igen  in  dem  Chrs,  sich  aufhalten  zu  dürfen;  ferner  möge 
Chr,  ihnen,  den  Gesandten,  jetzt  den  Aufenthalt  im  Land  ge- 
statten, weil  sie  bei  ihrem  Herrn  nicht  sein  köfinten,  auch  möge 
er  diescfu  JOOOO  //.  vorstrecken  und  bei  den  Einungsff,  darauf 
hinwirken,  dass  die  Prozesse  gegen  die  Anhänger  ihres  Herrn 
am  K,(t,  eingestellt  werden:  auch  sollten  die  Einungsff,  die 
fränk.  Ritterschaft  bewegen,  sich  wegen  Friedensschlusses  zu- 
sammenzuthun,  und  deshalb  beim  Ksr.  ansuchefi:  auch  wäre 
der  Markgf  zum  Heitritt  zum  Heidelb.   Verständnis  bereit, 

^)  i'rn'Mivfker  AnataHd  auf  Ji^—^  Mimaif :  di^  Markgf,  erhäU  die  ihm 
tihtfairnn(/inrn  /»Vfr/trw  und  StädU  zurück;  dan  ^triUige  Gebiet  kommt  in  dif 
llntid  dn*  lhitn*hiihdhr :  •>/  dies  nicht  bei  beiden  Teilen  zu  erlangen,  ob  nicht 
duHu  mit  ihutu  verhandelt  tcerden  ,^dL  die  Sache  endgültig  dem  Ksr,  und  den 
Ifuterhimdlern  heimzugeben,  ,vt>  das^^t  jener  eine  unpatieiische  Kommission  unier 
tiwrm  Si  hiotiiih- II  Fürsten  ernennt:  mit  Würzburg  soll  auf  eine  stattliche  Geld- 
summe, mit  liamberg  ai^f  }yiederlosung  der  Vertmgfttlecken  gehandelt  verden: 
dieJenittcM,  nrhheu  </«ivV  Jhrit/e  in  gen  </«>•  Marktifen,  genommen  wufxle,  erhaltm 
t<s  :Hnirk  und  alle  diesen  Sachen  Veru^indte  S' dien  ausser  Sorgen  gelassen  tctr^ 
deu :  da  der  Markgf  sxhivcr  r«  endlicher  Cndrhandluug  zu  bewegen  sein  trird. 
konnte  er  vielleicht  i\\\Tc\\  oiu  uiivormervlktoii  verstau«!  /(/.  ä.  nach  der  Erklärung 
der  (iesandteu,  durch  vorherige,  geheime  Mittedung  der  Vrrgleichsmittell  daim 
gebracht  werden. 
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Chr,  antwortete  den  Gesandten  sogleich,  die  ersten  drei  Nov.jjs 
Punkte  —  Aufenthalt  des  Markgfen,,  der  Gesandten,  das  An-  ^  •2^- 
Uhen  —  könne  er  nicht  gewährest,  da  sie  dein  Heidelb,  Ver- 
Spruch  und  detn  Vertrag  mit  deni  Kg.  xvidersprechen;  Ah- 
scliaffung  der  Prozesse  am  K.G,  stehe  nicht  in  der  Macht  der 
Einungsff,,  und  die  fränk,  Ritterschaft  zu  betvegen^  sei  gleich- 
falls bedenklich.  Die  Aufnahme  des  Markgfen.  in  die  Einung 
sei  bei  seiner  jetzigen  Fehde  unmöglich,  —  So  schieden  die 
Gesandten  mit  der  7iochmaligen  Bitte  um  Beilegung  der  Sache, 
da  sonst  das  Verderben  der  deutschen  Nation  bevorstehe  und 
auch  die  bislier  nicht  Beteiligten  nicht  verschont  würden. 

St,  Heidelb,   Verein  9  V. 

426.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  ati  Chr,:  Noc,  3o, 

Zurückhaltung  des  Markgfen,  in  der  Vtrmitilungssache, 

sie  erhielten  heute  morgen  von  Markgf,  Albrecht  ein  Schreiben 
laut  beil,  Abschr,^)  Der  Markgf,  ist  darnach  wegen  der  Ver- 
handlung noch  ebenso  gesinnt,  wie  sie  bisher  ivussten  und  Chr. 
in  Nürtingen  berichteten.  Da  sie  von  detn  brandenburg,  Ge- 
saMten  harten,  er  habe  in  Wien  bemerkt,  dass.  wenn  der  An- 
stand bemilligt  würde,  die  Vertragshandlung  endgültig  den 
VnterMndler7i  anheimgestellt  werden  inüsste,  so  schrieben  sie, 
scImh  elie  sie  zu  Chr,  ritten,  detn  Markgfen,,  wenn  der  Anstand 
i'on  den  Gegtiern  nicht  anders  bewilligt  iverde,  die  Handlung 
in  der  Güte  den  Utiterhändlern  heimzustellen,  wie  sie  auch  Chr, 
dieses  Mittel  neben  andern  verzeich7iet  übergaben,  Sie  bitten 
aber  nach  dem  jetzigen  Schreiben  des  Markgfen,,  Chr,  wolle 
die  verzeichfieten  Mittel  ihrethalben  geuzlich  luivermerckt  halten, 
die  gütliche  Unterhandlung  aber  neben  seinen  Einungsverw, 
nichtsdestowetiiger  befördern ;  sie  hoffen,  wenn  die  Sache  allein 
verhandelt  loürde,  sollte  sie  ohne  Frucht  nicht  abgehen,  während 
sonst  wohl  noch  grösserer  Unrat  entstünde.  Soviel  sie  sehen, 
vpird  fast  persönliche  Verhandlung  Chrs,  und  einiger  atidern 
t'iirsteti  nötig  sein,  —  Chrs,  Erbieten  wollen  sie  dem  Markgfen, 
iidireibeti,  —  Schlichten,  7.35;;  Nov,  HO, 

iSt,  Heidelh,   Verein  9  V.     Or.  pnls.  Stnttgmi,  Nor.  o(K 

i2fj,  *)  Dat,  Nov.  :i6 :  =  Voigt  2,  LH  :  Hortleder  1574  (hier  diU,  Nov.  2ö). 
^tr  Markgf,  lehnt  befremdet  ihren  Bat  ab,  dans  er,  wenn  die  Gütlichkdt 
ffheiUrCj  die  Sache  seinen  Krbeinungsverwandten  und  Freunden  vollmächtig 
(i'^timstellen  solle. 


I 
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Xov.so,  427,  Gf,  Konrad  von  Castell  an  Chr.: 

VennitÜung  in  Franken, 

wie  Chr.  sich  erinnert,  haben  einige  neben  ihm  fGf.]  Unter- 
handlung  zwischen  den  Kriegsherren  begonnen ;  hätten  sie  sich 
das  von  sieh  aus  angejnassty  wäre  es  frech  gewesen,  das  er- 
laiigen  zu  wollen,  tvas  Kff.  und  Fürsten  nicht  vermochten;  sie 
sind  jedoch  durch  die  vertrautesten  und  geheimsten  Diener  von 
beiden  Seiten  dazu  bewogen,  ja  gezwungen  worden ;  welche  gute 
Neigung  zum  Frieden  sie  bei  den  Bb,  fanden,  luxt  Chr.  gehört; 
um  den  Dank  von  der  andern  Seite  zu  zeigen,  schickt  er  mit, 
was  ihm  gestern  zukam})  Ausserdem  schreibt  ihm  ein  guter 
Freund  heute  früh,  das  iif  angesetzten  dag  zu  Wirzburg  er  be- 
sorg, das  Interim  wcHl  anfallen  seinen  doten  oder  pfetterich  zur 
ftnn  zu  füren.  Hätte  noch  manches  wegen  des  Würzburger 
Tages  zu  schreiben,  wo  nicht  gut  angefangen  ist;  es  ist  aber 
der  Feder  nicht  zu  vertrauen;  besinnt  sich  noch,  ob  er  dm- 
selben  besuchen  soll})  —  Castell,  lööS  (den  dag  Andreae)  Nov.  'M^- 

st,  HeideW.   Vierem  9  V,    Eigh,  Or,  prwf.  Stuttgart,  Dez,  3, 

Dez.L  428.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Ohei'htiuptmannsehafl.    Vermittlung.  Bej^eisung  der  SteÜen  de«  Vereins. 

•  Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Pfullingen,  Nov.  :^'>- 

Hat  ungern  gehört  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  nicht 
ilbrr  ein  halbes  Jahr  behalten  will:  bittet,  sie  das  ganze  erste 
Jahr  innezuhaben.  —  H7//  seine  Räte  alsbald  nach  Stuttgart 
abfertigen  und  hofft  ron  Mainz,  Trier  und  Jülich  dasselbe.  — 
Bittet  als  Überhauptmann  bei  den  beiden  kriegführenden  Par- 
feirn  um  Kinrdumung  der  Giltlivhkeit  in  ihrer  aller  Namen 
anzuhalten,  da  er  es  bei  den  markgfl.  Gesandten  schon  erreicht 
hat  und  es  bei  den  andern  auch  leicht  durchsetzen  wird. 

Dir  absrhldgige  Antwort  des  Gfen.  Eberhard  von  Erbach 
wird  Chr.  erhalten  haben:  unterhandelt  nun  dem  Heilbronner 
Abschied  tfewiiss  mit  (if  Ludwig  ron  Königsfein  und  Stolbcrg - 

-/^>;.  *)  //»</.  fin  Schnihtit  «/»w  Mark(it'cn.  ro«  ..Vor.  2.^  an  W*)lf  von  Ct-aü^ 
fivim  und  ttndvn  vom  Aussvhuss  tier  fränki^chi^  Hiiterschafi,  die  jetzt  ^« 
Kiizintjen  rrrsammelt  watm,  worin  derselhr  untfr  VoncOrfen  die  angehotef^ 
Verhandlnnff  dtr  Uitttrsvhtia  nfdehnt, 

•)  Zugleich  schruht  dw  (it\  /citHntftn,  tcie  er  schon  Xov.  26  gelhan  haiU- 
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da  Dr.  Peter  Pretiss  aus  seinevi  jetzigen  Dienst  nicht  zu  be-  Des.  i. 
wegen  ist,  muss  man  sich  nach  einer  andern  Person  umsehen. 
—  Hat  die  mitgeschickten  Briefe  an  Mainz  und  Jülich  ilber- 
sandt.  —   Lässt  sich  den   Opferkami   als  Schariz^neister  und 
Zeugwart  wohl  gefallen. 

Schlägt  seinerseits  vor  ztim  Kriegsrat  seinen  Vogt  zu  Ger- 
mersheim  Heinrich  Riedesel  von  Bellershcini,  als  Rittfneister 
(Im  Wild'  und  Rheingfen.  Philipp  Franz  und  den  Johann  von 
Dhaun,  Gf.  zu  Falkenstein ;  als  Hauptmann  über  zwei  Fähnlein 
den  Philipp  von  Kettenheim,  als  Hauptleute  über  ein  Fähnlein 
den  Jörg  von  Nippenburg,  Ludwig  von  Dalberg,  Hans  von 
^alzberg;  wird  etwaige  Änderungen  mitteilen.  —  Heidelberg, 
1ÖÖ3  Dez.  1. 

Ced.:  Seine  Räte  sollen  nächsten  Mittwoch  gegen  Abend 
in  Stuttgart  eintreffen. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  27.     Or.  itr/ia,  Stutigai%  Bez.  4. 

429.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:''^  Dez.i. 

Markgfl,   Werbung.    Kothenburger  Tag. 

"ichickt  in  Abschr.  die  von  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr. 
Cliristoph  StrasSy  die  letzten  Dienstag  abend  bei  ihm  ankamen, 
unkr  Übergabe  ihrer  Kredenz  angebrachte  Werbung,  die  dabei 
ilherreichten  Schriftefi  sotvie  seine  Antwort  darauf.^)  —  Was 
des  Kfen.  Schreiben  ^)  betrifft,  dass  Chr.  als  der  Hauptmann 
in  Namen  der  Stände  den  kriegenden  Parteien  um  Einräumung 
der  Gütlichkeit  schreibe,  so  liegt  ihm  zwar  nach  der  Einung 
und  der  Deklaration  dies,  da  es  keiiien  Stand  besonders  aii- 
yeht,  nicht  ob,  er  hat  aber  doch  an  die  fränk.  Einungsstände 
und  an  Markgf.  Albrecht  laut  beil.  Abschr.  um  Einräumung 
der  Güttichkeit  geschrieben.^)  Setzt  hiemit  Tag  und  Malstatt 
(luf  Dez.  8  nach  Rothenburg  a.  d.  T.  an.  —  Stuttgart,  löd-i  Dez.  1. 

Ced.  an  Pfalz:  Wenn  er  die  Kriegs  ff.  um  Einräumung 
d^  Gütlichkeit  ersuchte,  so  wird  er  deshalb  keineswegs  auch 
propmiieren  lassen.     Erhielt  von  ihm  2  Schreiben  von  Nov.  '^H 

a)  Idem  an  herzo«  Albrechteu  in  Haiorn  mutati<  miitandi«.  —  St.  lUideH».   Verein  U  V  ehetitn 
«1  Mainz,  mit  der  Bitte,  es  'in  Trier  und  Jülich  ijeliititjen  zu  lassen. 

429.  «)  nr.  425. 

^  nr,  421. 

8)   Vgl.  nr.  418  n.  1. 
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Dez,  L  und  24  nebst  Schriften  von  Zasitis  und  andern  Zeitungen ; 
teilte  dies,  ausser  des  Zasius  Schriften,  an  Hz.  Albrecht  mit; 
schickt  eine  Zeitung  aus  Venedig,  die  ihm  der  Kar  dl.  von  Augs- 
burg tnitteilte.  —  Bittet,  zu  Erlangung  eines  Vereinssekretärs 
behilflich  zu  sein, 

Ced.  an  Pfalz  und  Bayern:  Da  aus  der  markgfl.  Werbung 
zu  entnehmen  ist,  was  die  andern  zu  erwarten  haben,  wefin  die 
Sache  flicht  gütlich  beigelegt  werden  sollte,  so  ist  wohl  naclizu' 
denken;  da  er  merkte,  dass  diese  und  andere  Markgfl.  in  sei- 
nem Land  bei  dem  nicht  Uhenpflichtigen  Adel  und  etwa  bei 
Reichsstädten  ihren  Unterschlupf  haben  werden  und  dass  auch 
der  Markgf,  sich  lün  und  her  durehziischlaifeii  gedenkt,  so  Hess 
er  Schorndorf  tind  Kirchheim  etwas  besetzen  und  nach  Weins- 
berg, Murrhardt  und  ScJiorndorf  streifende  Rotten  legen,  um 
sein  Land  vor  Streifen  und  Plackereien  zu  schlitzen;  auf  die 
festen  Plätze  ist  wohl  zu  achten,  damit  nicht  ein  solcher,  wie 
es  bei  Schweinfurt  ging,  besetzt  werde  und  allerlei  Unrat  daraus 
erfolge,  —  Erhielt ''^  postscr,  gestern  abend  spät  ein  Schreiben 
von  den  brandenburg,  Gesandten  nebst  Abschr,,*)  was  ihnen 
ihr  Herr  geschrieben  hat :  obwohl  es  danach  anders  ist  als  sie 
versprachen,  hält  er  doch  für  nötig,  die  Gütlichkeit  vorzunehmen. 

St,  liat/r,  Mi«s,  3,     Konz, 

iKz.  1.  -WO.  Chr.  an  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass: 

Vermittlung  t»  Franken. 

hat  des  Markgfen,  Schreiben  an  sie  ungern  gehört;  begehrt 
nochrinmal,  demselben  zu  raten,  dass  er  es  an  der  bevorstehen- 
den (fiitlichkeit  nicht  fehlen  lasse:  obwohl  er,  wie  er  ihnen 
ijcstern  sttgte,  hoffte,  die  Kff,  von  Mainz  und  Trier  würden  den 
fränk,  Hundesständeti  um  Einräumung  der  Gütlichkeit  und 
eines  Stillstands  schreiben,  so  fand  er  doch  hier  bei  seiner 
.In knuff  von  einem  Teil  seiner  Einung&verw.  Schreiben  vor. 
dass  er  als  der  Hauptmann  dies  thun  solle:  richtete  deshalb 
alsbald  an  die  fränk,  liunde^^fstände  ein  Schreiben  um  Ein- 
räumuuii  der  (tütlichkrit  nnd  schreibt  himebrn  ebenso  an  den 
Marktjfnt, :  hittcts  es  diesem  unverzüglich  zu  nberschickcn,^)  -- 
Stuttgart,   IX\'i  De:.  L 

M  nr,  4.:,*fi, 

4:iO,  ')   />c*..  (»    tuttirorttn   tlh    hfidfny    ^it   hiftten    Chtv.  Schreiben  ;fotci^' 
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Ced,:  Sie  sollen  sargen,  d(zss,  d^  Besclüeunigung  wegen,  Dez,  7. 
des  Markgfen.  Antwort  seinem   Gesandten  Albrecht  Arbogast 
Freih,  zu  Hewen  nach  Rothenburg  a,  d.  T.  geschickt  werde, 

St.  Heidelb,  Verein  9  V,     Konz, 

431.  Chr,  an  Gf.  Georg:  Dez,  3, 

Streit  mit  den  Bürgern  von  Mömpelgard, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt,  2:^.^)  Schlägt  im 
Streit  mit  den  Bürgern  von  Mömpelgard  wegen  der  Huldigung 
vermittelnde  Formeln  vor,  —  Stuttgart,  J')5S  Dez,  H. 

St,  Haasarchiv  K.  4,  F,  ^.     Konz.  voft  Fessler,  von  Chr.  korng. 

432,  Kf,  Friedrich  an  Chr, :  Dez.  3, 

Rothenhurger  Tag,     Acht  gegen  den  Markgfen, 

nhielt  dessen  Schreiben  dat,  Stuttgart,  Dez.  1 ;  dankt  filr  Mit- 
teilung dessen,  was  der  markgfl,  Statthalter  und  Kanzler  bei 
Chr.  geivorben  haben^  und  besonders  dass  Chr.  den  kriegfUh- 
refiden  Parteien  um  Gestattung  der  Giltlichkeit  im  Namen  der 
Einungsff.  geschrieben  hat,  obwohl  es  ihm  in  der  Heilbronner 
Deklaration  nicht  auferlegt  ist. 

Wird  nach  Chrs,  Wunsch  seine  Räte  auf  H,  d,  M,  nach 
Rothenburg  a,  d.  T.  schicken,  wie  zweifellos  auch  Mainz,^)  Da 
in  der  Werbung  der  markgft,  Gesandten  allerlei  zu  bedenken 
istj  80  könnte  dies  auch  auf  der  Zusammenkunft  der  Räte  ge- 
schehen.    Hat,  was  Chr.  auf  einem  Zettel  wegen  Proponierens 


Bericht  aber  ihre  Verhandlung  mit  Chr,  und  über  das,  toas  Adam  Diemar  bald 
kmaeh  unterwegs  mündlich  bei  ihnen  anbrachte,  dem  Markgfen.  mich  Schwein- 
f*rt  geschickt,  Sie  wollen  es  an  nichts  zum  Frieden  fehlen  lassen  und  hoffen, 
tlati  die  Sache  durch  Chr.  und  seine  Einungsverw.  beigelegt  werde,  —  Kbd. 
Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  7, 

431.  *)  Er  könne  nach  den  bisfierigen  vergeblichen  Bemühungen  sich  mit 
''"»  Bürgern  von  Mömpelgard  nun  in  keine  weitere  Verhandlung  einlassen  und 
^'/e,  dass  Chr,  nun  auf  Mittel  sinne,  damit  solche  widerspenstige  hurger  zii 
M'hnldij^r  gehorsam  gebracht  iind  uns  die  statt  Mümpelgart  vermöge  unser 
Mterlichen  yergleichung  inger&uraet  werden  mög.  -  Ebd.  Or,  präs.  Stuli- 
Ofirt,  Okt,  26. 

432,  *)  Der  Erzb,  von  Mainz  beantwortet  Chrs.  Schreiben  (nr.  429)  am 
''•  f)ts. :  er  wolle  seine  Räte  so  bald  als  möglich  nach  Rothenburg  schicken  : 
^'*  reiche  ejt  bis  zum  Ü.  Dez.  nicht :  er  habe  alles  an  Trier,  von  da  an  Jülich 
^Mlen  lassen,  —  St.  Heidelb.    Verein  7  a.     <h\  präs.  Stuttgart,  Dez.  12. 
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Dez.  3.  und  anderetn  auf  dein  Rothenburger  Tag  geklagt  hat,  an  den 
Kfen.  von  Mainz  berichtet,  der  wohl  sorgen  toird,  da^s  Chr.  in 
dieser  ausserordentlichen  Sa^fie  wie  billig  davon  enthoben  wird. 
—  Hat  noch  keine  geeignete  Person  für  das  Bimdessekretariat 
gefunden.^)     -  Erhielt  gestern  von  Brüssel  beil.  Zeitungen. 

Erhielt  t^on  Speyer  glaublichen  Bericht,  dass  letztest  Freitag 
in  offener  Audienz  am  K.G.  Markgf.  Albrecht  zu  Brandenburg 
auf  Anrufen  des  kais.  Fiskals  und  der  Bb.  von  Bamberg  und 
Würzburg,  auch  der  Stadt  Nürnberg,  in  drei  verschiedetien 
Urteilen  in  d-es  Ksrs.  und  des  Reichs  Acht  erklärt  worden  sei;^ 
es  ist  zu  befürchten,  dass  dies  in  der  geplanten  Gütlichkeit  ein 
nicht  geringes  Hindernis  bildet.  Heidelberg,  l'h'tH  (.sontag>^ 
nach  Aiidroe  apostoli)  Dez.  3. 

St.  Pf  nie.  Miss.  7.     Or.  präs.  Stuttgart,  Dtz.  6. 

Des.  4.  433.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  : 

Sicher utuf  ihrer  Ldnder. 

verstand^  was  Chr.  ihm  auf  eigh.  Zettel^)  über  die  markgfl. 
Werbung  zu  bedenken  gab;  kann  nicht  anders  finden,  als  dass 
Chr.  durch  aiiprere^^  verordeimng  und  anstellung  ires  fui^sten- 
thunibs  und  ^ebitz  nach  Lage  der  Zeit,  besonders  da  Markgf. 
Albrechty  wie  er  gestern  und  heute  glaublich  erfuhr,  am  2.  d.  M. 
in  des  Ksrs.  tind  des  Reichs  Acht  öffentlich  erklärt  umrde.  ganz 
wohlbedacht  gehandelt  hat:  will  seinerseits  hier  unten  und  oben 
in  Bayern  ebenfalls  warnen  lassen.  Da,  wie  Chr.  schreibt, 
weiteres  Nachdenken  nötig  ist.  namentlich  weil  die  fränk. 
Einungssfändc  die  (rütlichkeit  noch  nicht  eingeräumt  haben, 
so  will  er  seinersr/ts  gerne  hierauf  bedacht  sein:  Clir.  möge 
ihm  seine  Meinung  eröffnen,  dann  will  er  es  auch  thun  tnnT 
sich  mit  ihm  und  anderen   gerne  rergleirhen,   damit  sie  aller- 

')  Dec.  7  schldfft  dann  dfr  Kf.  den  Jörg  Fröhlich  zu  Lauingtn,  frOher- 
Stadtsrhtriher  zu  Anifsharq.  oder  dtn  Hana  Melchior  Seuther,  SiadtHchreihfr- 
zu    n'f>»iw.v.  vor.         hhd.   Or.  />;v7*\  Sttittgart.  he:.  K). 

■)  Die  drei  Formen  der  Avhtpuhlikation  hei  Hortlcder  S.  11-^9,54.  — 
liez.  •/,  6'  Vhr  ahends  fichickt  Chr,  die  Abschr.  der  Acht  an  Hz  Alhr<c}U;  r#* 
hatn  sie  vor  zivri  Stunden  mn  stinem  Proknrator  in  Spet/er  erhalten.  AVtrecUt 
mi'nje  nachdenken,  icas  :n  thun  m/,  wenn  fincr  oder  mehrere  der  EinuHijxrtri€'' 
um  /.uziuj  ersucht  wiirdrn.  -  St.  Jleidtlh.  Verein  if  W  Konz.  --  Zuifleir/^ 
eltenso  an   l*J\dz.    ■-  St.  P/alr.  Mis.'t.  7.     Kon:. 

■4:i3.    M   nr.   ^.;'«i. 
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seits  um  so  ruhiger  und  friedsamer  bei  Land  und  Leuten  sitzen  Dez.  4. 
können,*)  —  Heidelberg,  1553  Dez.  4. 

st  Pfalz.  Miss.  7.    Eigh,  Or.  präs,  Stuttgart,  Dez.  6. 

434.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Dez.  5. 

Streit  mit  den  Gff.  von  Ortenfßurg. 

am  13.  Jan.  d.  J.  luü  der  Ksr.  auf  Chrs.  Bitteti  in  dem  lang- 
\cierigen  Streit  zmischen  dessen  Vater  und  den  Gff.  von  Orten- 
bürg  wegen  der  Flecken  und  Herrschaften  H^ricourt,  Chätelot, 
Lite  und  Cl4mont  den  Kfen.  Friedrich  zu7n  Kommissar  er- 
nannt. Da  die  Off.  von  Ortenburg  die  Sache  aufziehen  wollen 
und  aw^h  die  Kommission  selbst  disputiert  mird,  ob  sie  genü- 
gend ist  oder  nicht,  so  möge  der  Ksr.  dieselbe  dahin  erweitern, 
dass  sie  omni  appellatione  reraota  oder  doch  iisque  ad  diffinitivam 
inclusive  gelten  soll,  und  möge  zughich  auch  die  strittigen  Güter, 
auf  die  sich  die  Kommission  erstrecken  soll,  nennen.^)  —  Stutt- 
gart, 1553  Dez.  5. 

St.  Chraftn  und  Herrn  insgemein  1.    Abschr. 

435.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr. :  Dez.  5. 

Schädigung  des  Markgfen.  Georg  FriedHch  durch   den  Krieg  gegen 
Markgf.  Albrecht. 

Hagen  über  die  Schädigung  ihres  Herrn,  der  am  Land  des 
Markgfen.  Albrecht  nicht  nur  die  flachste  erbliche  Anwartschaft, 
sondern  au^h  wichtige  Pfandschaften  tvegen  der  gemeinsamen 
Schulden  der  Herrschaft  hat,  so  namentlich  die  neulich  von 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  eingenommene  Stadt  Bayreuth. 
Xun  droJU  Plassenburg  Gefahr,  wo  die  wichtigsten  Urkunden 
des  Hauses  Brandenburg  sind,  und  auch  der  Landesteil  Georg 
Friedrichs  selbst  wird  von  dem  Kriegsvolk  der  Einunysverw. 
hedroht.  Berichteten  dies,  tvie  schon  früher  iviederholt,  an  die 
Kff.  August  von  Sachsen   und  Joachim  von  Brandenburg  und 


*)  Zugleich  schreibt  der  Kf.  noch,  da  sich  jetzt  hei  den  Gegnern  des 
Marhgfen.,  welche  die  QäÜichkeit  noch  nicht  ganz  einräumten,  mancJits  ändern 
^*m!te,  so  steUe  er  Chr.  anheim,  ob  niclU  für  ihre  zur  Verhandlung  bestimmten 
ft^  um  Geleite  nachgesucht  werden  solle.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  G. 

434.  *)  Stuttgart,  Dez.  6  schickt  Chr.  dieses  Schreiben  a?i  Liz.  Eisslinger 
*»<  dem  Befeld,  es  dem  Ksr.  selbst  oder  dem  B.  von  Arras  zu  übergehen,  — 
^'H  Or.  präs.  Brüssel,  Dez.  17.  —    Vgl.  /,  8():  II,  15. 
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Dez,  5.  Markgf,  Johann  und  bate7i  um  Verhandlung  mit  den  Kr 
herm,    Ersuchen  nun  auch  Chr.  um  Bat})  —  Ansbach, 
(dinstags  nach  Andi-ee)  Dez.  5. 

St.  Binndenburg  1  d.     Or.  präs.  StuUgart,  Dez.  8. 

Dez. 6.  436.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht.    Erweiterung  des  Heidelf).  Bundes.    Die  Sä 
Wirtbg.  und  Mömpelgard. 

las  die  Abschr.y  was  Wilhelm  von  Grumbach  und  Ma\ 
Alb  rechts  Kanzler  an  Chr.  geschrieben  haben ,  und  dass 
Einung,  in  der  auch  Chr.  ist,  bald  zu  weiterer  Vermitt 
zwischen  dem  Markgf en.  und  den  Bb.  zusammenkommen  i 
wenn  auch,  wie  Chr.  selbst  sorgt,  wenig  Hofffmng  ist;  i 
der  Markgf.  werde,  da  er  vom  Ksr.  nicht  bezalUt  wird  un 
er  eine  Zeit  lang  so  grosse  Verluste  erlitt,  etwas  zahmer 
er  hätte  denn  etwas  vor,  wovon  schwer  zu  reden  ist  und 
einem  Bauernkrieg  gleichsähe:  es  lässt  sich  denken,  dass 
Markgf.  wünscht  der  Wein  wäre  wieder  im  Fass;  der  He 
berger  Vertrag  hätte  für  ihn  ein  ganz  anderes  Ansehen  gel 
er  hätte  grosse  Ehre,  grossen  Namen  und  grossen  Nutzer 
kommen.  Wenn  Gott  nicht  seine  Rute  mit  grosser  Barmhe 
keit  abwendet,  wird  das  wütende  Feuer  nicht  leicht  zu  löschen 
Las  auch,  dass  der  röm.  Kg.  die  Einung  schon  zugesc 
ben  hat  und  dass  auch  der  Landgf.  von  Hessen  und  der  K 
von  Augsburg  hineinkommen,  doch  der  Kg.  und  der  K 
unter  den  von  CJir.  genannten  Bedingungen.  Wenn  s< 
schwere  und  grosse  Potentaten  hineinkommen,  ist  Vorsicht  n 
dass  sie  nicht,  wie  früher  auch  geschah,  das  Oberhaupt  laei 
Gott  gebe,  dass  es  dabei  bleibe,  dass,  wie  Chr.  schreibt, 
Einung  nur  auf  dem  Landfrieden  ruht;  allein  half  frillm 
allgemeine  Land  friede  nicht,  so  ist  zweifelhaft,  wie  laiige 
dies  Bestand  hat.     Fürchtet,  es  werde  das  Partei  gege?i  P 


435,  M  In  f(eiut'r  Antwort  vntt  Dt::.  9  weiftt  Chr.  auf  die  Roth^nl 
VtrhandlHtig  hin :  fffr  den  FaV.  dass  sie  erfolglos  fdiehe,  wolle  er  stine 
sandten  hefehlen,  mit  denen  von  An.^harh  hei  Hr.  Heinrich  ron  Braufisi 
anzuhalten,  dass  hei  der  Kroheruiifj  von  Plassenhurg  dem  jungen  Mar 
alle  erkunden  und  .sonstige  yahnii.s'  ausgefolgt  werde.  —  Ehd.  Kon: 
I'Vssier.  —  Der  entsprechende  Befehl  an  die  Gesandten  liegt  bei  —  thä 
nettst  den  notlgtn  Beglaubigungen  au  Hz.  Heinrich,  Vlauni,  Bh,  ron  WSt 
und  Bamlnrg.   --    Uneroffuete  Or. 
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geben,  dass  einer  in  dieser  Einung  ist  und  daneben  eine  andere  Des.  e. 
errichtet  wird  und  Gott  weiss,  ob  die  zusammenpassen ;  in  Rumina, 
ich  grlab  gänzlich,  daz  der  dag  dös  heren  der  lötzst  zeit  nit  weit 
sye:  Gott  verleihe  ein  sälige  stund  uns  allen.  —  Daz  die  seue 
bv  dvr  mit  hufen  us  dem  land  draben,  habent  die  alten  nit  vor 
ein  gut  zeichen  gehapt,  es  war  dan,  daz  sye  so  gar  nichts  zu 
essen  linden;  hie  ze  land  ist  gar  kein  suw;  hab  eben  3  bachen 
isd  ein  schwein  gefangen,  hie  und  zu  Blamont;  muss  patiencia 
haben;  hab  glich  wol  gar  spat  angefangen,  ei*8t  vor  14  dagen. 
Ein  guter  Haufen  Schtoeine  soll  im  Neuenbürger  Amt^)  sein; 
wi  wolü  zufrieden,  wenn  Chr.  davon  fangen  mll;  kommt  er 
dann  selbst,  wird  er  leiclU  auch  noch  ein  Stück  finden.  — 
Blamont,  1553  Dez.  6. 

st,  Brandenburg  1  d.     Or. 

4:i  7.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  Dez.  6. 

Beschickung  des  Rothmburger  Tags.    Acht  gegen  den  Markgfen. 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Nov.  29  und  Dez.  1.     Wäre 

zur  Beschickung  des  Tages  bereit  gewesen,  obwohl  er  wenig 

Hoffnung  auf  Erfolg  hat.    Denn  da  die  Bb.  jetzt  die  Oberhand 

haben,  werden  sie  nicht  in  einen  Anstand  toilligen,  viel  loeniger 

ihr  Kriegsvolk  abschaffen  wollen,  was  man  ihnen  ohne  Verdacht 

ieim  Kg.  und  bei  ihnen  auch  nicht  zumuten  kann;  dabei  be- 

harrt  der  Gegner  noch  auf  den  Verträgen  und  der  kais.  Kon- 

ßrmation.    Bei  der  Nähe  des  Tages  jedoch  und  da  er  seine 

HOte  bei. seiner  jetzigen    Landschaft   nicht  entbehren   kann, 

kennte  er  niemand  schicken;  will  seine  Räte  abfertigen ,  u^enn 

er  hOrty  dass  sich  die  Parteien  in  die  Güte  einlassen  woUen. 

—  Gestern  wurde  ihm  glaubfiaft  geschrieben,  Markgf.  Albrecht 

9ei  durch  das  kais.  K.G.  in  die  Acht  erkannt;  fürchtet,  dass 

flies  die  Giltlichkeit  vereitelt.  —  Landshut,  LVh'i  Dez.  6\*) 

436.  *)  Im  Vergleich  vom  4.  Mai  1553  war  SchhsB^  Stadt  und  Amt  Neum- 
hkrg  dem  Gfen.  Georg  zur  Nutsniessung  überlassen.  —  Eeyscher  3,  S.  107. 

437.  *)  Am  gileichen   Tag  schickt   Chr.  an  Albreeht  Abschr.  der  pfcdz, 

JMiwort  (nr.  433);  seine  Bäte  reiten  morgen  nach  Bothenburg  ab.  —  Ced.: 

Gekickt  etn  weiteres  üehreiben  von  Kf.  Friedrich,  sowie  dessen  eigh.  Antwort 

^  einen  eigh.  Zettel  (nr.  433).    Kann  diesem  als  einem  alten  Kfen.  nicht  vor» 

greife»;  doch  sollten  die  Bäte  in  Bothenburg  darüber  beraten;  hat  auch  nichts 

9t§en  eine  Zusammenschickung  anderer  Bäte  an  einen  anderen  Platz.  —  Ebd. 

Kons.  —  Landshutf  Dez.  13  antwortet  Alhrecht,  er  werde  seine  Bäte  abfertigen, 

Krnti,  Brief w.  d«t  Hxr.  Chr.    II.  23 


Ced.:  Schifkt  ein  Schreiben 
Oherhauptmannsrhaft  vebsf  sein* 

St.  Bapr.  MinK.  3.     flr.»l  jiriiti. 


•an  Kf.  Friedrich  tvegen  i 
■  Antwort  darauf. 


I 


J 


r.  43H.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

HoUirtiliurgtr  Tag.     Bundtskanelrr.     Obligaliuii  für  den  Kg. 

Antwort  auf  :t  Schreiben.')  darunter  ein  eigh.  Ist  einv^ 
standen,  das«  die  innrkgfl.  Wer/mng  bei  ihm  auf  der  Zusammi 
kiinft  der  Rute  erwogen  tcird:  will  den  seinigen  Befehl  notj 
schicken. 

Hielte  statt  eines  Bundessekretdrs  für  besser,   dass 

Hauptmann  einen  besonderen  Sekretär  hielte  und  dafür  t 
genieinsamer  KanzUr  bestellt  würde.  Ist  noch  der  Ansia 
dass  wegen  Markgf.  Albrechts  Achterklärung  wohl  nacliziidenJi 
ist.  was  zu  tliun  ist.  wenn  die  Einungsverw.  um  Zuz^ig  nit^ 
gangen  werden. 

\Va.s  des  Kfen.  eigh.  Schreiben  betrifft,  wcnieii  K.  1.  1 
«in  liet^i^er,  eifanier  und  veniiinfliger  chnifui-st  der  saclien  ^ 
wiKseii  stattlicli  nachzugf deiirkeu ;  hielte  der  Kf.  für  gut.  4t 
halb  den  a/  der  Zusammen ktinft  rerordncten  Räten  etwas  r~ 
zulegen  oder  andere  Räte  deswegen  zufiatnmeiisuschickea,  \ 
würde  er  sicJt  mit  ihm  gerne  vergleichen.  Glaubt,  man 
noch  einige  Zeit  warten,  bis  man  sieht,  was  von  der  Giitl 
keit  zu  hoffen  ist. 

l'it  der  ObUgation.   die  dem  Kg.  gegen   Revers  ,zu(n 
werden  soU.  geträrtig :   achteu,''*  unser  brueder,  der  von  tlo 
ninessp  znvor  uuib  cousens  iu  Urabant  anhalten/)  —   H'enn  i 
Räte  in  Rothenburg  ankommen   und  die  Parteien  die  GäUii 


w«Mt  rfü  frSnJt.  KiimngtMAnde  der  Gälliehktit  teigtn  nucA  gtantteorttt  Am 
—  AM.  Of.  pra».  Stuilgart,  Dti.  lt>.  ^ 

«JN  ■)  M)'.  t33,  433,  433  n.  3.  ! 

•)  D*».  4  katU  Kf.  Früdrich  ge»eltritbrn.  narh  Berichl  de*  Kfen,  M 
Tritr  an  Mamt  v<m  Xov.  :i3  habt  ntUra-  die  Aftrkui'aUon  für  den  Kf.A 
14  Tngnt  an  JälirA  gearMekl,  aber  noeh  keini  Antttori  erhalteH.  —  EM.  i 
ttrtg.  Dt».  6,  —  Uaptgtm  »ckrribi  dtr  i'rrt.  vom  Maini  am  6.  Drt.  <Ce4.i 
433  n.  I>,  er  habe  m>ebe».dii  Jwrituniinn  für  dm  Kf.  trhailen,  r««  ^"**'^ 
Jaikh  ternieyih.  •md  nehirtn  int  snglrich.  auch  fun  ihm  rergiigtlt.  an  P/ald 


kfit  einräumen,  können  difsellip^i  nnvli  mn  du  ans  um  Gfintp  un.  7. 
L  mhallen.  —  Stuttgart.  VmH  Dez.  7. 

St.  Ffäli.  Mi»f.  7.     Kont..  t-on   Chr.  koi-rig. 

439.  Kf.  Pricdnch  an  Chr.:  im. 7, 

ZnsnmmmKhiektmg  der  Räte  wegen  der  Aehl. 

gcliickt  mit.  was  ihm  Iteute  der  Erzh.  von  Mainz  neben  Abschr. 

der  Acht  gegen  Markgf.  Albrechl  geschrieben  und  icas  er  darauf 

gmnttvortet  hat.     Da  der  Erzb.  nicht  nur  wegen  der  Gütlich- 

iteß.  sondern   auch  wegen  der  Acht  eine  Zusommenschickuwj 

IAt  Räte  für  gut  hält.')   so   kDnnte.    was   u-eiter  nötig  ist,   in 

t.iothenbiirg  durch  die  Rfite  erwogen   werden.*)  —  Heidelberg. 

\  im  Dez.  7. 

Ced.:  Postscr.  insinuierte  ihm  ein  Hais,  Kammerbote  drei 

mschiedene   Originalmandate  auf  die  ergangene  Acht.     Will 

«cft  mit  Chr.,    der  sie  wohl  auch   erhalten   hat,    vergleichen, 

iras  darauf  bei  eben  wieder  vorgenommener  Güte  zu  thun  ist. 

St.  Pfalz.  Mü».  7.     Or.  präf.  StuHgari,  Dtc.  lo. 

440.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dm.b. 
Dir  -Acht  gegen  dm  Murbgfen. 

trhklt  dessen  Schreiben ')  nebst  Zeitungen  und  der  Acht  gegen 
Markgf.  Albrecht;  schickt  Zeitungeti.  Die  Acht  wird  in  dem 
Krieg  eine  grosse  Änderung  bringen:  fürchtet,  dass  sie,  wenn 
*i>  durch  das  K.G.  zur  Exekution  aufgefordert  würden,  nun 
iKtch  ergangenem  Erkenntnis  sich  wenig  auf  den  Heidelberger 
Abschied  und  die  bisherige  Neutralität  stützen  könnten.*)  — 
landshut,  ]ör>3  Dez.  8. 

St.  Bagr.  Minn.  3.     Ih:^<  iinis.  Stuttgart,  Titi.  11. 

4J9.  ')  JUiw  MÄn'eft  der  Ersh.  an  Pfals  Der.  5;  ehenao  an  Trier;  Det.  7 
fUSrt  tieh  Kf.  Friedrich  einverstanden,  obiroht  er  filrchl«,  da**  nicht*  tu  er- 
'ncAcN  ««i,  eh*  man  drn  tceitfrm  Prnce*»  kenne. 

')  (nier  den  traten  Rothenhttrgtr  Verhandhinijitag  tvisehtn  Markgf. 
■lOwAI  und »rinen  Gegnern  vgl.  Vnigt  ^  S.  160,  166,  170 ff.:  HortUderS.1370ff. 
~  Dit  wirlhg.  Akten  dariibn-  befinden  aicA  ;u«n  gröesten  Teü  ia  einem  Bei- 
JutHel  MU  Bäuchel  9  der  AMtiluiig  ^Heidtiberger  Verein'^.  Dif  Vertreter  Chr*. 
"o'Wl  von  Bfidighein,  poti  Hewen  und  Dr.  Krau*» ;  um  deren  Berichte  hier 
^iertugeben,  dafür  gchieiien  mir  die  Einzflhriten  der  Vtrhandlangen  nicht 
I    *^*'V  gef^vg  "•  wn- 

i40.  ')  nr.  432  n.  .1. 

')  Btr  Zipieepalt  in   drr  Haltung   gegen   den   Markgfea..   dem   gtgenühtr 


i.  441.  Hegentun  und  Rät£  in  Ansbach  an  Chr.:  i| 

üffflkrdung  Georg  Fiiedrichs.  i 

klagen  über  Beschüdigtingen  von  Georg  Friedrichs  Land  duri 
das  braiinschweig .  Kriegsvolk  und  bitten,  deswegen  an  Hz.  HeH 
rieh  und  andere  Kriegsff.  zu  schicken  oder  zu  schreiben :  et 
suclien  femer  um  Rat,  tele  sie  sich  nun,  nachdem  gegen  MarhA 
Albrecht  die  Acht  ergangen,  mit  den  Markgf.  Albrecht  tfl| 
Georg  Friedrich  gemeinsamen  Stiftern  und  Klöstern  und  t 
dem  Pass  für  Albrec/its  Angehirrige  halten  sollen.'^)  —  Änsbm 
irujS  Dez.  H. 

Äf.  Brnnärnimrg  1  d.     Or.»>  prS.i.  ÜtHUgarl,  Dez.  10. 

I,  442.  dir.  an  Hz.  Albrecht: 

Rolhf>\hurijer  Tag.     Beratung  über  die  Aclil. 

schickt  zwei  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  vom  1.  il.  M.  Hiei 
für  gut.  dass  sich  die  Rfite  in  Rothenburg  sogleich  teilen  ui 
die  einen  bei  den  hündischen,  die  andern  beim  Markgfen.  vek 
iiandeln  und  dann  beschliessen.  wo  die  GiltUchkeit  vorgenommen 
werden  soll.  Da  Mains  und  Pfalz  auch  Gisnndte  nach  Rothem 
bürg  geschickt  habe}t,  möge  es  Albrecht  ebenfalls  thun.  —  HM 
nicht  für  gut.  dass  die  Gesandten  zu  Rothenburg  wegen  i 
Acht  tvrhandeln ;  denn  würde  ihr  Bedenken  von  einem  '. 
niedergeworfen,  brächte  es  Nachdenken  und  den  Gesandten  ( 


£ay<rM  Uugsl  eine  tehüifm   Touail   geiriiiiteJit   hatte  im:  Süti,  Stil,- 
r,  Mt>,   Dr^ffe^  IV  S.  aS5  .1.  /,  6'.  ^yy),    tnU    HUH   uril   dftMM  JcMtHHg  • 
dtnUichtr   herror,    um   »ehlit*nli<h  für   den   Bettand   des  Heidelberger  Ven 
vrrh^itgniavoll  su  trvnfm.-  dock  rgL  rwi/lchst  nr.  470  m. 

i4l.  ')  Anabaeh  (untti^ta^  nach  Nicolai),  Da.  9  klagen  dietelbrm  i 
übtr  die  Einnahwu  dea  KtoHeni  HaUbi-oiia  und  di»  SttfU  WiUtbvrg  t 
die  Xttmberger.  —  Ebd.  Ur.  präi.  Stuttgart,  Du.  11.  —  eodem  anlwrl^  C 
er  habe  urmen  Rat  L.  ron  l-Vautabrrg   an  dir  Kritgnff.  abgefertigt ;   tit  * 


t^4t  «m  K.ti.  < 


Mandat  de  n 


offendttido 


irlangen  »nehtn   wtd  ■ 
Utäebromn  und   WeUburg  an  Ifürmberg  ein*  timandttehi^t   tckiekn   mtd  4 
gegen  firoltjiliiren.     Wegen   dt*  PtisuM   eotUn   me   bei   Markgf.  AlbrtclU  i 


MwA««dUM,  du«  er  ihre*  jhmjkh  Herru 
Ji^  dtn  teOapreckendm  Befehl  < 


eraehvnm   möge.  —  Ebd.  Kamt,  f 
I  Franenberg,   er   iöwM   tee§tn   • 


I/iyUIj   MdU   reitm,   vwAotb  Ch:  «rinen    Oberoogt   n  L^i^erg,   Wen 


Mitnehingen,  »endet.  ■ 


■  Dieter  hrnrhUt  tSS4  Jan.  4  aber  et 


KriefKr/lten  in  Haarfnil  mnd  beim  B.  i 
drucke  de*  Btihttrn»  itnH   i'erjttjrtehnjtgeM  i 


I  Wirzburg  in  WOribnrg,  Mw  t' 

r  Animorl  erhielt.  ~  £W.  Or.  I 


l 

r 
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fahr.    Ist  deshalb  eine  Zusammenschickung  nötig,  muss  es  an  Dez.  ii. 
einem  andern  Ort  und  durch  andere  Gesandte  geschehen.^)  — 
Stuttgart,  1553  Dez.  11}) 

Ced.:  Schickt  die  Antwort  des  Bs.  von  Bamberg. 

St.  Bayr.  Miss.  3.    Konz.  von  Cht,  korrig. 

443.  Markgf.  Albrecht  an  Chr. :  Dez.  n. 

Bitte  um  ein  Darlehen. 

Da  der  Stadt  Schweinfurt,  in  welcher  er  bei  seinem  Kriegs- 
Volk  ist,  eine  Belagerung  droht  und  da  er  bei  seinen  Kn.,  denen 
er  einige  Monate  Sold  schuldet,  während  derselben  Meutereien 
befürchten  milsste,  bittet  er  um  ein  Darlehen  von  10000  fl.  auf 
kurze  Zeit.  Da  ihm  bald  in  den  Niederlanden  40000  fl.  aus- 
stehenden Soldes  vom  Ksr.  gezahlt  werden  sollen  und  ihm  für 
den  Hz.  von  Aumale  100000  Kronen  sicher  zufallen  taerden, 
wird  er  die  Summe  bald  toieder  zurückzahlen.  —  Schweinfurt, 
1553  Dez.  11. 

St.  HeideW.  Verein  9  V.     Gr.  präs.  Stuttgart,  Dez.  22.^) 

444.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Dez.ii. 

Obligation  für  den  Kg.    Acht  gegett  den  Markgfen. 

erhielt  von  ihm  vier  Schreiben  mit  vielen  Abschr.;  hat  alles 
dem  Erzb.  von  Mainz  mitgeteilt.  Die  Obligation  für  den  Kg. 
mrd  Chr.  nun  empfangen  haben.  Ist  sonst  mit  Chr.  einver- 
standen; wegen  der  Achterklärung  ist  allerdings  nachzudenken. 


442,  *)  Landshut,  Dez.  15  verspricht  Alhrecht  sofortige  Abfertigung  seiner 
häk  und  empßehU,  es  den  Cfesandten  zu  überlasseny  wie  sie  die  Unterhandlung 
^tmgen  woüen  und  wie  man  sich  wegen  der  Acht  zu  halten  habe.  —  Ebd. 
Cr.  präs.  StuUgart,  Des.  18  mit  8  cito,  citissime.  —  StuUgart,  Dez.  19  schickt 
Chr.  hievon  Absehr.  an  Kf.  IViedrieh  und  an  seine  Räte  in  Rothenburg ;  jenem 
et^  er,  er  hidte  noch  für  besser,  in  Rothenburg  nicht  wegen  der  Acht  verhau- 
dtk  MU  kusen,  diesen  b^ßehU  er,  bei  diesem  Punkt  mu  erklären,  sie  hätten 
^ieriber  keinen  BrfehH,  glauben  aber  nicht,  dass  man  der  frank.  Einung  nttch 
^  Lameffrieden  ZuMug  schuldig  sei.  —  Ebd.  Konz. 

*)  Dass  sich  die  Gesandten  teilen  soüen,  dass  sie  in  Rothenburg  nicht 
^^  die  Acht  verhandeln  sollen,  schreibt  Chr.  zugleich  an  Kf.  Friedrich ;  diesem 
9*^  er  auch  zu  erwägen,  ob  nicht  gut  wäre,  dass  wegen  der  Acht  ihre  Pro- 
^t^mOeren  in  Speper  gehört  werden:  seines  Erachtens  sei  man  nicht  schuldig, 
«Ml«»  TeU  zuzuziehen.  —  St.  Heidelb.  Verein  9  V.    Konz. 

443.  *)  Das  Schreiben  wurde  von  den  markgfl.  Gesandten  W.  von  Grum- 
*WÄ  und  Chr.  von  Strass  überbracht;  vgl.  nr.  4f>8. 
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JDez.  11.  er  kann  aber  nicht  finden,  was  zu  thun  sein  sollte,  ehe  etwas 
weiteres  am  K.G.  oder  sonst  gegen  sie  vorgenommen  wird;  wäl 
sich  von  den  andern  nicht  absondern.  —  Heidelberg,  1553  Dez.  11 

^St  Pfalz,  Miss.  7.     Or.  pnis.  Stuttgart,  Bee.  13. 

Dtz.12.  445.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 

Äufnalime  des  Kardls.  Otto. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Dez.  2  nebst  Abschr.  dessen,  worin 
Kardl.  Otto  von  Augsburg  den  Beitritt  zum  Verein  zusagte;) 
ferner  die  Obligation  für  Aufnahme  desselben;  wiH  diese  m 
Trier  und  Jülich  zur  Besiegelung  schicken,  sie  dann  auch  siegeln 
und  an  Pfalz  schicken.  —  Steinheim„  155$  Dez.  12^ 

St.  HeideJh.   Verein  7  a,  5.     Or.  prtis.  Stuttgart,  Dez.  20. 

Dez,ti.  44ß,  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Acht  gegen  den  Markgfen. 

ein  kais.  Kammerbote  brachte  heute  drei  Otiginalmandate  auf 
die  Achterklärung  wider  Mar  kg  f.  Albrecht;  obwohl  derselbe  bat, 
sie  anschlagen  zu  lassen,  behielt  er  sie  und  gab  zur  Antwort, 
er  wolle  sich  in  aller  Gebühr  haltefi.  Will  sich  vom  Kfen.  und 
den  andern  Einungsff.  hierin  nicht  absondern.^}  —  7.55.9  Dez.  12^ 

St.  HeideU).   Verein  9  V.     Ced.  Konz. 

Dez.  16.  447.  Kf.  Friedrich  an  CJir.: 

Zoll   in    Möckmühl.     Vermittlung   in   Rothenburg.     Acht  gegen  dm 
Markgfen. 

erhielt  gestern  von  ihm  drei  Schreiben  nebst  Zeitungen:  dmki 
für  die  Einstellung  des  Zolls  zu  Möckmühl  gegen  das  Stift 
Mosbach.  Wenn  Chr.  sagt,  es  sei  den  Räten  in  Rothenburg^ 
nicht  zu  befehlen,  die  Gütlichkeit  bei  dem  Markgfen.  anzufangen, 
so  hat  er  seine  Räte  schon  nach  seinem  vorigen  Schreiben  be- 
schieden,  doch  mit  dem  Zusatz,  ivenn  etwas  anderes  allgemein 
für  besser  angesehen  werde,  sich  dein  anzuschliessen ;  will  ihnen 
nocheinmal,  wenn  es  Clir.  für  gut  hält,  Befehl  geben. 

Ist  mit  Ctir.  wegen  der  Gefährlichkeit  des  Wegs  und  sonst 
einig,  dass  die  Sache  der  Achterklärung  den  Räten  in  Rollten- 


446.  ')  Hr.  413  ».  4>. 

446.  ^)  Stuttgati,  JJez.  13  ebenso  an  Jhufcm. 
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bürg  nicht  übertragen  wird.  Hat  deswegen  beim  Kfen.  von  Dez.  i6. 
Maim  eine  andere  Zusammenkunft  der  Räte  angeregt.  —  Wäh- 
rend der  Dauer  der  Güttichkeity  die  bei  den  Biindischen  sclion 
erlangt  ist,  hält  er  für  unschicklich,  die  Achtsmandate  in  ihren 
Ländern  anschlagen  zu  lassen.  Erwartet  hierüber  das  Gut- 
acliten  des  Kfen.  von  Mainz.  —  Heidelberg,  i.>o.9  Dez.  16. 

St.  Herdelb.   Vtrein  7,  2&.     Or,  prfls.  Stuttgart,  Dez.  20.     Vgl.  DrUffel 
IV,  332. 

448.  Chr.  an  Jakob  Ride,  Stadtwec/isler  zu  Basel :  Dez.  17. 

ButtUung  «on  We^ffen. 

icas  ihm  der  Bilchsenschmid  zu  Basel,  Heinrich  von  Lüttich, 

geschrieben  hat,  zeigt  die  Beil.    Begehrt,  zu  diesem  zu  gefien 

und  ihm  zu  sagen,  Chr.  wolle  ihm  von  einem  Rohr,  so  4  spannen 

lang  und  inmassen  die  vorigen  gewesen  seien,  die  begehrten  2  fl. 

und  5  Bazen  zu  machen,  und  von  jedem  Rohr  (>  Plappart  zu 

schiften  geben;  doch  das  es  gute  werschaft  seie.    Schickt  die 

Länge  und  Dicke  der  vorigen  mit,  samt  einer  Kugel ;  sie  sollen 

Qüe  zu  einer  Kugelgrösse  gebohrt  werden;  begehrt,  daran  zu 

sein,  dass  derselbe  so  schnell  als  möglich  200  Rohre  mache, 

sowie  ihm  je  auf  100  Rohre  die  100  fl.  auf  rechnung,  die  er 

begehrt,  auszubezahlen.  —  Stuttgart,  U)5H  Dez.  17. 

St.  Eidgenossen  5.    Korn. 

449.  Willielm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  dir. :  Dez.  17. 

erhielten  gestern  von  Markgf.  Älbrecht  Befehl  und  Kredenz  mit 
dm  Auftrag,  zu  Chr.  zu  reiten.  Wohin  und  wann  sollen  sie 
kommen?^)  —  looH  Dez.  17. 

St.  Heiddb.  Verein  9  V.     Gr.  pnis.  Stuttgart,  Dez.  18, 

4oO.  Pfalzgf.  Ottlieinrich  an  Chr. :  nez,  ir. 

Titel  des  Kardls.  Otto. 

Der  Kardl.  und  B.  von  Augsburg  hat  durch  einen  Sekre- 
Mr  an  ihn  gelangen  lassen,  er  solle  demselben  den  Titel  geben, 

449.  *)  Dez.  22  schreiben  die  beiden  an  Chr.,  Mi'e  seien  sothtn  in  Feuer- 
^  angekommen  und  warten  auf  Bescheid  von  ihm.  —  J*Jbd.  Or.  —  Kredenz 
^9  Markgf en.  far  die  beiden  dat.  Sehiceinfurt,  Dez.  II  tbd.  Or.  präs.  Sinti- 
il^^,  Dez.  22  :  vgl  nr.  4.66. 
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Oez,  17.  wie  er  ihn  von  Hz.  AlbrecJU  von  Bayern  und  einigen  andern 
Kff.  und  Fürsten  des  Reichs  bekomme.  Legt  den  Titel,  im 
Hz.  Albrecht  dem  B.  giebt,  in  Abschr.  bei;^)  hat  gegen  dit 
Wort  ^Vater*"  ein  Bedenkeny  da  der  B.  nicht  von  seiner  iteW- 
gion  ist,  er  es  gegen  niemand  bisher  im  Oebraueh  hatte  wmI 
besorgt,  es  könnte  ihm  Nachrede  daraus  entstehen.  Glaubt,  « 
genüge,  wenn  er  dem  B.  den  Titel,  den  er  von  Bayern  bekomtnty 
gebe,  doch  ohne  das  Wort  Vater  und  dann  auch  Gevatter,  das 
ihm  ohnedies  nicht  zusteht.  Bittet  um  Chrs.  Meinung  hierüber^) 
—  Neuburg,  155:^  Dez.  17.^) 

St.  Pfalz  9  c  I,  99.     Or.  irr  äs.  StuUgart,  Dez.  23. 

Dez.  IS.  451.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr. : 

Übernahme  der  ktU».  Kommission  auf  den  Heichsiag. 

schickt  mit,  was  ihm  der  von  Schwendi  wegen  Annahme  der 
kais.  Kommission  auf  dem  künftigen  Reichstag  zu  Augsburg 
geschrieben  hat.  Bei  der  jetzigen  Lage  fätU  ihm  die  Annahm 
schwer,  namentlich  weil  er  geistlichen  Standes  ist  und  aiK* 
wegen  der  Religion  und  anderem  Bedenken  hat;  schrieb  des* 
halb  an  den  Hof  und  bat,  ihm  die  Kommission  zu  erlassen; 
gelangt  trotzdefn  ein  weiteres  Ansuchen  vom  Ksr.  an  ihn,  weiss 
er  nicht  wie  er  sich  halten  soll,  um  weder  beim  Ksr.  Ungnwle 
noch  bei  den  Ständen  Undank  zu  verdienen.  Der  Ksr.  ist  jetzt 
eben  an  der  Erwägung  der  Pensionefi,  die  man  den  Kardll. 
und  anderen  zu  geben  pflegt;  uHlrde  er  nun  auf  weiteres  An- 
suchest und  das  Versprechen,  der  Ksr.  wolle  dem  Vaterland 
nichts  zuwiderhandeln,  die  Kommission  in  einer  Stadt  seims 
Bistums  tmd  so  nahe  bei  seiner  Haushaltung  abschlagen,  könnte 


450.  ')  Beil. :  Dem  hochwUrdigisten  in  GK)tt  vatter,  unserm  besonder  lieben 
heim,  freund  und  gvattern,  herm  Otto,  der  heiligen  rö.  kirchen  cardinalen  und 
bischoven  zu  Augspurg,  brobst  zu  Elwangen. 

langer  freundlich  dinst  und  freundschaft  zuvor,  hochwilrdigister  in  (rött 
vatter,  besonder  lieber  herr,  freimd  und  gevatter,  E.  1.  und  frundt«chaft  etc. 

*)  Dez.  :i6  schickt  Chr.  an  Ottheinrich  deti  Titel,  den  sein  Vater  ttem 
Kardl.  gab:  hält  es  seihst  ebenso.  —  Ebd.  Kons,  von  J'^ssler. 

•)  Dez.  IS  schickt  Oftheinrich  an  Chr.  Abschr.  eines  von  ihm  Nor.  U 
an  Kg.  Ferdinand  gerichteten  Schreibens,  worin  er  seine  Vermittlung  bei  Markgf 
Albrecht  anbot.  Der  Kg.  verweist  demgegenüber  Xoi\  26  auf  seine  Verhand- 
lung mit  dänischen  und  kfl.  brandenburg,  Gesandten.  —  Ebd.  Abschr.  —  AVw 
bürg,  Dez.  16  mahnt  Olthtinrich  auch  in  der  pfäfz.-baffr.  Erbeinigungssachi 
wieder  an.  —  Ebd.  (h:  prns.  Dez.  23. 
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es  ihm  zu  Schaden  gereichen.  Würde  er  sich  aber  dadurch  Deg.  18. 
bei  Fürsten  und  Ständen,  besonders  denen  der  Einung,  ver- 
dächtig  machen,  so  were  mir  solch»  und  meiner  ang:ebomer,  on- 
Yerletzter  teutscher  treu  zuwider.  Denn  er  mag  sich  weder  vom 
Ksr.  noch  sonst  jemand  weiter  gebrauchen  lassen,  als  er  gegen 
Oott  und  Welt  und  in  allen  Fällen  gegen  sein  Vaterland  ver- 
antworten kann.  Bittet  deshalb  um  Ohrs.  Rat,  ivie  er  sich  mit 
der  Annahme  halten  soll. 

Bittet,  die  Obligation  der  Einungsveriv.  zu  befördern  und 
schickt  seinerseits  den  Revers.  —  Chr.  möge  ihm  Neuigkeiten 
über  die  schweren  Läufe,  welche  die  Gegend  hieroben  an  der 
Donau  betreffen,  mitteilen.^)  —  Dillingen,  1553  Dez.  /ä. 

8L  Heiddb.   Verein  6.    Eigh.   Or.  präs.  SttUtgart,  Des,  20.    Auszug 
hei  Drußa  IV,  333. 

452.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dez.is. 

Asnkuration  im  sächa,  Hauestreit. 

Des  Kfen.  August  von  Sachsen  Gesandter,  Franz  Kram, 
kam  gestern  hier  bei  ihm  an  und  warb  neben  Übergabe  seiner 
Kredenz,  dass  er  die  Versicherung  zwischen  dem  Kfen.  und 
Hz.  Johann  Friedrich  als  neben  andern  vom  Ksr.  vorgeschla- 
gener Bürge  von  des  Kfen.  Teil  auch  fertige.  Da  er  dies  schon 
dem  Kfen.  Moriz  bewilligt  und  gefunden  hat,  dass  die  Ver- 
Schreibungen  schon  vor  ihm  durch  den  Kfen.  von  Brandenburg 
tmd  den  Burggfen.  von  Meissen  verfertigt  waren,  und  zur  Über- 
Schickung  derselben  schon  der  7.  Jan.  bestimmt  ist,  unterschrieb 
tmd  besiegelte  er  die  Briefe  ebenfalls,  um  die  Crütlichkeit  in 
den  Hauptirrungen  nicht  zu  hindern,  und  fertigte  heute  den 
Gesandten  damit  ab,  der  sogleich  zu  Chr.  zu  reiten  erklärte.^) 
—  Landshut,  1553  Dez.  18. 

8t.  Heidelb.  Verein  7  h,  16,     Or.^)  präs,  Stuttgart,  Dez.  34. 


i)  I  cHo,  cUlflaime. 

451.  *)  Stuttgart,  Dez.  21  antwortet  Chr.,  er  glaube,  da«  £.  1.  mit  fuogen 
>olhe  oomisnon  nit  abzeschlahen  haben;  so  werden  sich  £.  1.  von  wegen  det» 
prira^onunenU,  so  sie  dem  bapst  thnn  mnessen,  wol  yeraunftiglich  wissen  su 
lu^;  verwprieht,  die  Obligation  so  bald  als  möglich  zu  schicken:  hat,  was  er 
«»  neuer  Zeitung  weiss,  dem  Diener  angezeigt.  —  Kbd.  Abschr.  (ich).  Vgl. 
^/el  ^d.  lt.  3 :  auch  unten  nr.  460. 

462.  *)  Stuttgart,  Dez,  28  antwotiet  Chr.,  am  23.  d.  M.  sei  Franz  Kram 
*•*  4ergleidun  Werbung  bei  ihm  hier  erschienen;  obwohl  ihm  beschwerlich  war, 
dt«  Assekuration  zu  unterschreibefi  [vgl.  nr.  325],  so  habe  er  sich  doch  von 


i 
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Dn.i».  4S3.  Chr.  an  Hz.  Alörecht,  ebenso  an  Pfalz: 

Kg.  ferdimamd  im  HeidM.   Ver^m. 

heute  erschien  der  kgl.  Rat  Sebfutian  ZM  von  Bemeck  bei  ihm, 
machte  auf  Gmnd  beiL  Kredenz  ^)  in  des  Kgs.  Namen  Kriegs- 
rat.  Rittmeister  und  Hauptleute  namhaft  mit  dem  Zusatz,  ob- 
itohl  die  Heilbronner  Deklaration  von  jedem  Stand  mit  Stimme 
und  Session  fünf  Hauptleute  verlange,  habe  der  Kg.  doch  nur 
vier  verordnet,  wolle  aber  jedes  Fähnlein  500  M.  stark  machen. 
Sodann  wollte  der  Gesandte  des  Kgs.  Revers  gegen  die  Obli- 
gation übergeben  und  sagte  noch,  es  sei  des  Kgs.  Begehren, 
was  sich  des  Vereins  wegen  zutrage,  an  seine  oberösierreich, 
Regierung  in  Innsbruck  zu  berichten. 

Chr.  antwortete:  wegen  der  Hauptleute  könne  er  keine  end- 
gültige Antwort  geben,  wolle  es  aber  an  die  Einungsverw.  ge- 
langen lassen.  Die  Obligation  habe  er  neulich  an  Albrecht  zur 
Fertigung  geschickt  und  erwarte  sie  in  S — 4  Tagen  zurück: 
Zött  möge  solange  warten.  Die  Einungssachen  sollen  an  die 
ober&f^erreich.  Regierung  berichtet  werden.  —  BittH  um  Erklä- 
rung wegen  der  4  Hauptleute.^  —  Stuttgart.  LJ^yH  Dez.  W. 


Bi.  M^fttJU  mmd  dem  nm  Fimmem  tMU  ml^mdu  m  wolkn.  - 
.SdUeK  «M  .S<^b^a6«i  ww  £/.  Iritdndk  mmd  mm  AiUm^rt  dmnmf.  —  D« 
JLSbrmdkf  W9m  K,G.  mc*  kritu  Adkttrkidnmtf  <rAd*m  kai.  leird  er  aus  dm 
kmL  pj^ts^  cMrnft«B  f «r.  4^]  fekeH.  »«#  #ril«m   wmm  K,G.  ertmimi  mmd  von 

vieder  ftmiiait^m  iP*rdirB  t#<L  —  KSmgii  iher  Immfwmmt  BrfSrdt' 
E^/e:  JlOrvtrAfiy  C!i««M^»«M  niai  ICSl  kam  eni  mm  :M.  mm.  —  jEM 
K'im^  ^  Ime  /«u«nal*HM  /fir  frim  b^  Ur^f^  IT,  StS.  Krtdnu  an  Chr, 
.^  Au'Anw  JL     *M.  gf-^L^  Stmt:^!^rt^  De;S.  :&t     DtMfl^  SrkadlttikHe/  des  Kfm. 

^jJL  '<  Er^de%s.  JüT.    Wiern^  .V/c.  :>.^  eöd.   Or.  jpniiL  SimUfoHy  Des.  19. 

—  Zirf  Imifntktmm  /«r  iT^ff  V'iMk  XLX  m  fem^  tSK  K^m^, :  der  K§,  henmiU 
•ust  «fffl^i»  K''w^vr*A:  ^itm  X«cMnj^  «md  -td^r^eem  Elmtifßtmmmm  tat  Khan,  Gf. 
''""tr'j  T*M  H'df'm.ievim^  nm  £icaiMwaf»*  ««i  rär  Hitmfthmit.  Amek  soll  der 
triuMOkcr«-  iw  «A  Hnff>r'f*iui  r^ryoK-fi^m^  '.'Oütfutewtt  ca  Ejm^fam^  «cAaM«.  SUwimt 
ii*:  5<-^(f*Mrm.«4/  tr*'  Z^tfuut  -a  il^'  ■  '«UM/*cr»/A  ««ot;  'h*.:  dtwt  Rewers  Sbereim,  9oU 
r  ^\  i»ft/»^.  ütr  K/-  tupff!  «*-^  %m  /»v^^rnfr  KUär^enc  mUem  m  dem  Beren 
titf  l  ruits  *fj  /*  -si<j-  '/%  MT  -  <«>«i4«i»£.'v/f*  «cf  oe«  vtM*  m-M'  dtikalh  nicht  gf' 
^-'•"«crft.  t-«*J  sui  yi.-yc,t  ««.-i  VMMfi  •■v  i*«veW  Lufde  rs  de*  K^.  ober^  mid 
-,.-/» •^•'.'*r-'<^":fM.-4.  1  tuf^n  /Qiti/rN^  ü...»-  JC/^  i  >^  tttr  ^mMimmutn§  und  ent- 
^>.f -ic-^'/c  *- cvfcr  TH»y  MST  V'i^yuies'/vt  li^'  ürm '•**\"t.<f*t  r^imtdetrof :  fe^en  Sinhän- 
t  '/'t.-«'/  it  •'  .  t'ti./'tC'Jii  >'/»v"  /*«■  •  sifi./*  i'n  ,\.  »Tfr^  9i)ir^ft*htm^  ,  Sinni»ße  Wiedrr- 
lutf*-  f.c  V.*-  Jv«  -cir./«  *K*  -»*x/*'  ,'  .'-jr  .  i /i.  tr . -M*}^  Ltn^fei  IV^  S54  n.  3. 
i"**  *.*:.    \{-fi,.    S-ttK''*    v/»"K'i    -»»s»!    !•    .1* -rt  A*c^rvrt>im  fe^en  die  Be- 
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Ced.  an  Pfalz:   Bittet,  dies  an  Mainz,   Trier  und  Jülich  Deg,  19, 
mitzuteilen. 

St.  Htidelh.   Verein  18.    Kmz. 


4S4.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Dez.  20. 

Beratung  der  Acht.    Kf.  von  Mainz.    Französ.  Praktiken.    Kf.  AU' 
gu^t    Kardl.  Otto. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  16  und  17.^)  Die 
^he  der  Achterklärung  den  Räten  in  Rothenburg  zur  Beratung 
zugeben,  kann  er  nicht  raten;  unrd  sich  dem  anschliessend 
tOQs  Pfalz  und  Mainz  deswegen  vergleichen.  —  Billigt  die  dein 
Kfm.  von  Mainz  gegebene  Antwort;  denn  wo  Kriegsvolk  liegt, 
müssen  die  Naclibam,  wenn  sie  um  Zufuhr  angegangen  werden 
und  es  in  der  Güte  nicht  abwenden  können,  diese  leisten,  um 
Weiterungen  zu  vermeiden. 

Schickt  in  Abschr.  mit,  was  ihm  der  Kf.  von  Mainz  wegen 
der  Obligation  des  Kardls.  von  Augsburg,  auch  wegen  des  Konrad 
ton  Hattstein  und  Philipp  Geiling,  geschrieben  hat.  —  Stutt- 
gart,  lo5S  Dez.  20. 

Ced.:^  Hörte  von  glanbhaftern  Ort,  dass  der  französ.  Kg. 
in  einem  Gewerbe  und  neuen  Praktiken  im  Reiche  sei;  er  soll 
schon  in  einigen  vornehmen  Reichsstädten  seine  Gesandten 
haben;  diese  Praktik  soll  grösser  sein  als  die  vor  zwei  Jahren. 

-  Hört,*^  Hz.  August  von  Sacfisen  werde  in  wenigen  Tagen 
^  ihm  [Fr.j  um  Aufnahme  in  den  Verein  naclisuchen;  da 
iieser  ohne  allen  Zweifel  die  französ.  Praktiken  kennt,  vielleicht 
doÄej  beteiligt  ist,  so  müssen  das  die  Einungsff.  wohl  bedenken. 

—  Schickt  Abschr.  eines  eigh.  Schreibens  des  Kardls.  von  Augs- 
^ury  und  seiner  Antwort  darauf.^) 

St.  Heidelh.   Verein  7,  :iy.    Konz. 


»  Handbtm,:  nota  difier  puiict  darf  Baierii  nit  KC>'<^'hrib«i)  werd«>n.      Vgl.   Drufftl  IV,  388. 

454.  *)  Der  Kf.  übersandte  darin  Schreiben  von  und  an  Mainz.  —  Ebd. 

*)  Die  Ced.  auch  an  Bayern,  unter  MitAcndung  der  Schreiben  von  Mainz 
vnd  Pfalz :  vgl   nr,  457. 

■)  Dez.  :i6  antwortet  Kf.  Fritdrich,  ron  Kf.  Augutat  sei  noch  nichts  an 
m  gekommen.  Dem  KardL  von  Augsburg  hab*'  tr  auf  den  gleichen  Stricht 
'^  des  Reichstags  [nr.  4611  laut  beil.  Abnchr.  geantireriet.  (Dez.  21:  er 
**^«'  dem  Kardl.  hierin  keinen  Hat  gibtn.)  —  Ebd.  Or.  präa.  Stuttgart,  Dez.  29. 
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DcB.ao.  45S,  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Acht  gegen  den  Markgfen.     Obligation  für  dm  Kg,    Streit  mit  Sali- 
bürg,    Rittmeister  und  Hauptleute. 

Anttvort  auf  3  Schreiben  van  Dez.  13.  Erhielt  vom  kais. 
K.G.  bisher  noch  nichts,  hofft,  wie  zuvor  damit  übergangen  zu 
werden,  andernfalls  wüsste  er  es  nicht  wohl  zu  vermeiden,  hierin 
den  gebührenden  Gehorsam  zu  halten;  da  er  den  Inhalt  d^r 
Mandate  und  ob  es  sich  nur  um  das  Anschlagen  handelt,  nicht 
kennt,  kann  er  seine  Meinung  darüber  nicht  schreiben,  will 
sich  aber  mit  Chr.  und  den  atidem  Einungsverw.  gerne  ver- 
gleichen und  Kf.  Friedrichs  und  Chris.  Gutdünken  erwarten. 

Hat  dis  Obligation  seinesteils  gefertigt  und  schickt  sie 
hiemit  zurück ;  will  dies  dem  Kg.  so  schnell  als  möglich  schreiben. 

Ersah  des  Erzbs.  von  Salzburg  Schreiben  an  Chr.  und 
dessen  Antwort  wegen  der  gütlichen  Unterhandlung;  ist  mit 
Chrs.  Entschuldigung  wohl  zufrieden,  mll  dessen  Bestimmwig 
von  Tag  und  Malstatt  erwarten. 

Überschickt  ein  Verzeichnis  seiner  Rittmeister  und  der 
Hauptleute,  samt  Zeitungen.  —  Landshut,  1553  Dez.  20. 

St.  Heidelb.  Verein  7  h,  17.    Or.  präs.  Stuttgart,  Des.  26.  Aussu§  bei 
Druffel  IV,  335. 

Dez. HL  456.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Anschlagen  der  Ächtmandate. 

schickt  seifietn  Versprechen  nach  ein  Schreibest  des  Erzbs.  von 
Mainz  wegen  der  publizierten  Achterklärungsmandate,  das  er 
gestern  abend  erhielt;^)  er  kann  jedoch  daraus  nicht  ersehen, 
wie  es  der  Erzb.  tnit  dem  Anschlagen  zu  halten  gedenkt.    In- 
des erschien  letzten  Samstag  abermals  ein  Kammerbote  hier  in 
seiner  Kanzlei  und  verlangte,  die  vorher  überreichten  Original' 
mandate  anzuschlagen,  was  er  ihm  verweigerte  mit  dem  Bescheid, 
er  tvolle  sich  mit  dem  Anschlagen  der  Mandate  aller  Gebühr 
nach  halten:  allein   der  Bote  schlug  am  Sonntag  nachts  oder 
in  aller  Frühe  selbst  heimlich  drei  andere  versiegelte  Mandate 
der  Acht  hier  am  Rathaus  an  und  entfernte  sich,  ehe  man  dies 
bemerkte.    Dies  missfiel  ihm  sehr,  weshalb  er  nach  Entfernung 

456.  ^)  Dat.  Steinheim,  Dez.  17.  Der  Erzb.  rät,  sidi  beim  K.G.  wegen 
Verzögerung  des  Anschlagena  mit  der  gütlichen  Unterhandlung  in  Rothenburg 
zu  entschuldigen. 
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der  Mandate  an  den  Kammerrichter  beil.  Schreiben  richtete.*)  Dez.  2h 
Da  sich  dieses  etwas  an  die  Ansicht  von  Mainz  holt,  mU  er 
es  dabei  lassen  und  die  Mandate  vor  einer  Vergleichung  mit 
Chr.  und  andern  nicht  anschlagen;  bittet  um  Chrs.  Meinung. 
-  Heidelberg,  1553  Dez.  21. 

St.  PfdlM.  Hist.  7.    Or.  pras.  StuUgort,  Dts,  24. 

4S7.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Dez.  23. 

Warnung  vor  Frankrmch. 

Die  Antwort  an  seine  Gesandten  und  Chrs.  Rat  im  Interesse 

des  Friedens  wird  der  Markgf.  vernommen  haben.    Hörte  erst 

w  wenigen  Tagen  glaublich,  der  französ.  Kg.  habe  in  den 

Lagern  umschlagen  und  verkündigen  lassen,  niemand  soUe  dem 

Uarkgfen.  etwas  Schimpfliches  nachreden,  da  er  wieder  fran- 

zösisch  sei;  auch  werde  deshalb  allerlei  mit  dem  Markgfen. 

verhandelt.    HcU  dies  aus  allerlei  Gründen,  nicht  bloss  wegen 

de»  Markgfen.,  sondern  auch  wegen  des  geliebten  Vaterlandes, 

mit  nicht  geringer  Beschu^erde  vernommen,  da  es  dem  Markgfen. 

an  allem,  was  ihm  zeitlich  verliehen  ist,  grossen  Nachteil  bringen, 

rem  französ.  Kg.  aber  ihm  so  wenig  wie  früher  Glauben  ge- 

halten  würde.    Bittet,  dies  mit  allen  Umständen  sich  zu  Gefnüt 

SU  führen,  worauf  er  sich  zweifellos  zu  einem  so  hochgefähr- 

liehen  Werke  nicht  bewegen  Hesse})  —  Stuttgart,  1553  Dez.  2H. 

St.  Pfähl.  Mist.  7.    Konz.  von  Fesslet. 

4Ö8.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  ."^^  Dez.  23. 

Werbimg  nwrkgfl.  Gesandter.   Kontpromiss  in  Franken.   Zeitung  vorn 
kmis.  Hof. 

kirnen  Morgen  waren  Markgf.  Albrechts  Statthalter  und  Kanzler, 

%)  id«m  Baitra. 

*)  Dat.  Heidelberg  (montags  post  Lncic),  Dez.  16.  Unter  Klagen  über 
^  Benehmen  des  Kammerboten  giebt  der  Kf.  den  Orund  der  Verzögerung  des 
^*icklagem»  am. 

457.  ^)  Die  Nachricht  von  neuen  französ.  Praktiken  findet  sich  schon 
*»  »r.  i54,  ¥30  jedoch  der  Markgf.  nicht  genannt  ist :  dass  er  dort  gemeint  ist, 
^fgiebt  sich  aus  obigem  Schreiben;  Zasius  hatte  schon  Dez,  9  berichtet,  dass 
^  Markgf,  in  Frankreich  praktigiere :  Bucboltz  7,  546.  —  Näheres  über  diese 
^fhemdlungen  bei  nr.  493.  —  Dass  die  Nachricht  über  die  neue  Unterhand- 
'<Mp  des  Markgfen.  mit  Frankreich  sofort  Glauben  fand,  ist  der  sicherste  Be- 
^'^  dass  die  Wahnidee  ton  einer  Verbindung  zwischen  Markgf,  und  Knr. 
S^chvfunden  ist. 


Dtz.as.  Wilhelm  von  G^nimbach  und  Dr.  Christoph  Strass.  bei  ihm  hier, 
brachten  ein  Missiv  vorn  Markgfen.  taut  Iteil.  Abscfir.')  und 
trugen  auf  Orund  einer  Kredenz  wieder  den  Ihtnkt  iregen  des 
Aniehens,  ausserdem  noch  folgende  zwei  Artikel  vor:  1.  Chr. 
solle  als  Hauptmann  des  Heidelberger  Vereins  hei  den  andern 
Einungsff.  die  Aufnahme  deji  Markgfen.  in  den  Verein  beför- 
dern, wofür  derselbe  auf  seine  Kosten  tOi»)  Pf.  und  ein  Regi- 
ment Kn.  unterhalten  wllrde.  '^.  Chr.  solle  ihm  rat-en.  itne  er 
sich  auf  die  ergangene  Achterklärung  halten  solle. 

Er  antivortele  den  Gesandten:  auch  wenn  er.  was  nichi 
der  Fall  sei.  ein  Anleiten  geben  könnte,  würde  es  ihm  dofi 
kraft  des  bewuasten,  mit  Dank  angenommenen  Heidelberger 
Abschieds  nicht  gebühren,  um  so  weniger,  als  der  Markgf.  in 
die  Acht  erklärt  sei:  auch  wefnn  diese  Gründe  nicht  wären,  so 
teärde  er  sich  dadurch  nur  bei  dem  fränk.  Bund  in  Gefahr 
bringen.  —  Was  die  Aufnahme  in  den  Verein  betreffe,  so  sfi 
durch  die  Einungsff.  früher  beschlossen  worden,  niemand  mit 
einer  Fehde  in  den  Verein  zu  nehmen,  wie  es  denn  auch  einigen 
abgescitlagen  wurde.  Aber  auch  ohne  diesen  Beschluss  wiin 
beim  röm.  Kg.,  der  setton  im  Verein  und  des  Markgfen.  abge- 
sagter Feind  sei.  dessen  Aufnahme  nicht  durelizusetzen.  —  X/s 
seinen  Rat  wegen  der  AviUerklärung  sagte  er  ihnen,  dass  sich 
der  Markgf.  in  der  Rothenburger  Verhandlung  scfiiedlich  und 
friedlich  und  so  erzeigen  solle,  dass  Jedermann  seine  Neigung 
zum  Frieden  .spüre,  und  ermahnte  zugleich  die  Gesandten  mö 
allerlei  Gründen,  den  Frieden  mit  aller  Kraft  zii  befördern.^)') 

Da  in  des  Markgfen.  Schreiben  auch  die  looooo  franzö*. 
Kronen  erwähnt  werden,  teilte  er  den  Gesandten  mit,  was  er 
wegen  einer  französ.  Praktik  mit  dem  Markgfen.  gehört  Aai<» 
riet  mit  stattlictier  Ausführung  davon  ab.  dass  sich  der  Markgf. 
durch  irgend  einen  Orund  hiezu  bewegen  lasse,  und  schrieb 
zugleich  deswegen  dem  Markgfen.  laut  beil.  Abschr.*) 

Hält  aus  allerlei  Gründen  für  gewiss,  dass,  toenn  iM 
Kriegssachen  nicht  bald  vertragen   werden,   der  Markgf.  sick 

458.  ')  nr.  443. 

')   Vgl.  ühtr  die   »'abung  dm  Berieht  d«  Zagiiu,  Druffe!  IV,  396. 

•)  Dtt.  33  ncAfen  die  beiden  markgft.  Genandtcit  ein  Schreihen  an  Fettitr, 
w>  hätten  auf  der  lieimreint  der  Saehr  ireitrr  nachgedacM  und  hitUen  fär  g 
dag»  Featkr  telbtt  nach   R'illirnbnrg  rH'e.  —  -St.  Heidelb.   Vrrtin  9  V.     Or. 

•)  nr.  4.',7. 


m  lies  frnrnös.  Kgs.  Dienst  und  Bestallung  heyiebt  und  wiedpr  itu.ss. 
wie  vor  ü  Jahre7i  im  Reich  neue  Unruhe  erweckt,  »o  dass  diene 
ktzte  Irrung  viel  gefährlicher  würde  als  die  frohere.     Der  Kf. 
ioU  bedenken,   ivie  die  Gefahr  abgetcettdet  werden  kann,  wenn 
tu  Jetzt  nicht  zum  Vertrag  kommt.  —  Stuttgart.  U>:tH  Dez.  3H. 

1.  Ced.:  Erfuhr  Iteute  durch  eine  glaubwürdige  Person. 
tiass  Bamberg.  Würzburg  und  Niimhcrg  sich  mit  Markgf. 
Albrecht  in  einen  Kompromiss  begehen  wollen :  von  ihrer  Seite 
1^1  Pfalz.  Bayern  und  Chr..  rnn  Markgf.  Albrechts  Seite  Kg. 
Maximilian.  Markgf.  Hans  von  Branilmburg  und  der  Landgf. 
ron  Hessen  zu  Konipromissarien  vorgeschlagen  werden. 

2.  Ced.:  Heute  kam  sein  Diener  vmn  kais.  Hof  zurück 
und  berichtete,  nachdem  die  Achterklürung  wider  Markgf. 
Mlireckt  an  den  Hof  hinabgelangt  sei.  habe  er  r^on  einigen 
ymiehmeii  gehört,  es  sei  damit  zu  sehr  geeilt  worden.  ~  Einige 
iroliai  nicht  glauben,  dass  sich  der  Kg.  zu  Urnen  in  den  Verein 
htgehm  tcerde.  Schickt  den  Bericht  des  Gesandten  wegen  des 
Hirnen  Heirat  mit  Englajid.^)  —  Dez.  :^4. 

Üt.  Pfau.  Mit».  T.     Kmc.  von  ftgsler.  nusser  da.   C(d. 


459.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Dee.m. 

Kjrekutio»  der  Aetit. 

(Tfhhr  heute,  dass  Bamberg,   tt'iirzbury  und  Nürnberg  auf  die 

mK.G.  ergangene  Achterklärung  um  executores  anhielten,  die 

ihnen  laut  beil.  Zettels  am  ■Jii.  d.  M.  zuerkannt  uncrden,')    Da 

d»  Sachen  immer  weitläufiger  icerden,  stellt  er  Chr.  anheim, 

I  ms  darauf  zu  thun  ist,  mit  der  Bitte,  dies  an  Hz.  Albrecht 

I  n  berichten :   will  es  selbst  an  Mainz,  von  da  an  die  andern 

f  Stlangen  lassen.  —  Heidelberg,  l')ü:-i  Dez.  2:i.*) 

SL  I'faU.  Miss.  7.     Or.  präg.  Stuttgart,  Det.  :i6. 

'I  Heiiielberg  fdorsUgs  umorentium  piierorum),  Des.  :*  dankt  der  Kf. 
•*d  MUgt  äit  den  Getandlm  gegetmir  Antioort ;  knffl,  tg  sei  dies  für  dir  gSl- 
''c*<  »lAoHtflun?  in  Rothenburg  nüUtieh.  —  Ebd.  Or.  prä*.  AUittgarl,  Dtt.  31. 

4.^9.  ')  yor  Würiburg:  fränktteher,  rhtinl^nditchrr  und  «ehteähitehrr 
Affit,'  für  Bamberg:  fränkiae/trr,  ohersffc/uMcher,  hm/rigchtr  Krtia,  aueli  die 
"f  Kf.  am  Uhtin:  /flr  Nümiiei-g:  »chwähieeher,  hat/ri»cher  und  fränkischer 
Knit,  _   Vgl.    Voi0  3  S.  IBI :  ÜorlUder  1323—37. 

')  Zugleich  erklärt  irich  der  Kf.  damit  einrcritanden,  das*  die  Saehr  der 
I  Jrfi  RtcAt  den  Virordnetm  in  Rotlienburg  cur  Beratnnii  gegeben  verde.  — • 
ÄJ.  Abeehr. 


i.  4H0.  He.  Albrecht  an  Chr.: 

AufnaltiHt  dl»  Kg».     Mandat   wrgrn  Plackernm.     Karäl.  von  -fujf«* 
b'irg,     Marktift,    Wri'bung. 

I.  Antwort  auf  S  Schreiben  nebet  vielen  Beilagen.  Wom 
den  GesaJidten  des  Kgs.  und  dessen  Werbung  betrifft,  so  wiri 
Ohr.  die  Obligation  nun  erhalten  haben ;  glaubt,  der  Kg.  sollte 
sich  mit  den  5  Hauptleuten  nach  dem  Hellörotiner  Abschied 
und  nach  den  andern  Einungsständen  Italien  und  dies  durch 
Chr.  als  den  Hauptmann  nndieimnal  von  ihm  begehrt  werden. 
—  Hat  das  liessische  Mandat  wegen  der  Plackereien  gdeaeii 
und  findet  viel  gute  Warnung  darin  ;  obwohl  er  selbst  in  seinem 
Land  von  solclien  frei  ist,  will  er  doch  seinen  Räten  in  Rothen- 
burg befehlen,  mit  den  andern  sich  über  eine  gleichmässige 
Ordnung  zu  besjjrechen  oder  dies  auf  eine  andere  Zusammen- 
schickung zu  verschieben,  obwohl  er  solche  weder  deswegen  nock 
wegen  der  Acht  und  des  darauf  erfolgten  Mandats  für  nötig 
gehalten  hätte;  vielmehr  hatte  es  den  Räten  in  Rothenburg  be- 
fohlen werden  können.  —  Was  das  Mainzer  Schreiben  und  den 
Kf.  Pfalzgfen.  Antwort  wegen  Zufuhr  von  Proviant  betrifft,  so 
billigt  er  den  von  Pfalz  und  Chr.  gegebenen  Rat.  —  Erhielt 
vom  Kardl.  von  Augsburg  gleiches  Schreiben  wie  Chr.,*)  wollte 
aber  keinen  Rat  geben,  um,  falls  es  Übel  gerät,  von  Schuld  frei 
SU  sein.  —  Schickt  Zeitungen  vom  kais.  Hof  und  andere.  — 

II.  Erhielt  nach  Beschluss  des  beil.  Schreibens  einen  Brief 
von  Chr.  nebst  Abschr.  von  einem  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht 
und  von  Chrs.  Antwort  darauf.  Vemalnn  daraus  die  wieder- 
itolte  Werbimg  der  markgfi.  Gesandten  und  Cltrs.  Antwort,  die 
er  billigt.  Würde  sich  gegen  einen  Kompromiss  nicht  sträuben; 
hörte,  dass  die  Bündischen  sich  nicht  weigern  würden,  cU$ 
ganze  Handlung  den  Einungsff.  vollmächtig  zuzustellen.*)  — 
München,  1553  Dez.  30. 

St.  Bayr.  Mita.  3.     Di:  jiriU.  Siultyart,  Des.  dit.') 

MO.  ')  nr.  461 .-  ein  iwrilta  Srhreilim  den  KiiiOm.  ,m  Hi,  .iibrteiit  f 
dieser  Sache  bti  Uruffil  IV,  äii. 

•)  Dit^  halte  ihm  Zmiwi  gtachri^m :  Dmgtt  l  V,  33ii. 

')  Stuttgati,  Dtt.  Hl  dankl  Chr. :  da  w*gm  ätr  5  Him/>Üeule  dtt  Kgt^ 
lyalM  Wtd  si»  beid»  tinig^KCie»,  woUe  er  noch  die  AiUteort  von  Maint,  Tm 
uail  Jülich  erteai-ttn.  Hchiekt  atme  AMuiort  auf  3  Schreihtn  von  Kf.  Friedriekf 
»Oiiaim  tili  Schreibe»  vom  ti*.  con  Jülich  teegeH  Jrr  Uberhauptmaimachafi  i": 
täatl  es  bei  ttiitam  frükarm  Schreiben  hierUber  ttiui  biltel,  nach  Autgang 
Jefeiffe«  hallien  Jalirn  die  Obrrhaapimanntdinfl  zu  i'd/trnelimi-n.  —  KliJ.  K' 


4ßt.  iMiidgf.  Philipp  an  Clir.:  L 

J/it  Hansauigchr  Sache  und  d*r  Htidelb.  Bund. 

trhifU  tUirrh  Alex,  twi  der  Tann  Chrs.  Antwort.  Wünscht 
nklü  etwa  Beistand  in  ä^r  nassauischen  Rechtfertigung,  soti- 
tlfrn  nur  für  den  Fall,  dass  Nassau,  der  Prinz  von  Uranien 
und  ihre  Mithelfer  ihti  wider  Recht,  Landfrieden  und  passau- 
ischen  Vertrag  ilherziehen  wollten :  in  diesem  Fall  sind  die 
Fürsten  schon  durch  den  Passauer  Vertrag  und  den  Land- 
frieden zur  Hilfe  verpflichtet,  während  Hm  ohne  das  die  Einung 
ifeniy  nützen  würde.  —  Kns.'tel,  t'j(Vi  Dez.  ■J<i. 

St.   Htidtlh.   Vtniii   19.     Hr.  jirils.    .SIMU/nrt,  J-iii.  (-.')      Vgl.  Draffd 
IV,  343. 

4H2.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  i 

VorgthCJi  in  Rnthenbitry.     Bn-nlumj  der  Ac/il. 

Kkickt  in  Ahschr.  zwei  vorgestern  angekommene  Schreiben  des 
Kfen.  von  Mainz.^)  Hält  iten  darin  vorgeschlagenen  Prozeaa 
mr  Güte'  in  Rothenburg  für  sehr  zweckmässig  und  nötig  und 
hat  deshalb  trotz  der  früheren  Abrede  mit  Chr.  seinen  Räten 
in  Hotlu-nburg  Befe/ii  geschickt,  sich  mit  den  Räten  von  Mains 
und  IVirtbg.  hierüber  zu  rergleichm ;  Itofft,  Chr.  werde  dies  den 
ifiniyen  auch  befeiden.,*)  Da  der  Erzb.  in  beiden  Schreiben, 
mit  ihnen  beiden  übereinstimmend,  erklärt,  dass  die  Achterklä- 

4til.  ')  todem  trilt  Chr.  Abitchr.  hievon  den  iibrigm  Kiniinjfi'ff.  mit.  — 
KM.  KoHZ.  —  Heidtüierg,  Jan.  iO  rät  Kf.  t'ritdrich,  die  Acm.  Saehe  bin  aar 
itimiunntkunft  rn  Brur/uial  —  Ladenhiirif  i«t  wtgrn  aUHiender  Lünfe  umtiehet 

-  »  ttmchühtn.  —  Ebd.  Or.  prda,  Sluagarl,  Jan.  14.  —  Stetnhtim,  Jan.  12 
tritM  «iVA  auch  Maim  für  Vcruchithuiig  der  hmf.  .S'aeke  bin  ;ur  m^chtlen 
^•uaminenkui^t  niM,  icährtiid  Hi.  AOirrcht  Miinchtn,  Jim.  13  räl,  diu  tnit 
^imcH  dr-t  r/im.  Kg»,  uh  Haupt itrheberii  de»  Fasnaaer    Vfrlrag»  abtuAandÜH. 

-  Ebd.  Or,  -~  Witilich,  Jim.  Ä''  spricht  sich  Trier  für  die  von  He»iien  ge- 
'i<uKhtt  Au/Hahm»  aas,  lutt  aber  auch  nicht«  gtgen  riat  Bt»iireehung  in 
ßf«i*oi.  —  Kbd.  Or.  präi.  Stuttgart,  Ftibr.  1 :  vgl.  nr.  4H1. 

462.  ')  Jiat.  SttiriAeitn,  Dtt.  äi).  Der  Krth.  ipendtt  gegm  da»  wiiibg. 
''»lachttH  fnr,  442}  ein,  bei  tintr  Trmuung  der  H/Ile  von  Ai\ftmg  an  kimnten 
^•i  bftdtn  Trile  über  ihr  Thun  und  Jjuata  nicht  genügend  nergtändigt  werden 
"«d  tiiiltichi  ungleich  vorgehm .-  er  hielte  dethalb  für  beaier,  an  Einem  Ort  in 
^iMt  Vertammlung  die  Verhaitdiung  m  beginnen  und  irenn  dt»  einen  TriU 
hitt  tinrr  Beilegung  nulimmtn,  dit  des  undrrn  nicht,  dann  tu  diesem  eu 
f^ktn  und  ihn  persBnüch  :um  Vertrag  lu  heuvgen. 
'I  Die»  thut  er  ütuttgail,  Da.  3J.  —  J^ld.  K'inz. 
K'Dtl,  Britf«.  d«  Hai.  Chr.  II  24 


üti.ae.  ruiigssarhe  auf  einer  andern   Vprsammlting.  nicht  in  Rothen- 
burg, beraten  tvei-den  solle,  miige  Chr.  für  diese  Tag  und  MaU-\ 
statt  ansetzen.   —  Heidelberg.  läCiH  Dez.  :iii. 

Sl.  PfäU.  Mi»».  7.     Or.  jirä».  Slullgwl,  D't.  39. 

Sti.  27.  463.  Kf.  Friedrich  an  Chr. . 

Klagt  dm  Deulachmtüters   kbtr  IWJeriiwicn    Heinrich»  vmi  flraw- 
»chweiff  und  seiHrr  Bnndii»getio»iitH. 

schickt  in  Abschr.  Kredenz  und  Werbnny  von  Gesandten  d's 
Deutschmeisters:^)  er  antwortete  denselben,  er  habe  die  am 
Dentschmei-'iter  und  dein  Orden  zugemuteten  Beschwerden  un- 
gern gehört,  hoffe  aber,  dass  Hz.  Heinrich  d.  J.  von  Brnunschwi^ 
und  besonders  seine  Bundesgenossen  mit  der  überschickten  Ent- 
schuldigung zufrieden  seien;  ausserdem  könne  der  Deutsch- 
meister auf  sein  Erbieten  vor  Ksr.  und  Fürsten,  sodann  auf 
das  am  K.G.  erlangte  Mandat  de  non  offendendo  nicht  gerttigf 
Hoffnung  setzen;  toilrde  aber  trotzdem  thätUch  gegen  ihn  tot- 
gegangen,  so  ki^ne  er  ihm  keinen  Rat  geben,  da  er  narti  der 
hiesigen  rergeblichen  Verhandlung  neben  andern  Fürsten  ver- 
sprochen habe,  keinem  Teil  zuwider  weder  sit  helfen  noch  W 
raten:  daran  habe  er  sich  bisher  gehalten  und  auch  andern 
Ständen  seinen  Rat  venpeigert;  doch  wolle  er  seinen  Raten  i« 
Hothenbmg  befehlen,  dass  sie.  falls  wegen  des  Deutschmeisters 
angesucht  leürde.  neben  andern  dazu  helfen  solUn.  dass  ätr 
Orden  dieser  Beschwerungen  überhoben  werde.  Diese  Äntmrt 
nahmen  die  Gesandten  mit  Dank  an.  —  Heidelberg,  lörys  Öes.  ä?,., 

.W.  PfSU.  Mi»r.  7.     Oi:  jirag.  SluUgarf,  Dtt.  39. 

I>es.3s.  4ß4.  dir.  an  Kf  Friedrich: 

Anachiagen  dtr  A(M-»anda1e.     Mandate  für  Schwtin/url.     £j^tk^ti»m 
der  Acht. 

Antwort  auf  ■'<  Schreiben  von  Dez.  ai—2H.  Da  sich  Aet 
Kf.  wie  Ohr.  erboten  hat.  sich  mit  dem  Anschlagen  der  Mandant 
der  Gebühr  nach  zu  halten,  der  Kammerbote  die  Mandate  aber 
für  sich  sähst  angeschlagen  hat,  so  ist  weiteres  Anschlagen  imr 
nötig,  tielmehr  kann  es  jetzt  stillschweigend  übergangen  werdem 

46$.  ■)  Dat.  Dtt.  13  und  15.  Die  GctandUn  klagten,  das»  Hz.  Htitin<hd.Jj 
pöm  Ördm  «lOUO  fl.  forden,  loie  tohnti  Bamberg,   WurAurg  und  Nümhirg 
Ittitm  Awjatl  verlangt  haben.  —   Pgl.  Di-ufel  IV,  339  n.  I. 


FärcMßt.   äass  dati  am  kais.  Hof  ausgebrachie  Mandat  jjet.  sn. 
m  die  Besatatng  vnd  Belagerer  rwi   Schweinfurt  bei  dii^seii 
ictnig  fritckiet,  fe«f  aber  seinen  Rättm  nach  Bothenhitrg  Befehl 
gesrhicJct.  auf  Ansinnen  der  pfälzischen  Rute  di^s  erwägen  zu 
Mfai." 

Obwohl  die.  vom  K.G.  ernannten  Exeliutoren  sicM  uuf  die 
Kreise  bestehen,  hält  er  doch  für  nötig,  da^s  die  Sümmgsff.  für 
üixt  Person  in  Anbetracht  ihrer  in  Heideliterg  t^eiden  Teilen 
negeltenen  Zusage  nach  Überantieortung  der  Exekutoriales  sieh 
m  K.G.  in  Reckt  miUessen,  wie  früher  des  Zuzugs  wegen  tte- 
nchlossen  timrde.'lf 

Schickt  Schreiben  und  Zeitungen  rnn  Hz.  Älbrevht.  — 
»Uittgart.  ir>r,3  Dez.  3». 

.<it.  J'/dh.  Min».  7.     Kon^. 

4GS.  Chr.  an  Mainz,  Trier.  Pfalz.  Bai/eni.  Jülich:  liez.2». 

Obligation  und  Itcver»  Kg.  t'erdinandH. 

Jius  denkgl.  Gesandten  die  zu  Heilbronn  verabredete  Obligation 
michtigett  und  er/tie/t  von  ilim  dagegen  des  Kgs.  Revers.  Der 
Sandte  brachte  darauf  laut  beil.  Abschr})  i'or  und  setzte  aus, 


464.  *)  lSö4  Jan,  it   biltigl   der  Kf.  C/irx.  Be4eiikm   in   lUr  ExdttMon»- 

■latht:  glaubt,  da»»  man  fast  daifiuf  hinaaultommen  tvird,  namentlich  um  btim 

Harkgftn.  den   Verdacht  tu  meidtn.  alu  hätten  sit  ihre  Zmiage  vcrgeuma.     Mit 

llrrtaung   der  Achtfachen    und  der  E.fltulian   bin   nach   Iiuinualiim   der  Ej:e- 

I  htsrülini   SU   fnarlen.   vitr.   Mains:    will,   kann   geinea   Erachtenn   niuht   Terlant 

B^n;  iritl  nieh  jedoch  aiclu  ahsandvn.  —  St.  Heidtlb.   Verein  7.     Or,  prä». 

'-  töä,  ')  Jia  die   Obligation  die  t'asmng  habe,  der  Kg.  sei  beigeträen  mit 

lirr  mt.  ober-  und  Torderilsterreiuliiacheii  erblaaden,  der  gTaveitcliaft  Tirol,  tlegnti, 
IwJienberger  lendlin,  Schwarzwald,  Breingau,  Sunti{BU,  iiiiuh  EIshss,  zni^eich 
»it  ire  mt.  in  dem  schwfbiictien  bund  als  ain  erahemog  «a  ÖBterreiuli  geweat 
>T,  mit  idleit  |:c2iriiken  und  grensen,  dorin  epcciliciert,  docli  ofiie  rhedao  etc., 
"ihnnd  der  tgl.  Bnert  nage:  mit  irer  mt.  oLer-  uod  Torderüstfirreichuclicn 
i^rbluiden  und  denselben  zuueli"ris'en  landgrafsthaften,  margrafsniiaften,  graf- 
"■iaften  und  heraiiliafVn,  «ie  die  weilend  kaiscr  Maximilian  bochlohliuhster  ge- 
'Uii:htaui  bittder  sein  verlftatieu  und  an  ire  kun.  mt.  koiucn,  mit  allen  bezirckeu 
"Uli  grenzen,  doch  offne  Tcliden  etc.,  nu  rniitfe  er  flber  diene  Abweichung  an  den 
A'ji.  htriehttn,  hoffe  aba;  da/ig  die  Fürnlen  auf  dem  wiehst-en  Bundestag  die 
^'lignHon  d*m  kgl.  Ravtrs  entapi-echeiid  bemtern  icerden.  —  Lbd.  Or.  —  Vgl. 
f.t&S.  4Gb  und  4m*.-  Drufftl  IV  S.  3CS  n.  .i. 


jiet.  sy.  (Ifiss  die  am  Schluss  der  Obligation  genannte  eigh.  Unterschrift 
der  Binungsff.  fehle.  Erwiderte  demselben,  der  Revers  entsprecht, 
nicht  der  Heilbronner  Abrede;  da  der  Gesandte  auch  an  der 
Obligation  Mängel  p,nde,  wolle  er  dies  an  die  Binungsff.  mit- 
teilen, der  Gesandte  solle  es  an  den  Kg.  berichten.  Giebt  niut. 
dies  SU  bedenken  und  fragt,  oh  deshalb  ihre  Räte  zusammen- 
geschickt  oder  ob  dies  bis  zur  nächsten  Ztisammenkunft  auf- 
geschoben oder  den  Räten  in  Rothenburg  zur  Beratung  gegeben 
werden  soll.  —  Stuttgart.  15.iS  Des.  2!t. 

Sl.  Heidelb.    Verein   tS.     Koh:^.  fon  FeatUr. 

ii.  4fifi.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Ordnung   wegen   dtr    Plnckereicn.     Aitgetzung    eines    Tngtu.     Bothos 
burger   Tag.     BeataBung  dts  Gfen.  rnn   Oldenburg. 

Antwort  auf  i  Schreiben  dat.  Dez.  -4f>  und  V7.  Hat  auch^ 
nichts  dagegen,  dass,  wie  Pfalz.  Maiia  und  Bayern  wolleitf 
auf  der  nächsten  Zusammenkunft  der  Räte  über  eine  gleich' 
massige  Ordnung  wegen  der  Plackereien  beraten  loird. 

Obwohl  die  Achterklärungssache  den  Verein  und  sein  Ami 
in  demselben  nichts  angeht,  setzt  er  doch  den  Tag  auf  Jan. 
nach  Ladenburg  an;')  hier  könnte  nicht  nur  dies,  sontlertt 
auch  die  Änderung  der  kgl.  Obligation  und  des  Reverses,  der 
Artikel  wegen  der  Plackereien  und  dann  die  hochschädlicheni 
heimlichen  framös.  Praktiken  erwogen  werden.  Ist  der  Kf.  mii 
Tag  und  Platz  einverstanden,  möge  er  es  an  Mainz,  von  d(^ 
an  Trier  und  Jülich  gelangen  lassen,  töährend  er  es  auf  ile^ 
Kfen.  weiteres  Schreiben  an  Bayern  berichten  würde.  , 

Giebt  wegen  der  Rotiienburger  Verhandlung  seineti  Ge- 
sandten Befehl  icie  Mains  und  Pfalz.  —  Billigt  die  vom  Kft 
den  Gesandten  des  Deutschmeisters  gegebene  Antwort.  —  Stati. 
gart,  lö.iH  Des.  :-il. 

Ced.:*'  Schickt  einen  Zettel  von  seinen  Ritten  in  Botheai, 
bürg  wegen  des  von  Oldenburg;*)  hielte  für  gut,  diesen,  wt 
er  sich  in   Bestallung  der  Eimingsstände  einlassen   will. 


44Hi.  '}  Von  Jiruffel  IV,  333  n.  2  iniSmlith  atn  Aatwort  au/  nr. 
gffaatt. 

')  Der  jiiliclisehf  Hofiitetuttr  Wilhelm  roit  Neutnkof  gtn.  /.'»Jt  »op*«  M 
im  Vertrauen,  Of.  Ckriatnpk  von  Oldenburg  wäre  bereit,  gich  in  d*i\  IHamtt 
HeideVi.   Verfing  tu  begeben .-  /lit  ä'illtrn  Chr.  hifuon  vtratAndige».  —  £M.  On. 


trfahfenen    Kriegsmann     sum     Generalleutnant    anzunehmen.  Ua-ät. 
Bittet  um  des  Kfen.  Meinung,  damit,  wenn  sich  der  von  König- 
en länger  weigert,  weiter  i'erhandelt  werden  könnte. 

Sl.  Pfalz.  Miss.  7.     Kon:. 

467.  Markgf.  Alhrevht  an  Chr.:')  Det.si. 

I  Klagen  des  Martgftn. 

Antwort  auf  Cftrs.  Schreiben,  das  er  lieute  erhielt;^)  E.  1. 

seit  ich  gar  vil  ticliiybeu  und  derhalbeii  aiisfiiniDg  thun;  es  lest 

sich  alle  diug  über  laiid  mt  schryben;  moII  und  inus  ich  von  kaiser 

'lud  kniiig,  cliurf.  und  fursten  und  stenden  im  rjch  auser  Teutscli- 

L  iand  t'erjagt  sein  und  nie  docli  kain  blybende  Stadt  liabeii,  so  nius 

HJpli  wül  in  ander  land  drukeu;  das  ich  aber  »oll  in  franzesischen 

Hpscticen  gestanden  sein,  daran  geschieht  mir  ungut  und  der  mild 

"  «nrecbti   wurd   es  kein    biderraan   uf  mich  mit   warhait  nimmer 

bringen  mugen.^    Ich  bett  gehofft,   ich  hette   durch  gutlie  briet' 

*uid  Siegel  nunmehr  und  kaiserisch  aussonuug  guten  t'ridten  und 

^a»  erlangt,   das  ich  meinen  fiunden  mit  hett  dienen  megeu;   so 

»ich  ich  das  widerspil   und  das  kein  treu  mehr  »der  glauben  bei 

vi]«n  ist  und  ich  soll  und  inus  veijagt  sein,  das  und  kein  anders. 

f>o  werde  ich  bei  keinem  ehrliebenden,  der  ein  aufrecht  herz  und  ' 

^tmut  in  sineni  leib  hat,  verdacht  werden  mögen,  das  ich  siehe, 

wo  ich  micli  uffenthalten  solte,  wiewnl    treu  und  glauben  ring  nf 

Iridi,  so  luus  deuiiocht  intwo  [y]  in  der  weit  gelebt  sin.*) 


')  Das  voi-lieymde  Schreiben  den  Markgfen.  ixt  noch  viel  achleehter 
Sithriebfn.  at»  man  en  gonst  eon  ihm  gewBhnl  üt :  auch  die  Zeilfftnoaten  ataren 
■kAi  im  »tande,  en  eolUländig  m  mttißcim;  fim  beil.  Abtehr.  von  Kurt  hat 
fiik  LUcketi  und  viel*  Uhrichtigktiten ;  Zatiug  nthrtibt  Ftbr.  S  an  Kg.  Ferdi- 
■■nd,  dtm  Hl.  von  Wirtbg.  sei  ein  ipilde»  Schräbtn  dts  Markgfen.  lugekom- 
■Ol,  das  aber  wegen  äbter  Schrijt  niemand  recht  Habe  lesen  können  (Druffcl 
'^■,  *.<;;  Hl.  Älbrecht  schreib!  an  Chr.,  er  habe  des  Markgfen.  Schreiben 
-natil  er  ioimf«"  gelesen;  nr.  489.  —  Der  ü'inn  tsl  ans  obigem  Abdiitek  im 
"fljflufwif»!  tu  erkennen,  wenn  auch  die  einzelnen  Worle  nirht  seilen  utiuiehtr  sind. 

')  «p.  457. 

1  Vgl.  nr.  4'j:i. 

*)  Den  Gedanken,  sein  Land  za  veriansen.  sprieht  der  Markgf.  noch 
^eutither  in  einrm  fy'ehreiben  aus,  das  er  am  gleichen  Tag  an  den  Kfen.  von 
^rondeDhitrg  richtete:  er  redet  hier  davon,  ..ein  Geld  eii  nehmen  und  unsere 
t'ubtagtn  den  Feinden  selbst  ru  übergeben  und  dann  davnn  su  siehen.'-  — 
•'»i»!  3  S.  IM  n.  !.  Äneh  an  den  diinischen  Kg.  richtet'  Älbrtchl  euffleieh  ei 
«SftWwfc«  Schreiben  ■   Voigt  i'  S.  J6.\ 
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374  l(^^  *^- 

Du.  31.  Ich  h^ger  nichts  mer,  dan  was  ich  befe^  bui;  kan?  lehs  haben^ 

so  hett  es*  sein  weg ;  wa  nit,  wBrd  ich  mit  gewaft  davM  vertviuigen, 
so  kan  ich  ime  nit  thun,  mns  es  Got  bevelhen,  mich  mit  andern* 
unschuldißfen,  die  von  dem  irigen  vertmngen  und  mit  gewalt  ver- 
jagt worden,  im   elend  leben  und  es  fiir  mein  kmiz  achten,  da& 
mir  (Tott  hie  zeitlich  uflegt,  geduldig  tragen,  und  wys  wol,  waa 
ich  die  ganz  weit  hett,  das  ich  davon  nichts^  haben  kan   dan  ein 
handfol  erdrichs ;  darum  mir  so  hoch  an  got  nit  gelegen,  kan  ich 
mein  ehr  verwaren ;  schiig  ein  gut  jar  zum  guten,  behalten  es 
im*n  die  pfalfen  und  pfeffersecke^  die  one  da»  ir  himelreich  üf 
erden  haben  und  werden  gleich  reich  mit  dem  onsem;   aber  das 
wollen  wir  umb  Crot  nit  erbitten,  das  sie  es  daby  nit  blyben  lasse», 
sondern  wyter  umb  sich  greifen,  als  dan  geschehen  wurdt,  damit 
die  Schelmen  mechten  zu  tot  darob  gescMagen  werden;  do  wir 
das  erleben  mochten,  weiten  wir  des  unser»  desU>  Beber  entsteen, 
dan  wir  haben  Gott  lob  unser  wyb  und  kind  erzogen,  kunen  mm 
in  einem  andern  land  auch  leben;   dessen  wissen  wir  uns  aber 
gegen  meniglichen  mit  gmnd  und  warhait  zu  beklagen,  das  ans 
das   unser  wider  Oot,   ehr,   recht,   alle  menschlich  und  gottlieh 
sazungen  genomen,  über  brief  und  sigel,  keiserlich  aussSnung  and 
vertragen;  dann  ich  ratification,  restitution  und  conflrmaticHi  und 
mandate  an  alle  stend  des  reichs  darüber  erlangt  und  snnder  schätz 
und  schirmb  dazu  verschriben  gewesen  nach  aller  nofturft;   aacb 
aK  ^o  daiisnder  zuvor  gehandelt,  samtlich  nii4  geBzIich  u^ehoben 
und  alle  strafen,  so  dagegen  sein  mochten,  abgeschafft.    Dem  allem, 
menschlichem   und  unanfechtlichen   treuen  und  glauben  zugegen, 
bin   ich  umb  das  mein  verjagt,  verderbt,  verhert   und  verprent 
worden,  das  mein  genommen  und  unter  ein  häufen  erloser  Schel- 
men, pfaftVu  und  pfeffersecken,  allen  weltlichen  chnr*  and  floaten 
zu  si'hmach  und  schänden  veHailt  unter  sie,  und  dazu  alle  meine 
fmnd  solhs  zugesehen,  mich   in   solchs  verderben  setzen  lassen, 
ja  das  ainichor  das  wenigst  wort   damit  verloren   oder  skft  mein 
in  dem  wenigisten  anjreuomen,  sonder  meisten  dazu  geholfen,  ge- 
raten und  noch  uf  dise  stund:  tlis  mus  iiot  klaget    und  bevollien 
sein.     Hindern  wir  iodonuan  im  Teutsohland,  und  kan   fridt.  me 
und  ainikevt   mit   dem  meinen  und  der  1^in-k  dadurch  vertriben 
wenlen,  so  nehmen  sie  es  hin  und  wenlen  reich  damit,  wir  mttssen 
gleich  andern  verirubten  uud  geeohten  im  elend  auch  leben  und  ehe- 
wir  nit   den  ufmaiten  stumpfen  abziehen  [?]  und  solche  gerechte* 
Sachen    ut   tVeind   stellen   wi^Ut'U,    w«-!!:«^   inich   alle  so  unschuldig 


veijagen  lassen,  ehe  wotl  Jcli  mit  lehren  handen  davon  t-''<'hn.  im:.  31. 
Ainer  hst  dazu  geholfen,  da«  mir  das  mein  genomen  —  —  -- 
iiiiil  in  die  achl  dazu  zu  thun  niandirl;  ain  aiid^r  hat  treiilirh 
iilTt-nllifli  dazu  gehidfen,  der  diitt  hiiimlich.  der  virt  und  fünft  hat 
i^sunst  vil  gefallen,  het  zugesehen  und  gehetzt.  Üerweeen  haben 
wir  Hber  da-s,  so  sie  uns  gute  wort  geben,  wpii  es  uns  wol  gangen ; 
weiUi  CS  «mbgeschlagen,  haben  wir  uns  vor  denselben  auch  foirli- 
tfQ  muüisen,  das  sie  uns  aucti  etwo  ein  han  hei».sen ;  und  denen 
"nlteij  wir  es  endlich  nnd  mechtig  heiinsetüeu  ?  Imnitls  littten  wir 
nii'btii;  darbei  ist  Schuldenlast:  was  man  uns  widergebe,  das  weren 
wir  vOTher  triffaeh  schuldig;  geben  sie  mehi-,  behalten  sie  es  gar 
uiiil  weren  reich  damit:  wir  wellen  es  Uütt  bevelheu  nud  in  das 
<'lend  ziehen,  (-iut  vergelt  es  allen  denen,  an  darzn  geholfen  nud 
Ernten  haben;  dis  haben  wir  K,  I.  uf  ir  antwort  zu  unser  notturft 
nit  verhalten  sollen.  Und  man  mag  uns  nunmehr  vollend  nflegen, 
I  vu  man  will;  was  im  sin  ider  denk,  das  red  er  tir  warheit  von 
:,  es  ist  dennoch,  wan  wir  xn  verhör  kamen  mechtrt-n,  die  nn- 
ttrlieit,  des  wir  darthuu  wollen ;  liot  geb.  das  es  mit  nus  heut 
fher:  es  wird  aber  nit  besser  werden  und  werden  in  noch  mehr 
Uden,  derK'il  izund  so  stehen,  als  wir  vor  eim  jar  gesessen  sein, 
ttien  [?].  Dan  es  ist  alles  bis  anf  die  heuser  hinweg,  das  nehme 
I  Tollends;  damit  ist  im  Teutschland  schon  t'nd  und  ainigkait. 
H.  I.  bit  ich  als  meinen  lieben  vetter,  zn  dem  ich  noch  vertrauen 
I  !iib,  die  wellen  es  wol  bedencken,  wen  sie  an  mir  vei^agen  lassen. 
US,  I.  werden  die  religion  nit  erhalten ;  allein  es  wurd  K,  1,  punds- 
^BnusHen  halben  bald  nunier  einen  st(>s  biingen;  ilanu  K.  I.  iziuid 
B^Mfk  gedenken ;  sie  wissen  wol,  wie  sie  dem  haus  Wirtenberg  lüe- 
vnr  gewog:en  gewesen.  Wolt  Got,  wir  solten  eine  stund  oder  zwo 
l>y  E.  1.  sein,  wir  wolten  noch  allerlai  mit  anander  reden,  das 
K.  1.  selten  sehen,  des  ich  mehr  wiste,  was  einstails  im  scliild 
ftiren,  dau  der  gemain  man;  R.  I.  vertrau  auch  nit  iederman  zu 
Weit.  Were  es  E.  1.  gelegen,  wir  wolten  gerne  bei  K.  1.  sein, 
ifs  verhoffens,  es  solt  vil  selzamen  practlcen  gesteuert  werden. 
iJiBer  religion  wirdt,  als  war  Gott  lebt,  bald  zu  grund  gehen, 
nnangesehen,  wie  gut  es  etlich  furgeben  izundt.  Wir  wollen  uns 
E-  1.  als  unserm  freindlichen,  liehen  vetter  und  biiider  freindlich 
Itevplchen;  und  vei-sehen  uns,  E.  1.  wurden  nns  als  ein  armen  frnnd, 
den  sie  allewegen  an  nns  gefunden,   nit  lassen  hinzilien  und  das 

E;  helfen  thou.     Man  ich  beger  nichts,   dan  worüber  ich  gute 
f  imd  sigel  hah:  den  schaden  nnd  Unkosten  und  verderben,  so 
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2>$a.si.  mir  zuj^efugt,  do  mag  ich  das  ganz  reich  dann  leiden,  zu  ge- 
schweige« die  freund;  aber  mit  leerer  hand  zu  taglaisten,  das 
soll  und  \^ill  ich  die  tag  meins  lebens  nit  thun ;  ehe  will  ich  mich 
verziehen,  was  ich  dismals  uf  erden  hab,  und  bedencken  E.  I., 
das  ich  mit  ernst  gegen  E.  1.  erbotten  hab,  do  der  kunig  an  E.  I. 
auch  setzen  weiten ;  verhoff,  E.  1.  haben  damals  uf  ir  ausschreiben 
nit  vil  freund  funden,  die  solches  erpieten  gegen  E.  1.  thon  haben 
als  ich  (doch  ungerombt);  und  wir  dürfen  nit  einmalen  um  E.  1. 
wegen,  noch  ein  grossen,  do  wir  Avist^n,  uns  gegen  E.  1.  guter 
foitlerung  zu  versehen,  auch  erzürnen ;  dan  wir  steen  im  krig,  da 
hats  hierin  deren  gestalt:  so  kompt  mir  des  armseligen,  elenden 
lebens  desto  ehr  ab,  wans  nit  besser  sein  mag.  Thue  mich  E.  1. 
fr.  bevelhen  und  wünsch  derselben  von  Gott  ein  gluckselig  neos 
jar  zusampt  dei-o  geübten  gemalh  und  jungen  herrschaften  and 
bin  derselben  iederzeit  freundlich  zu  dienen  geneigt.  Datum 
Schweiiifurt,  den  letzten  decembris  im  53.  jar.*) 

Albrecht  der  Jüngere,  marggraf  zu  Brandenburg  etc., 
E.  1.  allezeit  dinstmlliger  bruder. 


^>.  HruiM.  Vertm  1#>  tu     Ei§k,  ihr.  präs.  StmU^H,  Jan,  9.    Aut:*g 


smm  irtri%«  BJttt  im  Eoiknkhmrf,  r^m  Hntm  mm^  nM  Bväi^kttmu,  ^ftrandt:  fr 
A<^^  «i«M9  ir  M  CÄr.  r^tmmuiH  Mi.  mU  woBit  tr  giwm*  ft^tm  ihm  romckmen: 
tr  Mir  «m;  CAr.  .r»  #nnirA«tk  »kktm  (itrJdWf  miM  im  ^Urmbtm  mnd  ro«  ih^ 
mitki*  mmii0ttJ  tm  «nwirf^m.  «Ir  «>•#  lArt»  mittm  Vfrtrmmtm  fmisprtckf.  —  <^- 
IMMk  rtfrtM  B.  ».  B^i^msi.  1 V.  —  Dfs. :»  9tkrtM  Chr.  «a  die  beiden  Siü, 
sie  enM^em  dem  Me^rk^fip^  mnhr^eim.  Ckr^  dmnte  fikr  dme  frenmdUeke  Znc^- 
bee^tßiu  keibe  nie  «tfanM  emdtrrc^  ^  edUf  Gmte   f«»  ikm  4rhaft   mnd  rereiehfre 
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1554. 

468.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  3. 

Bwers  und  Obligation  des  Kgs. 

fndet  die  verlangten  Änderungen  in  Revers  und  Obligation 
etwas  seltsam,  hält  für  besser,  es  bei  den  Heilbronner  Beschlüs- 
sen namentlich  in  Bezug  auf  Spezifikation  der  eingenommenen 
Österreich.  Lande  zu  lassen  und  den  Kg.  schriftlich  hierum  zu 
bitten.^)  —  Heidelberg,  1554  Jan,  S. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.     Or.  präs,  Stuttgart,  Jan,  7, 

469.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan. 3. 

Aufnahme  des  Kgs, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben;  0  kann  zu  keiner  Änderung 
gegenüber  dem  Heilbronner  Beschluss  raten,  namentlich  nicht 
dam,  dass  die  Länder  anders  als  in  den  alten  schwäb.  Ei- 
nungen  spezifiziert  werden;  dies  könnte  auch  nicht  wohl  ohne 
persönliclie  Zusammenkunft  erwogen  werden;  zu  einer  solchen 
oder  auch  zu  einer  Schickung  nur  dieser  Sache  halb  kann  er 
nicht  wohl  raten,  sondern  schlägt  vor,  dass  Chr.  den  Kg.  an 
die  Heilbronner  Vergleichung  erinnere  und  ihn  bitte,  den  Re- 
vers demgemäss  zu  lassen;  beharrt  der  Kg.  auf  seinem  Vor- 
haben,  so  könnte  die  Sache  bis  zum  nächsten  Reichstag  oder 
bis  zu  ihrer  nächsten  Zusammenkunft  eingestellt  werden,^)  — - 
Mnchen,  1554  Jan,  h: 

St,  Heidelb,   Verein  18,     (h\  präs,  Stuttgart,  Jan,  6, 

468.  *)  Vgl.  nr.  465.  —  Mainz  schlägt  Jan,  8  vor,  die  Sache  auf  der 
ohnedies  toohi  bald  nötig  werdenden  nächsten  Zusammenkunft  eu  beraten.  — 
^*  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan,  15.  —  Ebenso  Trier  Jan,  14  in  einem  Schreiben 
^  Mains.  —  Ebd.  Absehr.  —  Ji'dich  hat  nichts  dagegen,  dcus  die  Sache  in 
^henburg  oder  aber  bei  der  nächsten  Zusammenkunft  erörtert  wird,  (Cleve, 
Jan,  15.)  —  Ebd.  C)r.  präs,  Stuttgart,  Febr,  1, 

469,  •)  nr.  465. 

*)  Stuttgart,  Jan,  7  teilt  Chr,  diese  Antwort  den  Übrigen  Vereinsff,  mit  .^ 
9tfälU  sie  ihnen  wie  ihm,  wül  er  dem  Kg,  demgemäss  antworten,  —  Ebd.  Konz. 
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Jan,  3.  470.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Anschlagen  der  Achtmandate.    Post. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Stuttgart,  Dez,  2K 
Wurde  gestern  durch  einen  Gesandten  der  fränk.  Bundesstände 
auch  mit  solchen  Achtmandaten  ersucht  gestattete  ihm  aber  aus 
den  erwähnten  Gründen  das  Anschlagen  nicht,  sondern  fertigte 
ihn  so  ab,  dass  er  der  Saclie  weiter  nachdenken  und  sich  aller 
Gebühr  nach  halten  wolle.  Ist  mit  Chr.  und  den  anderen  einig, 
dass  sich  das  Anschlagen  mit  der  bewilligten  und  noch  an- 
dauernden Unterhandlung  nicht  zusammenreimen  willy  so  daa 
man  sich  auch  nach  weiterem  Ansuchen  beim  K.G.  wohl  ent- 
schuldigen  könnte.^)  Kommen  ihnen  aber  die  Exekutoriä- 
mandate  bei  Pön  zu,  dann  unrd  doch  nötig  sein,  dass  sie  ihre 
Räte  zur  Beratung  zusammenschicken,  damit  man  ie  nit  zu  vil 
noch  zu  wenig  thue. 

Was  die  Nachlässigkeit  der  Post  betrifft,  so  beteuerte  der 
Richter  in  Friedberg  seine  Unschuld;  vielleicht  fehlt  es  in  Ulm 
oder  weiter  abwärts.  —  München,  1554  Jan.  3. 

St.  Ueidelb.  Verein  7  h,  18.    Or.'^)  jyt^s.  Stuttgat-t,  Jan.  6.    Vgl.  Drufd 
IV,  360  n.  1. 

Jan.  4,  471.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Markgf.  Karl  von  Baden  und  die  Heformation. 

hielt  sich  auf  der  Durchreise  bei  Markgf.  Karl  in  Pforzheim 
auf,  kam  mit  ihm  auch  wegen  der  Religion  ins  Gespräch  und 
ermahnte  ihn,  soweit  Gott  Gnade  gab,  christlich;  haben  aber 
von  s.  1.  nicht  vernemen  künden,  daz  diser  zeit  etwas  zu  ändern, 
dann  \iie  es  noch  ist,  zu  erhalten  sein  werd,  sondern  wolten  also 

a)  4  cito. 

-  Kf.  Fi-iedrich  erklärt  sich  Jan.  11  einverstanden.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stutt^ 
garty  Jan.  14.  Ebenso  Jan.  12  Mainz:  doch  soUen  dem  Kg.  die  Gründe  gegen 
stine  Ändenmgen  vorgetragen  trerden.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  17.  — 
Ebenso  Jan.  23  Trier.  —  Ebd.  Abschr. 

470.  *)  Nach  nr.  4öö  hatU  man  vielleicht  erwartet,  dass  die  abweichende 
Ansicht  Bagems  Ob&r  die  Ächtung  des  Markgfen.  schon  bei  der  J^^age  den 
Anschlagens  der  Achtmemdaie  zum  Äiisdrnck  käme;  statt  dessen  schliesst  sich 
Hz.  Albrecht  hier  der  von  Mainz,  Pfalz  und  Wirtbg.  vertretenen  Memsmg  an^ 
dass  die  gütliche  Unterhandlung  in  linthenburg  znr  Veviceigerung  des  Annehlag-^ 
berechtige:  rgl.  ur.  44t>,  447,  4dtf,  4ti4. 
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4e8  kinftigen  reichstafs  answarten.  —  Teilt  dies  auf  die  Meräbtr  jan,  4. 
vMt  Chr.  geführUn  Reden  hin  mitJ)  —  Reichenweiher,  1554 
Jon,  4. 

SL  Hmuearchie  K.  4  F.  2.     Or.  präfi,  Stuttgart,  Jan.  12, 

472.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  5, 

Ztuammengchickung  der  Bäte.     Gf.  von  Oldenburg. 

AtUwort  auf  dessen  Schreiben  van  Dez.  31.  Da  Clir.  eine 
(tndere  Zusammenkunft  der  Rute  am  28.  d.  M.  :m  Ladenburg 
wgen  Achterklärung  und  Exekutionssachen,  wegen  der  Placke- 
rekriy  Änderung  der  kgl.  Obligatio9i  und  wegen  der  framös. 
Praktiken  für  nötig  häU,  so  ist  er  damit  einverstanden,  sehlägt 
aber  statt  Ladenburg,  wo  die  Luft  wegen  sterbender  Läufe  nicht 
rein  ist,  Bruchsal  als  Malstatt  vor;  hat  davon  den  Kfen.  von 
Mainz  verständigt,  der  es  ati^ch  an  Trier  und  Jülich  mitteilt^} 
-  Heidelberg,  1554  Jan.  5. 

Ced. :  Fürchtet,  dass  wegen  Oldetiburgs  die  geistlichen  Kff.r 
vielleicht  auch  der  Kg.,  Bedenken  haben.  Vielleicht  ist  aber 
nicht  undienUeh,  ihm,  wenn  man  ihn  auch  nicht  zum  Leutnant 
erhält,  ein  Wartgeld  zu  geben,  damit  er,  ivenn  nicht  für  sie, 
ioch  auch  rdcht  wider  sie  gebraucht  werde.  Es  könnte  nicht 
Dekaden,  die  Räte  in  Rothenburg  hierüber  verhandeln  zu  lassen. 

St.  Heidilb.  Verein  7,  54?.     Or.  präs.  Stuttgart,  Jan,  9, 

473.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan. 6. 

Oherkauptmannschaft.    Gf.  van  Oldenburg.    Zusammenkunft  der  Räte, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  31.^)  Was  die 
Oierhauptmannschaft  betrifft,  die  Chr.  nicht  länger  als  ein 
^9lhes  Jahr  behalten  will  und  die  dann  er  übernehmen  soll,  so 

471.  *)   Vgl  nr.  605  und  606. 

472.  *)  In  einer  Ced.  von  Jan,  6  fragt  Chr.  bei  Kf.  Friedrich  an,  ob  er 
*^  den  Mg,  zm  dem  Ladenburger  Tag  ais  Mitglied  des  Vereins  besehreiben 
**fk,  da  disssr  dßS  Einung  pure  zugesekneben  habe  [nr.  388],  während  Obli^ 
f*^  und  Mevers  noeh  nicht  verglichen  seien.  —  Der  Kf.  erwidert  Jan.  10, 
^*  Sachs  wUt  dem  Kg.  sei  noeh  nicht  richtig ;  in  Bruchsal  sei  ohne  dessen  Ge* 
^*Mife  f«  beiretten;  nur  soUe,  um  VerdacfU  zu  meiden,  ihm  mitgeteilt  werden, 
^  man  eben  itm  seiner  Sache  wUhn  zusammenkomme.  —  St.  Htidelb.  Verein  19. 
"■  ^gl  die  bayr.  Ansicht  nr.  461  n.  1. 

473.  ')  nr.  46t)  n.  3. 


Jan.  6.  hat  er  an  Chr.  und  an  Üe7i  Hz.  von  Jülich  seine  Meinung 
hierüber  geschrieben ;  hofft,  beide  seien  mit  ihm  zufrieden.  Chr. 
werde  die  Ober  hauptmannschaft  das  ganze  Jahr  behalten  aoJ, 
nachher  der  Hz.  von  Jülich  sie  übernehmen;  bittet  nocheitmat 
dringend,  ihn  damit  zu  verschonen. 

Hat  wegen  des  Gfen.  von  Oldenburg  allerlei  Bedenlm,: 
namentlich  dass  er  vielleicht  dein  Kg.  zuwider  sein  könnt»;, 
doch  kennt  ihn  Chr.  besser;  hätte  zu  Heideck  mehr  Lust  gehabt. 

Die  Malstatt  zu  Ladenburg  für  die  Zusammenkunft  dtr, 

Räte  ist  zwar  für  ihn  weit,  auch  ist  er  noch  der  Ansicht,  da* 

dies  den  Räten  in  Rothenburg  umhl  zu  befehlen  geicesen  U!3r4 

will  aber  doch  die  Seinigen  schicken,   wenn   ihm  von  Cltr.  M 

^^^    Tag  geschrieben  irird.*)  —  München.  1554  Jan.  ü. 

^^^k  St.   HetätOi.    Verein  7  b,  19.     Or."  prün.  SluUgart,   Jan.   -j.     A. 

^|H  bri  Druffil  IV,  350. 

.111  474.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

ZitsatMaen«chickang.     SelirBibtn  an  Main:.     illdenliHiy. 

Antwort  auf  4  Schreiben  von  Jan.  .i,  4  und  ;(.')  Ist  ita<^ 
dem  Gutachten  von  Mainz  und  Pfalz  einverstandejt,  dass  dtt> 
auf  28.  Jan.  nach  Ladenburg  angesetzte  Tag  bis  nach  M 
sinuaHon  des  Exeeutoriale  eingestellt  tinrd.  Die  Zusammtif 
Schickung  wegen  Veränderung  dm-  kgl.  Obligation  und 
Reverses  hält  er  ebenfalls  für  unnötig,  da  er,  wie  er  am  t 
schrieb,*)  sich  Hz.  Älbrechts  Bedenken  hierin  gefallen  läsA 
In  dem  Konz.  o«  Mainz  der  vielfachen  Plackereien  wega 
hätten  sicar  die  Thäter  mit  Namen  genannt  werden  sollen, 
unterliess  es  aber  und  schickt  es  versekretiert  zurück. 

Glaubt  nicht,  dass  sich  0l4enburg  von  diesen  Stända 
bestellen  lasse,  der  geringen  Besoldung  wegen,  da  ihm  Mark^ 
Albrecht  jährlich  4000  Thaler  Wartgeld  gab :  will  aber  seinti 
Räten  in  Rothenburg  Befe/il  geben.'^) 

M  ■  cllo. 

*)  Utatlgail,  Jan.  lo  antwortet  Chr.,  tr  hahc  »ehon  am  7.  gemhickt, 
er  an  Ht.  Wiitulm  drr  (ibtrhauptmannac/iaft  wegen  gescltriibrn  habe  uttd  i 
t*   dabei;   echiekt   tiit    Sehreiben   an  Kf.  Friedrich,   den    G/rn.  von    OldetiJmt 
und  die  Zatammtnkut^ft  der  Räte  betr.  [nr.  474].  —  Ebd.  Cid.  Kons, 

474.  'I  nr.  464  n.  J,  468,  472.     Dan  Schrriben  von  Jan.  4  kenne  ich  m 
es  liandette  offenbar  von  dem  Kont.  an  Maine,  der  I'lacke'-eien  Vitgen. 

»)  nr.  469  n.  2. 

')  Diea  tkut  er  Jan.  13 .  jh>  »allen,  tcenn  dien  rerliandelt  werde,  trilnfhmä 


Schickt  ein   Schreiben   von  Hz.  Albrecht  nebst  Ze/tungt^n  Jan.  lo. 
.  —  Stuttgart,  15'i4  Jan.  10. 

SL  H'idelb.    Verein  7,  33.     Kont. 

4TS.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  jnH.w. 

Siit- m   Vertrag;  lehnt  eint  Zasamtaenkanft  ab. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  pon  Dez.  Sl :  bedauert  seine 
Widerwärtigkeiten,  rät  nocheinmal,  die  Sache  auf  die  hie- 
(W  bedachte  Weise  oder  auf  anderem  Weg,  wie  ihn  die  Jetzige 
Sothejiburger  Unter luitidlung  geben  mag,  vertragen  zu  lassen, 
vnä  will  hiezu  thun,  was  er  kann.  Da  er  seit  einigen  Wocheii 
mit  80  starkem  Katarrh  behaftet  war,  dass  er  sein  Schloss  nie, 
«IN  Geniach  nur  selten  verlassen  konnte,  kann  er  weder  eigh. 
antworten  noch  ist  die  von  Albrecht  gewünschte  Zusammenkunft 
jHä  möglich.^)  —  Stuttgart,  irh54  Jan.  10, 

St.  Heidelb.  y'nixiii  10  a.  Kom.ron  Ftgdcr.   Vgl.  Lragfl  IV  S.351n.  J. 

4Tß.  Kg.  Ferdinand  an  Htr.:  jaa.  u. 

Au/'iahait  in  den  Mtideih.   Viitia.     Beiunaiing  lier  Ilanplleatf. 

^trhielt  von  Sebastian  Zott  Bericht  Über  seine  Werbung  bei  Chr. : 
I  sicJi  Cfirs.  Erbieten  mid  isonderlich  das  »y  irea  thails  an 
M*erm  gpfertigten  rcvei-s  und  der  denselben  geniess  bep^erten  vei'- 
lerniip:en  zufriden  eewcseii,  wo/ilgefalten. 
Da  er  nach  dein  ßeschluss  mit  allen  ober-  und  vorder- 
rreich.  Landen  in  den  Bund  aufgenommen  werden  soll, 
»chickt  er  ein  Verzeichnis,  twrrin  nach  der  Heilbrunner  Ver- 
handlung die  Stadt  Konstanz  nicht  einbegriffen  ist,  und  Über- 
(ÖM(  es  den  Einungsff,,  die  Obligation  nach  des  Kgs.  Revers 
T  mit  der  Jetzigen  Spezifikation,  auch  mit  oder  ohne  Vnter- 
t  zu  fertigen. 

Hat  die  Fähnlein  auf  öOO  M.  angesetzt,   da  er  nach  der 
Bgaordnung  auf  die  erste  Mahnung  looo  Kn.  schicken  soll 

ieh  eneilgen  helfen,  ican  hieiin  tcegtn  des  Kgs.  und  vegen  der  hohen 
i%Hg,  die  der  Of.  von  Otdenliary  ron  Markgf.  Albi-eeht  hatte,  ju  thun  ari. 
r.  Heidelb.    Verein  S.     Or. 

')  Man  Karde  dinner  Krn'ikhtil  Chm.  «rlu-  minxlruuisch   r/egm/lbn- 
lun,  UMM  nie  nickt  avch  an  meaigtr  rrrdiithliijen  ■'itrllen  bneiigt  teure :  vgl. 
m,  4S8  H.  1,  iäi,  ÖII7,  .'■<i9. 


j«i(.  14.  vnd  dann  zwei  Hauptleutfi  vtit  i'io  und  *'»n«i  mit  200  M.  hahn 
müsste.  was  unbequem  iräre.')  —    yy'ien.  /.wj  Jan.  14.') 

fill.   Heidtlb.    Vertin  16.      Or.  prän.  Slutl^ort.  Jan.  ». 

Jan.ii.  477.  Chr.  an  Pfalz  und  Hai/eni: 

schickt  {/psiern  angekommene  Ze/tttnfjen')  von  einem  glniilthaf-\ 
ten  Ort.')  —  Stuttgart.  ir,:,l  Jan.  li. 

Sl.  HridtV:   r,.r.B  Jtia.     Ko»;. 

47ti.  '}   Vgl.  de*  Kr>ii.  b'HircHim  an  dt«  Erffifru*g  i'x  Immbrucli,  i 
J\',  35i.  —  SliiUgarl,  Jan.  27  antwoi-tct   Chr..   er  trollt  dita  den  Ki»utt'j»B^ 
mill*ilen,  —  ehd.  Kons,  von  Knoder  —  van    er   radem  Uiat  ni(  der  Fta^it,  t 

detaxgen  ein  EintmgHag  gtkalltn  werden  »oll.  —    Kbd.  K-mi.  tun  Knoder.  

Htiäelbrrg,  Jan.  30  antworttt  Kf.  Friedrid:    er   haltt   tintn  EinnagtUig   ni'ek^ 
für  mmätig,  —  Kbd.  Or.  —  Feör.  3   tyriclu  Hi.   Alhreehl   yrgm  «men  roklutm 

—  [a.  nr.  4H9}  —  todem  »ehUt**t  gieh  Main;  4tm  Brdenktn  der  andern  an  

Jibd.  Or.  prgt.  Sluttffarl,  Febr.  10. 

*)  Imulirticli,  Jan.  t;>  tehictt  Srb.  Zitit  an  Chr.  dir  Antwort  dm  Kgir  -. 
auf  da»  Schretl-en,  m  irer  kan.  mt.  ich  auf  E.  f.  g.  ^edi^  mondlich  j^bkimbK^ 
ttiid  Tertreulich  aDitaig^D  und  g«siiuini  aus  B.  f,  ^.  furtüicben  9UI  Stat^arl«'^ 
?(ir  lut'incr  abrais  dnielbe  {^»Üiaii.  —  •'il.  Heidelh.  l'eivi»  lu  a.  fh;  firäa.  Sluir' 
gart.  Jan.  X6.  —  Diete  Antteorl   dtn   Kg'-  tautet:   wir    haben    ans    deinem  roi — 

geendpn  dcbreibmi  tobi  itJ.  deoewbris  nacb  lenga  ^ediglkli  teraiftadeu,  wms  iL 

uiiaor  lieber  vi'tter  und  fursl.  kvrzag  ('mlof  ^u  Wirtenb^rg.  für  ain  Mich  in  tc^e 
trauen  und  jirehaiiuiid  an  hob  lanxen  zu  lassen  muntlich  angecaigt,  und  darai^a 
jtn  dag  ort,  wie  s.  1.  be^ert  hat.  ?racbriben  und  eeschli'kt;  dann  irie  wir  bi«hf^? 
«Iweg  dasienig  gc-furdert,  ca  ni  |iflaniaui;  ^mainei^,  bcstendJEen  fridens,  n^  ■ 
und  »iiiigbait  iiu  heiligen  reich  iiuer  dinsüioh  gweseii.  also  haben  wir  es  ie^« 
«uoli  gana  yuedi^oh  gellutn  und  »eilen  e»  uoch  au  llmen  uit  minder  guedigbodli 
gnaiitl  sein.  -  Wun.  I5Ö4  Jan.  14.  —  F.hd.  Atirlir.  —  Die  BSfchel  ^Htidel^. 
Vertin  lOa".  in  avlrhrr  diritt  badrn  .Stüeke  ait/beirahrt  »inä.  handelt  « 
trMirtelirh  rim  dm  fratisSg.  Prattikm  mit  Startgf.  Atbrerkt :  man  darf  d 
halb  acktm  htnttelt  amuhmin,  d»*t  tbrn  »i«  da»  Gv/teimmiii  bilärlm,  Hrld^ 
<7*r.  durch  ZaU  d«m  Kg.  betidUtm  litm:  die*  tnrd  durch  nr.  48S  betläHtt: 
nach  Ulilertr  St»llr  ld»»l  »ieh  vtrmmten,  dat»  der  (tri,  an  iBtlchtn  der  Kg.  m 
Chr».  II'hhwcA  m-hrifb  MUil  »cÄicklt,  die  roi-dtr^'itltrreich.  Begiertmg  in  Fnri^  ' 
Art'»  Kwr. 

477.  ')  Zwei  gro*»t  frmttS».  /ttrm«  kamtn  in  X  an.  lie»»en  itm  [m 
Schtrthn  /J  r^rrn  und  friähllrn  *hm,  ihr  Herr  tcHrde  Markgf.  ABfrtcht.  «m 
trtith  mit  ihm  M  l'trtragmmd  Dimut  wMim—,  mtlwhitllam  :  d»r  * 
ritt  Mfiiri.  d»r  aitdere  lum  M»rigfttL  Dimtlhe»  t»0tm  awcA,  der  ^^m»$i^- 
Kg.  Mi  m$t  dttn  J'mwt  r-rti-agea:  Ar  Kur.  haht  4rm  Ptftt  und  du  Vem 
fhet4m,  auch  twieeh»-  ihm  mtd  dem  K§.  nt  v^rrnttUim :  der  päftOieht  Lefi 
habt  im  /rmmtS».  Bai  Sf  entlieh  trtUtrt.  dm*»  die  imi*.' Gesandtem  heim  J 
■ol«  olkmiftm  ümmd  dafiir.  lüm  der  Krr.  wtit  Frm»:»-nm.  Pa^M  imd  Vm 


47H.  Hz.  Albrecht  mi  Chr.:  ,; 

Mark^.  Allirechl  und  t'rankrficii. 

trhifit  glaubwilrdiye  NachricM,  dass  die  franzos.  Praktik  mit 
dm  Markgfen.  in  grossem  Werk  und  so  weit  gekommen  sei. 
4m  tnan  schon  aber  die  Bedingunijpu  rprlinndle:  der  Markgf. 
Me  sc/um  an  den  kais.  Hof  geschirkt  und  /imtcstieren  lasse^n, 
in  imn  ihm  seine  Verträge  nicht  Itundlinbrn  wolle  vnd  da  er 
auch  sonst  von  jedermann  verlassen  sei.  inilsse  er  seine  Ge- 
kgmlm't  suchen,  wo  er  köime:  dabei  habe  er  dem  Ksr.  seinen 
dienst  aufsagen  lassen  mit  der  Bitte,  ihn  für  entschuldigt  zu 
lo/ten,  wenn  sieh  etwas  Beschwerliches  darilber  zutrage.  Bittet 
m  Mitteilung,  was  Chr.,  der  in  geeigneterer  Lage  ist  und  aus 
Frankreich  gute  Nachricht  haben  wird,  hierüber  weiss.  Hätte 
'Ue  Praktik  mit  Frankreich  ihren  Fortgang,  so  wäre  zti  be- 

l'frtpoj  und  Bänditiv  annthmr,  dtte  angegehen  habm,  da*»  KJf.  «nd  Färgttu 
m Reich  auch  tili  Bändni»  erriehUt  hätten:  die  KaiMi'liühm  hätUn  Papst  und 
'WWonfr  gmeaiiit.  nachtudatken,  wie  ditst  Einigitng  im  Reich  i/td^irtml  irtc- 
ilntSitnte.  Ein  franzrig.  Dimer,  der  dem  fiitmüs.  Htri-n  tttand«  £um  Stark/ifen. 
nvkfolgtt,  »atfit,  er  habe  Befehl,  dfui  Markgftn.  fu  eröffnen,  dang  er,  wwnn  tr 
•Kh  in  /ranzd«.  Diengte  begeliea  irarde,  die  SchiotaUr  deg  fraiuüg.  Kgg.,  ein 
ItauB».  fiirgtentHm  go  gut  al«  dag  aeiaige,  uiui  SOOOüO  Krontn  erhalten  mOräe:  : 
Gf.  Vitirad  von  Mangfeld  »ei  abgefertigt  tu^  ein  deitlscitea  Begimtnt  Kn.  uiui 
ti*»  »cliiearif  Seiler;  der  Diener  gagtr  auch,  er  aei  dabei  am  Tfgch  geeegtrn. 
«if  der  ConnitiMe  dem  ron  Mtnutfeld  nagte,  die  Engländer  halten  dem  Kg. 
mi}eteäl,  da$8  der  Prinz  au»  Spanien  mit  100  Galetrtn  in  England  ankommen 
wiif.  —  Ebd.  Kont. 

I  '}  Heidelberg,  Jan.  31   giebt  Kf.  Friedrich    Chr.  eu    bedenke»,    ob   nicht 

IUI  Zeitungen  im  gtheiiiien  auch  an  Mnim,   Trier  und  Jillieh  vtitgetfilt  leerdtn 

I  nllen,  tma  ivill  aber  sonderlich  Leilunkes,  e»  aei  gleii.'h  aa  dieses  Keitnogen 
*t*M  oddr  uiclits,  da»  dumocht  die  becliste  notturft  erfordern  wolle,  wie  die 
umiDgsTerwiinten  clmr-  nml  fursten  uds  clieefibige  itnaere  ainuug  loil  gutem 
"fBBl  »Dgelegen  sein  Hessen,  der  ding'  mit  zeitigem  aiifaehen  wol  n-Rrneiueii,  ds- 
inii  uns  nielit  imveriwhener  ding  ein  solcher  laat  snfwnchMR,  damb  wir  »lle  an 
'■cfaimpf  LUid  verclainernng  aucli  eins  liesi^liwerliclieu  nachtfils  ecwarten  raaisten. 
-  i'W.  Or.  präg.  Stuttgart,  Jan.  33.  —    Jan.  34  elttlt  Chr.  die  MüUüting  nn 

VXtHu,  Trier  mnd  Jülich  dem  Kfea.  ankeim ;  docli  achten  wir,  das  aallkha  wol 

^^tbnn  »«e.  —  Zugleich  gehiekt  «■  Abechr.  der  iß.  Antiaorl  an  Hi.  AlbreeM. 

^mr-Ebd.  Koni.  —  Jan.  38  eehreihl   rfnun   £f.  Friedrich   an   Chr.,   trntt   eeintg 

**i^e»  Schreiben»  /labe  er  doch  der  Sacht  gritJttr  dahin  nacfigedackt,  das  noch 
nr  xeil  besuT  sein  soll,  diese  ding  bei  onii  pleihen  zu  Jansen,  damit  oicbt  Ü.  1. 
oder  mm  aiiuirs  weiter  verdenken  an   undeni  ort«ii  daraus  thuu   erfulfen,  mit 

_tKiaiä\ii:Utr  bitt,  E.  I.  die  wollen  di»  luiser  ge«nderte  uieiiuinge  änderst  nit  dan 
haider  halb  zum  lieaten  vermerken.  —  Kbd.  Or.  priia.  Stuttgart,  Ja«.  3t. 
*  bayr.  Anttrnrt  nr.  4b3. 


Jan.  17.  sorgen,  dass  der  Ksr.  den  Markgfen.  auch  von  sich  ans  in  di 
Acht  imd  Aberacht  thun  möchte;  wenn  nun  das  bescheheu  soltt 
hat  E.  1.  als  der  vei-stendig  zu  bedenken,  zu  wa»  bescbwern^ 
and  Weiterung  es  reichen  wurde;  ani-h  zn  besorgen,  do  die  eä 
cution  für  die  band  genoiuen  werdeu  .solt  und  wir  darüber  ang^ 
halten  und  uns  niandiert  ftiirde,  das  wenig  ausfticlit  iiier  zu  suecli^ 
sein  möchten,  wolte  man  änderst  uit  noch  ei^ij^rs  gewerten.  BH 
derhalhen  E.  1.  ganz  frenntlidi,  sy  wfillen  mir  dis  m»in  schreibq 
iiit  verargen,  snnder  daselbig  freuntlifh  versten,  wie  ichs  daq 
verlreulich  mein,  mich  hiemit  zn  V..  I,  gefeiligen  diensten  trenne 
lieh  anbietend.  —  Manchen,  In'ii  Jan.  17. 

m.  Heidelb.   Fem«  10  a.     Eigh.  Or.  prn«.  StuiU/arl,  Jan.  23. 

Jan.  17.  479.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Mahnt  iitr  Svkonumg.     Glucktruiinfh.     Müinpelgard.     A'/fOneck. 

Chr.  möge  sich  nicht  zu  viel  mit  Geschäften  hemühtl 
sondern  schonen.  Gratuliert  zur  Geburt  eines  Sohnes.  Die  Bflf 
ger  zu  Mömpelgard  haben  noch  nicht  gehuldigt,  doch  hofft  fl 
das8  es  noch  geschehen  wird.  ~  Wegen  Sponecks  begegnen  ikt 
fortgesetzte  Beschwerden :  geht  es  so  fort,  so  kann  er  das  HOtti 
lein  nicht  erftalten.^)  —  Mömpelgard,  1.%Ö4  Jan.  17.  j 

■V(.  Haiisarehw  K.  4  t'.  ;>.     <Jr,  pro».  Stuttsart,  Jon.  33.  j 

Jan.  19.  4H0.  Kardt.  Otto  an  Chr. : 

IfhligaUon  dtn  HeiiMb.   Cnriiu.     HtifensUiu  ».id   WiMtnjtleig.     EU 
jlfrhiang.  ^ 

erhielt  von  diesetn  Boten  ein  Schreiben  Chrs.  nebst  der  OSl 
gation  des  Heidelberger  Vereins:  bittet,  ihn  um  so  mehr  J 
gutem  BefelU  zu  haben.  ^ 


i7lf.  ')  StmUgarl,  J<Wir.  b  aulK-artet  Chr.,  G*org  soUt  tick  coa  Sp«im 
ttidtr  dm*  HtrkommeH  niekfj  tnlsiehtH  la»aeH.  Die  neHrkanUchi  und  orami^A 
Smk»  itab»  mr  dwrcA  «««<  Sau,  liir  Jtnx*tenfaktJiäi  zm  TMtingtH  und  Dr.  Ki 
JT^ÜhAu  «nßäftM  ia*»fH .-  ttkickt  dtrm  Bedmkm  und  glaubt,  da»g  der  im§ 
»tm*  It*^l»U^  n*  btjmchtn  ai :  Gtorg  mSgt  da  Dr.  Amtrbach  Bat  A*«i 
bnadlcm.  —  Elni.  .ihnthr.  (wir),  —  In  murr  Anhcort  kiirai^,  dal.  Jföa^ 
gard,  fVir.  14,  schttHn  Giiry  Hut.  and.  die  Xaekriekt,  mta  hab  m  Biswtx  M 
vrliw  nmnditteu  »»gbvn  und  iisriefui  lassen,  uunbürh  du  man  wtirt  in  gtm 
Bucli  in  büMLiB  von  Ooll  redrn  mU.  W«ll«a  derweeen  gen  wisaen,  wie  diaM 
BiMDz  iiniim»r  \>rtlen  waltra.    -    Ebd.  Or.  {irät.  SlMitgart,  Feir.  tS.  I 


m.-48S.  1554.  385 

Was  das  andere  Schreiben  betrifft  mit  Tagesbenenmmg  jan.  f9. 
zwischen  den  Off.  van  Helfenstein  und  Dekan  und  Kapitel  zu 
Wiesensteig,   so  will   er   den   letzteren  den    Tag  mitteilen.  — 
Dülingen,  1554  Jan.  19. 

Eigh.  P.  S. :  ich  befind  ainmal,  das  E.  1.  sich  ganz  freuntlich 
und  nachberlich  in  allem  gegen  mir  erzaigt,  derhalb  ich  mich, 
womit  ich  nur  kindte,  gegen  E.  1.  in  allen  meinen  ringen  vermugen 
gern  danckbar  erzaigen  wolt;  bitt  also,  E.  1.  welle  mich,  mein 
Stift  Augspurg  und  p]lwangen  in  frauntlichem  bevelch,  gnedigem 
schütz  und  schirm  haben. 

St.  Heidelb.  Verein  19.     Or.  präs,  Stuttgai-t,  Jan.  23. 


481.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jnn.23. 

Mains  und  die  Aufnahme  von  Hessen. 

obwohl  er  dem  Kfen.  von  Mainz,  nachdem  der  Bruchsaler  Tag 
abbestellt y  vorschlug,  sich  über  die  Aufnahme  des  Landgfen. 
Philipp  gegen  Chr.  schriftlich  zu  erklären,  hielt  derselbe  doch 
dies  für  unnütz  und  schlug  vor,  dass  Chr.  den  kleinen  Verzug 
bis  zur  nächsten  Zusammenkunft  bei  Hessen  entschuldige.^)  — 
Heidelberg,  1554  Jan.  28. 

St.  HeideU).  Verein  19.     Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  28. 

482.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Jan.  24. 

Verhandlung  mit  der  Landschaft  über  Ratifikation  des  Vertrags  mit 
dem  Kg. 

teilt  mit,  dass  er  nach  dem  in  Passati  aufgerichteten  Vertrag, 
der  ihm  auferlegt,  in  6  Monaten  mit  seiner  Landschaft  über 
Ratifikation  und  Assekur ation  nach  dem  Wiener  Abschied  zu 
verhandeln,  wegen  dieser  und  einiger  anderen  Sachen  einen 
geineinen  Landtag  auf  3.  Dez.  ausschrieb  und  hielt,  den  Prä- 
laten und  Gesandten  der  Landschaft  tvegen  der  Assekuration 
und  Ratifikation  mündlich  proponieren  und  ihnen  dies  dann 
schriftlich  zustellen  Hess,  worauf  sie  antworteten,  er  replizierte, 
fite  ebenso  vneder  duplizierten  und  endgültig  verharrten,  wie 
die  beil.  Abschr.  A — I)  zeigen.  Da  er  dem  Wiener  Abschied  ent- 
sprechend dies  dem  Kg.  berichten  muss,  bittet  er  um  Albrechts 


481.  >)   Vgl  nr.  461,  474. 

l£rnit,  BrUfw.  des  Uss.  Chr.    II.  25 


386  i(U^-  ^^* 

Jan.  24.  Rat,  ob  er  das  ausführlich  wie  an  Albrecht,  oder  7iur  summa- 
risch thun  soll.^)  —  Stuttgart,  1554  Jan.  24. 

Si.  Chr.  L  9, 150.    Kons. 

Jan. 24.  483.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Zeitungen  Über  Ksr.,  Frankreich,  Marhgf. 

Antwort  auf  2  Schreiben  nebst  Zeitungen ;  glaubt  den  Zei- 
tungen, dass  sich  der  Ksr.  über  ihre  Einung  beschwere,^)  we- 
nig, und  hau  sie  für  französ.  Erfindung,  um  den  Ksr.  und 
die  Einung  zu  verfeinden.  Glaubt  auch  nicht,  dass  der  Franzosen 
dem  Markgfen.  die  vorgeschlagenen  Mittel  zu  halten  gedenkt^ 
aber  am  Zusagen  wird  es  vielleicht  nicht  fehlen.  Schickt  Zei- 
tungen vom  kais.  Hof  und  sonst.^)  —  München,  1554  Jan.  24, 

Ced.:  In  der  Gfsch.  Öttingen  soll  sich  eine  besondere 
Reiterei  zeigen:  bittet,  sich  damaeh  zu  erkundigen. 

St.  Heidelb.   Verein  10  a.     Gr.»)  präs.  StHitgart^  Jan.  26. 

Jan.:i4.  4H4.  Kg.  Heinrich  an  Chr.: 

Sendung  des  Ofen,  von  Boggendorf. 

Moll  rousin!  .[Viivoye  le  eont^  de  Roc^endolf,')  gentilhomnie 
tudinairt»  de  \\\\\  chambre,  präsent  porteur,  en  Allemaigne  ponr 
auennes  elioses,  (lui  importent  k  mon  senice,  luy  ayant  commande 
de  vous  Visit  er  de  lua  part  et  vous  dire  aucunes  choses,  desquelles 
j(*  vous  prit»  le  croyre  et  luy  a^jouster  la  inesme  foy  que  feriez 
j\  uia  proprt»  ptn'sonue:  et  pour  ce  qu'il  pourra  avoir  afaire  de 
votiv  tavtMir  pour  la  levee  de  quelque  nombre  de  lansqnenetz  que 
je  luy  ay  douue  eharpe  ile  me  faire  auiener  pour  mon  dit  Service, 
eueores  (pie  je  lu'asseure  qu'il  Taura  de  vous  teile  que  je  le  puis 
(»sptM*er  d*uu  priuee  qui  m'est  enti^reraeut  amy,  si  ne  laisseray  je 
de  vous  eu  prier  de  bieu  bon  oueur  et  de  faire  en  cela  pour  mon 


^Iji;».  >)  VgK  i^her  dies€n  LandUtg  KmgUr  U  292  ff.  Doms  sidk  der  Land- 
tatt  Mehnrnd  verMrh,  r'w/."<|»»itrA  nainrlich  den  Wümtehen  des  Hs9.  Chr. 

4.s\»\  M  m\  477  n,  L 

*)  Ihtra^f  si^hickt.  StnUgorl.  Jan.  27.  Chr.  an  AU^rechi  die  Antwort  des 
rüm,  Kgs.  «in  A^t  (nr.  47^  n.  *J} :  hofft.  d€Uf.  Htnn  man  die  Sache  recht  an- 
griffe. junWÄ^N  den  Krirgsff.  in  FrtMken  und  Markgf,  Albrecht  doch  ein  Ver^ 
gleich  £H  n^eii-ftttt  «N)f»v.  W'eis.^  r^yn  der  Öttinger  Et^erei  nichts  hesomäeres. 
Kbd.  Kone. 

4f^4.  M    \\tl>  N^f♦   die«  S^nduntj  nt\  4i^i^. 
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respect  ainsi  que  je  feray  tousjours  pour  Tamour  de  vous  en  toutes  Jan.  24. 
choses  dont  rae  vouldrez  requörir.    Et  sur  ce,  mon  cousin,  je  prie 
Dieu  qu'il  vous  ayt  en  sa  saincte  et  digiie  garde.  Escript  k  Paris 
le  24.  jour  de  janvier  1553 

feigh.]:  Henry. 

Bourdin  ss. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.     Or.  präs,  Stuttgart,  Febr.  S. 

485.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  jan.  :24, 

Insinuation  der  Achlexekutioyismandate, 

gestern  nachmittag  hat  ein  kais.  Kammerbote  bei  seiner  Kanzlei 
einen  versiegelten  und  unterschriebenen  Exekutorialbrief  toegeii 
der  am  kais.  K.G.  ergangenen  Acht  wider  Mar  kg  f.  Albrecht 
tm  Brandenburg  übergeben,  tvie  der  beifolgende  Abdruck,  den 
der  Kammerbote  auf  Verlangen  auch  bei  der  Kanzlei  Hess, 
zeigt  Ausserdem  sind  ihm  auch  einige  Abdrücke  zu  Gesicht 
gekommen,  tvie  anderen  Kreisen,  die  früher  zu  Exekutoreti  be- 
stimmt tvurden,  die  Exekution  befohlen  werden  soll,  also  daz 
wirs  gentzlich  darfur  haben,  dieselbigen  executoriales  werden  auch 
nochmaln  insinuiert  werden.  Wollte  dies  Ohr,  berichten,  tvie  er 
es  auch  an  Mainz  gelangen  lässt.^)  —  Heidelbej-g,  1554  Jan.  24.^) 

St.  Ff  alz  9,  II,  2.     Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  28. 

466.  ■)  Über  die  Insinuation  der  Exekutionsniandate  hei  der  wirtbg. 
KansUi  am  24.  Jan.  berichtet  ein  Zettel,  St.  Brandenburg  1  h.  Die  Räte  gaben 
dem  Boten  des  K.Gs.  zur  Antwort,  Chr.  könne  jetzt  nicht  damit  überlaufen 
werden,  sie  woUten  es  ihm  bei  baldiger  Gelegenheit  vortragen,  worauf  er  sich 
gegen  kais.  Mt,  wohl  zu  heUten  wissen  werde.  —  Jan.  25  macht  Chr.  an  Hz. 
AJbrukt  Mitteilung,  fragt,  oh  deswegen  ein  bayr,  Kreistag  ausgeschrieben  werde 
ttnd  wie  es  mit  der  geplanten  Zusammenschickung  dar  Bäte  gehalten  werden 
«tte.  (Druffel  IV,  S.  367  n.  1.)  —  Jan.  26  berichtet  Chr.  auch  an  Pfalz  und 
eekieki  Abseht,  des  Schreibens  an  Hz.  Albrecht.  —  Ein  Gutachten  der  wirtbg. 
Hüte  von  Jan.  27  sagt,  es  seien  zwei  Wege  vorhanden :  entweder  solle  Chr.  devi 
^.  tim  Konstanz  wegen  des  Mandats  schreiben  oder  warten,  bis  dieser  ihm 
whreibe:  letzteres  würde  die  Sache  aufhalten,  bis  man  sehe,  wie  sich  andere 
Kreise  hallen.  Einen  Kreistag  zu  halten,  sei  wohl  zu  bedenken,  in  betrachtung, 
wie  die  bischof,  äpt  and  rychsstett  in  diser  Sachen  gesinnet  sein  mechten.  — 
St.  Brandenburg  Ih.  —  Eines  der  Exekutionsniandate,  an  den  fränk.,  ober- 
siiehe.  und  bayr.  Kreis  für  den  B.  von  Bamberg,  bei  Hortleder  1225. 

*)  Heidelberg,  Jan.  31  schreibt  dann  der  Kf,  da  der  Erzb.  von  Mainz 
»MwA  beiL  Sehreiben  nicht  zweifle,  dass  sich  Chr.  nach  der  Insinuation  ihren 
früheren  Schreiben  [vgl.  nr.  474]  gemäss  halten  werde,  so  halte  auch  er  für  gut, 
d^M  Chr.  jetzt,  wenn  es  ihm  gefällig  sei,  mit  Ansetzung  eines  Bundestages  «w- 
9^^  —  St.  Pfalz  9,  II.     Or.  prüs.  Stuttgart,  Febr.  1. 
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Jan,  25,  486.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Praktiken  des  Markgfen.  Albreeht, 

Antwort  auf  dessen  eigh.  Schreiben;^)  kann  toegen  schwe- 
ren Katarrhs  und  Hustens  nicht  eigh,  antivorten.     Weiss  aber 
die  französ,  Praktik  mit  dem  Markgfen,  nichts y  als  loas  er  sclion 
geschrieben  hat})    Schickt  dessen  Schreiben  v>07i  Dez.  Hl  in  Or.^ 
sowie  seine  Antwort  darauf.    Redete  neulich  allerlei  über  diese 
Praktiken  mit  dem  kgl.  Gesandten  Sebastian  Zott,  dass,  wenn 
sich  der  Markgf.  dahin  begebe,  es  keinen  andern  Grund  habe, 
als  vielleicht  um  mit  Hilfe  der  Eidgenossen  das  Elsass  und 
andere  Vorderösterreich.  Erbländer  einzunehmen   und  so  defi 
Verein  auch  rnit  ins  Spiel  zu  bring en^  was  Zott  alles  dem  Kg. 
von  hier  aus  geschrieben  hat.^)  —  Stuttgart,  1554  Jan.  25. 

Si.  Ueidelb.   Verein  10  a.    Kom. 

Jan.^s.  487,  Markgf.   Albrecht  an    Kar  dl.    Otto    von   Augsburg 

und  dir.: 

Beschwerden  gegen  die  Acht. 

schickt  seine  gegründeten,  rechtmässigen  Beschwerden  gegen  des 
K.Gs.  Achterklärmig  und  die  parteilichen  Urteüer;^)  bittä, 
dieses  sein  Ausschreibeyi,  wenn  die  Mandate  an  sie  und  ihre 
Kreisverwandten  gelangten,  auf  ausgeschriebenem  Kreistag  ver- 
lesen zu  lassen,  oder  den  Kreisfürsten,  dem  sonst  das  Aus- 
schreiben oder  solches  gebührt,  darum  zu  ersuchen.  —  Schwein- 
fürt,  1554  Jan.  28.  , 

Ced.:  Schickt  zmn  Beweis,  dass  die  Acht  ohne  des  Ksrs. 
Befehl  erging,  einen  Auszug  aus  einer  kais.  Antwort,  worin 
dieser  erklärt,  er  habe  dem  K.G.  hierin  nichts  vorzuschreibeti 
und  habe  die  Acht  erst  nachdern  sie  ergangen  erfahren.^ 

St.  Brandenburg  1  h.    Ahschr.  präs.  Stuttgart,  Febr.  10. 

486,  ^)  nr.  478. 
')  nr.  477. 

*)  MisRverständlich  bei  Druffd  IV  S.  367  n.  2.  Vgl  zu  obigem  nr.  476 
n.  2.  —  V'on  Absichten  des  Markgfen.  auf  die  vorderosterreich.  Länder  ^' 
n'chtet  Feftr.  17  auch  Zasius;  Dniffel  IV,  371. 

487.  ')   Vgl  Hortleder  1173 ff. 

')  Scheer,  Febr.  8  schickt  Kardl  Otto  obiges  Schreiben  an  Chr.  unä 
hittet,  eine  schriftlicJie  Antwort  fertigen  zu  lassen.  —  Ebd.  Or.  —  Stuttgti^ 
Fchr.  11  schickt  (^hr.  dem  Kardl.  die  Antwort  zur  Besiegelung,  dat.  Febr.U' 
dtr  Markt//.  hiiU  wohl  den  Kardl  für  dtu  ausKchreibenden  Kreisfürsten  ni^ 
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488.  Alexander  von  der  Tann  an  Chr,:  Jan,  so. 

At^fhahme  eines  Sohnes  des  Landgfen. 

Landgf.  Philipp  von  Hessen  wünscht  einen  IHjähriyen 
Sohn  Philipp  von  Margarethe  von  der  Sälen,  vor  allein  der 
Rdigion  wegen  bei  Chr,  unterzubringen;  was  ist  hierin  Chrs, 
Meinung?^)  —  1554  Jan,  30. 

SL  Adel  7,  2.    Or,  präs,  SttUigari,  Ftbr.  U. 

489.  Hz.  Albrecht  an  Chr, :  Febr.  2. 

Salghurg.     Chr,  und  der  Kg,    Bestallung.    Markgft.  Schreiben.    Be- 
ratung über  die  Exekution,     Öttingen,    Aufnahme  des  Kgs, 

Antwort  auf  7  Schreiben,  dat,  Jan.  22,  24,  25  und  27,^) 
Will  in  der  Unterhandlung  ziviscfien  dem  Erzb.  von  Salzburg 
und  ihm  Tag  und  Malstatt  von  Chr,  und  dem  B,  von  Passau 
wohl  erwarten;  doch  ist  der  Erzb,  noch  nicht  zum  Kg,  gezogen, 
weshalb  sich  die  Sache  vielleicht  noch  länger  verzieht. 

Hat  Chrs.  Verhandlung  mit  seiner  Landschaft  wegen  Ra- 
tifikation des  Kadauer  Vertrags  gelesen  U7id  deren  beharrlichen 
AbscJUag  nicht  gern  gehört.  Fürchtet,  es  werde  dem  Kg,  miss- 
faUen  und  vielleicht  zu  anderem  Nachdenke^}  Ursache  werden  : 
erwog,  ob  er  diese  Sachen  an  den  Kg,  gelangen  lassen  solle; 
da  es  aber  die  Passauer  Abrede  Chr,  auflegt,  stellt  er  es  diesem 
anheim  mit  dem  Rat,  es  ausführlich  mit  Übersefidung  aller 
ottcÄ  an  Albrecht  geschickten  Schriften  zu  thun,^)  damit  der 
Kg,  sehe,  dass  es  nicht  afi  Chr.  fehlte  und  dass  auch  die  Land- 
schaft für  ihre  Weigerung  gute  Gründe  vorbrachte, 

Falls  der  Gf.  von  Königstein  nicht  zu  bewegen  ist,  möge 
Chr,  doch  auf  Heideck  bedacht  sein ;  es  soll  der  Kg.  mit  ihm 
über  Dienst  verhandeln,  der  ihn  wohl  gerne  der  Einung  über- 
lasBm  würde. 

Hat  des  Markgfen.  Schreiben,^)  soweit  er  konnte,  im  Or. 
gelesen;  findet,    da^s    dasselbe   an   einigen    Orten    gegen    die 

^.;  da  dies  aber  der  B.  von  Konstanz  ist,  so  teilte  Chr.  diesem  Ahschr.  ä's 
Schrtibens  und  der  Protestation  mit,  und  sie  woUen  die  Sache  auf  dem  näch- 
'^  Kreistag  den  Kreisständen  vortragen  lassen,  — '  Ebd,  Koiiz, 

488.  *)  Für  seinen  erkrankten  Herrn  yieht  Feltr.  3  Fcssler  abschläf/ige 
Antwort.  —  Ebd,  Konz. 

m,  *)  nr.  476  n.  i,  48ii,  483  n.  2,  4So  n.  1,  4S6. 

•)  Dies  thut  Chr,  Febr.  12.  —  St,  Chr.  I,  9,  7.56'.     Konz. 

■)  nr.  467. 
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Ftßn^.  i>.  Einungsvertr.  so  scharf  und  bedrohlich  ist  dass  wohl  aufzu- 
merken ist  Sendet  das  Schreiben  zurück  und  will  es  nicht 
weiter  kommen  lassen. 

Bedauert  Chrs.  Schwachheit;  eine  Entschuldigung,  tpeil  ' 
er  nicht  eigh.  schrieb,  wäre  unnötig  gewesen,  da  er  Chrs,  etfi- 
sigefi  Fleiss  sonst  ttohl  spürt. 

Erhielt  noch  kein  Exekutor ial  rotn  K.G. :  wHI,  sobald  es 
kommt,  sich  mit  dem  von  Salzburg  wegen  eines  Kreistags  unter- 
reden und  darüber  Chr.  berichten.  Ohne  eine  KreMSversamm- 
lung  wird  es  tceder  hier  noch  sofist  abgehen:  er  glaubt  dass 
man  die  Zusammenschickung  der  Elinungsstande  einstellen  muss, 
bis  man  die  Beschlüsse  der  Kreise  sieht;*)  will  den  Kammer- 
boten  nach  Chrs.  Rat  abfertigen,  dass  er  den  Sachen  weiter 
nachdenken  und  sich  mit  den  anderen  Standen  vergleichen  wolle. 

Die  öttingische  Reiterei  soll  wieder  gestillt  sein ;  gut  wärt 
wenn  Chr.  bei  dem  alten  und  jungen  Gfen.  Ludwig  sorgte,  dass 
sie  sich  mit  ordentlichem  Austrag  begnügen  und  sich  von  thät- 
lichen  Handlungen  fernhalten. 

Hat  des  Kgs.  Schreiben  an  Chr.  und  das  weitere  Ansuchen 
tpegen  der  Spezifikation  der  ober-  und  Vorderösterreich.  Lande 
nicht  gern  vemommcfi.   und  hat  wegen  der  Spezifikation,  die 
allerlei  Pfandschaften  enthalt,  welche  der  Kg.  in  vielen  Jahren 
nicht  einzuigen  gedenkt,  allerlei  Nachdenken,  namentlich  weil? 
wie  Cfir.  auch  schreiM.  dies  in  den  schwdb.  Einungen  nicfU^ 
so  ttar.    Da  Obligation  und  Revers  zu  Heilbronn  mit  des  Kgs- 
Kommissarien  abgehandelt  wurden,   wozu  der  Kg.  seine  Be^ 
willigung  gab,  kann  er  nicht  zu  einer  Zusammefischickung  ode^ 
zu  irgend  einer  Änderung  raten,  sond^^^m   nur,  dass  Clir.  def^ 
Kg.  in  ihrer  aller  Xameti  bitte,  es  dabei  zu  lassen,  da  die  Ei^ 
nungsstände  nur  mit  Beschtrerde  und  nicht  ohne  eUie  Versamnt-^ 
lung  zur  Annahme  der  Änderungen  zu  bewegen  wären.    Hct^t- 
dem   B.  mn   Passau,   da   er  des   Kgs.   Kommissar  war,   Zott^ 
Anbringen  herichUt  unter  Ausführung  drr  Gnlnde,  weshalb  de^^ 
Kg.  den  Revers  seinem  Zuschreiben   gemäss  annehmefi  sollte"-  t 
der  B.  brachte  dies  an   den   Kg.     Was  das  betrifft,    was  Zot-^ 
als   des   Kgs.  Gesandter  diesein    auf  Chrs.  Befehl  geschrieben' 


*\  Stuttgai't.  Jan.  :^S*  haili  Chr.  titttei'  1 1  »er send u tt^  wm  svti p falz.  Svhr^*' 
ftett  am  Alhrcchu  Mnvun^   wepnt    Ta{f  und  Maht4it1    für  em^  ZtUttWimenkuf*/^ 
der  Eät^  pehefen.  da  die  K.rekuti(m  der  Acht   und  andere  Punkte  eu  encäg^ 
etm-fi^  —  ^7..  Brand cnlfurg  1  Jt^     Konz. 
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und  der  Kg.  ihm  geantivortet  hat,^)  so  würde  er  setnesteils  Ftbi\  2. 
nichts  lieber  sehen  als  Frieden  im  Reiche  und  würde  auch  gerne 
dam  helfen;  aber  uns  manglt,  wie  wir  es  für  uns  nemen,  am 
anfang,  mittl  und  end ;  der  allmechtig  well  sein  gnad  geben ;  dann 
sonst  ist  es  warlich  ungethan.  —  Schickt  Zeitungen.  —  München, 
im  Febr.  2. 

Eigh.  Ced.:  Hat  des  Markgfen.  Schreiben  an  Chr.,  soweit 
er  konnte,  gelesen;  er  und  Pfalz  müssen  sich  tvohl  vorsehen. 
Der  Markgf.  lässt  sie  tagleisten  und  von  der  Exekution  der 
Acht  disputieren,  um,  wenn  es  ihm  gutdünkt,  einen  nach  dem 
andern  herumzurücken ;  ob  das  abzuwarten  ist,  hat  bei  ihm 
vide  Bedenken.  Des  Markgfen.  Sprichwort  heisst:  weil  er  nichts 
haben  soll,  sollen  andere  auch  nichts  behalten. 

St.    Heidelb.    Verein   7  b,  21.     Or.^)  präs.   Stuttgart,   Febr.  6;*)   vgl. 
Druffel  IV,  360.  —  Ced.  Heidelb.   Verein  10  a. 

490.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Febr.  2. 

Zeüungen  über  Markgf.  Albrechf. 

schickt  Abschr.  von  Zeitungen,  die  ihm  heute  von  einem  ver- 
trauten Ort  zukamen ;  ^)  Clir.  möge  ihnen  auch  nachdenken  und 
sich  womöglich  erkundigen,  tvas  daran  ist.  —  Heidelberg,  1554 
Febr.  2. 

München,  St.A.  220/21.    Abschr. 

491.  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg  an  Chr. :  Febr.  3. 

beglaubigen  den  Dr.  Johann  Baibus  zu  einer  Werbung})  — 
Würzburg,  1554  Febr.  8. 

St.  Brandenburg  1  h.     Or.  prüs,  Stuttgart,  Febr.  19. 

a)  5  oiio,  oitiaiime. 

»)  nr.  476  n.  2. 

•)  eodem  schickt  Chr.  dieses  Schreiben  an  Pfalz;  AWrechts  Vorschlag 
/*r  eme  Antwort  an  den  Kg.  sei  ihm  beschwerlich :  er  wünsche  den  Rat  von 
^fak  und  Mainz.  —  Ebd.  Konz.;  vgl.  nr.  495. 

490.  *)  Inhalt:  es  wird  glaublich  gesagt,  Markgf.  Albi-echt  habe  neulich 
^X) fl.  nach  Plassenburg  gebracht  und  das  darin  liegende  Kriegsvolk  bezahlt; 
^  90Ü  eine  grosse  Geldsumme  beieinander  haben  und  es  soll  ihm  in  kurzer  Zeit 
^fl  Volks  zu  Boss  und  zu  Fuss  zukommen;  in  summa,  es  woUcn  etlich  schir 
ooverholcn  davon  reden,  als  solte  sich  der  marg^rave  wider  ins  koni^s  von 
^''MgkreichB  dienst  besteUen  haben  lassen.  —  Abschr. 

491.  *)  Er  soU  die  vom  K.G,  zu  Exekutoren  der  Acht  gegen  Markgf. 
^^echt  verordneten  Fürsten  ersuchen,   ihre  Kreisverw.  zu  beschreiben,  für  so- 


I.  493.  fi.  Chi-istoph  foii  KonsUiiiz  an  Chr.: 

Betprechtmii  Ahtr  die  AchU^thttianMinandatf. 

schickt  wegen  der  ihm  am  HO.  Jan.  Übergebenen  Exelmtiond 
mandate  der  Acht  gegen  Markgf.  Albrecht  seinen  Rat  Dr.  MichM 
Maler  zu  einer  fimiircchung  mit  Chrs.  Räten.'')  —  Meersburg 
1554  Febr.  4. 

St.  Brandailrnnj   l  h.     Vr.  in-ä^.  SlWI'jart,  Feh,:  a. 


L  493.  Oir.  an  Hz.  Albrecht: 

SchriflcH  UIkt  die  Jraniva.  Fiaklikeit. 

erhielt  gestern  von  etnettt  glaubhaften  Ort  beil.  Schriften  über 
die  fieimlichen  fransös.  Praktiken;')  hättet  diese  Erfolg,  sd 
tüürde  es  zu  schwerer  Unruhe  und  verderblicher  Weiterung  iiA 

/ortige  Herstdlimg  du  yriedetta  m  tiirgen    und   dniftuf  bcdacM   zu  »ein.   das» 
ihr  bishcrigts  Kriegnvulk,  für  dag  nie  dit  Kosten  nicht  mehr  alUin  tragen  können, 
in    BtgtaBwtg   genommen    wird.   —    Ebd.    Abgvitr.   —    Chr.    aniirorlet    darai^_ 
yebr.  19:  er  irerde  diae   Werbung,    wie   er   nach   bti   den  iU-ehiilion^ntandat 
gethan,  an  den  B.  von  Konstant  gelangen  la«gen,  und  iwrifie  nicht,   da»s  m 
die  KretsttSnde  darauf  aller  Gebühr  nach  halten  aei'den.  —  Ebd.  Abitchr.  ■• 
Meergburg,  Pelir.  U4  »chreibi  der  B.  von  Kon»tant  an   Chr.,   dass   eine  Stu» 
nach  ehrt.  Brief  über  die  Werbi'ug  de»  friink.  Geaandten  diMer  aeUttl  bei  ik 
eingetroffen  »ei  und  ai(f  eltcu  direelbe  Werbung  gleiche  Anfuvrt  trhaürn  luU 

—  tibd.  Or.  pro».  .StuUgart,  Febr.  3<l. 

t!)2.  ')  Vgl.  nr.  486  ii.  I.  Vau  Resultat  der  Jeleigen  Begiirechung  let 
datm  am  13.  I''ebr.  ein  schwäb.  Kreittag  afif  21.  Mure  nach  Ulm  aneffejichriei 
leurrU.  —  Abachr.  I,adirig»burg,  Krettliandlunfien  3,  —  J>iwen  Begchliuia  t 
richtet  Chr.  Febr.  12  an  Ht.  Allireeht,  rerniineht  MitletXunji  der  Vtrhandtm 
de»  KreUtag»  ttnd  erbittet  »ich  die  de»  bayr.  KreincK.  —  Sl.  Brandenburg  t 
KoM. 

493.  ')  Das  obige  Kons,  hat  jettt  5  Beitagen,  von  denen  nier  folgen,  4 
B,  C,  H;  die  fünf te  ist  eint  Übrrselxung  de»  hei  den  folgendin  VerhmvUungi 
in  Sololhurn  verabredeten  Vertrag»  f  Memoire»  du  die  de  Guiiie  äHTff.,  Ai 
datiert  Ajiril  4),  kann  id»n  nicht  ursprUnglich  hiehergehnren.  Beil.  3,  C, 
sind,  icie  da»  Kout.  »tlbsl,  von  Kan"  Hand  und  sind  tpohl  dit  jettt  von  CSl 
aherechicklen  Släcke :  nach  Beil,  D  trird  mnn  annehmen  dürfen,  da»»  tie  dm 
Sehertlin  an  Chr.  kamen,  obgleich  Itltterrr  es  darstellt,  alu  htitte  er  gie  «üf 
Tag  vor  Schertlin»  Ankunft  erhalten  i  tu:  493  vgl.  mit  4U4);  SeheriUn  Hatte  i 
offenbar  von  Siluester  Raid  erhalten,  der  auf  dem  Weg  »u  den  Verhamüuftf 
in  Bchaffhauten  mit  Beil.  D  iu  ihm  kam.   —   Über  Beil.  Ä  ».  du  folgende  N» 

—  Über  den  Gang  der  Ver/iandlungm  Raid»  vgl.  die  Aufseichtmng  in  Memoif 
du  duc  de  Guiee  233ff. 


allgetneincn    VnU-rlnnde.    ihr   ilcHt><chcn   Nation,   fülirm,*) 
1504  Febr.  4.') 


Beil.  A.    [Framös.  .intwnrt  nnf  eine  Werbung  des  Fried-  i 
rick  Spät]:^) 

Res  chjistiaiüsHimus  recipit  amicuiii  pt  servitorem  rt.  inarchi- 
uiieni  Brandenhiu'gensein  et  ei  iu  Amiw  singulos  pensionpm  sex 
iDÜiniti  coionatfiruiii  promittit. 

Itt^ra  in  gratiaiii  eius  geuerositatLs  auimi,  qua  iititiir  iu  Ulie- 
mlioup  doiiiiui  duds  Auniale,  pt  ut  umiiia  qiiae  hacteims  atdderimt., 
[ir(irsuf  ublivioni  tiadantui-,  ei  suuiaiii  centiuii  niiliiiin  torouatoruiii 
I'nuiiittit;  que  duobus  terminis  ei  solventur,  sdlici't  sexaginta  milia 
Ultra  festuni  natalis  Christi,  relicjiia  ituadi'agiiita  niilia  niense  sep- 
iinhri  proximu,  diinimorti»  dictus  d.  dux  Anmale  ref;titiiatiir  intra 


')  ZwjlHch  »chreibi   Chr.  <heng'i  an  PfaU. 

1  München,  I-'thr.H  dankt  He.  Albt-ecMi  balteu  imsers  ihaila  atif  vorigs 
mnUDi  geschrai  dieselben  für  gewiss,  »iieli  dermasBou  gescIiBlTeii,  das  den  sUn- 
iIpd  dl»  hciL  reiuhx  run  nllleu  »eiu  wird,  wol  aufzetiehtin;  dfuui  soU  diser  giu>t 
i*iiterainli  2U  uns  kuiuea,  aiu  oder  lucr  beve^tigung  einnetopu  und  alsu  noch  iiiu 
rneia  ins  reich  setzen,  hat  tneniglicb  zu  eraclil^n,  was  er  sich  dem  heiligen  reich 
tn  niuliutil  TSrrer  underetecn  mecht ;  dnrumh  den  machen  wol  uachzu denken,  auch 
Mif  nmlevoder  Tcrsaiubluog  davon  zu  rt'deu  und  ze  ratachlB^n  sein  wirdet.  - 
iM  Or.  jirila.  .■ituügart,  J'Hr.  13. 

*)  Dirie*  Stück   ut   «ichl   vrie   die   drei  folgendtn  von  Kurs  geachiithm, 

•M<bm  mihi  von  einrr  nidtt-m'rtbg.  Hand,  gehört  tdeo  schon  httnaeh  urtjtrüng- 

^)M  meht  im  dienen  Zugamvieahang.     JMich  glaubte  ich  et  unbekümmert  um 

^HMte  Utrka»\fl  birr  vtiimrten  zu  dürfen,  weil  über  die  Neiiauknüpfung  ewieche» 

^B|u^.  AJbrecht  uud  Frankreich  bither  genügende  Naelirickte»  fehlen,  —  i)aH 

^Rhci  t^btt  ffiebt  MÜ'/i  ah  die  Antwort  aitf  eine   Werbung  de»  Friedrieh  Sjiöt; 

4V«  Werbung   tvur   wohl,   nach   dem  Ar^ang  den    Vertrageentirarfii,    Memoim» 

S-  HT,  im  Namen  des  Markgfen.  vom  IJs.  von  Mechlenbvrg   aasgegangen   und 

Ifttt  tum    Teil  tine   Erklärung  de»   Markgfen.  van  Aug.  17  cur  GntniUnge : 

t^  eekirrmachti;  Johann  Albrecht  II,  nr.  86.  Über  Spül  vgl.  Sarthold  135  ff.  : 
&RA,  Jakrbächtr  dt«  Verein»  f.  meekltnbarg.  Ge»ehiehle  I,  183  ff.  Au»  dem 
mtäaltrtr  Stelle  gedruckten  Memorial  (»tlutn  von  Barthold  l.^öä  datiert)  rr- 
Pm  tieh  sein  Au/trag  in  Iteulachland.  Au»  Beil,  B  ergiebi  »ich,  da»»  nadi 
^vigf.  Albreehl»  Meinung  S'jiiit  »chon  vor  der  Schlacht  bti  Braun»chiceig  wittier 
•"  tVankrtifh  angekommen  urar,  leährcnd  er  in  Wirkliclihnt  am  ät.  Sept.  mich 
"»"  flmien  aus  echreibt :  Liach,  Jahrbüeher  I,  191.  Obige  Antteorl  tnird  also 
^MOcJi  und  nach  ihren  eigenen  Angaben  in  den  Oktober  oder  November  1553 
1^  fäsnt  uriii.  —  Aach  Kg.  Ferdinand  hilrli  von  Spül»  Praktiken:  Draffel 
'y,  359. 


|-J'rtt-.  4.  illum  diem  in  iirlie  ('liatluzf.  cndeni  tPiniime,  qim  ei  d.  marchionl 
vel  suis  deputatis  tlirta  suuia  sexafrinta  miliuin  cnronatonim  dabitnr 
et  Omnibus  querelis  et  actiouibiis,  i|ua&  adversus  suam  inaiest-atem 
tiua\-is  de  (;ausa  pretendere  potiiit,  nmiiia  renimctiet. 

Item  iit  dax  marcliio  ft  dux  Jlpgapolensis  promitant,  se  initii 
lueiisis  iiiartii  liabitiiros  et  educturos  exercitum  qiiadra^nta  ve: 
lorum  peditiim  et  triuni  milliuui  equitiiin,  cum  <iui)  iiivadant  Ii 
peratorem  in  Frisia,  Geldria  vel  ea  uatione,  qna  deputatis  vist 
ftierit.  Rex  ei  in  menses  singiilos  tres,  martium,  aprilem  et  mainin, 
quibus  ilhim  exercitum  liabebmit,  triginta  quinque  millia  corona- 
toniui  SP  contributunuu  promittit,  item  niuniiuam  facturum  paeeni 
cum  Imperatore,  'niin"  illis  nmnia  debita  persolvantiir  et  ouinia 
ab  Imperatore  satisfiat  vel  duci  Marchioni  Frisia  et  dnri  llega- 
poleusi  (.Tueldria  pro  illnrum  debitis  deutnr  et  fratri  ducis  Mega- 
poleusiK  epi)«c()patus  Trajacensis,  nisi  etiain  Imperator  tiermauiam 
iu  pristinani  libertatem  restitual  nt  conseneiat,  fieri  concilium  ge- 
nerale in  iitilitatem  totiiis  ecclesiae. 

Item  rex  coiitentu»  est,  ut  omiiia,  quae  vel  pit)  brauctiatu 
vel  alio  qnovis  modo  iu  regi'onibus  Imperatoris  acquirent,  illis  per- 
inaneant  ueqne  in  rontributionis  diminutionem  numerentur ;  dutii- 
niodo  prnprietaa  aliaruni  regionum,  quae  occupabuntur,  regi  per- 
maueant. 

Refii  jrrat.issimnni  erit,  ut  dux  niarcbi"  Brandenborgenäs  et 
dux  Mi'jrapnlensis  eflii-iant,  quemadmiiduni  Fridericus  Spet  proraisit, 
ut  dures  i'iitssiae  et  Pomeranie  et  civitates  maiitiuie  veuiant  in 
siiirielaiem  liuiiis  belli  et  re^  amicitiam.  (juibus  civitatibns  w* 
rums  et  utilis  aditus  iu  llalliam  erit,  quemadniodum  repis  ?'raii- 
eim  tempore  fuit,  et  illnnini  magistratibus  stipeudia  dabit  raptO: 
super  hov  consilin  a  dictis  principibus. 

Quantum  ad  rapitaueos  Grombach,  Danuemborch  et  Lucerame, 
de  quibus  Fridericus  Spet  uieutioueui  fecit,  depulati  regis  hubebimt 
potestatvm  trlbueuiU  ilüs  stipendia,  quae  illis  digna  enmt  et  c|uibn8 
coiitfluti  esse  debebuiit. 

Rex  gi'fttissiuios  habet  obsides,  qnos  FridericiLs  Spet  pn»posuil 
laiidgra^uui  «  Leuteniburff   et    uuum   ex  fiatribus  ducis  Sieg») 
leusis,  et  priiicipibus  liomineiu  uobilem  obsideiu  dabil.  vuius  virti 
et  consilio  eUam  iu  ipso  bell«)  uti  poterint. 

Iieni  resi  videlur  Iwnum  esse,   ul   (i.  man-hi».  quantum 
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episcopos  attinet,  tempore  opportimo  rebus  suis  consulat,  ne,  cum  Febr,4, 
belli  gerendi  tempus  venerit,  aliis  rebus  distineatur. 

Ad  ista  concludenda  et  omnia  alia  quae  ex  ista  negotiatione 
dependent,  rex  mittet  suos  deputatos  in  urbem  ChaflFuze  intra  vi- 
gesimum  diem  mensis  decembris  cum  potestat«  et  pecunia  supra- 
dicta,  dummodo  dictorum  principum  deputati  eodem  tempore  illic 
sint  et  dominus  dux  Aumale,  etiam  omnes,  qui  ex  regis  christia- 
nissimi  hominibus  capti  sunt  et  qui  ex  domini  marchionis,  ex  utraque 
parte  restituentur. 

Rex  eodem  tempore  educet  suum  exercitum,  ita  ut  dicti  piin- 
cipes  non  opus  habeant  majoribus  copiis  et  quod  deliberatum  fuerit 
in  damnum  comunis  hostis,  facile  utrinque  effici  possit. 

St,  Heiddb.  Verein  10  a,  Abschr.  mit  der  Auf  sehr.:  antrag  feldlegers.*) 

Beil,  B.®)    Des  gesanteu  ei-ste  anbringung  und  Werbung  bei  Febr.  4, 
ku.  mt.  in  iYankreich : 

Erstlich  so  lasst  der  hochgebom,  mein  g.  f.  und  herr,  marg- 
graf  Albrecht  von  Brandenburg,  dem  allerdurchleuchtigisten  und 
cristenlichisten  fiirsten  und  heim,  hem  Hainrichen,  kunig  zu  Frank- 
reich, ir  f.  g.  ganz  gutwillige  und  freuntliche  dienst  anbieten. 

Dagegen  haben  ir  f.  g.  von  ir  mt.  gesandten  da  sancto  Lo- 
rentio  gern  angehört  ir  ku.  mt.  gnedig  und  freuntlich  zuembieten, 


*)  Die^e  Auf  sehr,  weiss  ich  nicht  zu  erklären. 

*)  Beil.  B  und  C  gehören  enge  zusammen  als  Abfertigung  des  markgfl. 
Gesandten  Silvester  Raid,  der  die  Verhandlungen  mit  den  Franzosen  führte ; 
tgl.  darüber  vor  allem  Mimair  es  de  Guise  223  ff.:  Pierre  de  Vaissibre,  Gftarles 
de  MariUac  (18!^)  S.  222  ff. :  Druffel  IV,  383.  —  Der  französ.  Kg.  haue  einen 
Gesandten,  St.  Laurent,  zum  Markgfen.  geschickt,  der  für  die  FreücLssung 
Äwmales  1(X)000  Kronen  geboten  hatte  und  des  Markgfen.  Antwort  in  dieser 
Sache  nach  Hause  brachte.  In  dieser  Werbung  St.  Laurents  war  schon  auf 
die  Sendung  Friedrich  Spats  Bezug  genommen ;  das  ergiebt  sich  aus  der  Art 
ihrer  Erwähnung  in  Beil.  B :  neben  dem  aei  nit  one,  das  Friderich  Spet . .  . ; 
Laurents  Sendung  war  also  wohl  eben  durch  diejenige  Spats  veranlasst.  Da* 
Oegen  kennt  der  Markgf  bei  Abfassung  der  beiden  Stucke  B  und  C  die  franzötf. 
Antwort  auf  Spats  Werbung  (Beil.  A)  noch  nicht,  nimmt  vielmehr  noch  an, 
dass  »ein  Gesandter  am  kgl.  Hof  selbst  zu  verhandeln  haben  werde.  Offenbar 
^tekommt  nun  aber  Raid  auch  zu  der  Verhandlung  mit  den  französ.  Gesandten 
^  Schaffhausen  Beil.  B  und  C  mit;  vielleicht  war  dem  Markgfen.  Beil.  A  noch 
^*cht  bekannt,  vielleicht  fand  er  es  bequem,  auf  diese  Weise  die  französ.  Wün- 
iche  in  Beil.  A  zu  umgehen.  —  Die  Zeit  der  Abfertigung  Raids  lüird  mit  dem 
I>iitum  von  Beil.  D,  Dez.  9,  zusammenfallen. 


I.  (las  sich  ir  f,  g.  eaiiK  lUcnsflicli  lifdaiikl  uini  mit  scuideni  fröudea 
gern  angehört.. 

Und  erstlich  den  gefangen  herzogen  de  Aunml  betreffend 
wellen  ir  f.  g.  auf  die  bestiuibte  soma  der  innoOii  krönen  ledig 
gehen,  wie  dann  Hlberait  aligeredt  und  der  knniglich  gesandt  soB» 
dem  bevelh  habe. 

Neben  dem  sei  nit.  oue,  da«  Fridericb  Spet  bei  irer  mt.  et" 
licher  verbniidnus  und  verainigung  halber  gehandelt ;  so  haben  aber 
ir  f.  g.  seider  der  zeit  nnd  Spet  bei  irer  mt.  in  liandlnng  konien» 
die  sacben,  wie  sie  Spet  angetragen  und  bei  ii-en  t',  p.  verlassen, 
vil  geendert.  nnd  nemüch  so  wein  ir  f.  g.  noch  aininal  von  ir  f. 
g.  feinilen  geschlagen  und  von  den  fuiisten  und  sietten  nber  ir 
gethone  zusagen,  ansgeiiouinien  lierzog  Johann  von  Meckelburg.  [!] 
Derhalber  so  weren  ir  f.  g.  gesinnet,  dieweil  sie  l)ei  ireii  f,  g. 
nicht  zugehalten,  für  dieselben  nicht  zu  verspretOien ;  es  hetteii> 
aber  ir  f.  g.  iren  gegenwurtigen  gesanteu.  .Silvester  Kaid.  da  es.' 
irer  mt.  ain  gnedigs  gefallen,  ain  sondere  instmction  geben,  ver- 
treulich  und  in  aller  gehaini  init  irer  mt.  ze  handien,  und  was 
der  gesandt  uiil  irer  ml.  seinem  gnedigeu  bevelh  nach  handeln, 
schlii's.seii  und  machen  wnnlet,  das  wellen  ir  f.  g.  mittiotI.es  hilf 
vulifiehi'u  und  laisten,  dessen  zu  irer  nit.  sich  anch  ungezwidfelt 
gftH'isteii,     lieben. 

Sl.  Hridtlb.    Vfrn»  Wa,     M>^i-h<:  r:n   A' »,;.*• 

I.  HrU.  (':     IiiKtruction. 

Der  gesandt  soll  erstlich  der  kon.  ml.  seines  g.  f.  und  liem 
marg.  .\lb.  zn  Brandenburg  gutwillige  nnd  frenntlicbe  dienst  i 
bieten  u«d  daneben  den  credenzbrief  ir  mt.  mit  gebnrender  revereM 
autwurien,  volgenz  in  der  aiidienz  furhnngen: 

das  ir  ml.  sich  alles  gnedigen  «nd  ti'.  willens  gegen  dem  faocth 
gebiirnen  1',  nnd  lieri-en,  herren  Albrechten,  marggraven  zii  Brande»; 
luiw.  durch  ir  k",  mt.  ge.sanlen  da  sanclu  Loreniin  vemeniei 
lassen,  des  bedank  sicli  ir  f.  g.  ganz  dienstlich,  künden  auch  daran 
vennerken,  das  ir  ml.  ungezwcifelt  nunmer  gnugsam  hericht  en 
I>faDgen,  wie  so  gar  widei-  ire«  f.  g.  willen  sie  vergangen«  ja« 
mit  dem  kaiser  einen  vertrag  annemen  mneK.^n,  und  wei-en  ir  f.  g 
geuxlich  gcitiunet.,  die  tag  ires  leben»  auch  also  mit  sich  berg« 
bracht,  ir  fnrstlich  zusagen,   trauen  und  glauben  zu  halten: 

al  Ja/W*r.  ■■«  <MH(li.-  iBiiiui'ilea  w»Ttgnt  AJMwhu  n  9naim»'^-ttt,  i. 
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sollen  auch  ir  mt.  sollichs  bei  iren  f.  g.  vertrösten  und  genzlich  Fthr.4. 
befinden,  auch  durch  dise  handlung*  ir  f.  g.  mit  nichten  vermerken, 
das  ir  f.  g.  in  iren  zuesagen  wankelmuetig,  sonders  ist  offenbar 
» und  war,  das  ir  f.  g.  ires  ietzigen  kriegs  befuegt,  auch  darzu  über 
habende  brief  und  sigel,  des  kaisers  confirmation  ir  f.  g.  durch  ire 
sigelbruchige  widerwertige  von  land  und  leuten  getrungen,  die- 
selben verbergt,  verderbt,  verbrennt  und  so  gar  verwuest,  das  ii- 
f.  g.  an  denselben  nit  mer  als  noch  vier  bevestigungen  hetten. 

Und  wiewol  der  K.  sich  gegen  ire  f.  g.  vei-schriben,  und  die 
vertrag,  so  ii-  f.  g.  mit  Wurzburg  und  Bamberg,  auch  irn  capiteln, 
aufgericht,  confirmiert,  sonder  darzu  auch  sich  bei  seinen  kais. 
eern,  trauen  und  glauben  verschriben,  ir  f.  g.  bei  solchen  vertragen 
zu  beschützen,  beschirmen  und  zu  handhaben,  so  ist  doch  solchs 
von  irer  mt.  nit  beschehen,  sonder  ir  f.  g.  hetten  sovil  befunden, 
(las  der  K.  ir  f.  g.  widerwertige  heimlich  uf  und  wider  ir  f.  g. 
?esterkt,  damit  sie  ire  gegebne  brief  und  sigel  nit  hielten.  Die- 
weil  dann  der  keiser  also  wider  seiner  mt.  versprechen  und  zu- 
sagen die  anrichtung  und  anschiftung  thete  und  ir  mt.  versprochen 
schütz  und  schirm  über  vilfeltig  ir  f.  g.  ersuchen  in  dem  aller- 
wenigisten  nit  gelaist  und  solchen  merklichen  schaden,  ver- 
derben im  f.  g.  zugefuegt,  und  ir  f.  g.  von  land  und  leuten  zu 
verjagen  zusehen,  so  versehe  sich  ir  f.  g.,  ir  mt.  als  ein  christ> 
licher  kunig  wurden  ir  f.  g.  betrangte  not  zu  gemuet  fueren  und 
iö  dem  zu  nachvolgender  vergleichung  aus  nithalten  des  keisers 
befuegt  und  ein  andern  hem  (als  ein  kriegsfurst,  bei  dem  ir  f.  g. 
trauen,  glauben,  schütz  und  schirm,  hilf  und  beistand  uf  ir  mt. 
ßmedigist  und  freuntlicliist  zuempieten  zu  befinden)  suchen  und 
tönernen  muessen.  Derenhalben  so  weren  ir  f.  g.  ganz  gesinnet, 
'"^ich  mit  irer  mt.  in  pundnus  und  bestallung  einzulassen  und  von 

• 

Uer  mt.  mit  nichten  zu  setzen,  sonder  leib,  gut  und  blut  und  alles 
ii^  f.  g.  vermögen  bei  irer  mt.  aufzusetzen. 

Es  hett  auch  ir  f.  g.  noch  vier  bevestigungen,  die  den  fein- 
den wol  vorzuhalten.  Da  nun  die  Convention  mit  ir  mt.  und  im 
sniaden  beschehe,  so  wolten  ir  f.  g.  die  befestigungen  irer  mt., 
^e  zu  besetzen,  einromen,  damit  ir  mt.  einen  freien,  offnen  pass, 
^velche  bevestigungen  sich  zum  teil  dis  jar  zum  dritten  mal  des 
Feinds  erwert;  so  weren  die  mit  allem  verrat,  munition  nach  not- 
turft  versehen  und  darauf  ])is  in  130  stuck  buchsen  uf  rodern; 
^^'  het  ir  mt.  zu  erwegen,  das  die  bevestigungen,  so  ir  f.  g.  in 
^f^i'  mt.  dienst  weren,  allein  zu  undei'halten  zu  schwei*  sein  wurdt. 


t.  So  lietten  sicli  audi  ir  f.  fr-  schon  albereit  so  weit,  geworbt 

das  ir  f.  g.  uf  Osteru  zum  allerweiiigisten  bis  in  4000  pferd 
BO  fendlin  landsknecht  zu  häuf  bringen  wollen;  und  do  ir  mt. 
f.  g.  die  soma  geltz  monatlich  wie  ir  mt.  weilund  heizog  Morizi 
vergangens  jars  erlegen  lassen  betten,  auch  erlegten,  weren 
f.  g.  damit  content  und  wollen  das  uberig,  so  uf  realer  und  knecl 
geschutz  und  anders,  erlegen.  Und  wov«r  ir  ml.  so  hoch  dai 
gelegen,  so  wollen  ir  f.  g,  noch  ein  andern  häufen  knecbt  ui 
reitet  über  die  obgemelle  60  fendlin  und  4000  pferd  darzu 
langen,  dem  K.  an  alm  sondern  ort  in  das  land  zu  fallen,  dai-ai 
ir  f.  g.  kein  underhaltung  begert.  Allein  das  allweg  drei  monatz*' 
besoldungen  samenllichen  niil  einander  erlegt  wurden,  dieweil  un- 
sicherheil des  Wegs  halben  nit  alhveg  darzu  zu  konien  ist,  nnd 
sonderlich  die  ei-sten  drei  nionat. 

Item  ir  f.  g.  wellen  auch  .-^iub  in  ir  mt.  dienst  uf  obgeuielte 
conditiones  begeben  und  obligiern  uf  sieben,  acht  jar  oder  su  lang 
ir  mt.  gefeilig,  nämlich  mit  der  pension  jarliclis  lOOOO  kj'onen  und 
do  aber  ir  f.  g.  von  kai.,  ku.  oder  vom  reich  von  land  und  leat 
und  ir  f.  g.  bevesligungen  aus  dem  reich  getrungen  und  verjag 
wurde,  das  doch  mit  gnad  Gottes  und  irer  mt.  hilf  nit  bescfaehen 
soll,  das  alsdan  ir  ml.  in  Frankreich  irn  f.  g.  ain  residens  und 
statliche  possession,  die  jilrlich  bi.-*  in  lonoo  krönen  nntzung  haben  J 
niöcht,  neben  der  jarlicben  pension  einremibte,  sieb  und  die,  so 
mit  im  f.  g.  verjagt,  zu  underhallen,  doch  nit  lengei-,  bis  ir  f.  g. 
wider  zu  land  und  leuten  komen  mag. 

Dagegen  sollen  ir  ku.  mt.  ir  f.  g.  in  ir  kn,  nit.,  sondere  schutE, 
schirm,  hilf  und  beistand  mit  land  und  leuten  aufnemen  und  ir 
f.  g.  bei  iren  habenden  brief  und  sigeln  in  atlwegen  handhaben 
mit  aller  irer  mt.  macht  und  gewalt. 

Da  dann  ir  mt.,  ir  f.  g.  in  schütz,  schirm,  hilf  und  beistand 
mit  ir  f.  g.  lajid  und  leuten,  brief  und  siegel  handzuhaben  sicfc 
verpinden,  wellen  ir  f.  g.  mit  altem  ernst  und  macht  und  sobald 
ir  f.  g.  irer  feinden  halben  darzu  konien  mögen,  den  K.  an  ort 
und  enden  angreifen  und  sich  wie  ein  kj-iegsfurst  treulich  und  her 
lieh  erzeigen,  darab  ir  ml.  sonder  freunllichs  gefallen  tragen  soUes. 

Und  nachdem  der  K.  irn  f.  g.  vergangens  jars  snoooo  cront 
uf  Frankreich  für  ir  f.  g.  erlilne  nncosten  zu  haben  bewilligt,^] 
80  versehen  sich  ir  f.  g.  zu  irer  ko.  mt.,  die  werden  im  f.  g. 

')  Vgl.  HortUder  S.  10^. 
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lassen  und  verholfen  sein,  uf  des  keisei-s  land  und  leuten  sich  der  Fef»-.  4. 
obgemelten  soma  bezalt  zu  machen. 

Ir  f.  g.  wellen  sich  auch  gegen  irer  mt.  in  pester  form  obli- 
giem  und  verschreiben,  guten  eem,  trauen  und  glauben  zu  halten, 
und  sich  von  irer  mt.  an  gleicher  Obligation  auch  settigen  lassen. 

Es  soll  auch  in  der  pundnusverschreibung  dar  angezeigt 
werden,  das  kein  theil  one  des  andern  vorwissen  und  bewilligung 
mit  beider  theil  feinden  oder  ir  iedes  insonderheit  feinden  vertrag 
oder  stillstand  annemen,  es  sei  dann  das  baidertheil,  als  irer  kön. 
mt.  und  marg.  Alb.  zu  Brandenburg,  will  und  meinung  dabei  und 
zugleich  mit  einander  einhellig  abgehandlet  wurde. 

wSo  sollen  auch  ir  f.  g.,  da  es  ir  mt.  für  ratsam  ansieht,  nit 
darwider  sein,  das  herzog  Johann  Albrecht  von  Meckelburg,  der 
dann  zu  disem  werk  fast  genaigt,  mit  den  andern  fursten  und 
statten  am  see  auch  zu  handien,  damit  sie  in  dise  oder  sondere 
Convention  komen  mögen. 

Da  auch  ir  mt.  wolten  noch  ein  merers,  als  nämlich  monat- 
lich 100000  krönen,  wie  ir  f.  g.  bericht,  das  ir  mt.  herzog  Morizen 
heur  auch  zu  geben  bewilligt,  so  welle  ir  f.  g.  noch  2000  oder 
1500  pferd,  das  wurde  zusamen  6500  pferd,  rechtgeschaffen  reiter, 
zu  häuf  bringen,  da  der  K.  noch  gleich  so  stark,  wie  er  dann  dise 
beide  jar  under  14000»^  pferd  nit  gehabt,  wolten  ir  f.  g.  mit  Gottes 
hilf  dem  keiser  nit  weichen,  sonder  stark  gnug  sein,  und  möchten 
zu  raererm  abbruch  mit  zweien  dem  K.  in  das  land  ziehen  und 
iedesnials  wider  zu  häufen  komen. 

Dis  alles  soll  der  gesandt  unsei*,  m.  Albrechts,  seinem  ver- 
stand nach  gelegenheit  der  Sachen  bei  kön.  mt.  fleissig  handien. 

8t,  Heidelh,  Verein  10  a,    Ahschr,  von  Kurz,^^) 

Beil.  I).    Markgf.  Albrecht  an  Seb,  Schertlin:  Dez.  9, 

wünscht  feine,  geschickte,  adelige  Personen  anzunehmen},  wozu 
ihm  Schertlins  Sohn  Hans  Sebastian  wohl  erspriesslich  wäre; 
bittet,  ihm  diesen  zu  überlassen,  wie  ir  von  unsenii  rat  und  lieben 
getreuen  Silvester  Raiden  vernemen  werden;  wenn  nicht  Hans 
Bastian,  dann  doch  den  anderen,  jimge?i  Sohlt;  nnlrde  ihn 
gnädig  unterhalten.^)  —  Schweinfurt,  ITuyH  Dez.  9. 

St.  HeideU),  Verein  10  a.    Ahschr. 


*)  K$  letrd  4000  »u  Itstn  9tin, 

b)  Anfwekr.  «Mi  dtmMUfn:  Instruction  mftrggraf  Albrechts,  2. 

•)  Dturn  Silvester  Raid  in  Augsburg  bei  Schertlin  war,   berichtet  auch 


tvi^.4.  494.  Chr.  an  Hz.  A/brerht: 

VtrlMndlang  mit  Seb.  Sehertlin. 

erhtelt  heute  dessen  Schreiben  dat.  Jan.  12,  mit  and.  Sebastian 
Sehertlin  betr.')  Dieser  erschien  heute  hier  bei  ihm,  erklärte, 
er  sei  neulich  bei  Albrecht  gewesen,  und  sei  von  diesem,  als 
er  wegen  Diensts  bei  den  Einungsveno.  sprach,  an  Chr.  j/e- 
loiesen  worden;  er  sei  noch  bereit,  der  Einung  vor  andern  zu 
dienen.  Antwortete  darauf,  er  nehme  das  Erbieten  mit  Dank 
an,  doch  seien  die  zwei  Oberstenstelle}!  nun  vor  wetiigeti  Tagen 
besetzt  worden.  Es  tverde  aber  in  kurzem  ein  Einungstag  ge- 
halten werden,  hier  wolle  er  die  Sache  vorbringen  und  darüber 
verhandeln  lasset},  wie  Sehertlin  vom  Verein  jn  Bestallung  ge- 
nommen werden  könnte.  —  Soviel  er  merkt,  würde  sich  auch 
Sehertlin  me  Hattstatt  ohne  Unterhaltung  von  etwa  10  Baupt' 
leuten  nicht  in  Bestallung  einlassen;  doch  würde  er  mit  .000  ft. 
Wartgeld  wohl  zufrieden  sein.  —  Stuttgart,  1554  Febr.  4. 

Ced.:  Was  den  zweiten  Obersteti  betrifft,   so  schrieb  ihm 
Jülich,  der  ran  Well  habe  gegen  400  fl.j.  Wartgeld  angenommen. 
St.  HfiäM.  Vtrtin  7  h,  m     Koni. 


,  Fii'i:  6.  493.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

A»<woit  auf  nr.  im/. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  '4.  Heideck  hat 
sich  gegen  Besoldnngserhöhung  auf  einige  Jahre  dem  Kfeii. 
August  verpflichtet,  wird  also  niclU  zu  bewegen  sein.  —  Hält 
wegen  der  vom  Kg.  hegehrten  Spezifikation  einen  Einungstag 
filr  nötig:  dem  Kg.  so  zu  nnttvorten.  ist  ihm  beschwerlich:  hat. 
Pfalz  um  Hat  gefragt. 

Hat,  sobald  er  das  Erekntorial  erhielt,  an  den  B.  von 
Konstanz  geschrieben,  ob  ein  Kreistag  gehalten  werden  solUi 
bekam  aber  noch  keine  Antwort. 

Was  die  Öttinger  Reiterei  betrifft,  so  hat  er  mit  Gf.  Lutk 
iptg  d.  J.  soviel  geredet,  dass  er  hofft,  es  icerde  nicht  mehr  g^r 
schehen ;  dersrlbe  gab  als  Grund  an.  es  werde  ihm  voti  Qf. 
Friedrich  unbrüderlich  nach-  und  zugesetzt. 


Zasiu»  an  Kf.   rtTtHmtnil .-  Iir^ftt  l  T,  3S4 .-  SrAmlim  mAw  »achlr  ihm 
(^.9<AnMi«  MitttH»itji  Jai-abtri  I>n^fti  IV,  383. 

4M,  ')   Vgl.  ikUr  SdmUim   4tn   Striekl   rom  Zmtm*   mm  Kg. 
Im  Jh-njtti  Jl',  JIKUt   «mJ  I.,tbfH  mmd  Thatfn  ScKmUn». 
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Da  er  hörte,  dass  Gf.  Lasle  vom  Haag  ein  Regiment  Kn.,  Febr.  6. 
Eana  WaUher  von  Hümheim  12  Fähnlein  auf  des  Ksrs.  Be- 
feld  annehme,  bittet  er  um  Nachricht  hierüber.  ^ 

Schickt  ein  Schreiben  Besser  er s  der  Posten  wegen. ^)  — 
Stuttgart,  1554  Febr.  6. 

1.  Cfed.;*>  Die  Augsburger  Hessen  bei  ihm  von  weitem 
durch  Seibastian  Schertlin  um  Aufnahme  in  den  Verein  nach- 
suchen; antwortete  ihnen,  er  wisse  nicht,  was  seine  Mitvenv. 
hierüber  denken;  wenn  sie  auf  einem  Einungstag  anhielten, 
iDÜrden  sie  gebührende  Antwort  erhalten. 

2.  Ced. :  Glaubt,  dass  der  Markgf,  wenn  er  aufkäme,  nicht 
nur  Pfalz  und  Bayern,  sondern  auch  ihm  und  anderen  ein 
Batiket  schenken  vjürde,  um  Geld  machen  zu  können ;  dies  zeigt 
Sävester  Saids  Abfertigung.^  Hält  für  gut,  dass  sie,  die  Ver- 
einigten, sogleich  ihre  Räte  zusammenschicken  und  beieinander 
lassen;  dass  die  Kreise  den  Bb.  zuziehen  sollen,  wird  dem 
Markgfen.  erwünscht  sein,  um  dann  unter  Fürsten,  Gff.,  Adel 
und  Städten  seine  Handlung  vornehmen  zu  können.  Derselbe 
soll  namentlich  auf  Augsburg  und  Ulm  ein  Auge  geworfen 
hohen.  —  Dankt  für  das  Mitteid  mit  seiner  Krankheit;  hat 
seit  9  Wochen  nicht  mehr  soviel  eigh,  geschrieben ;  doch  bessert 
es  sich  allmählich;  und  thut  mir  dise  kelte  nit  wenig  ubertrang. 

Si.  Heidelb,  Verein  7  b,  21.    Konz.  —  2.  Ced.   Heidelb.  Verein  10  a 
Absehr.;  gedr.  bei  Druff el  IV,  365. 

496.  Of.  Konrad  von  Castell  an  Chr. :  Febr.  & 

Praktik  der  fränk.  Geistlichen  mit  dem  Papst, 

letzte  Woche  zog  Markgf.  Albrecht  mit  einigen  Pf.  von  Schwein- 
fürt  aby  auf  Hammelburg  und  von  da  weiter.  —  Als  er  heute 
vofi  Hause  wegritt,  teilte  ihm  ein  guter  Freund  mit,  es  sei  bei 
den  Geistlichen  eine  neue  Praktik  vorhanden,  um  Geld  zu  be- 
kommen und  länger  bei  ihrer  Abgötterei  gelassen  zu  werden; 
9ie  wollen  nämlich  eine  Botschaft  zum  Papst  schicken,  ihn  um 
Hufe  bitten  und  dabei  berichten,  dass  durch  Niederwerfung 
des  Markgfen.  um  so  eher  der  röm.  Kirche  wieder  zu  ihrem 

a)  Äueh  OM  FfdU. 

496.  *)  Dieser  erklärt  die  Missstände;  Chr.  solle  sich  an  den  Rat  von 
^*i  wenden,  dass  Briefe  von  und  an  Chr.  en  jeder  Zeit  zu  Besserer  in  die 
Stadt  gelassen  werden.  —  Ulmy  Febr.  4.  —  ?Jbd.  Or. 

*)  nr.  493  Beil  C. 

Irait,  Britfw.  d«i  Hsi.  Christoph.  IL  26 


fehl-.  8.  vorigen  Stand  verholfen  tind  die  Ketzerei  erdrückt  werden  könnte; 
zu  dieser  Gesandtschaft  wurden  ßrwiihlt  von  Bamberg  ein  gott^ 
•  loser  Mensch,  Dr.  Neidecker,  von  Würzbnrg  ein  grosser  Christen- 
feind, Friedrich  von  Wirsberg,  Dekan;  die  Sache  wurde  erst 
heute  im  Kapitel  beschlossen ;  M  sie  haben  Hers  bekommen  durch 
Zeitungen,  wie  der  heillose  Vater,  der  Papst,  vor  kurzer  Zeit 
zu  Rom  ein  greuliches  Exempel  der  Tyrannei  an  einigen  armen 
Christen  begangen  hat.  Auch  die  rerjagten  brandenburg.  Prä- 
dikanten  werden  unter  dem  Schein  weltlicher  Feindschaft  ver- 
folgt, so  vor  drei  Wochen  einer  im  Dorf  Castell.  Da  er  der 
Ansicht  ist,  dass  die  sachtn  vom  weltlidheii  zum  geistlicheii  wau- 


496,  ']  Nähert»  iibtr  dieae  GetandUchafI  nach  Hom  schtint  Chr.  tnt 
im  Mai  trhaUeu  tu  habe»,  als  Markgf.  Albrtchl  durch  W.  r.on  Orumbad 
einige  darauf  hetügUcke  Stücke  übereandle;  vgl,  nr.  A'd6'.  Dietr  sind  1.  «NC 
Krtdtns  des  Bs.  nun  Wartburg  für  den  Kanoniker  Kragmun  Ntitxhtter  an 
Papst,  um  diestm  über  dfn  Krieg  tu  btrichten  und  ihn  um  Ral  iittä  Hi^ 
amitftehen.  3.  Ein  A'eluvibtn  desselben  an  die  Kardinäle,  dass  sie  heim  Paptt 
die  Bitte  um  Rat  und  Hilfe  unlemtflleen  (dann  der  Salt:  et  haud  dubium,  i(uiii, 
i]Uod  Dens  tleinenter  avertere  dignetur,  nobis  eipresaiü,  relique  per  Germaniun 
eiiiscopülea  ecclesie  meliora  sperare  nna  liaberent;  deehaUi  sollen  sie  beim  Papil 
nobiH  et  oxinde  uoiumuni  (-tenuanie  cAthoUcnruiu  pcciesie  oppttulari  atiiue  inter- 
cedere).  'd.  Ein  ähnliche*  Schreiten  an  den  Protector  tienuuiiae,  vin-in  de 
rnidelisflimo  bello  snncbieiiiie  calholicae  eceleaiae  grandi  periculo  die  Redt  ist! 
fär  die  Interxessimi  heim  Papst  wird  reicher  Lohn  von  Gott,  ctiiua  äAUi'I« 
ecoleaiae  negotiuiu  agitor,  und  der  Dank  des  Bs.  in  Aussicht  gestelll.  —  DieM 
d<ti  Smcke  tind  datiert:  Eebr.  12.  —  4.  Ein  Scheiben  des  Bs.,  dal.  Mär:  1, 
(in  Neuntetter,  nach  Atigsbitrg:  falls  sein  Knilege,  der  Bambergir  Projist  Nei- 
decker,  nicht  komme,  solle  er  allein  reisen.  .  .  .  Was  abt^r  dax  anencheu  gelta 
bulben  by  bäpstliober  bei.  angebört,  liaben  wir,  es  werde  schwerlicli  folleu,  seit 
lii'h  geduclit;  und  anfer-ir  in  curia  veratunden,  das  nit  zu  miozen,  es  geschekA 
diui  cum  maxiiua  modestia,  wellet  eucli  beBchaiden  lassen,  damit  nit  (hirch  db' 
ain  andern  (so  es  doch  daz  ftimembsl)  verhindert.  [Was  diese  Hauptsache,  di$- 
durch  die  Bitte  um  Geld  nicht  gehindert  werden  soll,  ist,  irird  nirgends  ang*-- 
dnUet,}  —  ßitbei  liegen  swei  Ced.,  wohl  an  den  Markgfen.  gerichtet  und  ro« 
diesem  im  Mai  mitgtschickl.  1.  üiicdiger  herr!  Das  die  bischuf  so  anslf^disrb* 
CrembdK  und  welsche  hilf  sncbeo,  das  haisst  dem  TeutJtchland  nach  der  eurgel 
gestoohru  und  wurdet  gewissUcli  den  ehur-  und  ftirsten,  auch  andern  atenden  n 
Hondemi  iiaoli gedenken  und  misfallen  geruchen.  —  U.  linediger  heirl  K.  f.  g. 
Iiofandon  aus  den  uidergelegteu  bricfeii,  da»  dcvola  crcatura  ain  biscbof  liaiasl, 
und  das  sie  aiiien  andem  siliiipl'er  dann  G>ot  liabcn,  n'elehes  E.  t'.  k.  luetns  ep- , 
acliteUB  liievor  nlehl  gewiitat  bnl>en.  [Dies  besieht  sich  auf  die  ünterschrifl  dt»- 
Ü*.  in  der  K'ident  an  den  Papst :  vcslrae  aanctitatis  devota  creatnra  Melchior  etc.7  < 
—  £tii  frAheres  Schreiben  des  Papstei-  au  dt»  B.  ron  Würabarg,  ilat.  166» 
Märt  St,  irorin  er  dessen  Bedrohung  brdaiiTl  und  Vertvendung  beim  K»r.  str-  < 
spricht,  hei  Hagnald  14  S.  Slii. 
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dein  wöU,  und  obige  Praktik  gewiss  weiss,  wollte  er  es  Chr.  Febr.  8, 
als  einem  christlichen  Fürsten,  dem  es  mit  der  Zeit  auch  gelten 
wird,  mitteilen.  —  Wertheim,  1554  Febr.  S, 

P.  S.:  Die  ehrbare  Legation  xoird  in  H  Tagen  angehen. 
Gratuliert  Chr.  zu  einem  Sohn. 

8t.  Heidelb.  Verein  23,  36.     Or.^)  präa.  Stuttgart,  Febr.  U. 

497.  Heinrich  Bullinger  an  Chr.:  Febr.  9. 

Übertemdit  eine  Schrift. 

. . .  Ich  hab  diser  schweren,  zwyträchtigen  zyt  us  anregen 
vfler  eerenlüten  us  den  Niderlanden  und  us  christlichem  yfer  ge- 
schriben  und  in  truck  gefertigt  ein  einfalten  erklärung  us  der 
heiligen  geschrift  und  den  uralten  vättem  genomen  von  dem,  wie 
der  mensch  alein  durch  den  glouben  in  Christum,  one  die  guten 
werk,  from  und  gerächt  gemachet  werde,  ouch  wie  es  ein  gestalt 
um  den  waren  glouben  und  die  guten  werk  habe,  guter  hoffnung 
za  Oott,  sölich  min  arbeit  solle  zu  friden  und  ruwen  dienen.  Da 
Chr.  ein  besonderer  Förderer  der  evangel.  Lehre  ist  und  er  /B.J 
hofft,  diese  Arbeit  werde  Chr.  nicht  ungefällig  sein,  schickt  er 
ein  Exemplar  derselben.^)  —  Zürich,  1554  Febr.  9. 

St,  ReUgionstaehen  10.     Or.  präs.  Bruehnal,  März  10. 

498.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  Febr.  9. 

Antwort  attf  nr.  495.    Ausschreiben  Markgf.  Albrechts, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  6;  ersah  aus  dem 
eigh.  2!ettel,  dass  sich  Chrs.  Befinden  bessert.  Will  auf  das 
Ausschreiben  der  Zusammenkunft  der  Räte  die  seinigen  schicken. 

Das  Kammergerichtsexekutoriale  vnirde  vorgestern  abend 
seinen  Räten  ilberbracht;  schrieb  sogleich  dem  Erzb.  von  Salz- 
burg fliegen  eines  Kreistags. 

Erfuhr  von  den  Befehlen  des  Gfen.  Ladislaus  und  des 
TonHümlieim  noch  nichts  Bestimmtes;  gedenkt  detn  Gfen.  ohne 
ousdrücklichefi  Befehl  des  Ksrs.  keine  Werbung  zu  gestatten. 

Lässt  es  bei  Chrs.  Antwort,  die  er  dein  Scher tlin  wegen 
d«r  Augsburger  gegeben  hat ;  es  verursacht  diese  wohl  die  Furcht 


*)  IM«  SkUtm  etil  gotUoter  neniicht   ein  groimer  chriitenfelnd,  heylos  [ic.  vatter]  tind  wn 
^-  uidtrtirteMn  mnd  auamn  atifg€MchrM>tn:  an  Pfalz  und  Bayern  »ovil  an  ■chreiben. 

i97.  *)  Es  ist  wohl  BuUingers  Schrift  „de  /i^ratia  Dei  justiftcante  libri  IV** 


F«&r.  s.  vor  dem  MarUgfeii.;  würde  dieser  gegen  Augsburg  oder  Ulm 
etwas  vornehmen,  kannten  sie  beide  es  nicht  wohl  leiden  oder 
stillsitzen  und  die  Schlappe  erwarten;  ist  mit  Chr.  einig,  dass 
wohl  aufzumerken  ist,  und  thut  dies  eifrig.  —  Münclien,  l^>r>i 
Febr.  !*. 

Ced.:  Schickt  mit.  toas  ihm  Markyf.  Albrecht  durch  einen 
reitenden  Boten  gestern  neben  Abdruck  seines  Ausschreibend 
geschickt  hat,  samt  seiner  Antwort  darauf.') 

.Vf.  Hndetb.  Verein  7  h,  22.     Or.»^  prSt.  StiUlyarl,  Ftbr.  13. 

:<,.  499.  Chr.  an  Kf  Friedrich. ■*•• 

Wei'bunff  tintg  ffaiaüx.  Qesaiidtfn. 
gestern  brachte  ihm  der  von  Roggendorf  ein  Schreiben  dt» 
framös.  Kgs.  laut  beil.  Abschr.')  und  berichtete  dabei,  er  sei 
vom  framös.  Kg.  zum  röm.  Kg.  und  dessen  Sohn,  dem  höhnt. 
Kg.,  abgefertigt,  habe  Befehl,  sich  zuerst  an  den  letzteren  zu 
wenden  und  gegen  die  Praktiken  des  Ks-rs.  U7id  der  Kg  in.  Maria, 
welche  den  Prinzen  aus  Spanien  zum  Ksr.  machen  wolltet, 
anzubieten,  ivenn  Kg.  Ferdinand  zum  Kaisertum  himme  und 
Maximilian  zum  röm.  Kg.  erwählt  würde,  so  wolte  sein  herr, 
rier  kniiig  aus  Frankreich,  sie  mit  allen  treuen  nit  verlassen,  son- 
der dabei  helfen  handhaben  und  also  neben  inen  alles  das,  so  ime 
Gott  gegeben  und  verlihen,  aufsetzen  und  darraicben,  damit  gre- 
dacliter  prinz  daran  verhindert  werden  sollt.  Ferner  solle  er  sein» 
Vermittlung  zu  einem  3—Öjährigen  Waffenstillstand  mit  dem 
Türken  atibieten;  gefalle  dies  dem  bOhm.  Kg.,  dann  aolle  er 
seine  Werbung  auch  beim  röm.  Kg.  anbringen. 

Sodann  erklärte  der  Gesandte,  sein  Herr  habe  mit  Freuden 
gehört,  dass  sich  einige  Fürsten  zur  Unterdrückung  der  inneren 
Kriegsempörungen.  im  Reiche  vereinigt  haben,  U7id  wolle  selbst 
alles  thun,  was  zur  Wohlfahrt  und  zum  Frieden  im  Reiche 
diene,  dessen  Freund  und  Verbündeter  er  sein  Lebtag  bleiben 
wolle;   Chr.  möge  dies  an   seine  EiJiiingsrerw.  auch   gelangen 

■)     t  cllo. 

49S.  ')   Vgl  Jiritgel  JV,  368  und  oben  nr.  487, 

4Uy.  ')  nr.  4ii4.  —  Über  Gf.  Christoph  von  Roggatiiarf  und  grine  nctifil- 
hafte  Vtrgangenhäi  vgl.  Bergmann,  in  lien  SüiungntirricMen  der  kain.  Aka- 
dtmie,  pkilag.-hitt.  Cl.,  7  (1S6I)  S.  565-5>JT.  —  Zar  oliigrn  (liaandUchaft  vgl. 
Treß}t,  Kiirnuehae«  und  tVaiikrtieh  S.  lätff. 


lassen    und,    da    voraussichtlich   bald   ein   Rriclistag   yehnlten  Frbr. 
trerde.  seines  Herrn  friedliebende  Gesinnung  auch  den  andern 
Fürsten  mitteilen. 

Cfir.  erbot  sich,  dies  seinen  Einungsverw.  mitzuteilen ;  die 
in  dein  Brief  enthaltene  Bitte,  dem  von  Boggendorf  zur  An- 
nahme von  l'J  Fähnlein  Kn.  und  200  deutschen  Reisigen  be- 
hilflich zu  sein,  umging  er  in  der  Antwort  stillschweigend,  weil 
sie  derselbe  niiindlirh  nicht  erwdhnt  hatte,  und  gab  ihm  auf 
seine  Bitte  wegen  alter  Bekan/itschnft  einen  mit,  der  mit  ihm 
bis  2UVI  böhm.  Kg.  reiten  soll.*) 

Damit  schied  er  ab,  kam'^^  aber  heute  wieder  vor  seinem 
Abreiten  und  sagte  unter  anderem,  er  solle  auch  wegen  einer 
Seirat  zwischen  dem  Sohne  des  böhm.  Kgs.  und  einer  Tochter 
des  franzßs.  Kgs.,  Katharina,  verhandeln:  von  da  solle  er  nach 
Sachsen  zu  Hz.  August  und  andern  Fürsten  und  Städten  reisen, 
dann  zu  Pfalz  und  darauf  Strassburg  zu,  wo  er  sein  Regi- 
ment Kn.  aufzurichten  gedenke  und  schon  seine  Hauptleute  alle 
liegen  habe. 

Stellt  dem  Kfm.  anlieim,  dies  an  Mainz  und  von  da  an 
Trier  und  Jülich  auch  gelangen  zu  lassen.")  —  Stuttgart,  1554 
Febr.  '.I. 

Ced.  an  Bayern :  Schickt  ein  Schreiben  des  Hzs.  von  Jülich 
wegen  der  Oberhauptmannschaft.  l'nd  ist  darauf  unser  fi'ennd- 
licU  nnd  velteriicli  bitt,  E.  1.  und  gemelter  von  Guleh  wollen  mit 
ttem  gebreng  der  obeihauptnianschaft  halber  ainest  ein  ende  daran 
■Bachen;  dann  wir  g:edenkeii  nach  ansgang  des  künftigen  monatz 

1  Ein  Sehrcihtn  für  diesen  an  dtn  bßhm.  Kg.  —  er  liiibe  ihm  aeiite  Bitte, 
M  jmand  milgageben,  tcegen  alter  Sekanntee/iaft  nicht  ahnchlagtn  wollen  — 
mfU.  Shtttgarl,  Febr.  8  ebd.  Or.  mit  Siegel  und  Untevachrift :  iHffleich  empfiehlt 
1  Chr.  äenfranioa.  Gesandten  dem  B.  von  Paggau.  —  Ebd.  Kont.  —  Der  Utilert 
m  Chr.,  Fastait,  Febi:  In,  er  habe  dem  Gfen.  Ülirittoiih  ton  Roggtn- 
I  iorf  gtraten,  neine  Heise,  die  rr  aw  allerlei  Gfünden  etwa*  gefährlich  findt, 
"ntiutelkn,  bin  er  vom  rüm.  Ky.  mit  Geleite:  vergehen  sei,  MUl  eu  Chr.  turüek- 
tuirhrfn;  diesen  Hat  habe  er  angenommen:  hofft,  Chr.  werde  den  Mann  »ieher 
'erbringen.  —  Ebd.  Or.  präS.  Stuttgart,  Febr.  SO  —  eodem  giebt  ihm  Chr. 
J'tMnd  an  Pfah  mü.  —  Ebd.  Kom. ;  vgl.  Draffel  I V,  391 :  unten  nr.  607  «.  613. 
')  Heidelberg.  Febr.  15  ecMägl  der  Kf.  ror,  dasg  Chr.  die  fransOs.  Wer' 
hang  im  Aitgtehreibm  der  iiäehirten  Zneammrakanft  geiieratim  »(nnf  und  dann 
auf  dieser  selbst  soieeii  nötig  vorbringen  lasse :  »alche  Dinge  partieitlatim  weiter- 
zubringen, dagegen  werde  Chr.  jetel  vom  pfnh.  Margehall  die  Gründe  gehSil 
haben.  —   Ebd.   Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  3tJ. 


>.  martii  snlheii  bevelh  iiiitlirli  Vdti  hnnd  zu  flehen  und  demselben 
auf  disuial  aus  hievur  eiiigelierten  stattliclipn  Ursachen  nit  ienger 
zu  tragpii.  —  Febr.  W. 

Ceti,  an  Pfalz  und  Bauern:  Erhielt  rin  Schreiben  des 
Markgfen.  Älbrecht  an  den  Kardl.  von  Auysburg  und  ihn,  samt 
einer  gcdruckteti  Protestation  gegen  die  Acht.*) 

St.  Htidelb.  Vei-ein  lo  a.     Kitts. :  gedr.  bei  Driifftt  IV,  367. 


ÖOO.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

schickt  Abschr.  eines  Schreibens  des  Kgs.  über  Fertigung  von 
Obligation  und  Revers,  sowie  seiner  Antwort  darauf.')  — 
München,  1554  Febr.  li>. 


Sl.  Heiddb.    Vei 


Or.^i  liräü,  Stuttgart,  Febr.  17. 


ÖOI.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz: 

Atuachrtiben  eine*  Svndenlage»  nach  Itruchxal, 

VI  einem  Schreiben  von  Jan.  14  begehrt  der  röm.  Kg.  Spezifi- 
kation der  ober-  itnd  Vorderösterreich.  Länder,  welche  in  ihren 
Verein  aufgenommen  werden  sollen; 

der  Heilbronner  Deklaration  zmcider  luit  der  Kg.  nur  4 
statt  .5  Hauptleute  ernannt; 

dem  Landgfen.  Philipp  ist  auf  sein  weiteres  Ansuchm 
um  Aufnahme  noch  nicht  geantwortet; 

dein  grössten  Teil  der  vereinigten  Stünde  sind  die  Acht' 
exekutionsmandate  gegen  Markgf.  Albrecht  insinuiert, 

sodann  wegen  allerlei  Praktiken,  nicht  nur  im  Reiche^ 
Sondern  auch  ausländischen,  welschen,  auch  teegen  mannigi" 
faltiger  Kriegsiverbungen  im  Reiche: 

wegen  der  Frage,  wie  es  mit  dem  Einungsgeld  auf  Asperi 
mit  den  die  Einung  betreffenden  Briefen  and  Reversalien  nae 


\ 


*)  nr.  4if7. 

500.  ■}  Witn,  Febt:  1  Ferdinand  an  Albrrcht:  tiimmt  tii  Gefallfn  ( 
daes  ihn  Älhreeht  durch  den  B.  von  Pasiiau  um  Fäi-derang  der  Saeh*  rfnr 
Annahme  der  Heilbronner  Vergehrt^ung  ertachen  lif»s  (vgl.  nr.  489],  sleOt  W 
alifr  an  Albreeht  das  Anninnm,  bei  »tiHtn  Jiiaitngsverw.  Annahme  dtr  Vw 
anderang  zu  befSrdem.  —  Darauf  Manclien,  Fthr.  12  AtbitcM  an  fTtrdinailä\ 
will  die»  gerne  befördern,  glaubt  abrr  tiiclil,  dose  dir  Finunggff.  dit  VtränA 
rungen  anuthmen,  und  rät  dem  Kif.,  sie  faUen  tti  lnti<en.  —  Vgl,  darauf  L 
IV,  389. 
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[u8gan{f  von  Chrs.  Oberhauptmannschaft  gehalten  werden  soll;  Febr.  u 
!?er  im  Fall  dass  der  von  Königstein  ablehnt,  als  Obersüeut- 
\ant  zu  gebrauchen; 

auch  sind,  falls  man  sich  zur  Gegenwehr  schicken  müsste, 
beizeiten  Musterplätze  zu  benennen; 

da  auch  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  länger  zu  behalten 
nicht  thunlich  ist,  wer  sie  nach  ihm  übernehmefi  soll: 

aus  diesen  und  anderen  Ursachen  hielt  er  baldiges  Aus- 
schreiben eines  Einungstages  für  nötig  und  setzt  diesen  auf 
Sonntag  Lätare  den  4.  März,  abends  in  Bruchsal  einzutreffen, 
an;  bittet,  den  Tag  entweder  persönlich  oder  durch  bevollmäch- 
tigte Räte  zu  besuchen.  —  Stuttgart,  1554  Febr.  14. 

Ced. :  Da  zu  befürchten  ist,  dass,  wenn  die  Einungsstände, 
namentlich  Mainz  und  Pfalz,  nicht  persönlich  erscheinen,  durch 
die  Räte  wie  auch  früher,  nichts  Fruchtbares  erreicht  wird, 
bittet  er,  neben  Kf.  Friedrich  persönlich  zu  kommen;  würde 
dann  auch  nicht  ausbleiben, 

Wien.    Mainzer  Eeichstagaakten  25.     Or.  prüs,  Steinfieim,  Fehr,  18}) 

Febr.  14 

502.  Chr.  an  Hz.  Albrecht  :^) 

Notwendigkeii  einer  Beratung  über  die  Reicfufheschwerden. 

. .  .  Wiewol  wir  iezt  ein  ainigungstag  ausgescliriben  und  aber 
aus  bewegenden  Ursachen  zu  vermelden  underlassen,  das  die  not- 

601.  *)  Febr.  19  antwortet  der  Erzh.,  er  werde  etUweder  selbst  komtnen 
'>der  Räte  schicken :  Ced. :  Ob  er  selbst  kommty  werde  er  in  wenigen  Tagen  durch 
figene  Botschaft  mitteilen.  —  Ebd.  Konz. 

50Ü.  *)  Wenn  man  auch  durch  die  Haltung  der  Heidelberger  Fürsten 
t»  Jahre  1553  nicht  verwöhnt  ist,  so  staunt  man  doch  über  die  unverblümte 
Offenheit,  mit  welcher  Hz.  Christoph  hier  einen  durchaus  revolutionären  Schritt 
^pfiehlt :  der  Erzb.  von  Mainz  soll  als  Kanzler  die  Kff.  und  Fürsten  zu  einer 
yersammlung  berufen,  auf  welcher  die  fundamentalsten  Interessen  des  Reiches 
^^raten  werden  sollen,  ohne  dass  vom  Ksr.  weit  und  breit  die  Rede  wäre.  Wird 
dieter  Vorschlag  auch  in  n.  2  von  Bayern  zurückgewiesen,  so  zeigt  dagegen 
m  Pfalz.  Werbung  bei  Hessen,  Druffel  IV,  382,  dass  Kf.  Friedrich  damit 
^verstanden  war  und  nun  auch  den  Landgfen.  Philipp,  besonders  aber  auch 
<fen  Kfen.  August  von  Sacfisen,  beizuziehen  suchte,  um  auf  den  Mainzer  einen 
"»1 80  grosseren  Druck  auszuüben :  auch  Trier  soll  dem  Plane  zugestimmt  haben. 
IJ^ffd  IV,  362  ist  das  liessische  Schreiben  an  Kf.  August  offenbar  mit  ge- 
^hMer  Nachlässigkeit  unedergegeben :  Alex,  von  der  Tann  war  wohl  der  Ver- 
quer der  Werbung  zwischen  Pfalz  und  Hessen,  Sens^nschmidt  der  Überbringer 
''on  Hessen  an  Sachsen.]    Landgf.  Philipp  empfahl  den  Plan  bei  Kf.  August. 


Ftbr.  li.  tiiift  auch  erfordert,  das  die  churfürsten  ziisamenkniiimeii  wei-en, 
sampt.  anderen  schidlicheu  fürsten,  nit  allein  1)  von  wegen  üb-* 
ligender  gemeinen  reichsbeschwerden  zu  tracüeren,  sonder  auch 


—  Vit  Übcreiiwtimmitng  nmnehen  Pfala  uiid  Wirtbg.  war  iiwAi  durch  rinr  m, 
riie/ie  Tage  fallende  Sendung  den  pfäit.  Marschall»  [nr.  499  n.  3}  kergettdtt 
irordttt. 

Der  hier  ergchrinenät  Gedankt  wird  nach  dem  Brucittaltr  Einutxgttag 
[nr.  539  n.  3}  Hoch  einige  Zeit  weitergespoanen,  nimtnt  aber,  vielltiehl  weil  sieh 
in  Bruehte^  die  Abtttigtmg  des  Maituer»  gezeigt  }iatU,  eine  andere  form  oi 
Jettt  »all,  wie  Chr.  Zatiw  gegenüber  ansfiihi.  Kg.  Ferdinand  setbet  oder  a 
»einer  StaU  der  Oberetkanslir  von  Böhmen  einett  FSrnteMag  am  Rhein  ai 
kalten,  tu  toetchem  auaser  den  Kff.  noch  Bayern,  JQlieh,  Wirlbg.  und  dt 
Landgf.  eineuladtn  viärra,  vielleieht  auch  Pfoltgf.  Wolfgang,  Pfahgf.  Ha* 
von  Simmern,  wwie  die  Bb.  vnn  Augtbarg,  Münster  und  Siieyer  [Driiffel  IV\ 
um,  vgl.  auch  399}.  Nathträglieh  schlag  dann  Chr.  Esslingen  oder  Gmünd 
at»  Maliitall  für  dm  rilmden  Koncent  der  Fürsten  vor  [Druffel  IV,  4üö] :  m^ 
beachten  ist,  da»»  nun  auch  He.  Allireeht  v(m  Bayern  auf  den  Plan  eingingt 
Druffel  IV,  iVS.     [Druffel  IV,  441  gehört  nicht  hieher;  vgl.  unten  nr,  «.M./ 

Über  die  Motive  i»t  man  »nch  nr,  51)2,  530,  554,  6U7  mit  ».,  DruffÜ  IV'i 
3SS,  418  II,  nicht  perlegen :  ts  handelt  »ich  um  die  denkbar  »ehroffglt  Oppo: 
»ition  gegen  die  kai».  Politik,  gegen  deren  Biicbsiehlslosigkeil  auch  da»  äiiasertlt 
Mittel  erlaubt  und  geholen  erscheint;  offenbar  halten  gerade  jettt  ..neue  Zt^ 
langen"  (Dniffel  IV,  3S3)  besonderen  Anlass  tu  BefitrcMungen  gegeben,  ait 
deren  Hauptgegenntand  immer  noch  das  kais.  Siicre»»ion»projekl  erscheint, 
man  mit  diesem  jetzt  dm  bevorelehendfti  Reieltulag  in  Verbindung  bringt,  m 
erscheint  tuletwt  der  Füretenkonvent  als  Gegenopcratiim  gegen  den  vom  KiTm, 
abgeschriebenen  Reichstag;  vgl.  nr.  550,  SSÖ,  570:  ümffel  IV,  416 II,  ii^ 
/^i»  3554.':  egl.   nr.  607  n.J. 

A^un  ist  aber  eu  beachten,  das»  in  dent  Vorschlag,  der  Kg.  »olle  die»tl 
Tag  einberufen,  das  Beii^is»t»ein  »um  Ausdruck  kommt,  das»  Fri-dinand  diM 
Opi'osilion  gegen  die  kais.  Pläne  nicht  blu»»  billige,  sondern  vitlleichl  sogm 
sie  öffentlich  zu  unlerstiUzen  bereit  sei.  Dieselbe  Gemnnung  des  Kg»,  «eilt  Chr^ 
in  eirwm  Schreiben  an  Hz.  AOrecM,  Druffel  IV,  4Jki,  voran»  und  auf»  iitui 
dringt  sieh  nun  die  Frage  auf;  teie  war  in  dieser  Zeit  die  Stellung  Ferdinaiuk 
tu  seinem  Bruder?  Schon  die  umstände,  unter  denen  »ich  der  Kg.  dem  Hridet 
berger  Verein  aneehlos»,  wiesen  darauf  hin,  das»  er  mit  volUm  Beiou»»t»ein  dm 
Oppotition  gegen  die  kais.  Pläne  beitrat;  vgl.  nr.  349  n.  1.  Die  Freudigkeiti 
mä  welcher  Zasius  fortwährend  alle  gegen  die  Sueeession  des  spanischen  Pn'iMM 
gerichUten  Aus»erungen  und  Regungen  deutscher  Fürsten  berichtet,  »etst  ^ 
Gewissheit  voraus,  da»»  dem  Kg.  diese  Nachrichten  erwünscht  mwn;  di»n 
Überzeugung  hatte  Zasius  offenbar  auch  den  süddeutschen  Fürsten  beitubringm 
rerstanden,  sonst  hätten  sie  ihn  nicht  auf  diesem  htikten  Gebiet  mit  solehl^ 
Offenheit  in»  Vertrauen  gezogen.  Nirgends  findet  sich  nun  aber  eine  SpUi 
das»  Z.  hiebei  irgendwie  desavouiert  worden  wäre,  vielmehr  bildet  die  Seibetä» 
digkeit,  womit  ihn  der  Kg.  fortge»«ttt  schalten  liest,  eine  direkte  AnerktnnHH 
dieser  seiner  Bestrebungen.    Die  durin  zu  Tage  tretende  Gesinnung  de»  Kgn 
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i)  wie  frid  und  rhuo  im  reich  teutscher  iiation  widenunb  angericlit  Febr.  u. 

lunte  werden,  3)  wie  auch  den  beschwerlichen  welschen  practiken 

illerseitz  zu  begegnen,  4)  desgleichen  wie  der  passauisch  vertrag 

bestetigt  und  confirmiert  werde,  auch  dem  cammergericht  insinuiert 

and  wie  die  handhabung   desselben   geschehen   sollte,    derwegen 

achteten  wir  gut  sein,   das  auf  künftigem  ainigungstag  die  sach 

dahin  dirigiert  wurden,   das  Meinz  als  ein  canzler  des  reichs  die 

chur-  und  flirsten  ftirderlich  beisamen  beschryben  thete,  von  dieser 

obgemelten,    auch   andern   des   reichs    obligenden   beschwerlichen 

Sachen  und  sonderlich  auch  5)  vde  Metz,  Thul  und  Verdun  wider- 

umb  zu  dem  reich  gebracht,  6)  auch  wes  man  sich  bei  Frankreich 

zu  versehen  und  anders  mer,  wes  zu  frid,  rhuo  und  ainigkeit  im 

reich  kommen  möchte,  stattlich  und  notturftiglich  bewogen  und 

geratschlagt  wurde.     Wa  nun  E.  1.  gefeilig,  iro  rete  darauf  auch 

abzufertigen  mit  befelch,   dahin  zu  Votieren,   das  Mentz   solliche 

beschreibung  thue  (wie  wir  es  dann  warlich  für  die  höchste  not- 

tmft  zu  sein  erachten),  setzen  wir  in  keinen  zweifei,   die  andere 

verainigte  chur-  und  fursten  werden  inen  solches  und  das  es  durch 

Meintz  dermassen  in  das  werk  geiicht  werde,   auch  gelieben  und 


k«9tätifft  8ein  Sohn  Mtucitntlian,  wenn  er  am  26,  April  1554  an  Hz.  AWrecht 
*chreibif  Ferdinand  werde  nur  dann  zum  Reichstag  kommen,  wenn  man  vor 
der pnnzischen  Praktik  sicher  sei;  Druffel  IV,  S.  459  n.;  vgl.  auch  ebd.  S.  310 
^  1.  Von  Ferdinand  selbst  liegen  keine  unzweideutigen  Äusseruiigen  in  gleicftem 
^inne  por.  Doch  ist  sein  Verhältnis  zum  Ksr.  auch  äusserlich  im  Winter 
li^lo4  schlechter  als  je,  Druffel  IV,  325:  Lanz  3,  S.  596 ff.;  605  ff.:  ganz  im 
Sinne  des  Heidelberger  Vereins  ging  die  Innsbrucker  Regierung  sogar  so  weit, 
iaiserUd^  Werbungen  für  Italien  zu  verhindern  Druffel  IV,  414,  und  der  Kg. 
iann  nicht  leugnen,  dass  sie  das  auf  seinen  Befeftl  gethan  Statte:  Druffel  IV, 
^i.  Ikts  beste  Zeugnis  für  des  Kgs.  Gesinnung  liegt  öfter  wohl  in  der  Bereit- 
^filUgkeü,  mit  welcher  er  den  Bericht  des  Zasius  über  ein  Gesjiräch  mit  Hz, 
^ibrteht,  dass  man  den  Besuch  des  Reichstags  vor  allem  aus  Furcht  vor  dem 
S^tzssionsprojekt  scheue,  zu  einem  Schreiben  an  deti  Ksr.  benützt,  um  diesem 
y^eniiber,  binnen  kurzer  Zeit  zum  zweitenmal,  mit  Befriedigung  zu  konstatieren, 
^  das  Successionsprojekt  in  der  That  die  schlimmen  Folgen  aufweise,  die 
«»•,  der  Kg.,  schon  in  Augsburg  prophezeit  habe;  vgl.  Druffel  IV,  418  und  118: 
^'Om  3  8,  599,  —  Aus  all  dem  ergiebt  sich :  die  Stellung  des  Kgs.  Ferdinand 
^  m>  es  in  diesem  Fall  natürlich  ist,  auf  Seiten  der  die  kaiserlichen  Praktiken 
^^ämpfenden  deutschen  Fürsten.  Kr  teilt  wenigstens  einige  der  von  diesen 
9^^egten  Befürchtungen  und  geht  deshalb  mit  ihnen  soweit  zusammen,  als  es 
oÄw  völligen  Bruch  mit  dem  Ksr.  möglich  ist.  Seine  Absicht  geht  hiebet  zu- 
nächst nur  dahin,  durch  Verstärkung  der  Opposition  den  Ksr.  zur  Aufgabe 
Steiner  Prcjfekie  zu  zwingen,  ohne  dass  sich  erkennen  Hesse,  ob  er  wie  die  andere 
ö«cA  entschlossen  war,  dem  Ksr.  nötigenfalls  mit  Waffengewalt  entgegenzutreten. 
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Febr.  14.  gefallen    lassen.    Bittet  um   Albrechts   Meinung.  —   Stuttgart, 
myi  Febr.  14. 

Manchen,    St.-A.  33ill.     Or.'^)   j>rä8.   Febr.  17:^    vgl    Druffel  IV, 
376  n.  1. 


Febr.  14.  SOS.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Französ.  Werbung.     Oberhaupinutnnschaft. 

Antwort  auf  dessen  Sclireibefi  von  F^r.  9.  Des  von  Bog- 
(jendorf  Werbung  an  den  böhm.  und  r&m.  Kg.  war  ihm  fremd 
genug;  fürchtet  dass  derselbe  nicht  gelifirt  werde,  fiainenttich 
nicht  t^ofn  röm.  Kg.:  die  fratusös.  Versprechungen  sind  gross, 
nachher  folgt  wenig:  glaubt  es  ziele  alles  nur  darauf  ab,  dm 
Ksr.  rerhasst  zu  machen,  welhes  doch  bei  mir  ein  onnottarft; 
dann  es  vorhin  zimlich :  E.  1.  verstet  mich  wol. 

Bei  dem  ganz  aufrührerischen  Jahr,  bei  dem  der  Verein 
kaum  ruhig  sitzen  bleiben  wird,  kann  er  die  Oberhauptmann- 
schaff  nicht  übernehmen,  zumal  da  die  hohen  Ämter  noch  nicht 
besetzt  sind:  bittet  Chr.,  sie  auch  noch  das  zweite  halbe  Jahr 
zu  behalten,  da  er  der  geeignetste  ist:  will  dann  das  Amt  nach 
Jülich  im  dritten  Jahr  auch  annehmen :  anders  kann  er  es 
nicht  selbst  tcenn  der  Verein  ohne  Hauptmann  dastände:  dann 
wo  es  nit  recht  von  statt  gieug  in  «lisen  geschwinden  Zeiten  und 
leufen«  so  müste  ich  von  meniglich  die  uachred  haben,  nnd  man 
spn*ch,  ich  hette  mich  \\\  under^itauden  und  hette  es  nit  künden 
verrichten :  das  wunie  mir  zu  schwer.  Schreibt  in  gleichem  Sinn 
an  Jülich.  —  München.  1X>4  Febr.  14. 

Sf.  Htüklb.   Vtrhm  10  a.    Eigk.  th-.  ptrof^  Sirnttgari^  ^ehr.  17. 


*i  in  murr  Amttr^n  i>hi  »6r.  l^  i«Mtf  #»rA  Alhretkt  dfm  EimurngtUtg 
^mUem.  wir^  ^ßrtm^  H^tt  am/  äk  im  ertim  Sdkrtihtm  [—  mr.  501]  g%mmnn\m 
.l»tiiW  MhftrH^im.  l^gt^tm  hat  fr  gfgm  dm*  swritf  Sckrtibm  [mr.  502]  «0^* 
K<W<«iit^  Iht  I\mfiU  jmW  Ji«v:^inVA^j.  ^<irrftm  mieki  ^«JW*  dit  Eimmmg,  M^ 
\ir*'%  a»U  Ss^^mof.  f*m.i  a\f  xv^irmsJt^h^r  Vir^ntwumimmf  sm  k^frmt^M.  IM  Kt^' 
MHA  «V/  ^i*r:tts  IM  K.'i^-^  fimJ  m^i  «iV«-  KfurhfiiMß  mmhi^  f*  Ü4  es  dtw^  Er^ 
\.^^   M*u%i  «iN*Al  fcvi#  .Tb^-TiMi»««-«!      f-  *>i^jV  i^  ftcvit»  amek  miekt  thmm,  jti/^ 

SA*'^if^    ,;*♦    ,ir^    K,^  W«««.r   .Ti    fVÄ- Uff ^51    «S.S   «•**    srt»  E*mmtmM^m9  mmr  ^ 
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504.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr. :  Febr.  ir. 

Braunschweig  und  Herford. 

Da  ihm  ein  Vorgehen  des  Hzs.  Heinrich  von  Braunschweig 
gegen  Herford  grossefii  Schaden  brächte,  bittet  er,  die  Fürschrift 
m  denselben,  die  er  seinen  Gesandten  in  Rothe^iburg  zu  be- 
eren befahl,  zu  unterstützen.  —  Cleve,  lööi  Febr.  17.^) 

Ced.:  Die  in  Heilbronn  gegebene  Förderungsschrift^)  an 
imselben  wurde  nicht  abgegeben,  weil  sie  erst  nach  dem  ge- 
haltetien  Verhörstag  zu  der  Lippe  ankam. 

St.  Heidüb.  Verein  24,  2.     Or.  prän.  Mauibronn,  März  4. 

505.  Chr.  an  das  K.G.:  Febr.  tr. 

Gründe  gegen  dcut  Exekuiiansmandai. 

Wfigt  dem  Achtexekutionsmandat  gegenüber  seine  besonderen 
Entschuldigungen  vor:  Blutveriüandtschaft  mit  dem  Markgfen. ; 
oiederholtes  Neutralitätsversprechen;  die  Stellung  als  Unter- 
händler; der  Markgf.  sagt,  er  sei  des  Ksrs.  Diener;  Bamberg, 
Würzburg,  Nürnberg  sind  stark  genug.^)  —  Stuttgart,  1554 
^ebr.  17. 

Ced.:  Erwartete  seither  die  in  dem  Schreiben  citierten 
^hriften  von  seinen  Räten  in  Rothenburg;  tvird  sie  nach- 
dicken. —  Febr.  22. 

Wien.    R.-A,  in  gen.  22.    Abschr. :  präs.  m  rat  Febr.  23 :  ponatur  ad 
acta  Wirzburgensia ;  in  consilio  27.  Febr. :  vgl.  Bruffel  IV  S.  379  n.  4. 

306.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Febr.  20. 

Grfährdung  durch  da«  fränk.  Kriegsvolk, 

festem  war  ein  Gesandter  der  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg 
'^nd  der  Stadt  Nürnberg  hier;  legt  Kopie  von  dessen  Beglau- 


504,  *)  In  einem  gleichzeitigen  Schreiben  iiherlässt  Hz.  Wilhelm  Chr.  und 
fe»  andern  Einungnveric.  die  Entscheidung^  ob  des  Kgs.  Lande  insgemein  oder 
^  dessen  Verzeichnis  spezifiziert  aufgenommen  werden  sollen :  gegen  eintn 
^*^nngsiag  habe  er  nichts,  —  Zugleich  ernennt  er  den  Wilfielm  von  Neuenhof 
**•  Xai,  Ämtmann  zu  Steinbach  und  Neuenberg,  zu  seinem  Kriegsrat.  —  St. 
ffideib.   Verein  Or.  präs.  Maulbronuj  Mtlre  4. 

«)  nr.  367  n.  ^i. 

605.  *)  April  7  schickt  das  K.G.  diese  und  die  Mainzer  Entschuldigung 
n  den^Ksr.l—^Ebd.  Or. 


-.  biguufj  unti  fitstnikttoti  hci}\  Dn  er  sah,  (Inss  derselbe  nicht 
nur  an  ihn,  sondern  an  alle  Kff.  und  Fürsten,  auch  Kreise, 
die  zu  der  Exekution  V07n  K.G.  bestimmt  worden  sind,  mit 
gleicher  Werbung  abgefertigt  ist,')  hat  er  ihm  eine  Antwort 
gegeben,  tvie  beifolgende  Abschr.  zeigt.  Da  zu  besorgen  ist, 
dass,  wenn  den  Bb.  und  der  Stadt  Nürnberg,  besonders  dem 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig,  von  dem  einen  oder  andern 
nicht  willfahrt  leilrde,  sie  ihr  Kriegsvolk  zum  Teil  auseinander 
reiten  und  laufen  lassen  auf  die  Nächstgelegenen,  und  diese 
damit  beschweren  wollen,  unter  dem  Vorgeben,  dass  dem  K.O. 
nicht  mit  Hilfe  und  Zuzug  pariert  werde,  weshalb  sie  das  Volk 
nicht  erhalten  könnten  und  es  brandschatzen,  plündern  und 
verwüsten  lassen  müssten,  so  brilt  er  für  nötig,  nachzudenken, 
was  in  diesem  Fall  gethan  werden  ynüsste.  —  Stuttgart,  1554 
Febr.  20. 

St.  Pfalz  9, 11,  6.     Korn.,  von   Chr.  ko^-rig. 

307.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Riiggendnrf.     Olierhauplmanturfha/I.    Bruchnaler  Tag. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  14;  der  von  Bog- 
gendorf kam  letzten  Montag  hier  wieder  an;  er  kam  nur  bis 
Passau,  wo  der  B.  ihm  abriet,  ohne  Geleite  an  den  bewussteti.' 
Ort  zu  reiten : ')  er  schreibt  nuti  wn  Geleite,  reitet  aber  inzwi- 
schen wieder  zu  seinem  Herrn,  um  sich  neuen  Befehl  und  Er- 
läuterung seiner  Instruktion  zu  holen. 

Die  gleichen  Grihide,  die  Albrecht  gegen  die  Übernahme 
der  Oberhauptmannschaft  vorbringt,  hindern  auch  ihn,  dieselbt 
langer  zu  behalten.  Wenn  Albrecht  in  den  Kriegsgebräuchea 
nicht  besonders  erfahren  ist,  so  hat  er  erfahrene  Diener  genug;, 
dazu  ist  Albrecht  gesund  und  kräftig.  Chr.  aber  ganz  baufällig, 
und  wird  sich  voti  seiner  Krankheit  nicht  so  bald  erholen;  ditn, 
Ämter  sind  ausser  dein  Oberstleutnantamt  alle  versehen,  da 
wegen  des  Feldmarsc/mlfamts  mit  Franz  Konrad  von  Sickingea. 
verhandelt  und  das  Pfennigmeisteramt  Sixt  Weselin  von  Schom^ 

6oe.  ')  nr.  4St. 

')  Schon  Ftbr.  iß  haltt  Kf.  J-Viednch  das  Gltiche  an  Chr.  abgttchieÜ, 
—  St.  P/alt  3,  II,  6.     O,:  jh-m.  StuUgart,  /'«ftr.  ä3. 

SH7.  ']  Anfang  April  schrribi  Kg.  Marinittait  nii  Hl.  Albrteht,  er  hat 
den  Gesandten  gei-nr  flthäri :  awer  ich  haw  solichg  an«  8.  mt.  bcfelch  hklw« 
nit  toTO  dürfen.  -  DruJTrl  IV,  41,: 
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doff  übernehmen   tüill;  dazu   ivürde  er  Albrecht  stets  unter-  Febr,2i, 
stützen;  bittet  nocheinmal  dringend  um  Übernahme;  wäre  er 
gesund  und  würde  von  den   Einungsff.  Erläuterung  einiger 
Beschwerdepunkte  erhalten,  unlrde  er  dürS  Amt  das  ganze  Jahr 
behalten. 

Der  PfcUzgf.  schrieb  ihm,  dass  er  persönlich  nach  Bruchsal 
kommen  woUe,  und  dasselbe  von  Mainz  hoffe;  will  womöglich 
auch  erscheinen.  E.  1.  die  wolle  mir  dis  mein  schreiben  zu  gut 
aofhemen  und  mer  nach  dem  sinn  dann  verstand  lesen,  wann  ich 
seer  geeilt  habe.  —  Stuttgart,  1554  Febr.  21. 

8t.  Heidelb.   Verein  10  a.    Ahschr.    Auszug  hei  Druff el  IV,  373. 

508.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Febr.  21. 

Antwort  auf  4  Schreiben,  dat.  Febr.  8,  9, 12  und  14.  Dankt 
für  Zeitungen.  Hat  Sebastian  Schertlin  auf  den  Bruchsaler 
Tag  beschieden.  Das  markgfl.  Schreiben  an  Albrecht  ist  mit 
dem  an  ihn  nicht  gleich;  kann  sich  hiefür  keinen  Orund  denken. 
Hat  wegen  der  Post  an  die  Ulmer  geschrieben.  —  Stuttgart, 
ir>54  Febr.  21. 

Ced. :  Erhielt  bei  Fertigung  dieses  Schreibens  einen  Extrakt 
d£8  Abschieds  der  Esslinger  Versammlung,  die  in  dem  Neben- 
schreiben^)  erwähnt  ist;  schickt  denselben  mit. 

Si.  Heidelb.  Verein  7  b,  22.    Konz. 

509.  Chr.  an  Mainz,  Pfalz  und  Bayern :  Fthr,  22. 

Rechtfertigt  sein  Entschuldigungaaehreiben  an  das  K.G. 

Die  Gebotsbriefe  auf  die  Acht  gegen  Markgf.  Albrecht  sind 
flm  24.  Januar  in  seiner  Kanzlei  präsentiert  toorden.  Darauf 
wir  nun  bedacht  gewesen,  mit  beratschlagung  selbiger  mandaten 
bis  auf  ain  veraintage  ober-  und  stillzuston,  und  sonderlich  in  be- 
tnichtung  unser  person  schwacheit,  damit  wir  nun  ain  lange  zeit 
dermassen  beladen  gewest,  das  wir  uns  diser  und  anderer  gescheften 
öit  onderfahen  könnden,  und  doch  aus  Gottes  gnad  unser  sach 
sich  itzund  widerumb  zu  etwas  besserung  geschickt,  haben  wir 
Jesterigs  tags  dise  mandata  selbs  gelesen  und  erwegen,  dameben 

506.  *)  Nicht  vorhanden;  Chr.  scheint  darin  an  Bayern  ein  Schreiben 
^'^  Kf.  Friedrich  gesandt  zu  haben,  worin  dieser  das  Gerücht  von  Städtetagen 
"•  Esslingen  und  Regensburg  mitteilte.  —  Druffel  IV  S.  379  n.  3:  unten 
«'•.  511,  516. 


Febr.  33.  in  tliseni  lalil  ilic  ■'liaiiifrgerichtsordnung,  constitutiones  und  i 
schid  ei-seheii,  und  alsu  befundeu,  auch  «oiiNt  rechtlichen  uns  l 
richten  iHSMeii,  das  wii-  unser  entschuldigung:  und  Ursachen,  di| 
wir  dargegen  fürzubringeit  hetten,  vor  versclieinung  eine»  monat 
an  hemelt  chamergericht  ubersrhicken  oder  eingeben  lassen  sollt« 
Da  er  aus  der  Präsentation  sah,  dass  dieser  Monat  am  Freita{ 
zti  Ende  gehe,  konnte  er  nicht  auf  die  Vergleichung  mit  dn 
Adr.  (E.  I.)  warten,  sondern  Hess  beil.  Schreiben ')  fertigen  um 
heute  dem  K.G.  überschicken.  —  Stuttgart,  lö54  Febr.  2'^. 

Liulvngahwg.     Kreiahandlitngen  4.     Kons,  mit  Korrekturm  von  BM 

3S.  i»10.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

beglaubigt  den  Hans  Philipp  Schail  von  Mittelbiberacfi  ai  Wart 
hausen  und  den  Dr.  Kaspar  Nidpruck:  da  an  dieser  Sack 
für  des  Reiches  Wohlfahrt  viel  gelegen  ist,  möge  Chr.  sich  di 
Notdurft  nach  halten.')  --   Wien.  l'>')4  Febr.  '>i3. 

Sl.  H'im.   Kxr.  und  Kg.  6  d.     Or.  pr(w.  Bruebml,  MUrs  IS. 

L'4.  f'itt.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Fi-ank.  Wtfbung.    Bogffendorf.    Braehmltr  Tag.    Stiidittag.    P/ennli 
meinler.     Chfg.  EnUchwldigung  hfiit  K.G. 

hat  gestern  abend  spät  von  ihm  3  Schreiben,  dat.  Stiittyat 
Febr.  ^o  und  V^.  neben  einigen  Abschriften,  von  der  Werbm 
der  friink.  Bundesstdnde.  von  Cbrs.  Antwort  darauf,  von  eine 
Schreiben  des  Uzs.  Albrecht,  rmn  Extrakt  des  Esslinger  Ji 
scJiieds  wid  englischen  Zeitnngeti.  von  dem.  was  Chr.  an  dt 
kais.  K.G.  zu  seiner  Entschuldigung  gegen  das  ausgeganga 
Exekulorial  gelangen  Hess,  erhalten  :  dankt  hiefür  und  teilt  va 
dass  er  das  andere  beigelegte  Paket  Briefe  an  Mainz,  Tri 
um!  Jülich  sogleich  durch  einen  seiner  Boten  iceiterbefürda 
Hess.  Chr.  hat  imtvischen  wold  gelesen,  was  die  bändischt 
Stände  in  Franken  bei  ihm  [Fr.j  warben  und  was  er  denselbt 
antwortete.     Ist  seither  von  dem  Kfen.  von  Mainz  über  das  b 

*«*.  ')  nr.  äoö. 

SlO,  ')  Ihrr  Walmng,  dit  in  gleicher  H'nW  an  dit  vier  rhein.  Sff.  gi 
bflruf  du»  ptrsnnUeht  J\riKh*iiieH  auf  lin»  Reichtiag.  —  Ih-nfftl  I V,  3HS :  Q 
IMriqinnrh,  tu  koinmm:  ebd.  4O0.  —  Btiumdrrf  Kr*äeta  Maxintiliang  far  Ni 
tmtek  lur   WrrhuHg  bti  Chr.  ».  L^rrt.  Magatin  9,  1/. 


ihm  gesrliehene  Anbringen  verständigt  worden  und  legt  eine  Fehr. ; 
Mschr.  iwi  der  maimischen  Antwort^)  bei.  Was  Chr.  über 
etwaige  Bedränguny  der  Nächstgelegenen  durch  das  bändische 
Kriegscolk  schreibt,  ist  seiner  Meinung  nach  nicht  umeitig  an- 
geregt uttä  auf  dem  künftigen  Tag  zu  Bruchsal  bei  der  Sache 
der  Exekulorialien  zu  bedenken:  will  es  inzwischen  auch  bei 
xicb  beraten  und  sich  dann  mit  den  andern  hierin  vergleiclien. 
~-  IstmitChrs.  Gutachten,  Roggendorfs  Werbung  zurzeit  nicht 
weiter  gelangen  zu  lassen,  Hnverstanden.  wie  er  schon  corher 
üfter  erklärte.  —  Wird,  wie  sein  gestriges  Schreiben  zeigte,  am 
Ämntag  Liitare  in  Bruchsal  ankommen,  wie  auch  Mainz  an 
diesem  Tag  oder  kurz  darnach  eintreffen  will.  Hofft,  Chr. 
leerde  auch  an  detn  genannten  Sonntag  erscheinen.  Sieht  aus 
dem  bayrischen  Schreiben  an  Chr..  dass  Hz.  Albrecht  mit  dem 
nngesetcteii  Tag  auch  einverstanden  i.^t  und  seine  Räte  dazu 
sfnden  wird.  Würde  denselben  gerne  gegenwärtig  sehen,  doch 
fmrd  es  wegen  Kürze  der  Zeit  und  Länge  des  Wegs  kaum  mög- 
lieh  sein,  und  wenn,  so  könnte  es  Chr.  am  besten  befördern. 
Bat  des  Esslinger  und  Regensburger  Tags  wegen  nachfragen 
lasgm,  hat  aber  noch  nichts  erfahren ;  wird,  sobald  etwas  kommt, 
tstnitteilen.  Vermutet,  dass  die  oberländ.  Städte  vielleicht  nicht 
«HS  der  einsigen  Ursache,  die  im  Extrakt  des  Abschieds  ge- 
nannt  ist,  sti  Esslingen  versammelt  waren,  dass  vielmehr  da- 
neben noch  anderes,  auf  wessen  Anstiften  es  sein  möge,  ver- 
'U  umrde.  —  Den  Sixt  Weselin,  zukünftigeti  Pfmnigmeister 
r.,  wird  Chr.  wohl  das  mainzische  Schreiben  an  Chr.  erhalten 
Denn  der  Erzb.  hat  ihm  [Fr.j  mitgeteilt,  dass  er  nichts 
egen  habe,  dass  mit  diesem  Sixt  Über  das  Amt  abgeschlossen 
Wartet  auf  Chrs.  Erbieten,  was  dieser  mit  demselben 
chlieast.  Was  das  betrifft,  dass  Chr.  seine  Entschuldigung 
die  kais.  Kammerrichter  und  Beisitzer  wider  die  ausge- 
jmen  Bxekutorialien  nicht  länger  auf}iielt  noch  vorher  des 

511.  ')  liat.  Sttiahäm,  iSflrf  Febr.  19.  Der  Eetb.  Mitist  darin  mf  »tiW 
ffuluren  Bvmühungrn  um  den  J-'Heden,  namtntlie/i  aber  auf  die  nehwei'e  3vhii- 
'Ujpiiig  xrineg  Landes  i.  J.  Iöö3  hin,  icoraux  fu  trsehea,  das  oai^h  aotlioliem 
i^Nipfui^uen  aoliadeu  und  gi-geawurtiger  zeit  ir  chorf.  g.  iemaiid  änderst  ana 
irem  «iDplosstea,  eranu)iten  miil  verdiTbten  erzstift  weiiif^  liilf  und  beixtand  leiiteii 
kSnUii  oder  mlichten ;  soviel  aber  diu  ri>r8chreibuiig'  des  kmisUgs  betrifft,  w&b 
^  MUicIieiu  ir  churi'.  k.  trugcudeu  aiubts  «thuldiKkoit  nacli  erkeuni'n  mögen, 
1  tliun  iiigniMi  wiille,  darin  werden  aii-  sich  ollei'  gepur  unver weislich eu 
I  enteigen  wisseo.  —  Elid.  Abschr. 


Fehr.ä4.  Kfeti.  Ansicht  einholen  konnte,  so  hat  Ohr,  des  Kfen.  Bat  ni 
nötig,  wie  eben  diese  Schrift  zeigt.  Will  über  diese  nac/tdenk. 
und  an  dem  kommende^i  Tag  seine  Meinung  eröffnen.  —  Hi 
delherg,  lf>ö4  (sauipstags  Hatliie)  Febr.  'M. 

St.  P/ah  9,  n.  8.     Or.  präs.  Stattgart,  FrW.  37. 

i'tbr.si.  St 3.  Gf.  Christoph  von  Roggendorf  an  Chr.: 

Verlauf  amner  Reise.    Uanksaguttg. 
kehrt  zum  Kg.  zurück;  vmrde  durch  Chrs.   Vermittlung  heiti 
Kfe7i.  gut  aiifgenomtnett;')   schickt  den   Adeligen  zurück,   dl 
ihn  überall  sehr  gut  geführt  hat;  dankt  für  die  vielen  ihm 
loiesenen  Ehren  und  Wohlthaten.  —  Heidelberg,  l'-öi  Febr. 

St.  Heidelb.    Verein  10  a.     (Ir. 

,  Sä,  513.   Instruktion    von    Stadtp[leyeni    und    deheinien    di 

Stadt  Augsburg  für  Bürgermeister  Jntickijn  Laiiyenmaiiti-l.  Hirt 
Gesandten  an  Chr.:') 

At\fragt  wegen  des  Hridelb.  Vereinn. 
dachten  bei  der  Lage  im  Reiche  Hingst  an  einen  Bund  ufie  dH 
früheren  schwäbisclien  und  hofften  auf  den  Memminger  Tagt 
das  Zustandekommen  eines  solchen;  da  jedoch  hier  nichts  au 
gerichtet  tvurde,  bitten  sie  um  Mitteilung,  ob  und  une  sie  t 
das  Heidelberger  Bündnis  kommen  könnten,  da  sie  mit  niemafi 
lieber  als  mit  Chr.  und  Hz.  Albrecht  sich  einlassen  möchtet 
—  Lässt  sich  Chr.  mit  dem  Gesandten  in  ein  Gespräch  ei 
soll  dieser  fragen,  ob  auch  von  einem  rechtlichen  Austrug  i 
redet  und  une  dieser  etira  eingerichtet  iimrde;  ob,  toenn  na 
weitere  Städte  in  den  Bund  kämen,  sie  auch  Stimmen  im  Bundt 
rat  hätten,   und  wieviele;   ob  sich  der  Bund  nur  auf  kilnft^ 


512.  ')  Vgl.  nr.  4!iy  «.  3.  —  Heidtlhtra,  Ftl,r.  33  st-hitiht  Ef.  FriedrÜ 
an  Chr.,  er  habt  dessen  Schreiben  von  Febr.  3I>,  dasa  der  ton  Uoggfndorf  1 
iAm  unUrveg»  »ei,  erhalten,  und  werdi  deggen  Anbringen  im  Vertrnuen  initteH 
—  Ebd.  Or.  prilg.  StuUgail,  Fihr.  36.  —  Ftbr.  24  »chreibt  er  dann,  der  b 
Reggtndorf  »ei  gfsttm  abend  hier  angekommen,  er  habe  ihm  heute  nachm.  a 
aetn  Ansagen  Audiene  gegeben  ttnd  tcerde  Mein  Vin-hringen  und  die  son*H( 
gute  Konversation  mit  demselben  bei  der  tiächaten  ZiiMmntenliut\ft  mi1»A 
berichten.  —   Ebd.   Or.  f.rus.  Stutigarl,  Febr.  36.  —    Vgl.  nr.  !i49. 

513.  ')  Vgl.  nr.  495.  —  Kredent  von  Kelir.  36  ebd.  fh:  prit*.  Stuttgt 
Märt  1.  ilber  eine  voranegehende  Beg/irechHiig  ihr  A'tg«bnrgrr  mit  Sekert 
»,  Draffel  IV,  383. 


m.'^lö.  1664.  417 

oder  auch  auf  alte  Sachen  beziehe;  ob  der  Ksr.  ausgenommen  yebr,  $&. 
sei;  wie  hoch  die  ganze  Hilfe  zu  Rosa  und  zu  Fuss  sein  werde 
und  wieviel  ihnen  davon  auferlegt  würde;  vrie  es  mit  der  Re- 
ligion gehalten  werde,  ob  sie  jedem  Stand  freigestellt  oder  ob 
dies  ganz  aufgeschlossen  seiJ^  —  iy>/>4  Febr.  2:"). 

St.  HHdelb.  Verein  19.    Absehr. 

514.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Febr.  25. 

•  lAistgarten.    Beichetag. 

bittäy  seinen  Truchsess  Jordan  von  Breitenbach  seinen  Lust- 
garten,  Schiesshütten,  Lusthäuser  und  Irrgärten  besichtigen 
und  durch  einen  Maler  einen  Abriss  davon  machen  zu  lassen, 
da  er  in  seinem  Garten  auch  ein  wenig  von  solchem  einrichten 
lassen  möchte. 

Da  der  Reichstag  voraussichtlich  zu  stände  kommt,  bittet 
er  um  Mitteilung,  ob  und  wann  der  Kg.  darauf  erscheint,  ob 
Albrecht  vor  dem  Kg.  und  wann  er  hingeht,  oder  ob  er  auf  den 
Kg.  in  München  warten  will,  um  sich  mit  seiner  Ankunft  dar- 
nach richten  zu  können.^)  —  Stuttgart,  1554  Febr.  25. 

SL  Heidelb.  Verein  7  b,  23.    Konz. 

515.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr. 26 

Städietage.  Frank.  Werbtmg.   Chrs,  Entschuldigung  heim  K.G.   Ober" 
hoMpimannechaft.    Bruchsaler  Tag. 

ehielt  von  ihm  5  Schreiben  dat.  Febr.  20 — 22,  darunter  ein  eigh. 
Hat  von  den  Städtetagen  zu  Esslingen  und  Regensburg  vorher 
nichts  gehört;  will  sich  zu  Regensburg  erkundigen. 

Die  Gesandten  der  fränk.  Einung  waren  dieser  Tage  bei 
ihm  hier  mit  gleicher  Werbung  vne  bei  Chr.;  Hess  ihnen  in 


')  Auch  bei  Nürnberg  wurde  im  Februar  1654  der  Wunsch  rege,  in  den 

Heidelberger  Bund  aufgenommen  eu  werden;  Druffel  IV,  363;  vgl.  unt.  nr.  544  n.2. 

514.  ')  Orünwaldy  Märe  6  antwortet  Albrecht,  er  habe  Breitenbach  seinen 

Luiigarien  geigen  lassen,  ihm  auch  einen  Maler  beigeordnet  und  wolle  ihm  auch 

Zweige  von  den  welschen  FriJichten  geben,  die  Chr.  auf  dem  Zettel  erwähne.  — 

Vom  Kg.  habe  er  noch  kein  Schreiben  über  sein  Heraufreisen,  habe  aber  vom 

igL  Hof  sieher  gehört,  dass  der  Kg.  vorher  bei  einigen  Fürsten  sich  erkundigen 

werde,  ob  und  wann  sie  den  Beichstag  besuchen  wollen :  ehe  der  Kg.  höre,  dass 

andere  kommen,  werde  er  nicht  heraufkommen,     Wiü  seinerseits  de^  Kgs.  An- 

kumft  hier  erwarten  und  dann  mit  ihm  hinüberziehen:  sobald  er  hört,  der  Kg, 

ziehe  herauf,  wird  er  es  mitteilen.  —  Ehd,  25  Or.  präs.  Bruchsal,  März  10;  3  cito. 

JBraat,  Bri«fir.  d«i  Hxa.  Chr.  II.  27 


jFcfci'.  ^.  der  Substanz  ivie  dieser  antworten,  worauf  sie  zum  Ernb.  von 
Salzburg  sogen;  ihr  Verlangen,  das  durch  einen  bamberg.  Se- 
kretär überreichte  Dennnciatorial  der  Arht  anschlagen  zu  lamen. 
itnes  er  ab.  Was  die  F-urcht  for  detn  friink.  Kriegsvolk  wegen 
Weigerung  der  Exekution  betrifft,  so  werden  sie  wohl  nicht  gerne  ' 
weitere  Stände  auf  sich  laden,  da  sie  ohnedies  mit  ihren  Fein- 1 
den  genug  zu  schaffen  haben.  * 

Clirs.  Exzeptionen  und  Exkusationen  am  K.G.  betr.  hätte 
er  geglaubt,  dass  dies  bis  sur  nächsten  Versatnrnlung  Zeit  habe: 
Idsst  es  nun  dabei,  wird  aber  doch  seinen  Gesandten  deswegen 
Befehl  geben  und  sie  auf  dem  Weg  mit  Chr.  und  seinen  Räten 
verhandeln  lassen. 

Will  wegen  der  Oberhauptmannscliaft  Chr.  nicht  weitet 
angehen;  hofft,  Jülich  werde  sie  übernehmen. 

Mainz  und  Pfalz,  die  den  Tag  persönlich  besuchen,  würm 
er  gerne  Gesellschaft  leisten,  ist  aber  durch  den  weiten  Weg 
und  die  jetzige  Lage  verhindert.')  —  München.  1554  Febr.  ^6. 

Ced.:  Schickt  Zeitung  rom  kais.  Hof. 

St.  lleidulh.    rem'd   7b.  ^4.     I>r.*^  priU.  M-lrl  J. 

>7.  ■'*tn.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Cfir.: 

beglaubigt  seinen  Rat  Christoph  Landschad  zu  Neckariteinarh 
zu  einer  Werbung.  —  Neuburg.  1554  Febr.  27. 

Ünivertit'iUbibt.   TUbingtn  M.  h.  4St.     Äbuchr.')  C.   R. 

515.  ')  Bnieluial,  Märt  II  anlicorttt  Chr.,  tr  habe  tnil  ExeepHm  hmI 
Kxkunation  beim  K.G.  nicht  iüngtr  wartvn  iilnnen.  Wtgni  der  OherhWI^ 
manittehttfl  habe  er  dtn  atnetMidtn  P^rgtm  und  dm  Bottrchaftm  der  tthiettV' 
dtn  atine  Mtimutg  auhrifüich  aheiytliin ;  villfahr»  man  ihm,  dann  werdi  ir  H* 
ApiI  dar  gauie  Jahr  hindurch  bthatto».  Wa»  die  Vti-handlung  sKischm  flrw 
Kftb.  von  SaUmr;!  und  Älbrechl  bttrtfft,  so  icolU  rt'  ncA  in  der  Woch<  nnrA 
Oiltm  auf  3 — ^','|  WoehfH  nar-h  OSppingtH  in  ilen  Sauerhrannrn  btgtbrh  ii*i 
»ich  ktfnarh  mil  ihm  B.  ron  Piunam  übn-  eintn  Tag  ttrgttichen.  —  Khd.  26  Kinn. 
6lli.  ')  Der  Abtehr.  üt  folgtnd<.  offtnbar  an/  Grund  der  rmgthSng» 
Akten  etr/iutli  Anm.  beigtfiigt-  Die  Werbung  ging  dem  MaufitiuhaU  nach  da- 
hin, dttaa  Chr.  vt>r  Anfang  dt»  htroratrhenden  Httclmtag»  etlichen  idiiu-  osd 
fUrsUn,  auch  don  KutlicniKcn  stsdteii.  so  die  r^ligion  ^rn  befördert  sfthen  nii4 
derselben  lUihKiiKiK  wKitui,  schreiben  liisseii  wollte,  damit  diesetlie,  ehe  der  reiclu- 
tag  anöeugp,  ihn-  lito  iiud  th(H'li>g«D  ireu  An^parg  zuwuimeiucbiokteii  nad  «ci 
■lo^elbsl  einrr  cm)i(<Uiirt>ii  ihristliclirn  rcliirioD  Tervücbfo  nnd  wu  denelbm  Mfr 
Awtti  (^^fur'lcne.  bTrat>U'liliu;tcn.  ilubit.  waaii  auf  in^acbteni  rckhaUg«  Aer  fdi- 


öl7.  Chr.  an  Kg.  Ferdinand:  t 

BeratiMg  dm  bgl.  Reverne»  auf  einem  Einangxlag. 

Da  seine  Einnngsiierw.  die  Änderung  des  legi.  Reverses  auf 
einer  Zusamjnenkimft  zu  beraten  für  gut  hielten,  schrieb  er 
Hne  solche  auf  Sonntag  Lätare  nach  Bruchsal  aus;  bittet,  den 
Veratg  zu  entschuldigen.  —  Stuttgart,  1554  Febr.  ÜH.*) 

Ced.:  Mehrere  Einungsff.  werden  dort  persönlich  erscheinen. 

Sl.  HHddh.    Verein  18.     Kons. 


t|iim  lulbm  etwas  vorgenommen  werden  wollte,  Ans   man   mit  einer  einlielligen 

twuri,  wie  mau  es  der  religiun  halben   durtliaua  zn  balteu   bedacht  ond  ent- 

stattlich   gßfasBt  wäre.     -   Der  Hz.  war   hinzu   miglttch   geneigt    ntid 

•t  beide  Sachsen,  Markgf.  Uan*  von   Brandenburg  rnid  Hejit/at  S'chrei- 

»  fertigen.    Allein   die  vier  Säte,  v.  GiUtUngtn,  v.  Magsenbaeh,  h'Mitla- 

t  K*odtr,  deneti  samt  Brent  die  Sache  zur  Erwügung  tugeaehickt  wunle, 

f  A  Bx^A  htmaeh  hierin  vomebmlieh  gebraucht  wurden,  stellten  dem  Hs,  vor, 

»  Atm  Eraehtetu  die  Zimammtrdmnft  weder  n'itig  noch  nältlich  lei,   da»s 

ielleichi  allerlei  Nachteil  daraus  entulehen  bOnnl».     Denn  die  Stända, 

I  die  Theologen  der  wahren  ehrixtlichen  Religion  seien  gottlob  in  den  Ilaiipl- 

tuf  die  A.  K.  und   Apologie   verglichen,    die  Konfegsionen   xu   THent 

i^cht,   die  Theologen  xchon  cor  dieser  Zeit   gefaest,   um   dieselben   su   ver- 

;  dtr  Zeremonien  halb  hßnnt  t»  AbweemheÜ  der  Gegenpaiiei  und  wegen 

rSagtitgeHheil  der  Zeit  nichts  Fruehfbarea  auageriehttt  werden;  kämen  die  Theo- 

hgpt  tiuammen,   en   bnnnte   tieischen   etlichen,   die   nicht  gar  schiedlich  wäivn, 

uu  Privalaffekt  allerlei  votfaUen,  leas  besser  vermieden  bliebe.     Wenn  also  ein 

Konvent  nOtilich  wäre,  »o  uiiii-e  doch  delectus  pereonarum  Itochnülig,  damit  die 

Sachen    nicht   noch    mehr   vei-wirrt   würden,    und    darin   könne   der  He.  keinem 

Stand  Ma»s  geben.     Im  Aussehreiben  des  Reichstags  sei  dir  Religion  gar  nicht 

sncahnt,  nud  wüaitte  Gott,  ob  aokher  rejchatag  seinen  fortgaug'  erreichen  wUnle 

^itt  nicht;  wäre  es  der  fall  aud  ra  sollte  der  Religion  wegen  etwas  verhandelt 

rdm,  so  k/hinle  man  die   Theologen  noch  seitig  genug  zusammenbringen,  und 

T  mit  riel  weniger    Verdacht  und  Gefahr  uls  virher  an  anderem  th-te.     Sei 

»  Kff.  und  Kiirsteti  selbst,   dann  bei  Ksr.  und  Kg.  und  anderen,  würde  es 

»Afli    erregen,    «enn   der   He.  hierin  jenen   vorgreifen   viiirdt :    auch   wisse 

h  narh  nicht,   u-ie  der  jetzige  Kf.  von  Sachsen  hierin  gesinnt  sei:  es  sei  eu 

flauten,    dass   die  Zusammenkunft   doch  nicht  tu  stände  hommen  würde:   ihr 

nkcD  würe  also,  obgemcldt«  schreiben  dieser  zeit  einzustellen  nnd  auf  dein 

hsMge  oder  «onst  nur  strackH  bei  der  contession  eu  bleiben,  ancb  vernehmlich 

||  puBUiscbe  assecoration  au   die  haud  zu  nehmen,  dazu  man  dann  keinen 

t  der  ibeologen  nötig  liStte.  —    Vgl.  nr.  534,  528. 

517.  ')    Vom   gleicitett  Tag    eine   Kredenz   den   Kgs.  filr  Zasiaa  an   Chr., 

eine  andere  von  Märe  3  an  die  Einungsff.,  beide   Or.  präs.  Bruchsal,  Märe  iS 

ebd.     Vgl.  Di-uffel  ZV,  389.    Der  Kg.  sollte  sieh  mit  der  Abänderung  seine» 

Rtreraes  immer  noch   nicht  zufrieden  geben.  —  Am  11.  Miire  schickte  er  dann 

rtintt»  Gesandten  den  H'feld  nach,   Chr.  und  die  anderen  t'Ürsten  in  Bruclisal 

;am  Kin»thrtite'>   yegra    die    Vcyardei'ungeit   und   zur    Votlatreckang    der  Acht 


7.  SJS.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

ErkUhimg  über  diM  Frogramm  dex  Biiulitaltr  Tagt«.     Oberhaitft- 
manntchaft.     Herford. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Febr.  14  wegen  eines  neuen  Einung»- 
tags  entt  am  ä4.,  so  dass  es  nieder  zu  persönlichem  Erscheinen 
noch  zur  Absendwig  von  Ratten  reichte.  Wegen  der  Spesifikatim 
der  kgl.  Lande  lässt  er  es  bei  seiner  Meinung  von  Febr.  //') 
und  hält  auch  nicht  für  ho  hochbeschwerlich,  wenn  der  Kg. 
sein  Kriegsvolk  unter  4  Hauptleute  stellt.  Was  die  Aufnahme 
des  Landgfen.  in  die  Einung  betrifft,  so  wollte  er  sclion  in 
Heilbronn  die  Sache  wegen  der  Grafschaft  Katsenelnbogen  um- 
genommen urissen,  und  bleibt  hiebei  auch  jetzt  noch.  Der  Punkt 
wegen  der  Achtexekutionsmandate  könnte  auf  den  Reichstag 
verschoben  werden.  Geld,  Brief  und  Reversalien  sind  noch  mi 
gutein  Ort;  im  Fall  der  Not  kann  leicht  tveiter  gesorgt  werden. 

Hat  toegeti  der  Oberhauptmnnnsehaft  Chr.  sclton  seint- 
Meinung  geschrieben;  bittet,  sie  das  ganze  Jahr  zu  behallm; 
andernfalls  hofft  er,  Hz.  Älbrecht  werde  sich  nicht  weigern,— 
Düsseldorf  ir,54  März  !. 

Ced.:  Bittet,  die  Schrift  für  Herford,  von  der  er  7ieulich 
schrieb,  zu  befördern,  dass  sie  nirltt  allgemein,  sondern  ftieos 
beweglich  gestellt  werde. 

■■it.  Htidclb.   VermnH.   Or.'-<  prfh.  Mfir:  IL    Vgl.  DrnffH  tV  S.40ä*.l. 

,  519.  Clir.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Albrecht:') 

FrUnk.  Kreiirlag. 

hat  glaublich  gehlirt,  es  sei  ein  frank.  Kreislag  zu  Nilrnberg 
gehalten  worden,  auf  welchem  der  Deutschmeister,  der  B.  von 
Eichstätt,  der  von  Henneberg  und  die  Stadt  Rothe7iburg,  sanft 
niemand  von  den  geladenen  Kreisständen,  ihre  Gesandten  hatten  : 
dort  habe  man  beschlossen,  den  Bb.  und  Nürnberg  nicht  st- 
zuziehen  noch  Hilfe  zu  britigen,  was  man  den  beiden  Bb.  und 
Nürnberg  erklärte:  diese  hätten  dann  den  Gesandte)}  geantr  J 
wartet,  da  sie  den  Mandaten  des  Hais.  K.Gs.  nicht  gehorrltea, 


auftnfordtrii.-  Druffel  IV,  391:  vgl.  ebd.  ii.i;.-  Berichte  des  Zaaius  tiher  >ri»* 
Verkandlungea   Ihaffel  IV,  3!M1,  31)8,  39U. 

518.  ')  nr.  504  n.  1. 

619.  ')  Enhmkirekm,  Mltr:  9  dankt  hhfile  H-.  Alheehl.  —  -S't.  Brande»^ 

A      Or.  jirä/i.   Biiiehnitl,  März  14. 


im  hatten  sie  es,    wenn   ihnen   etwas  darob  hegeyno.n   nder  zu-  Man  i. 
Ktossen  sollte,  niemand  zuzuschreiben  als  sich  nelbst;  so  habe 
man  dieselben   bedroht     Teilt   dies   zur  Erwägung   mit.*)   — 
Stuttgart,  1554  März  l. 

St.  p/ah  ä,  II,  10.     Kant. 

■TS«.  Bürgermeister  itnd  Hat  von  Ulm  tin  Chr.:^)  Man  3. 

Mängtl  im  Müniwtsen. 

Chr.  wird  wissen,  wie  wenig  den  neuen  Reivhsmilm-  und 
Probier  Ordnungen  von  lönP)  nachgelebt  wird,  also  das  freiiibrie 
nod  geringe  guldiiie  und  silberine  muuzeu,  als  welsche  ("roiieii, 
prirtugalösisclie  und  andere  ducateu,  desgleichen  die  Schröuken- 
bergrer  (weldie  allaiii  nf  5  Schilling  oder  7  für  1  fi.  gemünzt,  aber 
icfzo  schier  allenthalbeu  zu  10  kreizem  ausgegeben  und  gcnnmen 
«erden),  dann  auch  die  nuinüen,  so  im  Niderland  uf  4  stibergi'oschen 
EPBchlageii  und  schaaf  genannt,  sn  gleichsfalls  unib  in  kreizer 
Eangbar  sein,  und  andere  welsche  münzen  aus  frembden  landen 
in  (tise  alt  des  Schwabeulands  mit  treffeulicheni  uachtaü  des  gp- 
itiHJneii  ntauns  überflüssig  gei'nert  nnd  in  höherem  pröss  und  werd 
weder  sie  gemünzt  worden,  vertriben  und  ausgegeben;  dogegen 
aher  die  besserer  rainzen  allenthalben  wider  die  beruert  ordnuiig 
Eesaigert,  geschmültzt  und  gefahrlicher  weis  ufgewerhselt,  verfuert, 
in  andere,  scbwechere  niinzen,  funiemblidi  auch  da»  rheinisch  gold 

«)  Vgl.  »  dimem  Krrintag  Vrußrl  IV,  374  mit  n.  l. 
530.  ')  Seil  längerer  Zeit  icar  die  Stadt  Ulm  eifrig  um  BfSKi-ung  ilia 
VäfWMMiM  im  Rtichi  hanähi;  schon  im  Jalir  1543  regt  sie  bei  Ulrich  an, 
iitit  frage  auf  da*  Programm  rine,i  Kreistagtn  in  Meutlingen  gu  sctsm,  und 
'»lliieh  wtrdt't  gekeimt  Wege  zur  AbatetUttg  dtr  Vbeht/Ittde  angedeutet.  Unter 
^tm  Einfliui»  kam  dann  hier  das  Bedenken  fints  „gar  engen"  AMtehuane» 
.'«  Bande,  wnuach  Km:  i*nd  Kg.  bewogen  werden  HolUim,  dax  alle  berkwerk  und 
"Iberkeuf  vou  deu  Mondeni  puraonen  geledigt,  dieselben  aiu-li  widenimb  in  der 
bmipUT  oder  wo  loilgUcb  in  sin  gtnninc,  nls  den  liailigen  reiclis,  band  gejirauht. 
Ruch  durch  zasamentcbieftNen  luid  ruratrecken  ainer  nambliaftcn,  ilttpfern  und 
iMehenlirhpn  summa  gelts  i^elilsl,  Tolg-eoda  das  minzcii  iiu  reich  Alleutbalbcii 
Jid  drn  sondern  standen  fibgcslriukt  and  dise  zu  banden  g-epracht«  nnd  abg^lilste 
«über  allein  in  ain  gmaine,  ^lo  und  bestendige  minz,  so  iliirch  A&n  ganz  reich 
^fUKbafi,  dureh  sondern  darzu  verordnete  personen  ^prtivht  und  sonst  niendeit 
hin  verwendet  wurd.  Uit»  »oü  angenichts  ilen  allgemeinen  Nntuim  nöligenfulla 
mit  Ueiratt  darehge/iiliii  und  der  Vor/ichlag  auf  dem  näeh/ittn  Reichstag  bei 
ft  fürtten   und  Ständen,   die    ihm   vermutlich  gewngeti  Mnd,   angebracht 

—  Ladmigtburij.    Kreiahaadlungen  1. 
')   Vgl.  Nene  Sammlung  der  Meickiabtchiede  ~',  titSff. 


Mia-ta.  in  ander  B:old,  verwendt,  zudem  neue  imrtngaliisisthp  ducaten,  wi( 
lins  aitUugt,  in  diser  landsart  geminzet  werden  soltfln;  it«ni  di 
auch  die  mindern  Körten  under  den  secliskreizern,  obgedat-hter  ord- 
nuQp;  zugegen,  tiaufenweis  einreissen,  dadurch  ilie  höheren  niunzes 
in  aufsteigen  gebracht;  item  das  die  miuzen,  su  in  der  nrdnuuy 
nach  verscheinung  ainer  jarsfrist  in  ausgehen  und  einnemen  gar 
veri)otten  und  abgethan,  in  vollem  gaag  sein;  item  das  die  ge- 
setzten priis  und  valvati(ui  uiancherlai  sorten  thaler,  ci-oneii.  du- 
fftteu  und  anderer  nit  gehalten,  sonderlich  aber  die  portngalösi- 
schen  ducttteti,  welche  vennög  der  muuzordiiung  allain  uf  90  und 
flu  kreizer  valviert.  zu  2")  bazen  überflüssig  und  in  gemuinem 
schleiss  sein ;  item  das  auch  etliche  stend,  so  minzfreihaiten  haben, 
wider  nbberui-te  des  reidis  mnuznrdnuug  und  abschid  Ir  gerechtig- 
kait  andern  verleihen,  vergönnen  «der  zustöUen,  daher  dann  nit 
geringer  schaden  entsteet  nud  die  minzen  dadurch  In  abfall  komen. 
Welches  alles  unser«  underthftuigen  vermutens  daraus  erfolgt,  da» 
die  probaciontäge,  deren  vermfig  der  minzordnung  in  aineiu  iedeit 
krais  des  heiligen  reichs  durch  die  minzgenossen  alle  jar  zweij 
verordnet  werden  sollten,  nit  gehalten  werden,  auch  die  hievo^ 
verordneten  wardein  (villeucht  ans  dem,  das  ine  kain  besoldnng 
uieer  geraicht)  irem  bevelch  nit  mehr  nachsetzen.  Aus  dem  dann 
uit  allain  dem  gemainen  mann  durchaus  im  hailigeu  reich,  sonder 
auch  funiemblich  allen  hohen  und  nidern  stenden,  auch  sondein 
liersnuen,  von  dem  höchsten  bis  zu  dem  wenigsten,  welche  ir  jär- 
lich  geföll  und  einkommen  meremthails  au  bestimpt«n  und  ver- 
schribnen  reuten,  Zinsen  und  gulteu,  oder  an  zilllen,  ungelt  uud 
dei^leichen  haben,  hochbeschwerlicher  nachtail,  abbruch  und  schmö- 
lemng  augenscheinlich  erfolgt,  uud  dagegen  alle  Wctualien  xmi^ 
was,  wolzumelden,  mentschen  uud  vich  geniesseu  sollen  und  muessej 
neben  dem,  so  ain  ieder  sonst  zu  seiner  hof-  und  liaushaltuug  va 
gewand,  specerei  und  anderer  notdurft  gebraucht,  hücblieh  vertftnri 
und  in  doppelten  nfschlag  gericht  wurt. 

Ohne  Chr.  vorgreifen  zu  wollen,  wollten  sie  ihn  als  obt 
steil  Kreisfilrsten  des  srhwiib.  Bezirks  hieran  erinnern,  dami 
er  auf  Mittel  zur  Abstellung  der  Mängel  sinne.  Sie  stellen  ü 
nnlirim.  seine  Gesandten  auf  den  nächsten  hiesigen  Kreisi 
abzufertigen,  dass  sie  zur  Vorbereitung  eines  fiilnftigen  Reicht 
oder  Kreistags  den  Stunden  rfßs  schwäb.  Kreises  deswegen 
Anbringen  thun.  —  /.J.W  März  -"(. 

I.udicig«btuy.     Krtuhan^uHgtn  3.     Or.  präi.  Mitrj  5. 
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S21.  Instruktion  Ohrs,  für  Eberhard  von  Karpfen  und  Märe  3, 
Dr.  Hieronymua  Gerhard  zu  deni  schwäb.  Kreistag  von  März  11: 

sie  sollen  folgendennassen  proponieren  : 

den  Ztveck  des  Tages  zeigt  das  Ausschreiben;^)  es  wird 
deshalb  über  folgende  Punkte  zu  beraten  sein: 

1.  ob  auf  angeregte  maudata^  dem  gemeinen  krais  mit  der 
that  und  hilf  zuzeziehen  thunlich. 

2.  Wenn  dies  für  ratsam  angesehen  mird,  in  welcher 
Stärke  u.  s.  w.  ? 

3.  Wie  ist  die  Kriegsrüstung  zusammenzubringen  ?  Oder, 
wenn  die  Kreisversammlung  den  Zuzug  für  unnötig  hält,  wie 
körnte  dies  beim  Ksr.  und  beim  K,G.  verantwortet  werden? 
Wäre  nicht  gut  und  ratsam,  sich  mit  anderen  Kreisen  dieser 
Sache  wegen  freundlich  und  vertraulich  zu  besprechest? 

Zugleich  soll  mitgeteilt  werden,  dass  inzwischen  ü07t  Markgf. 
AWrecht  an  die  ausschreibenden  Kreisff.  nebst  dem  Kardl,  von 
Augsburg  eine  gedruckte  Protestation  nebst  einer  Missive  ge- 
schickt worden  sei;^)  dies  vor  der  Umfrage  anzuliören,  stelle 
Chr.  zum  Gefallen  der  Versammlung,  Wünscht  sie  es,  soll  es 
vorgelesen  werden. 

Die  Verweisung  an  einen  Ausschuss  sollen  sie  womöglich 
vereiteln,  insonderheit  ee  unser  umbfrag  gehört  und  darüber  wider- 
umb  von  allen  votiert  worden. 

Gleicher  gestalt  sollen  ouch  unsere  gesanten  als  für  sich  selbs 
ad  partem  vor  der  beratschlagung  oder  proposition  mit  den  marg- 
grafischen, augspurgischen  und  costenzischen  gesanten  disputative 
reden  und  conferieren,  auch  inen  unser  schreiben  ans  cammer- 
gericht*)  vertreulich  eroffnen,  das  dise  sachen  furnemlicli  dem 
schwebischen  krais  hoch  und  wol  seie  zu  erwegen,  in  ansehung 
das  marggraf  Albrecht  ein  vortribner,  verderbter  fürst,  da  nichtz 
zu  erjagen;  aber  hinwider  wo  s.  1.  ursach  solte  gegeben  werden, 
mochte  s.  1.  an  dem  schwebischen  krais,  der  s.  1.  für  allen  andeni 
zum  gelegnesten  were  gesessen,  sich  wol  erholen;  so  betten  s.  1. 
ein  solchen  anhang,  der  alweg  genaigter,  ein  land  zu  verderben, 
dann  aufzubringen,  und  were  dennocht  der  scliwebisch  krais  von 


521.  *)  nr.  492  n.  1. 
«)  nr.  485  n.  1. 
•)  nr.  487. 
♦)  nr.  506. 


M/irM3.  (Jcjttes  gnaden  noch  bisher  seiner  tätlichen  haiidlungon  zum  merer- 
thnil  überhebt  gewesen.  Item  die  kei.  mt.  hette  sich  erclert,  dau 
i»n  ir  mt.  vorwissen  die  acht  solt  erlangt  sein  worden.  ' 

Sind  dann  in  der  Versammlung  die  Vota  zum  erstenmaP 
gehlirt  und  die  Mehrheit  will  Zusug,^)  sollen  sie  als  ihr  Votun^ 
folgendes  vorbringen: 

Chrs.  bisherigen  Eifer  zur  Beilegung  der  Sadie  kennt  dii 
Versammlung.  Sein  Schreiben  an  das  K.G.  soll  ihr  unrerhaji 
ten  bleiben.  {Nach  dessen  Verlesung:/  dies  zeigt  Chrs.  Bedenken^ 
er  hofft,  die  Versammlung  werde  ihm  seine  Absonderting  nivM 
übelnehmen.  Sonst  ist  er  für  Kreis  und  Vaterland  zu  alleti^ 
bereit.  Bei  weitcrem  Nachdenken  findet  er,  dass  7iamentlicH> 
der  Schwab.  Kreis  sich  vor  Gefahr  und  Weiterung  zu  h&tstt 
hat.  Bamberg  und  Würzburg  samt  Anhang  sind  stark  genug, 
beim  MarJcgfen.  ist  nichts  zu  holen ;  der  Ksr.  selbst  sagt  äi 
den  verlesenen  Schriften,  die  Acht  sei  ohne  sein  Wissett  «s 
gangen:  es  müsste  dem  Marjcgfen.  leicht  sei/i.  Aufhebung  rf«^ 
Acht  zu  erlangen:  da  es  nicht  geschieht,  ist  um  so  mehr  auf' 
zuselwn,  dass  nicht  ein  Dritter  in  die  Sache  komme:  auch  haben 
die  Mandate  keine  andere  Pön  als  die  kai^.  Konfirmationtt 
der  markgfl.  Verträge,  nämlich  die  kais.  Ungnade.  VielleicA 
wäre  es  das  beste,  dies  alles  an  den  Ksr.  zu  schreiben,  seitU 
Resolution  zu  begehren  oder  ihn  um  gnädigstes  Einsehen  all 
hitt^en,  damit  die  Waffeii  niedergelegt  oder  die  Sachen  auf  da 
bei'orstehende  Reichsversammhing  verschoben  werden.  —  Dab4 
sollen  die  Gesandten  es  bleiben  lassen. 

Und  so  die  saohen  nf  ein  iider  andern  nbgemelt^n  weg  wolteö 
(»oralen,  dardurch  der  ziizng,  hilf  oder  kriegsrüstnng  ingestellt 
lind  nfzo^en  inöcht  werde»,  sollen  unseie  gesanten  in  iereni  ferrerB 
votieni  in  allweg  dabin  auch  scbliesseu  uud  mit  besten  fliegen  dift 
Sachen  hefardem  helfen. 

Im  fall  aber  durch  das  mer  beselilossen  wurde,  das  der  lO'; 
EUg  oder  hilf  iiiznstellen  oder  abziisuddagen,  alsdann  sollen  iinxeK 
pesaiilen  abennals  «iisere  sondere  ui'sachen  und  entschaldignnf 
verlesen,  liarbei  auch  die  gemeinen  bedenken  erzelen  und  sich  mS 
irem  voliem  mit  gemeinem  besehlns  vergleicben.  aber  entlich  dll 
hin  sehliessen,  anf  diseii  fall  hoch  von  uöten  sein  welle,  mit  atlM 
irelrenem  Weis  und  ernst  zu  ei-wegen,  wie  suKhs  mit  besten  fnegel 


')  Dittt  Bef'ürchtitii;/  mir  »ach  ilrm  l'iutokoll  dft  Krtittag» gatu 
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und  statten  bei  der  kei.  mt.  und  derselbigen  cainmergericht,  auch  März  3. 
sonst    meniglichem    zu    beschonen,    abzutragen    und    zu    verant- 
worten. 

Dartiber  dann  abermals  umbgefragt  und  wa  auf  obgemelten 
ein  oder  den  andern  weg  die  Sachen  in  ein  aufzug  weiten  gerathen, 
sollen  unsere  gesanten  darauf  femer  vermelden  und  anregen,  das 
in  diser  tractation  und  ganzen  handlung  nicht  dahin  allein  zu 
sehen  und  zu  trachten  sein  welle,  wie  die  vorsteende  gefar  dis- 
mals  wa  nicht  gar  abzuschaffen,  doch  etwas  aufzuhalten,  sonder 
dieweil  die  leuf  und  praticka  im  reich  teutscher  nation  (wie  leider 
vor  äugen)  dermassen  geschwind,  unbestendig,  gefarlich  und  seltzam, 
als  die  bei  menschengedenkens  und  vilen  jam  erhört  mögen  werden, 
were  hoch  von  nöten,  nuz  und  gut,  das  sich  diser  kreis  under  im 
selber,  desgleichen  auch  volgentz  gegen  andern  kreisen  etwas  in 
bessere  verstentnus,  vertrauen  und  richtigkeit  gegen  einander  zu 
statlicher  erhaltung  fridens  und  einigkeit  begeben,  also,  wa  sie 
under  einander  dem  gemeinen  hochverpenten  landfriden  zuwider 
in  gegenwärtigen  obligenden  oder  auch  an  dem  künftigen  feilen 
mit  der  that  und  horeskraft  beschwert,  vergwaltigt  oder  angriifen 
solten  werden,  was  sich  dises  krais  gemeine  glider  under  inen 
selbst  gegen  einander  mit  hilf  und  beistand  erzeigen  und  halten 
wollen.  Darzu  wir  dann  für  unser  person  gemeinen  kreisstenden 
und  derselben  glidera  zu  sonderer  freundschaft,  gnaden  und  nach- 
perlichen  willen  geneigt,  und  wiewol  wir  bei  uns  leichtlich  künden 
erachten,  das  villeicht  ein  solche  beratschlagung  dismals  entlich 
und  stattlich  nicht  ins  werk  gericht  möcht  werden,  so  hetten  wir 
sie  doch  hiemit  der  vorsteenden  gefar  gnediger  und  nachperlichor 
meinung  erinnern  wellen. 

Und  wa  sich  diser  krais  under  hn  selbs  in  ein  solch  gut- 
herzigs,  bestendigs,  warhafts  und  aufrechtz  vortrauen  begebe,  auch 
im  fall  einich  glid  in  dem  schwabischen  krais  von  einem  andern 
mit  der  that  oder  horeskraft  über  rechtzerbieten  und  den  land- 
friden angriflFen  oder  vergwaltigt  wurde,  das  der  von  den  andern 
getreue,  furderliche  hilf,  beistand  und  rettung  sich  zu  ge trösten 
und  zu  gewarten  hette,  die  auch  mit  der  that  einander  getreulich 
erzeigten  und  bewisen,  auch  keiner  sich  von  dem  andern  abson- 
dern, ausziehen  oder  ad  partem  vergleichen,  und  das  auch  daneben 
bei  den  andern  genachberten,  als  Baiern,  Kranken  und  dem  rei- 
ßischen  krais,  angesucht  wurde,  sich  in  gleiche  verstentnus  under 
men  selber  und  auch  mit  disem  kreis  zu  begeben,  damit  also  durch- 


■s3.  iiiis  mit  (nittes  giiad  (ifster  mer  friii,  rhin.'  iiikI  eiiiigkeit  zu  ver- 
Imtfen  sein  uiücht. 

Und  mochte  zu  eiiipiii  Holdien  notweiidigeu,  geniemein,  nutzem 
werk  vilteicht  auf  ferner  der  versammelten  strurl  nachdenken  nil 
ein  unratsamer  wec  und  mittel  sein,  das,  wa  sich  die  krais  ge- 
hörter gestalt  under  inen  selber  iu  ein  solch  verlreuliche  ver- 
gleichiiug  und  verstendnus  wurden  begeben,  auch  gegen  einander 
mit  sonderor  [leen  und  strafen  verpinden,  das  keiner  den  andern, 
so  aber  den  landfriden  mit  der  that  oder  horeskinft.  angriffen  wurde, 
in  keinerlei  weis  noch  weg  verlassen  oder  sich  von  inie  abziehen 
weite,  das  sich  darauf  auch  die  kreisglider  under  einander  selbs 
irer  benantlichen  hilf  zu  ross  und  fues,  auch  des  gesehnt«  halber 
verglichen,  auch  volgenz  mit  den  andern  obgemelten  kreisen  ge- 
treulich veraint  hetten,  wie  und  mit  was  hilf  ein  ieder  kreis  dem 
andern  in  fui-fallenden  landfridbmcbigen  und  thätlichen  beschwer- 
deu  und  hürzugen  erscheinen  wolte. 

Und  damit  solche  fui-sehnng  oder  beratschlagimg  dest  fiu-d« 
licher  zu  Verfassung  und  zu  werk  gebracht,  auch  dardurch  gemeiai 
kraissteud  sambt  und  sonders  vor  besorgten  nberzug,  beschwfl 
und  verderbnus  mit  gnaden  des  ailmechtigen  verhuet  möchte  wM] 
den,  Suite-  ganz  fili-stendig  und  in  atlweg  nützlich  sein,  das  iedefl 
stand  unsers  krais  gleich  alsbald  sein  gebilr  und  anzal  kriegsfoli^ 
zu  ross  und  fus  sambt  dem  gesehnt«,  auch  obersten  haubt-  mul 
bevelchsleuten  bestimbt  und  auferlegt,  darbei  sonderlich  veraJi 
schidet  würde,  was  iedes  Stands  gebürend  anzal  zu  ross  und  fta 
an  monatlichem  gelt  sich  erlaufen  soU,  dasselbig  an  ein  lienasi 
Rialstalt  hinder  einen  staud  in  etliih  tagen  oder  eines  monatz  fris 
nach  gemachten  Ite^chluss  zu  erlegen,  und  mau  sich  also  zu  disa> 
notwendigen  fall  zu  entschüttung  gewalt«  und  Überzugs  mit  getti 
kriegsfolck  und  geschntz  hei  guter  und  rechter  zeit  gefast  geoiacU 
Oller  veinehe»,  auch  volgt'uz  dasselbig  mit  nnd  gegen  den  andei» 
ohvermelten  dreien  krausen  gehandlet  und  wie  oblaut  mit  inen  V6^, 
glichen  hetten. 

HitrHber  aoUtn  die  Gesänge»  umfragen.  Wenn  einiffH 
die  persOntich  zugegen  sind,  sich  ein  solches  Verständnis  0K 
faU«i  tassm  und  treiter  doron  reden  fcolleri.  sollen  die  GM 
mndtni  diea,  doch  auf  Hintersicitöringen.  thun.  und  wenn  et 
FmeMtMires  eii  hoffen  ist,  sich  Ober  einen  weiteren  Tag 
ihnen  rergleichett :  die  amhrmt  aoliem  dies  dann  ihren  Herr» 


52U  1554.  427 

berichten  und  auf  dein  verglichenm  Tag  wieder  erscheinen.  —  März  3, 
Stuttgart,  1554  März  3. 

Verzaichnus,  warauf  die  Sachen  auf  den  künftigen  oder  (März  ii) 
fursteenden  kraistageu  zu  befüideni.*) 

Erstlichs,  dieweil  es  in  vil  weg  bedenklich,  das  sich  einer 
oder  etlich  krais  abgesondert  von  den  andern  krais,  und  ausser- 
halb zethnn  gemeiner '>  stend  des  reichs,  auch  der  kei.  mt.,  der 
eiecution  auf  ergangne  achterclening  und  gevolgten  denunciatorialen 
underziehen  solten,  und  aber  nicht  destweniger  ausser  den  kriegs- 
ubungen,  darin  die  stend  der  frankischen  verein  gegen  marggraf 
Albrechten  steen,  da  dieselbigen  also  iren  furgang  betten  und  nit 
abgeschafft  wurden,  andern  mer  stenden  noch  weiters  beschwerlich 
erston  mochte,  so  solte  es  dannocht  ratsam,  nutzlich  und  gut  sein, 
das  die  krais,  zu  diser  execution  erkannt,  wo  sich  nit  alle  ein- 
lassen wollen,  gleichwol  dieienigen,^>  so  den  Sachen  zum  nechsten 
gesessen,  sich  in  gemeinen  verstand  begeben  betten,  dergestalt, 
wa  einer  oder  mer  stand  under  inen  wolte  von  eim  oder  dem  an- 
dern vemachteilt,  übereilt  oder  zu  schaden  gebracht  werden,  das 
einer  dem  andern  sein  hilf  laisten  und  beistand  erzeigten. 

Solchs  möcht  auf  tregliche,  leidenliche  weg  one  sondere  uber- 
Ie>stige  beschwerden  furzunemen  sein,  dermassen  das  die  kreis,  so 
sich  in  ein  solche  freuntliche,  nachberliche  verstentnus  zusammen- 
theten  (als  da  ungeverlich  der  reinisch,  baierisch  und  der  chur- 
fursten  am  Ehein  krais  anfencklichs  sein  möchten)  ire  hilf  und 
rettung,  so  sie  einander  thon  wollten,  auf  ein  halben  oder  ganzen 
römerzug  vermög  reichsanschlag  anstellen. 

Am  andern,  das  die  krais,  so  zu  diser  execution  erkennt  - 
nachdem  sich  dero  etlich  mit  einander,  wie  ob^emelt,  da  sie  iemand 
anfechten  wolt  einander  beistand  zu  thun,  verglichen  -  furter 
die  andern  krais  und  stend  des  reichs  auch  zu  sich  gezogen  und 

*)  Or.:  gemeine. 
b)  Or,:  denienlgen. 

•)  Bruchsal,  März  11  üftersendet  Chr,  an  seine  Räte  in  Ulm  das  [obige] 
fcknf fliehe  Bedenken  und  befiehlt^  ir  wellend,  als  für  euch  selbs  und  onevenuert, 
'ulialt  desMlbigen,  sonderlich  des  angehcnkten  beschluHS,  euer  g^tanseheu  und 
bedenken  anzeigen,  auch  darin  yermelter  gestolt  direction  zu  thon.  —  li^bd,  Or. 
*w/  8  cito;  präs.  März  14,  Das  Bedenken  wird  dann  mit  der  Instruktion  ver- 
Hmfft.  —  Die  Venoandtschaft  dieses  Bedenkens  mit  dem  Schreiben,  das  der 
HtideXb,  Verein  von  Brucfisal  ans  an  den  Ksr,  richtete  (nr.  530),  ist  nicht  zu 

KTiVfinidl. 


Märe  3,  sie  in  (IL<e  iJPiiiciiie  rcttiiiifr  'lew  vkUtUihIs,  sfliutz  und  sdiiiili  iler 
imdertlioueii  iiiirt  irer  selbst  sich  aurli  zu  tjegeben  bewegt  hett*'B. 
ilardurrh  allem  eutstaiidnen  unratli,  inlendischeii  und  frembdeii 
irewalt  destfl  stattlielier  und  iiüt  weniger  eines  iedeii  beaeliwerden 
in  eim  solclieu  gemeinen  werk  zu  steuni,  nnd  were  darauf  laufend 
uncost  auf  disen  fall  ein  ieden  nach  seim  g-ebüreiiden  antbail  destn 
leichter  und  behaiTliehei'  zu  trafen  und  zu  laisten,  zudem  ein 
solcbs,  gemeine  Sicherheit  zu  erlangen  nud  zu  erhalten,  vil  mw 
furtrftglicher  al»  da  sich  etüch  wenig  stend  allein  ajas  solrlie« 
grossen  tlions  uuderzugeu,  welches  doch  inen  zu  erschwingen  uii- 
nmglich,  ou  das  inen  hierdurch  wol  grosser  gefar  dann  iezmiil« 
vor  äugen,  entsteen  mftcht. 

Am  diitteu,  so  etlich  krais,  wie  angeregt,  ander  inen  we« 
furzenemen  verglichen  weren,  hetten  sie  uf  die  aitsgangne  sclil- 
erclerung  und  dennuciatton  der  execution  au  gebiirlich  ort,  was 
sie  zu  thnn  gemeint,  zu  gelangen,  und  nachdem  die  zeit  uud  lenf 
so  geschwind,  das  wol  zu  befam,  es  möcht  sich  ein  unvei-seliner 
gewalt  erengeu,  der  auch  gemeinen  stenden  wo]  zu  schaffen  gebeu 
kfiut,  so  soll,  lue  kei.  uit.  durch  sie  die  ki'ais  oder  stend  samcnt- 
licli  f.rsucht  werden,  das  ir  mt.  als  das  oberhaubt  sich  der  sacheii 
auch  uiidKrfaugen  und  den  stenden  in  dem  und  aiidenn  beldlflidi 
und  beLstendig  sein  wolt. 

Am  vierten,  wann  mau  also  gevast  und  zn  allen  theiln  TP^ 
glichen  und  dann  alle  fursteende  gefarlicheit  aus  den  kriegsubungen, 
zwischen  den  stenden  der  fränkischen  vereiu  uud  ii'en  geg'cntliriln 
sich  erhalten,  herfliessen,  so  sollten  dise  sti'ittige  jiarteien  mit  litir 
guete  dahin  zu  weisen  und  anzehalteu  sein,  das  sie  gegeu  eitian- 
der  die  thatliche  handinngen  nud  kriegsrustungen  abschaffteu,  die 
Sachen  von  banden  geben,  der  kei,  mt.  und  den  stenden  mecliüg- 
lieh  lieimstelten  und  damit  ir  mt.  und  irer  erkauutnus  gewertig. 
und  f&rter  zu  niw  weren.  Da  aber  ebt  theil  solchs  nit  thon  eiiK 
geen,  sonder  vilmer  iili  seim  gewaltthätigen  fursatz  beharren  wnide» 
alsdann  selten  die  kei,  mt.  und  andere  steud  und  krais  dem  gegen* 
teil,  so  sich  willfaiig  erzeigte,  ein  beifall  tlion  uud  den  and^JH^ 
mit  gewalt  von  seinem  unzinüicheu  fumemen  abhalten. 

km  fmiften,  wann  mir  durch  die  abgesonderten  ki-aistäg  dii 
gemein  vergleichung  lut  7,9  treffen,  sonder  auf  disen  fall  die  not 
tui-ft  erfordern  will,  das  sich  die  krais  in  ein  gemeine  versamblui 
zusamenthuen  oder  etlich  ans  inen  und  ein  ieden  kreis  zuHanuni 
(»rdnen,  dannt  daiui  solclie  gemeine  beratschlagung  und  vergleichui 


(als  die  verletig^ten  verzufr  nit  erleiden  mögen)  (mve.rhinderlirh  he-  l 
fünlert,  so  soll  ein  Jeder  krain  in  diaer  execiitiaii  begriffeu,  was 
iii  demselbigen  beratsclilafrt  und  verglichen,  gleich  alsbald  den  an- 
dern in  dise  exerution  zugeordneten  kreisen  vertrenlich  und  sovil 
inftglich  in  geheim  zu  halten,  dasselbig  und  l'urter  ie  einer  dem 
alldem  sein  bedenken  zu  erkennen  geben,  darauf  sie  sielt  vor  [!]  zu 
jrenieiner  beratschlaguiig  einer  gemeinen  beikuuft  under  inen  auch 
unveriengt  in  Schriften  zu  entscWiessen,  daselbst  die  sachen  sa- 
iiientlicb  nf  obgesetzte  weg  zu  richten. 

Femers  würdet  auch  bedacht,  der  sacheu  fattt  furstendig 
uuti  gut  sein,  das  bei  den  niaudierten  kraisen  beratschlagt  und 
ilahin  dirigiert  werde,  nemlich  dieweil  one  das  die  kreis  und  der- 
selben underthonen  bei  diwen  schweren  und  theum  jam  erüst  und 
mit  keinem  von-at  versehen,  das  derhalb,  aucli  aus  ob-  nnd  andern 
ror  in  jeder  beratschlagnng  vennelten  Ursachen,  die  kei.  mt.  under- 
ihenigist  zu  bitten  sein  solt,  gemeinem  wesen  zu  gutem  nnd  zu 
verbuetung  weiter  nniats  aus  kaiserlichem  ambt  die  am  cammer- 
Hfricht  ergaugne  sieht  und  execntorial  (inmassen  hievor  in  andern 
(liTgleichen  feilen,  als  mit  herzog  Magnussen  von  Sassen,  Christoffen 
viin  Landenberg,  Clans  von  Rnttdori',  N.  bischotfen.  Christoffen  von 
Venuingen  und  andeni  mer  von  ii'  mt.  auch  beschehen)  bis  nach 
»chieristknnftigen  reichstag  zu  suspendieren  und  darbei  beiden 
kriegsparteien  zu  befelhen  und  aufzulegen,  mit  irer  kjiegsubung 
und  tliätlicher  handlang  baiderseit  liiezwischen  in  allweg  still  und 
?.a  ruweu  zu  sein,  und  das  in  der  haubtsach  liaid  kriegsstrittige 
imrteien  hinder  ir  kei,  int.,  chur-,  fursten  und  stend  des  reich« 
^timlit  oder  sonders  zu  guetlicher  vergleichung  oder  entlichen  ent- 
ütiipid  furkommen  und  hlndersetzen  solten. 

Waä  dann  also  auf  den  ein  oder  andern  weg  in  iedes  kiats 
verttamnilung  hierin  entschlossen,  das  dasselbig  an  den  nechstge- 
smen  ^ndem,  als  vom  schwebischen  an  den  reinischen  nnd  haie- 
riwhen,  von  dannen  an  die  saxsischen  krais  und  so  fort,  furnemh- 
lith  aber  den  mandierten,  .schriftlich  gebracht  und  sie  e.rsueht 
würden,  in  solchem  sich  zu  vergleichen  und  uf  letzt  augeregten 
und  dergleicheu  mittel  oder  weg  an  die  kei.  mt.  zugleich  undei"- 
tlienigist  zu  schreiben  und  zu  bitten. 

Es  solte  auch  notwendig  und  furdersam  sein,  das  bei  ledern 
iffaiN  etlich  ersucht,  wurden,  die  in  nanien  nnd  an  statt  des  krais 
lacht  hetten,   dise  handlung  gehörter  massen   zu  verrichten, 
sonderlich  da  ein  gemeine  zusamenkunft  der  mandierten  und 


I  Xän  s.  anderer  kruis    entschlosMen  werden  sult,   bei  denselbig:en  zu  ex». 

L  ijclieinen,  ferner  zu  rattschlttgen  und  zu  schliessen,  wa»  die  notturfl^ 

■  ei'fordert.  und  gemeinem  friden,  auch  den  kraisstenden  zimi  bustel 
B  kommen  mßcht;  und  dan  hierauf  alsobald  in  den  vei-samelten  und 
I  sonderlich  dem  schwebiKchen  krais  etlich  benent  und  deputiert 
H  würden,  zu  den  vier  churfursten  am  Khetii  und  der  rheinir^cheoi' 
m  schier^tkiluftigen  ki'aisveriiiumlun^  zu  veneiten,  die  sach  anznq 
W  bringen  und  mit  ineu  zn  vergleiclien  und  das  von  dannen  tortaa 
I  dise  vev^leichung  nud  beschlus  an  alle  ander  des  reii'hs  krais  gat 
I  bracht  und  ein  einhellige  vcrgleichung  gesucht  wiinle.'j 

I  Lurlfiffuliurj/.     Krtirhandlungm  3.     Ot. 

'  Man  5.  S22.  Kf.  Joachim  und  Markgf.  Hans  ron  Brniideuburli 
an  Chr.: 

KiielatUtMg  da-  Rothenburger    Verhandlung. 

I  Markgf.  Älbrecht  kam  jetzt  zu  ihnen  und  bat  um  Rat  ut 

I  Hufe.')    Zur  Beilegung  lies  Kriegs  geneigt,   finden  sie.    da«  i| 

I  der  handlung   zu   Rottenbm-g  die  mittel  und  wege  voi-gewesel 

I  auch  volgenz  von  der  ro.  kai.  mai.  nnsenn  vetter  das  vorgeschlugei 

I  ')  Aitf  drm  Ulmer  Kreistag  hatte  niemand  tur  Exekution  der  Acht  irgen 

I  weleke  Lwit  getetgt,  vielmehr  war  nur  ein  recht  getcundtties  und  Hiehtagagenda 

I  Scitreihen  an  den  Kar.  btechlosten  worden.     Diesen  Beachlues  litM  man  JedoA 

■  auf  Grund  einig  Vortrags  der  Wirlhger.,  nach  Eintreffen  obiger  Nachtntitfm 
I  tioH,  wieder  fallen,  und  fertigte  ftatt  dessen  eine  Gesandtschaft  an  dii  vitr  KM 
I  und  die  [ober-]  rkein.  Kretsversammlung  ab,  mit  der  Instruklion,  alles  berat 
I  m  keifen,  teas  nicht  allein  für  den  jetsigen.  sondern  auch  für  alte  takHnftigt 
I  Fälle  zu  einem  Kiiwemehmeii  eirischen  drm  kß.,  schn-äli.  und  rkeiti.,  tonmöglie 
I  auch  hayr.  Kreis  führt.  —  Am  IS.  Märt  in  Bruehaal  eingetroffen,  trafen  ( 
I  Gesandten  nur  noch  den  Ertb.  tw»  Maini  pasönlich,  von  Pfati  und  THm 
I  Jiäte;  ffOK  allen  wurden  sie  an  den  auf  April  2  nach  Worms  auBgetehritbem 
I  Tag,  ndten  dem  zugleich  auch  ein  [ober-]  rhein.  Kreistag  »lat(findeit  sotUt,  | 
I  wiesen-  —  Am  3,  April  in  Woi-ms  ikigelroffen,  tonnten  sie  ihre  Werbung  tetß 
I  dee  Auslrleihrnt  der  Trierer  auch  hier  nickt  rorbiingen,  übergaben  aber  d 
I  Gesandten  von  Maim,  Köln  und  PfaU  Abschr.  ihrer  Instruktion,  die  auf  Binli 
I  liehhringen  angenommeit  wurde.  —  Der  eneaiielf  glriehzeitige  [ober'}  r 
I  Kreietag  fand  nicht  statt,  —  Mains,  April  13  teilt  dann  Ereb.  S^aatian  ■ 
I  Chr.  mit,  der  neue,  von  den  Gesandten  dee  achwilb.  Kreises  gewünschte  i 
I  Kreistag  sei  auf  7.  Mai  nach  Bacharack  angcstlel.  —  Or.  präs.  Gö/iinnfft 
I  April  Ib:  Snfiyrl  echicki  Chr.  dies  an  E.  r.  Kaijtfen  und  Her  nach  Ulm.  - 
I  Ebd.  Or. 

I  Sä^,  ')   Ober   die   Bemühungeti   des   Markgfe».  Alhm-ht   bei  seiner 

I  ••lulffn  vgl.  Voigt  ^,  177  ff.;  Drufel  IV  S.  */!  n   /. 
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wurden,  das  zu  solcher  gütlicher  hinlegfung  und  vergleichung  nicht  Märt  5. 
müchte  undinstlich  sein.  Sie  rieten  ihm  deshalb,  des  Ksrs.  Er- 
bieten und  der  Unterhändler  Wohlmeinung  nicht  auszuschlagen 
und  brachten  ihn  schliesslich  dazu,  das  s.  1.  sich  uns  als  irem 
freunde  vertrauet  und  ire  Sachen  zu  uns  gestalt.  Sie  beschlossen 
darauf,  dass  der  Kf.  seinen  Sohn  Johann  Georg  nach  Rothen- 
burg schicken,  Markgf.  Johann  sich  selbst  dahin  begeben  und 
iass  sie  neben  den  Räten  die  Unterhandlung  fortsetzen  und 
zu  gutem  Ende  befördern  wollen,  Sie  teilten  dies  durch  den 
Briefszeiger  auch  an  die  Räte  in  Rothenburg  mit,  mit  der  Bitte, 
die  Ankunft  Johann  Georgs  und  Johanns  auf  Osterabend  in 
Rothenburg  zu  erwarten.  Da  sie  aber  nicht  sicher  sind,  ob 
dieselben  noch  beisammen  sind,  teilen  sie  ihren  Entschluss  zu- 
gleich an  Chr.  als  den  Bundeshauptmann  mit  und  bitten,  faUs 
die  Räte  schon  auseinandergegangen  sind,  die  Unterhändler 
zu  ersuchen,  auf  Osterabend  auch  persönlich  nach  Rothenburg 
zu  kommen  oder  doch  ansehnliche  Räte  dahin  zu  schicken; 
nuch  Chr.  möge  den  Tag  persönlich  besuchen.  Auch  dem  röm. 
Kg.,  den  Bb.  und  andern  ihren  Verw.  haben  sie  den  Tag  zuge- 
schrieben. —  Köln  a.  d.  Spree,  1554  (montags  nach  letare)  März  5. 
Ced. :  Markgf.  Johann  schiebt  den  Termin  seiner  Ankunft 
auf  März  28  (mitwoch  in  heiligen  osterf eiertagen)  hinaus.^) 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifaaz.  16.     Or.  priis.  Stuttgart,  März  19. 

523.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Marse. 

Mappe  des  IHiraterUums  Wirthg, 

Chr.  hat  ihm,  als  er  bei  ihm  in  Heidelberg  war,  eine  Be- 
schreibung und  Mappe  seines  Fürstentums,  von  Hand  gemacht, 
gezeigt  Wünscht  sein  Land  auch  in  dieser  Weise  particulariter 
Pön  Hand  malen,  daraus  dann  eine  gemeine  Beschreibung  ziehen 
und  dies  neben  des  Aventinus  Chronik  oder  für  sich  allein 
drucken  zu  lassen.  Hat  deshalb  mit  seinem  Mathematiker  zu 
Ingolstadt,  Philipp  Appian,  Petrus  Appians  Sohn,  gesprochen, 
*fcA  der  Arbeit  zu  unterziehen,  und  bittet  nun  Chr.,  diesen  seine 
niappa  einsehen  zu  lassen.^)  —  Schloss  Grünwald,  1554  März  6.^) 

St.  Bayern  12  h  /,  80.     Or. 


*)  Vgl.  das  entsprechende  ScJ^reiben  an  Kg,  Ferdinand  vom  gleichen  Tag, 
hH  EwrtUder  1282  f. 

523,  *)  Näheres   über  diese    älteste  toirihg.  Landkarte   weiss   ich  nicht; 
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Märe  9.  524.  Chr.  an  v.  Gültlingen,  v.  Massenbach,   Fesslet  und 

Knoder: 

Zusammenschickung  der  Theologen.     Verehrung  in  die  kais.  Kanzki. 

erhielt  ihr  Bedenken,  die  Zusammenschickung  der  Theologen 
betr})  Da  der  Passauer  Vertrag  zulässt,  zu  beraten,  icie  dm 
Zwiespalt  der  Religion  abgeholfen  loerden  könnte,  sollen  sie  das 
Ausschreiben  sogleich  laut  Chrs.  eigh.  beiliegenden  Dekrets  ab- 
fassen und  ihm  zuschicken. 

Lässt  sich  gefallen,  dass  zu  den  hievor  dem  Obemburger 
verehrten  100  Dukaten  iveitere  500  fl.  in  Gold  in  die  kais. 
Kanzlei  verehrt  werden})  —  Bruchsal,  1554  März  9. 

Ced. :  Ir  habt  euch  auch  wol  zu  eriimeni,  wo  die  augspur- 
gischen  confessionver wandten  zur  zeit,  als  das  laidigf  Interim  ge- 
schmidet  worden,  sicli  zuvor  zesamen  gethon  und  alnhelliglich  mit 
ainander  verglichen  hetten,  es  were  darzu  nit  konien. 

iS^t.  Religionssachen  10  c.    Konz.:  Ced.  bei  Wolf^  Augsb.  EeligioMfr. 
S.  29  M. 


März  IL  52o.  Markgfin.  Sabine  an  CJir.: 

ihr  und  der  andern  Herrschaft  geht  es  gut:  unlnscht  eineti  für 
sie  geeigneten  Zelter.  —  Köln  a.  d.  Spree,  1554  (sontags  judica) 
März  lt.') 

St.  Brandenburg  2d.     Or.  präs.  Schorndorf,  April  27. 


r 


auch  Regeltnann  (WüHt,  Jahrb.  1893}  scheint  sie  nicht  su  kennen,  da  er  sagij 
die  aüerälteste  Landkarte  Wiiibgs.  sei  erst  1559  in  Tübingen  trschienef^ 
(S.  2i». 

*)  Göppingen,  April  2  antwortet  Chr.,  er  habe  Appian  die  Beschrttbun^ 
und  Mappe  besichtigen  lassen,  obwohl  sie  nur  eine  Abkonterfeiung  und  nich^ 
nach  jufosmographischer  art  und  weis  gemacht  sei.  —  Ebd.  Konz.  —  Aprü  2 
Schicht  Hz.  Alhrecht  an  Chr.  einige  Fruchtbäumlein,  wie  er  sie  jetzt  ftat :  Oliven^* 
Dattel'  und  Lorheerhriume  liabe  er  nicht,  nur  ein  Adamsbäumlein,  das  aber' 
vom  Heif  verderbt  sei.  —  Ebd.  Or.  präs.  Göppingen,  Aprü  7. 

524.  *)  ;*/•.  516  n.  1. 

')  Die  kais.  Sekretäre  Wolf  Haller  und  Paul  Pfinzing  hatten  durch  Li^' 
Eisslingei'  für  sich  und  zwei  KanzUi verwandte  um  eine  Verehrung  für  ihr^ 
viele  Muhe  und  Arbeit  in  Chrs.  Sache  mit  dem  Kg.  gebeten.  —  St.  Chr.  I.  9,  loT* 
Or.      Vgl.  Stalin  4  S.  539  n.  3 :  nr.  564. 

525.  *)  April  28  antwortet  Chr.,  er  habe  keinen,  wolle  sich  aber  damaef^ 
umsehen.  —  Ebd.  Konz. 
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326.  Chr.  an  Statthalter  und  Räte  in  Stuttgart:  März  13. 

Chrs.  Entschuldigung  heim  K.G.    Entstehung  der  Exekuiionsmandate. 
Schreiben  an  den  Ksr, 

liegen  der  von  ihm  dem  K.G.  überschickten  Exkusation  *)  sagte 
ihm  der  Erzb.  von  Mainz  im  Vertrauen,  es  hätten  ihm  einige 
K,Gs.'Assessoreny  welche  in  den  letzten  Tagen  hier  waren,  auf 
Befragen  gesagt,  dass  jene  Exkusation  nicht  erheblich  sei;  auf 
Befragen  hätten  sie  dem  Erzb.  erklärt,  dass  die  von  diesem 
mitgeteilte  Beschädigung  im  letzten  Krieg  zur  Entschuldigung 
relevierlich  wäre. 

Darauf  Hess  er  seinen  Prokurator  Liz.  Breunlin  aus  Speyer 
berufen,  der  der  gegenteiligen  Ansicht  war,  das  unser  in  solcher 
excusationi  angezogen  gegen  beiden  kiiegsfttrsten  beschehen  ver- 
sprach relevans,  aber  der  vermelt  punct  des  unvermugens  halb 
nit  relevans  seihe.  Weiter  berichtete  er,  die  Bamberger  und 
Würzburger  Prokuratoren  am  K.G.  samt  den  Nürnberger  Ad- 
vokaten hätten,  gleichwol  wider  sein  als  nümbergischen  procura- 
tors  gat  ansehen,  um  mandata  cum  clara  comminationis  [!]  banni 
suplicirt  und  angerufen,  es  seien  ihnen  aber  nur  mandata  auf 
etlich  mark  golds  cum  clausula  justiflcatoria  erkannt  worden;  das 
hätten  sie  nicht  annehmen  wollen  und  hätten  um  andere  Acht- 
exebitionsmandate  angerufen ;  so  seien  schliesslich  nach  langem 
Bedacht  die  überschickten  Mandate  erkannt  und  ftirnemlich  durch 
«lie  geleilsten  und  erfamen  advocaten  mit  stattlichem  rat  erwegen 
worden,  das  inhalt  des  reichs  chamergerichts  Ordnung  und  abschid 
die  beisitzer  weiters  nit  zu  erkennen  noch  zu  procediern,  sonder 
inen  die  band  beschlossen,  also,  wa  die  execution  der  acht  iber 
!<olch  ausgangen  mandata  nit  ervolgte,  das  solchs  an  die  kais. 
Äit.  gelangt  und  von  ir  mt.  weiter  beschaids  und  einsehens  er- 
langt werden  mieste.  Breunlin  wolle,  was  er  weiter  erfahre, 
berichten. 

Dieweil  dann  locus  preventionis  am  kais.  hof  erschiesslich 
ttinl  gut  und  da  auch  Breunlin  rät,  dass  Chr.  seine  Exkusation 
öw  den  Ksr.  schicke  und  dabei  zu  merer  ansehens  auch  sein 
Unvermögen  beifüge,  sollen  sie  das  erwägen,  und  einen  Ent- 
mrf  an  den  Ksr.  mit  Ausführung  i'on  Chrs.  Schuldenlast,  der 
Kriegskosten  in  den  letzten  zwei  Jahren,  des  kgl.  Vertragsgeldes, 


526.  >)  nr.  505. 
Kraft,  Bri«fw.  dti  Hsi.  Chr.    II.  ^ 
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März  13.  Schädigufig  der  Unterthanen  durch  die  Spanier  und  ähnlicliem 
hieher  überschicken  .^)  —  Bruchsal,  [1554]  März  13. 

St  Kammergerichtssachen  3.    Kanz.  von  Ber. 

Mfirzu,  ß27.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Geleite  zur  Frankfurter  Messe. 

erhielt  ein  Schreiben  vom  Ksr.,  dat.  Brilsseh  März  2,  er  solk 
die  Kaufleute,  laie  von  alters  Herkommen,  zu  und  von  der  Frank- 
furter Messe  geleiten.  Hat  seither  den  oberländ.  Kaufleuten, 
so  von  Augsburg,  Ulm,  Memmingen,  auf  ihr  Ansuclien  stets 
das  Geleite  gewährt,  ausserdem  auf  der  letzten  Herbstmesse  den 
Nürnbergern,  welche  von  alters  her  nicht  die  Strassen  durch 
sein  Land  benützten,  obwohl  sie  in  besonderer  Krieg&rilstung 
standen.  Hat  es  ihnen  mm  für  die  jetzige  Fastenmesse  abge- 
schlagen, loeil  für  sein  Land  allerlei  Gefahr  daraus  zu  erwarten 
wäre  und  weil  die  Nürnberger  beim  Rückweg  andere  Strassen 
benützten.  Das  alte  Herkommen  jedoch  lässt  er  unverändert 
bestehen.^)  —  Stuttgart,  1554  März  14.^) 

Wien.  Wüfftembergica  2  E.     Or.  präs.  März  30. 

Mnrz  14.  528.  Chr.  an  Kf.  August  von  Sachsen:^) 

Notwendigkeit  einer  Vorbesprechung  in  der  Religionsfrage, 

me  der  Kf.  sich  erinnert,  bestimmt  der  Passauer  Vertrag  unt- 
and.,  dass  wegen  Religion,  Frieden  und  Rechts  und  anderer 
Funkte  binnen  V2  Jahrs  ein  Reichstag  gehalten  und  hier  dar- 
über verhandelt  werden  soll,  auf  welchem  Weg,  ob  durch  ein 
General'  oder  Nationalkonzil,  Kolloquium  oder  Reichsversamm- 
hing  dem  Zwiespalt  der  Religion  abgeholfen  iverden  soll,  auch 
dass  am  Anfang  des  Reichstags  ein  Ausschuss  von  einigen 
schiedlichen,  verständigen  Fersonen  von  beiden  Religionen  ni 
gleicher  Anzahl  verordnet  werden  soll,  um  zu  beraten,  wie  am 
füglichsten  zur  Vergleichung  zu  kommen  wäre,  ohne  doch  deU 

«)   Vgl.  nr.  537. 

ö:i7.  *)  Apnl  4  antwortet  der  Ksr.,  er  versehe  sich,  dass  sich  Chr.  gegrf' 
Xiiniherg  und  andere  nach  aller  Gebuhr  halte.  —  Ehd.  Konz. :  vgl.  nr.  579. 

')  Kf(  ist  selhstrrständlich,  dass  dieser  Wechsel  in  der  Behandlung  dti' 
dem  Miirkgfvn.  feindlichen  Xitrnberger.  den  Chr.  hier  selbst  zugeben  muMs,  mi^ 
don   Umschtrung  in  der  tcirtbg.  Politik  i4berhaui>t  zwtammenhfingi, 

5:?^.  *)  Desgl.  innt.  mnt.  an  herzog  Johann  Fridrich  zu  Saxsen,  t^pewesene^* 
churtÜrsten,  marirgraf  Hanson  zu  Brandenburg  und  den  landgr.  Philipp  zu  Hessen  t 
rt//.  nr.  Md.  .'f:J4. 
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Kff.  sonst  des  Ausschusses  wegen  in  ihrer  Hoheit  vorzugreifen.  Märe  u. 
Nun  ist  vor  guter  Zeit  ein  Reichstag  ausgeschrieben,  auch 
etiichenialy  und  jetzt  wieder  auf  Sonntag  Miserikordias,  pro- 
rogiert  warden.  Dieweil  dann  auf  solchem  reichstage  sonder  allen 
zweifei  der  religion  halber  allerlei  vorfallen  wird,  so  wäre  zu  ein- 
nmndiger  und  beständiger  erhaltung  der  A.  C.  verwandten  stände 
wahrer,  cliristlicher  religion  unser  gutansehen,  das  solcher  A.  C. 
verwandte  stände,  vornehmlich  aber  E.  1.,  desgleichen  herzog  Hans 
Fridrich  zu  Saxsen  und  marggraf  Hans  zu  Brandenburg,  auch 
herr  Philipp,  landgraf  zu  Hessen,  und  die  stadt  Strassburg,  unser 
allerseits  geschickte,  schiedliche  und  friedliebende  theologos  und 
rate  auf  einen  gelegenen  platz  (als  unsers  erachtens  Weimar  oder 
daselbst  um  ungefährlich  sein  möchte)  fürderlich  (dann  die  sache 
von  wegen  des  vorstehenden  reichstages  den  Verzug  nicht  erleiden 
mag)  zusammengeschickt  und  inen  mit  ernst  auferlegt  hätten,  alle 
«ler  religion  halber  hievor  bis  auf  heutigen  tag  verlaufene  hand- 
hmgen,  auch  was  dem  allem  nach  auf  solchem  reichstage  zuver- 
sichtlich weiter  vorfallen  mag,  stattlich  und  mit  allem  möglichen 
fleiss  zu  erwägen  und  sich  einer  schiedlichen,  einhelligen  meinung, 
^ie  man  doch  mit  gnaden  des  allmächtigen  zu  solcher  langbegerten 
und  höchstnützlichen  vergleichung  der  religion  kommen  und  was 
s<»nst  die  notdurft  dieses  höchstwichtigsten  grossen  handeis  fördern 
möchte.  Wir  haben  auch  dergleichen  aus  getreuer  wohlmeinung 
vorgemeldten  füi^sten  auch  zugeschrieben  und  was  alle  Ee.  11.  hierin 
ffir  ratsam  und  gut  ansehen,  darin  wollen  wir  uns  mit  denselbigen 
freundlich  vergleichen.  —  Stuttgart,  1554  März  14}) 

üniversiiäisbibl,  Tübingen,  M,  h,  476.    Ahschr,  C.  R. :  gedr,  (mit  Da- 
tum: März  W)  hei  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,85/. 

529.  Mainz,   Pfalz,    Wirtbg.,  trier.  und  bayr.   Gesandte  März  u. 
m  Jülich: 

Aufnahme  von  Hessen, 

bahnen,  in  die  Aufnahme  des  Landgfen.  Philipp  in  der  im 

*)  Zugleich  schreibt  Chr,  an  von  GiUtlingen,  von  Massenbach,  Vessler 
^^d  Knoder,  er  habe  das  Konz.,  die  Zusammenschickung  der  Theologen  betr., 
^'^fffomeren  und  fertigen  lassen  und  einen  Boten  damit  abgeschickt ;  sie  sollen 
^^^f^dnen,  dass,  ihrem  Bedenken  entsprechend,  der  Propst  zu  Stuttgart  deswegen 
^Mraulich  an  Dr.  Marbach  in  Strassburg  schreibe.  —  St.  Religionssachen  10  c. 
^0»«.  Das  entsprechende  Schreiben  von  Brenz  an  Marbach  bei  Fecht,  Hist. 
^^d  sec.  XVI.  suppL  S.  41;  Hartmann  utid  Jäger  2  S.  232:  Marbachs  Ant- 
^oii  ebd.  S.  233 :  Presse!,  Anecdota  S.  375. 
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Mürzu.  Abschied^)  genannten  Weise  unter  veränderter  Obligation  und 
Revers  zu  willigen.  —  Bruchsal*)  1554  März  14. 

Wien.     Maineer  BeichetagsakUn  25.    Äbeekr. :   teilweise  gedr.  Xm- 
decker.  Neue  Beiträge  i,  92  f. 

März  16.  S30.  Mainz,  Pfalz,  Wirtbg.,  trierische  und  bayr.  Räte  an 

Ksr.  Karl:') 

Ihre  eigene  Sarge  für  Ruhe  im  Beieh.    Bitte  an  den  Ker. 

den  Abschluss  eines  Verständnisses  haben  sie  dem  Ksr.  seiner- 
zeit mitgeteilt,*)  die  auch  E.  mt.  auf  solchen  weg  ir  allei^ecligst 
haben  gefallen  lassen.  Ebenso  weiss  der  Ksr.  von  der  vergeh- 
liehen  Vermittlung  zunschen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Würz- 
bürg  und  Mar  kg  f.  Albrecht  d.  J.  zu  Heidelberg,  die  sie  zu  der 
Erklärung  veranlasste,  sich  keines  Teils  anzunehmen.  Auch 
an  die  Fruchtlosigkeit  der  Frankfurter  Unterhandlung  brauchen 
sie  nicht  zu  erinnern,  wogegen  sie  die  Rothenburger  Verhand- 
lung mitschicken. 

Und  so  wir  aber  nit  allein  in  derselben  zu  Rotenburg  ge- 
pflognen  underhandlung  zeitlich  vermerkt,  das  sie  zu  abennaln 
ringer  frucht  gedeien  wölln,  sonder  daneben  in  vil  weg  gespürt, 
waz  noch  nier  sorglicher  Weiterungen  und  unme  im  reich  teutscher 
nation   sich  leichtlich   dahin  anzettlen,  wa  es  mit  gnaden  des  al- 


529.  *)  Stumpf  268  f. 

')  Ein  ausführliches  ProtokoU  des  Bruchsaler  Tages  rom  Märe  15S4 
kenne  ich  nicht;  doch  würde  es  vielleicht  über  den  wichtigsten  Teil  der  Ver- 
handlungen keine  Auskunft  geben.  Die  Aufgaben  des  Tages  zeigt  das  Au.t' 
MchreU>en,  nr,  501 :  aus  der  Vorgeschichte  (nr.  462^  464,  466,  474,  485  n.  2)  ei" 
giebt  sich,  dasft  die  AcJUexekutionsfrage  im  Vordergrund  stand :  (vgl.  auchhitzu 
Drttffel  IV,  391),  Die  Gesinnung,  mit  welcher  man  zusammenkam,  zeigt  nr,  5*^2 
und  Druffel  IV,  382:  ihr  entsprang  das  Schreiben  an  den  Ksr,,  nr.  530.  — 
J>ie  bayr.  Instruktion  bei  Druffel  IV,  376:  einzelne  Berichte  Im  Druffel  IV, 
387,  396,  398;  Neudecker,  Neue  Beiträge  S,  88:  die  Beschlüsse  im  Abschied  bei 
Stumpf  S,  267 — 274,  auch  unten  nr.  532,  - —  Persönlich  zugegen  waren  aufmer 
Chr.  die  Kff.  von  Mainz  und  Pfalz :  Trier  und  Bayern  hatten  Brite  geschickt. 
Jidich  irar  nicht  vertreten  (nr.  518) :  die  Resolution  ron  Bayern  und  Jülich  auf 
den  Absctiied  nr,  544  und  566, 

530,  *)  Den  besten  Kommentar  zu  diesem  Schreiben  giebt  die  mehr  ah 
dttitliche  Antwort  des  Ksrs,,  nr,  554.  Ferdinand  gegenüber  äussert  er :  laquelle 
fnr,  530]  (A  vous  dire  la  verit6)  j'ai  trouv6  eatrange,  actendii  que,  comme  vous 
verrez  par  Ja  copio,  quoiqu'  eile  soit  conceue  avec  niots  modestes,  lenr  pr^tension 
se  peult  jüger  assez  cl^rement.     Druffel  IV,  414. 

'-)  nr,  99. 
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mechtigen  nit  zeitlich  nnderbanet,  daraus  ein  noch  nierere  zer-  März  it>. 
rnttung,  abfall  und  endlichs  verderben  unsers  geliebten  vaterlandtz 
jrewisslich  ervolgen  wurde,  seind  wir  noch  femer  und  abennals 
verursacht  worden,  uns  zum  tail  in  der  personen,  zum  tail  durch 
verordnete  rete  vertreulich  hieher  gen  Pruossel  am  Bruorein  zu- 
samenzuverfuegen,  neben  sonst  andern  unsern  fridlichen  ainigungs- 
^hen  auch  von  disem  hochwichtigen  handel  zu  underreden  und 
zu  ratschlagen,  wie  mit  E.  kai.  mt.  als  des  obersten  ordenlicheu 
hauptz  allergnedigstem  einsehen,  hilf  und  zuthun  disen  schweren 
des  reichs  obligen  nochmaln  möchte  fruchtbarlich  gesteurt,  die 
schedliche  krieg  abgewendet,  der  armen  underthanen  femer  ver- 
derben verbietet  und  also  frid  und  me  erhalten  werden,  darzu 
dann  E.  kai.  mt.  allerg"'  genaigt,  wir  öftermaln  vernommen  und 
gespürt  haben,  auch  daran  keinen  zweifei  tragen. 

Und  weil  uns  dann  von  allerhand  gewerben  und  practiken, 
die  ietzo  in  und  ausser  teutscher  nation  vor  äugen  sein  sollen, 
angelangt,  als  fnmemlich  daz  eegemelter  marggraf  Albrecht  zu 
Brandenburg  wider  in  treffenlichem  kriegsbewerb  steen,  hergegen 
BMuberg,  Wtirzburg,  Braunschweig,  Niemberg  und  andere  mit  nit 
geringer  kriegsrüstung  auch  verfasset  sein,  daneben  an  vilen  an- 
dern orten  teutsches  landjbz,  sonderlich  in  Nidersachsen,  tretfliche 
gewerb,  wie  auch  zum  tail  umb  Augspurg,  nach  kriegsvolk  für- 
laufen, beraitz  auch  an  etlichen  orten  sich  versamlen  sollen  und 
etwas  rede  erschollen,  als  ob  der  könig  zu  Frankreich  sich  under- 
steen  wollte,  auf  teutsche  land*^  musterpletz  zu  richten,  daneben 
bestendiglich  gesagt  will  werden  von  etlichen  heufen  italienisch 
kriegsvolk«,  so  derselben  ort  von  neuem  versamlet  und  vermutet, 
das  sie  in  teutsche  nation  gefüert  werden  sollten.  Wiewol  wir 
nun  von  allen  disen  anlangungen  kein  gewissheit  vernemen,  vil 
weniger  wem  eines  oder  daz  ander  zuwider  oder  zu  gutem  ge- 
öiainet,  wissen,  doch  nit  zweifeln,  E.  kai.  mt.  werden  aller  diser 
gewerb  und  gelegenhaiten  vil  mer  erfarung  haben,  danebens  aber 
wol  betrachten  könden,  waz  sorglicher  gefaar  und  Verderbens  dem 
hai.  reich  und  allen  desselben  steuden,  auch  einem  ieden  besonder- 
lich seinen  landen  und  armen  leuten  zu  beschwerlichstem  under- 
gang  darauf  beruwen  wellte,  wa  es  durch  zeitlich  und  stattlich 
*^iDsehen  nicht  abgewendet  wurde,  aus^^  dem  wir  auch  unver- 
^eidenlich  bewegt  werden,  fernere  unversehene  uberfal,  unbillichen 

a)  Fa^  durehtlr,:  als  dan  Kltasi. 

b)— b)  Zuaai»  auf  dem  Rand  voti  der  Hand  den  pfälz,  Schreibeni, 
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ärz  16,  gewalt  und  beschwerungen  so  vil  muglich  von  uns  selbs,  uiiseru 
landen  und  armen  undertanen  abzuwenden,  ietzt  mit  etlichen  reu- 
tern  und  hackenschtitzen,  doch  nit  in  grosser  anzal,  in  beraitschaft 
zu  scliicken  und  dieselben  auf  die  grenzen  unsrer  lande  zu  legen, 
sie  vor  ietwederseits  andern  kriegsfolk  ein-  oder  überfalle,  wo  die 
understanden  werden  wolten,  bewaren  zu  lassen.'»^     Derhalben  aus 
schuldiger  gehorsam  und  damit  E.  kai.  mt.  reputation  sampt  des 
hai.  reichs  wolfart  gebürlich  erhalten,   einmal  bestendiger  friden 
und  rhue  widenimb  gepflanzt  werde,  so  setzen  wir,  die  personlieh 
alhie  anwesenden  chur-  und  fürsten  für  uns  selbst  und  wir,  die 
verordnete  rhet  von  der  abwesenden  unserer  gnedigsten  und  gne- 
digen  herrn  chur-  und  fursten  wegen,  in  keinen  zweifel,*'>  E.  kai. 
mt.  werden   auf  die  freuntlich  unser  mit   einander  habende  ver- 
stentnus  ab   disem  unserm  conventu  und  getreuem  bedenken,  jh) 
E.  kai,  mt.  und  dem  hai.  reich  zu  wolfart,   auch  uns  und  unsern 
landen   und  underthanen  zu  befridung  im  besten  beschehen,  ein 
gnedigst,  guts  gefallens  schöpfen,  und  thun  demnach  E.  keis.  mt. 
wir  ganz  underteniglich   ersuchen,  höchstes  fleis  bittend,  sie  ge- 
ruchen  allergst.  solch  förderlich  einsehens  und  Verordnung  ze  thun, 
auf  daz  in  teutscher  nation  alle  kriegsübungen  nochmaln  ein-  und 
abgestellt,  wir  und  ander  stende  und  gjider  des  hai.  reichs  sampt 
unseni  allei-seitz  landen   und  underthonen  mit  keinem  teut^^chen 
oder  auslendigem  kriegsvolk  übertuert,  femer  beschwert  oder  be- 
trüebt,  sonder  bei  rhuo  und  fHden,   also   auch   bei  recht  und  des 
hail.  reichs  Ordnungen  gehandhapt,   geschützt  und  beschirmt,  die- 
ienen  auch,  so  zu  oder  gegen  einander  onvertragne  spenn  haben, 
derselbigen  halb,   fümemlich  die  bischove  und  marggrave  neben**' 
abschaffung  der  waflfen  auf  gietliche  oder  sonst  gebürliche  austrep 
vermocht  und  ange\iisen  werden,   vrie  zu  E.  kai.  mt.  wir  under- 
thenigste,  gute  Zuversicht  tragen,  auch  andere  weg,  dardurch  diseii 
beschwerungen  zu  steuni,  hailsamlich  nit  wol  zu  betrachten  wissen, 
sonderlich  zwischen  eegemelten   kriegstürsten   keine   verfengliche 
mittel  bisher  erheben  haben  künden.     Daran  thun  E.  kai.  mt.  ein 
rristenlich,  niilt,  gut  werk,    und   dem   hai.  reich   besondere   giiad«. 
so  «»ne  zweifei  der  almechtig  nit  unbelonet  wirdt  lassen,  das  aucl» 
umb   E.  kai.  mt.  wir   und   andere  stende   in   underthenigster  ge^ 


c»  Dtr  ^n:e  SaU  ist  ron  d4tm  PfUstr  kvrrifitrL  Fnr :  ,^*  setitm  trir  im  teiftn  Ztrtifel,  A".  *-'" 
Mt.  trtrden  .  .  .  •7nt«4  HtfaiUn  schöpfen"  ftekt  mrvprüm^lirh  :  _*•  bittem  trir  K.  k,  M.  UHttfthüniif  r 
•iitJtH  Komreat  und  ^trt^tt»  Btdtnktn  nifht  mit   Vnfna'U  m%fck   Missfallen  tiMfzuntkmtu," 

d)  D«ben— Waffen  Zu:Mtz  dt»  Ifäls^int. 
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horsame  zu  verdienen  uns  iederzeit  willig  beileis«en   wollen.  —  März  16 
Bruchsal,  1554  März  16. 

St.  Heidelb.   Verein  10  h,  1.*)     Konz. «)  von  wirthg.  Hand,  mit  pfälz. 
Korrekturen.    Pfälz.  Ahachr.  ebd.^) 

531.  Markgf.  Albrecht  an  Chr. :  März  i ; 

Weitere  Vermittlung.    Freilassung  des  Hzs.  von  Aumale. 

Chr.  mrd  vom  Kfen.  von  Brandenburg  und  dessen  Bruder 
geMrt  haben,^)  dass  Albrecht  ihnen  und  dem  Ksr.  alles  anheim- 
stellte,  um  endlich  einmal  aus  dem  Krieg  zu  kommen.    Da  der 
Abschluss  der  Befreiung  seines  gefangenen  Hzs.  bevorsteht  und 
ihm  vorgeschlagen  vmrde,  denselben  nach  der  Schweiz  zu  bringen, 
möge  Chr.  seinen  Leuten  mit  dem  Gefangenen  den  Pass  durch 
sein  Land  gestatten,   oder,  wenn  das  zu  erlangen  wäre,  dein 
Hz.  mit  etwa  6  Pf.  auf  Hohentwiel  geheime  Unterkunft  bis  zum 
Abschluss  der  Erledigung  gewähren;  dieselbe  ist  fast  abge- 
schlossen; will  mit  demselben  nicht  über  24  Pf.  schicken,  die 
sich  dann  inzwischen  ifi  der  Schweiz  aufhalten  sollen;  kommt 
€8  nicht  zu  Stande,  dann  möge  ihn   Chr.  ivieder  herausgebefi 
und  den  Pass  im  Rückiveg  tvieder  gestatten ;  kommt  es  zur  Er- 
kdigung,   sollte  er  [A.J  den  Hz.  mit  Mund  und  Hand,   wie  er 
skh  verpflichtet,  ledig  sagen,  weshalb  er  ihn  auch  mit  wenigen 
Kleppern  passieren  zu  lassen  bittet.    Hat  zu  Chr.  das  Vertrauen, 
dass  er  ihn  in  dieser  Not  nicht  verlassen  wird.  —  1554  März  17.'^) 

St.  Heidelb.   Verein  9  VII.    Eigh.  Or.  preis.  Stuttgart,  März  4>6*. 


e)  Da*  Kone.  trägt  ton  Bers  Hand  die  Aufaehr. :  conoept,  welcbermaasen  der  kaits.  mt.  zu 
schreiben  Min  mechte.  Dann  von  dtmuelbtH  mit  anderer  Tinte:  ist  alno  aus  Pmiael  verfertif^t 
bingeftohickt. 

f)  Dißm  trägt  die  Äuftehr.  von  Chrt*.  Hand;  soll  das  uberschiokt  ooucept  ron  Rottenburg  dar- 
gttgen  abertahen  werden,  zu  rernemen,  was  enderung  darinnen  gemacbt  ist  worden. 

*)  Diese  Büschel  trügt  die  gleichzeitige  Aufschr.:  Etlich  Schriften,  be- 
treffen, als  ob  kai.  mt.  des  vorhaben«  solt  sein,  den  prinzen  aus  Hispanien,  itT 
^t.  son,  zn  kaiser  zn  machen,  darl>ei  och  ier  mt.  entschnldigung,  och  deshalb 
lun-  und  wider  ergangne  schreiben;  1554. 

531.  •)   Vgl.  nr.  ö:2L\ 

*)  Hierauf  März  ^7  Chr.  ati  Markgf.  Albrecht :  freut  sich,  da»8  dicsvr 
^ie  ifache  seinen  Vettern  anheimgestelU  hat,  und  dass  er  sich  beim  Ksr.  halten 
^U;  denn  es  wwde,  auch  durch  des  Markgf en.  Diener,  allerlei  gesagt,  was  sie 
'>ei  Frankreich  angebracht  und  erreicht  hätten:  dan  warlich,  glauben  E.  1.  mir, 
das  der  enden  E.  1.  nit  glauben  gehalten  wurde ;  ich  hab  mit  meinem  schaden 
*ren  trauen  und  glauben  erfaren.  —  Beglaubigt  wegen  des  Hzs.  vo7i  Aumale 
^nd  wegen  des  Markgfen.  selbst  seinen  Diener  Adam   Diemar  (vgl.  nr.  64IJ. 


1564. 

S32.  Verzaichnns,  welcher  g:estalt  der  aiiiigunjB^^übei'ster  (Lta^ 
tiOf)  pferd  und  IIJUO  kiiectit  bestellen  iiml  anneuieu  soll.') 

Mainz.  Pfalz  und  Wirtbg.  sollen  je  200  woklgerilstete  Pf, 
auf  die  beratene  Kriegsordnung  annehmen,  darüber  .'!  Ritt- 
meister verordnen,  welche  die  Reiter  bis  '24.  April  auf  d^m 
Musterplatz  nach  Münkheim  (Munckhen)  in  die  häUiscIie  Land- 
wehr  bringen  sollen,  wo  sie  sogleich  ge^nustert  und  bezahlt  wer- 
den sollen. 

Ebenso  sollen  3  Fähnlein  Kn.  angenommen  und  am  glei^ 
chen  Tag  in  der  hüll,  Landwehr  zu  Bubenorbis  und  Samen- 
bach  zusnmvienkomnien,  gemustert  und  bezahlt  werden.  Die 
Hauptleute  sollen  sich  bemühen,  Hakenschützen  zu  bekominen, 
wenn  sie  die  nicht  bekommeiu  dann  Spiesser  und  mit  andenk 
Wehren,  jedes  Fähnlein  bis  zu  H50  M.  stark :  es  soll  ihnen  von 
dem  Oberst  ein  Regiment  aufgerichtet  werden.  Jedem  Haupt' 
mann  sollen  100  fl.  Laufgeld  gegeben  werden:  loas  er  mehr 
ausgiebt,  wird  ihm  vom  Pfennigmeister  erstattet. 

Gf.  Ludwig  von  Löwenstein  ist  Oberst  über  die  Reiter, 
Älbrecht  Arbogast  Freih.  von  Hewen  über  die  1000  Hakenschütscn. 

Zur  Musterung  sollen  die  Kriegsräte  von  Mainz,  Pfalz 
und  Wirtbg.  kommen,  nach  derselben  jeder  Kriegsrat  die  Reiter 
und  Kn.  seines  Herrn  an  die  bestimmten  Orte  ins  Lager  führen;^ 

der  von  Mainz  nach  Neudenau,  Stein  und  Alfeld 

der  von  Pfalz  nach  Mosbach  oder  ins  Schefflenzer  That, 

der  von  Wirtbg.  nach  Möckmühl  und  Neuenstadt 
dort  sollen  sie  so  gelegt  werden,   dass  sie  an  einem    Tag  in 
Mosbach  oder  im  Schefflenzer  That  zusammenkommen  können. 

Der  Einungsoberst  soll  verordnen,  dass  gutes  Regiment 
gehalten  werde.  Von  den  3  Kriegsrilten  soll  immer  einer  beim 
Oberst  bleiben  und  mit  ihm  sorgen,  dass  soviel  möglich  die 
Unterthanen  nicht  beschädigt  werden.  Bei  Amtleuten  und  am 
bei  den  benac/ibarten  Fremden  soll  vorgesorgt  werdet,  dass 
nicht  an  Protnant  fehlt;  in  allen  Lagern  sollen  freie  Märktßi 
umgeblasen  werden. 

Am  IH.  Tag  soll   wenigstens  die  Hälfte  der  Geldanlage^ 


>t  hiitif,  eht  der  Markgf. 
Bttprtehvw)  gtneigt  gewtaen. 


—  Wtnn  sich  seine  GtsunUhtit  tfebes 
Sehutin/url  abtog,  go  wäre  er  git  eine 
Alrethr.  —    Vgl.    Voigt  U,  l$b. 

.'i3ä.  ')  Auf  Grund  de»  Abachiedf;  vijl.  Slumii/  S.  :*7W,  5. 

'}  Vgl.  tiett  Abschied  bei  lilumi»/  Ä.  :!72. 


'ieder   vom 
Ebdi 


uck 

9  eä 
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jedes  Fürsten  in  den  Händen  des  kfl.  Kammermeisters  zu  Hei-  März  ir. 
ddberg  sein,  die  andere  Hälfte  7iach  weiteren  6  Wochen. 

Bei  gefährlichen  Durchzügeti  oder  Gewerben  in  Trier, 
Bayern  oder  Jülich  kann  der  Einungsoberst  den  dritten  Teil, 
die  Hälfte  oder  das  ganze  Kriegsvolk  zu  Hilfe  schicken,  wenn 
es  ohne  Gefahr  für  die  andern  möglich  ist.  Wo  nicht,  soll  er 
mit  den  nächstgesessenen  Kriegsräten  beraten  und  eventuell 
weitere  Reiter  und  Knechte  im  Namen  der  Einung  annehinen. 
-  Beim  Kg.  und  Kardl.  von  Augsburg  soll  der  Oberst  auch 
um  Erlegung  ihrer  Kompetenz  anhalten.  Stände,  die  während 
der  Besoldung  eintreten,  haben  ihren  gebührenden  Anteil  zu 
mUeti. 

Die  Reiter-  und  Fussknechtfahnen  soll  der  Oberst  auf 
Einungskosteti  machen  lassen.  —  Bruchsal,  1554  März  17. 

St.  Heidelb.  Verein  11.  Or.  mit  Unterschriften  und  Steffel  von  Krzh. 
SebastitM,  Kf.  Friedrich,  Chr.,  Philipp  Frhr.  von  Winnenberg,  Harn 
Zenger. 

533.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  März  19. 

Bayr.  Kreistag.    Städtet€u^.    Braunschweig. 

duf  dem  Regensburger  Kreistag  des  bayrischen  Kreises  konnte 
wegeri  Streites  zwischen  Bayern  und  Salzburg  über  Präsidenz 
und  Direktion  die  Hauptsache  gar  flicht  vorgenommen  werden. 

Liess  wegen  des  durch  Chr.  erwähnten  Städtetags  in  Re- 
gensburg  sich  erkufidigen  und  erfuhr,  es  sei  allerdings  allge-^ 
mein  das  Gerücht  gegangen,  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 
habe  wegen  einer  Geldforderung  vom  schmalkald.  Krieg  her 
an  einige  Städte  angefordert;  von  einer  Versammlung  von  Ge- 
sandten Oberland.  Städte  hört  man  jedoch  nichts;  Hz.  Heinrich 
soll  auch  an  Nürfiberg  seiner  Unkosten  wegen  eine  besonders 
schwere  Forderung  gestellt  haben.  —  Landgf.  Christoph  von 
Leuchtenberg  ist  am    13.  d.  M.  gestorben.^)  —  München,  1554 
März  19. 

St.  HeideU).   Verein  7  b,  28.     Or.^)  präa.  Stuttgart,  März  23. 


a)  4  cito,  eitUsüne. 

633.  *)  Stuttgart,  März  24  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich 
—  dbd.  Kons.  —  und  schickt  eodem  an  Albrecht  die  BeschHUtse  des  schiväb. 
Kreistages  in  Ulm  und  die  des  Bruchsaler  Tags,  —  Ebd.  Konz. 


442  1654.  534.-535. 

März:Jo.  534.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Weitere  Vermittlung  in  Rothenburg, 

erhielt  gestern  abend  spät  ein  Schreiben  von  Kf.  Joachim  und 
Markgf.  Johann  von  Brandenburg  laut  beil.  Abschr. : ')  ausser- 
dem richteten  dieselben  ein  Schreiben  an  die  Räte,  die  in  Rothen- 
burg beisammen  waren,  das  er  erbrach.  Da  hienach  Markgf. 
Albrecht  beeden  Iren  11.  vertrauet  und  die  Sachen  zu  denselbigen 
völlig  gestelt  und  da  die  Markgff.  Johann  und  Joharm  Georg  am 
Mittwoch  nach  Ostern  persönlich  in  Rothenburg  ankommen 
werden,  so  dass  ein  Erfolg  zu  hoffen  ist,  so  wäre  ratsam,  dass 
sie,  die  vereinigten  Unterhändler,  auch  persönlich  daselbst  er- 
scheinefi  und  zur  Herstellung  des  Friedens  inithelfen.  Bittet 
um  des  Kfen.  Meinung.  —  Stuttgart,  1554  März  20. 

Wien.    Reichsakten  in  genere  24.    Ähschr. 

Mih'zL^:^.  5S5.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Mandat  aus  Salzburg,   Theologenkonvent,   Kreistage,    Bruchsaler  Tag, 
Markgf.  Albrechf, 

schickt  Abschr,  eines  im  Stift  Salzburg  publizierten  Mandats ;^^ 
die  Zusammenschickung,  von  der  er  durch  seinen  Gesandten 
bei  Chr.  anregen  Hess,  ist  deshalb  nötig;  Chrs.  Gutbedünkeii 
entsprechend,  das  ihm  sein  Gesandter  mitteilte,  hat  er  schon 
an  Sachsen  und  Hessen^)  Anzeige  gelangen  lassen. 

Wünscht  Bericht  über  die  Verhandlung  des  schtväb,  Kreisef> 
in  Ulm.  besonders  darüber,  was  wegen  Exequierung  der  Acht 
beschlossen  wurde.  Auf  dem  bayr,  Kreistag  wurde  wegen 
Irrungen  zwischen  Bayern  und  Salzburg  über  Session  und  Pro- 
ponieren  gar  nichts  gehandelt,  —  Wünscht  ferner  Nachricht 
über  die  Verhandhing  in  Bruchsal,  —  Zeitungen  giebt  es  nicht: 
nur  sagt  man  allgemein,  der  Markgf,  sei  in  grosser  Rüstung 
von  Reitern  und  Kn,^)  —  Neuburg,  15')4  März  22, 

tSf,  Religion  ff  Sachen  10  i,     Or.  prätt.  Stuttgart,  März  28. 

534.  »)  nr,  5:22. 

535,  *)  Dat.  1553  Dez.  tS.  Verbot  den  AhfaUn  von  der  Kirche,  brsondos 
des  Abendmahls  unter  beiderlei  Gestalt,  mit  Androhung  der  l^Jxkommnnikation 

•t 

für  den   UljeHreter. 

")  Das  Schreiben  an  Hessen  bei  Neudecler  1,81.  Die  hess,  Antwnti  an 
Ottheinrich  bei  Druff tl  IV,  406:  vgl.  oben  nr.  516,  528. 

•)  Göppingen,  April  3  dankt  Chr.:  hofft,  trotz  des  Mandats  werde  Gott 
um  so  mehr  die  Lehre  seines  Evangeliums  ausbreiten ;  auf  dem  schwäb.  Kreistag 


M6,-o38.  15&4.  443 

336.  Landgf,  Philipp  an  dir.:  März 2a, 

Verschiebt  seine  Antwort  auf  nr.  628. 

Antwort  auf  dessen  Schreibefi  von  März  14.  Wollen  dar- 
auf E.  1.  hinwieder  freundlich  nicht  bergen,  das  wir  uns  vei-seheu 
thun,  das  vielleicht  in  kurzem  die  chur-  und  fürsten  Saxsen  und 
Brandenburg  (davon  E.  1.  schreiben)  und  wir  zusammenkommen 
werden;  wann  das  beschicht,  wollen  wir  nicht  unterlassen,  mit 
ihren  11.  dieser  Sachen  halben  zu  reden  und  was  alsdann  hierin 
allenthalben  für  gut  angesehen  wird,  das  soll  E.  1.  unverhalten 
bleiben.  0  —  Kassel,  1554  März  23. 

Universitätshxbl.  Tübingen  M,  h.  4ö6.    Abschr.  C.  R. 

537.  Chr.  an  den  Ksr.:  März  23. 

Chrs.  Entschuldigung  beim  K.G. 

schickt  seine  Entschuldigung  beim  K.G.  wegen  der  Achtexekution 
gegen  Markgf.  Albrecht^)  Auch  wenn  die  darin  angeführten 
Grütide  ihn  nicht  entschuldigen  würden,  so  läge  es  doch  nicht 
in  seinem  und  seiner  Landschaft  Vermögen,  den  Zuzug  zu 
leistefi.  Schildert  die  Schädigungen  seines  Landes  und  bittet, 
ihm  nicht  zu  Ungnaden  aufzunehmen,  dass  er  an  der  Exekution 
wider  seinen  Vetter,  Markgf.  Albrecht,  nicht  teilnimmt.^)  — 
Stuttgart,  1554  März  23. 

St.  Brandenburg  Ih.    Konz.,  von  Chr,  konig. 

538.  Hz.  Albrecht  an  dir.:  März 23. 

Fortsetzung  der  Vermittlung  in  Rothenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreibest  von  März  20  nebst  Abschr. 


^«  Ulm  wurde  nur  beschlossen,  Gesandte  auf  den  rhein.  Kreistag  nach  Worms 
^  Bchicken.  Auf  dem  Bruchsaler  Einungstag  hat  man  mit  dem  Kg,  vollenda 
gehandelt  und  die  Aufstellung  von  600  Reisigen  und  3  Fähnlein  Kn.  be- 
Khlossen.  —  Ebd.  Konz. :  vgl.  nr.  521  n.  7  und  nr,  539  n.  3, 

536.  ")  In  seinem  Schreiben  an  Ottheinrich  von  März  30  geht  der  Landgf. 
"flAer  auf  dessen  Anregungen  ein:  vgl.  Druffel  IV,  406.  —  Die  Zusammen- 
^ft,  auf  welche  der  Landgf.  vei-weist,  sollte  in  Zeitz  stattfindet^  und  über  die 
Reinigung  von  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen  beraten:  vgl.  Druffel  IV, 
^16:  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,  94. 

537.  *)  nr.  505;  vgl.  nr.  526. 

•)  Brüssel,  April  4  antwortet  der  Ksr,,  er  toollt  der  Entschuldigung  zu 
icder  yorsteender  gelegenliait  ingedenck  sein.  —  Ebd,  Or,  präs.  Göppingen, 
Aprü  13.     Vgl.  Druffel  IV  S.  379  n.  4. 


444  1554.  538. 

März  23,  von  2  Schreiben  des  Kfen,  Joachim  und  des  Markgfen.  Johann 
an  Cfir.  und  die  Räte  in  Rothenburg.  Wenn  er  irgend  einen 
Erfolg  hoffen  könnte,  sollte  es  an  seinem  Fleiss  nicht  fehlen. 
Wenn  Chr,  sagt,  Markgf.  Albrecht  habe  die  Sache  defi  beiden 
obengenannten  Markgff,  vertraut  und  völliglich  haimbgestellt,  so 
kann  er  das  aus  den  Kopien  nicht  deutlich  sehen.  Denn  Cftr. 
weiss,  dass  Markgf.  Albrecht  die  Verträge  nie  disputieren  lies^ 
noch  davon  im  geringsten  abweichen  wollte.  Steht  es  noch  so, 
dann  wäre  keine  Vergleichung  zu  hoffen,  auch  weiss  er  nicIU^^ 

ob  die  fränk,  Einungsstände  in  weitere  Unterhandlung  willig 

ten,  Dass  er  nicht  persönlich  kommen  kann,  wird  Chr,  vor  :^ 
seinen  /Albrs.J  Räten  in  Bruclisal  gehört  haben,  da  er  soti^r-  t 
besser  diesen  Tag  besucht  hätte.  Hätte  jedoch  Chr.  bestimmter-  e 
Nachricht,  dass  Markgf.  Albrecht  die  Sache  seinen  Vettern  an 
heimgestellt  hat,  möge  er  dies  sowie  die  Absichten  der  andet 
Einungsff.  an  Hz.  Albrecht  schicken,  der  dann  auch  seine  Räi 
zu  schicken  bereit  wäre.^)  —  Münclien,  1554  März  23. 

St,  Heidelb.   Verein  B,  9.    Beifasz.  16.     Or.^) 


a)  4  cito,  oiUssime.  Anfthr.  tom  Chr,:  toll  das  schreiben  /r.  Mürz  5/  besichtiget  werd^^n. 
ob  nit  das  wortilin  ^TOlHg  haimgestelf^  begriffen  darinnen  seie,  und  darauf  mein  refc  «ror 
widemmbfu  auf  sein  schreiben  und  begeren  beaatwurt  werden. 

ÖSti,  *)  StuUgart,   März  26  antwortet   Chr.:   da  die  beiden   Markfff.       t« 
ihrem  Schreiben  an  ihn  und  an  die  BäU  in  Boihenbnrg  »igen,  Markgf.  Albre^srlU 
frtdh  ihnen  ah  »einen  Freunden  rertrauen  und  die  Sache  zu  ihnen  steÜen,  tr  ^^ 
dabei  at^^itgen,  das  sie  seiner  1.  zu  aUer  billichoit  mächtig  seien  [9tehl  in  nr,  c^-- 
nicht I,   da  femer  Markgf,  Albrecht  selbst  heute  an  Chr,  scht-eibt,   dieser  ure^^'d^ 
von  seinen   Vettern  gehthi  haben,  welher  gestalt  dieselbig  iren  L,  auch  ro.  W^^i- 
mU  , ,  .  alle  sachen  haimgesteUt  [nr,  S31],  so  kann  er  aus  all  dem  nicht  ancf^' 
entnehmen,  dann  das  s.  1.  solhe  Sachen  völlig  and  mechtig  hindersetzt  und  nt^"^^ 
lieben  hab ;  inV  aber,  kann  er  nicht  berichten.  —  I/a  nun  Hz,  Albrecht  aus  €^  ''* 
Schreiben  von  Pfalz  ntui  Mains  sieht y   dass  sie   drei   ihre  Bäte  auf  den  '^^^9 
schicken  toct^en,   müge  er  es  auch  thun,  —    Ebd,  Kons.  —  DMurg,  März        ^ 
verspricht  Mainz,  MUnstermatfeld,  Mürz  26  ttrspn'cht  Trier,  Bäte  zu  schicli^^' 
~  Kbd,  thrr,  —  Heidelberg,  März  27  niederholt  Kf  Friedrieh  eine  Maknm-^^9 
ans  seinem  letzten  Schreiben^  dass  Chr,  persdnlieh  nach  Bothenburg  gthen  sc^^^- 
—  KIhL  ihr.  —  Stuttgati^  März  3t)  antfcortet  Chr,.  er  müsse  sich  in  den  Sam  ^^^' 
brunnen  begeben,  —  Vrts^hurg.  April  4  schreibt  ihm  Kg.  Ferdinand^  er  fm^-^^ 
auf  ein  gleiches  Ersuchen  von  Kf,  Joachim  und  Markgf.  Hans  hin  schon  *^— '""■ 
KommisstMrien    nach    Ht^hcnbu»}}   abgefertigt.    —    Ebd.    Or.  fträs,    Cröppin^^^f*' 
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539.  Die  Dreizehn  von  Strassburg  an  Chr.:^)  März  24, 

Anfrage  wegen  der  Zusammenkunft  von  Theologen  und  Bäten, 

schon  nachdem  der  Ksr.  a.  1553  auf  den  16.  Aug.  einen  Reichs- 
tag ausgeschrieben  hatte,  den  er  aber  dann  einigemal  verschob, 
hielten  sie  für  gut,  da^s  die  Stände  der  A.  K.  vor  dem  Reichstag 
mammengeschickt  und  beraten  hätten,  me  sie  sich  mit  der 
Religion  auf  demselben  hatten  soHten,  was  ja  d>er  Passauer 
Vertrag  zulässt;  doch  regten  sie  bisher  dies  nicht  bei  Chr.  an, 
in  der  Annahme,  dass  er  der  Sache  viel  besser  nachgedacht 
fmbe  als  sie;  auch  sah  es  aus,  als  würde  der  Reichstag  nicht 
zu  Stande  kommen.  Nachdem  nun  der  Ksr.  denselben  aufs 
neue  ausgeschrieben  hat  und  sie  glaublich  hören,  dass  Chr. 
und  andere  Gott  liebende  Fürsten  eine  Zusammenschickung 
ihrer  Theologen  Und  Räte  zur  Beratung  dieser  hochwichtigen 
Sarhe  planen,  bitten  sie,  Chr.  möge  ihnen  soweit  thunlich  seine 
Meinung  berichten;  würde  eine  solche  Beratung  stattfinden, 
nären  sie,  wenn  Chr.  und  die  andern  Fürsten  es  zulassen,  ge- 
^leigt,  die  Ihrigen  auch  dazu  zu  schicken.^)  —  1554  März  24. 

St.  Schmidt.  KoU.  2,  276.    Ähschr.  C.  B.     Konz.   Stadtarch,   Strass- 
burg AÄ  607. 

540.  Instruktion  Chrs.  für  Gerhard  von  Bödigheim,  Lud-  März  26. 
foig  von  Frauenberg  und  Dr.  Johann  Krauss  an  Markgf.  Jo- 
hann und  Johann  Georg  von  Brandenburg: 

^e  sollen  bestimmt  bis  Mittwoch  abend  in  Rothenburg  eintreffen, 
^  Markgff.  ihre  Kredenz  überreichen  und  vorbringen,  Chr. 
Mre  nach  seinem  Schreiben  an  sie  von  März  20  zu  persön- 
lichem Erscheinen  bereit  gewesen,  sei  aber  durch  sein  Befinden 
^nd  durch  Geschäfte  verhindert.    Auch  habe  Pfalz,  Mainz  und 
Bayern  abgelehnt,  und  wenn  er  allein  gekommen  wäre,  so  wäre 
^^  wohl  besonders  der  Religion   wegen   bei  den  Bb.  wenig  an- 
Senehm  getvesen.    Käme  jedoch  die  Sache  nicht  bald  zum  Ver- 
^^cig  und  die  andern  Unterhandlung s ff.  würden  auch  alle  oder 


639.  ')  Dieses  Schreiben  entsprang  der  Anregung  von  Brenz  hei  Marbach ; 
^l.  wr.  628  n.  2 :  Pressel,  Anecdota  S.  376 f. 

*)  StuUgart,  M^rz  30  antwortet  Chr.,  er  habe  an  ihrem  christlichen  Eifer 
^^^Jffmderes  Wohlgefallen  und  werde,  wenn  die  Zusammenschick ung  stattfinde, 
*»  mitteilen,  damit  Sirassburg  und  andere  gutherzige  Städte  auch  einige  Theo- 
logen dazu  abfertigen  können.  —  Ebd.  277   Abschr.  C.  R. 


446  1654.  540.'-54l 

März  26.  zum  Teil  erscheinen y  so  wollte  er  es,  wenn  ihn  nicht  sein  Be- 
finden hindere,  auch  tliun.  Die  Antwort  auf  diese  Werbung 
sollen  die  Gesandten  fieissig  aufzeichnen  und  nach  beil.  Be- 
denkest ')  verhandeln  helfen.  Da  der  Obervogt  von  Lauffen  bei 
Markgf.  Johann  bekannt  ist,  soll  er  gleich  nach  obiger  Audienz 
beil.  Schreiben  gemäss*)  besonders  vorbringen.  —  Stuttgart, 
IV)4  März  26. 

St.  Hcidelh.   Verein  B.  9.  Beifasz.  16,    Or.  —  Konz.  von  Ftsslfr  «M. 

März  26.  641.  Instruktion  Chrs.  für  Adam  Diemar,  seinen  Gesand- 

ten an  Markgf.  Albrecht:  ^) 

Bedingungen  für  die  Erfüllung  der  markgfl.   Wünsche,  Pass  für  dm 
Hz.  wm  Äutnak  betr. 

was  den  Pass  durch  das  Land  mit  dem  Hz.  von  Anmale  be- 
trifft, so  hätte  er  um  so  weniger  Bedenken,  durch  die  Finger 
zu  sehen,  wenn  es  geheim  und  unvermerkt  geschehen  würde. 
Der  Aufenthalt  auf  Hohentwiel  ist  zurzeit  nicht  möglich,  da 
Chr.  auf  dem  Schloss  einen  trefflichen  Bau  aufführt,  die  Be- 
hausung zu  diesem  Zweck  bis  auf  den  Boden  abbrechen  Hess 
und  täglich  200  deutsche  und  welsche  Arbeiter  darauf  beschäf- 
tigt. Aber  auch  ohne  das  würde  es  Chr.  nur  Schimpf  und 
Nachteil  bringen,  da  die  künftige  Rothenburger  Verhandlung 
unsicher  ist  und  der  Markgf.  rielleicht  nicht  in  des  Ksrs.  Dienst 
bleibt,  sondern  sich,  wie  das  Gerücht  geht,  mit  dessen  Gegnern 
einlässt;  des  Markgf en.  Feinde  würden  ihm  dann  Bruch  der 
i'ersprochenen  Neutralität  vorwerfen;  ah  Unterstützung  eines 
erklärten  Achter s  wäre  es  dem  Landfrieden  zuwider;  dem  Kg., 
der  mit  des  Markgfen.  Feinden  an  der  Fehde  teilnimmt,  ist 
Clir.  mit  dreifacher  Lehenschaft  verbunden,  so  dass  es  ihm  als 
Infidelität  ausgelegt  werden  könnte;  wenn  dann  der  Markgf. 
in  den  Dienst  von  des  Ksrs.  Feinden  geht,  hätte  Chr.  von  diesem 
Verjagen  und  Verderben  zu  erwarten,  und  wenn  aus  dem  Ver- 
gleich  nichts   wird,   hätte  er  selbst  vom   Kg.  von  Frankreich 

540.  *)  Beil.  ein  Bedenken  ron  I'^esslers  HamL  icdcfies  darauf  hinauf 
kommt:  der  luarckt  wurdt  lereu  kroiueu. 

-)  yaUs  die  Markgff,  Mittel  und  W'tge  zur  Abhilfe  wamsten,  möchten  sif 
dieselben  Chr.  im   Vetirauen  eröffnen, 

541,  »)  Vgl,  nr.  531,  —  Nach  Druffd  I\\  4ft5  erzilhüe  Chr,  auch  Zasini' 
ron  dem  Wun^'he  des  yfarkgfen,;  nntiJrlirh  ritt  Zd.^ius  dringend  ab.  —  Vg^- 
auch  das  iSchreibeti  des  ^farkgfe9i.  an  die  Füntten  des  Ileidelh.  Bundes  i'"" 
Mär::  26,  Drnffel  1\\  i()4. 
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Ungnade  und  Beschtvemis  zu  befürchten.    Deshalb  wäre  ihm  März  26. 
nichts  lieber,  als  wenn  der  Markgf.  sich  nafnentlich  wegen  des 
Aufenthalts  anders  besänne  und  Chr.  verschonte. 

Wenn  jedoch  der  Markgf.  keine  arideren  Mittel  weiss  und 
Chr.  mit  eigh.  Unterschrift  und  Siegel  Versicherung  giebt,  dass 
er  in  des  Ksrs.  Dienst  bleibt,  sich  nicht  in  den  tmn  des  Ksrs. 
Gegnern,  den  des  Franzosen,^^  begiebt,  und,  auch  wenn  die 
Rothenburger  Verhandlung  scheitert^  keine  thätliche  Handlung 
mmimmt,  sondern  sich  an  billigem  Austrag  genügen  lässt,  so 
will  ihm  Chr.  den  Pass  sowie  den  Aufenthalt  auf  dem  Schloss 
Hoinberg  bei  Tuttlingen  bewilligen;  doch  soll  es  in  tiefstem 
(klieimnis  vorgenommen  werdeii.  —  Stuttgart,  1554  März  2(). 

Fertigt  Markgf.  Albrecht  die  Versicherung  laut  beil.  Abschr.  ^) 
und  giebt  sie  dem  Gesandten,  soll  ihm  dieser  sagen,  er  könne 
nach  seiner  Gelegenheit  den  Gefangenen  nach  Homberg  schicken ; 
Chr.  verspreche,  ihn  treu  zu  verwahren  und  auf  Erfordern 
ziihickzugeben.^) 

St.  Heidelb.  Verein  1}  VII.     Or.    —   Beil.  Kons,  von   v.  Gültlingen, 
von  Chr.  korrig. 

542.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  März 37. 

Gerüchte  über  Chrs.  Rüstungen. 

hört,  dass  Chr.  einige  Hessen,  besonders  Hermanns  von  der 
Malsburg  Sohn  und  andere,  auffordert,  mit  den  für  Chr.  be^ 
stalten  Reitern  in  einigen  wenigen  Wochen  in  Wirtbg.  einzti" 
treffen.  Will  Chr.  niemand  abhalten,  wünscht  aber  zu  wissen, 
ol)  E.  1.  solche  reiter  iro  zu  gutem  erfordert,  auch  aus  welchem 
Grunde.  Hier  gehen  verschiedene  Reden.  Ein  Teil  sagt,  es 
sollte  der  von  Zorn  E.  1.  die  Wiele  habe  wollen  absteigen ;  andere 


A)  d«t  Franzosen  »m  Kom.  von  Chr.  auf  dem  Rand  beigefügt. 

')  £r  soll  versprechen :  sich  nicht  wider  Ksr.  und  Kg.  mit  dem  Franzosen 
in  Dienst  oder  andere  Praktiken  einzulassen :  wenn  die  Rothenhurger  Verhand- 
lung seheitert,  mit  dem  Lösegeld  keine  Kriegshandlung  vorzunehmen,  sondern 
»ich  an  billigem  Austrag  des  Ksi's.  und  unparteiischer  Fürsten  genügen  zu 
ioMsen.  —  Ebd.  Abschr.  und  Konz.  von  v.  Gültlingen,  von  Chr.  korrig, 

•)  Märe  27  schickt  Chr.  an  Pfalz  Abschr.  des  Schreibens  des  Markgf en., 
Reiner  Antwort  darauf  und  der  g<^orderten  Versicherung :  bittet,  die  Sache  ge- 
heim Mu  halten  und  die  Schriften  zu  verbrennen.  —  Ebd.  Konz.  —  Htidelherg^ 
Mars  3(J  dankt  der  Kf:  hofft,  der  Markgf .  werde  der  Versicherung  nachkommen: 
hat  die  Schriften  verbrannt  und  wird  es  geheim  hauten.  —  Ebd.  eigh.  Or.  prfis. 
NOrtingen,  April  1. 
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Mdrz  27,  sagen,  Chr,  besorge  sich  wegen  der  Italiener,  die  der  Ksr.  durch 
Wirtbg.  in  die  Niederlande  ziehen  lassefi  wolle;  einige  meinen 
auch,  der  Markgf.  sei  meder  in  grosser  Werbung  und  sei 
französ.  geworden;  deshalb  sei  Chr.  besorgt  Hört  auch,  die 
Markgff.  Hans  und  Hans  Jörg  seien  neulich  durch  das  Land 
von  Hz.  Johann  Friedrichs  Söhnen  gezogen  und  hätten  erklärt, 
sie  wollten  in  Rothenburg  zunschen  Markgf.  und  fränk.  Einung 
unterhandeln,  Ist  Chr.  auch  beteiligt?  Wünscht  über  alles  das, 
auch  über  den  Reichstag  und  über  Prinz  Philipp,  Zeitungen 
von  Chr.  —  Kassel,  1554  März  27.'^) 

München.  StA.  22112.     Abschr. 

Mars 30.  543.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Geleite  für  Don  Pedro  Lcutso.     Reiter  in  Mergentheim. 

nachdem  er  gestern  an  Chr.  wegen  des  Ferrando  von  Gomaga 
geschrieben,  bittet  er  jetzt  um  Geleite  für  Don  Peter  Lasso  de 
Castilia,  des  röm.  Kgs.  Rat  und  des  böhm.  Kgs.  obersten  Hof- 
meister, der  von  diesen  beiden  zur  Hochzeit  des  Prinzen  von 
Spanien  und  der  K.  W.  zu  England  abgefertigt  ist.^)  —  Dil- 
lingeriy  1554  März  SO. 

Eigh.  Ced. :  Von  Ellwangen  umrde  ihm  gestern  geschrieben^ 
es  seien  zu  Mergentheim  600  gerüstete  Pf.  angekommen;  doch 
konnte  man  noch  nicht  erfahren^  was  sie  wollen  oder  wem  si^ 
zugehören.  —  Entschuldigt  sich,  dass  er  so  oft  wegen  der 
Durchzüge  schreibt. 

St.  Stift  Augsburg  3  h.     Or.  prns.  Nürtingen^  Aprii  1. 

März 30.  344.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Resolution  auf  den  Bruchsaler  Abschied. 

resolviert  sich  auf  den  Bruclisaler  Abschied.^)    Beim  2.  Artikel 

542,  *)  Göppingen,  Aprü  3  antwortet  Chr.,  obwohl  er  und  seine  Einungf 
genossen  in  Ungutem  mit  niemand  etwas  zu  schaffen,  woüten  sie  doch  ang^ 
sichte  der  Gefahr  einige  hundeH  Ff,  und  einige  Fähiüein  auf  die  Grenze  ihrfr 
Länder  gegen  Franken  legen,  lediglich  zur  Verteidigung,  Zu  der  Verhandlung 
in  Rothenburg  haben  er  und  seine  Einungsgenossen  Räte  abgefertigt.  —  Vo^'' 
die  Ankunft  des  Prinzen  hört  er  nur,  dass  dieser  in  diesem  Monat  nach  Kf^ 
land  aufbreche.  —  Der  Gubernator  von  Mailand  zieht  in  diesen  Tagen  w»' 
3(X)  Pf.  seines  Hofgesindes  ungerüstet  durch   Wirtbg.  —  Ebd.  Abschr. 

543,  *)  Ein  Brief  von  Don  Peter  Lasso  selbst,  DimauwCtrth,  Man  ^' 
liegt  bei.  —  April  1  giebt  Chr,  beiden  zusagende  Antwort.  —  Kbd,  Konz. 

544,  »)  Stumpf  S,  ;^7ß\ 
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rfpr  Aufnahme  des  Landgfen,  Philipp,  ist  nach  der  Heilbronner  Man  3o. 
Verliandlung  Einstimmigkeit  nötig ;  die  Exzeptioti  der  nassaui' 
scfien  Sa<:he  miiss  deutlich  inseriert  werden.  Hat  nichts  gegen 
daSy  was  zur  gütlichen  Beilegung  derselben  unternmnmen  wird. 
Will  zur  Besetzung  der  Landesgrenzen  seine  Gebühr  nach  Ulm 
erlegen,  hofft  aber  im  Fall  der  Not  auch  für  sieb  Unterstützung. 
Hält  Pfalzgf.  Georg  zum  Oberstleutnant  für  zu  unerfahren  und 
rät  eine  tauglichere  und  dazu  billigere  Person  zu  bestellen. 
Dankt,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  das  ganze  Jahr 
behält;  tvill  sie  selbst  nach  Jülich  im  3.  Jahr  übernehmen. 
Will  iVXK)  fl.  Vorrat  erlegen,  wenn  die  Domkapitel  von  Mainz 
und  Trier  auch  zustimmen.  Hat  7iichts  gegen  die  Kaution 
für  Chr. 

Erhielt  ferner  2  Schreiben  vo7i  Chr.  von  März  2:}  und  26, 
die  Werbung  des  Zasius  bei  Chr.  für  den  Verein  *)  und  2  Muster- 
platze  betr.  Zasius  hat  gebührende  Antwort  erhalten.  Hörte 
gerne,  dass  an  den  Mtister platzen  in  Baden  nichts  sei. 

Will  nach  Rothenburg  alsbald  Gesandte  schicken.^)  — 
München,  hV,4  März  30. 

St.  Heidelb.   Verein  19.     ()r.^>  prätt.  Nürtingen^  April  1. 

S4'j.  Chr.  an  Mainz,   Trier.  Pfalz  und  Jülich,  oder  an  Mfirz  3o. 
ihre  zu  Worms  versarnmelteii  Räte: 

Kaution  wegen  der  Oherhauptmannschaft. 

erhielt  von  seinen  in  Bruchsal  gelassenen  Räten  den  Abschied 
i«nnt  Kanz.  der  von  ihm  begehrten  Obligation  und  Kautio7i. 
Mainz.  Trier  und  der  jülicJische  Gesandte  erinnern  sich  wohl. 
fla^fi  er  nur  für  den  Fall  die  Oberhauptmannschaft  auf  das 
ganze  Jahr  bis  Michaelis  annahm,  dass  ihm  neben  Erklärung 
einiger  Artikel  vo77i  Verein  genügende  Kaution  der  Schadlos- 
haltung gegeben  werde,   wie  seine  Räte  bei  Fertigung  des  Ab- 


a)  5  cito. 

*)  Nach  einer  ü ed.,  Manchen  Sf.A.  U2tl:^,  betraf  die  Werhunfj  des  Zasius 
dif  Amf nähme  von  Xürnhir/j,  ivelche  Chr.,  solange  die  Stadt  in  offener  l*Vhde 
seif  für  unmögUch  erklärte :  ryl.  Druff el  I K,  .'>'6'5. 

•)  Oi'>ppingenj  April  4  antwortet  Chr..  die  J'J.rzejition  werde  heim  Landgfen. 
Wfthl  nicht  zu  ei'reichen  sein ;  er  rate,  es  heim  vorigen  Besrhluss  zu  lassen ;  mit 
Besetzung  der  Landesgrenze  werde  Albrecht  auf  sein  Anbringen  auch  gebührende 
Hilfe  geleistet  werden.  Die  Beibehaltung  der  Oberhaupt  man  nschaft  sei  noch 
ron  Annahme  der  Kaution  (ifjhängig    --   Kbd.   Kon:. 

Krn»t,  Briefw.  des«  llst«.  Chr.    II  29 
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März  30,  schieds  erklärt  haben.  Hat  nun  in  der  Notel  einiges  geändert, 
erhält  er  sie  von  ihnen  so  gefertigt  riebst  der  Ratifikation  der 
Kapitel  von  Mainz  und  Trier,  ivill  er  die  Ober  hauptmannschaft 
vollends  das  Jahr  hinaus  behalten,  die  Kaution  auch  an  dm 
rihn.  Kg.  und  Hz.  Albrecht  zur  Fertigung  schicken.^)  —  Stutt- 
gart, l:jr}4  Mär^-W. 

St.  HeideJb.   Verein  7  a,  8.     Abschr. 

Mnrs3(}.  S46.  Kf  August  an  Chr.: 

Ziisammenkunft  der  Thtolo^en. 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  14.  d.  M.;  von  Landgf.  Philipp 
gelangte  fast  da^  Gleiche  an  ihn ;  was  er  diesem  unt.  and.  zur 
Antwort  gab,  zeigt  beil.  Abschr.^)  Da  nun  E.  1.  dessen  amii 
also  mit  uns  eini^,  so  werden  uns  E.  1.  solches  fiirderlich  zu  er- 
kennen zu  g-eben  wissen,  darnach  wir  uns  zu  achten.*)  —  Dresden, 
hV>4  März  HO. 

UnioersüäUhihl.  l'ühingen.  M.  h.  47t>.    Abschr.  C.  R. 

545.  *)  StuUgart,  April  9  schreibt  Hieronymus  Gerhard,  es  seien  /«» 
Worms]  nur  Räte  von  Pfalz  und  Mainz  erschienen,  welche  Chrs.  Wunsch  an 
ihre  Herren  zu  bnngcn  versptnchen.  —  Ebd.  Or.  jträs.  Göppingen,  April  H 
—    Über  den  Ha  upizweck  dieser  Reise  nach   Worms  vgl.  nr.  521  n.  7. 

ö4(i.  *)  Dat.  Dresden,  März  30.  Soviel  aber  die  Zusammenkunft  der  tbeo- 
logen.  davon  lierr  Christof,  herzog  zu  Wirtenberg,  schreibt,  belangt,  ist  es  m 
dem,  «las  wir  die  vergleieliung  lang  gern  gesehen.  Wir  sind  auch  berichtet,  d»> 
weiland  herr  Moriz,  herzog  zu  Sachsen,  churfürst,  sei.  gedächtnis,  solche  ver- 
sfleiehung  zum  liebsten  gefiirdert,  das  auch  ihre  1.  mit  ihren  tlieologeu  darou 
reden  lassen.  Es  ist  aber  ihrer  1.  angezeigt,  das  sich  ihrer  1.  der  zeit,  iet»» 
unsere  theologen  besorgt,  wann  sie  mit  etlichen,  sonderlich  mit  den  theolopm 
in  den  sächsischen  Städten,  zusammenkämen,  das  sie  sich  nicht  aUein  nicht  ver- 
gleichen,  s(>ndern  zweiläutiger  dann  zuvor  werden  möchten.  Aber  wie  dem  all«», 
wo  K.  1.  neben  herzog  Christofen  von  Wirtenberg  solches  frir  gut  ansehen.  ?*• 
wollen  wir  daran  nicht  mangel  sein  lassen,  sondern  etliche  unsere  theologos  t\r 
lertitfen,  «las  sie  sonntags  cantate  zu  der  Naumburg  einkommen  und  folü«^ 
tage  fleiss  haben  sollen,  sieh  mit  den  andern  zu  vergleichen.  Und  im  fall  ^ 
solches  nicht  ^»-eschähe  und  wir  dessen,  auch  woran  es  haftet,  berichtet  wünles- 
HO  könnten  wir  sie  alle  oder  eines  teils  zu  uns  gegen  Zeitz  bescheiden  und  nJ* 
ilintMj  die  notdiirft  reden.  Wo  es  nun  E.  1.  also  gefällig,  so  wolle  sie  es  hon«^' 
< 'lii'iHtoleu  zuschreiben  untl  dann  die  briefe  an  unsere  vettern,  die  herzoirr  i' 
SucliMeii,  aiicli  an  niargi»raf  .loachini,  churfiirsten,  marggraf  Hansen  und  nATt- 
ixviii  (jeoiyeu  solin  in  unser  beeder  nanien  fertigen  lassen  und  uns  zu  verse<*ivtiTt 
inul  zu  unterschn»il>en  zuschicken.  Hätten  aber  E.  1.  ein  anderes  bedenken-  ^ 
wolh'  sie  uns  dessen   tVeundlich  berichten.  -     £Jhd.  Abschr. 

*)   hf.  Au(/ns(    :vi,ft    hier  von  Anfang   an   wenig  Kni gegenkommen  ^f" 
Chr.:  sttiH  ihm  srlhst  zu  antirortn,    üherschicki    er  nur  Abschr,  eit^s  für  ^^' 
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347.  Die  wirtbg.  Räte  m  Rothenburg  an  Chr.:  Mfirzsi 

Ankunft  der  Gesandten.    Hohenlandsherg, 

kamen  am  Mittwoch  abe?id  liier  an ;  von  den  Markgff,  Johann 
und  Johann  Georg  und  weiteren  Fürsten  des  Heilbronner  Bun- 
des  kam  bis  jetzt  niemand  als  Dr.  Timothens  Jung,  kurbranden- 
bürg,  Raty  und  die  pfälz.  Gesandten  Gf.  Eberhard  von  Erbach 
und  Dr.  Phi/ijrp  Hailes.  Dr.  Jung  sagte  ihnen  heute,  dass  es 
wegen  d£S  Geleites  Schwierigkeiten  gebe. 

Die  fränk.  Bundesstände  haben  vor  Hohenlandsberg  ge- 
schanzt  und  es  wird  aus-  und  eingeschossen.  —  Bitten,  ihnen 
einen  reitenden  Boten  beizugeben.^)  —  Rothenburg,  ITnyi  März  31 . 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifasz.  W.     Or.  präs.  Göppingen,  Aptil  2. 

ß48.  Erzb.  Sebastian  an  Chr.:  April  2. 

Bitte  um  Geschütz. 

da  er  im  letzten  Krieg  all  sein  Geschütz  verlor,  kann  er  die 
ihm  auferlegte  Zahl  jetzt  nicht  aufbringen ;  bittet,  ihm  im  Not- 
fall eine  Feldschlange  und  eine  Kartaune  mit  aller  notwendigen 
Munition  auf  seine  Kosten  zu  leihen.  —  Mainz,  1554  April  2. 

St.  Heidelb.   Vei'ein  7  a,  9.     Or.^)  präs.  Göppingen,  April  8. 

549.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  April  s. 

Niederwerfung  von  Hoggendorfs  Hofmeister. 

erhielt  heute  glaubliche  Nachricht,  dass  des  von  Roggendorf 

ft)  Auftrkr.:  .  .  .  wolliches  s.  chf.  g.  im  fall  der  not  bewilliget,  doch  floll  s.  eh.  g.  da»  pnlver 
telb«  darsue  trachten. 

I^ndgfen.  besiimnUen  Schreibens:  hei  detn  Auftschreihen  des  Tages  soll  Chr. 
gan:  übergangen  werden,  obgleich  gerade  er  hei  Sachsen  den  Plan  angeregt  hat, 
und  eltenso  bestimmt  der  Kf.  von  sich  aus  die  Adressefi,  an  welche  die  Ein- 
ladungen ergehen  sollen;  vgl.  nr.  ÖtlO.  —  Am  gleichen  Tag  übersendet  Melanch- 
thon  an  Kf.  August  sein  Bedenken  in  dieser  Sache:  Bindseil,  Phil.  Melanch. 
Epistolae  S.  357;   Corp.  Reform.   VIII,  5576. 

647.  *)  Göppingen,  April  3  schickt  ihnen  Chr.  die  Schreiben  von  Trier 
fnr.  538  n.  1]  und  von  Bayern  [nr.  644],  worin  diese  versprechen,  alsbald  ihre 
Gesandten  abzuschicken.  —  Ebd.  Or.  prüs.  Rothenburg,  April  6.  —  Göppingen, 
April  4  schickt  er  ihnen  ei:i  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht  an  die  Einum/ 
[dat.  Märt  26;  ebd.  Or.  =  Druffel  IV,  404]  und  ein  Entschuldigungsschreiben 
der  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  [ettd.  Or.  dat.  Sieinach,  März  3oJ, 
dass  sie  wegen  Geleitsdifferenzen  mit  den  fränk.  Kriegsräten  noch  nic/tt  in 
Rothenburg  eintreffen  konnten,  und  befiehlt,  beide  Schreiben  im  Rat  vorzulegen. 
-    Eihd.  (h\  prfls.  Rothenburg,  April  6. 


Hl  3.  Hofmeinter.  fif-n  derselbe  vor  wenir/m  Tonen  sum  Bericht  über 
sein  Werben  in  Deutschland  zuvt  framiis.  Ky.  abgefertigt  Mtte, 
auf  dem  RücUwey  von  biirgund.  Reitern  in  einem  Strassburger 
Dorf  niedergeworfen  und  dass.  als  der  dortige  Strassburger 
Vogt  sich  deshalb  beschwerte.  Hofmeister  samt  Reitern  nach 
Sirassburg  geliefert  wurden,  wo  nie  noch  sind ;  der  Hofmeister 
soll  Schreiben  an  Chr.  und  Pfalz  bei  sich  habe?/.')  —  Heidel- 
berij.  I:'i-'i4  April  H. 

St.   Hfidelb.    VertiJi  IfJc.     Ot:  prCu.   (ir>ppiniitii.   April  6. 

{.  n50.  Chr.  nn  Kf.  Friedrich: 

Laiiilgf.  Pliilipji.     Kiirdt.  von  Augsburg  älier  kaig.  Praklikrn. 

erhielt  dessen  eigh.  Schreiben  ron  Mars  :iO;')  schickt  mit,  was 
in  den  letzten  Tagen  Bayern  und  Hessen*)  geschrieben  haben: 
gab  dem  Landgfen.  eine  allgemeine  Antwort,  glaubt  aber,  dnss 
dieser,  wenn  man  einen  Vertrauten  zu  iJim  schickte,  tiament- 
lich  über  die  framös.  Gewerbe  allerlei  eröffnen  wllrdc;  dann 
wie  ich  s.  !.  erkenn,  will  micli  Ansehen,  als  sulltr  s,  I,  zu  ainem 
handel  zu  helfen   nit  unlustig  sein;    will  wegen   des  bayrischen 


54U.  ')  QiipiiingcH,  Aittil  7  dankt  Chr. :  er  habe  no/oit  »einen  dorügen 
Vei-lraMtii  geaehrkben,  sieh  gtnau  hienach  tu  trknndigen.  Der  Holt,  den  von 
Roggendorf  an  den  bShm.  Kg.  abgefertigt  hatte  fDraßtt  IV,  SUTj,  kam  rot- 
eiiiigtH  Tagen  mit  einer  gehrifliichrii  Antworf,  an  dm  von  lioggendorf  adrcstiert, 
rurOeb :  glaubt  deglialh  nicht,  dasg  der  Hofmeister  an  sie  htide  eine*  Brief  bei 
ti(7i  hatte.  —  Ehd.  Kam.  —  eodtn  teilt  Chr.  die  Naehrietil  an   Bauern   mit. 

—  Ehd.  Rom.  —  todrm  tctadei  gich  Ohr.  an  Gf.  Jek.  Chrigloph  von  Zimmern, 
Probat  tu  Backnang  [und  Domdekan  tu  Sti-a*sbiirg,  vgl.  nr.  326}  um  AiMktmft, 
der,  Straniifrarg,  Aprit  10  d:e  Nachricht  besliitigt  und  mitteilt,  da»g  hti  dem 
Hofmeister  tieei  franeß».  and  ein  deiUiichett  ^chrtiben  gefunden  wurden,  aher 
alle  an  uiib-Ztanntr  Pemonfn.  —  Kbd.  fh:  präg.  Gniti'inge»,  Aiiril  Vi.  —  Zu- 
gitich  schreibt  Johann  Sturm  an  Uhr.:  literas  habet  fietis  DOminilinB,  et  ((lÜH 
in  i'liarla  «[uodain  memorine  cani^  preter  ntia  etiam  lupum  noiuoD  babnit.  Kam 
egu  acccrsitui'  a  nostru  niagistratti;  nbr  ihr  pur^^BPia,  iDetnoiu>  av  quid  iniindii- 
loruiu  lisberei  a<l  aliifuoK  iiu|ierit  princi|ies  —  natn  eua  huminj  nou  »um  lotntaH  — 

tu  tllnstriHsiiLiii  prinuipi  eiectoii  palatiuo  iodicari,  at,  si  plaiH-r«!, 
ri't,   ut  nr  irmiius  int^rroK'R'i'etiir,   aiil   adTurnarÜB  pluK  «uncederetor  n^utt 
et,  iii  umid  facilc  et  ahxnue  perirulo  lieri  puliiil.  —  Ebd.  Or. 
')  nr.  äil  n.  3. 

'')  nr.  Ö43  und  544.  Kf.  Fntdrich  achreiht  dann  April  6  nn  Chr.,  dimer 
sollf  Hl.  Albrcchl  mit  den  lieiten  Granden  bewigen,  «ich  nicht  so  sehr  gtgem 
die  AMfitahme  von  Hessen  zu  tdräitbm.  ila  nie  nützlich  wärt.  Was  Beteltang 
der  Grencen  betreffe,  so  rcrxlehr  er  den  Brachialrr  Abgrhiid  wie  Ht.  Alhitchl, 

—  Si.  Iltiddb.    Verei»   lU.     fh:  pr>i.^.   Afril  8. 
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Schreibens,  betr.  Ablehnung  der  Oberhauptmannschaft  und  Auf-  Aprils, 
nähme  vmi  Hessen^  thmi,  was  er  für  nötig  hält. 

Hatte  neulich  einige  Räte  zu  Dillingen  in  einer  Tagsatzung 
cor  detn  KardL,  die  gestern  hieher  zurückkehrten,^)    Einem  von 
ihnen  hatte  der  Kardl.  aufgetragen,  Chr.  im  Vertrauen  zu  be- 
richten, wie  die  kei.  mt.  noch  des  entliclien  Vorhabens  seie,-  den 
prinzen  zu  kaiser  (nach  dero  absterben  zu  sein)  zu  machen;  der 
jetzige  ReicJistag  habe  vor  allem  den  Zweck,   um  Kff,,  Fürsten 
und  auch  die  Städte  hiefür  zu  gewinnen,  durch  Zusagen,  Geld, 
Drohung  und  alle  Mittel;  des  röm.  Kgs,  Sohn  sarnt  Gemahlin 
werden  vom  Ksr.  auf  den  Reichstag  berufen,   um  mit  ihrem 
Konsens  zu  handeln;    Widerstand  werde  der  Ksr.  mit  Gewalt 
beseitigeji.    Der  Kardl.  habe  dies  von  den  vertrautesten  Dienern 
des  Ksrs.  und  des  Kgs.  gehört,  auch  habe  es  ihm  an  eben  dem 
Ta//  des  röm.  Kgs.  Rat  und  des  böhm.  Kgs.  oberster  Hofmeister, 
Don  Peter  Lasso  de  Castilia,   auf  dem   Weg  zur  Hochzeit  in 
England,   auch  angezeigt,  mit  detn  Zusatz,  das  Reich  müsse 
den  Prinzen  zum  Ksr.  haben,   es  sei  mit  lieb  oder  per  fortz. 
Dies  möge  Chr.  dem  Kfen.  mitteilen.    Der  Kardl.  fügte  bei,  alle 
Bestallungen  des  Ksrs.  im  Reich  seien  darauf  gerichtet,  da  der 
Ksr,  dieses  Jahr  keinen  Feldzug  gegen  Frankreich  thun  werde  : 
wenn  es  mit  der  Tliat  angehen  solle,  so  werde  nicht  mit  Einem 
angefangen,  sondern  an  vielen  Orten,  damit  man  nicht  zusam- 
men kommen  könne.  —  Hält  für  gut,   wenn  der  Kf.  dies  an 
Mainz,   Trier  und  Jülich  mündlich  gelangen  Hesse,  und  teilt 
es  selbst  an   Bayern   und  dadurch  an   den  Kg.  mit.    Bittet, 
dieses  Schreiben  dem  Feuer  zu  übergeben.^)  —  Göppingen,  lö^ti 
April  S.^) 

St.  Heidelh.   Verein  10  h,  2.     Ahschr,  (ich.) 


')  Die  Tagsatzung  betraf  die  Sache  Ulrichs  von  Rechberg,  der  sich  an 
zwei  wirtbg.  Unterthanen  v ergriß en  luitte;  Sattler  4,  Üdf.  berichtet  ausführlich 
darüber. 

*)  Heidelberg,  April  G  antwoHet  dir  Kf,  er  habe  die  gehaimen  Sachen 
mit  besonderen  Beschwerden  vermerkt,  furchte  aber  von  der  Mitteilung  au  die 
andereti  Weitläyßigkeit ;  er  wolle  uachdenken,  und  wenn  tr  finde,  dass  es  dtn 
andern  ohne  Nachteil  mitg  teilt  loerden  könne,  wolle  w  es  mit  Chrs.  Vorwissen 
thnn.  —  Ebd.  Or.  präs.  Göppingen,  April  8. 

*)  Göppingen,  April  4  schickt  Chr.  die  Mitteilung  über  die  Successions- 
frage  auch  an  Bayern,  wiewol  i(!h  solchem  nit  «:ar  glauben  j^ih,  dann  das  etwan 
die  hofdiener  sich  mcr  berüemen  als  an  inie  sell)st  ist,  oder  ircr  herrn  willen 
und  befelch;   AlbrecfU   möge  sich   erkundigen.     Zugleich   empfiehlt   er  die  Auf- 
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iprti  4.  Jjy.  Seö,  Schertlin  an  Chr.: 

Fr^nk.  Gesandtschaft  zum  Papst.  Kriegsmann.  Schreiben  des  röm.  Kgs. 

fragte  nach  den  Personen,  die  zum  Papst  ritten,^)  und  erfuhr 
wohly  dass  vorlängst  etliche  hineingeritten  sind;  von  ihrer  Rück- 
kehr aber  will  niemand  etwas  wissen,  —  Lässt  sich  nach  dem 
bewussten  Kriegsmann  erktcndigen;  hält  ihn  für  französisch. 

—  Der  röm.  Kg.  schreibt  ihm  ganz  giiädig,  er  solle  sich  in 
den  Diefist  des  Heidelb.  Vereins  einlassen.  —  Augsburg,  IbiA 
April  4. 

St.  Heidelb.    V  vre  in  23,  07.     Or.  priis.  Göppingen,  April  9. 

ipril  4.  532.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Kf.  Friedrich.     Besuch  des  Kothenhurger  Tags.     Plan  eines  Könu}- 
reichs  für  Maximilian. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  vo7i  März  2i.  Dankt  für 
die  Nachrichty  dass  Kf.  Friedrich  auf  dem  Weg  ins  Wildbai 
nach  Neue7ibürg  kommen  wird.  Auf  den  brandenburg.  Tag 
nach  Rothenburg  zu  kommen,  ist  ihm  tinmöglich,  da  sein  Statt- 
halter und  die  meisten  seiner  Räte  abwesend  sind  und  der 
von  Rye  wiederholt  und  erst  neulich  wieder  den  burgimd.  Adel 
zu  sich  nach  Neuchätel  beschrieben  hat,  so  dass  ihm  öfter  War- 
nungen zukommen,  das  Haus  Blamont  in  guter  Acht  zu  haben, 

—  Mörnpelgardy  1554  April  4. 

Ced.:  Hörte  vertraulich,  dass  der  röm.  Kg.  aus  dem  Elsass, 
BreisgaUy  Sundgau  und  der  Grafschaft  Burgund  samt  dein 
Herzogtum  fUr  seinen  Sohn  Maximilian  ein  Königreich  zu 
machen  mit  dem  Ksr.  verabredet  habe.^) 

St.  Hansarchiv  K.  4  F.  2.     Or. 

nähme  des  handgfen.  in  die  Kinung,  da  er  ihr  sonst  tSchtvierigkeiten  bereiUn 
könnte.  —  Ebd.  Abschr.  —  München,  April  7  anttvorttt  Albrechi,  er  habe  :«* 
gleich  auch  vom  Kardl.  ein  gleiches  Schreiben  er/utUeUj  glaube  aber  nicht,  dafi' 
etwas  daran  sei:  dann  es  were  mir  ein  sclzani  ding,  das  man  so  liochwichtiiT 
Sachen  also  weit  ausbreiten  solt;  betr.  Außuihme  des  Landgfcn.  sei  er  noc/id^'' 
Ansicht,  dass  die  nassauische  Sache  ausdrücklich  auszunehmen  sei,  da  es  htm 
Kg.  und  sonst  auch  so  gehalten  wurde;  habe  der  Landgf.  sonst  Lust,  in  dif'"' 
Kiuung  zu  kommen,  so  werde  ihm  dieser  Punkt  nicht  hart  sein:  auch  wcfd* 
ihn  der  von  Nassau  langsam  überziehen.  —  Ebd.  cigh.  Or.  jßräs.  Göjtpinfß'^- 
April  10. 

551.  ')    Vgl.  nr.  496. 

55:^.  ')  Letztere.  Nachricht  giebt  Chr.  April  lü  an  Hz.  Albrecht  weitet' i 
iJruffel  IV\  4:^0. 
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553.  Bamberg y  Wilrzbury,  Ntirnbenj  an  den  B,  von  Kon-  April  5. 
stam  und  Chr.: 

Gemeinsame  Beratung  der  zur  Exekaiim  maudietien  Kreise. 

um  weiteres  Blutvergiessen  zu  verhindern  und  den  Praktiken 
des  Ächters  zu  wehren,  wandten  sie  sich  an  die  Kff.  von  Mainz 
und  Pfalz  mit  der  Bitte,  sie  möchten  als  der  vornehmste  Kreis 
die  andern  Exekutionskreise,  den  obersächsischen,  fränkischen, 
rheinisclien,  schwäbischen  und  bayrischen,  zu  einer  Berattmg 
über  die  Vornahme  der  Exekution  zusammenberufen,  und  bitten, 
sich  auf  die  Einladung  hiezu  so  zu  verhalten,  loie  sie  es  im 
gleiclien  Fall  auch  wünschen  würden.^)  —  1554  April  5. 

ö't.  Brandenburg  1  h.     ()r,  prfl^.  Göppingen,  Ajjril  l:^. 

554.  Ksr.   Karl  an   Mainz,    Trier,    Pfalz,    Bayern    und  April  i 
mribg.:^^ 

Entschiedene  Zurückweisung  der  üim  in  nr.  ö30  gemachten  Vorwürfe. 

erhielt  ihr  Schreiben  vom  KU  März  aus  Bruchsal  samt  den  Bei- 
lagen über  den  Rothenburger  Tag.  Hat  ihre  Unterhandlung 
in  den  Kriegsübungen  stets  mit  gnädigem  Gefallen  angenom- 
men,  dankt  dafür  und  bedauert  die  Erfolglosigkeit. 

Sovil  nun  die  vilfältigen  practiken,  gewerb  und  kriegsver- 
samblungen  belangt,  so  diser  zeit  iui  hailigen  reich  teutscher  nation 
im  gang  und  wesen  sein  sollen  und  davon  in  genieltem  E.  1. 
schreiben  meidung  beschicht,  ist  nit  one,  sovil  erstlich  uns  hierin 
betreffen  mag,  das  uns  von  vilen  orten  und  in  manich  wege  glaub- 
haftig  furkombt,  welcher  gestalt  im  hailigen  reiche  teutscher  nation 


a)  DU  Adr.  lautet:  Den  erwirdi^en  und  hochgcbornen  Kobastiun,  cu  Mainz,  Johau,  zu  Trier 
ersbltchoveii,  Friderichen  und  Albrechten,  pfalcgraven  bei  Rhein,  herzogen  in  Bayern,  und 
Chrittofen,  hersogen  zu  Wirtemberg  und  Teck,  gruvcn  zu  Mumpelgurt,  der  hailigen  rümi- 
•chen  reiohs  ersc»nslern  durch  (Germanien,  (rallien  und  da»  Königreich  Arelat,  und  erz- 
tmchaet,  nnseru  lieben  neren,  retter,  ttchwügern,  Ohaimeii,  chur-  und  fursten,  eampt  und 
fonderlloh. 

0Ö3.  *)  Göppingen,  April  13  schickt  Chr.  das  tSchreiben  an  den  B.  von 
Kmstanz :  er  luihe  nicht  nur  dem  Ksr.,  sondern  auch  dem  K.G.  seine  Lage 
ausführlich  beHchtet  und  vom  Ksr.  gnäditfste  Antwort  trh(dten  [m'.  537 J :  da' 
von  gedenke  er  nicht  zu  weichen :  rät,  eine  allgemeine  Antwort  zu  geben,  wenn 
nicht  der  B.  für  sich  allein  antworten  will:  denn  nach  seiner  Meinung  will 
Man  nichts  anderes,  als  diesen  Kreis  ansei nanderreissen.  --  Kbd.  Kons.  — 
Meersburg,  April  16  antwortet  der  B.,  er  habe  schon  seine  Gesandten  auf  den 
jetzigen  Kreistag  nach  Ulm  abgefertigt :  ehe  er  dessen  Abschied  wisse,  könne  er 
den  Bh.  und  Bamberg  nicht  antworten.  —  Ebd.  Or.  prfis.  Göppingen,  April  18. 


456  1554.  554. 

April  7,  allenthalben  aus^eprait  und  fur<reben  werde,  als  ob  wir  ain  stat- 
lich  anzal  welsch  oder  italienisch  krie^svolks  (da^s  man  dan  wol 
nf  funfzehen  oder  sechzehen  tausent  *)  man  ansehlagen  wolle)  in 
die  teutsche  nation  zu  liieren  und  villeicht  unsern  geliebten  sun, 
den  prinzen  in  Hispanieii,  derselben  zu  ainem  haubt  mit  gewalt 
einzutringen  und  ufzusetzen  oder  doch  anders  zu  schaden  und 
nachtail  dem  hailigen  reiche  damit  fuizunemen  und  zu  handien, 
des  entlichen  furhabens  sein  sollen. 

Damit  aber  E.  1.  iui  grund  wissen  und  erkennen  miigen,  wie 
die  sach  dizfals  gestalt  und  das  uns  in  sfUchem  so  wol  als  in  vil 
andern  sachen  die  unwahrhait  zugemessen  wurdet,  so  Avöllen  und 
mögen  wir  ¥j,  1.  uf  den  kais.  trauen  und  glauben,  den  wir  uns  bei 
E.  1.  als  unsern  und  des  hailigen  reichs  gehorsamen  chur-  und 
fursten  zu  haben  billich  versehen  und  getrösten  sollen,  gnediger 
und  freundlicher  mainnng  mit  der  warhait  nicht  verhalten,  das 
uns  nit  allein  an  sidchem  allf»m  öffentlicher  gewalt  und  unrecht 
beschicht,  sonder  das  wir  auch  solches  für  ain  ganz  ungegrundt, 
unverschempt  und  unwarhaftig  gedieht,  so  sonder  zweifei  allaiu 
von  unsern  widerw^ertigen,  uns  dardurch  bei  meniglichen  zu  ver- 
unglimpfen, und  insonderhait  bei  der  leiblichen  teutschen  nation 
ainen  abfall  und  Widerwillen  zu  verursachen  und  zu  erwecken, 
den  leuten  also  falschlich  eingebildet  und  furgemalet  w^urdet,  achten 
und  halten  muessen.  Dan  wir  uns  erstlich  kaines  welschen  oder 
italienischen  kriegsvolks,  so  wir  in  oder  durch  das  hailig  reiche 
t(»utscher  nation  zu  fueren  bedacht,  mit  dem  wenigsten  zu  erindern 
wissen;  darumb  dan,  und  wo  die  beraitschaft,  darein  sich  E.  1. 
begeben,  allein  zu  Verhinderung  und  ufhaltung  desselben  ange- 
schickt, so  solte  und  were  unsers  erachtens  vil  ratsamer  gewesen, 
zuvor  und  ehe  solches  durch  E.  1.  fuigenomen,  das  sy  sich  der 
Sachen  grund  und  warhait  (wie  sy  leichtlich  thuen  mögen)  mit 
vleis  erkundiget  oder  doch  uns  deshalben  angelangt  hetten,  so 
solte  E.  1.  nicht  allein  in  solchem,  sonder  auch  allem  andern  alle 
guete  richtigkait  zu  iederzeit  befunden  haben  und  noch.  So  ge- 
denken wir  auch  noch  vil  weniger,  dtn*  löblichen  teutschen  nation 
l(">bliche,  wolhergeprachte  li])ertet  und  freihält  in  dem  allergering- 
sten zu  schmelern  oder  zu  schwechen,  sondrr  sind  dagegen  änderst 
nit  gesint  oder  gemaint,  dan  dieselb,  sovil  uns  imuier  mensciilich 
und  möglich,  zu  schützen  und  liandzuhaben.  auch  obgemelten  unsern 


i)54.  *)  Ditse  Zahl  nennt   Chr.  Zasiu.s  (jt<ji.nüho' ;  Druficl  / 1',  Jl/O. 
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ffdiebteii  sun,  den  priuzen  zu  Hispaiiien,  und  andere  unsere  nach-  April  7. 
kommen  mit  allem  vleis  und  ernst  dahin  zu  ziehen  und  zu  weisen, 
dav^  8y  sich  gegen  dem  hailigen  reich  und  teutscher  nation  als 
irer  aller  geliebtem  Vaterland  alles  gepurlichen,  auch  freundlichen 
nnd  nachpaurlichen  willens  iederzeit  ires  Inichsten  Vermögens  er- 
zaigeu,  verhalten  und  bevleissen  sollen. 

Do  nun  uns  und  gemeltem  unserm  lieben  sou,  dem  prinzen 
in  Hispanien,  dergleichen  ungereumbte  Sachen  und  ding  zugemessen 
werden  und  wir  insonderhait  in  verdacht  komen  solten,  das  wir 
?eniaint  weren,  seiner  lieb  halb(»n  etwas,  ja  auch  das  allerwenigest, 
wider  die  ordenliche  weg  mit  der  that  oder  gewalt  furzunemen 
und  hinauszutrucken  (so  doch  weder  wir  noch  s.  1.  in  unsem  syn 
Udch  gedanken  nie  genumen,  zu  geschweigen  uns  in  das  werk  zu 
richten  untei-standen  haben  oder  nochmals  unterfahen  sollen),  be- 
schehe  uns  an  solchem  nit  allain  ganz  unguetlich,  sonder  auch  vor 
(jott  und  der  weit  gewalt  und  unrecht,  und  wiewol  wir  wol  wissen, 
das  uns  und  gedachtem  unserm  geliebten  sone  ie  zu  zeiten  der- 
gleichen Sachen  durch  unsere  widerwertigen  allein  aus  neid  und 
mit  ungrund  ufgelegt  werden,  so  haben  wir  doch  solches  bizher 
allein  aus  der  ursach  bei  E.  1.  und  andern  unsern  und  des  reichs 
gehorsamen  stenden  zu  verantworten  oder  mit  grund  abzulainen 
unterlassen,  das  wir  unserer  Unschuld,  gerechtigkait  und  kaiser- 
lichem ufrechtem,  frid-  und  rechtliebondem  gemuet  vertraut,  und 
deslialben  ie  imd  alwegen  gehotft,  die  warhait  soll  und  werde 
selbst  zu  seiner  zeit  den  grund,  das  widerspil  und  das  uns  durch 
solches  und  dergleichen  angeben  ganz  unguetlich  und  unrecht  be- 
schehe,  augenscheinlich  an  tag  bringen,  offenbaien  und  beweisen, 
wie  man  dan  nun  etlich  mal  im  werk  befunden,  do  uns  durch 
unsere  widerwertigen  und  abgunstigen  allerhand  unglimpf  mit  der 
unwahrhait  zugemessen  worden,  das  lieniacher  die  zeit  und  das 
werk  weit  ein  anders  und  ganz  das  widerspil  bezeugt  hat. 

So  haben  wir  dieser  zeit  in  der  ganzen  christenhait  kainen 
andern  uns  bewuesten  veind,  dan  eben  den  konig  aus  Frankreich, 
rtessen  allain  wir  uns  dan  mit  hilf  des  alincnthtigen  und  unserer 
getreuen  unterthanen  zu  erwehren  und  vor  seinem  muetwillen  und 
ubemmet,  so  weit  sich  unser  macht  und  vermögen  erstreckt,  wol 
ufzuhalten  verhotfen  und  gedenken.  Diuhalben  und  wiewol  wir 
ietzo  etliche  geschwader  reuter,  auch  regiment  landsknecht  im 
hailigen  reiche  teutscher  nation  in  unsern  dienst  und  besoldung 
an-  und  ufiiemen  lassen,   so  sind  wir  doch  nit  gemaint,  dieselben 


'.  HiniiTN   tliiii   (Uic    iiifiiitrlii-lis   H'liinli'ii    iiml   niirliliii!    dinrliznfiiereD 
oder  aiidpfs  AViiliin  dnii  wid(;r  (rt-daflitcii  iinseni  nrt'neii  veinde,  deii 
konig  voll  Kraiikreii'li,  und  zu  rültung  iliser  nnsfr  sreliorsaiiien, 
iinscliiiidiecu  Nideierblaiid  zu  gc praiitlieii.     Was  imii  dem  hailigen 
reicliii  selbst  daran  und  das  dienelheii  \m  der  vei'wandtnus,  so  »y 
mit  dem  liailit,feii  reiche  haben   luiri  also  ain  vniiiiaur  desselben 
erhalten  werden,  das  aiudi  das  bailig  reich  diz  urts  kaineii  so  be- 
schwerlichen. snr^rlicbeTi  iiacbpauni  als  deit  koiiig  ans  tYankreidiJ 
bekonie,   allenthalben   ^'eiegen,   ilas  werden  K.  1,  als  die  verstwi-1 
digen   selbst   toniefrsaiii    und   nach    uottuift    zu   ermessen    nnd  he- 1 
denken  wissen. 

Zudem  haben  ku-  uns  dunh  unsere  hervor  anspangne  niid 
ietzo  widerunib  enieiierte  uiaudata  sregen  meniglich  gnue^ani  er- 
klert,  das  unser  maiunng  nit  sei.  das  iemand  im  hailigen  r«ic^ 
teutscher  nation  in  unserm  naiuen  ainirh  kriegsvolk  zu  werbwi; 
bestellen,  nfzuwigleu  oder  zu  versamblen  nachgesehen,  gegönt  oder 
gestattet  werden  solle,  so  dessen  von  nns  gnuegsamen  und  vol- 
konmen  schein  nit  fnrzulegen  und  ufzuzaigen  habe.  I'nd  wöll^i 
uns  derwegen  aller  hillichait  nach  genzlich  versehen,  was  wir  als 
zn  unser  unvermeidenlidien  uotturft  ufnchtiglich,  iingescheiidil 
und  mit  offnem  fueg  J'umenien,  das  uns  als  ainem  römischen  kaiscA 
an  solchem  K.  1.  nnd  andere  unsere  und  des  reichs  gehorsamflf 
stende  nit  allein  kaiu  Verhinderung  oder  eintrag  thueu,  son^ 
aui'h  darzu  alle  geimrliehe  hilf  und  t'urdening  treues,  gehorsambS 
vleisses  erzaigen  nnd  beweisen  sollen  und  werden,  wie  wir  du 
liiendt  an  K  1.  miediglicli  hegern,  was  also  in  unsenu  oder  unsero 
freundlichen,  lieben  schwester,  frau  Marien,  zu  Hungern  und  Be 
haim  konigin,  wittib,  gnbemantin  und  regiererin  unser  NidererW 
land,  namen  uf  unsere  mitgetailte  iiatenten  und  sclinftlichen  scheil^ 
den  man  desbalben  in  alweg  furlegen  soll,  von  kriegsvolk  geworb* 
und  angenomen  wurdet,  K.  1.  wollen  ires  thails  zu  diirchbringun^ 
desselben  alle  gnetwillige.  getreue  hilf  und  furderung  beweiseiL 
Was  aber  sonst  andere  gewerh,  so  dem  hailigen  reich  teut< 
scher  natiim  schädlich  und  gefurlidi  fui-fallen  möchten  und  sondert 
lieh  das  obgenielter  unser  veind,  der  konig  aus  Frankreich.  (K.  E 
schreiben  nach)  sich  in  Teutschland  musterjiHiiz  anzurichten  nute 
stöhn  soll,  belangen  thuet,  halten  wir  siilches  nit  wenigei'  als  E.  IJ 
selbst  für  ain  ganz  sorglirh,  hfts,  gefarlich,  unleidenlich  und  solij 
ding,  so  zn  ainer  hochverderblicheu,  schädlichen  und  ärgerlich« 
nachvolg  und  beschwerlichem  eintrag  raichen  und  gelangen  Uiuetjl 
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und  solle  derhalbeu  billich  von  K.  1.  und  allen  andern  ehr-  und  April  r: 
fridliebenden  und  denen  der  teutsrlien  nation  pluck  und  wolfart 
von  herzen  angelegen  ist,  nut  höchster  macht  und  eussei-stem  emst 
irem  vesten  vermögen  nach  gewehret  und  abgetriben  werden.  Dan 
das  ainem  ieden  frembden  anslender,  furnemblich  aber  ainem  sol- 
chen, wie  gemelter  konig  aus  Frankreich  sich  iederzeit  im  gmnd 
gegen  diser  löblichen  nation  bewisen  und  erzaigt,  freistehn  und 
erlaubt  sein  solte,  seines  A^illens  und  gefallens  im  hailigen  reiche 
zu  fähigen,  zu  handien  und  zu  leben,  das  teut^ch  kriegsvolk  (so 
billich  allein  wider  ine  selbst  und  seinen  türkischen,  tückischen, 
ufrurischen  anhang  gebraucht  werden  solte),  zu  sclaven  und  knechts- 
knechten  wider  ir  aigen  Vaterland  zu  erkaufen  und  daneben  allen 
frommen,  gehorsamen  und  fridliebenden  stenden,  welche  doch  mit 
ime  nichts  zu  schaifen,  allen  muetwillen,  schimpf,  spott  und  uber- 
drang  ufzuladen  nnd  mit  mord,  brand  und  raub  zu  beschweren, 
das  soll  und  wirdet  sonder  allen  zweifei  ainem  ieglichen  ehrlichen, 
ufrichtigen  biderman  toutsches  gemuets  und  gebluots  zum  aller- 
höchsten zu  herzen  gehn  und  angelegen  sein.  Derhalben  uns  dan 
das  E.  1.  zu  Verhinderung  und  abwendung  solcher  besorglichen 
gpfahr  und  beschwerden,  auch  zu  befi'idung  irer  selbst  land  und 
lente  sich  iezund  in  etwas  beraitschaft  geschickt,  nicht  allain  nit 
zuwider  ist,  sonder  wir  haben  auch  solches  von  E.  1.  zu  ganz 
giiedigem  und  freundlichem  gefallen  verstauden. 

Letzlich  die  abschatfung  der  voi-  äugen  schwebenden  kriegs- 
handlangen im  hailigen  reich  teutscher  nation  und  wirterufrichtung 
und  erpauung  des  gemainen  fridens  betreffende  wollen  und  mögen 
wir  wol  mit  Gott  dem  almechtigen,  so  aller  herzen  kent,  und  selbst 
die  ainich  warhait  ist,   bezeugen,   das  wir  dieselb   bizher  unsers 
tails  herzlich  und  ganz  treulich  gemaint  und  was  wir  zu  solchem 
immer  dienstlich  und  fuitreglich  sein  wissen  und  befinden  mög(»n, 
(lasselb  unserm  höchsten  vermr>gen  nach  zu  befurdern  genaigt  ge- 
wesen.    Dieweil   aber  unsere   und   anderer  g(»pflegnen  Unterhand- 
lungen  bizher  allenthalben   unfruchtbar  entstanden  und  wir  doch 
laider  sovil  sehen  und  befinden,  das  unsere  niandaten,  bevelch  und 
{rebotsbrieve  ie  zu  Zeiten  in  kh^iner  aclitung  und  ansehen  gehalten 
werden,  so  haben  wir,   als  uf  das  letzt,   kainen  andern  weg,  wie 
solchem  obligenden  last  und  l)eschwerden  fueglich  abgeholfen  wer- 
den möcht,  zu  erdenken  oder  furzunemen  gewuest,  dan  das  sieches 
mit  Verleihung  götlicher   gnaden   durch    die  vorstehcMide   konftige 
i'eichsvei'samblung  geschehen  mueste,   und   darauf  unsern  commis- 


.  srtfii'ii  11)1(1  rcsiiiid'ii,  Sil  wir  (Idi'zu  vcmnliH'l.  .illicrair  allnn  hfvelckl 
Keffebeii,  was  sy  in  solibeiu  fall  von  uiisenitwe^eu   liei   eemaineii 
stendeu  tlme.ii  und  liandlpii  sollen,  wie  wir  tlau  iH»ch  iif  rlise  stund 
uiclit  wissen  uiöfreu,  was  wir  amiers  nnd  nielirei-s  mir  veHioffeu- 
licher   fniclit   funienien    oder   lliuen    sollen   oneh   küniien.     Höfen 
aber  E,  I.  aiw   die  vei-sl^iidi cen    und   der   saclieu   bas   erfampii*! 
aüiiclieu  fnrstendijjem  oder  schlenuigeni   nnd  aust  redlichem  weg 
bedenken  könten,  ist  unser  {rnedig  begern  an  K.  I,,  sy  wüllen  mis 
denselben  zum  wenigrsten  in  ^ehtn-sanien  vi>rtraneu  entdecken:  so 
wollen  wir  denselben  auch  in   irnedigem  vertrauen   und  crehaiinii 
(wa  von  nriten)  erne( willigiith  nfnemeu  nnd  nus  nusenii  enssei-sr^H  J 
veriuiigen    nach   alsn   guediKlich   darauf  i'izaigei!   nnd  verhalten,  I 
das  E.  I.  und  menif^lieli  gleidhniessigs  Verstands  und  uaiBnug  unser  J 
kaiserlich  Iridliebend  ff^inuet  ^ne^sani  darautt  spuren  nnd  veinfl 
merken   sollen.     Welches   alles   wir  K.  I.,    denen    wir  mit  alleafl 
freundlichen  willen  und  ^aden  ^enai^,  j^nediger  wuluiHiiiinifr  nfl 
ir  schreiben  zn  antwiut  nicht  wollen  verhalten.  —  Brüssel,  li'iim 
A/ml  7.  S 

.57.    Hrideib.    Verein    lob.     Oi:-    /ii-'/n.    OOii/iintje»,    .Ipnt  13.     t'jjiL 
DrU^rl  IV,  4n.'] 

55.?.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

WiiiVHiiy  ror  H'ii/ynuliirf, 

horte  (jlaiihUrh.')  liass  sein  früherer  Diener  Chrialopk  eon  R»;/- 
gmulorf  vom  frnrnös.  Kg.  zu  C/ir.  abgefertigt  sei.  um  sich  tvti 
da  auch  nn  andere  Orte  im  Heiche  zu  begeben  und  durch  sri'"' 
gefährlichen  Praktiken  allerlei  Ehnpßrung  und  Zerrüttung  i'"' 
Reirlte  anzustiften.  Da  Chr.  wohl  Thun  un4  Wesen,  auch  da» 
Vorleben  desselben  kennt.*)  namentlich  wie  er  ohne  Grund  lUf 


-  htm  ilil,   Altrtii: 


I.  MiMtHbHrg  BhindiirH  i 
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')  .Von  htiiehte  den  Hohn! 

*|  Vgt.  lu  ditstm  Brirf  auch  dir  mimitrimücke  ÄHnseruiiij  Kg.  Ma^"'' 
J/«»«  dnmber  in  rinem  Schrritifit  an  Hl.  Alhrechl:  awer  es  was  «ner  schier  nil' 
was  er  iflauweii  sol;  daii   luan  Ott  fnete  wort  i^ibi,  awrr  wenig  dnrhinder  i>il 

(iott  welle,  da*  dia  gemußt  sich    luit  den  worten  vrrglaivh; ;  dan  unWf 

ilisem  «nhain,  drn  Friuixii.teii  xu  liekriegeu.  lil  suht<^kea  lua^,  das  ii'li  doch  ui' 
(fflWiB  wus.     -   Dn^fftl  IV,  431. 

Ääfi.   ')   Vgt.  Dr»fel  IV,  397. 

•)  Vgl.  ttr.  »I»  n.  i. 
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Chn^tenlieit  verlassen  und  sich  ztim  Türken  geschlayen.  mie  er  Apni  s. 
durch  offenkundige  Rebellion  kais.  Hoheit  beleidigt  hat  und 
noch  darin  verharrt,  so  vertraut  er  zu  Chr..  er  werde  demselben 
nicht  nur  nicht  glauben,  sondern  ihn  behandeln,  wie  er  es  ver- 
dient, und  ihn  so  abweisen,  dass  der  Ksr.  sein  Missfallen  daran 
deutlich  spüren  kann.  —  Brüssel,  1554  April  h, 

8i.  Heidelb.  Verein  lue.     Or.  präs.  Göppingen,  Apnl  IH.^) 

55 6.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  Apnl  s. 

Nauwburger  Tag. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Kf.  von  Sachsen  auf  Chrs.  Schreiben 
hin,  die  Zusammenkunft  der  Theologen  betr.,  geschrieben  hat.^) 
Schlug  dem  Kfen.  vor,  dass  der  Tag  am  26.  April  in  Naum- 
Imrg  sein  solle;  ist  Chr.  einverstanden,  möge  er  auch  seine 
Theologen  schicken,  allda  von  sacheii,  wie  E.  1.  hievoriges  schrei- 
Wn,  an  unar  gethan,*)  ausweiset,  zu  reden.  Bedächten  auch  E.  1. 
jnit  sein,  da  herzog  Ottheinrich,  pfalzgi-af,  s.  1.  theologen,  auch 
etliche  E.  1.  benachbarte  städte  die  ihren  dahin  zu  schicken  willig 
wären,  stellen  wir  in  E.  1.  gefallen.  —  Ziegenhain,  1554  April  H.^) 
Ced.:  Die  Erbeinigmigsvernandten  werden  auf  Himmel- 
fnhrt  in  Zeitz  zusammenkommen. 

üniversiiätfibibl.  Tübingen,  M.  h.  4S6.     Ahschr,  C\  H. 

55 7.  Johann  Friedrich  d.  M.,  Johann  Wilhelm,  Johann  Aprils. 
Friedrich  d.  J,,  Hzz.  zu  Sachsen,  an  Chr.: 

Die  geplante  Theologenzusammenkunft. 

^in  reit^ider  Bote  Chrs.  überreichte  unlängst  in  ihrer  Kanzlei 
^in  Schreiben  an  ihren  verstorbenen   Vater,  das  sie  erbrachen. 


•)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Pfalz  und  Bayern  und  bittet  um  Rat^ 
^k  er  dem  Ksr.  antworten  soll:  zugleich  schickt  er  Abschr.  von  des  Ksrs.  Ant- 
^^rt  auf  seine  Entschuldigung,  dass  er  dem  E.vekutionsmnndat  nicht  parieren 
hnn  [nr.  537  n.  2].  —  Ebd.  Kotiz.  —  Vgl.  Druffel  IV,  S.  449  n.  1.  Chrs. 
Antwort  nr.  579. 

556.  >)  nr.  540  n.  1. 

*)  nr.  528, 

')  Göppingen,  April  15  antwortet  Chr.,  er  habe  seine  Räte  den  nächsten 
^nch  Naumburg  abgefertigt,  auch  an  den  Land(jfe7i.,  ASachsen  und  Brandenburg 
*aw/  und  sonders  nach  beil.  Abschr.  jnr.  .'t72]  geschrieben  und  damit  einen 
^igmen  Boten  nach  Zeitz  geschickt.  —  Ebd.  Abschr.  (l  B.  -  Vgl.  des  Landgfen. 
Schreiben  an  Ottheinrich,  Druffel  IV,  4(m. 


April  6.  Hatte  Chr.  rnii  ilutn  Toitc  ihres  Vntt-rs  ijewui^st,  dann  hätte 
das  Schreiben  wohl  auch  an  sie.  gerichtet,  weshalb  sie.  ihn 
neulichen  Erbieten  noch,  darauf  antimrten.'}  Ihr  Vater  m 
schon  vor  den  Beschwerungen  durch  die  verlaufenen  Kriegi 
stets  entschlossen,  und  hat  das  auch  wiihrend  seiner  Gefangi 
schüft  dem  Kar.  mündlich  und  schriftlich  ungescheut  erklüA 
dass  er  hei  der  im  Jahr  :I0  ilbtrgebenen  A.  K.  bis  in  die  Gruh 
verharren  wolle,  wie  er  auch  sie  väterlich  ermahnte,  dabei  m 
hei  den  von  den  Theologen  in  SchmalJcalden  vergliciienen  Ar 
tikeln,  dabei  R.  I,  heir  vater  seeliger  selb»t  gewesen*)  und  tlj 
iienlioli  im  diiu-k  tiusupjrantren,  beständig  zu  bleiben:  in  diesen 
Glniilieii  is:l  ihr  Vater  verschiede?}  und  geu'iss  ein  Kind  d^ 
etr/geii  Seligkeit  geicorden.  Attch  sie  haben,  ehe  ihr  Vater  e 
lassen  war,  auf  ein  Verlangen  des  Ksrs.,  das  Interim  am 
7iehmen.  sich  mit  ihren  Unterthanen  t^erglichen  und  durch  eit 
öffentlichen  Druck  verkündigt.'^)  bei  obiger  Konfession  u 
Artikeln  unverändert  bleiben  zu  wollen,  wie  Chr.  wohl  erfnhi 
hat.  So  sind  sie  noch  gesinnt,  und  hoffen,  Gott  werde  sie  daö^ 
scfiütsen.  Sie  sind  entschlossen,  ihre  üe.sandten,  soviel  die  Sri 
ligion  belangt,  mit  keinem  anderen  Befclil  auf  den  Reichstai 
SU  schicken,  ohne  sich  durch  die  Gefahren  hindern  zu  lassen 
die  durch  Anhelzung  des  Teufels  hieraus  entstehen  könnten 
denn  sie  achten  ihrer  Seelen  Heil  höher  als  alles  andere.  W 
mm  E.  I.  ihre  thfilDgen  au  einen  gelegenen  ort  verordnen 
sich  hierin  mit.  nns  freundlich  vergleichen  und  solfjier  meiimu^ 
ituch  sein  wollen,  so  hfiren  wir  e><  ganz  gern,  widleii  ;uirli  unsera 
theologen  derwegen  mit  ilmeii  und  andern  zusammenk'tnnueu  lasse 
auf  zeit  und  stelle,  wie  K.  1.  und  die  ehur-  und  fürsten,  au  weld 
K.  1.  gleiclierge»tall  wie  an  uuseru  heiTu  und  vat^r  seeligen  g 
»chi'ielien,  solelies  fiir  gut  ansehen  und  heschliesseu  werden.  Di 
wir  aber  den  unsern  aulleeen  sfillten,  von  milderung  und  vfl 
ündei'ung  der  A.  ('.  und  voraugezogenen  sclunalkaldischen  arttfe 
«der  einer  neuen  vergleiehuny:  in  saclien,  die  veligiini  belangeo 
wie  solches  vielleiehl  bediirht  werdi-ii  iiiiirhtf,   zu  ratichlageu.  ; 

ööi.  ')  Vyl.  nr.  636.  Gritniiieintein,  Apiil  4  halten  sit  «undcW  gmu 
ieort»t,  da  die  Sache  viichlig  m  und  nie  tich  Jeltt  auf  der  H'i»t  cur  Enlytgtt 
Ro/imc  der  Krbhntdigung  bf/ändrii,  •riilltm  'ie  ihr'  Anlinori  duivb  «^«nm  BoA 
mhiebtn.  —  Ebd.  Abgcitr.  ('.  K. 

')   Vgl  Htgd  3.  Sluff. 

"]    Vifl.  Dr^jM  I.  3ti~'. 
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lieni  bitten  wir,  unser  freundlich  zu  verschonen,  sintemal  wir  es  April  iS. 
dafflr  gänzlich  halten,  das  solche  Vereinigung,  die  der  heil,  schrift 
gemäss  sei,  nicht  ist  zu  finden.  Und  das  wir  unser  herz  also 
jregen  E.  1.  eröfnen,  das  wollen  E.  1.  von  uns  in  keinem  unguten 
auftiehmen.*)  —  Grimmensteiny  hVhi  (sonntags  misericordias  do- 
mini)  April  y<, 

Universitätshihl,  Tübingen,  M.  h.  47ti.     Ahftchr.  C.  R. 

5S8.  Markgf.  Johann  voii  Brandt) bury  an  Chr.:  April  9. 

Zusammenkunft  von  Tlieologen  und  Räten. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  14.  Lässt  sich 
Chrs.  Gutansehen,  dass  die  Theologen  und  Räte  der  A.  K,  ver- 
wandten Stände  zusammen  geschickt  werden  y  um  sich  zu  beraten 
und  über  eine  einhellige,  schiedliche  Meinung  zu  vergleichen, 
wohl  gefallen.  Ist,  wenn  er  über  Zeit  und  Ort  verständigt  wird, 
auch  bereit,  die  Seinigen  zu  schicken;  würde  er  durch  Kürze 
der  Zeit  hieran  verhindert,  so  würde  er  sich  doch  die  Beschlüsse 
der  anderen  gefallen  lassen;   will  sich  hierin  von   Chr.  und 


*)  Göppingen,  April  17  antwortet  Chr.,  er  habe  den  Tod  ihres  Vaters 
mit  heträblem  Gemüt  vernommen :  eine  freudenreiche  Auferstehung  desselben  sei 
(sintemal  s.  1.  die  tage  ihres  leben«  als  ein  christlicher  fürst  gelebt  und  anch 
bei  der  reinen,  wahren  lehre  des  heilsamen  worts  (rotten  so  beständiglich  bis  in 
«lie  f^he  hinein  geblieben)  wohl  zu  hoffen :  wilnscht  ihnen  Glück  zur  Regierung 
t*nd  zu  ihrem  christliclien  Vorhaben.  —  Was  die  Zusammenkunft  der  Theologen 
^täriffl,  so  hat  ihm  Landgf.  Philipp  berichtet  [nr.  566],  datts  dieselbe  am 
^.  d.  M.  in  Naumburg  sdn  solle :  hat  deshalb  Rfite  und  Theologen  abgefetiigt, 
»"»  (kr  Hoffnung,  dass  sie  zu  der  bestimmten  Zeit  oder  wenig  später  in  Naum- 
fturg  eintreffen  werdtn,  deshalber  Ee.  U.  freundlich  bittend,  sie  wollen  zu  erhal- 
tang  und  beförderung  der  ehre  Gottes  und  seines  heilniachenden  worts  die  ihren 
dahin  anch  absenden  nnd  helfen  von  einer  einhelligen  vergleichung,  im  fall  da 
aaf  dem  vorstehenden  reichstage  von  wegen  unsers  lieben  lieim  Christi  eniigen 
nnd  fleligmachenden  worts,  das  da  der  augspurgischen,  auch  zwischen  den  theo- 
l<»gen  zu  Wittenberg  und  den  iinsem  verglidienen,  aucli  einander  unterschriebenen 
confession  zuwider,  etwas  soUte  vorgenommen  werden,  tractiren  und  <*rwägen 
lassen,  wa«  darwider  endlich  beschlossen,  auch  wie  wir  mit  göttlicher,  gnädiger 
Terleihnng  aUerseits  einheUiglidi  und  beständiglich  dabei  bleiben  und  einander 
handhaben  möchten,  wie  wir  dann  unseres  teils  in  dieser  saclie  von  Ee.  11.  und 
Ättdem  A.  C.  verwandten  uns  mit  nicliten  ziehen  noch  absondern  wollen,  sondern 
gedenken  bei  unserm  lieben  herrn  Christo  und  seinem  einigen,  ewigen  worte, 
auch  der  obgemeldten  conf(ission,  endlich  zu  verharren  und  zu  bleiben.  -  Ebd. 
Abschr.  C.  R.  —  Vgl.  auch  die  Schilderung  der  Söhne  Johann  Friedriclis  in 
finem  gleicheeiligen  Brief  Chrs.  an   Vergerius :  Kausler  und  Schott  S.  66  f. 


April  s.  anderen   Stänih-ii    ii/'rht   nltsonflmj.'i   —    Hothenlnii-ij  n.  d  \ 

ir).'i4  April  •>.  i 

Ced.:  Wir  stellen   jiinli   in  K.  I.  freiiiulliclies  bedenken,« 

nicht  der  ehurflirst  vtii  Hramienbure:  zu  solriier  schii-kunB:  nl 

ersucht  werd«n  siillte.  ( 


Univfrnlülnl'ibl.  Tiihii 


M.  li.  4!ih 


Ahxchr.  C.  II. 


I.  ff  an.  Dir  wirtfxj.  Räte  in  Rnthpuhitry  nn  Chr.: 

Beginn  dtr   Vtrhandli*ngeu. 

nachdem  die  beiden  Markgff.  am  7.  d.  M.  gugen  Abend  um  4  Ü 
hier  angekommen  waren.  Hessen  sie  stell  ansagen,  imrden  f 
8.  rorbenif<-ti  und  trugen  ihrer  Instruiction  nach  vor.  t>r.  Kra^ 
fügte  dfui  uiiindlivlifii  Lirfi-Ii!  nach  bei,  Ohr.  sei  von  Ksr.  it 
Kg.  äringeiitl  ermahnt  worden,  den  Reichstag,  der  um  Pfingd 
beginnen  solle,  persönlich  su  besuchen  und  müsse  deshalb  sa 
Badfahrt  jetzt  vornehmen.  Die  beiden  Markgff.  dankten  f 
si^llich. 

Zwischen  1  und  -J  Uhr  nachmittags  uvrden  die  Qesam 
zusammenberuf e?i :  Markgf.  Hans  berichtete  persUnlich  üherl 
Entstehung  dieses   Tags  und  ent^schuldigte  ihre  Verspätung 
Gleich  darauf  teurtle  proponiert,  wenn  elivas  Nützliches  ert 
werden  solle,   so  müsse  zuerst  bei  den  Parteien   wegen  < 
Stillstands  der  Thätlichkeiten  und  ivegen  Geleites  für  die  marä 
Gesandten  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr.  Strass  verhaf^ 
I 

ÖÖS.  ')  GSpjiingtn,  April  13  sehickt  Chr.  an  dm  Markgftn.  in  Ahl^ 
lurijf  Kf.  Äugiist  an  Lantlgf.  Phiiijrp,  diegr>r  an  ihn  [Chr.]  JieiUe  wigmt 
a1lsammrHkur^ft  grachriehrn  hat  fnr.  ti4ti  n.  I  and  SöGj :  wii-d  enne  Thl^ 
auf  den  bettimntttn  Tag  nach  Naamhurg  abuchieken.  —  Ebd.  Äbnehr.  < 
JJarauf  antwortet,  BothenliHrg,  April  14,  Markgf.  Johann,  bis  tum  5 
dit  SHnigeit  t»  »cMckim,  »ti  die  Zeil  lu  iure:  Chr.  möge  ihn  entwAuU 
er  »ei  ohnedies  btrfil,  »a»  der  A.  K.  und  christliche»  Lehre  gemltt»  bt»ehk 
werde,  für  etine  Pertian  aiieunehmrn,  und  u-olle  m,  wenn  ex  ihm  tuge» 
fveräe,  bei  den  benaehbarten  StSndm  und  Slädtrn  befördern.  —  Ebd.  i 
V.  H.  ■—  Darauf,  GSppingen,  Apjil  IT,  Chr.:  er  habe  dieses  A'chreibtH  M 
RSten  und  Theotogen  nach  Naumburg  nachgeschickt,  um  ex  nilligtt^aü»  9 
legen;  nein  Bedenken  in  Heligioneitaeheit  habe  er  aeinem  Rat  Ludwig  v 
berg  angeerigl  und  ihm  auferlegt,  w  dem  Markgfen.  j«  erSffnen,  —  KM.  A 
C.  R.     Za  ietslertm  vgl.  tir.  ,wa. 

dSlI.  ')  nr.  !,^l. 

*)  Sie  war  ihtrrh  Oelrilxf ragen  wiirnnchl :  iir.  M:  ii.  I :  Ih-uffH  I V,i 
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Verden ;  sei  man  anderer  Ansicht,  möge  man  es  berichten.  Die  April  9. 
jesaiidten  einigten  sich  mit  den  Markgff.  auf  diesen  Vorschlag; 
obald  die  Gesandteti  des  fränk.  Bundes  erscheinen  —  vo7i 
Würzburg  sind  schon  Reinhard  von  der  Kher,  Hans  Zobel  und 
Uz.  Valentin  Gotthart  eingetroffen  — ,  so  wird  hierüber  die  Ver- 
mndliing  begonnen  werden.^) 

Hohenlandsberg  ergab  sich  nach  schwerer  Belagerung  am 
Sonntag  Miserik.  Donmii,  Der  Markgf,  soll  70  Stack  Büchsen 
mmt  anderem  Vorrat  damit  verloren  haben,  —  Rothenburg, 
to'>4  April  9, 

St,  Heidtlb,  Verein  B,9,  Beifasz,  16,    Or.  präs,  Göppingen,  April  11, 
Konz,*)  beil. 

560,  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr,:  April  9, 

Verhandlung  mit  Markgf,  Hans  in  Rothenburg, 

brachte  dem  Befehl  nach  lieute  bei  Markgf,  Hans  ohne  eines 
%ndern  Beisein  vor;  dieser  sagte,  es  lasse  sich  hierin  nicht 
'üles  schreiben;  wenn  aber  er  [Frbg,]  selbst  zu  Chr,  reite,  ivoUe 
?r  ihm  müfidlich  berichten.  Er  und  Markgf,  Hans  Georg  seien 
Mtschlossen,  sobald  sie  können,  Chr,  in  Göppingen  oder  wo 
iie  ihn  treffen  können  aufzusuchen,  und  werden  ihm  deswegen 
^hreiben.  Antwortete,  er  wolle  dies  Chr,  berichten.  Der  Markgf, 
Wt  ihn  noch  lange  auf  tmd  eröffnete  ihm  allerlei,  das  er 
nündlich  berichten  wird,  —  Ein  Schreiben  der  Markgff,  folgt 
nit^)  —  Rothenburg,  1554  (montags  nach  niisericordi  doniini) 
ipril  0. 

St,  Heidelb,  Verein  B,  9,  Beifasz,  16.    Or,  präs.  Gf)ppingen,  April  11, 

a)  Im  Kom.  M  ttatt  April  9   April  10  korng. 

•)  Vgl,  über  den  zweiten  Rothenburger  Verhandlungstag  Voigt  2,  190  ff,, 
^ortleder  1282  ff.  Die  von  Voigt  ericähnte  Forderung,  dass  dem  Markgf en, 
00000  fl,  samt  dem  abgedrungenen  Geschütz  gegeben  werden  sollen,  wurde  erst 
l^gtn  Schluss  der  Verhandlung  erhoben.  Dass  diesinal  die  Gegner  des  Markgfen. 
Ue  Zurückhaltenden  waren,  entsprach  der  Situation.  Nach  einem  Bericht  von 
^firil  15  wünschte  Chr.,  dass  auch  Markgf,  Karl  von  Baden,  der  Schwager 
i«  Kulmbachers,  beigezogen  werde.  April  17  befahl  Chr.  seinen  Gesandten, 
it<  den  Räten  der  anderen  Einungsff.  zu  verhandeln,  dass  die  geringe  Neigung 
^  Bb,  und  Nürnbergs  zum  Frieden  beim  Ksr.  und  K.G,  zur  Entschuldigung 
?*^«n  die  Exekutionsmandate  verwendet  werde,  damit  inen  [Bb.  und  Nürnberg ] 
der  unglimpf  zugemessen  werde,  aucli  wir,  die  Tcrainigten,  dises  fazwerks  ain- 
•D&l  abkomen.  —  Ebd,  Or.     Vgl,  auch  nr.  617. 

560.  *)  Dat,  April  9:  bitten,   ihnen   einen  Ort  zu  bestimmen,   wo  sie  vor 
ihrer  Abreise  zu   Chr.  kommen   können.  —   Ebd.  Or.  —  Göppingen,  April  12 
Krnit,  Brtofw.  des  Hz9.  Chr.  IT.  30 
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Aprils.  S61.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Aufnahme  des  Landgfen,     OberstleuttMnt.    Kaution  für  Chr.     Ver- 
handlung in  Rothenburg, 

lässt  es  Über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  bei  seiner  Chr.  schon 
eigh.  berichteten  Meinung.^)  Rät  nocheinmal,  einen  kriegs- 
erfahrenen, wenn  auch  nicht  so  hochgebomen  ObersÜeutnanty 
nötigenfalls  Seb.  Schertlin,  zu  nehmen.  —  Obwohl  er  in  der 
Kaution  einige  Änderungen  findet,  soll  es  doch  seinethalb  keine 
Mühe  haben.  Hat  seine  Gesandten  schon  am  29.  März  nach 
Rothenburg  abgefertigt;  da  Markgf.  Albrecht  noch  auf  den 
Verträgen  beharrt  und  der  Ksr.  den  beiden  Markgff.  die  Sache 
nicht  durchaus  mit  Vollmacht  anheimstellte,  fürchtet  er,  es  werde 
so  wenig  wie  früher  etwas  ausgerichtet.*)  —  München,  1554 
April  9. 

St.  Heidelb.  Verein  19.     Or.^)  präs.  Göppingen,  April  10. 


April  9.  562.  Markgf.  Albrecht  an  Chr. : 

Ablehnung  der  von  Chr,  geforderten  Versicherung, 

die  begehrte  Versicherung^)  ist  ihm  sehr  bedenklich  und  er 
katni  siey  besonders  da  er  mit  dem  röm.  Kg.  noch  nicht  ver-^ 
tragen  ist,  wie  aus  andern  Gründen,  nicht  bewiUigeti ;  hat  eine 
solche  Obligation  weder  dem  Ksr.  noch  sonst  jemand  je  gegeben, 
weshalb  es  ihm  Chr.  auch  nicht  verdenken  möge.  Nun  ist  ihm 
aber  bedenklich,  den  Gefangenen  in  jene  Gegend  zu  liefern,  da 
er.  wie  gesagt,  mit  dem  röm.  Kg.  nicht  vertragen  ist:  er  dankt 
deshalb  für  Chrs.  gutwilliges  Erbieten.  —  1554  April  9. 

St,  Hddtlb.   Verein  9  VIL     Or.  }tr(lg.  Göppingen,  April  14. 

A>  4  elto. 

iinttroiiet  Chr.,  wenn  m>  ^  oder  3  Tagt  nach  Gtorgi  noch  in  Bothenhurg  seiff^i 
fr«*//e  er  kommen,  wohin  .W«-  ihn  bescheiden :  häUen  sie  ettcas  Vertrauliches  ^ 
herii'htvfi,  rni.v  knnen  Virzug  lade,  stallten  sie  ts  Ludwig  ron  Frauenherg  tnÜ' 
ti'fhn  oder  rii  ihm  nach  (föppingen  kommen,  —  h'bd,  Konz. 

Mit,  M  n»\  ,'kh*  n.  5, 

')  (iof'piihten,  April  11  bt rieht ii  Chr.  an  P/ah  den  entsthiedenen  Widff^ 
Spruch  H:,  Albnchts  ij*\jf'n  «/k-  A:tf'ihihmr  dt<  Landj/en.  ohne  Exzeption  der 
na ^^^auischtn  Sacht-,  j'-.>;;»./«''i  « »'  nt\htfi  ffi^fr  mach:n  k'aifu :  stellt  da^f  Tf eitere 
d<m  Kren,  anhenn,     -    /•''•;/.   Kon:, 
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563.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Äpra9. 

Kai8.  Werbungen.    Boggendarfs  Hofmeister. 

Antwort  auf  2  Schreiben  dat.  Göppingen,  April  7.    Gegen 

4en  umeitigen  Lauf  der  Knechte  nach  Hall  hat  Chr.  gute  Vor- 

^ung  gethan.  —  Hat  mit  Konrad  von  Bemelberg  über  seine 

Werbung  selbst  gesprochen;^)   derselbe  sagte,   der  Ksr.  wolle 

20  Fähnlein  Kn.  und  einige  Pf.  hieroben  anwerben;  er  und 

Georg  Spät  seien  Oberste  über  die  Kn.,  Albrecht  von  Rosenberg 

über  die  Reiter;  es  sei  mit  ihm  von  wegen  der  Kgin.  Maria, 

•doch  im  Namen  des  Ksrs.,  verhandelt  worden;  er  habe  sich 

gegen  den  Befehl  gesträubt,  weil  man  sage,  der  Ksr.  wolle  das 

Volk  gegen  die  deutsche  Nation  gebrauchen,   die  Kgin.  Maria 

habe  aber  dies  entschieden  verneint  und  gesagt,  der  Ksr.  werde 

sich  in  kurzem  gegen  die  Fürsten  deswegen  erklären;  bis  jetzt 

habe  er  noch  keinen  endgültigen  Bescheid;  er  wolle  sich  ohne 

sein  [Hz.  Albr.J  Vortvissen  in  keine  feste  Abmachung  einlassen; 

mit  den  Gewerben  des  Walther  von  Hümheim  und  des  Gfen. 

Ladislaus  vom  Haag  sei  es  nichts. 

Will  wegen  der  Verstrickung  von  Roggendorfs  Hofmeister 
€hrs.  weiteres  Schreiben  erwarten.  —  München,  1554  April  9. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  29.     Ch:  präs,  Göppingen,  April  13. 

564.  Instruktion  Chrs.  für  Florenz  Graseck,  seinen  Ge-  April  lo. 
sandten  an  den  kais.  Hof: 

1.  Er  soll  dem  B.  von  Arras  Chrs.  Briefe)  übergeben  und 
^^fn  förderliche  Resolution  auf  die  darin  enthaltenen  Punkte 
einhalten,  mit  dem  Zusatz,  Chr.  übersende  hieneben  die  begehrte 
ausführlichere  Supplikation  tvegen  Öffnung  des  Wassers  Doubs. 

2.  Der  Ksr.  hat  ihm  früher  bewilligt,  den  Neckar,  soweit 
^ich  seifte  Obrigkeit  erstreckt,  schiffbar  zu  machen;  doch  erhielt 
^  aus  allerlei  Ursachen  noch  kein  schriftliches  Privilegium 


563.  *)  Nach  einem  Bericht  des  Obervogts  von  Urach,  dat.  April  6,  fan- 
^  diese  Werbungen  Betnelbergs  in  der  Gegend  von  Ehingen  und  Biberach 
«^««.  -  St.  Heidelb.   Verein  23.     Or. 

564.  *)  Dat.  Göppingen,  April  14.  Unter  Dank  für  die  Fiirschnft  an 
*«  Kff,  wegen  des  Zollpritnlegiutns  empfiehlt  ihm  Chr,  obige  Funkte  wegen 
Öffnung  des  Doubs,  BezaJdung  des  ruckständigen  Geldes  und  Befriedigung  von 
^olf  Thomas  Erben.  —  Ebd.    Korrig.  Or. 
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Apt-a  w.  hierüber,     Graseck  soll  vor  allem  bei  Pfinzmg  um  ein  solches 
anhaltend) 

S.  Von  den  dem  Kriegsvolk  auf  defn  Asperg  gelielienen 
0445  fl,  erhielt  Chr.  erst  4842  f.  30  kr.  zurück.  Graseck  soll 
die  Bezahlung  des  Rests  betreiben;  ist  der  Erasso  nicht  zu  be- 
wegen, es  in  Augsburg  oder  Ulm  zu  erlegen,  mill  er  es  vielmehr 
in  Brüssel  zahlen,  so  soll  Graseck  davon  500  fl.  in  Gold  dem 
Pfinzing  für  die  Mühe  in  der  kgl.  Rechtfertigung  geben,  damit 
er  es  an  gebührendem  Ort  austeile.  Graseck  soll  das  Geld  nur 
so  nehmen,  wie  es  hieroben  geht,  nämlich  die  gemeinen  italie- 
nischen Kronen  zu  90  kr.,  Sonnenkronen  zu  92  kr.,  Crosaden 
oder  portugies.  einfache  Dukaten  zu  100  kr.,  Goldgulden  zu  73  kr, 

4.  Er  soll  um  Herausgabe  des  arrestierten  Erbes  des  Wolf 
Thomas  anhalten. 

5.  Er  soll  den  Gegenbericht  der  Gff.  von  Ortenburg  auf 
Ohrs.  Supplikation  an  den  Ksr.  von  wegen  begerter  extension 
und  erclärung  gegebner  connnission  zu  erlangen  suchen.^)  - 
Göppingen,  1554  April  10, 

St.  Rom.  Kais.  6  c.    Konz. 

April  11.  S6o.  Chr.  an  Hz.  AI b recht: 

Kais.    Praktiken.     Landgf.    Philipp,     Vermittlung  zwischen   Bayern 
und  Salzburg. 

erhielt  gestern  dessen  eigh.  Schreiben  ;^)  glaubt  des  Kardls. 
Anzeige^  wa  man  anders  andere  obligen  lialber  sovil  der  muess 
konnte  bekonien.  Es  lässt  sich  nicht  alles  schreiben.  —  Hlüt 
für  gewiss^  dass  der  Latidgf,  nicht  mehr  zu  ihnen  in  die  Ei- 
nigting  will;  hört  glaubhaft,  dass  in  der  kommenden  Wock 
zu  Zeitz  nicht  nur  ivegen  Konfirmation  der  Erbeinigung  zici- 
scheu  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen  beschlossen,  somlern 
auch  ein  Bündnis  aufgerichtet  werde,  zu  dem  auch  andere  bfi- 
gezogen  werden.') 

■)    Vgl.  I,  7ö3. 

^)    Vgl.  nr.  434.     Weitere  Aufträge  Grasecks  ergeben  sich  aus  nr,  t)ü7. 

i')65.  ^)  nr,  i'toO  u.  5. 

*)  Schon  am  10,  April  hatte  Chr,  an  Älhrecht  geschrieben,  die  hess.  0<-' 
sandten  zum  Reichstag  seien  bei  ihm  eingetroffen;  sie  sagten  nichts  vom  Beitriff 
zum  Bunde^  gaben  aber  zu  rci'stehen,  dass  Kf,  Joachim,  Kf,  August,  Hess^^ 
und  andere  ihre  alte  Krbeinigung  demnächst  persönlich  in  Zeitz  erneuern  und 
wohl  auch  andere  Handlungen  dabei  pflegen  würden.  —  Druffel  IV,  415:  i'9^' 
zu  dieser  hess.  Gesandtschaft  Rommel  ^,  57:2. 
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Hoffty  bis  Himmelfahrt  auszubaden.  Wünscht  Albrecht,  Aprü  ii. 
dass  der  B.  von  Passau  und  Chr.  für  Albr.  und  den  von  Salz- 
burg auf  Freitag  oder  Sonntag  darnach  einen  Tag  ansetzen, 
-möge  er  es  mitteilen;  Donauwörth  wäre  am  geeignetsten  zur 
2Ialstattf  da  Hz.  Er7i8t  nicht  leicht  in  Albrs.  Land  zur  Tag- 
-Leistung  kommen  wird.  —  Göppingen,  1554  April  11. 

B.A.  München  Wirtbg.  7,  /.  99.    Eigh.  Or, 

566.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr. :  Aprü  ii. 

Bruehsaler  Abschied.    Verwendung  seines  Beitrags  für  eigene  Rüstung. 
Oherhauptmannschaft.     Aufnahme  des  Landgfen. 

hat  seine  Erklärung  über  den  Bruchsaler  Abschied  an  seinen 
Rat  Dr.  Karl  Harst  nach  Rothenburg  geschickt,  um  sie  Chr. 
iezw.  seinen  Räten  dort  mitzuteilen.^)  Da  er  bei  den  Werbungen 
und  Versammlungen  in  seiiier  Gegeiid  notwendig  ein  ansehn- 
liches Fähnlein  Reiter  nebst  etlichen  Hakenschützen  haben  musSy 
hofft  er,  das  Geld,  das  er  zmn  Unterhalt  von  Pf.  und  Haken- 
schützen  nach  Heidelberg  liefern  soll,  hie  für  ver  wenden  zu  dürfen, 
icill  aber  dann  die  andere,  bis  Pfingsten  zu  erlegende  Summe 
kzahlen. 

Dankt,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  bis  Michaelis 
belialten  tvill ;  lässt  es  seinerseits  bei  seiner  früheren  Erklärung. 
—  Düsseldorf,  1554  April  11. 

Ced.:  Hat  nichts  gegen  die  Aufnahme  des  Landgfen.  in 
die  Einung,  mit  dem  Vorbehalt,  dass  er  selbst  der  katzenelnbog. 
Sache  wegen  nicht  verbunden  ist. 

St.  Htidelb,  Verein  19.     Or.^>  präs.  Göppingen,  April  21. 

567.  Kf.  August  an  Chr.:  Aprü  ii. 

Verschiebung  des  Naiimhurger  Tages. 

E.  1.  weis  sich  sonder  zweifel  der  aiitwort,  so  wir  E.  1.  auf 
^ItTselben  nächstes  schreiben  j2:ei^:eben,  die  zusannnenkunft  der 
tlieologen  belangend,  und  das  hen*  Philipp,  land^raf  zu  Hessen, 
rterhalb  ancli  an  K.  1.  j[>'elani2:en  lassen,    freundlich   zu   erinnern.') 

»)  3  cito. 

566.  *)  St.  Heidelh.  Verein  11  ein  Auszug  aus  dem  Bruchsaler  Abschied 
^^t  den  Erhlärtingen  Jülichs:  in  den  wichtigsten  Punkten  icird  tiur  auf  das 
^ff^e  Schreiben  verwiesen. 

567.  *)    Vgl.  nr.  546  und  556. 
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April  11,  Als  dann  dieselbe  vermag,  das  wir  unsere  theologen  anf  n&chsten 
Sonntag  cantate  zur  Naumburg  einzukommen  verordnen  wollten^ 
und  da  es  E.  l.  gefällig,  die  ihren  auf  die  zeit  auch  dahin  zu 
schicken,  so  mögen  vnr  doch  E.  1.  freundlich  nicht  bergen,  das 
solche  Zusammenkunft  der  theologen  aus  etlichen  vorgefallenen 
erheblichen  Ursachen  auf  gemeldte  zeit  nicht  kau  geschehen,  wie 
wir  dann  solches  obgedachtem  landgrafen  auch  berichtet  und  s.  I. 
gebeten,  E.  1.  einen  andern  tag,  nemlich  den  sonntag  trinitatis, 
sofern  es  andern  fürsten  auch  gefällig,  zu  solcher  Zusammenkunft 
gen  Naumburg  zu  vermelden,  ungezweifelt,  es  werde  also  von  s.  I. 
förderlich  erfolgen.  —  Dresden,  1554  April  11. 

Univeraitatsbibl  Tübingen.  3f.  h.  478.    Äbschr.  C,  B. 

April  12.  668.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Naumhurger  Tag, 

Als  E.  1.  jüngstlich  zu  Bruchsal  Christof  Landschaden  bei 
uns  gehabt  und  in  religionssachen  allerhand  anregung  thun  lassen^ 
haben  wir  gleich  darauf  den  chur-  und  fürsten  Saxsen,  Branden- 
burg und  Hessen  geschrieben,  auf  welches  ihre  11.  uns  beantwortet^ 
wie  E.  1.  hiebei  freundlich  vernehmen  werden.^)    Dieweil  dann  s.^ 
des  landgrafen  von  Hessen,   1.  uns  auf  heut  dato  wiederum  ein 
schreiben,  laut  beigelegter  copei  mit  A.  gemerkt,  zugesandt  und 
dieselbige  für  gut  ansieht,  das  E.  1.  ihre  theologen  der  enden  auch 
abgefertiget  hätten,  haben  wir  solches  E.  1.,   dieweil  wir  sie  in- 
sonderheit  auch    zu   förderung   der   ehre  Gottes  und  seines  heil- 
machenden  worts  des  evangelii  geneigt  wissen,  freundlicher  meinunp 
nicht  wollen  verhalten,   damit  dieselbige  bedacht,   ihre  gesandte 
auch  abzufertigen,  das  sie  auf  bestimmten  tag  und  platz  ankommen 
mögen,  wie  wir  dann   entschlossen   sind,   unsere  theologen  dahin 
abzusenden.     AVir  tragen  auch  keinen  zweifei,  E.  1.  werde  solches 
an  herzog  Wolfgangen  wohl  wissen  gelangen  zu  lassen  und  s.  1. 
dahin   freundlich  zu  veniiügen,   das  s.  1.  die  ihren  gleichergestalt 
dahin  abfertigen  tliiie.  —  Göppingeiu  lö54  April  12, 

Universitatshihl.  Tübingen,  M.  h.  4öl.     Abschr.  C.  i?. 

Apnl  i:i,  o69,  Albrecht  von  Rosenberg  zu  Boxberg  an  Chr.: 

schickt  Patente  vom  Ksr.  und  von  der  Kgin,  Maria,  und  hi 

50^.   ')    Vc/L  ni\  ölOj  ö2i>,  c^lti^  550. 
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Um  und  seinen  Befehlshabern  freien  Pass  zu  gestatten  und  April  i 
gute  Förderung  zu  leistend)  —  1554  April  12.^ 

St.  Heidelb.  Verein  8,     Or,  präs,  Göppingen,  April  17. 


670,  Chr.  an  v.  Gültlingen  und  Brenz:  Aprüi 

Beurlins  und  Dürrs  Berufung  nach  Preussen,    Vetgerius.    Molinäus, 

erhielt  ihr  Schreiben;  nimmt  Dr.  Beurlins  Erbieten  zu  gnädi- 
gem Dank  an;  sie  sollen  an  den  Hz.  in  Preussen  ein  Konz. 
machen  und  darin  unter  anderem  erwähnen,   Chr.  habe  zwar 
keinen  Überfluss  an  gelehrten  Theologen,  habe  aber  doch  Beur- 
lin  bis  Michaelis  oder  Martini  beurlaubt.  —  Hat  nichts  da- 
gegen, da^s  mit  Rupert  Dürr  ihrem  Bedenken  nach  verhandelt 
wird;  sie  sollen  es  thun,  und  wenn  Dürr  einwilligt,   es  dem 
Hz.  in  Preussen  auch  berichten.^)  —  Was  den  Vergerius  betrifft, 
So  lässt  ers  bei  ihrer  Antwort,  sowohl  was  des  Kardls.  Polus 
ßuch^)  als  was  die  zwei  Büchlein  des  Sekretärs  betrifft.    Hat 
&eme  gehört,   dass  Vergerius  seinen   Glauben  de  cena  domiiii 
«o  bekannt  und  dasselbe  in  dieser  Osterzeit  so  empfangen  hat. 
W7Z/  des  Vergerius  Erbietens,  sich  während  des  Reichstags  nach 
-Augsburg  zu  begeben,  eingedenk  sein.    Da  Vergerius  die  an- 
fangs verordneten  100  fl.  und  den  Wein  schon  verbraucht  hat,^) 
sollen  sie  mit  ihm  über  eifi  Jahrgeld  von  2 — 300  fl.  verha^ideln, 
ebenso  über  Wein  und  Früchte,  die  ihm  nach  Herrengült  au- 
sschlagen und  davon  abgezogen  iverden  sollen.  —  Die  Für- 


Ö69.  *)  Chr.  schreibt  auf  den  Brief,  Pass  durch  sein  Land  wolle  er  ge- 
'tstaiten,  doch  müsse  das  Ivriegsvolk  gebührend  bezahlen;  dass  sich  das  Kriegs- 
"Wolk  in  seinem  Land  aufuHckle,  könne  er  nicht  zugebtn:  denn  er  habe  eine 
^tesondere  Abmachung  mit  dem  Ksr. 

*)  Über  seine  Rüstungen  äussert  sich  der  Ksr.  selbst  Ferdinand  gegin- 
^cr,  Bruffel  IV,  447  f  —  April  5  wefidet  sich  Kgin.  Maria  an  Clir.  mit  der 
^itte,  Konrad  von  Bemelberg  und  seine  Unterhauptleutc  in  Wirtbg.  Fussvolk 
werben  zu  lassen  und  ihnen  alle  Hilfe  zu  leisten.  —  Ebd.  Or.  präs.  Göppingen, 
-^pril  21.  —  Chr.  schreibt  dann,  April  26,  an  Gf.  Bastian  von  Helfenstein,  er 
habe  dies  abgelehfit,  wolle  aber  demselben  die  Knechte,  die  auf  seinem  Muster- 
phtz  zu  Sanzenbach  [nr.  533]  übrig  seien,  etwa  2  Fähnlein,  zukommen  lassen. 
—  Ebd.  Konz. ;  vgl.  nr.  022. 

570.  ')   über  Beurlins  und  Dürrs  Berufung  nach  Preussen  vgl.  Svhnurrer, 
Mäuterungen  S.  22ti. 

*)   Vgl.  darüber  Kausler  und  Schott  S.  68. 

')   Über  diese  erste  Anweisung  vgl.  Kaushr  und  Schott  S.  63  f. 


^ipril  13.  Schrift  für  Moliniius^)  sollen  sie  framös.,  oder,  da  die  zwei 
Legaten  der  latein.  Sprache  kundig  sind,  lateinisch  stellen  lassen 
und  ihm  zuschicken.  —  Göppingen,  1554  April  12. 

Sl.  Rdiijionsimchen  10  h.    Kont. 

3.  371.  Gf.  Christoph  von  Rogyendorf  nn  Chr.: 

Gefangemiahme  seines  Hofmtisicr». 
sein  Hofmeister,  den  er  mit  je  2  l^viiers  de  Bretai^ue  für  Chr. 
nnd  den  Pfalzgfen.  abgesandt  hatte,  wurde  '/*  Meile  von  Strasg- 
Imrg  von  Rdubern  undDiehen  ans  Thionrille  gefangen;^)  da- 
von  benachrichtigt,  beinächtigten  sich  die  Strassburger  des  gan- 
zen Trupps  und  legten  alle  ins  Gefängnis:  am  gleichen  Tag 
erlitten  die  l  Hunde  t/nen  Unfall;  toird  sogleich  nach  anderen 
schicken  und  hitlrl.  für  sie  Geleite  ztt  senden.  Bittet  ausser- 
dem, ati  Stra.'is/inrg  zu  schreibe?!,  qu'ilz  f'usseut  contens  de  re- 
lächer  moii  liomiiie,  leiinel  iie  Ifiii's  a  jaiiiai!J  faict  desplaisir.  — 
Baccaral,  15.'i4  April  12. 

.Sl.   Hti'hth.    Verein   10  c.     Oi:  prfis.   Wildhad. 

'Jipril  13.  672.  Chr.  an  die  Kff.  August  von  Sachsen  und  .loavhim 

von  Brandenburg,  an  die  Hzz.  Johann  Friedrich  d.  M.,  Johann 
]Vilhe(m  und  Johann  Friedrich  d.  J.,  Gebrüder,  an  Markgf,' 
Johann   von   Brandenburg  und   Landgf.  Philipp  von  Hessen, 

samt  und  sonders:^) 

Ahferfigung  von   Gesandten  auf  den  Naiiiiihunjcr   Tag. 

AViv  haben  Ep.  U.  antwort,  bflaiigcnd  die  zusHiunieiisdiickuiig 
unserer  zu  aUen  teilen  verordneten  rate  und  thenlogen,  einpfaugeb 
belangend  oiiihellige  verfrleichung,  wo  auf  ietzt  vorstehendeni  reicl 
tage  von  wegen  des  einigen,  litiüigpu  und  Keligmacbeuden  worti 
Gottes  aupspurgischer,  anrh  zwisrben  den  tbenlogeu  zu  Wittenberg 
und  den  unserii  vergliebener,  aui-b  einander  tinterscbri  ebener  con» 
fession*)    demselben    was    sollte    zuwider   vorgenommen    werdea^ 

')  Wohl  deinen  Abzug  aus  Fiankreich  und  den  freitn  Vtrkauf  ttiaä 
GSier  helr. :  vgl.  Corp.  Htform.  42,  lubV. 

f.71.  ■)   Vgl.  nr.  649. 

6T3.  ')  Chr.  nahm  an,  diian  die  hier  gmannltu  Fürulm  glricttteitig  <mi 
dem  Kaamburger  Konvent  in  Zeile  Sher  Erhänung  ihrer  Hätitcr  vtrhanätim. 
alltin  atich  dittt Beratung  lear  verlef/l  iporden  :  rgl.Neudfckfr,  Sear  Beiträge  Lüi- 

')    t'gl,  I,  nr.2i7  n.  7. 
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worauf  endlich  beschlossen,  auch  beständiglich  dabei  mit  göttlicher,  April  u 
gnädiger  Verleihung  allerseits  einhellig  und  beständig  geblieben 
üoU  werden.    Und  haben  demnach  unsere  rate  und  theologos  auf 
den  weg  mit  befehl  und  Instruction  abgefertiget  und  solchs  Ee.  11. 
hiemit  freundlich  zu  wissen  thun  wollen,  damit  Ee.  11.  die  ihren 
Kleichergestalt  dahin  verordnen  wollten.    Und  ob  von  ferne  des 
wegs  die  unsem  nicht  eben  auf  cantate  Naumburg  erreichen  könn- 
ten, das  Ee.  11.  und  der  andern  dahin  verordnete  etliche  wenige 
tage  geduld  hätten,   ihrer  ankunft  zu  erwarten.    Dann  wir  uns 
versehen,   das  auch  andere  gutherzige  A.  C.  verwandte  fürsten 
und  Städte  ihre  gesandte  auch  dazu  abfertigen  werden.    Wie  dann 
E.,  des  churfürsten  zu  Sachsen,   1.  in   deren  schreiben   au  herrn 
Philipp,  landgrafen  zu  Hessen,  deren  copias  sie  uns  zugeschickt,'*) 
vermelden,   das  E.  1.  fürsorge  tragen,  unsere  theologen  sich  mit 
den  andern  nicht  vergleichen  möchten,  können  wir  nicht  erachten 
(wie  wir  auch  zu  dem  lieben  Gott  hoffen),  das  allerseits  die  theo- 
loiren  sich  über  vor  verglichene  und  unterschriebene   confession 
7.weien  sollten ;  me  dann  wir  auch  unsers  teils  in  religionssachen 
von  Ee.  11.  uns  mit  nichten  abzusondern  gedenken.  —  Göppingeiij 
Vu4  April  13. 

UniversiiäUhibl,  Tübingen.  M,  h.  478.    Ahschr.^)  C.  H. 

573.  V.  Gültlingen,  Knoder.  Ber  an  Chr.:  Aprün 

Anmahnung  hei  Markgf.  Karl  wegen  der  Reformation. 

Uz.  Eisslinger  hat  ihnen  fnündlicJi  berichtet^  es  habe  an 
K.  f.  g.  glaublich  gelangt,  das  der  durchleuchtig,  hochgeponi  fürst 
wnd  herr,  herr  Carolus,  marggiaf  zu  Baden,  seiner  f.  g.  under- 
thonen  von  wegen  des  heiligen  evangelii  etwas  beschwerlich  sein 
^<MI,  und  darauf  bevolhen,  wir  sollen  ein  schriftlich  copei  begi'eifen, 
^'ie  E.  f.  g.  dem  hochermelten  marggraven  diser  handlung  halben 
schreiben  und  dehortieren  möcht. 

Sie  haben  hierüber  folgendes  Bedenken:  nachdem  der  hoch- 
?enannt  marggi*af  Carolus  der  rechten  leher  des  evangelions  nicht 
Bericht  und  sein  babstlichen  glauben  für  den  rechten  glauben  haltet, 
^^  werde  die  schrift  gestellt  als  gut  sie  sein  künde,  so  werde  doch 
•'^-  f.  g.,  was  vom  rechten  glauben  gesagt,  auf  seinen  babstlichen, 

»)  I)tr  Abfffkreiber  fügt  bei:  ist,  wie  t»9  fchoint,  nirlit  tibergeln'ii  worden;   er  /mite  <ifso  wohl 
dcu  Original  vor  »ich. 

■)  nr.  546  n.  1. 
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April  13.  uud  was  vom  falschen  glauben  gesagt,  uf  E.  f.  g.  und  UDsem 
glauben  und  leer  deuten  und  auslegen,  fümemlich  auch  diser  nr- 
sach  halben,  das  s.  f.  g.  nicht  vil  zeitlichs  glucks  uf  deren  seilen, 
so  sich  bis  anher  zu  dem  heiligen  evangelio  bekannt,  gesehen  hat 
Sie  raten,  dass  Chr.  irgendwie  persönlich  mit  dem  Markgfeii. 
ins  Gespräch  kommen  und  die  Sache  mit  ihm  ohne  seine  Räk 
verhandeln  sollte;  eine  Schrift  würde  derselbe  seinen  Räten  vor- 
legen; wie  nun,  onangesehen  das  der  canzler  mit  tod  verschiden, 
irer  f.  g.  fümembste  räth  noch  gesinnet,  wurd  sich  E.  f.  g.  wol 
wissen  zu  erinnern. 

Trotzdem  schicken  sie  das  Kom.  der  befohlenen  Schrift:^) 
sollte  Chr.  diese  oder  eine  ähnliche  an  den  Markgfen.  richten 
wollen,  so  raten  sie,  noch  einige  Tage  damit  zu  warten,  damit 
nicht  der  Argwohn  auf  den  Gesandten  falle,  der  neulich  bei 
Chr.  tvar.  —  Stuttgart,  1554  April  IS. 

S't,  Religionsaachen  JOk.     Or.^) 

April  13.  574.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich: 

Kais.  Antwort.    Hz.  Georg  als  Oberstleutnant. 

schickt  Ab  sehr,  der  kais.  Antwort;^)  giebt  zu  bedenken,  ob  nicht 
das  Gr.  den  Räten  in  Rothenburg  überschickt  und  diesen  Be- 
fehl gegeben  werden  soll,  eine  Antwort  an  den  Ksr.  zu  berate^]: 
bittet  zugleich  um  Nachricht,  ob  er  dem  Kg.  und  dem  Kardl 
zu  Augsburg  auch  Abschr.  des  kais.  Schreibens  schicken  soll') 
—  Göppingen,  1554  April  IH. 

573.  ')  Nicht  htil. 

*)  Auf  sehr,  von  Chr. :  er  und  sein  g^emahel  sind  dem  wort  Gottes  gewogen, 
verstehen  auch  das  wol;  hat  inner  14  jaren  allwegen  er  suh  utraque  speoie 
comuniciert,  mit  mir  ettlich  mal  darron  geredt,  auch  in  lebzeiten  seins  Tatter? 
und  darnach,  und  das  er  gedenke,  ain  refonnacion  in  der  Idrchen  furzunemen, 
aber  werde  ime  von  seinem  canzler  und  anderen  raten,  so  noch  papistisch,  wider- 
raten und  sonderlichen  diewcil  er  selbstmalen  noch  die  lehen  nit  entpfangen  ge- 
habt; wie  icli  acht,  er  sie  numer  alle  entpfangen  zu  haben;  dan  er  von  dein 
churfurston  dieselbige  personlich  for  14  tagen  entpfangen  hat ;  dammben  es«  nur 
ain  exliortacion  und  aniiianungsschrift  sein  soll.  Eislinger  liat  mich  nit  nclit 
vorstanden,  das  er  seine  uuderthonen  von  wegen  der  religion  übel  solle  tractierpui 
dannnben  l>eiligend  roncept  gecndert  soll  werden.      Vgl,  nr.  (iOÖ  und  6'Ofi. 

514.  *)  nr.  öü4. 

')  Vtjl.  Druffel  IV,  S.  444  n.  :J.  Mainz,  April  19  stimmt  der  Kf.  r'^'i 
Mainz  drr  litnitung  in  liothtfuhiirij  zu.  falls  sie  den  andern  nicht  zwrider  »>'• 
und  ruf,  (Um  rom.  K(j.,  nicht  aber  dem  Kardl.  von  Augsburg  Abschr.  der  kni^- 
Anttrort    mitznteihn.   —    Kbd.    Or.    j'räs.    Göppingin,    April  :^6.  Wildbad. 
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Ced. :  Schickte  das  Or.  des  kats.  Schreibens  an  seifte  Räte  April  ii 
in  Rothenburg.  —  Hz.  Georg  von  Simmern  war  in  diesen  Tagen 
bei  ihm;  er  schloss  mit  ihm  wegen  des  Oberstleutnantamts  ab. 

Ced.  an  Bayern:  Die  Besorgnis,  ob  Hz.  Georg  auch  die 
nötige  Kriegserfahrung  besitzt,  ist  unbegründet. 

St.  Heidelb.  Verein  10  b.    Rone. 

5  75.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  April  u 

Belästigende  Schreiben. 

sagt  in  dem  beil.  Schreiben,  dass  er  die  von  Chr.  gesandten 
Zeitungen  nicht  an  andere  mitteilte;  er  that  dies  vor  allem, 
weü  er  namentlich  eine  weitere  Verbreitung  des  Schreibens  ifi 
framös.  Sprache  fürchtete,  das  Chr.  ihm  geschickt  hat.^)  Teilt 
nun  mit,  dass  er  vor  wenigen  Tagen  ein  gleichlautendes  Schrei- 
ben erhielt,  womit  er  wenig  zufrieden  war;  er  wünscht,  mit 
solchen  iveitläuflgen  Händeln  verschont  zu  werden.  Da  er  auch 
(las  Rühmen  und  Glorieren  dieser  Leute  kannte,  wollte  er  sich 
um  so  weniger  in  schriftliche  Antwort  einlassen  und  Hess  nur 
durch  einen  vertrauten  Diener  demselben  eine  allgemeine  schrift- 
liche Antwort  geben,  dahin  gehend,  ihr  Verein  sei  auf  den 
Landfrieden  und  die  Defensive  gerichtet,  mit  dem  Zusatz,  es 
lutben  dazu  die  jüngst  im  Reich  trotz  aller  Vertröstungen  ein- 
Ifetretenen  Beschwerungen  und  SpoUerungen,  denen  noch  keine 
Restitution  folgte,  den  Anlass  gegeben ;  er  werde  dies  Chr.  jetzt 
^uf  seiner  Badereise  durch  eine  vertraute  Person  mitteilen.. 
Da  nun  Chr.  ein  gleichlautendes  Schreiben  erhalten  hat,  wollte 
€r  dies  auch  berichten.  —  Heidelberg,  1554  April  14. 

St.  Heiddh.   Verein  7,  33.     Or,^)  präs.  Göppingen,  April  20. 


A^tril  23  spricht  sich  Kf.  FriedHch  auch  für  Beratung  in  liothenhurg  und 
Mitteilung  an  den  Kg.  aus,  hat  auch  nichts  gegen  Miiieilung  an  den  Kardl.j 
ihch  hält  er  sie  nicht  für  so  sehr  nötig.  —  Ebd.  Or.  präs.  Göppingen,  April  2ö  : 
vgl.  nr.  600.  —  Pfalzel,  April  24  [Or.  hat  14.,  was  anmöglich]  stimmt  auch 
Trier  für  Beratung  in  Rothenburg.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  3.  — 
AprH  26  giebt  Chr.  seinen  Räten  in  Rothenburg  entsprechenden  Befehl;  vgl. 
nr.  601. 

575.  *)  Dass  es  sich  hier  um  ein  Schreiben  franzött.  Agenten  handelt,  ist 
deutlich.  Xach  Druffel  IV,  3tiö  hatten  dif  französ.  Gesandten  in  Solothurn, 
die  mit  Silvester  Raid  verhandelten,  beruhigende  Schreiben  „an  ihre  Freundt'* 
im  Reiche  gerichtet;  diese  Schreiben  dürften  wohl  genteint  sein, 

*)  Aufschr.  von  Chr.:  es  ist  disen  wcitleuligen  leuteii  nit  zu  vertrauen, 
anch  wenig   warhait   bei  inen;    daruniben   sein   lieb  wol  bededitlich   i^ehandelt ; 
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April  15.  S76.  KardL  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

schickt  mit,  tvas  ihm  vom  kais.  Hof  wegen  des  Reichstags  ge- 
schrieben ivurde,^)  sowie  andere  Mitteilungen  der  Läufe  wegen. 
—  Dillingen,  1554  April  15, 

St,  HeideJh,   Verein  23,  74  a,     Or.  prä^,  Göppingen,  April  16, 

April  15,  S77,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kfl.  Kreistag,     Translation  des  K.Gs,    Kaution. 

als  er  neulich  zu  dem  ausgeschriebenen  Kreistag  zur  Beratung 
der  insinuierten  Mandate  und  der  Exekution  gegen  Markgf.  Alb- 
recht  zu  Brandenburg  seine  Räte  nach  Worms  abgefertigt,  ersah 
er  aus  deren  Bericht,  dass  zwar  die  Gesandten  von  Mainz  und 
Köln,  auch  der  des  Komthurs  der  Bailei  Koblenz,  dagegen  keine 
von  Trier  und  anderen  Ständen  erschienen  waren,  so  dass,  wie 
Chr.  auch  von  den  Gesandten  des  schwäb.  Kreises  gehört  haben 
wird,^)  eine  neue  Zusammenkunft  angesetzt  werden  musste. 
Was  wegen  des  K.Gs,  Translation  und  wegen  einer  Antwort 
an  Kammerrichter  und  Beisitzer  auf  die  Bruchsaler  Werbung 
in  Worms  auf  Hintersichbringen  verglichen  wurde,^  schickt 
er  mit.  Wegen  der  vo7i  Chr.  überschickten  Notel  der  Kaution 
schrieb  er  in  einem  andern  Brief.  —  Heidelberg.  1554  April  15. 

St,  Heidelb,   Verein  7,  34,     Or.^)^>)  präs.  Göpphtgen,  April  ÜO. 

a)  3  cito. 

b)  Auf  »ehr,  von  Chr.:    der  Kf,  mögt  um   Verfertigung  der  Kaution  bei  Mainz,  Trier  ui%d  Jülirh 
anhalten,  da  er  Hrh  ohne  diej*elbe  de*  Amtes  gämlirh  ent^rhlagen  tcerde, 

mneste  inen  auch  etwan  denuassen  entscheid  gegeben  werden,  das  sie  ain  ander 
TOol  nit  widerumben  kernen. 

576,  *)  Brüssel,  April  8.  Seid  an  KardL  OUo :  die  Instruktion  auf  den 
Reichstag  war  von  den  Räten  aus  schon  vor  4  Monaten  fertig :  edlein  mit  der 
Relation  an  den  Ksr,  und  der  Mitteilung  an  den  Kg,,  die  man  einigemal  machen 
wusste,  rerging  viel  Zeit,  so  dass  die  endgültige  Fetiigung  bisher  unterblieb: 
doch  wurde  seiner  Ansicht  nach  damit  nicht  viel  rersäumt,  da  der  Kg.  toohi 
in  vielen  Tagen  nicht  nach  Augsburg  kommt  und  der  Reichstag  vorher  nicht 
beginnt.  Dr.  Felix  Hornung  ist  in  den  Osterfeiertagen  von  hier  abgefiickt  und 
wird  bald  beim  Kardl.  sein;  Lazarus  von  Schwendi  ist,  vom  Ksr,  erfordert, 
neulich  auf  der  Post  hier  angekommen.  Instruktion  nehnt  Gewalt  soll  noch 
diese  Woche  durch  eigene  Post  dem  Kardl,  zugeschickt  werden.  —  Fhd,  Ahschr.: 
vgl.  Druffel  IV  S,  411  n.  J.  S.  4Iö  mit  n.  L 

Ö77,  *)    Vgl.  nr.  ,")-;'7  /*.  7. 

-)  Auf  die  in  Bruchsal  an  Mainz  uwl  Pfalz  »ubrachte  Wedmnq  um 
Verlegung  des  K.Gs.  von  Speger  nach  K^ln  geben  sie.  Main:,  Ttier,  Köln  und 
J'falz,  zur  Antwort,  dass  sie  für  qut  hielten,  noch  eini't^'  Zeit  zu  wafien :  halte 
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5  78.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  Aprü  n 

Müteilung   des   KardU.  von  Augsburg.    Aufnahme  des  nLandgfen.  ; 
Wert  zweier  Bündnisse.    Bayern  und  Salzburg. 

ersah  aus  Chrs.  Schreiben  vom  11. y  dass  Chr.  der  Sache  m  des 
Kardls.  von  Augsburg  Schreiben  glaubt;  welches  ich  mit  E.  1. 
eing;*)  aber  die  zeit  wirts  zu  erkennen  geben.  Glaubt  immer 
noch,  dass  der  Landgf.  nicht  wohl  anders  aufgenommen  wer- 
den kann,  wenn  gleich  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen  samt 
anderen  auch  einen  Bund  machen ;  er  hält  dies  für  besser,  als 
wenn  s^ie  alle  in  einer  Einung  ivären,  da  sie  zum  Teil  weit 
von  einander  sind;  auch  könnte  leicht  ein  guter  Verstand  zwi- 
schen beiden  Bündnissen  gemacht  werden,  ivas  besser  tväre, 
ote  wenn  alles  ein  Werk  wäre.^) 

Dankt,  dass  Chr.  gleich  7iach  dem  Bad  den  Sachen  zwischen 
ihm  und  seinem  Vetter  nachgehen  will;  wäre  mit  beiden  Mal- 
statten  wohl  zufrieden;  da  aber  der  Reichstag  nahe  bevorsteht 
und  er  die  Plätze  wegen  Durchzugs  des  Kgs.  nicht  wohl  be- 
sudien  kann  und  der  Erzb.  von  Salzburg  den  Reichstag  selbst 
besuchefi  wird,  schlägt  er  vor,  die  Sache  bis  dahin  einzustellen. 
—  Uilnchen,  1654  April  15. 

St.  Heidelb.   Verein  10  h.    Eigh.  Or.     Vgl  Dnifftl  IV  S.  450  n,  2. 

5  79.  Chr.  an  Ksr.  Karl :  April  h 

Kais.  Schreiben,    lioggendorf. 

Antwort  auf  4  Schreiben  von  April  4,  7  und  8.^)  Liess 
die  Antwort  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  ihn  an  den 
gebührenden  Ort  gelangen  und  wird  sich  jederzeit  als  gehor- 
samer, getreuer  Fürst  halte?!.  —  Dankt  für  die  gnädigste  Ant- 
wort auf  seine  Entschuldigung  wegen  der  Achtexekution.  — 
^Vül  sich  mit  deni  Geleiten  der  Kaufleute  nach  des  Ksrs.  Wunsch 
und  altern  Herkommen  halten. 


aber  das  K.G.  auf  Grund  guter  Kundschaft  die  Verlegung  an  einen  sicheren 
Ort  für  unvermeidUch,  so  woUen  sie  nach  Mitteilung  der  Gründe  demselben 
^'ierin  nicht  massgeben.  —  Vgl.  Harjßprechi,  Geschichte  des  Beichskammergerichts 
^7,  S.  305  ff. 

578.  *)  Dies  bestätigt  die  Angaben  des  Zasius,   bei  iJruffel  JT,  41b>II: 
^l  oben  nr.  550. 

*)  Chrs.  Mitteilungen  in  nr,  505  und  ebd.  n.  :J  hatten   üImo   ihren  Zweck 
^^rfehlt. 

579.  ')  nr.  527  n.  1 :  537  n.  2 :  nr,  554 ;  nr.  555. 


i.  Witsste  von  Roggendorfs  Vorleben  nichts  Bestimmtes;  der- 

selbe kam  vor  etwa  3  Monaten,  als  er  eben  sehr  krank  lag^ 
nach  Stuttgart  und  Hess  um  Audienz  bitten:  er  Hess  antworten, 
f.  ff.  kenne  Chrs.  namhafte  Forderung  an  den  Kg. :  er  könne, 
thm  deshalb  für  eine  Werbung  seities  Herrn  kein  Geh&r  geben; 
V.  R.  Hess  erwidern,  er  wolle  nur  Chr.  aus  alter  Bekanntschaft 
ansprechen,  da  ihn  der  Weg  herführe.  Hierauf  erschien  er, 
sprach  ihn  nur  in  dieser  Weise  an  und  schied  sogleich  wieder; 
Clir.  weiss  nicht,  wohin  er  ritt-,  da  er  sieh  nicht  mit  ihm  in 
ein  Gespräch  einlassen  wollte  und  auch  seines  Befindens  wegen 
nicht  konnte,  hörte  aber  hernach,  v.  R.  sei  nach  Metz  gegangen 
und  sei  nur  deshalb  in  Deutschland  gewesen,  um  Hauptleute 
anzunehmen  und  ein  Regiment  Kn.  anzurichten.  Bittet.  Ver- 
leumdungen, dass  er  mit  dem  framiis.  Kg.  in  Praktiken  stehe, 
keinen  Glauben  zu  schenken.'')  —  Göppingen.  1.'j54  April  lö. 
Sl.  Heidtth.   Vttrein  10  c.    Kotu. 

i.  ÄÄO.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Dit  Begpreehntiff  der  A.  Ä'.-Kerw.  i'n  der  Religiongfragt. 
Wir  k()iiiieii  E.  1.  vertraulich  und  brüderlich  UH\'enneldet 
nicht  lassen,  dieweil  gottlob  zwischen  uus,  der  A.  C.  verwandten, 
in  den  hauptartikeln  unserer  christlichen  religion  kein  streit  oder 
niisverstand  vorhanden  und  also  durch  uns  nicht  sonderlicher  dis-' 
putation  halb  oder  das  wir  uns  allererst  etwas  wichtiger  artikel 
vergleichen  sollen,  die  Versammlung  uud  freundliche,  vertrauliche 
liesprechung  gesucht  und  anzuiichteu  gebeten  worden,  sondern) 
vomehinlich  darunter,  das  von  uns  gemeint  und  von  nöten  geachtet, 
ist.  zu  einer  beständigen  erhaltung  und  besch&tznng  unserer  reli- 
gion  und  deren  anhängev  zu  tjachten.  wie  dann  unser  rat,  t'hristof; 
Landschaii,  solches  gegen  E.  1.  lauter  zu  vennelden  befebl  ge- 
habt,')  das  wir  audei-s  nicht  gedacht  haben,  weder  es  werde  E,  L-, 
anrichlung  dahin  gehen  und  verstanden  werden,  das  man  nicht: 
allein  theologen,  sondern  auch  vornehmlich  verti'aute  weltUcM; 
rfite,  und  die  ohne  das  auf  den  reichstag  geschickt,  ordnen,  ode^ 
da  eine  besouderliche  Versammlung  statt  hätte,  dieselbe  liieaussei 
zu  land  vornehmen  sollte,  unter  anderem  angesehen,  das  sie  ia 
Saxsen,  Hessen  nntl  der  Jlark  mit  dem  pabslum  und  widei-wäitigeit 

')   VgU  hiusu  ni:  499,  513,   dann  auch  nr.  öSä. 
580.  ')   Vgl.  nr.  5/«. 
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lenten  in  reli^onssachen  dermassen  nicht  wie  wir,  E.  1.  und  andere  Apni  u 
hieanssen,  umgeben  und  beschwert  sind,  denen  sie  auch  billig  rät- 
lich und  httlflich  zu  sein  nicht  unterlassen  sollen  und  werden. 
Und  da  also  in  der  nähe  bei  uns  ein  tag  angesetzt  worden  wäre, 
hätten  wir  besser  statt  und  gelegenheit  gehabt,  iemand  der  unsem 
dazu  auch  zu  verordnen,  dieweil  wir  unserer  rate  und  diener  von 
geistlichen  und  weltlichen,   als  der  wir,   wie  E.  1.  wissen,  nicht 
viel  haben,  nicht  wohl  oder  lang  entbehren  können ;  gedenken,  es 
sollte  sich  noch  auf  dem  reichstage  oder  sonst  eine  beredung  und 
handlung  in  disem  fall  zutragen,  und  wir  die  unsem  auch  dabei 
haben  oder  selbst  dazu  kommen  mögen.    Dann  wie  wir  den  chur- 
fiirsten  zu  Saxsen   und  marggraf  Hansen  von  Brandenburg  aus 
dea  übersandten  copieen  ihrer  schreiben  und  dann  auch  die  drei 
jnnge  herzöge  zu  Sachsen,  gebrüder,  so  uns  laut  beiliegender  copie 
ükr  unser  vertraulichs  anregen  und  ersuchen  wieder  geschrieben, 
verstehen,  wird  auf  dem  naumburgischen  tage  wenig  oder  nichts 
fruchtbares   oder   austrägliches,   sonderlich   in   dem  wir   die   Ver- 
sammlung, als  vorstehet,  von  nöten  geachtet  und  noch  halten,  ge- 
handelt oder  ausgerichtet  werden,  aus  Ursachen,  das  der  churfürst 
die  Sachen  zu  fuhren  und,  wo  not,  s.  1.  gefallens  oder  gutachtens 
bescheid  und  Ordnung  zu  geben,  also  auch  in  diesem  fall  das  haupt 
zu  sein  vermeint,   welches  vielleicht   andern   nicht   gelegen   sein 
mochte.*)     So  wollen  die  drei  gebrüder  sich,  von  dem  ihr  vater 
hievor  angenommen  und  ihnen  hinterlassen,   nicht  weichen   oder 
weh  in  etwas  begeben.^)     Beschliesslich  so  gehet  marggraf  Hans 
i»  Semem  schreiben*)  oben  hin,  und  lässt  sich  dasselbe  eben  an- 
sehen, die  Sache  und  handlung  gewinne  einen  weg  wie  sie  wolle, 
^^  werde  sich  s.  1.  ihres   gefallens  auszuziehen  und  zu  entschul- 
den haben,  wie  dann  hievor  geschehen  zu  sein,  als  E.  1.  wissen, 
nicht  ohne  sein  möchte.     Dem  allem  nach  wir  soviel  desto  weniger 
von  nöten  achten,  mit  so  grosser  ungelegenheit,  als  es  dieser  zeit 
geschehen  müsste,  unseres  teils  zu  diesem  tage  zu  schicken ;  zwei- 
fln gar  nicht,   E.  1.  werden  uns  im  fall   der  not,    wie  wir  dann 
?anz  brüderlich  und  freundlich   bitten,   entschuldigen  lassen,   uns 
gehandelter  Sachen  zu  berichten  freundlich  unbeschwert  sein  und 
in  allwege  dieses  unser  vertrauliches  schreiben  bei  ihr  in  geheim 
bleiben  lassen.  —  Neuburg,  1554  (sonntags  jubilate)  April  15, 

*)    Vgl,  nr,  546  n,  2. 
»)   Vgl  nr.  557. 
*)  nr.  56b. 


jpw/ 15.  Ceti:  Den  Fall  con  Hohenlandsberg  kennt  Chr.  wohl  schon; 

ob  uuti  (las,  SU  Niirnbtirg  des  urts  gehandelt,  ihreitthalb  ^ut  stuu 
wird,  wissen  wii-  nicht.')  Markgf.  Hans  von  Brandenburg  soll 
noch  in  Rothenburg  sein;  mficliten  wol  wissen,  ob  der  für  sich 
selbst  uder  von  gesncbten  Vertrags  wegen  noch  allda  wäre;  C/ir, 
möge,  tcas  er  davon  weiss,  mitteilen.  Erhielt  jetzt  Schreiben, 
vom  kais.  Hof,  dass  Botschaften  des  Kfen.  von  Brandenburg 
und  des  Markgfen.  Hans,^)  dann  Moriz  Marschall,  der  Hof- 
marschall des  Markgfen.  Albrecht,  am  kais.  Hof  eingetroffen- 
seien;  über  deren  Werbung  erfuhr  er  nichts. 

ÜHireriit/aghm.   Tübingen,  JH.  h.  481.     ÄhSchr.  C.  R. 

ipril  16.  ÖSl.  Pfalsgf.  Ottheinrich  an  Chr.:^) 

Vorheaprtehnnff  in  dtr  Rttigiongfragt,     Naitmliurgtr  Tag. 

erhielt  desseti  Schreiben^  samt  den  Antworten  von  Sachsen, 
Brandenburg  und  Hessen  auf  Chrs.  Anregen  in  Reliyinnssachen. 
Seiner  Meinung  nach  sollte  nicht  bloss  davon  verhandelt  werden^ 
wie  dem  leidigen  Papsttum,  so  iu  imspier  laiidsait  hieanssea 
noch  gewaltig  vorhanden  ist,  Abbruch  su  thun,  Gattes  Ehre  ztt^ 
fördern  wäre  und  wie  sie  bei  der  wahren  Religion  der  A.  if.' 
gemäss  bleiben  könnten,  sondern  auch  und  vielmclir  (,weil  doch 
■rotttiib  in  den  hauptpiincten  zwischen  uns,  den  religionsverwandten, 
kein  streit  ist)  von  dem,  wie  wii-  im  fall  der  not  geschützt  und 
trehandhabt  werden,  was  derhalb  an  die  röm.  kais.  und  kön.  mai. 
und  die  stand  des  reichs  einhelliglich  zu  bringen  sein  miiehte,  ver-" 
traulicli  und  gutherzig  zu  reden  und  zu  schliessen  eine  hohe  not- 
turlt  ist;  er  hätte  deshalb  geineint,  dass  nicht  bloss  Theologen, 
sondern  vornehmlich  weltliche  Räte  zusammengeschicht  und  dit 
Versammlung  nach  Augsburg  vor  Beginn  des  Reichstags  aj- 
seitig  angesetzt  worden  wäre,  dass  sich  die  Stände  der  A.  Ä^ 
hüttni  dazu  gefasst  machen  können.  Da  nun  aber  von  Chr^ 
und  anderen,  wohl  nicht  ohne  Gründe,  die  Sache  anders  6*^ 
dacht  und  eine  Theologenversatnmlung  nach  Naumburg  aup 
26.  d.  M.  angesetzt  wurde,  vielleic/it  um  dort  in  der  Sache  eineri' 

')  Ober  die  Einnahme,  Plündciting  und  Schlrifung  von  JlohenlantUbfiy 
rgl.  Mtyei;  HohemolUrißclie  Forickuiigrii  4,  3iJ6. 

<)  Vgl.  th-iifftl  IV  S.  4tli. 

äSl.  ')  -Du«  Vtrhähnie  von  ur.  öbO  und  nr.  üSl  vrird  uKin  sieh  »n  :m 
d*nktn  haben,  liata  jehm  da«  geheim luhnlUndt;  diexfti  dan  osltniilde  Schreibtii  Mt 

')  nr.  äffS. 
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Anfang  zu  mdchen,  so  lässt  er  sich  das  auch  gefallen,  und  April  16. 
wäre  auch  jemand  dazu  zu  schicken  bereit,  wenn  ihn  nicht  die 
Kürze  der  Zeit  und  der  Mangel  an  geeigneten  Personen  hindern 
würde;  zudem  auch  mit  den  theologen  nicht  also  über  land  zu 
eilen  ist.  Auf  diesem  Naumburger  Tag  ivird,  wie  er  glaubt, 
nur  von  der  Religion  und  deren  einhelliger  Vergleichung  in 
Ceremonien  der  A,  K.  gemäss  —  bei  der  er  ohnedies  zu  bleiben 
gedenkt,  was  auch  seine  Kirchenordnung,  ime  die  Cfirs.  zeigt  — 
verhandelt  und  auf  Hintersichbringen  an  die  Oberen  und  Herr- 
schaften gestellt  werden,  wie  nach  den  Schreiben  des  Kfen,  und 
der  Hzz.  von  Sachsen  zu  vermuten  ist,  so  dass  dann,  wie  er 
Clir,  sclum  durch  Landschad  anzeigen  Hess,  erst  zu  Augsburg 
vor  Anfang  des  Reiclistags  darüber  beschlossen  und  dann  auch 
davon  geredet  vnrd,  wie  der  handel  weiter  anzubringen,  zu  er- 
halten und  wir  alle  und  die  unsem  dabei  geschützt  und  gehand- 
habt würden  sein  mögen.  Chr.  möge  also  seinen  Theologen  zu- 
sprechen, oder,  wenn  sie  schon  abgefertigt  sind,  ihnen  nach- 
schreiben, dass  sie  Ottheinrich  nötigenfalls  entschuldigen,  ihm, 
wenn  sich  Gelegenheit  giebt,  über  die  Verhandlung  berichten, 
oder  möge  das  Chr.  thun,  damit  er  bei  weiterer  Verhandlung 
auch  mitraten  oder  reden  kann.  —  Neuburg,  1554  April  16. 

Ced.:  Wird,  was  ihm  Chr.  geschrieben  hat,  alsbald  an 
f^cdzgf.  Wolf  gang  nach  Amberg  mitteilen;  doch  wird  diesem 
^ohl  auch  die  Zeit  zu  kurz  sein. 

üniversitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  481.    Abschr.  C.  K. 

582.  Landgf.  Philipp  an  Chr. :  April  iö\ 

Verschiebung  des  Nanmburger  Tages. 

der  Kf.  von  Sachsen  schrieb  ihm,  dass  der  für  die  Theologen- 
Zusammenkunft  bestimmte  Tag,  2C}.  April  in  Naumburg,  aus 
vorgefallen  Verhinderungen  nicht  zu  stände  kommen  werde  und 
dass  er  denselben  auf  Sonntag  Tr initat is  ^)  verschoben  habe, 
^ie  der  Kf.  in  beil.  Schreiben  wohl  auch  an  Chr.  mitteilt)  — 
Kassel,  1554  April  Iß, 

Unioersitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  186.     Abschr.  C.  JL 

682.  •)  Mai  20. 

*)  Göppingen,  April  22  antwortet  Chr.,  er  habe  seinen  Hüten  und  Theo- 
^«»,  die  nun  wohl  schon  halbwegs  seien,  einen  eilenden  Boten  nachgesandt, 
u»  ^le  zurückzurufen,  und  werde  sie  dann  auf  Sonntag  Trinitatis  wieder  ab- 
schicken.  —  Ebd.  Abschr.  C.  H. 

Ernit,  Briefw.  des  Hzs.  Christoph.  IL  «^l 


482  155*4-  ÖS3.—584. 

Apn'li6,  583,  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.: 

Auftrag  von  Markgf.  Hans. 

Marlcgf.  Hans  trug  ihm  auf,  sogleich  zu  Clir.  zti  gehen 
wegen  Sachen,  wie  dieser  hören  ivird.  Ritt  deshalb  gestern  von 
Rothenburg  ab  und  hofft,  noch  diesen  Abend  nach  Göppingen 
zu  kommen})  —  horch,  1554  (niontag  nach  jubilati)  April  16, 
mittags. 

St.  Heidelb.   Verein  B.  9  Beifasz.  16.     (h\  prä8.  Göppingen,  April  16. 

April  18.  584.  Seb.  Schertlin  an  Chr.  : 

Geheime  Erkundigungen.    Augsburg.     Oberland.  Städte. 

schickt  durch  den  Hauptmann  Hans  Vogel  Briefe  van  dem 
beivussten  Ort,  wonach  sich  Chr.  in  allen  jetzigen  Händeln 
besser  zu  halten  wissen  loird;  Chr.  möge  Zasius  dazu  berufen, 
der  sie  von  ihm  lesen  hörte,  da  sie  schlecht  geschrieben  sind.^) 

So  schick  ich  auch  heut  ain  ander  hotten  der  orten  mit  be- 
schaid  und  giitbeduncken,  wie  sich  der  gi-oss  kaufmann  in  disen 
reichstag,  so  künftig  ist,  schicken  sol,  auch  sonst  wie  hern  doctor 
Zasien  für  gut  und  notwendig  angesehen  liat  und  auch  Baiern 
fir  nutzlich  ansieht,  in  solhem  nit  zu  feiren  sein.  Wann  ich  nun 
in  dem  und  dergleichen  recht  thue,  das  mugen  mich  E.  f.  g.  wissen 
lassen,  so  sol  in  solhem  unverdrossen  gehandelt  und  nachgesetzt 
werden.-) 

Die  V071  Augsburg  fürchten  künftige  Unruhen  und  eilen 
deshalb  in  das  rhein.  Verständnis ;  sie  schicken  auf  den  Kreis- 
tag nach  Ulm  und  wollen  daneben  auch  mit  der  Stadt  Ulm 
handeln,  ob  sie  mit  ihnen  beitreten  wollen. 

Die  Oberland.  Städte  werden  sich  ivohl  bald  des  Schirms 


583.  ^)    Vgl.  nr.  5öS  n.l;  502.     Nach   ersterer  Stdle   erhielt  Frauenberif 
von  Chr.  einen  Auftrag  in  der  lieligionsfrage,   ohne   dass  deutlich  wäre,    da.'tt^ 
darin  seine  Hauptaufgabe  lag. 

584.  *)  Handbem.  Chrs.:  schickhe  ime  die  schreiben  widenimben;  ist  nit 
von  noton,  der  enden  weiter  erfaruni>-  zu  haben;  dan  es  nur  brmen  sind. 

-)  Ebenso:  mochte  besser  sein,  die  sacli  einzusteUen;  dan  was  der  enden 
gehandelt,  wurdet  die  kai.  mt.  berieht,  dardurcli  dan  der  ainigung  allerhand  ver- 
ilaclit  und  ime,  Schertlin,  verdacht,  ungnad  und  jjefar  ervolgen  möchte.  —  Di( 
Erklärung  dieser  iSiellcn  ergicbt  nich  aus  einem  Bericht  des  Zasius  an  Kg. 
Ferdinand,  wo  gesagt  ist.  dass  Schetilin  den  inarh-gfl.  Praktiken,  d.  h.  seinen 
Verhandlungen  mit  Frankreich,  nnch^pinw  Braßel  IV,  41b:  vgl.  unten  nr.  599, 
Der  Grosskaufmann  ist  der  französ.  Kg. 
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wegm  an  Chr.  wenden,  den  sie  wegen  der  Religion  Hz.  Albrecht  April  la 
vorziehen.^)  —  Burtenbach,  1554  April  18. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  76.     Or,  pras.  Göppingen,  April  19. 

583.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  la 

Boggendarf.    Kais.  Schreiben. 

Antwort  auf  2  Schreiben  vmi  April  13.^)  Wegen  von  Bog- 
gendorfs  könnte  sich  Chr.  durch  offene  Anzeige  dessen,  was 
dieser  über  seine  Reise  zum  Kg.  und  über  seine  geplante  Werbung 
Chr.  mitgeteilt  hat,  wohl  verantworten ;  denn  der  Ksr.  wird  dies 
von  anderen  Orten  doch  erfahren;  Chr.  soll  bei  fügen,  jener 
habe  sonst  bei  ihm  nichts  tvider  den  Ksr.  geworben,  auch  würde 
Chr.  dem  tvenig  Glauben  geben.^) 

Billigt  die  Beratung  der  kais.  Verantwortung  durch  die 
Räte  in  Rothenburg,  doch  soll  ihr  Bedenken,  ehe  die  Antwort 
an  den  Ksr.  geschickt  wird,  an  die  Fürsten  kommen.  —  München, 
l^i)4  April  18. 

Ced.:  Hält  für  gut,  dass  Chr.  auch  dem  röm.  Kg.  und 
dem  KardL  von  Augsburg  die  kais.  Antivart  mitteilt. 

St.  Heidelb.  Verein  10  c.     Or.^)  präs.  Göppingen,  April  20, 


586.  Mar  kg  f.  Albrecht  an  Chr.:  Aprilis 

Zusamtnenkunft.    Seine  Stellung  zu  Ksr.  und  Frankreich.     Vertrag 
mit  dem  röm.  Kg.    JErbietefi  gegen  Chr. 

Pfalzgf.  Georg  sagte  ihm,  Chr.  habe  ihm  den  Adam  Diemar 
^^^gen  einer  Zusammenkunft  mit  dem  Markgfen.  nachgeschickt ; 
^äre  zu  einer  solchen  geneigt,  allein  im  Land  dadrimien  sind 

>)  3  cito. 

■)  Am  Schiusa  schreibt  Chr.:  ich  vememe,   wie   er  der  statt  Augspurg: 
<iiener  were  worden;   wa  deme  also,  triege  ich  nit  wenig  fursorg,  iine  bei   der 
geniainen  verain  zu  Ungnaden  und  verwiss  geraten  möchte,  wölches   alles  ich 
iffle  gn.  mainnng  nit  wolte  bergen. 
585.  *)  nr.  555  n.  3;  574. 

*)  Kf.  Friedrich  riet,  Wildbad,  April  23^  dem  Ksr.  zu  schreiben,  von  lt. 
sei  unerwartet  nach  Wirtbg.  gekommen,  um  Geleite  zum  böhm.  und  röm.  Kg. 
zu  erbitten;  Chr.  habe  ihn  ohne  Geleite  weiterziehen  lassen,  habe  aber  hernach 
gehört,  dass  derselbe  schon  in  Fassau  umkehrte:  doch  sei  er  nicht  mehr  zu 
Chr.  gekommen.  —  Ebd.  Or.  präs.  Göppingen,  April  25  mit  3  cito.  —  Vgl. 
dazu  nr.  579. 


iprilis.  überall  seine  Reiter  und  Kn.  im  Anritt  und  Anlauf,  auch  naht 
die  Zeit,  für  die  er  seinen  Leuten  in  den  Festungen  Entsatz 
versprochen  hat;  Chr.  möge  ihn  also  entschuldigen.  Pfalzgf. 
Georg  sagte  ihm  auch,  er  sei  vielleicht  bei  Chr.  und  dessen 
Bundesverw.  verleumdet,  da  ihn  die  einen  filr  kais.,  die  andern 
filr  französ.  halten  und  Um  verdächtigen,  dasa  er,  wenn  er 
aufkäme,  auch  Chr.  und  andere  angreifen  wilrde,  besonders 
ipegen  des  Prinzen,  denselben  durcli  die  land  zu  geleiten.  Daruf 
niügen  wir  E.  1.  uit  peigen,  das  wir  weder  kaiserisch  oder  fran- 
zosisch seien,  sondeni  ganz  frei  steen;  er  will  gegen  Chr.  wwf 
andere  unparteiische  Stände  nichts  vornehmen,  vielmehr  sks 
mit  Leib  und  Blut  bei  ihrer  althergebrachten  Freiheit  beschützen. 
Bittet  also,  solchen  Verleumdungen  gegenüber  ihn  zu  entschul' 
digen  und  überseugt  zu  sein,  dass  er,  wenn  Chr.  vom  Ksr.^ 
von  Frankreich  oder  andern  angegriffen  vMrde,  alle  Kraft  ein- 
setzen würde,  wogegen  er  aber  bei  einem  Angriff  des  Ksrs.  odtr 
des  framös.  Kgs.  ebenfalls  Hilfe  erwartet. 

Schickt  Abschr.  des  Vertrags,  wie  er  mit  dem  röm.  Kg. 
vertragen  sein  soll,^)  worüber  Chr.  auch  durch  Markgf.  Johann 
und  Johann  Georg  mündlich  gehört  haben  wird,  so  dass 
keinen  Argwohn  haben  darf.  Da  er  hofft,  der  Vertrag  werdff 
nun  publiziert  sein,  so  mrd  Chr.  kein  Bedenken  haben  und- 
bei  ihm  mehr  Hilfe  finden,  als  bei  den  elenden  Pfaffen  und' 
Pfeffer  Säcken.  Und  do  wir  bei  E.  1.  stattfinden  mögen,  so  ist  ui 
nit  zugegen,  K.  1.  und  dero  pundsstend  nochnialn  anzubieten,  oder' 
aber  unser  gelegenhait  selbst  nachzusuchen,  doch  in  alle  weg  widei 
K.  1.  nicht/)  —  }.'>r}4  April  1K 

St.  Brandenburg  Ic.     Or.  iir&n.  Göfpinijni,  April  31. 


ötiti.  ')   Vgl.  Di-afftl  IV,  407.     Der   Kg.   ä'isaert    äich    ttlbat    äbrr  ditH 
marligfl.  FäUchut^  bti  Lanz  3,  613  ff. 

')  GSpidugin,  A/inl  Üä  aiilvoiiel  Chr.,  «■  Kille  rlas  fnunäiiehe  Erbietf» 
seinen  Einimgtvtrai.  mitteäim,  und  vtrsichtrt  deren  freundlichen  und  tttUrlichta 
Willen:  von  Markgf.  Johann  nnd  Johann  Gtorg  ItSrte  fr  von  dtr  Vertrag»^ 
Mc/m  mit  dim  Kg.  mich  nichts:  denn  diese  tcrrden  erst  in  elira  S  Tagm  tmi 
ihm  kommm:  loürde  gerne  sehen,  wenn  Albreehi  auch  käme.  Hofft,  dans  ä 
teitder  in  Land  tmd  Leuten  komtnen  und  ruhig  dabei  bleiben  liönne,  und  tcä 
sfinerseilg  «um  frieden  (Au»,  iras  er  kann.  —  Ebd.  Koni.  —  Maint,  April  H 
liavkt  der  Erzk,  von  Maim  für  MitUilung  des  tnarkgfl.  Sch<-eihen»  von  A/iril  tt 
nnd  verspricht,  es  an  Trier  and  Jülirh  gelangen  su  lai/Di-'i,  —  Ebd.  Or.  prä* 
Stuttgart,  Mai  1. 
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587.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.:  April  19. 

Markgf,  Albrecht, 

begab  sich,  wie  Chr.  weiss,  zu  Enzweihingen  auf  die  Post  und 
kam  am  Montag  den  16.  April  hieher  nach  Si^nmern,  wo  er 
den  bewusste7i  Mann  zu  finden  hoffte;  da  dies  nicht  der  Fall 
war,  musste  er  noch  an  demselben  Tag  weiterreiten  an  den 
andern  Ort,  wo  der  andere  tvelsche  Mann  ^)  nun  eine  Zeit  lang 
war;  hier  fand  er  ihn  und  trug  ihm  Chrs.  Bitte '^  vor;  er  ant- 
wortete, er  würde  dies  sehr  gerne  thun,  es  sei  ihm  aber  jetzt 
unmöglich;  doch  wolle  er  Chr.  schriftlich  antivorten.    Schickt 
dieses  Schreiben  mit.^)    Der  Mann  sagt,  dass  er  lieber  dem 
französ.  Kg.  als  dem  Ksr.  dienen  und  letzterem  seinen  Dienst 
aufschreiben  ivolle;  auch  wäre  er  bereit,  in  diesem  Sommer  den 
Einungsff.  zu  dienen;  er  sei  ohnedies  dem  röm.  Kg.  zu  dienen 
verpflichtet    Derselbe  meint  auch,  der  Ksr.  werde  die  Einungsff. 
dieses  Jahr  wegen  ihrer  Einung  nicht  unangefochten  lassen, 
und  wenn  dieselben  nicht  die  Hilfe  des  fra7izös.  Kgs.  hätten, 
würden  sie  vor  des  Ksrs.  Macht  nicht  bestellen  können.     Ver- 
nahm soviel  wohl,  dass  derselbe  selbst  noch  nicht  e7itschlossen 
ist,  welchem  Herrn   er  dienen  soll;   doch  tvird  er  sicher  das 
Reich  ausnehmen.^)  —  Simmern,  1554  April  19. 

Si.  Heidelb.   Verein  10  a.     Eigh.  Or.  präs.  Göppingen,  April  21. 

588.  Hz.  Albrecht  an  Cfir.:^)  April  19. 

Gerüchte  über  Werbungen   des  Kgs.^    Übergabe   der  Vorderösterreich. 
Länder  und  Burgunds  an  den  böhm.  Kg. 

Anttoort  auf  dessen  Schreiben  von  April  W.  Hörte  nichts 
vm  Werbungen  des  r'&in.  Kgs.y  Besetzung  der  tirolischen  Grenze 
^^fid  Annahme  von  SO  Fähnlein  Kn..   und  glaubt  dem   auch 


587.  ')  He.  von  Anmale. 

')  Eine  Zusatnmtmkunft  mit  dem  Markgftn.  betr.:  vgl.  nr.  586. 

»)  nr.  586. 

*)  Göppingen j  April  22  antwortet  Chr.  dem  Hz.  Georg  auf  sein  Schreiben^ 
^  er  gestern  samt  dem  Markgf.  AlbrechU  erhalten  habe ;  bittet,  letzterem  das 
^'"'1  Schreiben  [nr.  586  n.  2]  zu  überantwoHen.  —  Ebd.  Kam. 

588.  ')  Die  in  diesem  ^Schreiben  encd'hnten  NachHchten  halte  Chr.  April  16 
^^  Älbrecht  mitgeteilt  und  zugleich  berichtet,  er  habe  seine  Bäte  wieder  von 
^^shurg  zuf*ückgerufen,  nachdem  der  Kardl.  ihnen  mitgeteilt  hattf,  dass  Lazarus 
^^^^  Schvoendi,  der  andere  Kommissar,  nach  Brahant  gezogen  sei  und  er  selbst 
»^«''^«r  Instruktion  noch  Befehle  Juibe.  —  Druffel  II',  42(K 
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April  19,  nicht;  der  Kg,  soll  nur  sein  Kriegsvolk,  das  er  bei  den  franko 
Einung sständen  hat,  mit  einigen  böhmischen  Reitern  stärken 
ivollen.^)  Noch  viel  weniger  glaubt  er  der  an  Chr.  geschriebenen 
Nachricht  von  der  Übergabe  der  vorderen  oberösterreichischen 
Lande  und  der  Grafschaft  und  des  Herzogtums  Burgund  an 
den  böhm.  Kg,;  denn  Chr.  weiss,  wie  es  mit  defn  Herzogtum 
Burgund  steht;  es  wäre  dies  der  englischen  Kapitulation^)  direkt 
zuwider  und  der  Ksr.  wird  sich  nicht  so  weit  einlassen.  — 
München,  1554  April  19. 

St.  Heidelb.   Verein  23,  79,     Or,  präa,  Göppingen,  April  22. 

April  19.  589.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Danksagung.     Roaenherg.    Aufnahme   von  Hessen.     Bezahlung  des 
Vereinsvorrates, 

dankt  für  den  Glilckwunsch  zur  Bad  fahrt,  Anstellung  von  Hut 
und  Wacht,  Verehnmg  von  Wein,  Haber  und  Wildpret  und 
freundliches  Erbieten,  —  Hat  wegen  der  Reiterwerbung  des 
von  Rosenberg  dein  Ksr,  seine  Entschuldigung  schreiben  lassen 
mit  der  Bitte,  den  Kommissarien  schleunigen  Prozess  aufzu- 
legen. ~  Da  sich  der  Hz.  von  Jülich  über  Aufnahtne  des 
Landgfen.  von  Hessen  noch  nicht  resolviert  hat,^)  so  ist  darauf 
zu  warten :  er  wünschte  nic/its  lieber,  als  dass  der  Landgf. 
und  (ff.  Wilhelm  von  Nassau  einmal  in  der  Güte  verglichen 
würden :  denn  er  hielte  die  Aufnahme  von  Hessen  für  nützlich; 
bittet,  wenn  Chr.  von  Jülich  die  ?iassauische  Antwort  und  Jü- 
lichs Resolution  erhalt,  dies  ihm  mitzuteilen. 

In  Elhnrndingen  stiess  der  Gesandte  des  röm.  Kgs.,  Gabriel 
de  Ta.vis,  zu  ihm  und  sagte,  er  habe  Befehl,  von  des  Kgs.  Re- 
gierung der  Oberösterreich.  Lande  ihm  die  t)64f^  fl.  42  kr.  aus- 
zubezahlen, und  zwar  einen  Salzburger  Dukaten  zu  103  kr., 
einen  (loldguhlrn  zu  7:>  kr,,  was  er  nicht  bewilligen  konnte: 
wies  ihn  an  seinen  Statthalter  und  Räte  in  Heidelberg,  damit 

^)  Ihias   iiü'   lnH,^bntckK.r  Et'tfieryno   Ä*<ii>.    Werhun/jen   in  Tirol   auf  de,* 

%  •  %  • 

Kfls.  i^f^fVÄ/   irrhottn    hattt.    muss   tUr   htstfre   ii*m  Ktfr,  (jegenüber  »trihst   zu- 
inhfn:  rifL   Ihut^tf   /K,  414  umi  4:.H. 

*l  IK  A.  (/*«»  }{fir\Uifrr''1nu)  jinViAr«  Prin:  Phtlipp  und  der  engÜ.'schen 
KiftH,  3f«iri<t.    u'onu  dem   /.V^•^7r^t»»r«»l•  difstT  K.^te   untir  7f»n>.>r«    UmMiänden 

*  •  ^ 

dit  yach/ohjf  tu  Jiut)ntud  und  i/e^»»  ytahrhudin  :  itjt.*ich*ti  tcar:  rgl.  Duiuout, 
CorjKK  uutvirrsti  dtyli>mitU\f*i'   /*\o   >\  V'7. 
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sie  dem  Bruchsaler  Abschied  nach  handeln,^)    Da  Chr.  für  sich  April  19 
und  Hz.  Albrecht  auch  nicht  mehr  zu  erlegen  gedenkt,  will  er 
sich  auch  so  halte7i;  die  andern   werden  es  auch  so  machen; 
genügt  es  nicht  zur  Unterhaltung,  kann  man  sich  rasch  über 
Weiteres  vergleichen.  —  Wildbad,  1554  April  P,K 

St.  Heidelb.   Verein  7,  35.     Or.  }^räs.  Göjypingen^  April  21. 

590.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  April  20, 

Xaumhurger  Tag.     Verhandlung  in  Bothenhurg. 

erhielt  heute  von  ihm  2  Schreiben,  dat.  Sonntag  Jubilate  und 
VI  d.  M.^)    Und  wollen  darauf  E.  1.  nicht  bergen,  das  solche  Zu- 
sammenkunft nicht  dennassen,  wie  E.  1.  in  ihrem  schreiben  ver- 
melden, sondern  vornehmlich  allein  darum  angesehen,  wo  auf  künf- 
tigem reichstage  etwas  wider  die  A.  C.  wollte  geratschlagt  und 
vorgenommen  werden,   wessen  sich  dagegen  derselben  verwandte 
Staude  verhalten  sollten,   wie  wir  dann  neben  anderem  E.  1.  ge- 
santen,  Christof  Landschaden,   vermeldet,   das  unseres  erachtens 
von  nöten  sein  werde,   das  sich  chur-  und  fürsten,  so  gemeldter 
A.  (\  anhängig,   zusammen  versprechen  und  obligiren  sollten,  bei 
gemeldter  confession   und  dem  lieben  Christo,   auch  seinem  heil- 
machenden Worte  zu  verharren  und  dabei  endlich  zu  bleiben  und 
sich  von  einander  in  keinen  weg  abpracticiren  noch  erschrocken 
zu  lassen,   inmassen  dann  wir  nicht  allein  unsere  theologen,  son- 
dern auch   die   politische  rate  albereit  mit  befehl  und  Instruction 
abgefertiget  haben.     Dieweil   dann   dem   also   und   ohne   das   auf 
bestimmten  tag  zu  Zeitz  (welches  nur  3  meilen  von  der  Naumburg 
ist)  der   chuifürst  von  Saxsen,    chuifürst  von   Brandenburg,    die 
3  junge  herzöge  von  iSaxsen,  gebrüder,  auch  der  landgraf  zu  Hessen 
persönlich   beisammenkommen  sollen,   hielten  wir  in   allwege  für 
ratsam,   E.  1.  hätte  die  ihren  von  theologen  und  weltlichen  raten 
unverzüglich   nach   der   Naumburg    auch    abgefertiget,   damit,  wo 
derwegen   etwas   geschlossen,    das  von  E.  1.  wegen   auch  iemand 
zugegen  wäre.  —  Markgf.  Hans  und  Hans  Georg  von  BrandeU' 
bürg  si7id  noch  zu  Rothenburg  a.  d.  T.  ivegen  der  Vertragssache 
zwisc/ien  den  Bb.  vou  Bamberg  und  Würzburg,  auch  Markgf. 
All)recht;  es  ist  darin  noch  nichts  Besonderes  gehandelt,   als 
dass  Markgf.  Albrechts  Räte  von  den  fränk.  Kriegsständen  ge- 


')    Vgl.  Stumpf  .V.  2?:J. 
ü90.  *)  wr.  obO  und  581. 
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ml2o.nügend  ver geleitet  loerden  sollen.  Die  Werbung  der  branden- 
bürg.  Gesandten  am  kais.  Hof  kennt  er  nichts  —  Göppingen, 
1554  April  [20].^^ 

Universmuhibh  Tühingen,  M.  h.  481.    Abschr.  C.  B.*) 

ml 20.  S91.  CJir.  an   Trier,  Pfalz,  Mainz,  Jülich;   ebenso  mut. 

vmt.  an  Hessen.  Baden,  Pfalzgf.  Wolfgang  und  Hz.  Ottheinrich: 

Mahnt  ru  persönlichem  Besuch  des  Reichstags. 

ersucht  —  auf  die  kgl.  Werbung  durch  Zasius  hin,^)  der  ihn 
hiezu  aufgefordert  hat  —  bis  12.  Mai  persönlich  zum  Reichs- 
tag nach  Augsburg  zu  kommen.  —  Göppingen,  1554  April  M 

Ced.  an  Hz.  Ottheinrich  und  Hz.  Wolf  gang:  Da  ohne  allen 
Zweifel  auf  dem  Reichstag  die  Religionssache  auf  die  Bahn 
gebracht  wird,  sollen  sie  womöglich  bis  zu  dem  genannten  Tag 
erscheinen.  fumeDilich  uebeu  anderni  danimb,  ob  wir,  di  augs- 
purfrischen  eonfessionverwaudteu,  aiii  beue  erlangen  und  davon 
bringen  nuk'hten. 

Ced.  an  Pfalz:  Bittet.  Hz.  Ottheinrich  und  Hz.  Wolfgang 
von  Zweibrücken  zum  persönlichen  Erscheinen  auf  dem  Reichs- 
tag zu  ermahnen :  zweifelt  nicht,  dass  sie.  als  die  zu  dem  lieben 
Oisto  und  seinem  heilsamen  wort  ain  hei*zlichen  eifer  haben  und 
trafen,  erscheinen  werden:  der  Kf.  würde  dadurch  ein  gott- 
gefälliges Werk  thun.'\ 

St.  Bach^ttagsakten  14  a.     Kon:.,  das  Hauptstück  ron  Chr.  horrig. 

«M»  MiXtt  swi^krm  Aprii  Itf  r«r.  5</#  »nJ  iHtkeimriekt  Anttnßrl  nm  Aprü  94  in.  if. 

')  XiHbnrg^  April  'J4  aniicorttt  Ottkr.,  fr  könnt  jft st  niemand  entbehren, 
habe  aber  iih  dif  StätuU  in  Xaumhurif  nn  Schreiben  laut  beii.  Abschr.  ge- 
richtet. [Ihtf,  Aprif  '^4;  cntschNldi^  seine  Xichtbesckicknng :  tms  der  A.  K. 
^if^chui'-wii)  Hfid  ZH  deren  Krhidtun^  be-schhiitscn  wird,  tcird  er  seinesteils  gerne 
itUH<kme»,J  ^Hphith  :ichickt  er  an  Chr.  die  A^*^hr.  ton  Pfalzgf.  Wolf  gang» 
Antw-.wi  Mir.  //^tr.  Am*»efv.  At'nl  IS:  kann  ktzt  niemand  wu^  schicken; 
fciil  sich.  WM.N  (U:  «j«<j;#r*i  b:sc\hf.^*<H.  Q/üilicn  Uifüfn.]  —  Kbd.  Abschr.  C  B. 
*  (»'.  ,  »  ,.f  .,  At',:  ^\  >\  Küh:  Chr.  iJ»;  .Vj«-.  ;t.  H'ifis  ron  Brandenburg, 
:<    1,1»*    ,;:      .V*.   '.'   \   >.:/•«>;'.    .<::.-,€    .aVr  ]r.,.ii\   ■  i>m   i/t^^f«  [nr.  Ö6^]    ühtr 

■•,:';   s ;  ^    •    K  ■ '  •       .1   l'\f  ."  / 1  V .  .: . ,    < *'  V  %    *  v  ?  -^  r : ;  •   s  K* « .  eilen  ds  z  u nickruf cn 
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\':  {'■    .  .    li"  "  :,  .  -    .'.f-    ." \>  NX      -\  .;■;».;•;   Bericht   an  den  Kg., 
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S92.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr,:  April  20. 

Zusammenkunft  Chrs.  mit  den  Marhgff.  von  Brandenburg, 

die  beiden  Markgff.  von  Brandenburg,  die  hier  sind,  trugen 
ihm  auf,  Chr.  zu  schreiben,  ob  er  nächsten  Mitttooch  oder  Don- 
Tierstag  zu  ihnen  nach  Gaildorf  kommen  könnte.  Sodann  möch- 
ten beide  wissen,  wann  etwa  der  Mann,  der  auch  nach  Georgi 
hü  Chr.  erscheinen  rvill,  bei  diesem  eintreffen  wird.  In  der 
Sache,  wegen  der  er  [Frbg.J  neulich  bei  Chr.  war,^)  scheint 
Markgf.  Johann  mit  der  freundlichen  Antwort  ganz  wohl  zu- 
frieden  zu  sein.  —  Rothenburg,  1554  (freitags  nach  jubilati)  April  20. 

Si.  HeideW.  Verein  B.  9  Beifasz.  16.  Or.^)  preis.  Göppingen,  April  21.^) 

«)  3  cito. 

fimmten  Zeit   nicht   erscheinen,   da  er  notwendig  ins  Markgrafenhad  müsse; 
9olUe  in  Religionssachen  verhandelt  werden,  wie   Chrs,    Ced.  sagt,  möge  Chr., 
«"«in  er  es  für  nötig  halte,  an  Otthrs.  Hofmeister  und  Räte  schreiben,  tcorauf 
finige  der  Seinigen  erscheinen  würden :  nötigenfalls  würde  er  nach  dem  Baden 
^oeh  persönlich  kommen.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  1.  —  Mainz,  April  27 
ontu)ortet  Erzb.  Sebastian,  er  könne  sich  wegen  seines  Befindens  und  wegen  der 
^*äufe  noch  nicht  entschliessen.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  1.  —  Pforz- 
heim, April  25  antwortet  Markgf.  Karl  von  Baden,   er  sei  bereit,   zu  der  6c- 
^ifMKten  Zeit  zu  erscheinen,  wenn  er  nicht  durch  die  Werbungen  in  den  vorder- 
^'^sterreich.  Landen  gehindert  werde.  —    Ebd.  Or.  präs.  Schorndorf,  April  29. 
' —  Amberg,  April  26  schreibt  Bfalzgf.  Wolfgang,   er  könne  wegen  eigener  Ge- 
schäfte, wegen  der  Statthalterschaft   in  der  Oberpfalz,  wegen  Schwangerschaft 
seiner  Gemahlin,  die  um  Pfingsten  niederkommen  werde  und  die  er  namentlich 
^<yegen  des  am  21.  April  erfolgten  Todes  seiner  Tochter  Elisabeth  nicht  verlassen 
^Urfe,  nicht  selbst  erscheinen,   werde  aber  zu   der  bestimmten   Zeit   Gesandte 
^^hicken;   den  Kg.  woUe  er  womöglich   auf  dem  Anzug   etwa  in   Regettsburg 
'»^/en  und  sich  bei  ihm  entschuldigen.  —  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  1.  —  Wild* 
^fld,  April  26  schreibt  Kf.  Friedrich,  er  könne  Alters  halb  nicht  kommen,  werde 
^te  schicken.  —    Or.  —  Altendorf  a.  d.  Werra,  April  29   schreibt   Landgf 
-^hüipp  von  Hessen,  wegen   drohender  Kriegs  Versammlungen  und  wegen  seines 
Befindens  möge  ihn    Chr.   beim  Kg.  entschuldigen :   er  habe  schon  Räte  nach 
^^sburg  geschickt  und  werde   bald  noch   einen  hinsenden.   —   Ced.:   Erhielt 
<*«€Ä  Chrs.  Schreiben  der  Theologen  halb  [nr.  Öisi2  n.  2  '^] :  wird  dem  Kfen.  von 
^^aehsen  davon  Abschr.  schicken.  —    Or.  präs.  Asperg,  Mai  5.  —  Dinslaken, 
^«1  4  schreibt  Hz.  Wilhelm,  er  habe  dem  Kg.  durch  einen  Gesandten,   der  in 
derselben  Sache  bei  ihm  war,  mitteilen  lassen,  weshalb  er  vorerst  nicht  erscheinen 
honne.  —  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  12.  —  Ehrenbreitstein,  Mai  5  entschuldigt 
*»cÄ  der  Kf.  von  Trier  mit  seinem  Befinden :  icird  Räte  schicken,  —  Ebd.  Or. 
P^äe.  Stuttgart,  Mai  12.  —  Mai  1  und  Mai  IS  schickt  Chr,  Abschr.  der  Ant- 
^^f^ritn  an  Kg.  Ferdinand. 
592.  >)    Vgl.  nr.  583, 
*)  eodem  antwortet  Chr.,   er  sei  jetzt  .so  ausgeschlagen^   dass  er  erst  am 
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April 21,  593,  Erzb.  Sebastian  an  Chr.: 

Kaution  für  Chr.     Oherhauptmannachaft, 

hat  mit  seinem  Dofnkapitel  die  von  Chr.  gewünschte  Kaution 
zu  fertigen  verabredet;  schickt  diesbezügliche  Schreiben  von 
Trier y  Pfalz  und  Jülich; ')  bittet,  die  Hauptmannschaft  das  Jahr 
hinaus  zu  behalten,  auch  ivenn  die  Obligation  nach  dem  Jülich- 
selten  Vorschlag  geändert  toilrde.  —  Mainz,  1554  April  21. 

St.  Heidelb.   Verein  7  a,  12.     Or.  präs.  Göppingen,  April  24. 

April 22.  594.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Vereinbarung  mit  Landgf.  Philipp.     Bedrohung  durch  französ.  Trup- 
pen.    Bitte  um  das  Vereinskriegsvolk. 

schickt  mit,  was  Landgf.  Philipp  ihm  geschrieben  und  darauf 
von  ihm  begehrt  hat.^)  Erhielt  sonst  dieser  Tage  noch  andere 
Zeitungen,  es  habe  der  französ.  Kg.  iOOO  gerüstete  Pf.  nach 
Metz  geschickt,  die  jetzt  nicht  weit  davon  seien  und  teilweise 


Samstag  oder  Sonntag  den  28.  hezw.  29.  d.  M.  ersehenen  könne.  Schickt  heute 
angekommene  Schriften  von  dem  betr.  Mann,  welche  er  den  Markgff.  eröffnen 
soll.  —  Ebd.  Konz.  nach  eigh.  Bandhem.  Chrs,  —  Der  y,Mamr*  ist  offenbar 
Markgf.  Alhrechty  dessen  Schreiben  [nr.  566]  Chr.  an  eben  diesem  Tage  erhal- 
te n  hatte. 

593.  ^)  Pfalz  tcilligt  in  die  von  Chr.  vorgeschlagene  Kaution :  Trier  will, 
wenn  eine  Ander uiig  bei  Chr.  nicht  zu  erlangen  ist,  sich  nicht  absondern;  Jülich 
erklärt  sie  für  sehr  bedenklich  und  beschwerlich,  und  verlangt,  dass  die  Untet^ 
ihanen  nicht  auch  mitverpflichtet  werden,  sondern  dass  nur  der  J'l'trst  bei  seinen 
fürstlichen  Uhren  und  wahren   Worten  gelobt  und  versichert,  sodann   dass  der 
Zusatz  wegfalle,  dass,  wenn  ein  Stand  seinen  Anteil  an  des  Obersten  Ausst4ind 
nicht  gleich   bezahlt,   derselbe  auf  die  andern   umgelegt  werden  soll.  —  Dic^e 
Bedenken  weist  Chr.  in  einem  Schreiben  an  Mainz  als  unberechtigt  zurück.  — 
Ebd.  Konz.  —  Mai  3  schreibt   der  Erzb.,   er  habe   die  Kaution   trotz   einiger 
Bedenken  wörtlich,  %cie  sie  gestellt,  ingrossieren  lassen   und  April  27  an  Trier,, 
von    da   an    Jülich   zur   Fertigung   geschickt.  —  Ebd.    13  Or.  prds.  Stuttgart,, 
Mai  lo.  —  Mai  11  dankt  hiefur  Chr.  —  Ebd.  Konz.  —  Auf  ein  weiteres,  von. 
Mainz  übe r^t chic ktes  Schreiben  des  Hzs.  von  Jülich   schreibt  Chr.  diesem  selbst- 
und  bittet   den   Erzb.  —  Mai  13  — ,    den   Hz.  zur  Annahme   der  Kaution   zie 
bi^^cegen,  da  er  soitst  die  Oberhauptmannschaft  demnächst  aufkündige.  —  Ebd^ 
J4  Konz.  —  Mainz,  Mai  13   schickt    der  Erzh.  die  Einwilligung    seines   Dom^ 
fiapittls  zur  Kaution.  —   Eltd.  15   Or.  itrils.  Stuttgart,  Mai  19:  die  Zustimmuui^ 
Jülichs  nr.  621. 

594.  ')  Ihtt.  April  16.  Fragt,  iras  (Ur  Erzh.  gegen  die  btrorstthendeuf- 
Musterplatzt  in  seinem  Land  thun  will:  irenn  w  sie  nicht  hidtn  will,  möge  et' 
den  Seinigen  befehlen,  sich  mit  Phllipj>s  LiUten  zu  vtrghicheu:  rgl.  nr.  59b  y 
Jjruffel  /V,  419. 
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dm  Befehl  haben,  von  Metz  gegen  die  deutsclie  Nation  zu  rücken  April  S2^ 
und  Kriegsvolky  das  d^fn  Kg.  aus  deni  Reich  zuzielien  werde, 
zu  geleiten.  Schrieb  darauf  dem  Landgfeyi.,  dass  er  sein  Vor- 
haben  billige^  und  an  die  Orte,  wo  Lauf  und  Musterung  sein 
soll  und  die  ihm,  dem-Landgfen.  und  Gf.  Wilhelm  von  Nassau 
gemeinsam  zustehen,  eine  Anzahl  Reisige  schicken  und  den- 
selben befehlen  wolle,  sich  mit  des  La7idgfen.  Volk  zu  vergleichen 
und  Lauf  und  Musterung  nach  Kräften  zu  verhindern,  und 
dass  er  dies  Chr.  und  den  andern  Einungsverw.  unverzüglich 
mitteilen  wolle.  Bittet  Chr.  als  den  Obersten  des  Vereins,  falls 
er  um  Zuzug  nachsuchen  tvürde,  ihm  die  auf  Vereinskosten 
angenommenen  Reiter  und  Kn.,  welche  morgen  zur  Musterung 
beschieden  werden,  ganz  oder  zum  Teil,  wie  das  nötig  ist,  zu- 
ziehen zu  lassen,  um  diesem  Vorhaben  mit  Hilfe  des  Landgfe7i. 
und  anderer  benachbarten  Stände,  die  er  auf  Grund  des  Land- 
friedens und  der  Reichsordnung  erfordern  will,  wehren  zu 
kiknen.  —  Pfalzel,  1554  April  22.^) 

St,  Heidelb.  Verein  20.     Or.^^  präs.  Stuttgart^  Mai  1. 

SOS.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April 22^ 

Zeitungen. 

dankt  für  Schreiben  und  Zeitungen.  Wie  die  beil.  von  Trier 
dn  Mainz  geschickten  Zeitungen  zeigen,^)  ist  den  Sachen  wohl 
nachztidenken.  —  Wildbad,  l!)i)4  April  22. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  37.     Or.  ))räs.  Göppingen,  April  24. 

ft)  7  cito,  citisHime. 

*)  Dieses  Schreiben  ist  die  erste  Spur  der  „im  den  Heidelberger  Verhand- 
lungen so  oft  erwähnten  Befürchtungen  Triers  vor  Frankreich,'*  welche  bei 
l^fuffel  IV  S.  158  n.  4  schon  im  Juni  1653  zur  Missdeutung  des  Heidenheimer 
^hehieds  verwendet  wei'den. 

695.  ')  Pfalzel,  April  13  berichtet  Trier,  der  Kg.  von  Frankreich  habe 
Wr  etxca  3  Tagen  das  Haus  Kriecliingen  in  Luxtmburg  eingenommen ;  WeitC' 
^ngen  seien  zu  besorgen:  schickt  Zeitungen  über  Markgf.  Alhrecht  von  Brau- 
äenfturg,  der  wieder  in  Werbung  stehe,  einigt  Tage  zu  Simm^rn  auf  dem  Hunds- 
'"Äci  gewesen  sei  und  sich  jetzt  zu  liheingrafendhaun  befinde :  zu  Simmerti  habe 
^f  den  gefangenen  französ.  Fürsten  bei  sich  gehabt,  Pfalzgf.  Johann  und  seine 
SShne  Friedrich  und  Georg  seien  dort  geiccsen,  abends  auch  ein  junger  Fürst, 
^^  abends  am  Tisch  den  Vorsitz  hatte,  angekommen,  iHe  man  vermute,  ein  junger 
Mecklenburger.  In  der  Rheingrafschaft  und  auf  dem  Hundsrück  sammeln  sich 
^'uesknecht^.  —  Zugleich  schickt  Trier  die  Antwort  des  Gfen.  Wilhelm  von 
^ittgethstein  mit,  der  wegen  des  Feldmarschallamts  sobald  als  möglich  sich  zur 
^hr,  zu  verfügen  verspricht. 
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pnl2Z  696.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kais.  Mandat  Über  Waffenverhauf.    Herberge  in  Wildbad. 

nach  Heidelberg  kamen  2  Leute  mit  Vidimus  van  einem  kais. 
Mandat  und  baten  um  Zollbefreiung  für  5  Fass  Harnisch  und 
8—12000  fuerstangen.  Konnte  dies  nicht  abschlagen;  dagegen 
ist  der  Anhang  des  Mandats,  dass  die  Untertfianen  nur  an 
den  Ksr.  und  sonst  niemand  Harnisch  und  Kriegsrüstung  ver- 
kauf en,  trohl  zu  erwägen;  bittet  um  Ohrs.  Rat.  —  Wildbad, 
1554  April  22. 

Ced. :  Entschuldigt  sich,  dass  er  hier  nicht  samt  Getnahlin 
Chrs.  Behausung  einnahm,  da  er  in  der  Herberge  zum  Christoffel 
mit  seiner  Gemahlin  und  seinem  Gesinde  zusammenwohnen 
kann.^) 

St.  UeidtU).   Verein  7,  36.     Or.  präs.  Göppingen,  April  24. 

pril23.  397.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Jülich   über  Hessens  Aufnahme.    Bayern  und  Salzburg.     Anzug  mn 
Reichstag.    Zusammenkunft  in  Gaildorf. 

Antwort  auf  dessen  eigh.  Schreiben  dat.  April  15.  SchicM 
über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  ton  Hessen  Jülichs  Reso- 
lution;^) weiss  nicht,  wie  er  demselben  antworten  soll  und 
schreibt  deshalb  auch  an  die  andern  Einungsff.  Hofft,  ehe  von 
allen  Antwort  kommt,  persönlich  sich  mit  Albrecht  zu  unter- 
reden. —  Hat  auf  Albrechts  Gutachten  dem  von  Salzburg  und 
dem  B.  von  Passau  laut  beil.  Abschrift  geschrieben. 

Bittet  um  Xachricht.  wann  der  Kg.  in  München  eintrifft 
da  er  auch  dort  ersclieinen  und  den  Kg.  ansprechen  will.  Markgf- 
Karl  von  Badt^n  entbot  ihm.  er  wolle  mit  Chr.  auf  den  Reichs- 
tag  reiten:  Hess  ihm  sagen,  er  wolle  am  'k  oder  6.  Mai  auf- 
brechen :  fragt,  ob  er  recht  thun  würde,  wenn  er  denselben  nach 
München  mitbrachte.  Markgf  Hans  und  Markgf  Hans  Georg 
wollen  zu  ihm:  hat  ihn^n  auf  näch<t^:n  Samstag  oder  Sonntag 
ftn^n   Tihj   uarh  Gaihh^rf    nur  ^*  MtiUn   rnn  Rothenburg,  an- 


:<^j.  •  '.;'i.Li  7:'i.  Apni  .jy  aHt'.y^^i^t  Chr.,  ^'^(ch^  kais.  Patente  stien 
^<  '».vt  .,.tt  j^jt'-fti  u'iJ  d.ir  Vif  dfr  I\ts<  r^i*  j::Li<i'fri  trordtn.  Die  Klaus^d  m^^ 
ti%'i  <"f;':^'-:';-.:'.f  ;  >y»  v't^«fJ?n.WiV^.  mm.:  .'-fr-f  ?*)«••  tiV«  K^richitstädten,  xm  dit^^ 
W'r.'^x'.    »•<♦»:     ?^"»'.:t''i'    ?<"-r.t:'::    <  *:\:   M.fi.i.'ri     ^'nn^n    st Uhchirt inend  ühei'' 
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gesetzt;  hofft,  dass  die  Sache  in  Rothefiburg  vertragefi  werde.^  April  -j, 
—  GöppingeUj  1554  April  23. 

St.  Heidelb.  Verein  7  5,  30.    Abschr.  (ich). 

598.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aiml2i 

Hessische  Befürchtungen. 

schickt  ein  Schreiben  von  Landgf.  Philipp  und  seine  Antivort 
darauf.^)  Da  es  für  ihn  nicht  thunlich  ist,  in  diese^i  Dingen 
zu  raten,  und  noch  viel  beschwerlicher,  den  Zuzug  zu  bewilligen, 
so  teilt  er  es  in  tiefem  Geheimnis  an  Clir.  mit  und  bittet  um 
dessen  Rat.^)  —  Wildbad,  1554  April  23. 

St.  Heidelb.   Verein  20.     Or.^)  präs.  Göppingen^  April  24. 

599.  Seb.  Schertlin  an  Cfir.:  ApHl2 

Einstellung  der  Erkundigung  [über  den  Markgfen.].    ScheHlins  Be- 
stellung durch  Augsburg. 

Aus  E.  f.  g.  schreiben/)  den  20.  aprilis  mir  durch  hauptmanu 
Hans  Vögeln  uberantwurt,  und  doctor  Zasij  mündlichem  anzeigen 

a)  2  cito. 

-)  München,  April  26  antwortet  Albrecht,  er  habe  noch  keine  Nachricht 
t^W  des  Kgs.  Ankunft,  glaube  auch  nicht,  dass  derselbe  hieherkomme,  sondern 
^ber  Prag  und  Regensburg  nach  Augsburg  ziehen  wolle.  Chr.  möge  ihn  trotz- 
am  mit  Markgf.  Karl  vor  dem  Reichstag  besuchen:  er  hörte  gerne,  dass  Chr. 
ff^  gute  Hoffnung  auf  Vertrag  hat;  hält  selbst  wenig  davon;  wetm  der  Markgf. 
«n  Chr.  geschrieben  hat,  er  sei  mit  dem  Kg.  und  Plauen  vertragen,  so  mag  das 
^hl  seüi,  er  glaubt  es  aber  nicht.  Bittet  um  Nachricht  über  die  Rothenburger 
Verhandlung,  da  er  nun  in  die  3.  Woche  von  seinen  Räten  nichts  mehr  erhalten 
hat.  —  Ebd.  31.  Eigh.  ()r.  präs.  Schorndorf,  April  28.  Auszug  bei  Druff eV 
IV,  425. 

598.  *)  Der  Landgf  berichtet  April  16  von  allerlei  Werbungen;  fragt 
den  Kfen.  um  Rat,  was  er  hierin  thun  soll,  urut  ob  er  ihm,  falls  die  Versamm- 
^^ngen  so  stattfinden,  einige  Reiter  und  Kn.  schicken  wollte.  —  Wildbad,  April  22 
antwortet  der  Kf,  er  wisse  bei  den  sorglichen  Läufen  keinen  nützlichen  Rat 
lu  finden  und  könne  des  Landgf en.  Wunsch  nicht  erfüllen.  —  Vgl.  auch 
»r.  5H  n.  1. 

•)  Göppingen,  Ajml  25  antwortet  Chr.,  er  wisse  des  Kfen.  Antwort  nicht 
^i  verbessern  und  glaube,  dass  der  Landgf.  bei  der  Unsiclffrfieit  der  Nach- 
lohten  damit  gufrieden  sein  werde.  Kämen  jedoch  bestimmte  Zeitungen,  dass 
dtr  fransös.  Kg.  dort  dem  Vaterland  zuwider  Musterplätze  anrichten  wollte^ 
**>  iCHssten  sich  wofd  der  Kf.  und  alle  rhein.  PTirsten,  die  mit  dem  Landgfen. 
*«  Erbeinigung  stehen,  zu  verhalten.  Soll  ein  Spiel  wie  vor  2  Jahren  gemacht 
^^rden,  so  ist  ratsamer,  zeitig  dazu  zu  thun.  —  Ebd.  Konz. 

599.  *)   Vgl.  nr.  584  mit  den  in  den  Noten  gegebenen  Bemerkungen  Chrs^ 
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A)ynl25,  neben  nberantwurtung  der  bewusten  Schriften,  unvonnötten  sei, 
an  bewusten  orten  weiter  erfarung  zu  haben,  und  das  der  gross- 
kaufman  ain  person  auf  künftigen  reichstag  schicken  sollte,  E.  f.  g. 
bösser  sein  achtet,  die  sach  einzustellen,  aus  mchtigerer  ui'sachen 
.und  insonderhait,  das  sollichs  den  ainungsverwandten  allerhand 
verdacht  und  auch  mir  gleichergestalt  verdacht,  ungnad  und  ge- 
fare  ervolgen  möchte,  hab  ich  verstanden,  und  thue  E.  f.  g.  under- 
theniglich  hiemit  zu  \\issen,  das  ichs  und  der  ander  im  hosten 
gemeiner  sachen  und  allen  tailen  zu  guetem  also  bedacht  haben"; 
aber  dieweil  es  allenthalben,  wie  ich  merck,  dermassen  beschaffen 
ist,  so  will  ich  dero  bevelch  gewislich  nachkomen  und  mich  der 
orten  und  in  disen  Sachen  zu  handien  entschlachn,  und  wais  mit 
gueter  beschaidenhait  alles  wol  wideinimb  abzustellen,  und  ist 
hierinnen  noch  gar  nichts  versaumpt,  wie  ich  mich  meine  obeni 
und  herm  vor  verdacht  und  unrat  zu  verhueten  schuldig  erkene. 

Wenn^)  Chr.  7neint,  es  könnte  ihm  beim  Verein  zu  Un- 
gnaden  gereichen,  dass  er  derer  von  Augsburg  Diener  geworden 
sei,  so  teilt  er  nun  mit,  dass  ihm  die  Augsburger  seit  1530 
200  Goldgulden  Leibgeding  auf  Lebenszeit  verschriebest  hatten. 
Dieses  zahlten  sie  ihm  nicht,  solange  er  beim  Ksr.  und  Kg.  in 
so  hoher  Ungnade  stand,  erneuerten  es  aber  jetzt  und  richteten 
ihm  daneben  eine  Bestallung  auf  8  Pf.  auf.  Dafür  soll  er 
ihnen  nötigenfalls  seine  Behausung  öffnen,  wie  sclwn  seine 
Vorfahren  zu  Burtenbach  und  er  früher  ebenfalls  gethan  haben, 
und  ihnen  mit  H  Pf.  dienen;  man  lässt  ihn  die  StäJide  der 
Heidelb.  Einung,  Ksr.  imd  Kg.,  und  alle  seine  Lehenherren 
ausnehmen;  auch  kann  er  in  Burtenbach  wohnen  und  mit  den 
Pf.  einen  seiner  Söhne  schicken;  er  ist,  wenn  der  Heidelb. 
Vereiii  ihn  braucht,  gar  nicht  gebunden.  Hat  zweimal  mit  Chr. 
in  Stuttgart,  und  dann  auch  mit  Hz.  Albrecht  davon  gesproclien, 
dass  er  sich  wieder  mit  Augsburg  einlassen  wolle,  und  es  wurde 
ihm  nicht  abgeschlagen.  Hat  auch  auf  dem  Bruchsaler  Rat- 
haus, wo  mit  ihm  die  Bestallung  des  Vereins  abgeschlossen 
wurde,  vor  Liidwig  von  Frauenberg,  dem  kurpfälz.  Landschad. 
dem  Mainzer  ^Marschall  U7id  einem  Trierer  offen  erklärt,  er 
werde  sich  gegen  Augsb^irg  auch  in  Bestallung  einlassen,  und 
erhielt  zur  Antwort,  wenn  er  diese  Stünde  ausnehme  und  vor- 
behalte,  werde  es  niemand  missfallen.     Glaubt,   dass  ihm  die 

')   Von  hier  ab  an  Pfalz  und  Bayern  Ahschr.  ühcrschickt. 
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Augsburger  das  Dienstgeld  tceniger  wegen  seines  Dienstes  gaben.  April  25. 
als  um  ihn  für  seine  grossen  Ansprüche,  die  er  an  sie  hatte, 
ganz  zu  befriedigen.    Hofft,  mit  Chr.  bald  auf  dein  Reichstag 
oder  sonst  zusammenzusein  und  will  dann  die  Bestallung  mit- 
bringen und  sehen  lassen.^)  —  Burtenbach,  1554  April  25, 

St.  HeicMb,   Verein  20,     (h\  pr^s.  Göppingen,  April  26, 

600.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr,:  April  25. 

Kais,  Instruktion  und  Vollmacht  zum  Reichstag, 

dünkt  für  neue  Zeitung  und  die  Orr,  der  Rothenburger  Hand- 
lung; wollte  heute  eben  einen  Boteii  Z2i  Chr,  schicken,  um  für 
die  Übersendung  der  kais,  Antwart  zu  danken  und  mitzuteilen, 
dass  ihm  der  Ksr,  InstruMion,  Getvalt  und  Kredenz  überschickte 
und  ihn  ersuchte,  sobald  als  möglich  nach  Augsburg  zu  ziehen. 
Schickt  die  Orr,  zurü<^k  und  sendet  Abschr,  des  kais.  Schreibens 
mgm  des  Reichstags,^)  Versichert  dass  er  nach  der  Instruk- 
tion den  Ksr,  in  allen  Punkten  zur  Wolfahrt  des  Vaterlandes 
geneigt  findet,  es  sollte  denn  hinter  den  guten  Worten  etwas 
anderes  stecken,  Gott  gebe,  dass  auf  diesem  Reichstag  be- 
ständiger Friede  für  die  deutsche  Nation  erreicht  werde.  Hat 
keine  Zeitungen  zum  überschicken.  Empfiehlt  sich  ganz  dienst- 
lich von  treuem  teutschem  ^emiet.^)  —  Dillingen,  155i  Apr,  2'), 

St.  Heidelh,   Verein  6.     Eigh,  Or.  preis.  Göppingen,  April  Ü6, 

601.  Chr,  an  seine  Räte  in  Rothenburg :  April  36 

Kais,  Schreiben.     Klagen  des  Krzbs.  von  Mainz. 

befiehlt,  des  Ksrs,  Antwort^)  auf  das  Schreiben  der  Btmdesff. 

*)  Wüdhad  (montags  nach  exaudi),  Mai  9  schreibt  Kf.  Friedrich  an 
Chr.,  er  glaube,   dass  aus  SchertUns  Bestallung   durch  Augsburg  für  die  Ei- 
nung kein  iSchaden,  sondern,  da  in  Augsburg  stets  aus  allen  Nationen  Zeitung 
£U  finden  sei,  eher  Nutzen  zu  ertvarten  sei;  er  trage  kein  Bedenken,  ihm  diesen 
Dienst  zuzulassen,  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  9. 

600,  *)  Dat.  Brüssel,  April  10,  —  Dillingen,  Ajn'il  ^4  antwortet  der  Kardl., 
da  der  Kg.  erst  an  Pfingsten  in  Augsburg  eintreffe,  wolle  er  dessen  Anzug  ab- 
trarien  und  vor  ihm  in  Augsburg  eintreffen.  —  Über  die  kais.  Instruktion  vgl. 
Drufftl  IV,  401  mit  n.  1. 

*)  Stuttgart,  Mai  4  entschuldigt  sich  Chr.,  dass  er  so  spät  antworte:  er 

fürchte,   dass  nur  wenige   Fürsten  zum  Reichstag   erscheinen,   denn    Reichstag 

und  Krieg  im    Vaterland  passe  nicht   zusammen    und   aus  der  Rothenburger 

Vertragssache  dürfte  wohl  niclits  werden:  hofft,  dies  in  kurzem  d^m  Kardl.  in 

Augsburg  darzulegen.  —  Ebd.  Abschr.  (ich)  .•  vgl.  nr.  6:^6, 

601,  »)  nr,  564. 


496  1564.  eOL-6(t3. 

Aprü26.  vmi  Bruchsal  aus  den  Räten  zur  Erwägung  vorzulegen,  da 
sich  die  Einungsff,  grösstenteils  damit  einverstanden  erklärt 
haben. ^  —  Göppingen,  1554  April  26. 

Ced.:  Schickt  Klagen  des  Erzbs.  von  Mainz  über  Be- 
schwerung durch  Kriegsvolk  des  Kgs.  und  der  fränk.  Stände 
mit;^)  befiehlt,  es  den  Gesandten  des  Kgs.  und  des  fränk. 
Vereins  vorzuhalten. 

Sl.  Heidelb.  Verein  B.  9  Beifasz.  16.  Or.präs.  Rothenburg,  April  28,*) 

Apra  26.  602.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Belehnung  Chrs. 

erhielt  dessen  Bitte  von  März  24,  ihm  dem  Passauer  Vertrag 
gemäss  eine^i  Tag  zum  Empfang  der  böhmischen  ufid  öster- 
reichischen Lehen  anzusetzen  ;^)  da  er  demnächst  in  Böhmen 
ankommen  wird,  ico  die  böhm.  Lehen  zu  empfangen  sind,  so 
mll  er  dann  hiefür  einen  Tag  festsetzen ;  tvegen  der  Österreich. 
will  er  sich  noch  weiter  erkundigen. 

Da  Chr.  nach  dem  Pa^sauer  Vertrag  binnen  Jahresfrist 
von  ihm  als  regierendem  Erzhz.  zu  Österreich  das  Fürstentum 
Wirtbg.  persönlich  nach  der  verglichenen  neuen  Investittir  und 
dem  Eid  empfangen  soll  und  das  Jahr  seit  der  Abrede  des 
Vertrags  verflossen  ist,  und  auch  seit  der  Besiegelung  desselben 
dein  Ende  naht,  so  wird  Chr.  selbst  wissen,  was  er  wegen  des 
Lehenempfangs  zu  thun  hat.  —  Wien.  15')4  April  26. 

St.   Böhmen  3.     Or.   pras,    Stuttgart,   Mai  11.     Darühtr:  ut   credo 
praes.  Mai  17. 

Apra28.  603.  r.  GilltUnyen  und  Knoder  an  Chr.: 

Stra.'taburg  niid  drr  Xautnburger  Tag. 

cor  drei  Tagen  war  Dr.  Johann  Marbach  als  Gesandter  der 
Stadt  Strassburg  hier:  da  sich  Chrs.  Ankunft  verzögerte,  c^' 
brachen  sie  auf  des  Gesandten  Wunsch  seine  Kredenz^  worauf 
er  etwit  foUjinde   Werbumj  vorbrachte: 

•*•  Jhit.   Ai'tii  li* :  ehd.   (>i\,  (/iV  (fOßthii  Vftn   Erfurt  httt\ 
*)  «.'{/fiii  üfitwortm  </iV  Kätt\   «'s   m»//<    ♦*'»€♦•  eine  Anttcort  auf  ik.^  h'^'"- 
Schfrilt'fi  m'  rjtn  fiai'hmittao  Aeni/««.  uthi  es  S'»lkn  tregtn  de^  Erzhs.  von  J/<""- 
Schrtii'iH    an  frän\\  liumitsstafuie   um  .V'sc'tajrtirg   etSHcht    irerden.  —  t^'^' 
i»r.  j  rtjN.   (iiiuii.'rf   Ai'nl  J:', 

r--j.  '^  V-.I.  iil^*'  diffif  LfhfH  l,  ^rr». 
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Brenz  habe  im  März  seinen  Herren  geschrieben,^)  dass  Ap^-ilsa. 
am  26.  April  zu  Naumburg  ein  Konvent  von  Theologen  und 
Baten  einiger  Kff,  und  Fürsten  dieser  christlichen  Religion 
sein  werde,  um  zu  beraten,  was  auf  dem  Reichstag  der  christ- 
lichen Religion  halb  von  diesen  Ständen  zu  handeln  sei  und 
wobei  man  bleiben  wolle;  seine  Herren  hielten  es  für  ganz 
nützlich,  dies  auf  den  Passauer  Vertrag  hin  zu  thun;  wäre 
ihnen  der  Tag  zeitig  angezeigt  worde^i  und  hatten  sie  gewussU 
dass  Kff.  und  Fürsten  die  Ihrigen  bei  der  Verhandlung  leiden 
würden,  wären  sie  bereit  gewesen,  die  Ihrigen  auch  abzuferti- 
gen und  alles  zur  Förderung  der  Ehre  Gottes  verhandeln  zu 
helfen,  tvie  sie  ja  auch  auf  dem  Konzil  zu  Trient  neben  Chr. 
ihre  Gesandten  hatten.  Chr.  möge  ihnen  nach  Rückkehr  seiner 
Gesandten  von  Naumburg  sotveit  möglich  berichten,  was  im 
Punkt  der  Religion  dort  verabschiedet  worden  sei.  — 

Sie  erboten  sich,  dies  an  Chr.  zu  bringen,  dessen  Antwort 
ihm  mitgeteilt  werden  solle.  Marbach  fügte  noch  bei,  nach 
Meinung  seiner  Herren  sollten  aucfi  die  unnützen  Streitschriften 
einiger  Theologen  abgestellt  werden.  —  Von  sich  aus  teilten 
sie  ihm  die  Verschiebung  des  Tages  mit;  sie  glauben,  es  unlrde 
nichts  schaden,  wenn  Chr.  in  seinem  Namen  die  Strassburger 
ouf  den  künftigen  Tag  beschreiben  Hesse,  da  sie  ihrer  Meinung 
Tmch  der  religion  nit  übel  ansteend  und  da  Chr.  auch  vom 
Landgfen.  von  Hessen  in  einem  Schreiben  ermahnt  umrde,-) 
ouch  einige  gutherzige  Städte  zu  beschreiben.^)  —  Stuttgart. 
^'>54  April  28. 

St.  Religionssachen  10  c.  Konz.  von  Knoder,  mit  Korrekturen  v.  Gült- 
lingens. 

604.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  ApHl^^. 

Kaution  für  Chr.  Resolution  von  Jülich  über  den  Brnchsaler  Ah- 
schied,  Aufncüime  von  Hessen.  Kriegsr^te.  Markgf.  Albrecht.  Klst1»s. 
Abschied.    Brief  an  Zasius. 

Antwort  auf  dessen  4  Schreiben,    dat.  April  21,  22,  2H;  dankt 
für  Abschr.  des  jülichschen  Schreibens,  des  brandenburg.  Ver- 


603.  ')  VgL  nr.  628  n.  2 :  dazu  nr.  539. 

»)  nr.  556. 

')  Stuttgart,  Mai  2  schreibt  dann  Chr.  an  Strassbnrg,  der  Naumburger 
^^  sei  bis  Trinüatis  verschoben  worden :  er  halte  für  gut,  dass  sie  die  Ihrigen 
«««cÄ  dazu  schicken.  —  St.  Schmidl.  Koll.  2.     Abschr.  C.  R. 

£rntt,  BriAfw.  des  Uss.  Chr.    II  3^ 


April  as.  trags  und  mtd.    Chrs.  Bitte  betr.,  um   Fertigung  der  Kautii 
für  Chr.  wegen  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  bei  Mail 
Trier  und  Jülich  anzuhalten,    m'rd  es  bei  Mainz  nach  dessen 
Schreiben  keinen  Mangel  haben. 

tVas  die  von  Chr.  berichtete  Resolution ')  des  Hzs.  Wilhelm 
von  Jülich  auf  den  Bruchsals  Abschied,  namentlich  wegen 
Erlegung  der  dreimonatlichen  Unterhaltung  des  bestellten 
Kriegsvolks,  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  und  Aufnahme 
Hessens  betrifft,  so  liätte  er  nicht  erwartet,  dass  der  Hz.  die 
Erlegung  der  Unterhaltung  verweigerte:  hdtte  derselbe  seine 
Räte  auf  dem  Bruchsaler  Tag  gehabt,  uiürde  er  sich  wohl 
nicht  weniger  gutwillig  erweisen  als  Hz.  Albrecht  von  Bayern  f 
mll  ihn  darum  ersuchen. 

Wenn  Hz.  Albrecht  nun  einigemal  die  Aufnahme  deg 
Landgfen.  Philipp  ohne  Exzeption  der  nassauischen  Sach* 
venceigerte,  und  Chr.  hierüber  seifi  Bedenken  wü7iseht.  so  er- 
innert  er  sich  des  Bruchsaler  Nebenabschieds,  dass,  ivenn  der- 
Hz.  von  Jülich  dem  rersiegelt^i  Abschied  nicht  zustimmen 
könne,  Chr.  ihm  in  dem  Sinn  schreiben  solle,  dass  er  in  rfer 
nassauischen  Sache  zur  Hilfeleistung  für  den  Landgfen.  nicht 
rt-rpftichtet  sein  soll.  Da  nun  vmi  Jülich  ohne  ihr  Ansurhm 
eben  dieses  Mittel  auch  kommt,  so  sollte  von  den  Einungs- 
vertvandien,  die  i«  Brucfisal  waren,  umso  weniger  das  finiiml 
Beschlossene  abgeschriebeti  werden.  Chr.  möge  dies  an  Hz.  Albrfihi 
berichten  und  noch  einmal  auf  den  Nutzen  der  Aufnahme  dfs-- 
Landgfen.  hinweisen.') 

Lässt  sich  den  durch  Chr.  und  die  Kriegsräte  wegen  dfn 
bestellten  Kriegsvolks  gemachten  Abschied  wohl  gefallen.  Hofft. 
Chr.  werde  sich  nicht  missfallen  lassen,  wenn  er  seinen  Kriegs — 
rat  auf  einige  Zeit  zum  Streifen  und  anderetn  von  dem  Kriegs-^ 
rolk  abruft  und  inzwischen  durch  einen  anderen  ersetzt. 

Die  von  Markgf.  Albrecht  an  Chr.  geschickten  Schriften' 
haben  wahrhaftig  ein  seltsames  Anseilen ;   er  iceiss  nicht,  jca 


(jCW.  ')  nr.  566. 

')  Mai  3  eiicidtrt  Chr.,  da  hicIi  Bayvn  midertttte,  kBnnt  er 
»altr  Ntbenvtrzeiehnis  niehl  bniflleen,  rfn  nach  der  Heilbronner  Dektamti 
nieiaand  aufgtnommea  werden  kSnne,  wenn  ein  Stand  widfirprfchf ;  er  ra 
daag  man  dies  auf  den  kommenden  Sttchnlag  vertehiefie  und  hirr  mit  Ht.  Albr« 
^mtrhandlt.  —  Ebd.  Rone. 

•)   Vgl.  nr.  086. 
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ihnen  zu  glauben  ist  Wünscht  dem  Markgfen.  une  seinen  ApHl^s. 
Gegnern  einen  beständigen  Frieden.  —  Wildbady  1554  Apr,  28, 
L  Ced.:  Räty  dass  Chr.  den  andern  Eintmgsff.  die  jülichsche 
Resolution  wegen  Aufnahme  Hessens  nach  dem  Bruchsaler 
Memorialzettel  mitteile  mit  dem  Zusatz^  dass  er  7iun  an  den 
Landgfen.  nach  diesem  Memorialzettel  endgültige  Antwort 
^kicken  wolle. 

2.  Ced.:  Schickt  den  Abschied  der  Stände  im  Elsass  auf 
dem  Strassburger  Tag,  des  Streifens  und  de)'  Plackereien 
icegen.^) 

3.  Ced.:  Bittet,  beil.  Brief  dem  kgl.  Rat  Dr.  Jofian7i 
Ulr.  Zasius  auf  der  Post  oder  smist  zuzuschicken. 

St.  HeideUi.  Verein  7,  36.     Or.^)  präs.  Bachnang,  April  30. 

605.  Chr.  an  Walther  Senft:  April  39. 

• 

Markgf.  Karl  und  die  Reformation.     Reifte  zum  Reichatny. 

Senft  hat  neulich,  als  er  bei  Chr.  in  Göppingen  war^)  mit. 

(ind.  gesagt,  er  glaube,  dass  Chr.  tvohl  etwas  ausrichte?!  wilrde. 

Wenn  er   bei  Markgf.  Karl  tvegen   einer  Reformation  in  Reif- 

gionssachen  ansuchte  und  anmalmte.    Liess  nun   beil.  Konz. 

on  den    Markgfen.    entwerfen;    Senft   möge    seine    Meinung 

Schreiben,  ob  Chr.  es  so  an  de?i  Markgfen.  fertigen  könnte. 

Senft  sagte  damals  auch,  wie  er  hoffe,  werde  Markgf. 
Karl  sich  mit  Chr.  auf  den  Reichstag  begeben  und  dem  röm. 
Kg.  bis  München  entgegenreiten;  schrieb  deswegen  an  Hz. 
AWrecIit  und  erhielt  beil.  Antwort.'^)  Ist  entschlossen,  heute, 
morgen  oder  spätestens  übermorgen  nach  Augsburg  aufzu- 
brechen, und  tvünscht  Senfts  Rat,  ob  er  dies  Markgf.  Karl 
eröffnen  soll.^)  —  Schorndorf,  ir)r>4  April  29. 

St.  Religionssaclhen  10  k.     Kons. 


t)  2  cito. 

*)  Beil.  dat.  April  19. 

605.  ')  Kredenz  für  Senft  von  Markgf.  Karl  an  Chr.,  dat.  April  13, 
^'niversitätsbibl  Tüftingen,  M.  h.  489  Ahachr. 

•)  nr.  597  mit  n.  2. 

')  Pforzheim,  Mai  1  hilligt  Senft  das  Schreiben  an  den  Markgfen.  [nr,  606], 
z^eivels  one,  mein  gnediger  herr  werde  sollich  E.  f.  ^.  christenlicli  s(!ljreibeii 
^^  anmannng  mit  freuntlichcm  geiiiueth  aimemen  und  die  sachen  zu  lob  gött- 
'^^her  mayestet,  auch  irer  f.  ^.  und  derselben  armen  underthonen  seien  heil  und 
*^%keit  ins  werk  zu  richten  «geneigt  sein  werden;  der  Markgf.  war  schon  früher 
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ApHl29,  606,  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden  :^) 

Fordti't  zur  Durchführung  der  Reformation  auf, 

Freuntlicher,  lieber  Schwager!  Nachdem  wir  E.  1.  nicb 
allein  mit  guter  iiachbarschaft,  sonder  auch  mit  schwagerschaf 
demiassen  zugethon,  das*>  wir  diser  freuntlichen  Zuversicht  sind 
E.  1.  werde  dis  unser  schreiben,  dahin  uns  nichts  änderst  dam 
die  christlich  lieb  verursacht,  mit  freuntlichem  gutem  gmüet  uf 
nemen ;  dann  wir  uns  hinwider  gegen  E.  1.  ganz  freuntlich  ver 
sehen,  wo  uns  oder  den  unsem  etwas  nachtail  an  zeitlichem  odei 
ewigem  begegnen  möcht,  E.  1.  wurde  auch  ein  freuntlich,  schwäger- 
lich mitleiden  mit  uns  tragen  und  so  \il  ir  mttglich,  uns  darin 
christlich  lieb  erzeigen. 

Und  dieweil  E.  1.  uns  verschiner  zeit  zu  versteen  geben, 
sie  aus  Gottes  gnaden  die  warheit  des  heiligen  evangelions  hette 
erkant,  so  gedenke  sie  mit  Verleihung  gottlicher  gnaden  mit  der 
zeit**^  ire  kirchen  vemiüg  der  rechten  gottlichen  leer  zu  refor- 
mieren,*) wiewol  wir  nun  trostlicher  hoffnung  seind,  E.  1.  under- 
lasse  nicht  für  sich  selbs  on  unser  anmanung  bequeme  weg  und 
mittel  zu  suchen,  welcher  gstalt  ein  christliche  reformacion  in 
K.  1.  kirchen  tiirgenommen  werden  möcht,  damit  das  himeUsch 
liecht  der  rechten,  warliaftigen,  gottlichen  leer  auch  E.  1.  under- 
thonen  erscheine,  5>o  haben  wir  doch,  in  ansehung  allerlai  gfar, 
so  sich  zu  diser  zeit  zutragen,  aus  freuntlichem,  schwagerlichem 
gemttet  nicht  umgehen  können,  E.  1,  zu  erinneni,  das  sie  ir 
christlich  vorhaben  in  reformienmg  irer  kirchen  in  das  werk 
ziehen  und  mit  hilf  des  almechtigen  zu  volnstrecken  tiimemen  wöll. 

«>  dermASt«*»  .  .  .  da»  wir  .  .  .  siud    tat  Korrektur  rom  Chr,  fSr:  wo  tHndt  wir,    wdturk  iit 

KoHitrtiktiOH  »trHort  ttird, 

h)  mit  rerlt^lhnng  bia  seit  Zmmtx  Ckrt, 

gesinnty  dies  sh  thMn,  sUUU  es  aber  ein  bis  zur  BeUhnnng  durch  den  Ksr,  — 
Hdt.  von  dem  Sehreiben  Hz.  Älbrechis  dem  Markgf en.  Abschr.  su  sehicien:  äa 
der  Markgf  am  27,  tL  M,  a^f  etwa  10  Tage  in  die  obere  Herrschaft  nadt 
llachherg  gertist  ist,  icird  er  zwar  zu  der  von  Chr,  genannten  Zeit  noch  nieki 
a»{f brechen  künneny  er  tcürde  aber  doch  aus  der  Abschr,  Chrs.  und  AlbredUf 
freundlichen  MlUcn  sehen,  —  Chr.  möge  die  beiden  Schreiben  an  Senft  schichen, 
ihr  sie  dem  Markgfen.  auf  der  Post  luichscftden  icHrde,  —  Ebd.  Or,  prä»' 
Siuttgai't,  Mai  ;?.  Auf  sehr,  von  Chr.:  soU  al^>  haide  schreiben  laat  dis  ^^ 
Sonflen  bedenken  vre  fertiget  wenien,  —  Dies  geschieht  Mai  4,  —  Ebd,  Kon:, 
vgl,  nr.  titki  und  6tX 

ti(Hi.  *)  Vgl.  hie^u  Vieronit,  (re,<ch.  der  Information  in  Baden  420 /-^ 
auch  oben  nr.  471  und  573. 

•)    l'ot.  nr.  ^73  n.  ;'. 
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Dann  dweil  E.  1.  die  warheit  gettlichs  worts  durch  Gottes  ApHl  29, 
pnad  erkannt  und  E.  1.  underthon  uf  dieselb  als  uf  inen  von  Gott 
verordneten  angebomen  hen'u*^^  gehorsamlich  ufsehen  haben,  will 
die  nodturft  erfordern,  das  E.  1.  denselben  mit  gferlichem  Ver- 
zug der  reformacion  nicht  lenger  für  das  liecht  stehe,  sonder 
inen  zu  dem  rechten  weg  des  ewigen  heils  ires  vermtigens  ver- 
helfe, damit  es  nicht  E.  1.  vor  dem  gericht  Gottes  zugerechnet 
werde,  so  hiezwischen  durch  den  langwirigen  ufzug  vil  E.  1.  under- 
thon an  irer  seel  und  Seligkeit  versaumpt  wurden. 

So  wollen  auch  sich  zu  diser  zeit  allerlei  bschwerliche  secten 
nnd  verföerische  leer  zutragen,  das  zu  besorgen,  wo  den  einfeltigen 
lauten  die  recht  göttlich  warheit  in  der  kirchen  nicht  offenlich 
verkündiget,  sie  werden  durch  die  heimlichen  umschleicher  im 
schein  der  warheit  dermassen  hindergangen  und  befleckt,  das  sie 
hernach  nimer  oder  ganz  schwerlicli  zu  rechter  erkantnus  der 
warheit  gebracht  werden  mögen. 

E.  1.  getreuen  underthon  wie  auch  die  unsern  seind  sonst 
allerlai  leiblich  Unfalls  halben,  so  sich  täglich  zutregt,  arbeitselig, 
bekümmert  leut;  sollten  sie  nun  darüber  aus  unser  versaumnus 
in  Sachen  irer  sei  Seligkeit  belangend  nachteil  entpfahen,  so  wur- 
den wir  darob  vor  dem  richterstuel  des  allmechtigen,  vor  dem 
E.  1.  und  wir  alle  gewisslich  zu  seiner  zeit  —  und  wer  weisst 
wie  bald?  —  erscheinen  werden,  ein  harten  stand  thun  müessen. 

Und  wiewol  der  glaub  der  rechten  gottlichen  leer  allerlei 
gfar  und  Unfall  hie  uf  erden  erwarten  muss  und  dargegen  den 
andern  gross  weltlich  glück  zusteen  mag,^)  so  hat  doch  der  all- 
mechtig  Gott  sein  richterstuel  im  himmel  noch  nicht  abgethan 
noch  hingeworfen,  sonder  gleich  wie  er  allwegen  die  beschii-mer 
und  handhaber  der  unrechten  leer  und  gottesdienst  nach  irem 
grossen  weltlichen  glück  unversehenlich  mit  grossem  ernst  beid, 
zeitlich  und  ewiglich,  gestraft,  wie  die  historien  der  heiligen 
Schrift  und  andere  chronik  bezeugen,  also  hat  er  auch  die  für- 
derer  und  handhaber  rechter  gottlicher  eer  und  leer  nicht  allein 
in  irem  zeitlichen  unglück  gnediglich  erhalten,  sonder  aucli  zu 
grossem  glück  und  heil,  wo  nicht  allwegen  zeitlich,  icdoch  on 
zweifeis  ewiglich  gefüeret.  Nachdem  nun  derselb  warhaftig  Gott 
noch  lebt  und  regiert,  so  ist  sich  gewislich  zu  versehen,  er  werde 


c)  angebornen  herrn  Ut  Korrektur  Chrg.  für:  lundsfürstcn. 

')  Damit  scheint  auf  nr,  673  Bezug  genommen  zu  seinj   wo  gesagt   ist, 
^^  8.  f.  g.  nicht  yU  zeitlichs  glucks  uf  deren  seilen  .  .  .  gesehen  hat. 
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u  handleu  H 
iLscliUcheii  ■ 


Apiil:».  nach  seinem  »Iten  gebrancb  aach  iu  kflniti^en  zeiteu  zu  handleu 

t'ortfaren. 

Neben  dem  bü  hat  deiinocht  E.  I.  auch  diseu  meuscIiUcheu 
tmat,  das  vennüg  dea  paiäüanischeii  Vertrags  E.  I.  ire  kircheii 
iiadi  Inhalt  angsimr^ischer  confession  oii  meniglich  verhiudeniii^ 
luid  on  allen  E.  1.  zeitlichen  nactiteil,  so  vil  menschlicher,  ordi:n- 
licher  weis  zu  firkinnnien  niiigUch,  refoniiieren  und  anrichten  map;. 
Hierauf  seind  wir  guter  hoffnang  und  Zuversicht,  E.  1.  werde  die 
rechte  erkautuus  der  warheit  nicht  bei  ir  selbs  allein  behalten, 
sonder  auch  als  ein  gutiger,  christlicher  fürst  mit  allem  mligliclieiK, 
Heiss  daliin  arbeiten,  das  ir  nnderthon  mit  rechter  leer  gottlichtg 
w(ji-tB  versehen  werden,  auch  djsp  unsere  wolmainend  auniannn^ 
nicht  änderst  dann  freuntlicb  und  scbwägerlich  nl'nemen;  dank 
E.  1.  nachbarlichen,  schwägerliclien  willen  zu  erzeigen  seind  vd 
zu  ieder  zeit  willig  und  geneigt.  —  Sclwrndnrf.  I.Vi4  April  2: 
•St.  Büigiontaaeken  10  k.     Kom.  von  Brenz. 


April : 


I  A,Tae:  Chn.    Verhatini. 
.  Pi-aktiktn.     Gtspi-ach  i, 


'r>r>4  April  ;?;),=^ 

1  Kar.,    SueeiKrir^äU 


'.  607.  Florenz  Graseck')  an  Chr.: 

Andient  beim  B.  \ 
Jm  Frincen,  fraut 

erhielt  vom  B.  von  Arras  die  erbetene  Ändienz  letzten  Mittwod^^-h 
zwischen  LI  und  12  Uhr;  trug  ihm  nach  Chrs.  Befehl  mihi^f^l- 
lieh  vor  und  Hess  ihn.  damit  e.r  eher  glaube,  auch  die  ih  m 
von  Chr.  mitgegebene  Handschrift  sehen  und  las  sie  ihm  a^^'f 
■sein  Begehren  von  Wort  zu  Wort  vor.  Darauf  gab  der  — ^. 
sur  Antwort,  er  vernehme  atis  Chrs.  Anzeige  und  Schreibern 
xnrid.  dass  dieser  auf  des  Ksrs.  Jüngstes  Schreiben  an  ^^  if 
Einignngsstände*)  filr  seine  Person  antworte  und  sich  üb  -^r 
seine  Gesinnung  gegen  den  Ksr.  erkläre,  daran  tliue  er  reir-  J'' 
und  wohl;  bei  näclister  Gelegenheit  wolle  er  [der  B.)  Ch^ — s. 
gutlterziges  Vertrauen  dein  Ksr.  berichten,  obwohl  dieser  ff— 
Icein  Misstrauen  in  Chr.  setze:   das  Iiabe  Chr.  gleich   am  A. 


d)  DiUoM  im  am'trtr  ll««d  biiiff«,,!. 

e07.  ']  Grcueck  /vgl.  tu:  5S4j  haUe  schon  atn  a;'.  ApiH  berichlit,  er 
gestern  nackmiUag  in  Bräunt  angekommen  and  habe  den  B,  von  Arrai 
BttMiing  des  riickständigai  Geldes  ersue/il,  mylticli  gebeten,  der  S,  möge 
allein  in  seinem  Gemach  tine  Audiriis  gfwithren.  ßiestr  habe  ihm  verspreCi 
ihm  »obald  als  möglich  eine  Stunde  festtHseiieit.  —  Ebd.  Or.  präg.  St 
dvrf,  April  S9. 

')  Hr.  ÖÖi. 


1 
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fang  seiner  Regierung  gespürt,  besonders  an  der  rascliefi  Ab-  April  au. 
Schaffung  des  spanischen  Kriegsvolks,  auch  der  Rückgabe  des 
Aspergs  und  an  des  Ksrs.  und  des  Bs.  angelegentlicher  Be- 
fiederung eines  Vertrags  zvrischen  Chr.  und  dem  Kg.  Er,  der 
B.,  habe  das  um  so  lieber  gethan,  als  er  Chrs.  gutherziges  Ver- 
trauen zum  Ksr.  wojhl  kannte,  während  zu  Lebzeiten  Ulrichs 
iceder  der  Ksr.  noch  der  B.  eines  solchen  Vertrauens  sicher 
waren;  welchen  Dank  er  bei  den  Kglen.,  besonders  bei  Dr. 
Jonas,  davontrug,  wisse  er  wohl,  da  dieselben  nach  einigen 
Dörfern  Wirfbgs.  trachteten,  wie  man  wohl  wisse.  Sowohl 
seinem  Vater  als  ihm  sei  zu  Augsburg  dieser  Sache  ivegen 
eine  ziemliche  Geldsumme  angeboten  worden,  aber  er  habe 
nichts  nehmen  wollen,  da  er  Chr.,  nicht  um  Geldes  mlle^i, 
sondern  aus  freiem  Herzen,  zu  dienen  geneigt  gewesen;  er 
versicherte,  Chr.  sei  beim  Ksr.  in  mehr  Vertrauen  als  irgend 
ein  Stand  des  Reichs. 

Fnrs  ander,    gnediger  fürst  und  her,    sovil  den  prinzen  aus 
Hispania  antreffe,  schwüre  er  bei  seiner  conscienz,   auch  dem  al- 
mechtigen  Gott  und  allen  himelischen  engein,    das  der  kei.  mt. 
dises  zulegens  halb  gwalt  und  unrecht  geschehe;    dan  ir  mt.  ge- 
dachten nichts  wenigers,  stunde  auch  bei  sein  trauen  und  glauben 
auf  dise  stund  deshalb  in  keiner  practik ;   dan  wa  ir  rat.  ie  eines 
solchen  gesinnet  gwesen,    hetten  ir  mt.  ein  gueten  vortel  gehabt 
aa  dem,    das  der  churfurst  zu  Brandenburg,    auch  herzog  Moriz 
seliger,    gleich  nach   belegerung  der  stat  llagdenburg  an  ir  mt. 
gelangen  und  werben  lassen,    ir  mt.  welle  den  princen  zu  dero 
«Uccessom    am    reich    noch    ir  mt.    absterben  verordnen  und  sie 
'>aide   darumb  sorgen  lassen;    sie  wellen    es   on    ir  mt.  ainichen 
'Jiicosten    zuwegen   pringen.      So    were    auch   neulich    d.   Strass, 
brandenburgischer  gesandter,    alhie   gwesen,    und  deshalb  auch 
Vider   angesucht  und  sich  der  kei.  mt.   gemuets  erholen  wellen; 
Hber  ir  mt.  ime  kein  andere  autwort  gegeben,    dan  wa  die  chur- 
flirsten  dishalb  etwas  an  ir  mt.  zu  gelangen  hetten,    mechten  sie 
es  auf  künftigem  reichstag  anbringen;    wurde  alsdan  ir  mt.  sich 
i<3  nach  gelegenhait  auch  dero   gemuets  wissen    zu  ercleren.    Er, 
lier  von  Arras,    zeigt  mir  auch  an,    als  ir  kei.  mt.  zu  Augspurg 
Ho  krank  und  schwach  gelegen,  das  ir  mt.  sich  dero  lebens  selbs 
verwegen,    hab  ir  mt.    (als  under    anderm    deshalb   des  princens 
ixvich  meidung  beschehen)  mit  disen  wollen  in  französischer  sprach 
gesagt:  wan  mein  son  mier  am  reich  succediern  und  mich  deshalb. 
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April  29,  ob  ers  annemeii  oder  nicht  thuii  solte,  raths  fragt,  so  wiste  ich 
ime  bei  Gott  und  seinen  himelischen  engein  nicht  zu  raten, 
welches  ime  an  dem  nutzlichsten,  darvon  abzusteen  oder  nichts 
sein  möchte ;  dan  ir  mt.  wiste,  was  inen  solches  zn  erhalten  gegen 
Francki-eich  gecost  und  noch  heutigs  tags.  Sovil  nun  die  prac- 
tichen  mit  Franckreich  belangt,  ^Tste  ir  mt.  wol,  das  der  konig 
aus  Franckreich  nicht  in  deiner  practichen  were;  ir  mt.  wiste 
auch  herwiderumb  wol,  das  er  anders  nichts  practicier,  dan  wie 
er  ein  solchen  beifall  im  reich  (damit  er  dasselbig  ime  mit  der 
zeit  zum  eigentumb  machen  kunte)  haben  möcht ;  da  ime  dan  die- 
selbigen  solten  angeen,  so  wiste  ir  mt.,  als  die  ein  solchs  in  er- 
farung  bettln,  sovil,  das  weder  die  rom.  kon.  mt.  noch  kein  chur- 
furst  oder  fürst  im  reich,  so  nach  absterben  irer  kei.  mt.  zum 
keiser  bestätigt  wurde,  starck  und  gwaltig  gnug  sein,  gemelten 
konig  von  Franckreich  in  disem  seim  vorhaben  widerstand  zu 
thun:  dan  ir  mt.  wisten  wol,  was  es  dieselbig  bisher  gecost  hett. 
—  Nach  solchem  fragte  er  mich,  ob  ich  nicht  \\issens  het,  were 
dise  sein  möchten,  so  solchs  von  irer  mt.  des  princen  halb  usgeben: 
daruf  zeigte  ich  ime  an  vermög  E.  f.  g.  mier  deshalb  gegebnen 
lievelchs,  wer  dieselbigen  weren,  dessen  er  sich  vem^undert  mit 
anzeig  \\ie  hieoben,  das  es  der  kei.  mt.  gedancken  nie  gewesen. 
Und  so\il  den  Beckle  belangt,  das  er  sich  ains  solchen  gegen 
E.  f.  g.  vememen  lassen,  das  wenle  er  gewisslich  allein  auf  beider 
hieoben  hochgedachter  churfursten  Saxsen  und  Brandenburg  an 
die  kei.  mt.  beschehen  anlangen  des  princen  halb  gethan  haben, 
welches  gleich  nach  der  belegeniug  Magdenburg  beschehen  and 
er  de^elbigen  anbringens  wissens  gehabt.  8ovil  aber  den  von 
Rosenberg  und  die  andeni  belangen  thet,  das  sich  gemelter  von 
Rosenberg,  wie  ich  dan  ime,  von  Arras,  anzeigt  bette,  vememen 
lassen,  da  scliritt  er  zu  weit,  hette  auch  dessen  kein  bevelch;') 
dan  ge^^isslich,  wa  ir  mt.  eines  solchen  gesinnet  were,  vde.  sie 
«lan  nicht  ist,  so  \Mirde  es  srewisslich  ir  mt.  diser  pei-sonen  keiner 
entdecken.  Aber  wie  dem  allem,  welle  er  dis  E.  f.  g.  treuherzigs 
und  wolmeint*nd  anbrinireu  ierer  kei.  mt.  anzeigen,  und  ir  nit. 
wunl  sonder  zweifei  ein  irnediirst  irefallen  darab  tragen  und  K. 
f.  ff.  iremut't  ie  lenirer  ie  jnitherzifirer  eesren  ierer  mt.  spueren: 
es  wunle  auvh  ir  mt.  hierin   irewisslich   insehens  haben.     Der  B. 


'•    Ü^ttr  B'jcklin^i  und  l\K*^fnb€fyit   Ati^.^ft-uftijfn    njL  Chrf,  Ge-spräch  mit 
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kfahl  ihm  noch,   Chr.  seinen  freundlichefii  Dienst  und  alles  ApiUSh 
Liebe  und  Gute  zu  schreiben}) 

Teilte  diese  Sache  auch  deni  Vizekanzler  Seid  ausführlich 
mit,  der  für  das  Vertrauen  Clirs,  zu  ihm  dankte  und  saugte, 
es  seien  allerdings  über  der  Kff,  und  Fürsten  Verständnis 
allerlei  Reden  gegangen,  aber  der  Ksr.  sei  seither  besser  in- 
formiert,  dass  dasselbe  nicht  gegen  ihn  gerichtet  sei;  doch 
thue  Chr.  gut  daran,  dies  dem  Ksr.  zu  berichten.  Was  den 
Primen  betreffe,  so  ivisse  er,  dass  dem  Ksr.  damit  Unrecht 
geschehe,  und  als  Gras,  ihm  die  Personen  nannte,  sagte  er 
wie  der  B.,  dass  der  Ksr,  solclien  Personen  nie  seinen  Sinti 
eröffnen  würde;  auch  seien  sie  im  äussersten  Rat.  —  Was 
den  Gonfessor  betreffe,  hätte  man  ihm  eine  gute  Bastonade 
geben  sollen;^)   hätte  er  geklagt  und  man  hätte  dem  Ksr.  die 

*)  Das  Gerücht  van  kais.  Pt-aktiken  zur  Durchsetzung  der  üuccession 
du  Prinzen  hat  im  Winter  1563154  nie  ganz  aufgehört,  schwillt  dann  aber 
9ehm  im  J^ebruar,  dann  auch  im  April  1554  nocheinmal  mächtig  an,  so  dass 
in  Frühjahr  1554   wieder   monatelang  die   ganze  deutsche  Politik    davon  be» 
ktrrsehi  ist :  vgl.  nr.  477  n.  1  und  J2,   495,   499,  502,   530,   542,  550,  554,  566y 
«17;  Druffel  IV,  321,  396,  406  n.  2,  418  mit  n.  2,   427  n.  3.    Selbst  Kg.  Fer- 
dkand  bemächtigt  sich  jetzt  der  Sache  und  weist  den  Ksr.  auf  die  dadurch 
verttrsachte  Gefährdung  des  ausgeschriebenen  Reichstags  hin ;  Druffel  IV,  HS. 
[Die  Einreihung  unter  1553  ist  falsch.    Das  Datum   lautet  Wien,  April  26. 
A^w»  ist  (iber  der  Kg,  im  April  1553  auf  einem  Tag  in  ödenburg,  Druffel  IV, 
118  n.  1^  wo  er  auch  noch  am  4.  Mai  weilt,  Druffel  IV,  126.    Am  8.  Juli  1553 
hat  der  Ksr,  kgl.  Schreiben  vom  18.  und  27.  April,  keines  vom  26.  April  erhalten, 
Lanz  3,  571 :   dagegen  beantwortet   er  1554  Juni  8  des  Kgs.  eigh.   Schreiben, 
dessen  Inhalt  völlig  mit  Druffel  IV,  118  übereinstimmt ;  Lanz  3  S.  624,  worauf 
der  Kg.  in  seinem  Schreiben  von  1554  Juni  24  nocheinmal  auf  diesen  scrupule 
Bezug  nimmt,  Lanz  3  S.  631.    Abgesehen  davon  ist  die  ganze  Situation  diejenige 
des  FrOhjckhrs  1654 ;  der  Kg.  hat  schon  Gesandte  wegen  Besuchs  des  Reichstags 
ausgeschickt  und  deren  BericJU  erhalten;   das  that  er  1554,  nicht  1553:  sein 
jetziges  Schreiben  ist  deutlich  durch  den  Bericht  über  die  bayrische  Antwort 
veranlasst,  Druffel  JF,  118  vgl.  mit  418;  die  Angst  vor  den  Praktiken  auf  dem 
Reichstag  findet  sich  auch  sonst  im  Frühjahr  1554 ;  Frühjahr  1553  wusste  man 
davon  noch  nichts.]     Wie  nun  im  Vorjahre  auf  dem  Höhepunkt  des  Verdachts 
gegen  den  Ksr.  eine  Aussprache  zuHschen  Chr.  und  der  kais.  Regierung  statt- 
findet (nr.  193,  206),  so  führt  Chr.  auch  jetzt  eine  solche  lierbei,   offenbar  mit 
der  Nebenabsicht,   dadurch   die   Spuren   der  scharfen   Auseinandersetzung  in 
nr.  530  und  554  wenigstens  für  seine  Person  zu  verwischen.     Dabei  ist  es  für 
die  Veränderung  der  Situation  bezeichnend,  d{iss  Chr.  wohl  im  Jahr  1653,  nicht 
aber  1554  an  Bayern  von  seinem  Vorgehen  Mitteilung  macht,  während  er  Pfalz 
vielleicht  bei  seinem  Besuch  in  Wildbad  am  8.  Mai  (nr.  616  n.  1,  617  n.  3)  ins 
Vertrauen  zog;  eine  sichere  Spur  findet  sich  auch  davofi  nicht. 

*)  Aitf  wen  sich  das  bezieht,  weiss  ich  nicht  sicher.    Auf  einetn  aus  der 
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I.  CrrUnde  dafür  belichtet,  so  hätte  dieser  kein  MtssfaUeii  gehabt^ 
er  zweifle  nicht,  der  B.  von  Arras  werde  dies  vor  den  Ksr^ 
brifigeti  und  dieser  werde  daran  Gefallen  haben.  —  Brüssels 
J-'}'i4  April  :i'.K 

St.  Hr„a.  Kai«,  li  c.     Or.  prUx.  Slallgiirl.  M<ii  3. 

GOH.  Chr.  an  den  ßrzb.  von  Mainz: 

Persönlicher  Besuch  ilti  Itolhenliurger  Tages. 

war  hier  viit  den  Morkgff.  Johann  und  Johann  Georg  vo— 
firiindenlniry  znsawmen  :  d/eKplheJi  fürchten,  es  möchte  die  Jetzig 
Rothenlmrger  Verhandlung  fruchtlos  verlaufen,  und  halten  fi^ 
ratsam,  dass  der  Erzb.  und  Chr.  unverzüglich  selbst  dah^ 
kommen.  Hat  ihnen  sein  Erscheinen  zugesagt,  falls  der  Er~ 
auch  kommen  tailrde.  Bittet  um  Nachricht,  ob  und  wann  dies^ 
dort  einzutreffen  gedenkt.')  —  Gaildorf,  1554  April  30.*\ 
Sl.  äfitUtb.  Vei-ein  B.  9  ^eifasE.  16.    Abvchi:')  (wir). 

I.  609.  Chr.  an  von  Gültlingen.  Knoder  und  Ber: 

Protist  gegen  die  Ächtung  den  Markg/'en.  Albrecht. 

die  Markgff.  Johann  mid  Johann  Georg  von  Brandenburg  war^ 
hier  bei  ihm.  berichteten  ihm  über  die  jetzige  Verhandlung  um 
begehrten  unter  anderem  seinen  Rat  über  beil.  Protestatic^^- 
Xuhm  dieselbe  in  Erwilgung  mit  den  Worten,  er  habe  uic^^^tf 
wenig  Bedenken,  dass  sie  darin  die  Acht  so  direkt  zuge^steh  -^" 

gleichen  ZHt  ttammenden  ZHtel  des  Zaaius  itber  Punkte,  icrlche  er  dem  ^^^'J- 
tili  gelteimen  milndlieh  liericMen  wiB,  findet  sifh  folgendes:  1)  Duu  Pietru  Lih- — ■*'"' 
ri'iicn  Imlli.  den  |iriii«en  belang eii <) ;  ilem  seines  ^cli&lksnuren  lieder  liall>eti  I.  "i- 
masxen  Spwignier  Gennaniftiu  bezwungen  2.  wie  sie  mit  ii-en  wirten  liau^^w^"' 
Die»  oder  etwa»  ühnlic/ies  u-ird  hier  gcmrint  sein.  —  Wim. 

60Ü.  ')  \'gl.  Hi:  liV.  —  Maine,  Mai  ä  anOoe-M  d*r  Erth.,  er  haltr 
ratsam,  dass  alle  ihre  Einungsrerw.,  beaondtrs  aber  Pfalz  vnd  Bayern, 
•/etagen  irerdrn;  n-iirdt  er  verständigt,  das»  diese  samt  Chr.  kommrrt,  ifürcU 
ti-ott  niler  Htndti-nissf  auch  aschtinen.  -—  Ebd.  Or.  jiräs.  Üluligart,  Mm 
—  eodtm  schickt  t'/ir.  die*  an  die  Markgff.  nach  Bothtnbttrg  und  fragt  t 
ihrer  MHnnng.  —   St.  BrandeiAnrg  i 

')  Ülmllgart,  Mai  1    »chreibl    Chr.  seine  Absicht   auch    ii»   d«n  Kg., 
tugleich  bittend,  er  miigc  rnttehuldigm,   u-rnn  Chr.  dtsiregen  oder  tnegen  i 

AmUs    einig»    Tage    narh    Pfingstahetid   in    Augsburg    rintrcffen    irärde.  

Htichstagaaktm  14  ii.    Absrhr. 

*)  Bolhmbuig,  Mai  6   dankt  Markgf.  Hans  Georg    Chr.  für  e>il*n 
(riiitdorfer  Abschied  grmitss  iibe''3chicktfn  I.etlhuud  —  St.  Brandeiittmg  id— 
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wollteti;  denn  dieselbe  sei  nicht  rechtmässig  und  der  Ordnung  AprUst 
nach  ergangen,  tvesfialb  Markgf.  Albrecht  sich  derselbefi  mit 
Recht  wohl  entledigen  könnte ;  versprach,  darüber  sein  Bedenken 
zu  schreiben.  Da  Dr.  Ber  hierüber  neulich  in  Bruchsal  mit 
Breunlin  konversiert  hat  sollen  sie  erwägen,  was  dieser  nich- 
tigen Acht  wegen  in  der  Protestation  gesagt  tverden  könnte: 
das  Bedenken  soll  morgen  bis  zu  seiner  Ankunft  fertig  sein.^) 
—  Gaildorf,  1554  April  80. 

St.  Heidelb.   Verein  B.  9  Beifaaz.  16.     Or.») 

610.  Kg.  Ferdinand  an  Chr. :  Mai  :>. 

Antwort  des  Ksrs.    Pfalegf.  Georg,    Aufnahme  des  Landgfen. 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  April  21  und  28.  Hatte  von 
des  Ksrs.  Antwort  an  den  Verein  schon  vom  Ksr.  selbst  Abschr. 
erlialten.^)  Hörte  gerne,  dass  mit  Pfalzgf.  Georg  wegen  des 
Oberstleutnantamts  abgeschlossen  ist 

Ersah  über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  von  Hessen  das 
Schreiben  Hz.  Albrechts  an  Clir.;^)  obwohl  er  sich  früher  mit 
der  Aufnahme  einverstanden  erklärte,  sollte  es  doch,  da  aridere 
Bundesverio.  si^h  aus  ansehnlichen  Gründen  dagegen  sträuben, 
dabei  gelassen,  die  nassauische  Sache  ausdrücklich  aiisgenom- 
^ten  und  der  Landgf.  zum  Beitritt  unter  dieser  Bedingung  be- 
^ogen  werden.^)  —  Wien,  1554  Mai  2. 

iS7.  Heidelb.    Verein  19.     Or.  präe.  Nürtingen,  Mai  17. 

611.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai:*. 

Belästigung  durch  kais.  Wefbungen. 

^Is  er  schon  früher  zeitungsweise  hörte,  dass  um  Speyer  und 

a)  8  cito. 

609.  *)  Stuttgart^  Mai  :i  schickt  dann  Chr.  an  die  beiden  Markgff.  das 
*»«  Gaildorfer  Abschied  versprochene  schriftliche  Verzeichnis  seines  Hots.  — 
^bd.  Konz.  —  Dieser  geht  dahiti,  statt  die  Acht  anzuerkennen  und  nur  gegen 
^Jxsesse  bei  der  Exekution  zu  protestieren,  die  liechtmässigkeit  der  Acht  selbst 
^^nf  Grund  der  von  Markgf.  Albrecht  in  seinem  dagegen  erlassenen  Ausschreiben 
i~TgL  nr,  487]  angeführten  (rründe  zu  bestreiten.  —  Ebd.  Abschr. 

610.  *)  Druffel  IV,  414. 
*)  nr.  578. 

')  Stuttgart,  Mai  20  schickt  Chr.  darauf  dem  Kg.  die  Erklärung  des 
Crfen.  Wilh.  von  Nassau  gegen  Kf,  Friednch  über  die  Gütlichkeit  [vgl.  nr.  638] 
**nd  hofft  Eiiedigung  der  Sac/ie  auf  dem  näcMen  Einungstag.  —  Ebd.  Konz. 
—  eodem  teilt  er  des  Kgs.  Schreiben  den  übrigen  Einungsff.  mit,  —  Ebd.  Konz. 
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Mai  2,  Wormis  ein  Lauf  und  Musterplatz  für  Kn,  angestellt  werden 
solle,  teilte  er  dies  den  beiden  Bb.  und  Städten  mit:  der  B, 
von  Speyer  antwortete  nur,  er  wisse  nichts  davon.  Nun  Hess 
dieser  aber  durch  seinefi  Vogt  am  Bruhrain  am  27.  April  sei- 
nem [des  Kfen.J  Statthalter  und  Räten  berichten,  es  habe  Kgin. 
Maria  durch  ihren  Kommissar  Ruprecht  Haller  ihm  anzeigen 
lassen,  dass  Ritter  Konrad  von  Bemelberg  von  ihr  über  ein 
Regiment  Kn.  angenommen  sei  mit  dem  Befehl,  hin  und  her 
im  Reich  zu  werben:'^)  der  B.  solle  ihn  im  Stift  Speyer  um- 
schlagen lassen  und  ihm  d^rin  den  Musterplatz  gestatten.  Trotz 
seines  Widerstrebens  habe  er  den  Musterplatz  gestatten  müssen, 
und  zwar  in  Schifferstadt,   Waldsee  und  Otterstadt. 

Diese  H  Dörfer  stehen  nun  allerdings  dem  B.  voti  Speyer 
zu,  liegen  aber  mitten  in  der  pfälz.  Obrigkeit  und  bei  des  Kfen. 
bestell  Wildfuhren  und  bei  seinem  Amt  Neustadt,  das  sclwn 
durch  des  Franzosen,  Markgf.  Albrechts  und  des  Ksrs.  Durch- 
züge nicht  geringen  Scliaden  gelitten  hat.  Will  desJmlb  neben 
einigen  Amtleuten  und  Dienern  noch  eine  zienüiclie  Arnold 
Reiter  und  Kn.  in  diesem  Amt  und  seinen  WHdfuhren  ver- 
stecken, um  Mutwillen  gegen  seine  armen  Leute  nötigenfalls 
mit  er  fister  Gegenhandlung  abzuwehren.  Bittet,  seinem  Statt- 
Imlter  und  Räten  von  des  Vereins  Reisigen,  die  im  Amt  Mos- 
bach liegen,  soviel  Pf.  als  nötig  sind,  alsbald  zuzuordnen,  da  der 
Lauf  schon  angeht.  —  Wildbad,  1554  Mai  2.^) 

St  Hndelb.    Verein  :iO.     Or.«)  präs.  SinUgart,  Mai  3. 

Mui  2.  012.  Chr.  an  Erzb.  Johann  von  Trier: 

Bedt-ohung  durch  fmniö^.  Kritgsvulk, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  :i2.  Falls  der 
Franzose  weitere  Thätlichkeiten  gegen  das  Reich  vornehvien 
wollte,  miissten  der  Erzb.  und  andere  bald  dazu  thun,  daviit 
das  Feuer  gedämpft  würde,  che  es  zum  Ausbruch  kommt.  Doch 
werden  die  jetzt  gemusterten  Heiter  und  Kn.  nicht  genügen, 
•sondern  fs  ir/rd  mit  mehr  Ernst  dazu  gethan  werden  müssen. 

at  -j  cito. 

611.  ')    Vgl  ur.  569  n.  :*. 

•\  €odem  hitttn  StaUhalttr  und  H'^if  ftfihst  *tm  ItßO  Pf.  ron  den  Reisigf^* 
im  Amt  Mo^hach.  —  Khd.  0*\  prun.  Stuttgart,  Mai  3.  Aufschr.  von  Chr.: 
soll  uubeantwurt  behalteu  wordou,  bi;?  die  krioirsräte  komeu.     Vgl.  nr.  676*. 
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Weiss  sich  des  Bruchsaler  Abschieds  wegen  Zuzugs  wohl  zti  Mai  u. 
erinnern  und  loird  dem  auf  des  B}rzbs.  weiteres  Schreiben  mit 
Bat  der  jetzt  anwesenden  Kriegsräte  nachkommen.  Giebt  je- 
doch zu  bedenken,  dass,  wenn  man  mit  so  geringer  Hilfe  Pass, 
Durchzug  und  Musterplatz  hindern  und  trennen  will,  während 
der  Gegner  schon  gerüstet  ist,  dies  nicht  nur  den  benachbarten 
Ständen,  sondern  auch  den  andern  Eintmgsverw,  beschwerliche 
Weiterung  bringen  könnte.  Deshalb  dürfte  geraten  sein,  dass 
die  Einungsverw.  bald  ihre  Räte  zur  Beratung  dieser  Sachen 
zusammenschicken,  und  dass  jeder  Einungsstand  noch  weitere 
10000  fl.  nach  Heidelberg  erlegt,  damit  man  sich  nötigenfalls 
besser  rüsten  kann.  —  Stuttgart,  1554  Mai  ^.^ 

4^^  Heidelb,  Verein  :>o.    Eigh,  Kons, 

613.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mais. 

Schreiben  des  Kars.    Landgf.    Jülich  und  Herford. 

Antwort  auf  4  Schreiben.    Hat  seinen  nach  Rothenburg 
obgesandten  Räten  wegen  des  Ksrs.  Antwort  auf  das  Schreiben 
der  Einungsff.  Befehl  gegeben.    Chr.  hat  wohl  daran  gethan, 
dass  er  des  Ksrs.  Antwort  dem  röm.  Kg.  mitteilte,  der  grossen 
Oef allen  daran  haben  wird.  —   Was  Chrs.  Bedenken  betrifft,^) 
^ie  der  Kf.  dem  Landgfen.  gegenüber  sich  nach  ihrer  Einung 
fiQUen  müsse,  so  hat  ihn  der  Landgf.  nicht  auf  Grund  der 
^inung  ersucht,  er  hält  deshalb  für  unnötig^  sich  iveiter  ein- 
zulassen. —  Will   in   Betreff  des  jülichschen   Schreibens   für 
fierford^  seinen  Räten  in  Rothenburg  Befehl  geben.  —  Wild- 
f^ad,  1554  Mai  2. 

St.  Heidelb.   Verein  2(J.     Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  3. 

612.  *)  eodem  schickt  Chr.  das  trierische  Schreiben  nebst  seiner  Antwort 

€^n  den  rätn.  Kg.,  Maine,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich  und  schlägt  auch  ihnen 

^ine  haldige  Zusammenkunft  der  Uäte  vor.  —  Ebd.  Konz.  —  Mai  8  empfiehlt 

€iarauf  Kf.  Friedrich  eingehende  Kundschaft  über  die  Zeitungen ;  wenn  sie  sich 

^ffüüen,  soll  Chr.  die  Räte   der  Einungsstände  zusammenbeschreiben.  —  Ebd. 

^hr.  präs.  Wildbad,   Mai  6.  —    Der   Erzb.  von  Mainz   schlägt   Mai  12  Ver- 

Schiebung  auf  den  bevorstehenden  Reichstag  vor,  würde  sich  aber  auch  bei  einet* 

Zusammenkunft  der  Räte  der  Gebühr  nach  halten.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart, 

Mai  19.  —  Kg.  Ferdinand  empfiehlt,  Wien,  Mai  13,  cUiss  Chr.  bald  eine  Zu- 

«ammenkut0  der  Räte  ansetze.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  21.    Die  bai/r. 

Antwort  nr.  626. 

613.  ")   Vgl.  nr.  598  n.  2. 

•)  April  25  liatte  Chr.  an  seine  Einungsgenossen  ein  Schreiben  des  Hss. 
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Mais,  614,  Chr.  an  den  Vogt  zu  f Mark J gröntn gen: 

Aufnahme  des  Gfen.  Ludwig  von  Ötiingen. 

Gf,  Ludwig  d.  J,  von  Öttingen  hat  ihn  gebeten,  da  er  aus 
einigen  Gründen  zu  Bietigheim  nicht  länger  hausen  kömu,  ihn 
samt  Gemahlin  und  Gesinde  einige  Zeit  nach  Groningen  in 
das  Srhloss  ziehen  zu  lassen  und  ihm  die  Gemächer,  Stallmg 
und  anderes  einzuräumen,  welche  hievor  Gf,  Karl  von  Zollern 
innehatte.  Befiehlt,  ihn  dort  eiiizulassen  und  ihm  womöglich 
r/ii^A  aiii  aiges  kellerle  e27W«^r<Yww^w.  —  Stuttgart y  1554  Mai  V) 

St,  ÖUingen  17.    Konz. 

Mais,  6  IS,  Chr,  an  Mar  kg  f,  Karl  von  Baden: 

Plan  eines  gemeinsamen  RiUes  nach  München. 

als  neulich  Waltlier  Senft  bei  ihm  in  Göppingen  war,^)  sprach 
er  mit  ihm  davon,  dass  er,  wenn  Markgf,  Karl  den  Reichstag 
persönlich  besuchen  wolle,  geneigt  wäre,  mit  ihm  Hz,  AlbrecM 
in  München  zu  besuchen  und  dem  Kg,  bis  dahin  entgegenzu- 
reiten.  Schrieb  deswegen  an  Hz,  Albrecht  und  erhielt  beil,  Ant- 
wort,^)   Da   der  Markgf,    verhindert  ist,   am  Pfingstabend  zu 


von  Jülich  Aberschickt^  dat,  Düsseldorf,  April  13,  trorin  letzterer  bittet,  den 
Hz,  Heinrieh  ron  thätlichem  Vorgehen  gegen  Herford  abzuhalten  oder,  trenn 
das  nicht  zu  erlangen  sei,  ihm  zu  raten,  was  er  thun  soUe,  Chr.  hatte  vorge- 
schlagen, hierüber  die  Räte  in  liothenburg  beraten  zu  hissen,  —  April  :i8  hatte 
sich  mit  letzterem  schon  Hz,  Albrecht  einverstanden  erkldrt,  doch  mit  dem  Hin- 
weis, da  die  Heilbrunner  Deklaration  der  Schirmverwandten  wegen  ganz  deutlich 
sei,  so  werde  man  sich  der  Herforder  nur  gütlich  und  mit  Schriften  annehmen 
können.  —  Mai  3  stimmte  auch  Mains,  Mai  5  Kg,  Ferdinand,  Mai  8  Trier 
t^hrs,  Vorschlag  zu.  —  St.  Heidelb.  Verein  24.  (Das  bagr.  Schreiben  HeideUn 
Vetrin  22,» 

614,  *)  Juni  10  beauftragt  Chr,  den  Eberhard  von  Karpfen,  an  seiner 
Statt  dem  Gfen,  ein  Kind  aus  der  Taufe  zu  heben,  —  Ebd.  Konz.  —  Okt.  U 
schreibt  er  an  den  Vogt  zu  Böblingen.  Gf.  L.  d.  J,  habe  jetzt  das  Schlösskin 
Khningen  gekauft:  der  \'ogi  solle  Itei  Schultheis^,  Gericht  und  Gemeinde  rer- 
ordnen,  dass  sie  ,*icÄ  (fegen  ihn  friedlich  und  schiedlich  halten.  —  Kbd.  Konz. 

tilö.  *)    Vgl.  nr.  tkfX 

«)  nr.  M*7  mit  n.  :>.  —  Schnn  Apni  Jt»  hattr  Chr.  dem  Hz,  Albrecht  auf 
'iein  .s'chreibeti  vom  2t).  (ftantirortet.  tr  k^nne  nhtr  seinen  Hitt  nach  München 
u*n^h  nirhis  Bestimmtes  sagen,  womuf  ihn  M'ii  3  Albr*rht  n'^cheinmal  nuffordefit- 
h'tvh  M'tnchtn  zu  kommen:  dann  sy  iE.  1.  kommen,  wann  sy  wöUeu,  sein  ^v 
mir  ein  liei-er  :ra>t :  »v«  dtr  B'fthenf'urij^r  Vr'rhandhtutj,  fügt  er  hei.  habe  tr 
N'H-h  v#*   »r  Niy   ll''ff'nung  tcie  :uror,    d>t  'ier  Mitrko/.  tredtr  Hecht  noch  BiHig- 
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Augsburg  einzutreffen,  und  da  der  Kg.  von  Prag  nach  Regens-  ^««  s. 
bürg,  von  da  nach  Augsburg  zieht  und  gar  nicht  nach  München 
kmnmU   so  kann  dies  bis  zu   ihrer  aller  Zusammenkunft  in 
Augsburg  eingestellt  werden.  —  Stuttgart,  J:V)4  Mai  3. 

St.  Religionssachen  loh.    Kons, 

616,  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Mai  s. 

Abwehr  des  kais.  Kriegsvolks.    Herford.    Gf.  Ludwig  von  Königstein. 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Mai  2.  Bedauert,  dass  die 
Musterplätze  so  nahe  bei  seiner  Obrigkeit  sind,  kann  aber  nicht 
rate7iy  von  des  Vereins  Reisigen  eine  Anzahl  dalmi  zu  schicken, 
denn  der  Ksr.  Hess  sich  nach  seinem  Schreiben  ihr  Vorhaben 
mit  Annahme  von  Reitern  und  Kn.  nicht  missf allen,  sofern 
dieselben  nicht  mder  ihn  und  zur  Abstrickung  seines  Kriegs- 
Volks  gebraucht  werden;  würde  man  nun  von  diesen  Reitern 
einige  dahin  legen  und  es  gäbe  Händel  zivischen  ihnen  und 
den  geworbenen  Kn.,  so  könnte  der  Ksr.  dies  so  verstehen,  als 
wäre  das  Kriegsvolk  ausdrücklich  ihm  zuwider  geworben.  Des- 
halb wäre  besser,  wenn  der  Kf.  von  seinen  Amtleuten  und  Pro- 
mionem  jemand  dazu  benützen  vnlrde;  *)  bleibt  er  bei  seinetn 
Vorhaben,  will  Chr.  mit  den  Kriegsrätefi,  die  er  stündlich  er- 
wartet, darüber  beraten. 

Hat  seinen  Räten  auch  befohlen,  die  Herforder  Sache  er- 
wägen zu  helfen.  —  Gf.  Ludwig  von  Königstein  hat  die  zu 
Bruchsal  verglichene  Bestallung  zugeschrieben.  -  Stuttgart, 
mi  Mai  3.^ 

6'i.  Heiddb.   Verein  20.    Ähschr. 


*«<  leiden  könne.  —  Si.  HeideJb.  Vef^ein  7  h.  Ähschr.  (icli)  hezw.  eigh.  Or, 
präs.  Stuttgart,  Mai  10. 

616.  *)  Wüdbad,  Mai  8  anlwoHel  der  Kf.,  er  hahe  die  Retter  nicht  zur 
Verhinderung  des  kais.  Kriegavolks,  sondern  zur  Ahwehr  mutwilliger  Buhen 
9fV!ünscht:  da  nun  aber  Chr.  für  hesser  hahe,  diese  Verordnung  der  bestellten 
Heieigen  zu  unterlassen  und  Ämtleute  und  Provisioner  zu  renoenden,  so  wolle 
(r  diesem  Rat  Folge  leisten.  —  Ebd.  Or.  präs.    Wildbad,  Mai  S  (!). 

*)  Zugleich  regt  Chr.  bei  Kf.  Friedrich  an,  zu  Beginn  des  ReicJutiags 
'''<'  pfälz.'bayr.  Erbeinigung  zu  Ende  zu  bringen.  —  Mai  10  verspricht  der  Kf. 
^ntrüber  endgültige  Antwort,  sobald  er  von  seinen  Vettern  Resolution  habe.  ■  - 
'%  Pfalz  9 II.  —  Mai  16  schreibt  (Htheinrich  an  Chr.,  er  glaube,  dass  des 
^fen.  Antwort  nur  aufhalten  solle :  würde  dieser  die  Sache  ernst  meinen,  käme 
*»«  hald  zu  Stande.  —  St.  Pfalz  Uc  I.  vgl.  nr.  624. 
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Mai  4.  617.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:^) 

Au89%chUlo9%gktit  der  VemUtÜung  in  Franken. 

war  am  29.  April  bei  den  Markgif.  Hans  und  Hans  Georg  von 
Brandenburg  in  Gaildorf;  findet  die  Sache  so,  dass  er  icenig 
auf  Vertrag  hofft.  Denn  die  beiden  Markgff.  haben  keinen 
weiteren  Befehl,  als,  wenn  die  Bb.  die  Verträge  hcUten,  dann 
die  Sache  wegen  der  Beschädigung  und  der  Kriegskosten  dem 
Ksr.,  den  6  Kff.,  Hz.  Albrecht,  Jülich,  Markgf.  Hans  und  ihm 
vollmächtig  anfieimzustellen,  darin  gütlich  oder  rechtlich  zu 
sprechen.  Darauf  hat  der  Ksr.  ihnen  schriftlich  geantwortet, 
es  sei  ihm  bedenklich,  über  Konfirmation  und  Kassation  dis- 
putieren zu  lassen;  er  könne  deshalb  hierin  nicht  tailligen. 
sondern  begehre,  dass  die  ganze  Sache  vollmächtig  ^in  princi- 
pali"  anheimgestellt  werde.  Obwohl  er  mit  ihnen  noch  über 
allerlei  Mittel  und  Wege  redete,  fand  er  schliesslich  doch,  dass 
Markgf.  Albrecht  nicht  tceiter  nachgeben  wül;  nur  meinten  sie, 
wenn  man  ihm  die  Stützen  seines  Landes  samt  600  000  fl.  gebe, 
loürde  er  auf  alle  seine  Ansprüche  verzichten.  Ausdrücklich 
erklärten  sie  dabei,  wenn  die  Sache  nicht  zum  Vertrag  käme, 
uHlrde  Markgf.  Albrecht  sicher  französisch  werden ;  sie  könnten 
nicht  zusehen,  dass  den  Bb.  und  Nürnberg  sein  Land  bleibe, 
sondern  würden  trachten,  es  wieder  an  das  Haus  Brandenburg 
zu  bringen,  es  gelte,  wie  es  wolle.  Zugleich  baten  sie  ihn  aufs 
dringendste,  der  Sache  zu  gut  nach  Rothenburg  zu  kommen: 
er  wiUigte  ein,  falls  Mainz,  als  der  nächstgesessenen  Einungsff. 
einer,  auch  käme,^  und  bat  ausserdem,  die  Sache  nicht  ganz 
zerschlagen  zu  lassen,  auch  wenn  dort  nichts  erreicht  unirde, 
vielmehr  dieselbe  auf  den  Reichstag  zu  verschieben ;  hiezu  waren 
sie  bereit,  wollen  auch  auf  dem  Rückweg  von  Rothenburg  den 
röm.  Kg.  persönlich  besuchen.  Hört,^^  dass  sonst  allerlei  Prak- 
tiken mitunterlaufen,  die  sich  nicht  schreiben  lassen.  —  Hätte^^ 
über  dies  alles  sogleich  berichtet,  hatte  aber  die  Absicht,  selbst 
zu  Friedrich  zu  reiten ;  dies  war  ihm  tcegen  der  inelen  Geschäfte 
noch  nicht  möglich,^)  —  Stuttgart,  1554  Mai  4. 


a)  I>i€*tr  Satz  ist  in  dem  Kohz.  um  Bayern  dHrrkjttricMen. 
I>)  Das  Folgtnde  und  die  Ced.  fehlt  in  dem  Kohz.  an  Batfern. 

617,  *)  Einen  gleichen  Bencht  sendet  Chr,  mit  wenigen  Abweichungen  a» 
Schhtss,  jedoch  nicht  eigh.,  an  Bayern.  —  Ebd,  Konz,      V'gl.  Druffel  IV,  ^' 
*)    V'gl.  nr.  6()ti, 
^)   Wildhad,  Mai  S   dankt    Kf.  Eriedrich  für  den    eigh.  Bencht;  es  iit 
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Ced. :  Fürchtet,  man  werde  bald  geschwinde  Praktiken  mit  -^««  4. 
der  Belagerung  von  Schweinfurt  hören. 

8U  Heidelb.  Verein  B,  9  Beifasz.  16,    Ahschr,  (ich).     Gans  ungenü- 
gender Auszug  hei  Druffel  IV,  433. 

618.  Dr.  Johann  Ulrich  Zasius  an  Chr.:  Mai  4. 

Besuch  des  Reichstags.     Vettnittlung  in  Franken. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  28  am  HO.  in  Augsburg  samt 
den  beil.  Abschriften  und  dem  Sendschreiben  und  der  Antwort 
des  Kfen.  Friedrich  auf  die  jüngst  geworbene  Sache ;  *)  dankt 
düfüry  vnll  es  dem  Kg.  rühmen  und  zweifelt  nicht,  es  werde 
zwisclien  dem  Kg.y  dessen  Sohn  und  Chr.  zu  Vertraulichkeit 
und  gutem  Einverständnis  führen.  Konnte  nicht  früher  ant- 
worten, da  er  am  1.  Mai  den  Befehl  erhielt,  eilends  zum  Kg. 
zu  kommen. 

Findet  die  Entschuldigungsgrü7ide  des  Kfen.  Friedrich 
und  des  Hzs.  Ottheinrich  wegen  persönlichen  Erscheinens  auf 
dem  Reichstag  erheblich  und  zweifelt  nicht,  der  Kg.  loerde  da- 
mit und  mit  d£n  von  beiden  angebotenen  Gesandtschaften  zu- 
frieden sein.  Obivohl  ratsam  ist,  dass  die  Gesandten  der  nicht 
ftelbst  erscheinenden  Fürsten  zu  der  angesetzten  Zeit  erscheinen 
und  Kg.  und  Fürsten  erwarten,  so  wird  sich  doch  des  Kgs. 
Ankunft  einige  Tage  über  den  Pßng stabend  hinaus  verziehen, 
doch  wohl  nicht  länger  als  bis  zur  Trinitatiswoche ;  wird,  wenn 
^  an  den  kgl.  Hof  kommt,  weiteres  darüber  schreiben. 

Härte  gerne,  dass  Chr.  am  29.  April  mit  den  unterhandeln- 
den Markgff.  zusammenkomme;  zweifelt  nicht,  dass  dort  Mittel 
bedacht  wurden,    wie  der  Krieg  beigelegt  oder  der  sich  nicht 


tfUseislieh,  dass  die  Sache  immer  noch  nicht  zu  einem  friedlichen  Ende  kommt  : 
häUe  es  diesmal  um  so  mehr  erwartet,   als  die  beiden  Markgff.  seihst  zur  Ver- 
handlung kamen  und  auch  vorher  schrieben,   die  Sache  sei  ihnen  von  Markgf. 
AWrecht  vollmächtig  lieimgestellt :   er  und  andere  Stände  Hessen  sich  hiedurch 
um  so  mehr  bewegen,   und  es  ist  deslidlb  jetzt  sehr  befremdlich,  dass  sie  nicht 
weiter  gehen  können,  als  wie  Chr.  schreibt.    Auch  ihr  Vermittlungsvorschlag  ist 
so,  dass  die  Gegner  ihn  sicher  nicht  annehmen,  zumal  da  sie  wohlgerilstet  sind 
und  eine  solche  Summe  gar  nicht  aufbringen  könnten.     Obwohl  er  glaubt,  dass 
es  ohne  weiteres  Blutvergiessen  schwerlich  abgehen  wird,  so   will  er  der  Sache 
doch  weiter  nachgelten,  und  wenn  Chr.  seinen  Rfften  in  Rothenburg  befiehlt,  die 
Sache  dahin   zu  dirigieren,   dnss  sie  auf  einen  ReicMag  verscJwben  mrd,  so 
will  er  den  seinigen  gleiciien  Befehl  geben.  —  P^hd.  Or.  präs,  Wildbad,  Mai  8. 
618.  *)   Vgl  nr.  591. 
KroMt,  Briefw.  den  Hxh.  Chr.    II.  ^ 
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Mai  4.  fügende  Teil  mit  amtrechtigem,  billiclieii  gewalt  dazu  yebrnch  . 
werden  könnte.  —  In  Eile,  München,  1554  Mai  4.  1 

Eigh.  Ced.:  Was  die   Bothenbiirger  Verhandlung  betriffm^ 

so  hofft  er,  dass,  wenn  Assekuration  gegen  Assekuration  geh^ 

die  frank.  Stände  alles  den  4  Kff.  am  Rhein  und  dem  zu  Saclm^:^ 
sejt.  dem  Kardl.  zu  Augsburg,  dem  Erzh.  von  Salzburg,  feniE^-m* 
Bayern,  Jülich,  Chr.  und  Hessen  samt  den  Bb.  von  Passa^^si 
Speyer  und  Konstanz  in  die  Hand  geben  werden.  —  Die  '"= — ^ 
Augsburg  fürchten  ihn  IM.  Albr.J  grausam  und  werden  "-'"''      n 

des   Bundes  wegen   zu   Chr.    Gesandte  schicken.    Sie  wollU jj 

G  Fähnlein  Kn.  annehmen,  er  verhinderte  dies  aber  im  gehr^i- 
men  wegen  des  Reichstags;  teilt  dies  geheim  mit. 

St.  üeiäelb.    Vn-ein  Jl3,  fty.     Or.  ftrdt.   Wildbad,  itai  b. 

jH»i*.i.  619.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.: 

Us.  von  Altmate.    Afarkgf.  Älbrechl  und  der  Km:    Hs.  Erich, 
mont  in  ."j'panien  wegen  der  tnglischen  Heirat.     Frxinbreick. 

Markgf.  Albrecht  hat  den  Hz.  von  Aumale  am  '^S.  Ap-^il 
selbst  mit  Od  Pf.  zu  S.  Triefure.  ö  Meilen  von  Saarbrücken  u^'n! 
ebensmnel  von  Metz,   dein  Leutnant  des  Obersten  in  Metz  oe^»- 
geliefert,   der   ihn  mit  3  Geschwadern  Reiter  und  .0  Fähnl^^^i 
Landskn.  in  Ehnpfang  nahm  und  60000  Kronen  Lösegeld  l^^ir' 
entrichtete,  wozu  detn  Markgfen.  noch  40  000  Kronen  für  L/w- 
kosten  vom  framiis.  Kg.  bezahlt  werden  sollen.    Sofort  ncr^li 
der  Ablieferung  ritt  der  Markgf,  zu  seinen  Reitern,   deren    er    ■ 
4(100  am  ThÜri7iger  f^'ald  haben  soll.     Vernahm  vom  Markgfen., 
dass  er  am  2L  April  dem  Ksr.  schriftlich  den  Dienst  aufffe- 
kündigt   habe   mit   der   Begründung,    dass   er   dadurch   beim 
Heidelb.   Verein  und  sonst  in  Verdacht  komme,  dem  Reich  zu- 
wider dem  Prinzen  zum  Kaisertum  verhelfen  zu  wollen.^)    &• 
fuhr  glaubhaft,  dass  Hz.  Erich  von  Braunschweig  im  Natnai 
des  Ksrs.  1000  Pf.  und  ein  Regiment  Landskn.  annehme.    Seittf 
Schwester  Sabine,   Gfin.  zu  Egmont,  schrieb  ihm  kürzlich  aus 
Brüssel,  ihr  Gemahl  sei  am  14.  April  gesund  in  Spanien  an- 
gekommen,   mit  einem   Auftrag   des   Ksrs.    wegen    der  Heirat 
zwischen  der  Kgin.  von  England  und  dem  Prinzen. 

Da  er  an   der   Grenze   sitzt  und  die  Franzosen  täglich 
6—7  Meilen  von  hier  streifen,   bittet  er  um  Mitteilung,  ob  dir 

lit'J.  ')   Vgl.  nr.640n. 
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Glieder  des  Heidelb.    Vereins  vom   französ.   Kg,   irgend  eine  Mai  ö. 
Turbierung  zu  erwarten  haben.  —  Birkenfeld,  1554  Mai  5. 

Ced, :  Erfuhr  post  dato,  Markgf,  Albrecht  sei  nicht  übei^ 
den  Rhein  gegangen,  sondern  bei  Saarbrücken  gesehen  worden. 

St,  Heidelb.   Vetein  23,  91,     Or.  prä^.  Böblingen,  Mai  10,^) 

620.  Johann  Friedrich  d,  M,,  Johann  Wilhelm,  Johann  Mai  6, 
Friedrich  d.  J.  an  Chr,  : 

Theologenkonvent. 

erhielten  sein  Schreiben  hier  am  25,  Aijril;  danken  für  die  Teil- 
Tiohme  am  Tode  ihres  Vaters  und  ihrer  Mutter,^)  smtne  für  den 
Olückttmnsch  zur  Regierung,  —  Ehe  Chrs,  Schreiben  eintraf 
missten  sie  nicht,   dass  Landgf.  Philipp  an  Chr,  geschrieben 
habe,  dass  die  Theologen  am  20,  April  in  Naumburg  beisam- 
men sein  sollten,  weshalb  sie  hiezu  gar  nicht  gefasst  waren: 
'^ie  waren  jedoch  entschlossen,   wenige  Tage  später  auch  ihre 
Mte  und  Theologen  nach  Naumburg  zu  schicken,  auf  die  mei- 
Dung,  wie  E.  1.  aus  unserer  ersten  antwort  verstanden.    Allein 
Qleich  darauf  sandte  ihnen  der  Landgf,  Abschr,  eines  von  ihm 
anderer  Sachen  wegen  an  Kf.  August  gerichteten  Schreibens, 
'larin  ein  anhang  gestanden,  das  die  Zusammenkunft  der  theologen 
^i'streckt  werden  müsste ;  darum  wir  unsere  Schickung  auch  unter- 
J^sen,  ist  uns  auch  verborgen,  was  Ee.  11.  allerseits  sich  disfalls 
^'eiter  vereiniget;  hören  sie  von  einer  anderen  Tagesbestimmung, 
^oollen  sie  den  Ihrigen,   inmassen  wie  obstehet,   zu  erscheinen 
befehlen.    Dann  was    zu   wiederanrichtung   und   ausbreitung   der 
J'einen,    wahren   und   unverfälschten    religion,    in    der   A.  C.   und 
♦"^chmalkaldischen  artikeln  verfasset,  fürträglich  und  wir  dazu  raten 
Und  f(3rdem  helfen  können  (ausserhalb  einiger  verbindnis),  in  dem 
Wollten  wir  unserthalben  ungern  an  etwas  lassen  erwinden,  haben 
uiich  mit  freuden  vernommen,  das  E.  1.  bedacht,  bei  unserm  lieben 
hemi  Christo   und   obgemeldter   confession   auch   endlich  zu  ver- 
harren und  zu  bleiben,  welches  der  allmächtige,  barmherzige  Gott 
^lurch  seinen  heiligen  geist,  dessen  weik  es  allein  ist,  in  E.  1.  und 

')  eodem  ver sicher i  Chr,  den  Pfalzgfen.,  dass  weder  er  noch  irgend  ein 
*S'tenrf  im  Verein  mit  Frankreich  in  Ungviem  etwas  zu  schaffen  habe,  —  Ebd. 
Konz, 

620,  *)  Von  der  Mutter  enthalt  die  Abschr.  von  Chrs.  Brief  (nr.  557  n.  4) 
*^icfUs;  es  war  dies  wohl  dem  Or.  noch  eingefügt  worden,  während  die  Abschr. 
^'^  Kimz,  genommen  ist. 
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Mai  f.  lins,  auch  vielen  andern,  also  l)ekräfti|j;en  imd  E.  1.,  sie  iiml  uii 
bei  solchem  christlichen,  seeligen  vorsatz  unerschrocken  mit  giiade 
bis  ans  ende  erhalten  wolle.  Dan  der  es  angefangen  und  sei 
kleines  häiiflein  bis  daher  geschützt  und  gebandliabt,  der  wird  ■ 
auch  ohne,  menschliche  Versicherung  zu  seiueni  lobe  und  der  sein« 
heil  mit  pracht  und  herrlichkeit  hinausführen  und  alle,  die  (U, 
ihn  warhaftiglich  und  von  herzen  vertrauen,  nicht  lassen  zu  seh* 
den  werden;  zu  dem  das  E.  1.  und  männiglich  hewusst,  wie 
über  vorigem  vei-ständnis  ergangen,  das  unser  seliger  herr  val 
und  wir  vor  allen  andern  am  meisten  und  beschwerlichsten  e 
pfnnden.  —   Weimar,  1554  (sonntags  exaudi)  Mai  l>. 

Uuiveixüälabibl.   Tühiftgtn  M.  h.  478.     Äbuclir.   C.  H. 

M/ii  7.  fi31.  Hz.   Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Knutioa  für  Chr.     Herbirgt  in  Augsburg. 

obwohl  er  wegen  der  Obligation  für  Chr.  allerlei  Bedenken  n 
namentlich  weil,  wetm  ein  Stand  seine  Zusage  vergisst,  cfii 
auf  die  andern,  auch  wenn  sie  ihren  Anteil  gezahlt  habe^ 
umgelegt  werden  soll,  so  hat  er  sie  doch,  um  die  all^emeint 
Sache  nicht  zu  störeri.  unterzeichnet  und  beniegelt.  —  Benrotk, 
1554  Mai  7. 

Ced.:  Befiehlt  hienebeti  seinem  Sekretür  in  Augsburg.  Chr. 
seine  [W.sj  alte  Herberge  einzuräumen. 

St.  Heidtlb.    Verein  8.     Or.  präg.  Sluttgaii,  Mai  lä.<) 

M'ii  7.  622.  Hz.  Albrecht  an  Chr. : 

Sc/itrllin.     lieiach  in  Manchen.     Kai».   Wn-hung. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  i'b"  am  H.  Mai."  Vernahm 
daraus  Schertlins  Entschuldigung  wegen  seiner  bei  Augsburg 
angenommenen  Bestallung;  vielleicht  kann  dies  bis  zu  persSn- 
licher  Zusammenkunft  auf  dem  Seichstag   eingestellt  iceräen. 

Hoffte,  Ohr.  werde  vor  Pfingsten  in  München  erschein^i', 
tcill  ihn  nun,  da  er  durch  die  markgfi.  Sache  verhindert  ist, 
beim  Kg.,    wenn  dieser  durch  sein  Land  zieht,   entschuldigt' 

Ehielt  von  der  Kgin.  Maria  ein  Sendschreiben,  toori^ 
begehrt  ist,  Konrad  von  Bemelberg  in  seinem  Lande  Fussi'olk 


tlUt,  ')  lodern  dankt  Chr. 
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anwerben  zu  lassen.    So  bedenklich  es  ihm  ist,   dern  zu  will-  ^ai  7. 
fahren,   so  bittet  er  doch  um  Mitteilung ,    tvas  Chr.,    wenn  an 
ihn  das  gleiche  Ansinnen  kam  oder  noch  kommen  würde,  thun 
tciU^)  —  München,  1554  Mai  7. 

St,  Heidelb.  Verein  7  6,  32,     Or,^)  präa,  Stuttgart,  Mai  10, 

623.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Mai  8. 

Gesehütß  und  Munition. 

erhielt  Bericht,  dass  des  Vereins  Zeugmeister  Wilhelm  von 
Janowitz  gen.  Böheim  bei  Besichtigung  seines  Geschützes  und 
Munition  einen  Mangel  an  eisernen  Platten  zu  Kartaunen-, 
Not-  und  Feldschlangen-Sperrschuhen,  ebenso  an  Kartaunen- 
hyeln  fand;  bittet,  ihm  das  Fehlende  aus  der  Waldschmiede 
in  Heidenheim  zukommen  zu  lassen.^)  —  Wildbad,  1554  Mai  S,^) 

st,  Heidelb,  Verein  7,  41,     Or.  präs,  Stuttgart,  Mai  12  (!). 

624.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  Mai  9. 

Antwort  an  den  Kar,    Erheinigung  zwischen  Pfalz  und  Bayern.    Auf- 
nahme von  Augsburg.    Reiter  und  Kn,    Reichstag, 

erhielt  das  in  Rothenburg  beschlossene  Konz,  einer  Antwort  an 

a)  2  cito. 

622.  *)  Stuttgart,  Mai  11  Chr,  an  Albrecht:  Scfiertlin  hat  zu  Bruclisal 
^ie  Augsburger  ausdrücklich  vorbehalten  [vgl.  nr,  599],  deshalb   lässt  sich  die 
*^acÄe  bis  zum  Reichstag  verschieben:  erhielt  von  Kgin,  Maria  am  21,  April 
^'u  gleiches  Sendschreiben  [nr,  569  n.  2],  schlug  die  Werbung  ab,  gestattete  aber 
^ass  und  Durchzug.    Schickt  auch  Abschr,  von  der  Antwoti  der  kurpfälz,  Räte 
^uf  das  gleiche  Schreiben :  da  dem  B.  van  Speyer  ein  Musterplatz  zu  Schiffer^ 
^iadt  u.  s,  w,  abgedrungen  wurde,  wollte  der  Kf,  da  dies  mitten  in  seiner  Obrig- 
keit ist,  100  Pf.  von  den  Reisigen  des  Verehis  zu  Mosbach  in  die  Umgegend 
^egen:  er  widerriet  es  äber^   da  der  Ksr.  meinen  könnte,   es  sei  ihr  Kriegsvolk 
^iberhaupt  ihm  zuwider  angenommen  [nr,  616].  —  Schickt  Abschr.  eines  Schrei' 
f^ns  von  Jörg  van  Simmern  [nr,  619]  und  Zeitungen   vom  kais,  Hof,  —  Der 
^öm.  Kg,  hat  neulich  seinen  Anteil  von  7500  fl.  und  die  60(X)  fl,   Vorrat  ganz 
erlegt.  —  Ein  Bote,   der  gestern  vor  14  Tagen  von    Wien  abritt,   berichtete,  es 
9ti  noch  ganz  still  wegen  des  Kgs.  Anziehen  zum   Reichstag,  —  Ebd.  Kons, 
(Die  beiden  letzten  Punkte  auch  an  Pfalz,) 

623,  »)  Mai  11  sagt  dies  Chr,  zu,  —  Ebd.  Konz. 

')  Ehrenbreitstein,  Mai  14  schreibt  auch  der  Erzb,  von  Trier,  von  Jano- 
feitz  habe  in  Trier  das  Geschütz  samt  Munition  gemustert :  er  wolle  die  Mängel 
soweit  möglich  verbessern  lassen:  Chr,  möge  ihm  im  Notfall  zwei  Sciüangen 
net}H  Zubehör  leihen,  —  St.  Heidelb.  Verein  8,  Or,  2>räs,  Stuttgart,  Mai  20. 
^ach  Aufschr.  van  Kurz  war  Chr,  bereit,  zwei  Feldschlangen  und  Kugeln, 
*»»c/rf  ober  Pulver  zu  leihen :  vgl.  nr.  643, 


'r^ 


Mai  9.  d^i  Ksr.:')  irinl  sich  darauf  resolviereii.  IVegeit  der  ErC^ 
cinigung  zwischen  Pfalz  tmd  Bayern  will  er  seinem  Statthalt^^ 
und  Räten  befehlen,  den  darüber  ergangenen  Abschied  su  t 
zielum,  damit  man  auf  dem  bevorstehenden  Reiclistag 
Chrs.  Hilfe  zii  raschem,  wirklichem  Vergleich  komme. 
Wegen  Aufnahme  derer  t:on  Augsburg  wird  sich  Chr.  namr: 
dem  Bruchsaler  Abschied  wohl  zu  verhaltest  wissen.  —  fltc  .* 
seine  Reiter  und  Knechte  sich  knauserig  erzeigten  und  sei^:^i, 
Reisigen  fast  am  schwäcMten  beritten,  auch  am  nacHässigst-^^i 
gerüstet  loaren,  bedauert  er.  —  Da  er,  wie  er  Chr.  letzte  Nac^Ju 
schrieb,  seine  zum  ReicJistag  abgesandten  Räte  wieder  abrufen 
liissl,  bittet  er  um  Mitteilung,  wenn  Chr.  von  Zasius  de^  ICgs. 
Anzug  und  Eintreffen  in  Augsburg  hört.*)  —  Wildbad,  U^,'if 
Mai  9. 

ÄV.  liciiidb.   Verein  T,  39.     Oi:*<  präg.  üluiU/aii,  Mui  10. 

Mm  !i>.  ß2S.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

ü«ter/ilütsung    de»  KJch.  von    Trier  durch   den    Veiiim.     Zunamm-i- 
Kohickung  der  Räte,     Vtreitumorrat. 

dankt  für  3  Schreiben  von  Mai  2  und  4.     Hält  äe.s  Kfeit.  von 

6H.  ')  hie  Heidelh.  Eiiiumj  an  den  Ksr.:  Antwort  auf  Hr.  564.  IKfjCi 
italituinchen  Kriegmolk»,  da»  suin  Nachteil  dei-  deutsche»  Nation  iitfährt  ifff- 
de»t  Holi,  oder  da«»  der  Ker.  »einen  Sohn  rindrängen  \colU,  hatten  tie  kfinn' 
Verdacht;  ein«  Kntachaldiguag  wegen  der  in  dem  kaie.  Schreiben  eneahnt"> 
Verlettmdangen  ivSre  also  ihretwegen  unnötig  gtiBeeen ;  die«  mtr  auch  nicht  drr 
Grand  ihrer  Bütlungen,  die  vielmehr  nur  gegen  die  drohenden  Kriegegettf^ 
gerichtet  vmren.  Unhesekwerlicken  Durchsug  hat».  Krieg»volh»  tarn  SehfU  i" 
Niederlande  wallen  sie  nach  Kril/ten  fördern  und  würden  friedliche  ^'*" 
gleiehiing  Buiichen  dem  Ktr.  und  dem  fransö».  Kg.  fcüntehen,  leotu  tie  H"^ 
seit»,  u-ie  »ie  können,  *«  helfen  hereil  nind.  Da»«  die  Kriegshandlangt*  i» 
Reich,  bteonder»  die  eieigehen  dem  fränk.  Bündnis  und  Markgf.  Albreeki,  i* 
falle  de»  Scheitern»  der  liotkenlnirger  Verhandlung  vor  den  Reicltetag  gthredi 
werden,  billigen  tie,  ebenso  das»  beide  Teile  eum  Ablegen  der  Waffen  ftcvey'" 
werden,  und  woUen  selbst  hieeu  keinen  Fleins  «jiaren.  —  Kone.  Reidtib.  Vera» 
Ifib  mit  Äufschr.  von  Chr.:  concepl  toü  Kotieabiirg  bedacht,  wie  kai.  niU  ^' 
ontwurtot  möchte  werden.  —  Mai  :ii>  schickt  Kf.  Friedrich  «einem  eigene«  VT- 
bf«»erung»torBchlaff  m  diesem  Koni,  einen  solchen  von  Maim  nach,  icmWJ 
Chr.,  Mai  27,  vorschlug,  mit  dem  Schreiben  bi«  inm  Einungslag  tu  worfni.  -' 
Khd,  —   In  Worms  lie»s  man  dann  das  Schreiben  gant  fallen;  Stumpf  S.i?S/- 

')  Stuttgart,  Mai  11  anlioortel  Chr.,  die  Verhandlung  mit  dtnm  ea* 
Augsburg  Ober  ihr*  Aufnahme  in  den  Verein  sei  bücA  nicht  ahiitucMoeirn .  «fr^ 
die  Ankunft  dt«  Kg»,  in  Aagsbarg  a-issc  er  noch  nicht».  \ 
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^rier    Begehr eiiy    Ihm   für    den    Fall    eindringender   Not  des  Mai  lo 
Vereins  gemusterte  Reiter  und  Hakenschützen  zur  Hälfte  oder 
mnz  zuziehen  zu  lassen,    um  seift  Land  zu  schützen  und  den 
'ranzös.  Musterplatz  zu   verhindern,^)    nach   dem  Bruchsaler 
Abschied,  falls  der  Kf,  seinen  Anteil  an  dem  bewilligten  Geld 
^irUgt,  für  billig  und  für  nützlich:  auch  ivürde  es  dem  Heidel- 
berger Verein  beim  Ksr.  zu  gnädigem  Willen  dienen :  falls  die 
andern  Stände  angesichts  dieser  und  anderer  sorglichen  Läufe 
auf  Chrs.  Schreiben    eine  Zusammenschickung    der  Räte  für 
gut  achten,    hat  er  auch  nichts   dagegen  und  hält  namentlich 
für  gut,   dass  ein  grösserer  Geldvorrat   als  jetzt  nach  Heidel- 
berg oder   ön   einen   andern   sichern    Ort  zusammengebracht 
würde;  wenn  jeder  Stand  Chrs,  Gutachten   nach  10  000  fl,  be- 
willigt, soll  es  an  ihm  nicht  fehlen,  —  München,  l'y')4  Mai  10, 
Ced,:    Hält  für  billig   und   für  Pflicht,    den  Erzb,    von 
Trier,  falls  er  weiter  bedrängt  werden  sollte,  nicht  zu  verlassen. 

St,  Heidelb.   Verein  22,  4L     Or.^)  priU.  Stuttgart,  Mai  12,*) 

626.  KardL  Otto  von  Augsburg  an  Chr, :  Mai  lo 

Besuch  des  Reichstags,    Niederlage  des  Markgfen, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  4:^)  konnte  wegen 
Einnahme  von  Arzfiiei  nicht  sogleich  eigh,  antworten. 

Da  nach  einem  Schreiben  des  Kgs,  dieser  nicht  so  bald 
auf  den  Reichstag  kommt  und  da  bei  diesen  sorglichen  Läufe?! 
wenig  Fortgang  desselben  zu  erhoffen  ist,  will  er  sich  ohne 
weiteren  Befehl  des  Ksrs,  noch  nicht  nach  Augsburg  begeben, 
dö  er  im  Notfall  imfner  in  6  Stunden  hinkommen  kann. 

Da  Clir.  in  seinem  Schreibefi  sagt,  er  wolle  in  kurzem 
selbst  zu  Augsburg  seifi,  möge  er  mitteilen,  ob  er  wegen  des 
Reichstags  kommt,  damit  er  [Otto/  nicht  beim  Ksr,  Undank 
wdiene,  wenn  er  nicht  zuvor  dort  wäre.  Wäre  es  die  Reise 
^utn  Tag  wegen  des  von  Salzburg,  möge  Chr,  über  Dillingen 
ziehen  und  seine  alte  Herberge  flicht  ausschlagen :  schickt  des- 
'wiö  den  Eck  von  Reischach,    um  hierüber  Bescheid  zu  holen. 


»)  3  cito. 

6^,  >)   Vgl  nr.  694, 

*)  eodetn  antwortet  Chr.,  er  lasse  einen  Einungstag  ausschreiben,  —  Fragt 
^ch  Albreehts  Meinung  wegen  der  Salzhur ger  Gütlichkeit  für  den  Faä,  dass 
**cA  d$r  Eeichstag  verzieht,  —  Ebd.  Konz, 

626,  *)  nr.  600  n.  2, 
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Mai  10.  Schickt  viity  was  er  Neues  hat.    Dem  Markgfen.  Albrecht 

sollen  abermals  viele  hundert  Pf.  erlegt  sein.    —    Diüingen, 
1534  Mai  10. 

St.  Heidelb.  Verein  6.    Eigh.  Or.  präs,  Stuttgart,  Mai  13.*) 

Mai  (10).  627.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Cfir,: 

Nachricht  Ober  die  Religion  in  Bayern.    Die  Religionssache  auf  dem 
Reichstag.    Aufnahme  seiner  Diener  in  Heidelberg. 

Hochgeborner  fiirst,  fruntliclier,  liber  vetter  und  bruder! 
Ich  schick  E.  1.  hieneben  erschrockenlich  neu  zeitung  aus  deu 
land  zu  Baiern;*)  bit  Gott  den  allmetigen,  well  Wendung  be- 
schern.  Bitt,  E.  1.  wellen  den  Sachen  fleisig  nochgedencken,  ob 
im  allso  wer,  das  wendung  geschehen  mocht  und  in  all  weg  dring 
E.  1.  auf  den  itzigen  reichsdag  dorauf,  da«  die  religionsachen  am 
ei-sten  vor  anderer  Sachen  vor  band  genumen  wurd,  dan  ich  drug 
fursorg,  SO  r.  k.  und  k.  m.  irem  beger  stat  geben  wurd,  wenig 
in  der  religionsachen  gehandelt  werden  mocht.  E.  1.  wurd  sich 
on  zweifei  als  ein  cristelicher  fürst  wol  wisen  in  die  sach  zu 
schicken,    zu   furdern,    was  Götz   er  bedrift.     Ich  kunt  auch  nit 


')  eodem  dankt  Chr.  für  die  Einladung;  nach  Augsburg  werde  er  nicht 
kommen,  ehe  er  des  Kgs.  Ankunft  erfahre;  wann  die  gütliche  Unterhanälv»g 
swiscfien  Bayern  und  Salzburg  stattfinde,  wisse  er  nicht;  soüte  er  vor  Beginn 
des  Reichstags  dahin  kommen,  würde  er  den  Kardl.  besuchen.  —  Ebd.  Abseht,  (ich*) 

627.  *)  Beü.  ein  Schreiben  ohne  Unterschrift,  dat.  1554  Mai  5 :  In  Bayern 
geht  es  gar  übel  zu.  Hat  von  ehrliebenden  Leuten  ein  Schreiben  erhalten,  tbenso 
ein  anderer  ein  solches  von  München.  Im  Rentmeisteramt  Burghausen  hat  man 
bis  800  Personen  verzeichnet,  die  das  Abendmahl  nicht  unter  einetiei  GtsUiU 
empfangen  wolien.  Hz.  Albrecht  und  der  von  Salzburg  schickten  ihre  Räte  und 
Theologen  dahin,  die  Leute  hievon  abzubringen,  und  einige  Hessen  sich  tau 
menschlicher  ^\ircht  bewegen :  die  meisten  aber  blieben  felsenfest ;  deshalb  «v- 
den  einige  der  Ansehnlichsten  grfangengeseizt  und  der  Bischof  soll  die  beUi- 
ligien  Geistlichen  strafen.  Dr.  Perbinger,  ain  greulicher  papist,  ist  mit  einer 
Instruktion  beauftragt,  icie  man  auf  dem  kommenden  Reichstag  zur  Erhaliung 
der  päpstlichen  Tyrannei  vethandeln  soll.  —  Dies  wurde  alles  ohne  Beisein  dff 
Kammerräte  verhandelt,  doch  wurden  sie  zuletzt  auch  gerufen,  da  man  tehj 
das»  die  Sache  nicht  so  glatt  abgelten  werde :  die  Kammerräte  haben  sich  aU 
durlichc  Leute  gehalten,  aber  wenig  Dank  geerntet ;  «loch  haben  sy  den  wietigen, 
fraidigeu  des  heili&ren  vatter  pabsts  vorfechtem  ain  sorg  eingejagt.  Die  ton 
der  Ritterschaft  sind  im  Herzen  unmutig,  zum  Handeln  desto  freudiger.  D*^ 
ron  Augsburg  wollten  12  Eähnlein  Knechte  in  die  Stadt  legen,  mit  grosser  Mnht 
hat  es  Sebastian  Schetilin  mit  guten  Gründen  abgewendet.  —  Vgl,  zum  letzteren 
ur.  616,  ScMtiSS :  zum  ganzen  Bericht  auch  Ottheinrichs  früheres  Schreä>en  »" 
dtrstlbcn  Sache,  nr.  9. 
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godeiicken.  wie  frid  und  ruis:  im  heligen  reich  zu  erhalten  v^erdt,  Mai  (W), 

wan  die  religion  vorhin   nit  verglichen  ist,    dorumb  E.  1.  gut  ur- 

sach  hat,    dorauf  zu   dringen,    die   religionsachen  die  am  ersten 

vor  die  hand  zu  nemen.     Das  hab  ich  E.  1.  bruderlicher  mainung 

iiit  wellen  verhalten ;  dan  E.  1.  zu  dinen  bin  ich  genaiget.  Datum 

niid  in  literis. 

Otthanrich  pfalzgrave. 

[P,  SJ  Ich  kan  E.  1.  auch  nit  bergen,  wie  ich  den  zettel 
geschriben  hab,  bin  ich  bericht,  nochdem  ich  mein  gesind  gen 
Haidelburg  geschickt  und  sie  gen  hof  beschiden  und  futer  und 
mol  do  zu  nemen,  das  mir  ist  abgeschaft  worden,  also  das  mein 
gesind  an  ein  wirt  zert.  Was  das  vor  freuntschaft  bedeut  über 
das  vorig  bewiligen,  mir  geschehen,  fuder  und  mol  zu  nemen, 
gib  ich  E.  1.  zu  erkenen ;  E,  1.  wellen  im  nachdencken  wie  im 
zu  don  sei;  dan  ich  wurdt  in  die  har  die  undreu  gegen  meiner 
bewisenen  gutdot  nit  leiden  kunen.^ 

St,  Pfalz  9  c  ly  104.     Or,  präs,  Stuttgart,  Mai  i^.») 

628.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  Mai  lo. 

Entschuldigung  des  Landgfen.  Wilhelm  beim  Ksr. 

schickt  seines  Sohnes  Wilhelm  Entschuldigung  beim  Ksr.  wegefi 
der  Verleumdung,  dass  er  für  Frankreich  Kn.  annehme.^)  — 
Kassel  1554  Mai  10.^) 

iSt.  Heidelh.   Verein  10  d.     Or.  infls.  Tiihingen,  Mai  Ifi. 

a)  Dantaeh  das  Dalttm. 

')  Chr.  antwortet  Mai  13,  er  hoffe,  dass  die  Sache  nicht  so  schlimm  sei  : 
*««  Diener  Andreas  von  Schwär zenstein  habe  ihm  geschrieben,  auf  10.  April 
<*»«»  hei  4O0  Unterihanen,  die  das  Nachtmahl  unter  beiderlei  Gestalt  empfangen 
''ötten,  nach  Burghausen  gemahnt  worden;  hier  habe  man  allerlei  Bedrohlicltes 
"if^  ihnen  verhandelt  und  geredet,  doch  seiefi  sie  bis  auf  secfts  oder  sieben  stand- 
^ft  geblieben  und  am  andern  Tag  wieder  heimgelassen  worden  mit  dem  Befehl, 
"ich  hinfttrter  wesentlicher  zu  halten.  -  Ob  seither  etwas  weiteres  geschehen  sei, 
^H  er  [Chr.]  nicht.    Wol  schreibt  mir  mein  diener,   daz   sich  die  sach  etwas 

• 

emer  anfraor  gleich  ansehen  lasse;  dann  in  etlichen  flecken  die  prediger  mit 
?ewerter  hand  auf  die  canzeln  beglaitet  worden;  er  wolle  hierin  gerne  thun, 
f«w  er  könne.  —  Die  Sache  von  Heidelberg  höre  er  nicht  gerne;  es  werde  ohne 
bissen  des  Kfen.  geschehen  sein,  E.  1.  muessen,  wie  ich  auch  ^anz  freuntlich 
bitten  thue,  noch  ein  zeit  gedult  tragen;  liab  warlich  sorg,  die  sachen  mit  dem 
<*hurfur8t«n  mochten  sich  etwan  liederlich  enden.  —  Kbd.  Abschr.  —  Nach  dieser 
Schilderung  der  Zustände  in  Bayern  (vgl.  auch  nr.  029)  ist  es  kein  Zufall, 
^aw  gerade  jetzt  Hz.  Albrecht  sich  um  Rückgewinnung  der  Jesuiten  bemüht  : 
fgl  Druff d  IV,  439. 

628.  *)   Vgl.  Lans  3,  616  ff. :  Duller,   Neue   Beiträge  S.  302  ff.  —  Statt- 


Seb.  fichertlin  an  Chr.: 

Nficlirieht  vom  Markgfen.     Evangelium  in  Ilai/erii.     Werhuni/en. 

Der  beivusste  Mann  von  Schaff/iaiisen  schickte  ihm  ^^^^ns' 
heil.  Brieflein,  mit  A  ftes./)  docli  under  dem  verstand,  den  i^^ir 
cegpii  aiiiander  haben,  sodann  mit  B  bez..  was  ihm  von  cini^^^ii 
nicht  geringen,  der  die  gemeine  Sache  wohl  meint,  zuka  ni. 
.Sodann  ritt  einer  ihm  zu  lieb  einige  Meilen,  um  ihm  mUndl^^nh 
viel  Unrat  anzuzeigen,  der  in  B.  di  des  geliebten  Evangeliu^^ns 
wegen  angerichtet  werden  soll;')  bat  denselben,  es  z.  T.  ^^fi 
Nacht  in  Eile  zu  iierzeidmen :  derselbe  ersuchte .  ihn  u  ml 
andere  nicht  weiter  zunennen,  wesiialb  C/ir.  zur  Vermeidic  ng 
grossen  Unrats  die  Briefe  verwahrt  zurückschicken  möge.  Gi-^^le. 
ehrbare,  fromme  Leute  Hessen  ihm  Jenes  im  Vertrauen  beri'^h- 
ten,  um  es  Chr.  mitzuteilen ;  dann  man  hat  alle  hoffiinng  l  ^nd 
tn)st  nf  E.  f.  g.,  sie  werden  als  ain  fiemit  an  dem  mt  und  ^iu 
liebhaben  cristcnlieher  leligiün  ain  guter  mitler  sein;  hofft,  C^Jtr. 
werde  dies  gnädig  aufnehmen;  ich  gemains  redlich  und  gut. 

Der  Augsburger  Gesandte  wird  nun  bei  Chr.  gewesen  s* 
—  BurteJibach,  1554  Mai  11. 

Utz  von  Recliberg  fiel  ihm  ab;  der  B.  von  Eichstäli  , 
machte  ihm  Christoph  Marx  von  Wöllwarlh  abwendig;  ilk  , 
pfatfeu  günilen  uns  nicht«  guts.") 

üi.  Hfidelb.   Verein  8.     Or.  pr3».  Stuiiijari,  Mut  li  (.'_/. 

!.  030.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Btratung  aber  einM  cUä»».  Ahtvhied. 

schickt  ein  Bedenken  des  Kfen.  von  Mainz   auf  den   neulich 

gart,  Mai  19  atttieortrl  Chr.,  er  habe  auch  uneilerhott  gthSrl,  da»»  Landg}- 
Wilhelm  dort  mit  Diensttm  verwandt  aei,  vnd  hilligt  dcfihalb  aehe  die  EitticM- 
digung  bnm  K»j:;  er  habe  die»  itlb»t  auch  tr/ahreii  und  icnne  den  firflwi 
dar  Frawostn,  di«  aber  diu,  feleher  ihnen  nicht  willfährig  i»t,  GeräehU  »f- 
breitett,  um  ihn  bei  ihrin  Gegnern  in   Ungnade  eu  bringen.  —  Ebd.  Koni. 

')  Landgf.  Wiiltelm  *ond(e  sar  Bekämpfung  der  Geruhte,  da»»  fr  »" 
dent  fransG».  Geteerbt  etwas  w»»»e,  noch  einen  Gesandten  an  Kf.  fnedrich,  d" 
die«,  Wildbad,  MailS,  an  Chr.  mitteilte.  —  Ebd.  Or.  präg.  Stuttgart,  MaÜi- 

t)39.  ')  Dal.  Slraaebuiy,  AprO  ÜÜ.  X.  an  Scheillin :  der  Markgf.  i^ 
telbet  bei  der  Abhandlung :  X,  reitet  m  ihm,  und  »chrieb  ihm,  einen  Vertrink 
eu  Seherltin  abeufertigcn :  hofft,  übermorgen  tum  Markgfen.  fu  kommen. 

')  Vgl.  nr.  637, 

')  Stutlgail,  Mai  13  H)  dankt  Chr.  für  die  Zeitungen :  mahnt,  bei  dia» 
»orgtichnt  Läufen  die  »chuldige  Zahl  von  Hauplteutert  :u  beetellm.  —  Ebd.  Km^- 
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von  einigen  Ständen  zu  Strassburg  geinachten  AbschiecU)  Ist  ^^«*  i- 
damit  einverstanden:  will  seinen  zum  Reichstag  verordneten 
Rät^i  deswegen  Befehl  geben,  dass  sie  sich  mit  Chr.  und 
andern  Einungsständen  oder  deren  Botschaften  beraten.  Hofft 
Chr.  sei  damit  einverstanden,  er  hätte  denn  loegen  Verzögerung 
des  Reictistags  ein  anderes  Bedenken.  —  Wildbady  l')54  Mai  lii. 

St.  Heidelf).   Verein  7,  4:^.     Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  14.*) 

631.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Mai  i 

Evangelium  in  Ungarn  und  Österreich. 

Uns  hat  glaublich  angelangt,  das  die  ro.  ku.  nit.  auf  ietzi- 
gem  rackosch  zu  Pressburg  den  bischeifen,  prelaten  und  land- 
schafft auf  ir  streng  und  enibsig  anhalten  frei  bewilligt  haben 
soll,  das  heilig  ewangeliuni  pure  und  rhein  zu  vei'kundigen,  auch 
da«  nachtmal,  wie  solhes  Cristus  selbst  eingesetzt,  subtraque 
specie  zu  empfahen  und  die  priesterehe  zuzulassen,  wie  dann  des- 
halber irer  mt.  sone,  erzherzog  Ferdinandus,  bei  inen  zu  Pressburg 
beliben  und  ir  ku.  mt.  nach  Wien  venaickt  sein  soll.  Als  nun 
die  osteireichisch  landschaflft  (so  -alda  auch  beisannnen)  solhes  in 
erfarung  gebracht,  hab  dieselbig  auch  umb  gnedigiste  zelassung 
dessen,  wie  obsteet,  underthenigist  gebeten,  deshalber  sich  irer 
nit.  heraufraisen  verziehen  thut.^)  —  Stuttgart^  1554  Mai  12. 

St.  PfaU  9  II,  16.    Konz. 

632.  Chr.  an  Erzb.  Johann  von  Trier .  Mai  i 

Vorsichtsmassregeln  gegen  Beschfldigung  durch  Kriegs volk. 

to  mit  den  Kriegsräten,  die  jetzt  bei  den  Reitern  und  Kn. 
^indy  beschlossen,  dass  der  Erzb.  so  gut  als  möglich  erkundigen 
^oll,  von  weni  diese  Musterplätze  eingerichtet  werden,  ob  vom 
Ksr.,  vom  französ.  Kg.  oder  anderen;  dabei  fürchtet  7na7i,  dass, 
^^n  das  Kriegsvolk  schon  auf  den  Beinen  ist,  die  Schickung 

630.  ')  Vgl.  nr.  604  n.  4.  —  Der  Erzh.  schlug  angesichts  der  Lage  eine 
Beratung  der  Gesandten  mit  den  Hzz.  von  Bayern  und  Wirtbg.,  die  am  Ffingst' 
abend  zum  Reichstag  in  Augsburg  ankommen  sollen,  vor. 

*)  eodem  erklärt  sich  Chr.  einverntandtu,  duss  auf  dem  Reichstag,  oder, 
^cnn  er  sich  verzögert,  auf  dem  von  ihm  auf  10.  Juni  ausgeschriebenen  Einungs- 
'«p  diese  Beratung  vorgenommen  wird.  —  Ehd.  Konz. 

631.  *)  Wüdbad,  Mai  15  anttcortei  Kf.  FriedHch,  er  habe  diese  Nach- 
*'ichten  ganze  gern  gehört.  —  St.  Heidelb.  Verein  7,  43.     Or.  j)räs.  Nürtingen, 
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Mai  12,  eines  Teils  der  angenommenen  Reiter  und  Kn.  nichts  nütze' 
sondern  mehr  schaden  würde.  Zieht  das  Kriegsvolk  in  eine^ 
Haufen  durch,  so  könnte  dem  nicht  wohl  gewehrt  werdem 
ratsamer  wäre,  auf  gütlichem  Weg  zu  versuchen,  dass  diesr- 
Durchzug  mit  möglichst  geringer  Beschwerde  stattfinde,  Muster 
platze  oder  Durchzüge  von  kais.  Seite  zu  hindern,  wäre  hocz 
bedenklich.  Der  Erzb.  möge  mitteilen,  was  er  thun  will;  CF 
wäre  bereit,  neben  demselben  zu  den  dortigen  Obersten 
schicken  und  um  Abschaffung  der  Beschwerden  anzuhaltm 
Für  den  Fall,  dass  der  Erzb.  weiter  um  Zuzug  anMlt, 
beschlossen,  ihm  200  Pf.  lind  ein  Fähnlein  Kn.  zuzuschick^ 
dann  aber  sogleich  ein  weiteres  Fähnlein  Kn.  für  den  Vert^ 
anzunehmen,  da  man  nach  Scheitern  der  Rothenburger  V^4 
handlung  die  Gegend,  wo  Reiter  und  Kn.  jetzt  liegen,  nie 
entblössen  kann.  —  Stuttgart,  1554  Mai  12. 

St.  Heidelb.  Verein  20.    Abachr. 

Mai  13.  633.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Bedrohung  durch  Frankreich. 

erhält  Tag  für  Tag  Kundschaft,  wie  ihm  auch  der  Ksr.  dura 
seinen  Hofrat  Hans  Wilhelm  Nothaft  berichten  Hess,  duss  de 
französ.  Kg.  in  grosser  Rüstung  sei  und  einen  gewaltigen  Zu, 
gegen  die  deutsche  Nation,  von  Metz  nach  Diedenhofen,  dam 
auf  Luxemburg  und  Trier  plane,  um  letztere  Stadt  mie  kaii 
Lafid  zu  behandeln,  den  Moselstrom  anzugreifen  und  sich  de 
Passes  am  Rhein  im  bemächtigen.  Fürchtet,  dass  nach  Ei 
oberung  von  Trier  auch  Ehrenbreitstein  sich  nicht  auf  d\ 
Dauer  halten  könnte,  namentlich  wenn  er  nicht  von  ds 
Einungsverw.  und  anderen  Reichsständen  Hilfe  erhält.  Brachi 
dies  diese  Woche  auf  dem  Kreistag  der  4  rhein.  Kff.  in  Bach( 
räch  vor  tind  Hess  daneben  die  Maiiizer  und  Pfälzer  di 
Einung  gemäss  ersuchen,  bei  ihren  Herrn  auf  einen  baldige 
Bundestag  hinzuwirken.  Die  Gesandten  verwiesen  ihn  an  Ch 
als  den  Oberst.  Da  er  allein  einem  solchen  Potentaten  nid 
den  nötigen  Widerstand  leisten  kann,  und  da.  wenn  der  K\ 
den  Pass  am  Rhein  einnimmt,  dem  ganzen  Reich  und  ander 
Stünden  weitere  Beschwerungen  erwachsen,  so  bittet  er  Cht 
schletinigst  einen  Bimdestag  auszuschreiben  und  dies  erwäge 
zu  lassen,    wie  denn  auch  der  Ksr.   ihn  an   das  Heidelbergt 
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Verständnis  erinnerte  und  beyehrte,  sich  demselben  geniäss  mit  Mai  13. 
Milfe  gefasst  zu  machen. 

Giebt  ferner  Chr.  zii  bedenken,  ob  er  nicht  die  5000  /?.. 
^ie  in  den  Vereinsvorrat  gehören,  und  das,  was  er  noch  zum 
Unterhalt  der  angenommenen  Reiter  und  Kfi.  zu  erlegen  hat, 
^m  sich  behalten  solL  da  er  fürchtety  dass  bei  ihm  zuerst  und 
cm  dringendsten  Hilfe  nötig  sein  wird,  —  Ehrenbreitstein, 
im  Mai  13. 

St.  Heidelb.   Verein  20.     Or.   prtis.    Stuttgart,  Mai  20.    Aufzug    hei 
DrufeT  IV  S.  474  n.  3. 

634.  Chr.  an  den  röm.  Kg.,  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  Mai  14. 
md  Jülich: 

Ausschreiben  eines  Einungstages  nach  Wimpfen. 

nachdem  Reiter  und  Kn.  gemustert,    bezahlt  und  in   die   be- 
stimmten Lager  geführt  umren,   berief  er  die  drei  ernannten 
Kriegsräte  zu  sich  und  verabredete  mit  ihnen  wegen  der  Nach- 
richten  von  allerlei  gefährlichen  Praktiken  im  Reich,    alsbald 
^inen  Einungstag  auszuschreiben.    Ben   bei  der  Beratung  ge- 
^nachten  Vorschlag,  die  Sache  bis  zum  bevorstehenden  ReicJistag 
flu f zuschieben f  Hess  man  fallen  tvegen  der  Ungewissheit  tvann 
^ler  Kg.  und  die  Kff.  und  Fürsten  und  ob  alle  zum  Reichstag 
kommen,  da  mafi  unverzügliche  Beratung  der  folgenden  Artikel 
für  nötig  hielt: 

1.  Soll  man  Reiter  und  Kn.  über  die  :i  Monate  fioch 
fdnger  behalten,  und  loie  und  wohin  soll  man  dann  das  Geld 
erlegen  ? 

2.  Wie  ist  es  zu  machen,  dass  die  Einung  von  den  beiden 
J^arteien  in  Franken  nichts  weiter  zu  besorgen  hat  und  fernere 

Unkosten  erspart  werden? 

3.  Allerlei  französ.  Gewerbe  sind  Deutschland  nahe,    wie 
cfes  Kfen.  von  Trier  und  des  Landgfen.  von  Hessen  Schreiben 
^^gen;^)  was  ist  nun  zu  thun,  wenn  die  Anhänger  des  Frau- 
^sosen  im  Stift  Trier  Musterplätze  anrichten   und  der  Kf.  des- 
9Degen  Hilfe  und  Zuzug  begehrt,    und  wie   können  solche  Be- 
schwerden angewandt  tverden? 

4.  Es    wäre   7nöglich,    dass    der  französ.   Anhang    oder 
andere  bald  einefi  oder  mehrere  der  Einungsverw.  Z7i  unbilliger 
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<  14.  Deklaration  drängen  und  ihnen  Land  und  Leute  mit  Durcf^ 
Zügen,  Brandschatzungen  und  Plünderungen  angreifen;  waz^^rvi 
ist  hiegegen  zu  thun?  Sollte  man  sich  nicht  besser  rlisteK^^^, 
und  wenn,  wohin  sollen  dann  die  Musterplätze  gelegt,  wie  7t7Kr-^, 
wohin  soll  das  Geld  bezahlt  werden? 

ö.  Was  ist  SU  thun,  wenn  der  Ksr.  ernstlich  mandiei^^^f 
Durchzügen  des  französ,  Anhangs  mit  Gfnvalt  entgegenzutreten^}, 
sie  mit  des-  Ksrs.  oder  anderer  Stände  Zuthun  zertrennen  ==_  sti 
helfen,  ihnen  die  Post  zu  wehren  und  einen  ZusammenscMtc^m^s 
der  diesseits  und  jenseits  des  Rheins  befindlichen  zu  rr»  r- 
hindern  ? 

fi.  Nachdem  der  Zwiespalt  über  Aufnahme  Hessens  a — -r-nf 
dem  letzten  Bruchsaler  Tag  wegen  Abwesenheit  Jülichs  nicht  ^^r- 
iirtert  werdeji  kontite,  hat  sich  dieser  Hz.  inzwischen  erklärt,  dt^^iss 

er  Hessen  gerne  in  dem  Verein  sehe,  wenn  er  selbst  wegen  i kr 

nassauischen  Sache  Hessen  gegenüber  exempt  bliebe.  Nun  ist 
aber  an  Hessen  nicht  wenig  gelegen,  da  nach  seiner  Aufnah  -me 
rermutlich  auch  der  Kf.  von  Sachsen  beitreten  würde,  was  e^rz^ 
Einung  nützlich  wäre,  1 

7.  Auf  Trinitatis  werden  die  Häuser  Sachsen,   BraTul^^e^M 
bürg  und  Hessen   in   Zeitz   ihre   Erbeinigung   erneuem   r^=::fltf] 
■wlleti  auch  eine  Einigung  aufrichten.    Was  ist  zu  thun,  we^^fmi  | 
diese  sämtlich  in  ihren  Verein  aufgenommen  werden  oder  e^-^ne 
Korrespondenz  mit  diesem  machen  wollen? 

6.  Ulm,  Frankfurt  und  Strassburg  werden  vermutE--äch 
neben  dem  schon  aufgenommenen  Augsburg  auch  beitreten,  t-^iul 
es  ist  ihnen  schon  bewilligt,  dass  sie  bei  gleicher  Bürde  v/ie 
die  andern  auch  Session  und  Stimme  haben  sollen.  fVas  ist 
nun  zu  thun,  wenn  sich  mehrere  Städte  ?w  gleicher  Hilfe  zu- 
sammenlegen und  Sitz  und  Stimme  begehren  würden? 

'.).  Nachdem  das  in  Rothenburg  verglichene  Konz.  einer 
Antwort  an  den  Ksr.  von  den  Gesandten  hinter  sich  gebrarttt 
ist.')  muss  man  sich  darüber  endgültig  vergleichen. 

10.  Was  ist  wegen  Herford  an  Hz.  Heinrich  roji  Brtiini- 
schxoeig  zu  schreiben  oder  sonst  mit  ihm  zu  verhandeln? 

11.  Soll  nicht,  da  mit  den  Besiegelungen  so  fiel  Zeit  w- 
geht,  ein  Einungssiegel  gemacht  werden? 

Bittet,  zur  Beratung  dieser  teilweise  hochwichtigen  Punkt* 
womöglich  persönlich  am  10.  Juni  abends  in  Wimpfeii  einzu- 

»)  «r.  ti34  n,  1. 
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trejfen   oder   im  Falle   der  Verhinderung   vertraute  Räte   mit  ^«**  ^^^ 
ToUer  Gewalt,   über  diese  Artikel   ohne  Hinters  ichbringe?}  zu 
ieschliessen  f    abzufertigen.     Bittet    um    baldige    Antwort,    — 
'Stuttgart,  1554  Mai  14, 

Ced.  an  Mainz,  Trier y  Pfalz,  Bayern  und  Jülich:  Der 
Tag  wurde  nach  Wimpfen  angesetzt  tveil  des  Vereins  Kriegs- 
folk  nur  3  Meilen  davon  entfernt  ist,  so  dass  man  es  stets 
^ir  Hand  hat. 

St,  HHdelh,   Verein  12,     Absehr. 

Ausserdem  sollen  folgende,  im  Ausschreiben  nicht  genannte 
J^unkte  beraten  werden: 

12,  Rittmeister  und  Heiter  verlangen  ihre  Lehensherren 
auszunehmen  ;  13,  wolle?i  Ersatz  für  ertüeisUchen  Pferdeschaden 
^'or  dem  Feind;  14.  die  Rittmeister  wollen  einen  Leutnant 
Und  einen  Wagen  zu  ihrem  Amt;  15.  die  Reiter  sollen  wegen 
F'nttermangels  verlegt  werden;  16,""^  Aufnahme  der  Stadt  Augs- 
burg;  17.  es  soll  begehrt  werden,  des  Pfennigmeisters  Rechnung 
t^on  2  Monaten  anzuhiyren;  18,  copi  an  Brauuschweig  sambt 
•Schwendi  schreiben  mitzunenien,  im  fall  der  notturft  haben  an- 
xuzaigen. 

St.   Ebd.  Abschr. 

633,  Pfalzgf,  Ottheinrich  an  Chr.:  Mai  15. 

Religion,     VerhäUnitt  zu  Kf.  Friedrich. 

Mein  fruntlichen  dinst  zuvor,  hochgebonier  fürst,  fruntlicher, 

über  Vetter  und   bruder!     Ich  hab   E.  1.   schreiben    mit   aigener 

hant^)  enpfangen   und    gelesen   und   hof  zu  Got,    er  Averd   gnad 

Verleihen   durch  Jesum  Ohristum,    sein  anigen  sun,    nit  allain  die 

Verfolgung,  wie  angefangen  im  land  zu  Baiern  und  an  allen  orten, 

^ollich  Verfolgung  der  armen  (h-isten  abschafen  und  gnad  geben, 

^ein  helliges  wort  ofenlich  an  allen  orten  gebrediget  und  on  scheu 

Hugenumen  werden,    derzu  ich  E.  1.  zu  furdern  genaiget,   so  will 

^ch  auch  don  mit  mein  ringen  verstand,  so  vil  Gott  gnad  gibt. 

Sovil  mein  hern,  pfalzgi^afen  Friderich  curfursten,  bedrift, 
^'ollt  ich  E.  1.  red  gern  folgen,  sover  mir  solliches  an  meinen  er 
^it  schedlich  wer,  auch  nun  doller  laut  mer  ist,  der  curfurst  hab 


a)  IS.'— 18,  9igh,  ZutaiM  Chra.,  ettoas  später,  da  nirh  18,  auf  nr.  661  besieht, 
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Mai  15,  mir  die  hofliferung  und  das  hoffuter  abkundt;  kunen  E.  1.  ge- 
dencken,  das  man  allerlai  derzu  reden  wurdt.  Ich  will  E.  1. 
auch  nit  bergen,  das  der  curfurst  mii*,  itzund  ain  jar,  bewiliget 
hat,  mir  die  hofliferung  zu  raichen,  doch  das  ich  nit  stetz  do 
mein  wonung  hab;  auf  ein  4  oder  6  wochen  hab  es  kain  not, 
und  soll  sein  zusagen  so  bald  vergesen  und  derwider  handell? 
Es  gedünkt  mich  auch,  es  ge  sunst  in  andern  handelung  also  zu, 
das  man  etwas  zusaget  und  ei-st  darnoch  dispetim  will,  ob  man 
es  halten  soll  oder  nit.  Darumb  bin  ich  bedacht,  dem  curfursten 
fruntlich  zu  schreiben  und  anzaigen  auf  das  glimpfigest,  was  mir 
itzung  zu  Haidellbui-g  begegen  sei.  AVill  heren,  was  der  cui-ftirst 
vor  antwort  geben  will.  Das  hab  ich  E.  1.  fruntlicher  mainung 
nit  verhalten  wellen;  derselben  fruntlich  zu  dinen  bin  ich  ge- 
naiget. 

Liber  bruder!  E.  1.  kunen  leichtlich  erwegen,  wan  der 
curfurst  sein  neid  gegen  mir  gefast,  das  ich  mit  Got  bezeugen 
will,  kain  ursach  derzu  geben  hab,  vielmer  ursach  geben  hab, 
mir  billich  alle  freunschaft  zu  beweisen,  wie  E.  1.  wol  wafcj. 
Ein  erbainung  zwischen  uns  kun  gemacht  werden,  auserhalb  ete- 
licher  nachbarlichen  irung;  darin  miesten  und  noch  mit  [!]  erörtert 
sind.  Derhalben  wollen  E.  1.  nachgedencken,  wie  anickait  zwischen 
uns  erhalten  mocht  werden;  dan  an  mir  soll  kain  bilickait  mangell. 
Das  will  ich  umb  E.  1.  verdinen.  Datum  margraf  Baden  den 
15.  may  1554. 

Otthanrich  pfaltzgrave  subscr. 

St,  Pfalz  9  c  I,  1()6.    Eigh,  Or.  j)rwf.  Urach,  Mai  18,*) 

Mai  15,  636.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Besuch  des  Beichstags, 

dankt  für  die  Mai  1  überschickten  Antworten;^)  da  er  aus  den 
Antwortest  der  von  ihm  beschickten  Kff,  und  Fürsten  sah,  dass^ 
nur  tvenige  persönliches  Erscheinen  zusagten,  will  er  mit  seiner" 
Ankunft  auf  dein  Reichstag  warten,  bis  so  viele  Kff.  und  Fürstetm 
zu  kommen  versprechen,  dass  er  eine  erfolgreiche  Verhandhmi^m 


')  iStitiigati,  Mai  20  schreibt  Chr.  nocheinmal,  es  sei  vielleicht  alles  ohn 
Geheiss  des  Kfen.  geschehen;  und  wenn  nicht,  so  mftsste  OUkeinnch  mit  dessem^ 
Alter,  Schwachheit  und  mühsamen  Geschäften  Kachsehen  haben .  er  wolle  aue 
stlbat   eine   vertraute   Person   an   den  Kfen,  schicken    und   alles   thun,    um  d—^ 
Freundschaft  gwischen  beiden  zu  fördern.  —  Ebd.  Abschr.  (ich.) 

036.  ')    Vgl  nr.  oi)t  n.  2. 
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Jiofft    Chr.  soll  kommen,  toenn  ihm  der  Kg.  seiften  Anzug  mit-  Mai  i5. 
mt})  —  Wien,  1554  Mai  15. 

Si.  BHchttagsakten  14  a.     Or.^)  präg,  Stuttgart^  Mai  25. 

637.  Kar  dl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Mai  le. 

Reichstag.    Bayern  und  Salzburg, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,^)  Will  nach  beil.  Schreiben 
des  Kgs.  spätestens  am  Montag  nach  Trinitatis  sich  nach  Augs- 
burg begeben  und  sich  umsehen,  toie  es  sich  mit  dem  Reichstag 
anlässt;  zieht  er  sich  hinaus,  will  er  wieder  weggehen,  —  Bittet, 
die  gütliche  Verhandlung  zwischen  Bayern  und  Salzburg  nicht 
aufzuschieben,  quia  periculum  est  in  mora;  viele  glauben  nicht 
ohne  Grund,  der  von  Salzburg  rüste  sich  zum  Verlassen  des 
Stifts.^)  —  Dillingen,  1554  Mai  16, 

Si,  Heidelb,  Verein  8.    Eigh,  Or.  pnls.  Stuttgart,  Mai  19, 

638.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Mai  16, 

Hessen  und  Nassau, 

schickt  mit,  was  Gf.  Ludwig  zu  Stolberg,  Königstein  und  Roche- 
fort auf  sein  Schreiben  hin  bei  Gf.  Wilhelm  von  Nassau  wegen 
dessen  Irrung  mit  Hessen  gehandelt  und  tvie  sich  Gf,  Wilhelm 
schriftlich  erklärt  hat,')  —  1554  Mai  16.^)^) 

St.  Hessen  4.     Or,^)  präs.  Stuttgart,  Mai  19, 

a)  4  cito. 

b)  Dayon  iit  To.  ku.  mt.  und  Baiem  copei  sngeiandt. 

•)  Leisteres  verspricht  Chr.  Mai  29,  —  Ebd.  Konz. 
637.  »)  nr.  626  n.  2. 

')  Stuttgart  (sontag  trinitatis),  Mai  20  antwortet  Chr.,  er  wolle  seine  Räte 
borgen  auch  nach  Augsburg  abfertigen  und,  sobald  er  von  der  Ankunft  des 
^gs.  höre,  selbst  hinkommen.  Das  erwähnte  kgl.  Schreiben  lag  nicht  bei.  Will 
^^ües  ihun  zur  Beilegung  des  Streits  zwischen  Salzburg  und  Bayern :  hofft,  sein 
-Aiitunt^händler,  der  B.  von  Passau,  werde  dies  auch  betreiben.  Von  Zeitungeti 
VvM»  er  nur,  dass  man  auf  Frieden  zunschen  Ksr.  und  Frankreich  hofft,  — 
-^bd.  Abschr.  (ich.) 

636.  *)  Durch  Vermittlung  des  Gfen,  Ludung,  der  auf  Anregung  von 
-JCf,  Friedrich  zu  Gf.  Wilhelm  geritten  war,  erklärt  sich  Gf,  Wilhelm  April  30 
^9u  einer  unvorgreiflichen  und  gütlichen  Handlung  ohne  vorherige  Restitution 
hereit.  —  Ebd.  Abschr,  Druff el  IV,  429, 

*)  In  seiner  Antwort  von  Mai  20  schlägt  Chr.  vor,  dass  der  Kf.  das 
Schreiben  auch  an  Landgf  Philipp  mitteile,  oder,  wenn  es  ihm  gefälliger  ist, 
«v/  den  Reichste^,  Einungstag  oder  sonst  beiden  Parteien  Tag  und  Malstatt 
ansetze.  —  Ebd.  Konz,:  vgl,  nr,  651, 

•)  Am  gleichen  Tag  übersendet  der  Kf.  an  CJu^,  die  Akten  des  Kreistages 
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A'ckerilin.     Verliallen  gegen  kai».  Rättungt».  ' 

Antwort  auf  desse-n  Schreiben  voti  Mai  11.*)  Ist  einver- 
standen, dass  wegen  tichertlins  Bestallung  durch  die  Staat 
Augsburg  bis  zur  Zusammenkunft  in  Augsburg  gewartet  wird. 
Billigt  Chrs.  Antwort  an  den  Gesandten  der  Kgin.  Marin,  hat 
dagegen  wegen  der  schriftlichen  Antwort  von  Pfalz  allerlei  Be- 
denken, namentlich  wegen  des  in  dem  Rothenburger  Kons.  OH 
den  Kar.  enthalteneti  Erhietens,  des  Ksrs.  Kriegsrüstung  Ai 
diesen  Oberlanden  zu  fördern :  wird  dieses  Schreiben  an  den  ' 
Ksr.  gefertigt,  so  muss  es  so  geschehen,  dass  Handlungen  und 
Versprechen  übereinstimmen.  —  Billigt  auch  Chrs.  Verhalten 
gegen  den  Kfen..  als  dieser  wegen  der  nahen  Musterplätze  j 
ei7iige  der  bestellten  Reiter  haben  wollte.  —  München,  l't.')4  Mai  17.M 

St.  HfidtU:   Vtrtin  3u.     Ur.'>  pra».  Smtgari,  Mai  ao.  \ 


040.  Markgf.  Albrecht  an  Oir.: 

Kündiffung  des  kiii*.  Dimultii.     Bcruhtg'HiU  Vrrsichiruttg,     Jiiltr  um 
Hilf«.     VeihfUmn  zu  Frankreich. 


Chr.  weiss,  dass  es  der  Markgf.  in  den  bisherigen  Ver- 
handlungen an  keiner  Billigkeit  fehlen  Hess,  ohne  dass  es  bti 
seinen  degnern  ein  Ansehen  gehöht  hätte,  die  in  all  den  Unter- 
handlungen, welche  jelst  VI'.  Jahre  währen,  nie  einen  Stillstand 
lieunlligten.  vielmehr  ihre  unerhörte  Buberei  allen  Kff.  und 
Fürsten  zu  Schanden  in  Deutschland  mit  Geioalf  durchführen 
wollen.  Da  er  nun  findet  und  auch  alle  kais.  Mandate  un<t 
Schreiben  es  beiveisen,  dass  seine  Feinde,  tvie  von  .Anfang  dieaee 
Sache  an.  von  des  Kars.  Hof  u?id  vornehmen  Räten  zu  ihre^ 
unbilligen  Vornehmen  angewiesen  und  darin  bestärkt  werden, 
dass  des  Ksrs.  Brief  und  Siegel  disputierlich  gemacht  und,  wit^^ 
man  sieht,  gar  nicht  gehalt-en  werden,  und  dass  er  beim  Ksr — 
Hilfe  und  Schirm,  was  ihm  genugsam  verschriebest  ist. 
findet,  femer  um  den  Verdacht  zu  zerstören,  der  Chr.  und  sein 
Einuugseerwandten  und  fast  jedermann  im  Reich  von  sein 
Gegnern  eingebildet  worden  ist,   als  würde  er  sich  gegen  Oh 


t»   BacharacA,    ntbut   einigt»   Zeitungen.  —  Ludirigsburg,  Kreishandlnnpn» 
Or.  präa.  Nürtingen,  Mai  IT. 
63S.  >)  nr.  6ä:i  n.  1. 


und  seine  Bnmicsgeiiossi^i  der  deutschen  Freiheit  I zuwider  m.i, 
gebrauchen  In8se7i/,"  so  hat  er,  unter  Aufzählung  der  Beschiver- 
deii.  die  ihm  mder  Schlitzverschreibung,  Brief  und  Siegel  be- 
gegneten.  seinen  Dienst  aufgescfirieben.')  Chr.  tind  sein  Land 
dürfen  also  von  seinem  Kriegsgeiperbe  nichts  befürchten,  wie 
fr  gegen  Chr.  besonders  und  gegen  seine  Einvngsrerwnndten 
mehrmals  erklärt  hat:  somier  wo  wir  E.  1.  lUnen  können,  auch 
der  löblichen  tentzsclien  freüiaiteii  neben  denselben,  dieweil  wir  im 
werk  befinden,  das  durch  die  anbetzung  vom  kaia.  hof  aus  die- 
selbig  unterdrückt  und  gleich  heut  mit  uns,  morgen  mit  aineni 
andern  angefangen  werden  will,  erhalten  helfen  können,  daran 
wollen  wir  als  ein  deutzscber,  gebomer  fürst  und  ein  mitgrlied 
des  reicUs  unseni  leib,  guet  und  bluet  darstrecken:  des  mögen 
sich  E.  1.  gewiäsiich  zue  uns  verlassen,  wie  mr  uns  dan  darumh 
aller  hernditist  entledigt  und  uf  dise  stund  noch  zur  zeit  kaineni 
vorpfitcht  seien.  Dagegen  hofft  er  auch  von  Chr.  und  dessen 
Einungsverwandten,  dnss  sie  ihn  als  Blutsfreunde  mit  Hilfe 
und  Hat  gegen  seine  siegelbrüchigen  Feinde  nicht  verlassen 
und  nicht  dieser  siegelbrilchigen  Leute  wegen  seine  Vertreibung 
gestatten  werden;   dann  es  ie  in  Deutzschland  onerhort,  das  ein 


etO.  ')  Abschr.  ebd.:  dal.  Ajnit  21.  Vgl.  Voigt  3,  196.  Der  Marhgf. 
•rliiial  in  dütem  Schreibett  auch  den  Kar,  nicht ;  nach  Hintrei»  auf  »evre  eigene 
'"«'  Haltung  sagt  tr:  wie  mir  aber  dagegen  von  E.  kai.  rat.  gehalten  würdet, 
iu  uiiiss  ich  .  . .  Qiitt  imd  der  zeit  bevUelen.  .  . .  Aus  deo  erEelten  bescbweniDgreu, 
•ftranffmis  und  obliegendeiu  vprderben  iat  mir  ganz  beschwerlich,  mich  iu  E.  lot. 
erhalte»,  dieweil  leb  befinde,  daa  der  mistrau  mir 
to  g&t  uf  den  hals  unttchiildigliob  geladen,  das  ich 
der  buJf,  rat  oder  troat  noch  soliHtz  nder  gohinn  er- 
1  gfeschweigen  zu  vertrilsten  liab,  wie  ich  mich  dann 
erledigen  E.  lut.  aufschreiben  luua.  Jir  erkennt. 
iVHach  zue   mir   suchen  und  gern  das  angefangen 


'iiiisC  dergestalt  lenger 
4iireli  meine   loisguuBtige 
Weder  ainich  vertrauen,  w 
laugen  oder  haben  mag,  : 
4e«selben  uieines  dien«tB  x 
*iu>  E.  mt.  aelbat  viel  mebc 


"Vertreiben  an  iiiir  zu   execjuirn  gümpf  und  ursacb  schopt'eu  wolteu.     Dtr  Kur. 

liSgr   nun    Bri^  und   Sitgd   turfiekeiehen    und   gleich   alsn   vollends   feierabent 

r  machen;  er  tcBitt  teoUt  dann  ditte  Handhabung  von  Schutz  und  Schirm 

I  und  dasg  itm  alle^  in  dm  Siirg,  Dienal  und  tugeaagter  Gnade  getehehtn 

.V  hitif  um  Verständigung,  nh  ihm  künftig  »eint  Verträge  undiiiputierlieh 

W.0fliallen  icenten  MOÜen,  ob  der  Kar.  ihm  xeinf  Besoldung  unvereügUeh  iukom?nen 

1  iuitn  tBoUt,  ob  der  Km:  dit  Aehl  abschaffen  oder  doch  auitpendieren  KoUe,  ob 

I  '*'  iuegen  AvfkUnäigutig  leinai  Diennte»  Ungnade  tu  erwarten  habe,  welch  Utstere 

\  nur  erfolgt  sei,   um  bei  seinen  freunden  den   Verdacht  zu  zerstören,  das 

'  *oi  der  uit  nei,   cler  Teutschland  mit  Spaniern  und   andern  frembdeu  untiuuen 

"twrfüren  und  verderben  wüUe. 


>.  deutzsclier  t'üi-st  in  ainer  su  gerechten  suche«  vun  seinen  blaeUt- 
Ireunden  imd  allen  stendeu  des  reiclis  mit  liUlt'  und  rat  also  ver- 
lassen werden  sollt. 

Was  dann  die,  auf  Anstiften  seiner  Gegner  auch  »*o» 
kais.  Hof  verbreitete  Nachricht  betrifft,  er  sei  französisch  ge- 
worden, so  versichert  er  bei  fiirstliclier  Treue  und  Glauben, 
dass  ihm  damit  Unrecht  geschieht.  Findet  er  aber  bei  Chr. 
und  anderen  Freunden  nicht  Hilfe,  Rat  oder  Trost  und  wird 
unschuldig  aus  dem  Reiche  verbannt  und  geächtet,  dann 
milsste  er  seinen  Schirm  bei  Frankreich  [michenj.^^  oder  too 
er  ihn  auf  Erden  finden  oder  haben  kann.  Müsste  er  aber 
auch  notgedrungen  framösiscli  werden  oder  sonst  sieh  in  einei 
christlichen  Potentaten  Dienst  begeben,  so  hätten  sich  doch  Chr. 
und  seine  Bundesvemmndten  nichts  Arges  zu  ihm  su  versehen, 
sofern  sie  nicht  die  vermeinte  Acht  und  des  Ksrs.  tinver- 
dietite  Ungnade  wider  ihn  exequieren  helfen.  —  lö'i4  Mai  l'i. 
Ced.:  Chr.  und  seine  Bundesverwandten  mögm  ihn  als 
Freund  etwas  mehr  bedenken  als  diese  treulosen  Leute.  Denn 
er  hat  jenen  zu  keiner  Unfreundlichkeit  Anl-ass  gegeben,  son- 
dem  zu  seinem  höchsten  Schaden  stets  gütliche  Unterhandlung 
Pingeräumt.  Was  heute  an  ihm  geschieht,  kann  morgen  an 
Chr.  oder  andere  kommen.  So  hat  es  nach  detn  Schreiben 
Hz.  Heinrichs  das  Ansehen,  von  dem  Chr.  wohl  Abschr.  hat 
itnd  von  dem  auch  sein  Statthalter*)  berichten  ivird. 

Ät.  Htüirib.    Veirin  9  VI.     ttf^chn^.   Or.  pf'.n.  StiUlgatl.  Mai  37.') 

i.  ß4t.  Der  Ersb.  von  \fainz  an  Chr.: 

Kinungalag  and  Reichstag. 

.Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  N  wegen  Besttc/is  einet 
Einungstags.  Die  meisten  und  wichtigsten  der  darin  genann-' 
ien  Punkte  sind  von  der  Art,  dass  sie  nicht  bloss  die  rereinig-- 
ten  Stände,  sondern  das  ganze  Reich  berühren  und  deshaW 
mit  Rat   und  Zuthuu   von   Ksr.    und  Kg.  zu   bedenken  sindf 


')  Wühebn  villi  Grumliaeh;  tgl.  nr.  ti66  n.  U. 

')  Vgl.  de«  Markgfen.  gltichiritige  Schreiben  an  Kgin.  Maria,  Hrnges 
IV,  436  [in  der  dritlleliten  Zeil'  i»l  jttn^tc  !u  Ifftn  sttilt  inuigste/.  und  oh 
Uz.  Atbrtcht,  DrMffel  IV.  437;  auch  an  Lnndg}:  Philipp.  Diiüei;  Xtut  Btm 
träge  S.  313  f. 
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namentlich  wäre  eine  Abwendung  der  jetzigen  Praktiken  und  Mai  16. 
Gewerbe  nicht  in  der  Macht  des  Vereins^  und  es  könnte  von 
soklien  Dingen  nirgends  besser  gesprochen  werden,  als  auf  dem 
Eeic/istag  zu  Augsburg,  wo  der  Kg,,  kais.  Konimissarien,  Chr., 
Bayern  und  andere  Stände  persönlich  ariwesend  sind  und  wo 
vielleicht  vom  Kg.  und  von  den  kais.  Kommissarien  dies  ohne- 
hin  angeregt  wird,  während  die  den  Verein  allein  betreffenden 
Punkte  nebenher  beraten  werden  könnten.  Ist  Chr.  und  die 
andern  einverstanden,  vnll  er  seinen  abgesandten  Räten  auf 
alle  Artikel  Befehl  zukommen  lO'Ssen,  und  wünscht  für  den 
Fall,  dass  der  Reichstag  sich  verzögert,  für  ihren  Bundestag 
bequeme  Malstatt  in  dieser  Rheingegend,  die  auch  für  Trier 
und  Jülich  zu  persörUicliem  Erscheinen  geschickt  ist.  ^)  —  1554 
Mai  18. 

St.  Heidelb.  Verein  24,  8.    Ähachr. 

642.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  18. 

Bedrohung  durch  Kriegsvolk, 

liatte  am  16.  d.  M.  einen  Gesandten  bei  Konrad  von  Bemelberg 
zu  Speyer  und  Hess  um  ernstlichen  Befehl  zur  Schonung  seiner 
Vnterthanen  bitten.  Derselbe  erwies  sich  gutwillig  und  meldete 
weiter,  er  werde  in  tvenigen  Tagen  die  Kn.  mustern  und  be- 
zahlen, und  sie  dann  schleunigst  zum  Anzug  richten.  Denn 
Hz,  Heinrich  von  Braunschweig  werde  mit  2000  Pf.  und  25 
Fähnlein  Kn.  da  herabziehen,  ebenso  Albrecht  von  Rosenberg 
nit  seinen  geworbenen  Reitern.  Wäre  dem  so,  so  würde  es 
Seinen  armen  Leuten  neben  den  früheren  Lasten  sehr  schwer 
fallen;  bittet  deshalb  um  Rat,  wie  er  sich  bei  weiteren  Zügen 
nuf  sein  Land  halten  soll.  —  Wildbad,  1554  Mai  18. 

Ced.:  Kann  nicht  denken,  dass  Hz.  Heinrichs  Kriegsvolk 
äa  Iierabzieht;  es  muss  das  fränk.  gemeint  sein;  kafin  dem 
t'on  Rosenberg  den  Durchzug  keineswegs  gestatten;  bittet,  sich 
mhl  darnach  zu  erkundigen.^) 

St.  Heidelb.   Verein  3(J.     Oi\  präs.  Stuttgart,  Mai  19. 

641.  *)  Wildbad,  Mai  17  liatte  Kf.  FHedrich  geschrieben,  er  werde  wegen 
Wittes  Befindens  den  Einungstag  nicht  selbst  besuchen  können;  würden  sich 
J^ch  andere  Einungsverw.  dazu  entsc/Uiessen,  dann  soll  es  an  ihm  womöglich 
**««cÄ  nicht  fehlen.  —  ^S'^  Heidelb.  Verein  7;  die  Antworten  von  Trier  und  Jülich 
*'••  650y  die  des  Kgs.  nr.  658. 

643.  *)  Stvttigart,  Mai  20  antwortet  Chr.j  er  glaube  nicht,  dass  Hm.  Hein- 


).  G43.  Chr.  an  Erzb.  Johann  von  Trier: 

Unakltiitg  den   Vertiiuigribie/i,     (irnchuli  tnid  Kttgrln. 

Antwort  auf  :i  Schreihm  von  Mai  IH  und  14.  Hat  schon  einen 
Einungstag  ausgeschrieben.  Da  die  meisten  Vereinsglicder 
ihren  Ajit^H  am  Geld  schon  erlegt  haben  und  dasselbe  zum 
Unterhalt  des  Vereiiiskriegsvolks  bestimmt  ist,  wird  sich  der 
Ersb.  damit  auch  zu  verhaltet!  wissefi.  —  Aus  Chrs.  Schreiben 
vom  1^.  wird  er  vernommen  haben,  was  Ohr.  und  die  drei 
Kriegsrute  hierin  loeiter  bedachten. 

Will  ihm  auf  seinen  Wunsch  *)  ^  Feldschlangen,  obimhl 
er  sie  auch  nicht  im  Überfltiss  hat,  samt  Kugeln  im  Notfall 
vorstrecken;  Pulver  kann  er  jedoch  nicht  versprechen,  da  er 
damit  nicht  besonders  versehen  ist.  —  Stuttgart,  1554  Mai  äU. 

St.  Hndtlb.  Verein  30.     Kotus. 
}.  644.  Chr.  an  die  3  Hzz.  von  Sachsen,  Gebrüder: 

SeKUch  de«  Naumbui-ger  Tages. 

erhielt  ihr  Schreiben  von  Sonntag  Exaudi,^)  die  Zusammen- 
kunft der  Theologen  in  Naumburg  betr.  Nachdem  sein  Schreiben 
an  sie  abgegangen  war,  teilte  ihm  Landgf.  Philipp  mit,^  da$8 
der  Tag  bis  Sonntag  Trinitatis  versclioben  sei.  Da  der  Landgf. 
zugleich  von  allerlei  Bestallungen,  grossen  Versammluttgen  fo*(" 
Reitern  und  Kn.  in  jener  Gegend  berichtete,  so  fürchtete  er 
IClir.J,  wie  auch  noch,  der  Tag  mochte  der  Unsicherheit  wegen' 
abermals  nicht  zu  stände  Icommen;  achrieb  dies  dem  Landgf en. 
utid  erhielt  von  ihm  heute  die  Antwort,  dass  er  nicht  anders 
wisse,  als  dass  der  Tag  zu  Naumburg  stattfinden  soll : ") 
schickte  deshalb  sogleich  seine  Gesandten  wieder  ab.*)  —  Stnt^ 
gart,  1554  Mai  20. 

Univer/iiläUbibl.  Tabingen,  M.  h.  476.    Abtehr.  C.  R. 

rieh  bfi  itrn  frayizüs.  Praktiken  um  und  an  seinem  Land  »ich  davon  mlftmem 
irerde.      Will  &ick  am  Mittwoch  perfönlich  iitr  Muflirniig  den  VerrinakriegEVoüt-i 
begeben.  —  Bernhard  con  Vii-mont  ist  mit  :itiH  Pf.  angekommen .-  >in,  auth  dS 
Sä  Pf.  in  des  Verein»  BentaUung  m  nehmen.  —  JCbd.  Koni. 
64H.  ')   Vgl.  nr.  <i^3  «.  Ü. 

SU.  ')  nr.  eao. 

*)  nr.  583.  * 

')   Chrs.  Atffragr  beim  Laadgfrn.,  dal.  Mai  7,  bei  Nendecker,  Neue  B^^ 

trage  1,  So/.,  mit  dem  K'itu.  der  Anlicart.  4 

*)  Der  Naumburger  Tag  fand  nim  in  der  Thal  utatl;   vgl.  den  Sme^ 

bei  Xendecker.  Nsue  Beitriige  1,  lfj3—lUb;  das  Material  in  Ciirp.  Jttform.  VIXTJ 
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645.  PfcUzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Mai  21. 

Naumburger  Tag,    ■ 

schickt  ein  Schreiben,   das  er  an  die  Religiansvenvandten,  die 
sich  in  Naumburg  versammeln  sollten^  gerichtet  hat;^)  der  Bote, 
den  er  damit  abschicktey  hat  niemand  daselbst  gefunden.    Da 
Clir.  den  InluUt  woJU  kennt,  schickt  er  keine  Abseht,  desselben 
mit.    Hört,  es  sei  ein  anderer  Tag  nacJi  Zeitz  angesetzt,    der 
aber  wegen  Erkrankung  des  Kfen,  August  von  Sachsen  voraus- 
sichtlich auch  wieder  verschoben  wird.    Bittet,  Chr,  möge  das 
Schreiben  entweder  durch  seine  Gesandten  zu  dem  Religionstag 
oder  sonst  den  Religionsverwandten,   bei  denen  er  sich  wegen 
des  Nichtschickens  entschiüdigt  und  sonst  erbietet,  zufertigen, 
—  Baden,  1554  Mai  21, 

St,  Eeligionssachen  10  i,     Or,  präs,  Widdern,  Mai  :24,*) 

646,  Instruktion   Cfirs.    für   Werner   von   Münchvigen,  Mai  21, 
Obervogt  von  Leonberg,  und  Hier,    GerJmrd  auf  den  Reichstag : 

m  sollen  sich  bei  dem  Kardl,  von  Augsburg  und  anderen  kais, 
Koinmissarien  anzeigen;  Chr,  werde  persö7ilich  erscheirien, 
wenn  der  Kg,  eintreffe.  Die  Antwort  sollen  die  Gesandten 
nUtteilen,  wenn  in  den  Reichsrat  angesagt  wird,  erscheinen, 
was  proponiert  wird,  berichten  und  iveiteren  Bescheid  darüber 
erwarten,  —  Wird  nicht  sogleich  proponiert,  sollen  sie  im  ge- 
heimen Abschr,  oder  doch  capita  der  Proposition  zu  erhalten 
suclien,  —  Stuttgart,  1554  Mai  21, 

St,  Beichatagsafcten  14  a,     Or,^)*) 

'i)ruffei  IV,  S,  460  n,  4:  völlig  verfehlt  ist:  Heppe,  Der  Content  evang,  Reichs- 
^iiände  zu  Naumburg  im  Mai  1564  (Glückwunsch  für  Wilhelm  Scheffer),  Über 
2(amen  und  Schicksal  der  Gesandten  Chrs,  vgl,  nr,  724;  auch  Sattler  4,  68 f,; 
Htppe  a,  a,  0,  S,  19  f, 

645,  >)   Vgl.  nr,  590  n.  2, 

')  eodem  ertoidert  Chr.,  die  Theologen  und  Räte  der  Heligiotisvenoandten 
«€im  schon  ai^  vergangenen  Sonntag  Trinitatis  wieder  in  Naumburg  eingetroffen, 
die  Seinigen  schon  dahin  abgefertigt:  desfialb  und  damit  es  nicht  niedergelegt 
^erde,  schicke  er  Otthrs,  Schreiben  zurück,  —  Ebd.  Kons.  —  Baden,  Mai  2ö 
antwortet  OUhr,,  er  lasse  es  dabei  und  schicke  das  Schreiben  nicht  ab;  spreche 
*»Qn  von  seiner  Nichtbeteiligung,  so  möge  ihn  Chr.  entschuldigen.  —  Ebd,  Or. 
PfÜs,  Stuttgart,  Mai  30.  —  Vgl  auch  Otthrs.  Antwort  an  Landgf.  Philipp, 
''€•  Druffel  IV,  443. 

646.  *)  Konz.  der  Kredenz  an  den  Kardl.  ebd. 

*)  Am  a4,  Mai  in  Abwesenheit  des  Kardls.  in  Augsburg   angekommen, 


^  (i47.  Hz.  ÄlhrHvht  an  Chr.: 

Aufnahmt  der  ü'ladt  Aagsliurg  m  <Un    l'rrein. 

Während  ihm  Chr.  neulich  schrieb,  die  Stadt  Augsburg  sei  um 
der  Kardl.  in  den  Verein  aufgenommen,  kört  er  jetzt,  da» 
der  innere  Rat  daselbst  auf  den  Bericht  der  Gesandten  üb« 
die  Verhandlung  mit  Chr.^)  hin  einige  Bedenken  habe.  Bat 
nach  soll  sich  der  innere  und  der  ganze  äussere  Rat  in  den 
Revers  verschreiben,  ivas  bei  dem  Jetzigen  Regiment  nicht  Ö& 
lieh  ist,  wo  Stadtpfleger  und  geheime  Ratgeben  auch  in  da 
wichtigsten  Sachen  allein  gesetzt  leerden.;  rät,  hierin  zu  wiU, 
fahren.  Sodann  sollen  sie  Abschr.  der  Heidelb.  Einung  itni^ 
der  Heilbronner  Deklaration  begehren  und  Auskunft  über  di{ 
Dauer  der  Einung;  rät.  Einung  und  Deklaration  ohne  dit 
Nebenverschreibung  zu  geben,  da  sie  doch  nicht  geheim  sinit^ 
und,  da  sich  die  Einungsstände  die  Zahl  der  Jahre  allein 
vorbehalten  Jiaben,  sich  mit  denselben  auf  2,  3  oder  mehr  Jährt 
so  zu  verschreiben,  dass  bei  früherer  Auflösung  der  Einung 
beide  Teile  frei  sind.  Ausserdem  sollen  sie  auf  Attsnahme% 
des  Ksrs.  in  ihrem  Revers  dringen,  was  sie  tvohl  fallen  lassen^ 
wenn  man  ihnen  obige  Abschr.  giebt  oder  Chr.  ihnen  sa^ 
dass  dies  in  der  Heidelb.  Einung  deutlich  stelle.  Wollte  rfi 
mitteilen,  da  die  Augsburger  bald  wieder  Gesandte  su  CkA 
schicken  werden.')  —  München.  1554  Mai  22. 

St.  HeidtOi.    Vmtin  19.     Or.*>  prfl».  Lauffm,  Mai  24. 

»rhielim  »it  dann  am  JI.  h*i  telitertm  Audietu:  die  Antteort  »praek  ro»  40 
Ftfude  ähtr-  ihr  Ertiehtineu  und  der  Ungewi«»heit  über  da*  Erecheinen  dn 
Kg».  —  Ebd.  BeneKt.  Or.  von  Gerhard«  Hand.  —  Mai  29  btrnft  dautt  Clm 
tun^chal  den  W»mer  von  MUnchingen  irirdfr  ab  [rgl.  nr.  e36]  und  aehrdi 
Mai  3I>  «n  Gerhard,  nvnH  die  anileren  Gesandten  inedrr  abreisen,  aoUe  tr  an 
heimkehren,  —  Ebd.  Or.  und  Kont.  Naeh  einem  Schreiben  Gerhardn  von  JtaU', 
mtrai  in  Augvburg  noch  Gt»a«rUc  von  Maiitt  und  Haigen  sowie  Sekretär*  «fi 
Tritt  und  Jülich .  —  Ebd.  Ih.  prä*.  I.lonberg,  Juni  7.  —  Juni  9  [/  Zahl  n 
u/iicht}  liemfl  Chr.  Gerhard  Kitdrr  ab ;  dttsen  ieliter  Berieht  aa»  Augsbtrii 
dal.  Juni  l:i, 

647.  <)  Mai  :i  hatte  die  Stadt  wieder  3  Gesandte  an  Chr.  gtaehiekt.  i 
nach  (iiMm  Berieht  von  Chm.  Räten  ton  Mai  7  um  ErtßHungen  aber  die  Kinn 
baten.  Die  Säte  antteortrten  ihnen  sunnchsl,  »ir  leoüten  die»  Okr.  bei  Stil 
Xückkthr  btriehlrn,  irorauf  die  Gtsandim  laeh  bereit  eriläilen,  sa  varten.  - 
Ebd.  Or.  prOs.  Wädbad.  Mai  ».  —  Mai  Ib  enUehuldigen  sich  dann  Pflsgt 
und  Geheime  ro»  Augxburi/,  data  aie  nicht  »ogleicli  eine  yrilert  Gestmdlteh^ 
achiektn.  —  Ebd.   Or.  prdti.  Slutlgari.  Mai  ^t. 

*)  Mai  33  leurdt  Stb.  SchertUn   vo»  der  Stadt  abff^erlit/t,  der  einen  M 
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648.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Mai  22. 

Beiehstag.    Besuch  bei  Hz.  Albrecht. 

erhielt  dessen  Schreiben^)  beim  Ausreiten  von  Augsburg;  freut 
sich,  dass  Chr.  seine  Gesandten  auch  schicken  toill ;  Hess  schon 
an  den  Hof  schreiben,  tme  willig  und  beftissen  sich  Chr.  in 
Quem  zeige,  was  der  Ksr.  gerne  hören  wird.  Schickt  die 
Abschr.  des  kgl.  Schreibens.  Kam  gestern  nach  Augsburg; 
mmochte  heute  die  Mainzer  Gesandten  zu  längerein  Bleiben. 
—  Hz.  Albrecht  forderte  ihn  so  dringend  zu  einer  Kutschen- 
fahrt  von  hier  nach  München  auf,  dass  er  es  nicht  wohl  ab- 
schlagen konnte;  hofft,  bis  nächsten  Freitag  oder  Samstag 
wieder  in  Augsburg  zu  sein,  wo  er  Chrs.  Gesandten  gute  Ge- 
selischaft  leisten  mll.*)  —  Friedberg y  1554  Mai  22. 

St.  Heidelb.   Verein  8.     Eigh.  Or.^) 

649.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr. :  Mai  22, 

Markgf.  AUtrecht.    Einfall  in  Mecklenburg. 

Markgf.  Albrecht  ritt  allerdings,  wie  er  das  letztemal ' )  i7i 
einem  Zettel  schrieb,  wieder  rückwärts,  aber  nur  eine  Meile 
f^on  Saarbrücken  auf  ein  Schloss  Forbach,  dein  Edlen  Joh. 
i'on  Hohenfels  gehörig,  wo  er  etwa  H  Tage  vergeblich  auf  die 
noch  ausstehenden  40000  Kronen  von  Frankreich  wartete;  er 
fertigte  deshalb  den  Silvester  Raid  ab,  kam  dann  wieder  nach 


f^)  Aufaekr.  ron  Chr.:  wau    iini'  sonst   geschrilii'u  wirdrt,   soll  imo  gcdauckt  und  ffuaDtwart 
Werden  was  von  noteu. 

o%en  Sinn  abgeänderten  Revers  überbrachte.  —  Chr.  erklärte,  er  könne  die 
-Uderungen  nicht  von  sich  aus  annehmen,  würde  aber  wegen  des  Titels,  wegen 
^m  die  Gesandten  das  letztemal  allein  aiff  Hintersichbringen  Bedacht  nah- 
•*^,  deti  Anfang:  „Wir  Stadtpfleger ^  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Ätigs- 
hurg^  biÜigen  und  wolle  den  Vorschlag  zur  VerJuindlung  auf  dem  nächsten 
Sinungstag  dem  Verein  mitteilen,  wo  die  Stadt  weiter  ansuchen  möge.  —  Stuti- 
9<irtj  Mai  29.  ebd.  —  eodem  berichtet  Chr.  den  Einungsverw.  über  die  Ver- 
^finHungen  mit  Augsburg.  —  Ebd.  Konz.  —  Juni  6  fertigt  die  Stadt  den  Seb. 
Schertlin  und  Seb.  Seitz  zum  Absc/duss  des  Reverses  nach  Worms  ab.  —  Ebd. 
^M  präs.  Worms f  Juni  16. 

646.  ')  nr.  637  n.  2. 

^)  Dillingen,  Mai  26  sendet  der  Kardl.  an  Chr.  seinen  Afiteil  zur  Be- 
^(ihlung  der  Kn.  (nach  beil.  Quiitungsentwurf  611  ft.  2  kr.)  und  KKX)  fl.  Vor- 
ratsgdd,  —  Ebd.  Or.  j^'äs.  Nürtingen,  Juni  22. 

649.  *)  nr.  619. 


Xai  22.  Simmem  und  ritt  am  Vi.  it.  M.  zu  senim  üpitern  ab.")  —  Hz.m 

Heinrich  von  Braunschweig  soll  mit  Hz.  Ulrich  von  Afecftten-T 

biirg  dem  Hz.  Hans  Albrecht  ins  Land  gezogen  sein;*)  um  so 

leichter"   wird  deshalb  Markgf.  Älbrecht  die  zertrennten  900 

Reiter   ivieder  zusammenbringen   können.  —  Birkenfeld,  löö4 

Mai  22. 

St.  HfidtUi.   Verein  2ä,  97.     fc»  prän.  SlaUgart,  Jimi  2. 

Mai  22-  600.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Kai».  Kriegsvolk  für  Trier.     Stadt  Augsburg.     Eiaungxlng. 

danlit  filr  das  Angebot  von  200  Pf.  und  1  Fähniein  Kn.') 
Bis  jetzt  wurde  noch  nichts  von  Läufen  und  Musterplätzen 
bemerkt.  Doch  schrieb  ihm  der  Kar.  vor  wenigen  Tagen,  er 
habe  dem  Gfen.  Hans  von  Nassau-Saarbrücken  befohlen,  nin 
Regiment  Kn.  voii  10  Fähnlein  anzunehmen  und  es  zu  dem 
andern  Kriegs^colk  in  die  Stadt  Trier  zu  legen:  der  Erzb.  mögt 
dafür  mne}i  Musterplatz  in  seinein  Erzstift  bestimmen.  Konnte 
dies  nicht  abactdagen. 

Billigt  Cfirs.  Verhandlung  mit  der  Stadt  Augsburg.  Ist 
mit  dem  nach  Wimpfen  ausgeschriebenen  Einungstag  einver- 
standen, kann  aber  wegen  seines  körperlichen  Befindens  nicht 
persönlich  erscheinen.*)  —  Pfalzel,  1.554  (diiistags  uach  trinitatis) 
Mai  2ä. 

St.  lIHdrVi.  Verein  2<J.     Or.  pr^M.  .'ituttgarf,  Juni  3 :  /Jr*s.  in  cODSJlie 
Womi.  18.  jimi. 

ai'.  est.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hessen  and  Nansaa. 
srliickt   die    vor   wenigen    Tagen    angekommene    Antwort   des 

B)  Ultr.,  iltr  den  Britf  fBr  nie  truUrtidM-a  n.nrU-mcl.1,  «I.-f  JafVr:  alt  mcr  in  l.ald: 
I.)  Aifl":  »o  ••!■•■  :  >ull  ku.  mt.  und  Vt}«ta  <^a\A%t  d<e«r  '«'ItBnit  lOBrnbickl  mvwi-t, 

')  Voigt  gchfint  kivh  über  d<n  Anftntliatl  drg  Markgfm.  in  dieter  ZHM 
nieht  klar  geweeen  (h  «ein;  er  lä8»t  Um  anunlfiirochen  in  Niedrrdeitttehlantt 
mit    Werhunge»  beschäftigt  sein.  —  2,  19?,  201. 

1    Vgl.  Sckirrmachcr,  Johann  Albrtcht  I.  l,  S.  ä**. 

650,  ')  nr.  633. 

*)  Mai  St)  »chrtil>t  aueh   He.  Wähebn  von  J^ich.  er  kütuK  atgen  dm 
gtfBhrliehtn  Kritgtl/lufe  nield  »dbat  eii  dtm  Eitamt)»tng  nath  Wimpfen 
wrrdt  aber  Mint  Rate  itckickm.  —  St.  Hoidelh.    Verein  13.     Or.  prSt. 
Juni  II.    Auf  sehr,  i-oii  Chr.:  soll  den  i'steii  grn  A\'onus  geBoliii'kt  werden 
darf  kftiner 


irden:  l^^fl 
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Landgfen.  Philipp  auf  das  Anlangen  um  Einräumung  gütlicher  Mai  23. 
Handlung  zwischen  ihm  und  Nassau})  Hielte  für  gut,  baldigste 
Tagung  zu  stände  zu  bringend)  —  Weingarten,  lö54  Mai  22. 

St.  Hessen  4.     Or,  präs.  SiuUgari,  Mai  39. 

652.  Markgf.  Johann  von  Brand^7iburg  an  Chr.:  Mai 25. 

Bestich  des  Naumburger  Tages. 

hat,  ihrem  Verlassen  nach,  angeordnet  dass  seine  Theologen 
den  jetzigen  Tag  zu  Naumburg  auch  besuchen  sollen.  Nun 
hiehergekommen,  erfährt  er,  dass  der  Bote  mit  seinem  Schreiben 
noch  gar  nicht  angekommen,  also  toohl  unterwegs  niedergelegt 
worden  ist:  nun  ist  die  Zeit  zur  Verordnung  zu  kurz.  Er  hat 
Chr.  schon  hievor  erklärt,  dass  er  bei  dem  auch  bleiben  wolle, 
lüos  Chrs.  und  anderer  Theologen  auf  diesem  Tag  der  A.  C. 
gemäss  beschliessen.  Nun  wider  Verhoffen  an  der  Beschickung 
verhindert,  teilt  er  mit,  da«  wir,  wie  K.  1.  vor  von  uns  vermerkt, 
bei  der  A.  C.  zu  bleiben  und  zu  halten  bedacht,  und  was  uns 
darüber  weiter  begegnen  oder  widerfahren  möchte,  dem  lieben 
Gott  befeien  wollen,  ganz  zweifelsfrei,  E.  1.  solches  gleichfalls 
Huch  thun  werden.  —  Torgau  liV)4  (freitags  nach  cori)oris  ('hristi) 
Mi  25. 

Ced.:  Erhielt  hier  einige  Zeitungen,   wie  es  darausseu  bei 
ttns  geschaffen;  schickt  sie  im  Vertrauen  mit. 

UniversitäUhihl.  Tübingen,  M,  h.  493.    Abschr.  C.  R. 

653.  Ksr.   Karl   an   B.    Christoph    von   Konstanz   und  Mai  27. 
Hz.  Chr.: 

Ächtung  des  Markgfen.  durch  den  Ksr. 

^ie  er  den  schon  durch  das  K.G.  erklärten  und  öffentlich 
furnierten  Ächter,  Markgf.  Albrecht  d,  J.,  durch  kais.  Aus- 


651.  *)  Kassel,  Mai  10  erklärt  xich  Philipp  bereit,  ftich  in  gütliche  Hand- 
***^  einzulassen,  wenn  ihm  für  den  Fall  des  Scheiterns  der  Güte  die  Revision 
^^rchaus  varbefMlten  wird.  —  Ebd.  Abschr, 

*)  SiuUgari,  Mai  So  antwortet  Chr.,  der  Kf.  solle  jedem  Teil  das  Schrei- 
^^  des  andern  [vgl.  nr.  638]  zusenden  und  daneben  jeden  ersuchen,  auf  dein 
^^Vorstehenden  Einungstag  persönlich  einzutreffen:  fiat  nichts  gegen  eine  Ker- 
^ung  der  Malstaft  von  Wimpfen  nach  Worms  oder  an  einen  andern  Platz 
**•»*  Mhein.  —  Hessen  und  Nassau  kmnten  etwa  auf  Juni  :i(),  wo  die  Einungs' 
**^Äm  teilweise  erledigt  sind,  oder  ii — 6'  Tage  früher  oder  später  berufen  wer- 
^^•i.  —  Ebd.  Konz. 


Ma'  37.  schreiben  auch  erklärt  und  ihiien  und  anderen  Ständen  dii 
Exekution  befiehlt,  zeigt  beil.  offenes  Ausschreibend)  Befiehl 
dies  den  Ständen  des  schwüb.  Kreises  vorzuhalten  und  übti 
unverzilgliche  Exekution  zu  beraten.  —  Brtissel,  lööi  Mai  2T. 

Ladfi-iMiiira.     Kreiarei-hamUttitgeii  J.     Or. 

Miii -JH.  654.  Chr.  nu  Ersb.  Erm^l   roii  Salzburg;  ebenso  an  Hz. 

Albrecht: 

beglaubigt  seinen  Obervogt  zu  Leonberg,  Werner  von  MUnckitigm, 
zu  mündlicher   Werbung.  —  Stuttgart,  l'>54  Mai  i"«.') 

St.  Bischlife  inKgemein  7.     Konz. 

Miii  :jti.  fiSS.  Hz.   Wilhehn  con  Jülich  an  Oir.: 

Heestn  und  Nassau. 

nachdem  eine  Zätsammenkunft  hessischer  und  nassauiscM 
Räte  fruchtlos  geblieben,  weil  die  hessisrlien  Räte  die  Revision 
ausdrücklich,  der  nassauisehe  Gesandte  nur  jedem  allgem^ 
sein  Recht  vorbehalten  wollte^},  giebt  er  zu  bedenken,  ob  nidi 
gut  wäre,  dass  Chr.  deti  Landgfen.  bewege,   sich  mit  dem  atf- 

653.  ')  Ebd.  (ge«ehrithents)  Or.  dat.  Mai  10.  Vgl.  HorlUder  lHUBg.- 
Meersliurg,  Juni  lu  nchickt  B.  C'ltriittoph  fon  Konnlam  obiges  Seitrribm  M# 
Mandat  an  Chr.  —  Ebd.  Or.  prä».  StitUgart,  Juni  13.  —  Juni  13  aiUvnUtT 
Chr.,  der  B.  nulle  das  AitsschreibcH  Hnt/i  Kreistags  —  etica  in  tinem  Monat  \ 
rim  —  gefertigt  an  Chr.  schicken.  —  Ah  Anttcort  hierauf  sendet  der  S.  Jia 
det  Knie,  sweites  Schreiben  fnr.  662)  und  schickt  Kugleieh  seinen  BoflneiiHt 
BUppelin  eom  Stein,  der  die  Ausschreiben  des  Kreistags  fertigen  halfen 
—  Ehd.  Or.  präe.  Juni  19.  —  Darauf  irird  Juni  ai  ein  schieäb.  Kreistag  «rf 
Juli  Ib  nach  Ulm  auagesehriebrn.  —  Ebd.  Kont. 

65i.  <}  indem  befiehlt  Chr.  dem  Gesandttit,  mit  beil.  Instruktion  i 
hriilen  aOeugehe»,  und,  iren»  n'  mit  beidett  Tag  und  Platz  verabredet  hat,  <M 
sogleich  den  B.  von  Pasaatt  su  berichten.  Dr.  Hieranytnus  [vgl.  nr.  6461  «■ 
er  befehlen,  bis  auf  tceittren  Beseheid  in  Augsburg  tu  bleiben  und  in  den  1 
taehen  sich  seiner  Instruktion  nach  jk  halten.  —  Ebd.  Kom.  -~  Die  beil.  Ü» 
struklion  [a.  d.]  mthäll  den  Befehl,  einen  Tag  sieischen  Salzburg  und  Bajert 
nach  Regenaburg  oder  Donanwi'irth  lu  stände  zu  bringen,  trügt  aber  die  JN/nV-J 
ist  nit  aiisRangen,  sonder  auf  «lex  bischofs  zu  PaBsau  jongat  scUreiben  emgeiMlII 
woi'deu,  —  Ebd.  Kom.  rnn  Eesslrr.  —  Ebenso  mrd  ein  gleirhteilif/et  SckrtM 
Chrs.  an  den  B.  von  l'assaa  [St.  Siachüfe  10.  Kom.}  unterblieben  sein,  * 
er  diesem  seinem  Milunttrhändier  die  Absendung  Werners  anbSndigle,  ll 
tinrüoa  ist,  wenn  Druffel  IV,  441  hier  oom  Plan  eines  FSrstentaget  redet. 
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gemeinen   Vorbehalt  ohne  Erwähnujig  von  Revision  und  Resti-  Mai  28. 
tution  zu  begnügen})  —  Düsseldorfs  1554  Mai  28. 

St.  Hessen  4,     Or,  präs,  StnttgaH,  Juni  11, 

636,  Chr,  an  Markgf.  Albrecht:  Mai  29. 

Mahnt  eu  einem  ruhigeren  Schreiben  an  den  Ksr.  und  andere;   Ei- 
nungstag. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Mai  18  nebst  Abschr})  von  seinen 
Briefen  an  den  Ksr.  und  an  Kgin.  Maria,  sowie  von  denen 
seiner  Gegner  an  Papst  und  KardlL  in  Rom.  und  hörte  Wilh. 
von  Grumbach  an ;  *)  hat  mit  ihm  brüderliches  Mitleid,  vernahm 
gerne,  dass  er  sich  nicht  in  französ.  Dienst  begeben  hat;  findet 
das  Schreiben  an  den  Ksr.  etwas  scharf  und  hitzig,  rät,  ein 
glimpfliches,  kaltsinniges  nachzuschicken,  etwa  mit  dem  Inhalt: 
er  versichere,  dass  er  sich  mit  dem  Franzosen  weder  in  Dienst 
noch  andere  Praktiken  eingelassen  habe,  sei  überhaupt  jetzt 
keinem  Herrn  auf  Erden  mit  Eid  oder  Dienst  verpflichtet;  er 
sei  bereit,  die  Sac?ie  dem  Ksr.  und  den  bestimmten  Fürsten 
dnheimzustellen,  doch  solle  der  Ksr.  ihm  Rückgabe  von  Land 
und  Leuten,  schriftlichen  Gewahrsamen,  Kleinodien,  Silber- 
geschirr,  Geschütz  und  anderem,  soune  Abschaffung  des  beider- 
seitigen  Kriegsvolks,  besonders  auch  zu  Schweinfurt,  Kassation 
der  Acht  und  Begnadigung  der  beiden  Teilen  Verwandten  er- 
wirken; nach  3—4  Monateti  sollten  dann  der  Ksr.  und  die 
benannten  Fürsten  über  die  beiderseitige7i  Ansprüche  entschei- 
den; hernach  wäre  er  dem  Ksr.  zu  dienen  bereit;  und  sein 
Mztes  Schreiben  sei  aus  bewegtem  Gemüt  geschehen.  —  Ratsam 
wäre,  wenn  der  Markgf.  der  Kgin.  Maria,  dem  von  Arenberg, 
dem  von  Boussu  und  anderen,  die  wohl  auf  seiner  Seite  sind, 
^^  gleicher  Weise  schreiben  und  damit  eine  geschickte  Person 
öw  den  kais.  Hof  senden  würde. 


655.  *)  Stuttgart,  Juni  lU  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich 
'*"<^  rät,  einen  baldigen  Tag  anzusetzen.  —  Ebd.  Konz.  —  Zugleich  schielst 
^f^r.  Absehr.  von  letzterem  an  Jülich  und  erklärt  sich  bereit^  es  an  nichts  fehlen 
^•*  hssen,  was  er  zur  Beilegung  thun  kann.  —  Ebd.  Konz. 

656.  ')  Die  Beilagen :  Das  Schreiben  an  den  Km-,  von  April  21  (nr,  640 
"•i^•  Sehreiben  an  die  Kgin.  Maria  von  April  20  {Voigts  2,  195)  und  Mai  IS 
(^ruffd  IV,  4S6J;  die  Stücke  an  Papst  und  Kardll.  oben  nr.  496  n.  1. 

*)  Kredenz  für  diesen  dat.  Mai  17  ebd.  Or.  prüs.  Stuttgart,  Mai  27. 
^'^  ^herbrachte  nr,  640,  samt  den  weiteren  Stücken. 


I.  Am  II).  Juni  werden  die  Fürsten  des  Hüdelb.  Vereins  in 

Wimpfen  zusammenkommen .  des  Markgfen.  Gegner  weräett 
wohl  wegen  der  Acht  und  and.  auch  Gesandte  schicken;  des- 
halb snUten  es  Kf.  Joachim  und  Markgf.  Johann  auch  thun. 
ebenso  Markgf.  Albrecht  durch  Personen,  die  sich  nicht  an  der 
Fehde  beteiligt^} :  dort  sollten  dann  die  oben  genannten 
Schreilicn  an  Ksr.  und  Kgin.  Maria  und  des  Markgfen.  Ent- 
schuldigung der  Versammlung,  doch  im  tiefsten  Geheimnis, 
eröffnet  und  gebeten  werden,  mit  des  Markgfen.  Gegnern  auf 
diesen  Vorschlag  zu  rerhamleln.  Zti-eifelt  nicht,  dass  seine 
Einungsrerw.  neben  ihm  hierauf  mit  allem  Fleiss  handeln 
toilrdeti.  und  will  selbst  alles  thun.  was  er  kann,  loie  der 
Markgf.  von  Wilhelm  von  Grumbnch  weiter  hören  wird.  — 
Stuttgart,  iriö4  Mai  V«.") 

3t.  Htidtlh.   Veitm  0  VT.    Knn:.  wirf  Ahnchr.') 
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».  tiS7.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Btmich  dta  Reiehtlags. 
erfuhr  mit  gnädigem  Gefallen  vom  Kg.  Cfirs.  Erbf'eten 
persönlichein  Erscheinen  auf  dein  Reichsta{/.')  Hat,  selbst  aiHt 
Erscheinen  verhindert,  seinen  Bruder  gebeten,  ihn  su  vertreten, 
und  ihm  zugelassen,  ilas  s.  1,  tnjt  rat,  hilf  niul  zuthuett  chnr- 
ftirsteu,  fursteii  und  ffemainer  st*u<ie  als  ain  i-öiuischer  könig  nrnl 
nach  uns  das  iiecli.st  und  <ibei-st  haiipt  des  haiU^eu  reichs  absolute 
und  one  alles  hiiidersicht>niig:eii  alles  dasienig  t'iirnemen,  handlen. 
und  scliliessen  solle  und  niogc,  das  dem  haitigeu  i-«ictie  /.n  ehr. 
nuz,  aufnenipn,  wolfart  nnd  ^leteni  gelangen  uiag  und  der  saehe» 
nottiiiH  erfordern  winlel.     Würde  selbst  kommen,  .sobald  er  kann- 


')  Am  ffkiehrn  Tag  »cikIiU  Chi:  an  Pfali  und  Sat/trn  Abschr.  der  markgf 
S'rhrrih*»  an  ihit  (nr.  114*1).  n»  drn  Ktr..  an  Kgin.  Maria .  an  Pfals  aue^ 
Alitchr.  VON  dtm,  ira»  du  Maiigftn.  (ftgntr  vtptn  Hüft  nath  Rom  ^McAniAcw 
hahftt :  Oft  Baj/ent  tugttich  tut  vernthlorttme»  Schrtihcn  dt*  Markgfen.  1=^  Druff^ 
1 1',  J^J  md  an  btiiU  Ztiiun^rn  rotn  kain.  Hof.  -  Ebd.  K'mi.  —  H^iddbtrfß 
Juni  I  aiUworUI  der  Kf-,  «r  ituUt  drm  nachdtnktn.  —  SL  HttdeB).  Vtmn  V 
fh:  i>rüii.  Stuttgart.  Juni  S.  —  Ht.  ABnicM  trwidni  Jttm  3  dnrrh  Oheraetidtms 
dtf  rinn  Marlgfm.  an  ihn  grriehMtn  .'irhrtiltaiK.  —  St.  HtüUlh.  Vtitin  7  6,«^ 
f*r,  pr^ii.  Ltaithrrg,  Juut  6. 

*)  Am  aä  Mai  batle  Chr.  i-om  ß.  ton   IViirnbnrg  dit  ytranliporltMg  g 
dit  SdmMuKhtiftm  dw  Markgfrn,  AlbrecM  trhalf».   -   .vr.  Bimtdmlmrg  1 
VpL  HortMtr  «.  B.  31.  Kay.  S.  JlftotjT. 

6&J.  •)    ly,   Druftl  H:  131. 


M7.~«A9.  1664.  543 

doch  soll  man  nicht  auf  ihn  warteti,  —  Mahnt  zu  persönlichem  Mai  29. 
Erscheinen.  Dan  wa  d.  1.  und  anderer  niterscheinens  halben 
angestelte  reichsversamblung  in  ferrern'  aufzug  gepracht  werden 
und  dem  hailigen  reiche  ainicher  weiter  unrat,  wie  zu  besorgen, 
erfolgen  solte,  so  wollen  wir  für  unser  person  deshalben  vor  (Jot 
und  der  weit  entschuldigt  sein.  —  Brüssel,  1554  Mai  29, 

St  Reichstagsakten  14  a,     Or,  präs,  Nürtingen,  Juni  24, 

65 8.  Kg,  Ferdinand  an  Chr,:  Mai  29, 

Einungstag,    Reichstag.    Kriegsvolk  der  Einung. 

Antwort  auf  2  Schreiben  vom  14.,  2  vom  20.  Mai.  Hat  zu 
dm  Bundestag  schon  den  Erbtruchsess  Wilhelm  von  Waldburg 
und  Dr.  Joh.  Ulr,  Zasius  angefertigt  und  ihnen  auf  die  im 
Ausschreiben  genannten  Punkte  seine  Meinung  eröffnet. 

Konnte,  wie  Chr,  aus  einem  früheren  Schreiben^)  gesehen 
haben  unrd,  nicht  für  ratsam  halten,  auf  den  Reichstag  zu 
kommen,  solange  eine  so  kleine  Zahl  von  Kff.  und  Fürsten  ihr 
^scheinen  zugesagt  hatte.  Will  erscheinen,  sobald  so  viele 
antreffen,  dass  eine  fruchtbare  Verhandlung  zu  hoffen  ist. 

Chr.  möge  darauf  bedacht  sein,  dass  ohne  besondere  Not 
nicht  mehr  Kriegsvolk  angenommen  wird,  als  im  Verein  be- 
schlossen ist.*)  —  Wien,  1554  Mai  29, 

SL  Heidelb,  Verein  12,     Or.  präs,  Leonberg,  Juni  7. 

659.  Pfälzgf.  Ottheinrich  an  Chr. :  Mai  30. 

Anfrage    wegen    Verlegung    gestifteter   Messen    und    Besetzung    von 
Pfarreien  durch  kath,  Patrone, 

^(tt  mit  einigen  Adeligen  Streit  tvegen  gestifteter  Messen; 
^(Hinseht  nun  über  Folgendes  Auskunft:  wenn  jemand  eine 
^vige  Messe,  Vigilie  und  Jahrtag  in  Wirtbg,  in  eine  Kirche 
Gestiftet  hat,  mit  dem  Vorbehalt,  dieselbe,  wenn  sie  nicht  mehr 
^  Stiftung  gemäss  gehalten  wird,   an  einen  anderen  Ort  zu 


668,  *)  nr,  636, 

')  Wien,  Juni  12  beantwotiet  der  Kg,  Chrs,  Erbieten,  den  Reicfistag  zu 
''buchen  [nr.  636  n,  2],  das  er  mit  gnädigem  Gefallen  annimmt ;  zugleich  schickt 
**■  die  Kaution  für  Chr,  unterschrieben  und  besiegelt  zurück,  —  St,  Heidelb. 
^erein  20,  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  27.  Aufsehr,  von  Chr. :  80U  darauf  ain 
danksagung  besohechen.  —  Vgl,  auch  ein  Schreiben  des  Zasius  an  Chr.  in  der 
^Ifkcthe  des  Reichstags,  Druffel  IV,  440. 
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tt  SO.  verlegen  oder  an  sich  zu  nehmen,  gestattet  dann  dies  Chr.  'f 
Sodann  wenn  in  einem  toirUtg.  Dorf  einer,  der  der  päpsüicheti 
Religion  angehört,  das  Recht  hergebracht  hat.  eintretenden 
Falls  den  Pfarrer  nach  Gefallen  zii  ernemien.  Idsst  Chr.  dies 
zu?  —  Baden,  1554  Mai  -HO. 

.W.  SeligiotuiiachtM  10  i.    Or. 

,.  6ft0.  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein  an  Chr.: 

Bemelbtrg»  Muglerplatz.     Zuiceisung  überflüsnigfr  Kn. 

auf  Chrs.  Frage,  wo  sein  Srhivager,  Konrad  von  Bemelberg. 
seinen  Muslerplats  haben  werde,  hätte  er  schon  früher  geant- 
wortet, erhielt  aber  erst  heute  Nacht  die  Mitteilung,  dass  der 
Muslerplatz  um  Speyer  sein  werde  und  er  [Gf.  Seb.j  seihst 
mit  seinen  ztvei  Fähnlein  in  d^m  Dorf  Schifferstadt  eintreffen 
solle  so,  dass  die  Kn.  um  15.— 17.  Mai  [!]  gemustert  werden. 
Chr.  möge  (seinem  netilicheti  Erbieten  nach)  diesem  Diener 
behilßich  sein,  damit  ihm  von  meinetwegen  die  kneclite,  suE.g. 
auf  dem  inusturplatz  im  Rosengarten  bleiben  stehen,  vor  anderu 
wurden  und  bleiben  niijg:en.')  —  In  Eile,  Wiesetieteig ,  läbi 
Mai  :w. 

UninersifäUbihl.   Tiibingcn,   M.  k.  4yn.     ÄtiBcht: 

f.  G61.  Chr.  an  Hz,  Heinrich  ron  Braun  schweig:^) 

mite  um  friedliche  Haltung. 

obwohl  er  sich  zu  dem  Hz.  nur  eines  freundlichen.  Schwäger — "• 
liehen  Willens  versieht,  wie  er  denn  auch  nie  in  Ungutem  mi*  ^' 
ihm  SU  handeln  Itatte,  so  hört  er  doch,  der  Hz.  habe  vor  einigemt^^ 
Zeit  geäussert,  er  habe  noch  mit  Chr.  abzurechnett :  auch  Anfi^«— * 
er  neulich  gegen  den  kais.  Gesandten  Lazarus  von  Schwend  "'* 
geäussert,  dass  er  mit  Chr.  noch  unvertrageti  sei.  Dies  be  -^ 
fremdet  ihn,  da  er  nie  in  Widerwille7t  mit  Heinrich 
wie  denn  dieser  auch  a.  ÖO.    als   ihm  Chr.  durch  Ludung  i 


em.  ')   Vgl.  Hr.  56'J  n.  :!. 

661.  ')   Vgl.   *u    diettm    ^chreibm    Sattler   4,  *>UI71:   Häberlin,   KtHUi 
leiit»eht  Reieh»ge»ckiehte  3,  45^  ff.  -~  E«  i»t  »ehr  leicht  begreiflich,    doM, 
Sattler  tmHehtrt.  Chr».  R/Ut  gegen  ubigen  Schreiben  Brdmken  hauen ;  dir  koc^ 
fahrende  brauruichwcig.  Antvort  ine.  670)  gab  ihnen  Recht.     Dir  Biiift  BSC'^ 
linM  und  Schmendi»,  velche  für  Chr.  der  Anianii  learen  und  deren  Inhalt  SattW  ^t  J 
ttngieht,  kenne  ich  nicht. 


eet-eez  1564.  545 

Frauenberg  Ulrs.  Tod  anzeigen  Hess,  allen  freundlichen  Willen  juni  i, 
gegen  Chr.  äusserte  und  die  Absicht  vernehmen  Hess,  selbst  zu 
Chr.  zu  reiten  und  sich  in  aller  Freundschaft  mit  ihm  zu  be- 
sprechen}) Allerdings  hat  dann  a.  51  Heinrichs  Prokurator 
zu  Speyer  Chr.  wegen  der  Beschädigung  des  Hzs.  durch  Hz. 
Hans  Friedrich  und  andere  verklagt;  Chr.  war  aber  stets  der 
bestimmten  Ansicht  und  ist  es  noch,  jener  habe  dies  ohne 
Heinrichs  Geheiss  gethan,  wie  denn  auch  vom  K.  G.  ein  Urteil 
laut  heil,  Abschr.  ergieng,  dass  Chr.  zu  antworten  nicht  schuldig 
sei.  Dieweil  dann  unser  sinn  und  gemuet  dahin  gericht,  das  wir 
mit  meniglichem  im  reich  in  friden  und  ruhen  unsere  tage  hinzu- 
bringen gedenken,  so  bitten  wir  E.  1.  freuntlich  und  schwägerlich, 
die  wellen  sich  wider  uns  niemend  verhetzen  lassen ;  ob  auch 
E.  1.  was  von  uns  were  angezeigt  worden,  das  derselben  zu 
Widerwillen  bewegt,  was  semlichs,  bei  disem  unseim  allein  des- 
ialbeu  abgesanten  boten  verstendigen ;  werden  E.  1.  bei  uns  guten, 
Ufrichten  und  warhaften  bescheid  belinden,  daran  E.  1.  billichen 
H^ol  zufriden  sein  wui'det;  dann  derselben  wir  mit  fi-euntlichem 
Mrillen  zu  dienen  geneigt.  —  Stuttgart ^  1554  Juni  1. 

München.    St.-Ä,  22111.    Ahschr. 

662.    Ksr.   Karl   an    B.    Christoph    von   Konstanz  und  juni  2. 
JIz,  Chr.: 

Geldhilfe  zur  Exekution  gegen  den  Markgfen. 

hat  ihnen  vor  wenigen  Tagen  tvegen  der  Achtexekution  gegen 
Markgf.  Albrecht  geschrieben.^)  Da  die  Sache  eilt,  ist  lange 
Beratung  unmöglich  und  deshalb  nichts  besser,  als  dass  sie 
beide  und  andere  Kreisstände  eine  ansehnliche  Geldsumme  zur 
Unterhaltung  des  schon  versammelten  Kriegsvolks  erlegen,  da- 
mit  die  Acht  gebührend  exequiert  und  sonstige  Unruhe  verhütet 
mrd.  Begehrt  deshalb,  auch  bei  anderen  Kreisständen  hiefilr 
zu  wirken,  dass  wenigstens  eine  stattliche  Geldsumme,  wie  man 
sich  mit  den  fränk.  Bundesständen  vergleicht,  vorgestreckt 
mrd.  Verspricht,  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  dahin  zu 
arbeiten,  dass  ihnen  und  defi  Kreisständen  das  Geld  entweder 
durch  Reichshilfe  wieder  erstattet  oder  an  künftigen  Reichs- 
anlagen  abgezogen  wird.  —  Brüssel,  1554  Juni  2. 

Ludwigaburg.    Kreishandlungen  3.     Oi\ 

»)   Vgl.  I,  16. 

662.  ')  nr.  653 :  vgl.  auch  ebd.  w.  1. 

Ernit,  Brl«fw.  des  Hxi.  Chrlstopli,  IL  85 


i  Af.  663.  Mitrkijf.  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

Zii»a  mmenk  unfl, 
erhielt  dessen  jetziges  Schreiben,  dass  er  nächsten  Dienstag 
früh  zu  Leonberg  eintreffe?!  werde  und  dass  er  [K.j  auch 
kotnmen  solle,  um  sich  seinem  Zuentbieten  durch  Senft  gemäss 
mit  Chr.  zu  besprechen;  wird  an  dem  bestimmten  Tag  m 
Leonherg  erscheinen.  —  Mühlbury,  1'>'>4  Juni  2. 

Sl.  Religiimiiiachen  li>k.     '>r.  prän.  Sliiiii/tiii,  ■Tuni  3. 
Juni  3.  664.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

erhielt  soeben  beil.  ZeiUing  von  einer  i^erfraiiten  Person;')  teüt 
sie  mit,  da  sie  zum  Teil  Ckrs.  Unterthanen  berilhrt.*)  —  Heidel- 
berg. 15:}4  Juni  .^. 

St.  HeidtOi.    Veiein  7.47.     Or.»)  yirits.  I.fonhtrg,  Jriiti  .% 

i  3.  665.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Aufnahme  der  Stadt  Augsburg.     Hessen  und  JN'nsnac. 

erhielt  von  ihm  4  Schreiben  von  Mai  -2ii  und  .'f(J.')  Rät.  die 
Beratimg  Über  Aufnahme  der  Stadt  Aug.sburg,  Über  die  bei 
der  Mxtstermig  gefundenen  Mängel  und  über  die  nassauiicln 
Handlung  auf  dem  angesetzten  Einungstag  vorzunehmen.  DasS 
er  allein  Tagsatzung  vornehme,  schien  ihm  nicht  thunlich, 
und  auch  die  Übersendung  der  beiderseitigen  Schriften  ist 
wohl  zu  bedetikeji :  icill  hierüber  seinsii  Räten  zum  Einungstag 
Befehl  geben.  -~  Heidelberg,  ln',i  Juni  H. 
St.  ütsiKn  4.     Or.  pr-ui.  Juni  4. 


eot.  ')  Dal.  .Juni  3.  Im  ScMpfergrund  >iehl  dr(  Sage,  AV-rr-eht  eon  liontn- 
hei'g  habe  die  Reiter,  die  er  um  l'aHbiiiüfltofuheiiu  und  un  andctfu  Orim  litgt* 
hat,  attf  4.  Juni  tu  «tcA  liexehitden,  wolle  am  ü.  Jant  in  riiiai  f'leekfn  M 
MAckmühl  cifhtn,  wu  noch  viett  Pferde  tu  ihm  kommen  aoUen  und  leo  er  all 
BfUir,  dir  mit  ihm  ror  Mett  lagen,  besahlen  teerdr.  Auch  die  Heiler,  die  I* 
Balltnherg  lagen,  sind  bei  denteelben  viel  ab-  und  mgeritten. 

')  Chr.  »cbicki  die»  »oforl  an  \dir  Btfehhliaber  dt"  Bundtakriegerolti, 
L'üMHstein,  Hetnen,  KottwiU  uml  Biedentl,  mit  dem  Befehi.  yutt  KindHh^ 
tu  haben  und,  wetm  ran  Rosenberg  elteas  mit  Oevall  vornimmt,  e»  sogleich  «"* 
ni(ei7«tt  .*  auch  »allen  sie  sorgen,  data  an  den  drei  Lagern  gute  Wacht  geha^** 
werde,  —  Ebd.  Knnt.  —  Zugleich  teilt  er  dien  an  Kf.  Friedrich  mit.  —  Hbd. 
Kont. 

D'b'd.  ')  nr.  e4?  II.  :3  und  6M  n,  3, 
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666.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juni 6. 

Ächtung  des  Markgfen.  durch  den  Kar, 

ielt  vorgestern  Abend  ein  Schreiben  vom  Ksr.  nebst  Mandat. 
Hn  er  den  Markgfen.  Albrecht  für  seinen  und  des  Reichs 
iter  erklärt  und  die  Exekution  befiehlt^  laut  beil.  Abschr.. 
^  loird  wohl  dasselbe  erhalten;  Chr.  möge  mitteilen,  was 
ner  Meinung  nach  hierauf  zu  thun  ist.^)  —  Heidelberg, 
4  Juni  6.^) 

Ltidwigaburg.    Kreisverhandlungen  3.     Or.*)  präs.  Leonberg,  Juni  7. 

667.  Regenten  und  Räte,  des  Markgfen.  Oeorg  Friedrich  Juni  lo. 
Chr.: 

Massnahmen  zur  Sicherung  der  markgfl,  Urkunden  auf  Plassenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.^)  Sobald  die  fränk.  Kriegs- 
nde  die  Belagerung  von  Plassenburg  begannen^  wandten  sie 
sgenten  etc.]  sich  wiederholt  an  die  Kff.  und  Fürsten  von  Sach- 
i  und  Brandenburg  als  ihres  Herrn  Obervormünder  und  Bliits- 
unde  mit  der  Vorstellung,  wie  viel  dem  ganzen  Haus  Branden- 


I)  4  olto,  citissime. 

666.  ')  Juni  14  schreibt  Chr.  an  den  Kfen.,  er  habe  heute  vom  B.  von 
istane  ein  mut.  tnut,  gleicJ^s  kais.  Schreiben  und  Mandat  erhalten:  schickt 
e  Antwort  an  den  B.  (vgl,  nr.  653  n.  1),  Und  wissen  E.  1.  irem  freundlichen 
^ren  nach  ietzmols  kein  ander  bedenken  anzczeigen,  dann  das  die  6  mandierte 
8  oneverzogenüch  ire  gesandten  zesamengeschickt  und  sich  ainhelliglich  mit 
nder  auf  ain  oder  den  ander  weg,  als  den  zuzug  oder  ain  undertenigist 
eiben  an  die  kei.  mt.,  verglichen  hetten.  —  Ebd.  Konz.  In  Wirklichkeit 
ie  Chr.  nur  die  letztere  Seite  dieses  Dilemma«;  vgl,  nr.  668 j  ^, 

')  Heidelberg,  Juni  14  teilt  der  Kf,  ferner  mit,  dieser  Tage  habe  ein  Bote 
K.Gs.  ein  dem  neulich  überschickten  gleiches,  gedrucktes  Mandat  zu  seiner 
lelei  gebracht:  wünscht  Chrs.  Rat,  ob  dies  sogleich  angeschlagen  werden 
»  oder  oh  bis  zum  nächsten  Kreistag  gewartet  werden  kann,  —  Ebd,  (hr. 
8  dto;  präs,  Stuttgart,  Juni  16.  —  eodem  antwortet  Chr.,  vorgestern  sei 
i  in  seiner  Kanzlei  ein  Kammergerichtsbote  mit  dem  gedruckten  Mandat 
hienen,  ohne  etwas  von  Anschlagen  zu  sagen :  dabei  lasse  er  es  auch  hC" 
ien.  —  Ebd,  Konz, 

667.  *)  Chr.  hatte  ihnen,  Leonberg,  Juni  7,  das  kais.  Ächtmandat  gegen 
'kgf.  Albrecht  geschickt  mit  dem  Rat,  alsbald  auf  Mittel  zu  sinnen,  wie  sie 
fsenburg  für  Georg  Friedrich  einnehmen  und  das  Kt'iegsvolk  für  diesen 
pflichten  könnten,  selbst  wenn  man  letzterem  für  den  rückständigen  Sold  gut 

müsste;  denn  es  sei  sonst  zu  hestyrgen,  dass  das  Kriegsvolk,  wenn  es  die 
ifirmalion  der  Acht  erfahre,  die  Burg  den  Gegnern  einhändige ;  sie  sollten 
\e  Stunde  feiern.  —  Ehd,  Konz, 


Juni  10.  bürg  wegen  der  Privüegieii  und  änderet-  schriftlichen  Urkund( 
in  dem  Schloss  an  der  Sache  Hege.  Sie  thaten  dies  auch  gegen  du 
Afarkgff^.  Johann  und  Joluinn  Georg,  als  diese  auf  dem  Weg 
zur  Verhandlung  in  Rothenburg  hier  durchkamen,  und  stellten 
ihnen  wegen  dieser  und  anderer  Sachen  ein  Verzeichnis  su. 
Die  Markgff.  verhandelten  nun  mit  den  Gesandten  der  frönt 
Kriegsstände  iti  Rothenburg  hierüber  und  erlangten,  dass  die 
Gesandten  im  Namen  ihrer  Herrn  und  im  Beisein  der  kgl. 
Kommissarien  darein  willigten,  dass  im  Falle  der  Übergabt 
von  Plassenburg  die  Geivlilbe,  worin  Briefe  und  Urkunden  sind, 
in  Gegenwart  eines  Bei'oUmächtfgten  des  Hauses  Brandenburg 
geöffnet,  inventiert  und  alle  diesem  siigestellt  werden:  dies  bt- 
richteten  ihnen  die  beiden  Markgff.  auf  dem  Rückweg  von 
Rothenburg  und  fertigten  auch  für  diesen  Fall  einen  Rat  ab. 
Deshalb  können  nun  sie  als  Diener  nicht  andere  Wege  mit 
Plassenburg  einschlagen.  Zudem  wäre  zu  besorgen,  dass,  loenn 
auch  bei  dem  Kriegsvolk  auf  Plassenburg,  so  doch  bei  de« 
Kriegsständen  dies  nicht  zu  erlangen  wäre,  namentlich  nicht, 
dass  Plassenburg  samt  Zugehör  an  Markgf.  Georg  Friedrich 
übergeben  werde,  während  ohne  das  ihrem  Herrn  nur  Schaden 
entstünde.  —  Doch  wollen  sie  Chrs.  Rat  an  die  genannten  Kff. 
und  Fürsten  berichten  und  deren  Antwort  mitteilen.  —  Ans- 
bach. l'Kii  Jitni  10. 

St.  BrandenOuiff  I  e.     IJi:  präs.  Stuttgart,  Juni  13. 

11).  ßOH.  Instruktion  Chrs.  für  Ludwig  von  Frauetiberg.  Ober- 

vogt  zu  Lauffen.  und  Dt:  Kaspar  Ber  auf  den  Eimingstag  zu 
War  ms:  ^} 

sie  sollen   samt  dem   Einungskanzler  am    U>.  Juni  abends  in 
Worms  eintreffen,   noch  am  selben  Abend  durch  den  EinnngX' 
kanzler  erkundigen  lassen,    welche  Botschaften   da  sind  «nä  \ 
diesen  für  Montag  eine  Stunde  aufs   Rathaus  ernennen:  hri  I 
Bürgermeister  und  Rat  sollen  sie  um  Platz  und  Vergünstigung 
auf  dem  Rathaus  nachsuchen  lassen. 

668.  ')  Stuttgart,  Juni  9  *cAicW  Chi:  den  Gesandten  diene  InntttJUi»», 
mit  dum  Auftrag,  yradalim  zit  handln,  eagleich  ein  .Schreiben  an  sfine  Eiau»9*- 
vtrw.  und  auch  die  kgl.  Getandten,  mit  dem  B^ehl,  tu  nätigettfall»  jenen  htsf- 
ihren  Gesandten  ea  übergeben.  —  Ebd.  tir.  präa.  Wnna»,  Juni  13.  —  1^' 
Sehreiben  an  die  EinunguMände  und  die  kgl.  Gesängen  bittet,  CItra.  AuiAUil"* 
lU  entuchiildigen  und  seinen  Räten  tu  glauben.  —  Ebd.  Abschr. 


"  J 

1 
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Auf  detn  Rathaus  sollen  sie  wie  andere  Gesandte  Chrs.  Juni  lo. 
Schreiben  vorlegen  und  erklären,  sie  seien  von  Chr,  abgefertigt, 
um  in  dessen  Namen  dem  Einungstag  vorzustehen;  an  persön- 
Ikliem  Ersclieinen  sei  Chr.  verhindert,  da  er  wegefi  eines  Un- 
falls bei  der  Musterung  in  Widdern,  wo  er  neulich  war,  nicht 
gut  zu  Fuss  sei;  tvilrde  sich  der  Einungstag  in  die  Länge  ziehen 
und  inzuHschen  andere  Fürsten  erscheinen,  gedächte  er  auch 
m  kommen. 

Die  Gesandten  sollen  am  Montag  durch  den  Einungs- 
kanzler  proponieren  lassen,  dass  zuerst  die  Verlegung  der  Lager 
wegen  Mangels  an  Proviant  und  Futter  vorgenommen  und  bis 
zur  Ankunft  der  Gesandten  des  Kgs.  und  Bayerns  behandelt 
werden  soll. 

Der  Einungskanzler  soll  immer  umfragen,  nach  dem  Rat 
die  Protokolle  kollationieren  und  sich  mit  deji  andern  in  votis 
mgleiclhen. 

Bei  Beratung  der  ausgeschriebenen  Punkte^)  sollen  sie  die 
Vota  der  Vorsitzenden  anhören  und  wenn  das  Beratefi  an  sie 
kommt, 

1.  beim  ersten  Punkt  dafür  stimmen,  dass  man  sich  zu 
iceiteren  3  Monaten  entschliesse  und  je  15  000  fl.  an  die  vorige 
Legstatt  bezahle. 

2.  Beim  zweiten  Punkt  sollen  sie  die  Sache  wohl  an  sich 
frommen  lassen,  da  one  zweivel  Meinz,  Trier  und  Pfalz  auf  vorige 
^u  Hailbron  und  sonst  abgeredte  bedencken  sich  ziehen  und  die- 
"^elbige  mit  votieren  werden.    Diesen  Votis  sollen  die  Räte  nach- 
stimmen und  unt.  and.  pro  confirmatione  auf  die  Vertreibung 
^s  Markgfen.  aus  seinem  Land  und  damit  schon  erfolgte  Exe- 
kution hinweisen,   weshalb   die  Einung  zu   keiner  Hilfe  ver- 
pflichtet sei.     Wird  jedoch  Exekution  und  Zuzug  beschlossen^ 
Collen  die  Räte  auf  das  frühere  Versprechen,  auf  Chrs.  Ent- 
schuldigung beim  Ksr.  und    K.G.,  auf   des  Ksrs.  gnädigstes 
Schreiben  und  das  des  Bs.  von   Würzburg  hinweisen,  auf  die 
^u  Heidelberg,  Rothenburg  und  sonst  vorgeschlageiien  Mittel 
hinwirken  und  im  Vertrauen  ein  Schreiben  von  Markgf.  Alb- 
^echt  nebst  2  Abschr.  und  Chrs.   Antwort   darauf^)  vorlesen. 
'Wozu  noch  Wilh.  von  Grumbach  Chr.  in  Aussicht  gestellt  habe, 


')  Vgl.  das  Ausschreiben,  nr.  634. 
*)  nr.  640  und  666. 


Juni  10.  dass  sein  Herr  dessen  Bedenken  nachkommen  werde.  Deshalb 
ist  mit  allem  Fleiss  dahin  zu  arbeiten,  dass  wenigstens  djf 
Waffen  niedergelegt  und  die  Sache  hinter  die  Stande  des  Reichs 
oder  erkorene  Fürsten  nebst  dem  Ksr.  gebracht  werde;  die  Rät* 
sollen  deswegen  für  ein  Schreiben  an  den  Ksr.  stimmen.  WitA 
beschlossen,  den  kais.  Mandaten  der  Exekution  zu  parieren, 
sollen  sie  concluaive  votieren,  dass  das  Bruchsaler  Bedenken*] 
vorgenommen  tind  die  sechs  mandierten  Kreise  zusammen!»- 
schrieben  werden,  um  sich  auf  Hilfe  an  Leuten,  keineswegs  m 
Geld,  zu  vergleichen ;  auch  milsste  ein  gemeinsames  Haupt  zur 
Direktion  des  Werkes  bestimmt  werden. 

S.  Der  dritte  Punkt  ist  inzwisdmi  gefallen. 

4.  und  5.  Die  Ritte  sollen  erklären:  Da  sich  Markgf.  Alb- 
recht  in  der  gehörten  Weise  erklärt  hat  und  zudem  geschrieben 
wird,  Markgf.  Albrecht,  der  von  Mansfeld,  dessen  Sohn  Volrad 
seien  auf  des  Ksrs.  Seite,  Hz.  Hans  Albrecht  von  Mecklenburg, 
Gf  Christoph  von  Oldenburg  seien  auch  nicht  französisch,  da 
ferner  sich  der  Landgf.  von  Hessen  beim  Ksr.  entschuldigt  hat, 
so  hat  der  Verein  von  framös.  Adhärenten  nichts  zu  besoryeti: 
damit  fällt  auch  der  ö.  Punkt;  wird  dann  beraten,  was  bei 
einem  Angriff  des  fratizös.  Kgs.  auf  Trier  zu  thun  ist,  sollen 
die  Räte  auch  für  ein  Schreiben  an  denselben  mit  der  Bitte 
um  Schonung  der  Stadt  stimmen;  würde  aber  Trier  trotzdem 
angegriffen  oder  sonst  beschwert  und  begehrte  Hilfe  und  Zuzüg. 
so  wäre  der  Verein  hiezu  verpflichtet. 

ff.  Sie  sollen  filr  Aufnahme  von  Hessen  stimmen,  da  Hessen 
und  Nassau  inztoischen  Pfalz,  Jülich  und  Chr.  die  GüUicItkeil 
bewilligt  haben  und  auch  Jülich  bedingt  zustimmt. 

7.  Die  xSache,  die  sächs.  Erbeinuny  betr.,  soll  eingesteiä 
iverden,   weil  aus  dem  damals  angesetzten  Tag  nichts  wurde. 

s.  Ausser  den  vier  zu  Bruchsal  bestimmten  Reicitsstädten 
sollen  keine  weiteren  eingenommen  werden. 

'.).  Bei  der  Antwort  an  den  Ksr.  sollen  sie  nach  CAw 
Korrektur  des  Rothenburger  Konzepts'')  votieren. 

10.  Herford  betr.  sollen  sie  zustimmeri  und  eine  Botschaft 
an  Hz.  Heinrich  anregen. 

11.  Wegen  des  Siegels  sollen  sie  mit  der  Majorität  sti'ii- 

')  SUmsf  S.  369/. 
>)  nr.  634  n.  1. 
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mm  und  dass  nach  Chrs.  Meinung  ein  Verehissiegel  zu  machen  Juni  lo. 
seL  —  Dabei  aollen  sie  anregen,  dass  Bayern  und  Jülich  zur 
Resolution  wegen  Übernahme  der  Hauptmannschaft  veranlasst 
werden. 

12.  und  IS.  Den  Reitern  soll  Ausnehmen  der  Lehensherreii 
und  Ersatz  für  Pferdeschäden  bewilligt  werden. 

14.  Die  Räte  sollen  gegeti  Bewilligung  der  Leutnants  für 
die  Rittmeistery  dagegen  für  einen  Wagen,  wenn  man  zu  Feld 
liegen  muss,  stimmen. 

Auf  den  12.— 14.  Punkt  sollen  die  Räte  baldige  Resolution 

begehren,  damit  nuin  bei  der  Musterung  am  22.  den  Reitern 

antworten  kann.    Dabei  sollen  sie  vorschlagen,  dass  Hauptleute 

und  Rittmeister  vom  Verein  in  Bestallung  genoviinen  werden 

und  sich  nicht  auf  einzelne  Fürsten  berufen. 

lo.  Da  es  Sommer  ist  und  man  zu  Feld  liegen  kann, 
sollen  Reiter  und  Kn.  zusammengeführt  und  dort  für  Proviant 
gesorgt  werden. 

16.  Wegen  Aufnahme  der  Stadt  Augsburg  sollen  die  Räte 
"»nit  der  Mehrheit  votieren. 

17.  Sie  sollen  Abhören  der  Rechnung  des  Pfennigmeisters 
über  die  zweimonatliche  Besoldung  begehren. 

18.  Sie  sollen  Schwendis  und  Chrs.  Schreiben  an  Braun- 
schweigt)  mitnehmen. 

19.  Da  das  jährliche  Dienstgeld  6050  fl.  beträgt,  soll  jedem 
die  ausgesetzte  Summe  um  2^300  fl.  erhöht  werden,  so  dass 
ßr  12—1300  fl.  zu  zahlen  hat. 

Die  Gesandten  von  Trier,  Pfalz,  Jülich  und  Bayern  sollen 
^ur  ErleguTig  des  Vorrats  anye^nahnt  werden.  —  Stuttgart, 
^004  Juni  10.") 

St.  Heidelb.   Verein  1L\     Gr. 

669.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juniio. 

Kais,  Acht  gegen  den  Marhgfen. 

^ ehielt  soeben  des  Ksrs.  Deklaration  und  Mandat  über  die  hie- 

•)  nr.  661, 

')  Chr.  hatte  getoünschty  dass  die  bayr,  Gesandten  zum  Bundestag  vorher 
***  einer  Besjyrechung  zu  ilim  kommen  and  Jhatte  ihnen  das  durch  den  Obervogt 
^  Göppingen  mitteilen  lassen.  Juni  14  entschuldigten  sie  sich  bei  ihm  von 
IJ^ms  aus,  sie  hätten  Befehl  gehabt,  pünktlich  in  Wimpfen  einzutreffen,  wes- 
^^  es  ihnen  unmöglich  gewesen  sei.  —  Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  17. 


3  :*  .  .  - 

Jwiiij.  Dar  erkannte  Acht  gegen  Mnrkgf.  AlbrecM:  schickt  dies  in  Or.. 
damit  Chr.  auf  dew  Jetzigen  Einungstag  davon  Gebrauch  machen 
kann;^)  bittet,  das  Or.  an  die  bayrischen  Räte  in  Wortns  zu 

»schicken.  —  München.  15:i4  Juni  11. 
.St.  Heidtib.    Vettin  7  h,  39.     (Ji:  /».-im.  .■ituilrjiirl,  Juni  11. 

Juni  11.  670.  Statthalter  wid  Räte  zu   Wolfenbiittel  nn  Chr.: 

Atu^)i-ncl\c  Hs.  äeinncfm  an  Chi'. 
erhielteti  C'hrs.  Schreiben  von  Juni  1  an  Hz.  Heinrich  in  dessen 
Abwesenheit  xmd  trugeii  es  ihm  nach  seiner  Rückkehr  vor.  Das 
nun  E.  f.  g.  hochermeltem  iinsenn  g.  f.  imd  hern  zu  keinem  nn- 
freuiitlirhen  willen  ursach  gej^uben  haben,  das  lassen  k.  f.  ^.  anf 
im  selben  beruwen;  aber  Hz.  Ulrich  hat  ihn  mit  dem  schmal- 
kald.  Bund  ohne  Ursache  überzogen  und  ihm  Land  und  Leute 
geschädigt,  was  Heinrich  nicht  hintansetzen  kann.  Dieser  er- 
innert sich  wohl,  wie  er  bei  Chrs.  Ruten  a.  1550  in  Augsburg 
deswegen  gütliche  UnUtrltandlung  anbieten  Hess;  als  nichts 
darauf  erfolgte,  wandte  er  sich  an  das  kais.  K.G..  und  wenn 
auch  Chr.  von  der  Forderung  wegen  des  Landfriedens  entbun- 
den wurde,  so  kann  Heinrich  doch  noch  ad  restitiitionem  dam-  — 
nonim  weiter  fiandeln  und  er  zweifeit  nicht,  dass  ihm  dies  nicht  ^3 
aberkannt  würde.  Tritt  nicht  gütliche  Unter/iandlung  ein.  wozu  ^a 
Heinrich  wohl  geneigt  wäre  und  wozu  er  Hz.  Albrecht  von  ^ai 
Bayern  als  Unterhändler  wohl  leiden  könnte,  so  wird  er  mit  ^^St 

gebührlichem,  ordentlicfiew  Recht  gegen  Cltr.  prozedieren.  Dieser " 

möge  sich  deshalb  an  Hz.  Albrecht  wenden  und  es  dann  ait-^^i 
Hz.  Heinrich  mitteilen.  Sonst  haben  sie  nicht  bemerkt,  dasi^^z^ 
Heinrich  in  Ungutem  mit  Chr.  etwas  zu  thun  Itättc  oder  das^^^ 

er  ausserhalb  des  Rechts  und  der  nach  dem  Landfrieden  zu 

gelassenen  Mittel  gegen   Chr.  etwas    Unfreundliches  geäusserlS-  'I 

hätte;  auf  diese  aber  kann  er  nicht  verzichten.')  —   Wolfen ^ 

büttel,  1554  (donnerstags  Bamabe)  Jiini  11.  ■ 

St.  Hddelb.   Verein  14.     Absehr.  1 


tißtt.  ')  StiiUj/aii,  Juni  15  antteoiiel  Chr.,  er  habe  vor  icenigen  Tni/'m 
Kom  B.  von  Konstanz  ein  geschriebtnn»,  inhaltlich  gleiche«  Mandat  erhailtim 
und  demeell'eti  Ui%t  bsä.  Abachr.  gtanttrortet  fegl  nr.  653  mit  n.  Ij;  »einei^ 
lUten  in  Woi-mi  habe  er  befohlen,  diet  neben  den  anderen  O'etandten  *h  ef 
Wägeu  nnd  dafUn  su  helfen,  daes  die  ti  Kreint  aUbald  ihre  Räte  iusanimts^ 
sehitken,  um  Ztitug  oder  ein  Sehniben  an  d«n  Ssr.  tu  beschlietem.  —  Ebd.  Kon 

arij.  •)  Über  Chrs.  Antwort  vgl.  nr.  736  n.  1. 
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671.  Pfalzgf.  Johann  von  Simmern  an  Chr.:  Jwniz 

NichtbeteÜigung  an  der  Exekution  gegen  den  Markgfen.  wegen  Ver- 
wandtschaft. 

hatte  angesichts  seiner  und  seines  Sohnes  Friedrich  Verwandt- 
schaß mit  Markgf.  Albrecht  bisher  Bedenken,  an  einer  gegen 
diesen  gerichteten  Beratung  teilzunehmen ,  schon  damit  seine 
Gesandten  nicht  die  Freiheit  der  Verhandlung  der  anderen 
beeinträchtigen.  Hat  deshalb  den  letzten  Kreistag  zwar  als 
mitaiisschreibender  Kreis  fürst  des  rhein.  Bezirks  mitausgeschr  le- 
ben, sein  Ausbleiben  jedoch  mit  seiner  Verivandtschaft  schrift- 
lich entschuldigt  und  zugleich  protestiert,  damit  irgendwie  gegen 
den  fränk.  Bund  zu  handeln.  Statt  sich  damit  zu  begnügen, 
gingen  die  Amvesenden  ohne  etwas  zu  thun  auseinander,  da 
er  als  ausschreibender  Fürst  nicht  erschienen  sei.  Dies  ist  ihm 
befremdlich,  auch  fürchtet  er  Unglimpf  beim  Ksr.  und  bei  den 
Bundesständen.  Er  hatte  vorher  gehört,  Chr.,  mit  Markgf. 
Albrecht  ebenso  nafi  verwandt,  habe  beim  schwäb.  Kreis  sich 
ebenso  entschuldigen  und  protestieren  lassen,  weshalb  er  dieses 
Mittel  au^fi  benützen  ivollte.  Nun  erhält  er  aber  vom  Ksr.  ein 
Mandat,  dass  die  beiden  ausschreibenden  Fürsten  unverzüglich 
über  die  Exekution  beraten  lassen  sollen,  deshalb  steckt  er  wieder 
in  der  gleichen  Verlegenheit.  Bittet  deshalb  um  Nachricht,  wie 
Chr.  sich  hievor  hat  entschuldigen  lassen  U7id  was  er  auf  die 
neue  Mahnung  hin  thun  will.  —  Simmeryi,  1554  Juni  12. 

Ludwigsburg.     Kreishandlungen  3.     Or.  iträts.  Nütiingen,  Juni  17.^) 

672.  Chr.  an  Segenten  und  Räte  zu  Ansbach:  Junii3. 

Wiederlifdte  Mahnung  zur  Einnahme  von  Plassenburg. 

bleibt  trotz  ihrer  Gegengründe  ^)  bei  seinem  Rat.  Hätten  sie 
Plassenburg  in  der  Hand  und  würden  dies  dem  davorliegenden 
Kriegsvolk  kundthun,  so  köniite  dieses  nichts  weiter  dagegen 
vornehmen  7ioch  hätte  Markgf.  Georg  Friedrich  etwas  zu  be- 
fürchten; auch  wäre  dieser  der  Exekution  gegen  Markgf.  Alb- 
^^cht,  der  an  Land  und  Leuten  nichts  mehr  hätte,  überhoben, 


671.  ')  eodem  antwortet  Chr.,  ein  Frottst  .sei  seinerseits  nicht  erfolgt: 
^9fn  der  nettesten  Mandate  habe  er  den  B.  von  Konstanz  ersucht  und  gedenke 
**<^A  tnit  ihm  über  einen  etwa  in  Monatsfrist  zu  haltenden  Kreistag  zu  rer- 
gkicken.  —  Ebd.  Konz. 

672.  *)  nr.  667. 


.hiiii  13.  und  so  die  Unkosten,  wenn  man  auch  dem  Kriegsvolh  den  rüfh 
stündigen  Sold  zahlen  milsste,  bald  erspart;  auch  hätte 
eine  Stütze  in  Markgf.  Albrechts  Land,  von  wo  man  hemaek 
auch  zum  Hörigen  wieder  fiommen  möchte.  Auch  hörte  er  giatAn 
lieh,  Markgf.  Albrecht  habe  ihnen  letztes  Jahr  sagen  lassen, 
wenn  er  nicht  bei  seinem  Lande  bleiben  könne,  wolle  er  es  li^ 
seinem  Vetter  als  dem  fränk.  Verein  gönnen.  Das  Verspreclun 
der  fränk.  Einung  wegen  der  Urkunden  Hesse  sich  bei  eintr 
Erstürmung  der  Burg  nicht  kalten  und  auch  bei  anderer  Auf*, 
gäbe  derselben  wäre  der  fränk.  Verein  vielleicht  anders  ge^'nnt. 
Glaubt  deshalb,  dass  die  Vormilnder  nichts  gegen  seinen  Bat 
hatten,  wie  denn  Markgf.  Johann  und  Johann  Georg,  als  er 
kurz  vor  ihrer  Abreise  von  Rothenburg  mit  ihnen  zusammen 
war  und  mit  ihnen  darüber  sprach,  gleicher  Ansicht  waren. 
—  Stuttgart,  1M4  Juni  13.') 

&'t.  Bi-andaAurg  1  e.     Kons.') 

Juni  14.  673.  Markgfln.  Emilie  von  Brandenburg  an  Chr.: 

da  sie  ihre  Tocht-er  Barbara  wieder  hier  haben  und  auch  Chrx. 
Gmnahlin  wieder  einmal  sehen  möchte,  möge  Chr.  beide  mit- 
einander hieher  fahren  fassen.  —   Ansbach,  l;>.y  Juni  14.') 

.VI.  Bianiienhiirij  3 li.     Vi:  prä».  Niirtittgeti,  Juni  17. 

i  15.  674.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr.: 

Niederlagt  liai  Mttrkyftii. 

als  er  heute  nach  Neuenstein  kam.  sagte  ihm  sein  Vetter,  ff 
habe  heute  nacht  Schreiben  erhalten,  Markgf.  Albrecht  sei  Wz- 

■)  Zugleich  wendet  »ich  Chr.  att  die  Markgfin.  JÜMtlie,  »c/ackl  die  ScArai<* 
von  und  an  die  RtgeMen  und  rerriehert,  das»  er,  wenn  «»  «ein«  eigene  Saeki 
wäre,  nicht  andrrg  handeln  iriirdt.   ■—   Ebd.  Kons. 

')  Ah  Anlirort  wrisen  Rfgenten  und  Bäle  Juni  19  auf  ihren  OttmdU« 
[vgl.  nr.  681  ».  1}  hin.  —  Ebd.  Or.  präg.  Nürtingen,  Juni  31. 

Ü73.  ')  Kirehheim,  Juni  IS  antuiorUI  Chr.,  die  Lage,  noicie  oReriei  Cr- 
«ai'/ini  bei  »einer  OtmahUn  hindern,  diele  reinen  (U  lotsen,  und  aaeh/Hr  Barbar* 
iriire  ei,  (n>  das  beil.  Schreiben  Heiner  Gemahlin  teige,  gut,  loenn  nie  hin  f 
völligen  Heüuntj  noch  4 — 5  Woche«  hier  blitbc.  —  Ebd.  Konz.  —  AnAatk. 
Sejit.  ä  lädt  Emilie  teieder  Chr.  mit  ßemalUin  dringend  ein,  nach  Anabaek  i' 
kommen,  aobei  He  Barbara  mitbringen  kannte».  —  Ebd.  Or.  —  .Stutlgart. 
Sepl,  10  antteortet  Chr.,  da  Barbara  dir  Kindsblattern  Itabr.,  auch  aui-  anilim 
Granden  nei  «*  unmäglich.  —  Ebd.  Korn:. 
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ten  Mittwoch  vor  Schweinfurt  geschlagen  worden  und  mit  Juni  i6, 
4  Kleppern  entritten.  Schweinfurt  wurde  verbrannt;  es  streifen 
einige  Ansbach  zu,  in  dessen  Gegend  noch  300  markgfl.  Reiter 
liegen;  die  Braunschweiger  sind  wohl  empfangen  loorden;  wo 
sie  weiter  hinaus  wollen,  wird  die  Erfahrung  zeigen;  fürchtet,  . 
m  werden  nach  diesem  Sieg  alles  plilndern^)  —  Neuenstein, 
1554  (freitag)  Jmn  15,  9  Uhr, 

St.  BrandenUurg  1  e.     Eigh.  (>/•.»)  präa,  Stuttgart,  Juni  15.^) 


675,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juniie. 

Vermittlung  ewischen  Hessen  und  Nassau, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  12,^)    Für  sich 

allein  nach  Hz,  Wilhelms  oder  Chrs.  Vorschlag  vorzutjehen,  ist 

ihn  bedenklich,    Hessen  will  alle  Eimingsverw,,  Nassau  nur 

dir,,  Jülich  und  ihn  als  Unterhändler;  das  will  er  auf  der 

jekigen  Wormser  Versamfnlung  vortragen  und  weiter  beratest 

kssen;  auch  der  Vorbehalt  des  Rechts  jeder  Partei,  ohne  spe- 

^^k  Nennung  von  Restitution  und  Revision y   ist  zu  ordnen, 

€lie  Tag  und  Malstatt  angesetzt  wird.    Deshalb  muss  auf  dem 

Jetzigen  Wormser  Tag  weiter  beraten  iverden;  er  gab  seinen 

(Gesandten  Befehl,  sich  hierüber  mit  denen  Chrs,  zu  besprechen,'^ 

^  Heidelberg,  1554  Juni  16, 

Si,  Hessen  4,     (Jr.^>>  präs,  Kirchheim,  Juni  19, 


a)  3  cito. 

b)  8  cito. 

674,  ')  Über  die  Schlacht  hei  Schwarzach,  welche  der  Macht  des  Markgfen, 
^^n  Todesstosa  gab,  vgl,  Voigt  2,  206 :  Druffd  1 V,  449,  —  Atishach,  Juni  14 
^^hickt  auch  H,  W.  von  Knöringen  an  Öhr,  Nachricht  von  der  Niederlage,  hei 
*^^cher  der  Markgf.  sein  Geschütz  und  sein  Fussvolk  verlaren  habe,  selbst  aber 
**^ii  den  meisten  seiner  Reiter  entronnen  sei.  —  St.  Heidelh.  Verein  23,  ür, 
i^^-as.  Stuttgart,  Juni  16, 

*)  eodem  schickt  Chr.  dies  an  seine  Hüte  in  Wonns  mit  dem  Befehl,  dies 
*♦«  gemeiner  Versammlung  zu  verlesen.  Zugleich  schickt  er  Ahschr.  an  Pfalz 
^nd  Bayern,  —  Stuttgart,  Juni  16  dankt  er  Gf.  Konrad  und  bittet  um  weitere 
Nachrichten  über  das  beiderseitige  Kriegsvolk,  —  Ausserdem  befiehlt  er  Löwen^ 
'^tein  und  van  Heicen,  sodann  Ober-  und  Untervogt  von  Schorndorf  und  Kirch- 
heim  &rhöhte  Vorsicht,  —  Ebd,  Konz. 

675.  *)  nr.65o  n.  1. 

*)  Chrs.  Antwort  nr,  688. 


566  1654.  m 

Juniie.  676.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:^) 

Sessionsstreü  zioiachen   Österreichern  und  Bayern,    Beginn  der  Be- 
ratungen. 

bei  der  Zusammenkunft  heute  früh  um  6  Uhr  war  zunächst 
Streit  zwischen  den  Österreichern  und  Bayern  über  Session 
und  Stimme:  zwischen  welchen  die  churfüi'stlichen  gesanten 
dahin  gehandlet,  das  letstlichs  die  österreichische,  gegen  bedeu- 
tung  gaistlichs  baucks,  der  pfalzischen  zur  rechten  und  die  bayer- 
ische nach  den  pfalzischen,  menzischen  und  trierischen  zur  linckeii 
gesessen,  desgleichen  ist  die  umbfrag  abermals  nach  der  dreu 
erstvermelten  churfursten  gesanten  vor  Bayern  auf  Osterreich 
beschehen.  Die  Bayern  protestiertest,  da  nach  der  Einung  Session 
und  Stimme  des  Reiclis  massgebend  sein  soll,  und  baten,  dies 
zu  protokollieren. 

Darauf  proponierte  der  Einungskanzler  auf  ihr  An- 
sprechen abermals  die  Beratung  von  Punkt  12 — 15,  und  das 
Ansuchen  des  fränk,  Vereins  und  der  Augsburger  Gesandten. 
Die  Kgl.  entschuldigten  ihre  Verspätung  und  Hessen  sich  ge- 
fallen, dass  zuerst  Punkt  1  und  12 — 15  vorgenommen  werde. 
Die  Umfrage  kam  zuerst  an  die  Trierischen,  welche  für 
längeres  Behalten  der  Reiter  und  K7i.  über  die  3  Monate 
stimmten  und  dies  mit  dem  Schreiben  ihres  Herrn  an  Chr. 
von  Mai  13  und  mit  einer  Anfrage  des  Ksrs.,  was  für  Hilfe 
der  Kf.  von  der  Einung  zu  erwarten  habe,  begründeten,  Ihr 
Herr  bitte,  dass  der  Verein  3  Fähnlein  Kn.  oder  seine  jetzigen 
Hakenschützen  als  Besatzung  nach  Trier  lege,  damit  der  französ- 
Kg.  die  Stadt  verschone    Man  beschloss  trotzdem^  Art  12— Lj 


676.  *)   Über  den  für  den  Bestand  des  Heidelb.  Vereins  verhängnisvftüef 
Woi-niser  Bundestag   das   wirthg,   FrotokoU   St.   Heidelb.   Verein  12:   das  den 
ZasiuSy  Druffel  IVy  451;  letzteres  ist  vielleicht  nur  eine  nachträgliche  Aufzeich' 
nungj   da   es  von   dem  wiiihg,  Protokoll  und  von  den  Briden  der  fvirtbg.  Ge- 
sandten  um   volle  Tage   diffenert.     Das  Ausschreiben   des    Tages   nr,  634,  di^ 
witibg.  Instruktion  nr.  668 :   der  Abschied  bei  Stumpf  S.  276—281,     Charakif 
ristisch  für   die    Verhandlungen   ist   das   enge  Zusammenhatten  von  Österrdch 
und  Bayern^  die  sich  schon  vor  Beginn  des  Tages  gefunden  fuiben  (Druffel  H- 
445)j  und  ihr  gemeinsamer  Gegensatz  besonders  gegen  Wirtbg.,  aber  auch  gcpf'^ 
Mainz   und  Pfalz:    dieser   Gegensatz  geht  fast   durch   alle  fragen  hindurch- 
V^gl.  namentlich  die  bayr.-wirtbg.  Korrespondenzen,  nr.  700,  716,  723,  730,  73^\ 
736,  auch  den  Bericht  der  Österreicher,  Druffel  IV,  465,  und  die  nachfolgenden 
Berichte  an  Chr.  und  dessen  Antworten, 
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zii  beratefi  und  über  die  trierische  Bitte  inzwischen  ßesc/ieid  Juni  16 
zu  holen. 

Was  dann  bei  der  Umfrage  über  die  Art.  1,  12— li)  be- 
schlossen ivurde,  soll  Chr.  ausführlich  geschickt  tverden.  Beim 
lArt.  beschloss  man,  iveitere  Bestallung  einzustellen ;  beim  12.. 
di£  Jieiter  davon  abzubringeii,  während  sie  andernfalls  Chr. 
die  Namen  ihrer  Lehenslierrn  überschicken  sollten;  beim  Vi., 
sie  davon  abzubringen  oder  es  auf  Pferdeschäden  zu  beschrän- 
tew,  wenn  sie  nicht  im  Feld  oder  i^n  Sold  wären ;  beim  14. 
schloss  man  sich  dem  wirtbg.  Votum  an;  beim  lo.  beschloss 
man  ein  Schreiben  an  die  von  Rothenburg  a.  d.  T.,  dass  das 
Kriegsvolk  in  die  dartige  Landwehr  gelegt  werden  solle. 

Beim  2.  Art.,  der  Achtexekution  gegen  Markgf.  Albrecht, 
mesen  die  kfl.  Gesandten  darauf  hin,  es  sei  dies  Sache  der 
mandierten  Kreise,  nicht  der  Einung,  während  die  Österreicher 
nkUirten,  dass  sie  das  anders  arischen  und  morgen  ihre  Mei- 
nung erklären  wollten.  Die  Mainzer  brachten  dann  3  Schriften 
w*)  und  baten  um  der  Einungsverw.  Rat,  da  nach  der  Einung 
und  der  Deklaration  keiner  der  Einungsverio.  ohne  die  andern 
^ch  erklären  solle.  —  Worms,  1554  Ju7ii  16. 

St.  Heidelb.   Vet^n  12.     (h:  präs.  Kirchheim,  Juni  19. 

677.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Jimin. 

Abzug  von  Schfoetn/urt.    Zusammenkunft. 

Ehielt  von  seinem  Statthalter  Chrs.  Schreiben^)  nebst  einigen 

Handlungen.    Ausserdem  erhielt  er  von   seinem  Obersten  in 

^chweinfurt  ein  kais.  Mandat,  das  diesem  durch  die  Räte  des 

^fen.  am  Rhein  neben  mündlicher  Werbung  insinuiert  worden 

'^ar  und  worin  das  Kriegsvolk  zu  freiem,  sicherem  Abzug  von 

^^hweinfurt  aufgefordert  wird.^)   Nachdetn  sein  Oberst  5  Tage 

Aufschub  erbeten  hatte,   um  dies  an  ihn  gelangen  zu  lassen, 

^^9  er  fA.J  am  2.  Tag  nach  Ablauf  des  Aufzugs  mit  all  seinem 

^^egsvolk  dem  Ksr.  zu  Gehorsam  und  dem  genarinten  Kfen. 

^^  Gefallen  von  Schweinfurt  ab,   infolge  des  Mandats  keine 

^efahr  besorgend.     Wie  es  ihm  aber  ging,    wird  Chr.  gehurt 

»)  8  cito. 

*)  2>«>  Befehle  zur  Achtexekution  gegen  Markgf.  Alhreckt. 
677.  >)  nr.  656. 

')  Ober  das  kais.  Mandat  von  Mai  1'^,  Räumung  von  Schweinfurt  betr., 
^yl  Voigt  2,  liHi.  — •  Ahschr.  ebd. 
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»'  i7.  haben.  —  Wenn  er  sicher  zu  Chr.  Tcommen  könnte  und  dieser 
ihm  für  ih?i  und  die  Seinigen,  ein  genügendes  Geleite  schickte, 
würde  er  unbemerkt  an  einen  von  Chr.  bestimmten  Ort  kommen 
und  sich  mit  ihm  über  diese  und  andere  Sachen  unterreden. 
Bittet,  ihm  .^eine  Meinung  mitzuteilen  und  Briefe  itnd  Geleite 
nach  Vellberg  zu  schicken,  wo  er  hinterlassen  will,  wo  er  zu 
treffen  ist.  —  1554  Juni  17. 

St.  Htidtlb.  Vtitin  9  VI.  Be*c/iädigles  Or.^i -jirän.  Kifchlieim,  Juni  18. 

7.  078.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.: 

Die  Bedrohung  Wiilbgg.  durch  BraunsehiBeig. 

schicken  das  Korn,  der  Meinung  der  Gesandten  über  Punkt  1 
und  lü — l'i.  Bei  Verhandlu?ig  über  Punkt  1  brachten  sie 
ihrer  Instruktion  nach  vor,  wie  sich  Hz.  Heinrich  von  Braun-  ' 
schweig  gegen  Lazarus  von  Schwendi  geäussert  hat  und  was  -= 
Chr.  dem  Hz.  hiegegen  schreiben  Hess;')  sie  fügten  bei,  es-^s 
könne  so  bei  jedem  eine  Ursache  gefunden  werden  und  die^^^ 
Sache  sei  keineswegs  sicher.  Gleich  erwiderte  der  Osler  reicher  ^^-A 
es  sei  das  nicht  die  Acht,  die  fränk.  oder  markgfl..  sonderit^sA 
es  sei  eine  alte  schmalkald.  Sache  und  gehöre  deshalb  nichl^^A 
hieher.  Sie  entgegneten:  es  sei  ganz  anders;  Chr.  habe  mi^~^i 
dem  Hs.  von  Braunschweig  nichts  zu  thun,  habe  auch  \h\ 
ergangene  Urteil  für  .lich  und  es  seien  solche  Drohungen  gegeh  -^i 
andere  Stünde  auch  von  den  Übrigen  frfink.  Einungsverw.  aus  -=■ 
gestossen  worden;  unter  einem  solchen  verdeckten  Stliein  könnte  ^^e 
man  gegen  jeden  etwas  tvmefimen;  es  sei  der  Einung  Funda-"^^- 
ment,  jeden  bei  Recht  und  Urteil  nach  Landfrieden  und  Reich^^^- 
Satzungen  au  schützen. 

Sie  verlasen  die  Zeitungen  über  Schweinfurt  und 
Markgfen.  und  erhielten  auch  solche  von  den  Kglen.  —  Wi 
1j'i4  Juni  17. 

.yt.  HeUielb.    Vtrein  13.     Or.^i  prdn.   Kirrlilieii».  Juni  2 


079.  Chr.  an  seine  Räte  in   Worrns: 

Bei-afung  dtr  mattdiertm  Kreiite  durch  die  rhtiii.  Kff. 

wie  er  erfährt.    werde7i   die  4  rhein.  Kff.  bald  einen  Kreis^''Og'' 
ausschreiben    zur    Beratung,    ob   «;>■   die  andern    mandien 


')  Vgl.  ni:  661 .-  Satii«-  4  S.  70. 
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Kreise  zu  sich  beschreiben  wollen  oder  nicht.  Leicht  kö7mte7i  juni  17. 
sie  Bedenken  haben,  dies  als  Kff.  zu  thun;  befiehlt  deshalb, 
mit  den  Gesandten  von  Mainz,  Trier  und  Pfalz  zu  reden  mit 
dem  Begehren,  zu  befördern ,  d^ss  die  andern  Kreise  von 
ihren  Herren  bald  zusammenbeschrieben  werden;  er  wolle 
sorgen,  dass  bevollmächtigte  Anwälte  seines  Kreises  ai\  der 
MalstaU,  wo  die  4  rhein.  Kff.  zusammenkommen,  auch  eintreffen. 
-  Nürtingen,  1554  Jufii  17. 

Eigh.  P.S.:  Sie  sollen  deswegen  auch  mit  den  bayr.  Oe- 
sandten  sprechen,  damit  sich  Hz.  Albrecht  mit  den  bayr.  Kreis- 
ständen  auch  so  vergleiche. 

St.  Heidelb.  Verein  12.     Or.^)  präs.  Juni  20,  7  Uhr  abends. 

680.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Juniis. 

bei  der  3.  Umfrage  stimmten  nach  langer  Begründung  durch 
die  Österreicher,  welchen  die  Bayern  in  langer  Ausführung 
zustimmten,  die  Österreicher,  Bayern  und  Trierer  für  unver- 
^^liche  Exekution,  die  Mehrheit  blieb  bei  der  Verw&isung  an 
die  Kreise.^)  —   Worms,  1554  Juni  18.^) 

St.  Heidelb.   Verein  12.     Or.»>)  präs.  Nütiingen,  Juni  23. 

681.  Kf.  Joachim  an  Chr.:^)  .Tunii9. 

Äö^  auf  Chrs.  Bitte  dessen  Gesandten  den  erbetenen  Konsens 
^ur  Erhöhung  einiger  Zölle  gegeben.^)  —  Köln  a.  d.  Spree, 
^'^54  (dinstags  nach  Viti)  Ju7i?  19, 

St.  Zollsachen  ö.  B.     Or.  präs.  Urach,  Juli  15. 


%)  S  cito. 

b)  Auf§ehr.  von  Kurs:  sie  lolleu  dites  punctens  halber  beharrlich  bei  der  instroction  belniben. 

680.  »)  Vgl.  das  Protokoll  des  Zasius  bei  Druffel  IV,  S.  475. 

*)  Ätn  gleichen  Tage  sendet  Chr.  an  seine  Hüte  in  Worms  eih  Schreiben 
****  Ksrs.  an  den  B,  von  Bamberg  und  Markgf.  Georg  Friedlich  (=  nr.  662) 
^^d  befiehlt,  dies  den  J^.  und  fürstlichen  Bäten  im  geheimen  mitzuteilen.  Dieses 
^<^hreiben  hatte  Chr.  wohl  von  dem  ansbach.  Gesandten  (vgl.  nr.  691  n.  1)  er- 
^iten,  während  das  an  den  schwab.  Kreis  gerichtete  (nr.  662)  erst  am  19.  Juni 
^*«  Chr.  emtraf;  vgl.  nr.  653  n.  1. 

681.  *)    Vgl.  I,  856.  —  Mit  kais.  Fürschrift  von  1553  Nor.  U  hatte  Chr. 

*•••<  Instruktion  von  1554  Mai  14   den   Liz.  Fisslinger  an  Mainz,  Köln,  'Trier 

***»4  Pfalz,    Wolf  von  Dinstetten  an   die  Kff.  von   Brandent/urg   und  Sachsen 

999chickt,  zugleich  an  alle  ein  Schreiben  gerichtet  und  sie  um  Zustimmung  zur 

^ollerhShung  gebeten.     Ausser  Brandenburg  antworteten  sämtliche,  es  lasse  sich 
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Junii9.  682.  Regente? i^  und  Räte  zu  Ansbach  an  Chr.: 

Beratung  über  die  Exekution  gegen  Markgf,  Älbrecht. 

bitten  um  Mitteilung,  wie  sich  wohl  der  schwäb.  Kreis  auf  das 
kais.  Mandat  hin  i^erhalten,  ob  er  mit  Geld  oder  init  Kriegs- 
Volk  die  Exekution  vollziehen  helfen  tvird.  Wollen  selbst  ihrem 
Gesandten  auf  den  vorn  B.  von  Bamberg  auf  Mittwoch  nach 
Joh.  Bapt.  nach  Windsheim  ausgeschriebenen  Kreistag/  befehlen, 
auf  eine  gemeinsame  Beratung  der  mandierten  Kreise  hinzu- 
wirken^  wenn  dies  nicht  zu  erreichen  ist,  dafür  eimutreten, 
dass  jeder  Kreisstafid  selbst  Kriegsvolk  z,  R.  und  z.  F.  an- 
nimmt; fürchten  aber,  dass,  toenn  man  auf  Geldhilfe  beharrt, 
sie  sich  aucfi  nicht  absondern  können,  —  Ansbach,  in  grosser 
Eile,  1554  Juni  19,') 

St,  Brandenburg  J  e,     Or, 

Juni  19.  683.  Chr.  an  Markgf,  Albrecht: 

Ablehnung  der  Zusammenkunft,    Plassenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  17;  erwartä 
stündlich  Botschaft,  die  ihn  auf  den  Einungstag  nach  Worms 
ruft,  kann  deshalb  seinen  Wunsch  einer  Zusammenkunft  nicht 
erfüllen.  Der  Markgf.  möge  einen  seiner  Vertrauten,  der  Chr^ 
bekannt  ist,    nach   Stuttgart   schicken   und   dort  bei  seinem 

dies  nur  im  gemeinen  Kurfüratenrat  erledigen,  und  versprachen,  ihren  GesandUi^ 
auf  den  Reichstag  Befehl  mitzugeben.     Schliesslich  erreichte  jedoch  Chr.  be^ 
Mainz,  dass  er  sich  an  den  rhein.  Kurfiirstentag  in  Worms,   der  /flr  die  Ejj^" 
auf  Juli  31,  für  die  andern   zur  Exekution   mandierten   Kreise   auf  Äug,  ^ 
angesetzt  war,  wenden   konnte.     Dahin  sandte  er  mit  Instruktion  von  Juli  2^ 
Ludtoig  von  Frauenberg  und  Liz,  Eisslinger  ab ;  es  wurde  jedoch  Äug.  7  di^ 
Beratung  wegen  Abwesenheit  von  Sachsen  und  Brandenburg  abgelehnt.    Danmf 
ersuchte   Chr,   Sept.  8  den   Ksr.  nocheinmal  um  Fürschrift   an  die  Kff,  henP» 
deren   Räte   auf  dem    Frankfurtet*    Tag,    Diese  —  dat,   Sept.  20  —  sckicMi 
P,  Pfinzing  am  30,     Okt.  9  sucht  Chr,  auch  nocheinmal  beim  röm.  Kg,  an,  der 
wegen   seiner   Wirtbg.  benachbarten    Unterihanen   Bedenken  hat.     Dann  sendet 
er  in  dieser  Sache  den  Liz.  Eisslinger  mit  Instruktion  von  Okt.  12  nach  L>rank' 
fürt ;  allein  auch  hier  wurde  die  Verhandlung  wegen  Abwesenheit  von  Branden- 
burg auf  den  Reichstag  verwiesen, 

^)  Man  wird  die  Bereitwilligkeit  des  Kfen.  vielleicht  mit  der  freundlichf^ 
Haltung  Chrft.  gegen  Markgf.  Albrecht  in  Zusammenhang  bringen  dürfen. 

682.  ^)  Nürtingen,  Juni  23  antwortet  Chr.,  er  wisse  nicht,  was  auf  d/" 
auf  Jr>.  Juli  nach  Ulm  ansgeschHtbenen  Kreistag  beschlossen  werde,  wolle  o^ 
auch  darauf  himcirken,  dass  die  Hilfe  mit  Volk,  nicht  mit  Geld  geleistet  wtrdt- 
—  Ebd.  Konz. 
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Landhofmeister  fragen  lassen  j  wo  er  Chr.  tr eff e7i  könnte ;  will  juni  w, 
ihm  raten,   so  gut  er  kann;   rät  nocheinmaly    seinem  letzten 
Mreiben^)  bald  zu  folgen. 

Da  zu  besorgen  ist,  dass  Plassenburg  sich  auf  die  Dauer 
nicht  hatten  werde,  was  nicht  nur  Markgf.  Albrecht,  sondern 
^  Stamm  und  Namen  Brandenburg  besonders  wegen  der  brief- 
lichen Gewahrsame  hochbeschwerlich  wäre,  so  rät  er,  dass 
Albrecht  dasselbe  durch  Markgf,  Georg  Friedrich  einnehmen 
ksse.  Dadurch  uHlrde  die  Gefahr  abgeschnitten  und  Albrecht 
wiirde  die  Burg,  wenn  er  aus  dieser  Lage  kommt,  weniger 
zerrissen  und  geschleift  zurückerhalten,  als  wenn  seine  Gegner 
sie  bekommen.  Ist  Albrecht  einverstanden,  möge  er  dies  Chr. 
mitteilen  und  Mittel  und  Wege  hiezu  eröffnen.  —  Kirchheini, 
im  Juni  19.*) 

8t.  HeiMb.  Verein  9  VI.    Äbschr. 

684.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms:  Juni  ig. 

Hufe  für  den  frank.  Verein,    Plassenburg.   Zuzug  für  Trier.    Lager 
des  Vereinskriegsvolks.    /Schreiben  von  Markgf,  Albrecht. 

die  Beantwortung  des  Schreibens  des  fränk.  Vereins^)  betreff, 
sollen  sie  mit  der  Mehrheit  stimmen y  dass  dies  Kreis-,  nicht 
Einungssactie  sei;  daneben  könnte  nicht  schaden,  sich  bei  den 
Gesandten  des  fränk.  Ve^^eins  zu  erkundigeiiy  ob  dieser  zulassen 
toürde,  wenn  zur  Vermeidung  weiterer  Unkosten  einer  der  ge- 
mahnten Stände  Plasseiiburg  an  sich  brächte;  da  in  diesem 
Fall  Markgf.  Albrecht  nichts  mehr  hätte,  imirde  d^r  Zuzug  auf 
die  Acht  hinfällig. 

Lässt  es  wegen  der  vom  Kfen.  vo7i  Trier  begehrten  Hilfe 
bei  der  Instruktion;  hielte  für  gut,  dass  sich  derselbe  an  den 
Ksr.  um  Entfernung  des  kais.  Kriegsvolks  aus  der  Stadt  Trier 
^ende,  da  er  von  dem  Verein  Besatzung  zu  erhalten  hoffe. 


683.  «)  nr.  666. 

*)  eodtm  schickt  Chr.  Äbschr.  van  des  Markgf en.  Schreiben  an  Pfalz: 
*>•  hiibe  geantwortet,  er  könne  dem  aus  allerlei  Grründen  nicht  nachkommen; 
*^«r  Markgf.  möge  einen  Vertrauten  zu  ihm  schicken  und  Chrs.  früheren  Rat 
befolgen,  —  Ebd.  Konz. 

664.  ')  Dat.  Juni  11.  Bitte  um  Exekution  gegen  den  Markgfen. :  St. 
tIeideUf.  Verein  2fJ.  Äbschr.;  die  Antwort,  dat.  Juni  20,  lautete :  man  sei  darauf 
^ieht  abgefertigt,  die  Sache  gehöre  vor  die  Kreise;  man  wolle  es  den  Herrschaft 
ten  berichten.    Ahschr.  ehd, :  vgl.  Stumpf  8.  280. 

Ernst,  Briefw.  des  Hxs.  Chr.    II.  36 


\ 
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't.  Sodann  sotten  sie  sich  wegen   Verlegung  der  Lager  nicht 

80  leicht  abweisen  lass&i ;  in  die  Bothenburyer  Landwehr  kann 
das  Krieysi'olk  nicht  gelegt  werden. 

In  eine  Geldhilfe  zur  Unterhaltung  des  Kriegsvolks  des 
fränk.  Vereins  sollen  sie  keinesfalls  mlligen.  —  Kirchheim, 
l'i54  Juni  19. 

Ced.:  Schickt  Abschr.  eines  Schreibens  von  Markyf. 
Albrecht  t^om  17.  d.M.;  befiehlt,  es  die  Gesandten,  abgesehen 
von  den  kgl.,  lesen,  aber  nicht  abschreiben  zu  lasst^n. 

St.  Hfidelb.    Verein  lU.     (h-.^)  prih.  .Juni  31.  iiachix. 

s,  ß8S.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

heibrohung  durch  BrauimchwHg. 
ein  braunschweig.  Adeliger  äusserte,  Hz.  Heinrich  wolle  //j/T^fl 
seinem  Kriegsvolk  auf  Kurpfalz  deni  Rhein  zu  ziehen  und  deiimtr^ 
Pass  einnehmen.  Da  sie  beide  nach  einer  von  den  jillichsrlie)^  -^ 
Räten  erhaltene}}  Abschr.  wegen  des  Franzosen  und  des  Mark — -T' 
gfen.  Albrecht  im  Land  Jülich  und  sonst  verleumdet  sind^~  -'] 
und  da  es  aussieht,  als  mlrde  es  dem  einen  heute,  dem  anden  -^m 
morgen  gelten,  bittet  er.  zu  encägen,  ob  nicht  das  Kriegsrol^^Jc 
des  Vereins  zu  behalteri  ist,   bis  die  Sachen  anders  aiissehe)^^. 

damit  man   zutreffendefi  Falls  nicht  so  gar  bloss  und  ungi 

rilsfet  gefunden  wird.  —  Heidelberg,  1.5ö4  Juni  19. 

Sl.  Htifitth.    Verein  IS.     OrM  priia.  Kirehhrivi,  Juni  St.^) 

,.  ßftG.  Adam  Diemar  an  Chr.: 

Zeitung  rom  fränk.  Krieg. 
kam   am  IK  Juni  mit  Wolf  von   Vellberg   zu  Crailsheim   nir- 
der  dortige  Bilrgermeister  sagte  ihm.    das  wilrzburg.  Kriege 
Volk  sei  samt  seinem  Anhang   vor  Kitzingen    gekommen  un     "'^ 
habe  Einlass  begehrt:  allein  der  Amtmann  habe  .9ie  nicht  etr^"^^' 


■)  1  cllo,  sHlulw*. 

ßSfl.  '}  Danach  hatten  nch  Kdtlleute  hei  Werbutigtti  für  den  Mttrbgff^ 
ilarauf  heru/rii,  da'a  diendlien  mit  Voiinnten  den  Kfm.  h'riedrich  und  Chr 
f/esc/iehett, 

')  NüHitigert,  .{um  21   anlvortit  Chr.,   er  könne  da»  Gti-Ücht  unitr  d^ 
fränk.  Kriegnnolk,  dam  en  Wirtbi).  äberciehtti  ittaße,  nicht  in  dtn  H'turf  achlo^ 
und   wollt   sich   tticag  ge/agsl   maehrn,   um   mit  Hilfe   des   K/eu.  und  andern 
Kinitng»veru>.  demselben  tu  begegnen ;  er  halte  auch  für  ralfam,  Seitei-  und  B 
nurh  ruie  Zeil  lang  :„  hehullni.   -   Ebd.  Kom. 
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lassen  wollen^   sei  aber  auf  Verlangefi  gegen  Geleite  zu  ihnen  juni  19. 

hinaus  und  dann  Ansbach  zu  geritten;  am  18.  sei  es  in  Uffen- 

heim    angekommen  y    das    Markgf,    Georg    Friedrich    gehört. 

Bürgermeister  und  Rat  Hessen  sich  dann  weiter  erkundigen: 

ihr  Bote  kehrte  am  19.   um  8   Uhr  nach  Crailsheim  zurück 

und  sagte,   die  Rothenburger  haben  10  Wagen   mit  Proviant 

ins  Lager   geschickt;    ob    es    angenommen   werde^    vnsse    er 

nicht;  der  Bürgermeister  sagte  ihm,   man  wisse  noch  nicht 

wohin  sich    das  Kriegsvolk    ivende;   die    einen    sagen  nach 

Rothenburg,   die  andern  nach  DinkelsbühV)  —  Jor>4  Juni  19, 

St.  HeideiL   Verein  13.     Or.  präs.  Kirchheim,  Juni  20. 

687.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Juni 20. 

Bericht  über  die  Beratungen  auf  dem  Einungstag  in  Worms, 

als  gestern  der  3. — 5.  Hauptartikel  zur  Beratung  vorgenommen 
wurde,  traten  die  Trierischen  ab  und  baten  dabei  wie  hievor 
um  Antwort.  Pfälzer  und  Mainzer  stimmten  für  gütliches  An- 
suchen  beim  französ.  Kg.;  ihrer  Instruktion  nach  thaten  sie 
durchaus  deduction ;  trotzdefn  blieb  die  Mehrheit  dabei,  dass  die 
Gesandten  auf  Bescheid  von  ihren  Herrn  warten  sollen.  Wie 
^  merken,  gehen  Österreicher  und  Bayern  darauf  aus,  dass 
^n  sich  wider  den  französ.  Kg.  mit  der  That  einlassen  und 
^n  gemeinsames  Werk  daraus  machen  solle,  da  derselbe  dem 
fieich  die  Bistümer  entzogen  habe  und  der  Ksr.  von  Reichs 
^f^egen  mit  ihm  kriege.^) 

686.  *)  Kirchheim,  Juni  21  schickt  Chr.  an  Gf.  Ludwig  von  Lmvenstein, 
^«••nÄ,  von  Virmant  und  Hans  Jakob  van  Berlichingen  Befthl,  Kundschafter 
QM^ftMendm.  —  Ebd.  Kanz.  —  Nürtingen,  eodem  befiehlt  er  dem  Seb.  Schertlin, 
^^on  er  in  Worms  eU)komm$n  könne,  sogleich  zu  ihm  zu  kommen  und  auch 
^fitten  Hauptieuten  zu  schreiben,  dass  sie  sich  gefasst  machen :  eodem  befiehlt 
^  Hofmeister  und  Bäten,  die  Ausschreiben  an  die  Ämter  zu  machen,  doch  darin 
für  Tag  und  Ort  Baum  zu  lassen,  auch  die  Ursachen  des  Zuzugs  und  der 
^'<indesrettung  anzugeben  und  nicht  bloss  die  erste  und  zweite,  sondern  auch  die 
dritte  Mahnung  aufzubieten.  —  Ebd.  Konz.  —  Nürtingen,  Juni  22  beruft  er 
&.  Georg  von  Simmem,  Gf.  Ludwig  von  Königstein,  den  Ofen,  von  Wittgen- 
*Wn  und  den  Freih.  van  Falkenstein  zu  sich.  —  Ebd,  Konz.  ■—  Worms,  Juni  24 
^hreibt  Schertiin,  er  %oerde  heute  aufbrechen  und  schicke  inzwiscl^en  zu  seinen 
^^upüeuten  auf  dem  Schwarzwald,  dass  sie  sich  zu  Hause  und  gefasst  ludten. 
^  -KW.  Or,  präs.  Nürtingen,  Juni  2ö. 

667.  *)  Bandbem.  von  Chr.:  sie  sollen  sich  darauf  keineswegs  einlassen, 
^  M  Reichssache  sei  und  nicht  auf  den  Einuyigstag  gehört:   vgl.  Druff el  IV 

^'  m  n.  1. 


•I.  Die  Trierer  übergaben  einige  Verzeichnisse,  Köln  betr. 

Wegen  Aufnahme  von  Augsburg  iciirde  mit  MehrJieil  eine 
Notel  beschlossen.*) 

Der  Aufnahme  von  Hessen,  wofür  die  Mehrheit  irar. 
mdersetzt-en  sich  die  Österreicher  und  besonders  die  Batjfrn 
beharrlich,  unter  Berufung  auf  die  Heilbronner  VerglHchinig. 
Man  beschloss  endlich,  an  den  Kg.,  den  Hz.  von  Bayern  und 
Lavdgf.  Philipp  zu  schreiben. 

Beim  7.  Art.  blieb  es  bei  der  Einstellung. 

Obwohl  sie  beim  ><.  Art.  nach  Chrs.  Meinung  votiertfii, 
stimmte  die  Mehrheit  dafür,  die  mit  Geld.  GeachiUz  und  Kn. 
wohl  versehenen  Städte  nicht  auszuschliessen  und  ihnen  2  Stim- 
men zu  lassen,  zumal  da  sie  .son.ft  einein  Gegenbund  beitreten 
könntenJ) 

Beim  '.i.  Art.  wurde  dun.h  die  Mehrheit  beschlossen,  dax 
Schreiben  zu  unterlassen,  da  der  Ksr.  keinen  Bericht  des  Ro- 
thenburger Tages  begehrt  habe.*) 

Beim  10.  Art.  Übergab&n  die  JtUicher  Schriften  betr.  Her- 
ford und  bateji  um  ein  Schreiben  an  Braunschweig. 

Ein  Einungssiegel  wurde  von  der  Mehrheit  abgelehnt.  .\h 
sie  ihrem  Befehl  nach  wegen  der  Oberbauptmannschaft  anreg- 
ten, erklärten  die  Bayern,  keinen  Befehl  tat  haben  :  die  Jidirhn 
bezogen  .wh  auf  ihres  Herrn  Schreiben  an  Chr.'') 

Der  friink.  Gesandte  erhielt  auf  seine  Werbung  eine  schrift- 
liche Antwort.^} 

Da  der  Tag  dem  Schluns  entgegengeht,  .wll  ihnen  Chr.. 
was  er  ihnen  weiter  befehlen  will,  alsbald  schreiben.  —  Worm». 
l-'i'ii  Juni  2<i.'-) 

St.  Heidelb.    Verein  lä.     Or.  i^m.  Mirlmgim,  Juni  33. 

')  Die  VattiehniuBt,  Köln  betr.,  bti  Druffrl  J V,  3S3 .-  die  Kolel  if^ 
Aitgnhai-g  tourdt  am  31.  Juni  wiedtr  abgt'indtrt. 

')  Randbem.  non  Chr.:  sie  sollen  htinetfalU  in  rfie  Ai^nahmt  terit'rrr 
Stildle  als  der  ner  in  Sruc/ual  genatmlen  —  and  ditatr  nur  mit  einer  Slim" 
—  väligen:  leäme»  K/il»,  Sachsen,  SaUburg  und  Heagen  in  den  Verein,  •«" 
nur  noch  eine  Stitnmi/  übrig,  da  man  früher  betchlosg,  nur  ttcdlf  $u  habai, 

*)  Ehcn«o:  Chr.  hall  einschreiben,  wxt  m  in  Rothenburg  beraten  »urii. 
für  nötig:  vgl.  nr.  6ä4  n.  1. 

')  Ebenso:  sie  snllen  erklären,  dasn  Chr.  xie  siehe-  nicht  länger  litMH* 
mtrde  als  bi»  Micliatlis. 

•)  nr.  664  n.  1. 

')  Nach  dem  wirthy.  PrutokuV  ßiml   die   er-U    Verh'iiidlunn    uUr  Jf)' 
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688.  Cfir.  an  Kf.  Friedrich:  Juni 20. 

Hessen  und  Nassau,    Zuzug  für  Trier. 

hat  nicfUs  dagegen,  dass  die  hessisch-nassauische  Sache  vor 
die  Wormser  Versammlung  gebracht  wird}) 

Der  Kf.  von  Trier  sollte  vor  allem  beim  Ksr.  um  Ent- 
fernung des  kais.  Kriegsvolks  anhalten,  mit  dein  Zusatz,  dass 
er  dann  mit  der  Einung  über  Besetzung  der  Stadt  verhandeln 
würde;  wäre  gewiss ,  was  die  Kglen,  neulich  zu  Worms  ver- 
sicherten, da^s  ihr  Verein  weder  von  Hz,  Heinrich  noch  von 
dem  fränk.  Verein  etwas  zu  fürchten  habe,  so  körmte  das  Kriegs- 
Volk  nach  Trier  abgeführt  werden.  Würde  Trier  angegriffen, 
dann  wäre  auch  der  Verein  verpflichtet,  Trier,  nicht  dem  Ksr,, 
Hilfe  zu  bringen,  —  Kirchheim,  1554  Juni  20. 

St,  Heiddb,  Verein  12,    Konz, 

689.  Gerhard  von  Bödigheirn  an  Chr,:  Juni:Jo, 

Zeüung  über  das  hrautischweig,  Krügsvolk, 

I.  ein  ausgesandter  Kundschafter,  der  heute  um  H  Uhr 
nachm.  zurückkehrte,  erfuhr  vom  Städtenieister  von  Hall,  Leu- 
imd  Fencher,  Hz,  Heinrich  sei  gestern  DienMag  Nacht  Pl%  Mei- 
len von  Rothenburg  gelegen,  um  sich  heute  vor  Rothefiburg  zu 
kgem ;  3  Wagen  Proviant,  welche  ihm  die  Rothenburger  schick- 
tm,  Jiabe  er  nicht  angenommen.  Nach  einer  anderen  Nachricht 
hat  Hz,  Heinrich  von  Braunschweig  die  Stadt  berannt,  ihr 
abgesagt  und  gedroht,  es  ihr  zu  machen  wie  den  Schiveinfur- 
lern,  —  1554  Juni  20. 

St.  Heidelb.   Verein  13.     Or.  präs,  Stuttgart,  Juni  2:i. 

II.  ein  ausgesandter  Fussbote  kam  soeben  zurilck  mit  der 
Nachricht,  er  habe  Wachfeuer  um  Rothenburg  gesehen;  Hz. 
Heinrich  sei  gestern  Dienstag  mit  11  Geschwadern  Reiter  und 
Einigen  100  Hakenschützen  in  die  Stadt  gekommen,  —  1551 
^uni  20,  10  Uhr  abends. 

Ehd,  Or,  präs.  Stuttgart,  Juni  2U. 

^^€irg  am  19,  vormittags,  diejenige  über  THer  und  Hessen  am  lU.  nachmittags 
^tatt:  letztere  wird  am  20.  fortgesetzt,  vormittags  noch  Art,  7  und  8,  nachmit» 
^^igs  Art.  9 — 11  samt  OberhauptmanfiscJuift  und  fränk.  Schreiben  vorgenommen ; 

^<m  21,  das  ^Schreiben  an   die  fränh.  Einung  abgehört,   sonst    über  Augsburg 

^"^erltandelt, 

688,  ')   Vgl,  nr,  075. 
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Juni 20,  690.  KardL  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Gefährdung  durch  das  braunschweig,  Kriegsvolk. 

Chr.  wird  von  des  Markgfen.  Niederlage  mssen;  die  viarkgfl. 
Reiter  und   Kn.   verbreiten  sich,   von   den   Feinden   verfolgt, 
ilberall  auf  der  Flucht,  einige  kamen  in  da^  Stift  Ellwangen^ 
lourden  aber  abgewiesen.    Die  braunschweig.  Reiter  haben  Ro — 
thenburg    eingenommeii.     Hofft   bei   Beschädigung  des 
Ellwangen  von  Chr.  als  dem  Schutzherrn  Rat  und  Hilfe,  bei 
BescMdigung  des  Stifts  Augsburg  hofft  er  auf  Chr.  als  de)  — ; 
Hauptmann  ihres  Bundes.^)  —  Dillingen,  1554  Juni  20.*) 

St.  Ueidelb,  Verein  13.     Or,  präs.  Nürtingen,  Juni  22. 

Juni  21,  691.  Instruktion  Chrs.  für  Gerhard  von  Bödigheim,  übet 

amtmann  zu  Weinsberg,  und  Werner  von  Münchingen,  übe) 
vogt  zu  Leonberg  :^) 

Unterstützung  der  Regierung  in  Ansbach. 

sie  sollen  sich  nach  Ansbach  verfügen,  sich  bei  Regenten  un^^^ 
Räten  anzeigen,  wenn  sie  in  den  Rat  gerufefi  werden,  stets  ei^mr- 
scheinen  und  alles  beraten  helfen,  was  dem  Markgfen.  zi^mr 
Wohlfart  dient;  ebenso  sollen  sie  sich  zu  einer  Gesandtscha  ^l 
an  die  fränk.  und  braunschweig.  Kriegsstände  gebrauch^^^i 
lassen  und  sich  wegen  der  Plassenburg  so  lullten,  ivie  Clt^  r. 
dem  Werfier  von  Münchingen  mündlich  befo/Uen  hat.  —  Nu  jt- 
tingen,  1554  Juni  21. 

St.  Brandenburg  1  e.    Kam. 

690.  *)  Närtitigen,  Juni  22  schickt  Chr.  Abschr.  hieven  an  seine  Räte  t" 
Worms  mit  dem  Brfehl,  dies  im  Rat  verlesen  zu  lassen  und  gu  fragen,  itm^as 
dem  KardL  zu  antworten  sei.  Sie  sollen  sorgen,  dass  die  Gesandten  noch  lau  ^^r 
bei  einander  bleiben.  —  Ebd.  Or.  präs.  Juni  24  nachm.  —  eodem  befiehlt  w 
dem  Hofmeister,  Marschall  und  Knoder,  das  Schreiben  des  Kardls.,  der 
Schutz  und  Schirm  für  Elhcangen,  auch  tacite  um  Ausschreiben  eines  Kreist 
wegen  des  Zuzugs  anhalte,  tu  enc^gen  und  eine  Antwort  tu  entwetfen.  —  E^hd. 
Konz.:  vgl.  nr.  704. 

*)   Über  die  Verhandlungen  dis  Kardls.  mit  Markgf.  Albrecht  vgl  V-^CJigt 
2y  212  f. :  Druffel  IV,  456. 

691.  *)  Mit  Kredenz  von  Juni  16  hatten  Regenten  und  Bäte  von  Ansl^^^f^ 
den  Sekretär,  Magister  Andreas  Juniits,  zu  einer  Werbung  bei  Chr.  abgefer-^igi- 
—  Ebd.  Or.  präs.  Kirchheim,  Juni  18.     Dieser  hatte  gebeten,  Chr.  möge  ißm-'^eH 
jemand  schicken,   der  ihnen   bei  den  beschwerlichen  Jjäufen  mit  Bat  und  h^^f^ 
fteistehe.  worauf  Chr.  sofort  an  G.  von  Bödigheim  Befehl  ergeheti  Hess  mit    ^^w 
Zusatz,  dif  Instruktion  werde  er  durch  W,  von  Münchingen  ttachsehickem^  — 
St.  Brandenburg  :J  d.     Konz. 
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692.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms:  Juni 21, 

Vereinshilfe  gegen  Braunschweig. 

ein  Kundschafter,   den  er  zu  dem  fränk.  und  braunschweig. 
Kriegsvolk  ausgesandt  hatte,  kam  gestern  abefid  zurück  mit  der 
Nachricht,    der  ganze   Haufe   sei  gegen  Rothenburg  gezogen 
und  woüe  nach  Abbrennung  der  dortigen   Landwehr  gegen 
Ball  ziehen;  allgemeine  Rede  in  den  Lagern  sei,  dass  sie  alle 
heimsuchen  ^vollen,  die  ihnen  nicht  bisher  nach  den  K.G.man- 
düten  zuzogen.    Da  er  von  Hz.  Heinrich,   ohne  dass  er  etwas 
fnit  ihm  zu  thun  hätte,   allerlei  zu  fürchten  hat  und  da  das 
Kriegsvolk  sich  gegen  Hall  wenden  soll  und  er  einen  Überfall 
besorgen  muss,  sollen  sie  im  gesamten  Rat  vortragen,  Chr.  be- 
(jehre  von  dem  Verein,  dass  er  alsbald  zu  dein  braunschweig. 
Kriegsvolk  und  den  fränk.  Vereinsständen  schicke  und  sie  von 
solchem  Plan  abbringe,  für  den  Fall  der  Weigerung  aber  sich 
noch  auf  diesem  Tag  über  Zuzug  entschliesse.    Denn  er  hat, 
wie  gesagt,   mit  Hz.  Heinrich  und  dem  fränk.  Verein  in  Un- 
gutem nichts  zu  thun  und  hat  ihren  Feinden  keinefn  Vorschub 
geleistet;    er  erbietet  sich,    von   dem   Verein   hierin  Recht  zu 
nehmen.     Wird  gesagt,  Hz.  Heinriclis  Forderung  sei  eine  alte 
Sache,  vom  schmalkald.  Krieg  herrührend,  so  sollen  sie  erklären, 
Hz.  Ulrich  habe  zu  Hz.  Heinriclis   Verjagen   nicht  geholfen, 
^ei  deswegen  auch  vom  K.G.  freigesiyrochen  worden,   und  Hz. 
Heinrich   habe  sich    bisher  gegen   Chr.    freundlich   gehalten, 
deshalb  könne  der  Plan  gegeti  ihn  bloss  wegen  Verweigerung 
^8  Zuzugs  gefasst  sein,   was  auch  die  andern  Einungsverw. 
angehe,    es  were  dann,    daz   sie   uns  wider  den   landfriden  von 
Mregen  der  religion  betrangen  wollten,  wie  wii*  dann  nit  erachten, 
<laz   sie  gegen  denen  von  Rotenburg  und  Hall   andere  Ursachen 
Huch  nit  haben  fürzewenden.    Sie  sollefn  fleissig  befördern,  dass 
Chr.   über  die  bestellten  Reiter  und  Kn.  bestiminte  Resolution 
erhalte. 

Für  die  Nachricht  über  die  Verleumdtmg  mit  den  Wer- 
bungen ')  sollen  sie  den  Jülichern  danken  und  dieselbe  als  er- 
logen zurückweisen.  —  Kirchheim,  l')r)4  Juni  21. 

Ced. :  Sie  sollen  die  Räte  noch  länger  bei  einander  halten 


692.  ^)  Vgl.  nr.  685  n.  1. 
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t.  und  nicht  abreiteti   lassen.     Sein  Schreiben   sollen  sie  in  der 
Versammlung  öffentlich  vorlesen.*) 

St.  HeideUi.   VerHn  13.     Ot-.«'   jirtu.   Juni  U^  8  Uhr  «iimifc.     Vgl^ 
Druffel  IV,  S.  47$  «.  1. 

I.  G93.  Ohr.  an  Kf.  Friedrich: 

Bitte  um  Voraiehtgmaaarrgün  gegen  Bramischtceig. 
schickt  ein  Schreihen   seiner  Räte  in  Worms   sowie  Zeitungen 
über  das  fränk.  und  braunschweig.  Kriegsvolk.    Da  dasselh  -Je 
von  Rothenburg   nach  Hall   zu  ziehen  planen  soll,    so  ist  z^^  ii 
besorgen,  dass  sie  sich  dann  gegen  Wirtby.  wenden:   hat  f/cfc^- 
haU)  seinen   Lehenleuten  geschrieben,   sich  gerüstet  zu  Hauis~^t 

zu   haltet.     Eriniiert  an   ihre   Erbeinigung   und   bittet,    auc h 

solche  Vorbereitung  uti  treffen,  um  ihm  bei  einem  solch  ungi 
rechten  Angriff  sogleich  zuziehen  zu  können,  wie  er  umgekeh. 
auch  thun  will.  --    Kirchheim,  L5.54  Juni  V/. 

St.  Heidtlb.   Vertm  13.    Kont. 


1 


/.  ö5>4.  Kf.  Friedrich  an  Glir.: 

Matxfegeltt  «im  Schutz  gegen  Braun«chweig. 

schickt  Zeitungen  [betr.  den  Überzug  vmi  Rothenburg/.  Dr=^^-^ 
Vorgehen  der  fränk.  Bundesstände  ist  seltsatn  und  wohi  ^^' 
bedenken :   Braunschweig,    der  sich   wegen  Chrs.   äusserte,  h^^^ 

auch  gegen  Mainz  und  Pfalz  noch  einen  Groll :  rät.  dass  Uli >'■ 

das  Bruchsaler  Bedenken  wegen  Stärkung  des  Kriegsvolks  al  "s- 
bald  durch  den  bündischen  Kanzler  in  Worms  pro/mniere^^' 
lasse,  und  dass  das  Kriegsvolk  an  einen  siclieren  Ort  viöglicl^^^^ 
nahe  zusammen  gelegt  wird. 

Fragt,  ob  nicht  gut  wäre,  dass  Chr.,   Mainz  und  er  ih — ^"^ 
Lehen-  und  Dienstleute   und  besonders  die  Diener  .sogleich  fc=3''- 

fordem  lassen  und  sich  auch  mit  dem  Landvolk  bereit  mach- «" 

und  dann  in  des  Vereins  Namen  zu  den  fränk.  Bundesstönd-^^^^ 
srJticken  und  fragen,  was  sie  von  ihnen  zu  erwarten  habe--'=n. 
erhält  man  billige  Antwort,  ist  es  gut:  wo  nicht,  so  weiss  m^^^^n. 
was  ZH  thun  ist.  Bittet  um  Chrs.  Meinung:  dan  wir  gedeiu^fcs^^" 
im»  neben  K.  1.  iiiid  aiidf«ni  iinsern  mitvereinigten  uf  den  fall  cr^er 


*)  Warm»,  Juni  ä3,  mittagi,  htrichUn  dit  £dlc,  dtus  *ie 
grthiiH  haben,  imrauj  dit  Gtfwtdlen  »ich  trboteit,  naekmitUtg» 
.-«  htrate».    -    Mrf.   Ilr. 


\ag»   tntOtr  Atr*9JlMfl 
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notturft  dahien  zu  richten  und  vergleichen,   das  E.  1.  spurn  und  Juni  21 
befinden  sollen,   das  wir  in  einer  oder  der  andern  wege  an  mug- 
licheit  bei  uns  nicht  erwinden  lassen  wollen.  -    Heidelberg,  lo54 
Juni  21,  5  Ulir  nachm. 

S't  HeideJb.  Verein  12,     (h\  präs,  Nürtingen,  Juni  22,^) 

695.  H.  W.  von  Knöringe7i  an  dir,:  Juni 2t 

Rothenburg,    Braunschweig. 

Die  Rothenburger  vertrugen  sich  gestern  mit  dein  braun- 
schweig, Kriegsvolk  auf  Bezahlung  von  HO  000  fl,  Sie  nehmen 
aües  zu  ihnen  geflüchtete  Geld  als  Anlehen  auf  und  trageti 
das  Silbergeschirr  zusammen,  um  jene  Stimme  zu  entrichten ; 
das  Kriegsvolk  soll  bei  vertrauten  Personen  nach  dem  nächsten 
Gebiet  und  Städten  Chrs,  fragen;  es  soll  HOOO  M,  stark  sein, 
loozu  heute  Na^ht  noch  4  Geschwader  Reiter  und  fiOO  Haken- 
schützen  aus  Braunschiveig  kamen,  deren  sie  vielleicht  nicht 
bedürften,  wenn  sie  nicht  etwas  planten,  —  Ansbach,  1554 
Juni  21. 

St,  Heidelb,    Verein  13,     Or,  präs,  Nürtingen,  Juni  22,^) 

696,  Instruktion  Mar  kg  f,  Albrechts  für  Jakob  von  Oss-  Juni22 
^urg   und    Wilhelm    vom  Stein    zu   mündlicher    Werbung  bei 
Ohr.:') 


»)  cito. 

694,  *)  eodetn  erklärt  sich  dir,  mit  allem  einverstanden,  —  C'ed,:  Es  ist 
^uchnöiig,  dass  Pfalz  und  Mainz  sich  mit  schleuniger  Aufmahnung  der  Lehen- 
^e^tfe.  Provisioner  und  der  Landschaft  und  Annahme  von  Kn,  gefassi  machen, 
^i^  Z14  besorgen  ist,  dass  die  Einungsräte  in  Worms  wegen  des  Zuzugs  Hinter- 
^ichbringen  beschliessen.  Eine  Botschaft  von  Mainz  und  ihnen  beiden  zu  dem 
^*Ttiunschweig.  Kriegsrolk  und  dem  frfink.  Verein  um  Deklaration  könnte  nichts 
^fchaden,  —  Ebd.  Konz, :  Ced,  Abschr.  (ich.) 

696.  *)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Kf  Friedrich,  —  Ebd.  Konz,  — 
lodern  schreibt  er  an  denselben,  es  sei  nötig,  dass  sich  Pfalz  und  Mainz  auch 
^efitsst  machen,  damit  entweder  ein  ^Schwert  das  andere  in  der  IScheide  halte 
^>der  das  tyrannische  Vornehmen  mit  Gewalt  abgetrehrt  werde.  Die  Ausschreiben 
c»»  ifeine  HaupÜeute,  Provisioner,  Lehenleute  und  Landschaft  liegen  zum  Ab- 
-MclUcken  bereit.  Will  sein  Kriegsvolk  nicht  zu  dem  des  Vereins  stossen,  son- 
^iem  in  seinem  Land  liegen  lassen,  bis  er  hört,  was  Mainz  und  Pfalz  thun 
•WDoVen,  —  Ebd,  Konz, 

696.  *)  Kredenz  für  die  beiden  Gesandten  ebd,  Or.  präs.  Kirchheim, 
Juni  24.  —  StuUgart,  Juni  23,  3  Uhr  nachm.  zeigen  v.  Gültlingen  und  v,  Massen- 
hoch  die  Ankunft  der  Gesandten  Chr,  an,  —  Ebd,  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  23, 
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.Jwi32.  Der  Markgf.   hat  Chrs.   Schreiben    von   Juni  19   gestern 

erhalten:  er  bann  sich  wohl  denken,  dass  Chr.  nach  der  neu 
ausgegangenen  kais.  Acht  Bedenken  trügt,  ihn  zu  sich  ztt  beschei- 
den, schickt  deshalb  seine  Räte  zu  Chr.  und  zugleich  zu  den 
andern  Einunysverw.  Nimmt  Chrs.  Erbieten  in  seinem  Schrei- 
ben mit  Dank  an:  tlus  wir  aber  (leiiiienigen  naflikonien  solteii. 
wie  uns  aeiii  lieb  junpst  hei  iiiiserm  atathalter  geschriben  und 
hprichten  lassen  hett,')  dafür  wolteii  wir  sein  lieb  &euntlicti  ge- 
petten  liahen,  die  wnlten  uns  solliehs  nicht  rathen  noch  derglei- 
i'lien  kleiumuetipkeit  zuwemli-n,  (leuiuach  wir  weder  keiner  oder 
kiiiiig,  cliur-  und  fursten  und  nicniglidi  im  reich  darzu  nicht  ur- 
sKi'h  geben,  das  sich  ideniian  iiber  uns  dergestalt  heimlich  und 
nrt'euUch  rathet. 

Plassenburg  an  Markgf.    Georg  Friedrich  zu   übergeben    ^ 

ist  ihm  bei  den  vielen  Irrungen  mit  demselben,  die  er  nur  bi ,    s 

zu  seinem  Heranwachsen  rtthen  Hess,  nicht  gelegen.  Lieg-  -^i 
den  Markgff.  i'on  Brandenburg  so  viel  an  diesem  Haits,  hüttei  -^wi 
sie  längst  etwas  thun  .sollen.     Denn  es  ist  in  Deutschland  un  — ■»- 

erhört,  dass  ein  Fürst  so  von  seinen  Freunden  verlassen  wet 

den   soll,    die  nur   immer  eine   Tagleistung    Über   die   ander e 

ansetzen,  solange  noch  ein  Haus  oder  ein  Bauer  unverderls^^t 
ist:  hat  er  sein  ganzes  Land  verloren,  kann  er  auch  diess^^ 
Haus  bis  zu  seiner  Zeit  entbehren,  und  sucht  es  lieber  in  rffr — ^r 
Hand  seiner  Feinde,  als  bei  einem  seiner  Freunde.  Wird  i  "f^ 
zerrissen  oder  nicht,  es  war  Ja  hievor  auch  ungebaut  und  toc^met 
weiss,  wer  das  letzte  Haus  baut  auf  Erden.  Wolfenbütt^^^l 
Kassel,  Gotlia  waren  auch  zerrissmi  tind  sind  wieder  gebai^m^-al 
Er  hat  schon  seinem  Kriegsvolk  auf  Plassenburg  Befehl  g  "^sc 
geben,  wie  es  sich  halten  soll,  und  kann  das  nicht  mehr  ändet  i  ^  "jj 
Chr.  möge  Um  also  hierin  entschuldigen.  J 

Sodann  sollen  die  Gesandten  nn  die  im  letzten  Jal^  -»I 
durch  den  Kfen.  von  der  Pfalz,  der  ihm  den  Hermann  Riedf^s~'^i 
bis  nach  Throneken  (Thi'onnik)  im  Stift  Trier  nacltschickt^^m^' 
angeregte  und  auf  dem  Heidelberger  Tag  vorgenommene  \'(^~ej 
handlung  erinnern:  ob  dieselbe  den  Werbungen  Riedes-  -=c/- 
entsprochen  habe,  lässt  er  auf  sich  beruhen :  da  jedoch  H  r^/r: 
nach  jenem  Tag  der  Ksr,  sich  bei  den  Hb-  fllr  ihr  friedliebt 
des  Getnüt  bedankte  und  am  Imif.  Hof  und  sonst  das  falst 

*)   Vgl  nr.  C.W. 
■)  Vgl.  nr.  4T. 
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Gerücht  ging,  der  Mar  kg  f.  habe  ein  Angebot  von  750000  fl.  Juni33. 
seitens  der  Bb.  zurilckgewiesen,  so  wünscht  er  von  den  Unter- 
handlungsfürsten,  an  die  es  Chr,  viitteilen  oder  zu  denen  er 
die  Gesandten  geleiten  lassen  möge,  zu  erfahren,  ob  sie  gemein- 
sam  oder  einzeln  die  Sache  in  dieser  Weise  an  den  kais,  Hof 
berichtet  luiben,  da  er  diesen  Bezieht  keinesfalls  auf  sich  liegen 
lassen  kann.^)  Ausserdem  sollen  die  Gesandten  auf  den  durch 
das  vom  Kfen.  am  Rliein  für  Schweinfurt  ausgebrachte  Man- 
dat ihm  verursachten  Schaden  hinweisen,^) 

Da  nun  zu  all  dem  der  Ksr.  neben  dem  röfn.  Kg,  sich  an 
ihn  hängt  und  Exekution  der  neuen,  unerhörtefi  Acht  durch- 
setzen tüill,  vne  er  denn  schon  an  die  v^ornehmsten  Kreise  ge- 
schrieben haben  soll,  so  bittet  er  um  Verständigung,  wessen  er 
sich  zu  Chr.  und  seinen  Eimingsveriv,  zu  versehen  haty   nach- 
dem er  doch  in  seinem  ausgegangenen  Druck  gegen  die  Acht 
protestiert  und  ihre  Nichtigkeit  vor  allen  unparteiischen  Stän- 
den  auszuführen   sich   erboten    hat.     Würde   er  jedoch   keine 
Hilfe  oder  Rat  bei  ihnen  finden  und  müsste  die  Sache  ohne 
Bedingung  dem  Spruch  seiner  wo  nicht  öffentlichen,   so  doch 
heifhlichen  Feinde   anlteimstelleu,    und   wider  Gott,   Ehre  und 
Hecht  vertrieben  sein,  so  Hesse  er  dieses  unschuldige  Verjagen 
nicht  in  Vergessenheit  kommen,    sondern  öffentlich  im  Druck 
Qusgelien  an  alle  fremden  Nationen   und   christlichen  Poten- 
taten; und  wenn  er  sich  hierüber  in  den  Schutz  eines  solchen 
^inliesse,  woraus  Weitläufigkeit  entstünde,  so  will  er  sich  hie- 
^nit  gegen  Gott  und  jedermann  entschuldigt  haben. 

Schickt  mit,  was  der  röm.  Kg.  sowie  die  Bb.  von  Bamberg 
und  Würzburg  bei  der  fränk.  Ritterschaft,  die  am  J(>.  Mai  in 
J^Iergentheim  bei  einander  war,  werben  Hessen.^)  Der  Vorwurf, 
€iass  er  die  Bb.  von  ihren  Stiften  verjagen,  dem  Adel  etwas 
€in  seiner  Gerechtigkeit  entziehen  wölk,  ist  ungerecht;  von  den 
stiften  wollte  er  nie  mehr,  als  was  ihm  nach  seinen  Verträgen 
Siustand:  die  Drohung  gegen  den  Adel  in  seinem  Ausschreiben 


*)  l)tr  Bericht  der  Heidelberger  war  aUerdinys  dem  Marhgfen.  sehr  an- 
tfiiiMtig  gewesen ;  vgl.  nr.  87. 

*)    Vgl.  die  Darstellung  des  Mnrkgfm.  in  nr.  677. 

•)  Der  Kg.  sticht  die  liiUer  auf  seine  Seite  zu  bringen  unt.  and.  durch 
den  Hiuiceisy  dass  der  Markgf,  die  Stifte  Bamberg  uiui  Würzburg^  das  Ho- 
spital der  BiUerschaftj  in  seine  Gexcält  zu  bringen  sucfUe  und  auch  das  alte 
Herkommen  der  adeligen  Bitterschaft  gefährdete. 


i.  fftU  vor  aüem  den  ÄnMiiyern  seirrnr  Feinde:   ebenso  ist  un- 
wahr,   dass  es  bp.i  der  Jüngsten  Verhandlung  in  Rothenburg 
an  ihm  fehlte,    wie  Chr.   und  die  andern  Fürsten,    die  dabei 
waren,  wohl  wissen;   haben  doch  die  Bb.  geäussert,    loenn  sie 
den  Frieden  um  S  Heller  kaufen  könntest,    so   wollten  sie  dits 
nicht  ausgeben;^)   er  bittet  also  Chr.  und  seine  Einungsverw.^ 
solchen    Verleumdungen   nidit  zu  glauben,   und   erbietet  sicJt^ 
ihre  Nichtigkeit  vor  ihnen  darzuthun.*)  —  1554  Juni  Hü. 

A't.  Htidelh.   Vm-ein  !i  VIII.     Or.;  AiiMug  bei  IJruffel  IV,  455. 

097.  Die  vier  rhein.  Kff.  an  B.  Christoph  von  Konstant 

lind  an  Hz.  Chr.: 


wie  sie  icisseji,  hat  der  Ksr.  an  einige  Krei.'ie.  darunltr  auci^^  " 
an  die  4  Kff.,  gegen  Markgf.  Albrpcht  seine  Achterklärung  hh—  -d 
Gebotsbriefe  vorn  lf<.  Mai  ausgehen  lassen.  Das  ist  eine  seli—^r 
wichtige  Sache  und  mit  getneinsamem  Rat  aller  gemalmten  un  d 
mandierlen  Kreise  zu  erwögen.  Wie  sie  hören,  ist  sdion  i  ii 
einigen  Kreisversammlungen  beschlossen  worden,  hierin  ai^^^f 
den  kfl.  Krf/s  zu  achten.  Sie  erstechen  deshalb,  ihre  Krei^  ^=«- 
renvaiiiltrii  da/i/n  zu  ermahnen,  zwei  Personen  auf  4.  Augur=~sl 
mit  VolhiKivhl  mich  Worms  abztiordnen,  um  mit  den  Kff.  odcr^r 
ihren  Ruten  über  die  Sache  zu  beraten.')  —  1'j54  Juni  'J'J. 
L'idwigsb arg.     KitishandlangeH  ä.     Or.  iirä».  Juni  28. 
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;.  OÜfl.  Chr.  an  die  Kriegsrdte: 

Verhalten  gegen  liaa  lifaiitmcMpeig.  Krugevolk. 

Antimrt  auf  des  Gfen.  von  Liiwenstein  Schreiben.')   Hr^^^Jf 

für  gut,  dass  Reiter  und  Kn.  zusammen  vi  ein  Lager  gefiil^^'' 

und  dieses  verschanzt  werde;   die  Reiter  sollen  von  da  tägli      ~''l< 

in   der   Stärke   von  100—200  Pf.    streifen:    nähern   sich 

1  Gegen  dientn  Vorvmrf  irandU  eich  der  fränk.   Vtrei»  Kpältr  in  . 
hrsondrrtn  Äaguc/iretben :  vgl.  Hortleder  S.  l3H7ff. 

')  Ein  leeittrer  Wunitch,  den  die  maikgfl.  Otnandtea  mmMbiingen  halm 
crgiebl  »ich  ans  nr.  7<j8. 

097.  ')  Ent  Juli  7   nchickt   Chr.  [oliigt*]  Sv/irciben   der   rhein.    Kff. 
iltn  B.  von  Korutam.  —  Ebd.  Kone. 

liSti.  ')  Dieser  hnUe  SeheffUnz,  Juni  30  um  BMchtid  gebelrn,  im> 
hei  FÜum  Eingnff  dtr  Braunurhincii/er  auf  Gebiet    der  Einungmiertc.   und 
beim  .Slrei/tn  liallm  «olUfi.   -  -   Ebd.   Ui:  präg.  NitTttngai,  Jani  23. 


696,-^99.  1BÖ4.  573 

Braunschwetger  dein   Land   der  Eimuujsrenc,    .soll  einer  der  Juni  s:^. 

Kriegsräte  samt  zweien  vom  Adel  dieselben  abmahnen  mit  dem 

Hinweis,    dass  sie  nicht   ruhig  zusehen   könnten.     Fällt  das 

Kriegsvolk  doch  ein,  so  wellend  alwegen  gewarsamlichen  desselbig 

understeen  abzuschaffen,    auch  die  leger  nach  ieder  zeit  gelegen- 

heit  endern  und  umb  zuzug  bei  Pfalz  und  Mainz  ansuchen;  will 

nötigenfalls  Feldgeschütz  schicken   und  auch  bei  Mainz  und 

Pfalz  darum  bitten;    hofft,   wenn  das  Kriegsvolk   den   Kopf 

hereinstrecktf  in  wenigen  Tagefi  6*  oder  f<  Fähnlein  guter  Kn. 

und  700—750  Pf   zusammenzubringen,   hiezu  nötigenfalls  ein 

bösen  bauren  zehen  oder  fünfzehentausent  darzu,  samt  weitere^n 

Geschütz,  alles  auf  seine  Kosten ;  wenn  Mainz  und  Pfalz  auch 

das  Ihrige  thun,  hofft  er,  das  disem  gottlosen  kustenfegerischen 

Imufen  ir  bracht  und  stolz  wol  wurdet  widerstand  gethon  mögen 

werden.  —  Nürtingen,  looi  Juni  22, 

St,  Heiddb.  Verein  13.    Konz, 

699.  von  Gültlingen  und  Knoder  an  CJir.:  Juni  22, 

Miihnen  zur  Zurückhaltung  gegenUber  JiraunAchweig. 

woUen  die  Ausschreiben  unverzüglich  fertigen  lassen  und  an 
Chr,  schicken.  Zeitige  Vorsorge  ist  in  solchen  Fällen  nützlich: 
alkin  es  ist  wohl  zu  beachten,  damit  solches  mit  bester  beschai- 
(lenhait  gescheche,  also  das  nit  dem  unruwigen  (der  one  das  gern 
^in  zanck  vom  zäun  reyssen)  merer  ursach  gegeben  werde;  sie 
rate7i  deshalb,  mit  Aufmahnen  der  Reiter  und  des  Kriegsvolks 
nicht  allzusehr  zu  eilen  und  nicht  auf  Jede  neue  Zeitung  eine 
Kriegsrilstung  vorzunehmen:  die  Kriegsleute  bringen  immer 
y^rne  neue  Zeitungen  über  beschwerliche  Kriegsläufe  auf,  um 
f*ntweder  länger  in  Besoldung  erhalten  zu  werden  oder  zu  ihrer 
Pracht  mehr  Kriegsvolk  anzunehmen.  Der  Zug  des  fränk, 
Bundes  vor  Rothenburg  hat  seinen  besonderen  Grund  und  be- 
^^mt  nichts  für  andere  Stände:  hätte  das  braunschweig.  Kriegs- 
^'olk  eine  solcfte  Absicht,  so  würden,  wie  sie  glauben,  weder  der 
%.  noch  die  Bb.  noch  Nürnberg  dasselbe  hinter  stützen,  es  were 
dann  sach,  das  kaiser  und  könig  ein  heimlichen  beschluss  mit- 
einander  gemacht,  us  dem  teutschen  reich  ein  erbland  zu  machen 
'Welches  man  sich  doch  billidi  nit  solt  versehen).  Da  das  fränk, 
^^iegsvolk  jetzt  bei  dem  Zug  cor  Rothenburg  die  markgfl. 
^Merthanen  schonte  und  nur  die  Rothenlmrger  plündert,  wollen 
*^^    wohl    bei  Rothenburg    (leld    viachen,    das    braunschweig. 


Wa.  Kriegsvolk  damit  abfertigen  und  sich  ilatm  m/t  iler  Kreishilff^ 
begnügen.  So  erklärten  auch  die  kgl.  Räte-  in  Worms,  mam~ 
dürfe  von  Hz.  Heinrich  nichts  besorgen. 

Deshalb  haltest  sie  auch  noch  nicht  für  nötig,  den  grossi 
Ausschnss  zu  beschreiben,  zumal  dn  der  kleine  Äusschuss  a; 
vüchstfn  Sonntag  abends  hier  eintreffen  uird:  der  grosse  is  t 
nötigenfalls  bald  beisarntnejt  und  es  braucht  kein  unnötigesi^=r 
Schrecken  in  die  Lamischaft  gebracht  zu  werden.  Sie  hitteim^. 
K.  f.  g.  wollen  uns  dis  unser  einfalt  nit  zu  on^aden  vennerckec^^]. 
—  Stuttgart,  1.W4  Juni  V^.'l 

St.  Hfidelh.    Verein  13.     Or.  iiru».  Nürtingm,  Juni  l'i'.  ' 

i^.  700.  Chr.  an  Hz.  Albrerht: 

Nobrendigkeit  deg  ZuaammiahdUg.     Bitte  um  Hilfi:     Zeugmeisler. 

.  .  .  Welhergestalt  die  Sachen  bei  mir  und  (liser  landalt  gewchaffei,^»!. 
das  haben  E.  l,  in  der  eil  hiebei  zu  venieineii,  IUeweil  es  sie  ^=1' 
dann  die  sach  ansehen  lasst  aus  allerhand  ain  zeit  her  aiukonie  -^^u 
Zeitungen,  als  das  man  dis  entliehen  Vorhabens  »eie,  dise  lohlidL^»^^ 
Rinigung  zn  zertrennen  und  etwaii  falsch  wirfel  under  der  ainun  -^8 
selbst  eingestreit  sein  miichteii,  wie  ich  dann  henchl,  das  ebe  -^^n 
Wilhelm  Tniehsess  und  Zasius  das  maul  ze  weit  aufgeen  lassen,*^  ') 
80  ist  uns  andern  zu  bedenken,  ob  wir  ainander  tränen  und  glaube  ^^^" 
halten  wellen.  Und  tiir  mein  persou  sollen  sich  E.  I.  des  zu  miÄ:  i'' 
getrosten,  das  ich  mich  nicht  alisehiecken  will  lassen,  wiewol  mB~  J'' 
daü  feur  vor  der  thnr,  sonder  mein  eiisserst  vermögen  dahi  -Äiu 
setzen,  das  ich  E.  1.  imd  andern  tränen  und  glauben  halten  wi^  .ÄH 
und  mich  nit  abtringen  oder  schrei^ken  will  lassen,  ob  ich  scho-^ii^n 
darob  ain  harte   nuss   beissen   muesste ;    wie  ich    dann  im  werlÄ"^lti  1 

«9*.  ')  todem,  6  Uhr  abend»,  »Mckl  Chr.  an  dm  Lamüto/meitln;  Ma  -s 
»chaU  UHd  Knuder  AbscUr.  von    nr.  695:   dir  MarteliaU   null  »ugleieh   dit   I 
KiMsten  Hauplleutr  be»chrtiben,   mi  in   Wirtbff.  umichlagtn    und  dit  Kn. 
WInlerbaeh   btgeheiden   Itusen .    auf  der  Rtfttkammef  soll   ein   Übtrsektog  ob  a 
liXX)  Pf.  tu  Geschalt  tmd  Munition   gemacht   tcerdrn.  —    Ced.:  Truti  ittr  t 
r.  GiitUinffm  und  Knoder  gemachten  Einwilnde  noll  mtgleieh  der  grauet  Atm 
achtue  nach  Sluttgart  beachritben  iverden.  —  Ebd.  Korn,  —  In  ei 
von  Juni  23  tagen  v.  Galtlingen  und  Knoder,  ilaan  nie  dcit  grag. 
bcechriehen  haben,  »ogltieh  hiehtr  zu  kommen,  und  ihm  die  Zritangett  Obtr  i 
braunecbu'tig.  Kriegeootk  verteten  ■wollen.  —  Sl.  Heidelb.   Verein  13. 

lOU.  ')  ICe  icird  diet  darauf  tu  beliehen  aein,  dam  dit  öetentithtr  CM 
VeehüUnia  eu  Brauneehiimg  für  eine  alte  achnuxlkaldinche,   den    HeidrU 
Verein  alaii  nicht  berültrende  .S'ache  erklärt  fialten;  vgl.  nr.  67S. 
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und  mit  Verleihung  gütlicher  gnaden  innerhalb  K»  oder  12  tagen  Juniaa, 

die  anzal  des  gesindlins,  wie  ich  dem  von  Lowenstein  und  kriegs- 

reten  geschriben,^)  beisamen  haben  will,  nemlich  von  7  bis  in  die 

750  pferd,  6  bis  in  8  fendlin  knecht  und  wo  von  noten  ain  bösen 

pauren  [10]  oder  15  000  sambt  ain  40  stnck  auf  rödem,  so  alberait 

versehen   und   geordnet.     Bitt  derhalber  E.  1.    freuntlichen,    wo 

gleich  andere  nit  halten  wellten,  E.  1.  wellen  mich  als  den  freund 

und  vetter  nit  verlassen,   sonder  mit  einem  pferd  600  auf  ferner 

zeschreiben  und  bitten  mir  auf  meinen    (wo  nit  auf  der  ainung 

cüsten)   zusenden,    zu   beschirmung  mein    und   meiner   land    und 

leut.    Das  will  ich  umb  E.  1.  freundlich  verdienen,  und  wo  E.  1. 

mein  bedörfen,    auch  mit  allem  vermögen  zu  E.  1.  setzen.'*)    — 

Nürtingen,  1554  Juni  22,  9  Uhr  abends. 

Ced.:  Wenn  des  Vereins  Zeugmeister,  Wilhelm  von  Jano- 
mtz,  bei  Albrecht  ist,  möge  er  ihin  sagen  lassen,  das  er  sich 
on  allen  verzug  so  tags  so  nachts  zu  uns  verfuegen  thue.  —  Er 
und  der  B.  von  Konstanz  haben  auf  das  kais.  Schreiben  und 
Mandat  der  Acht  einen  Kreistag  laut  beil.  Abschr.  ausge- 
schrieben. 

St.  Heiddb.   Verein  7  h,  iO.  Ähschr. .  fehlerhaft  hei  Druffel  IV,  466. 

>)  nr.  698. 

")  Mit  voUem  Recht  ist  bei  Druffel  IV  S.  Ö()3  n.  3.  darauf  hingewiesen, 
^M8  gerade  die  vertrauliche  Korrespondenz  der  Hez.  von  Bayern  und  Wirthg., 
wrfcA«  jetzt  beginnt  (nr.  700,  716,  7Ü3,  730,  732,  736)  die  Scl^eidung  ilirer 
PoUtik  gang  besonders  deutlich  macht.  Der  Gegensatz  zwischen  beiden,  der 
^tr  in  der  Zeit  des  allgemeinen  Verdachtes  gegen  den  Markgrafen  im  Früh" 
Mr  und  Sommer  1553  annähernd  ganz  verschwindet,  läset  sich  seit  Herbst 
1653  in  seiner  ICniwicklung  leicht  verfolgen  und  tritt  bei  der  Ächtung  des 
Markgrafen  zum  erstenmal  scfuirf  hervor  [vgl.  schon  Druffel  IV,  182  mit  oben 
^r.256;  nr,  349  (Wirtbg.  gegen  Aufnahme  des  Kgs.  in  den  Verein),  nr.  36S, 
581,  i40  mit  n.  2,  442  n.  1  und  2,  466] :  er  vertieft  sich  immer  mehr,  je  ent- 
^hiedener  die  markgfi.  J^Yage  im  politischen  Leben  des  Jafires  1554  das  Über^ 
gewicht  behauptet  und  wird  noch  besonders  verschärft  dadurch,  dass  sich 
yl^iehzeüig  auch  mit  Hilfe  dei'  fnarkgfi.  Frage  der  konfessionelle  Gegensatz 
<^fs  neue  emporarbeitet  (vgl.  besonders  Di-uffel  IV,  445) ; ^  toährend  Hz.  Chr. 
^  Markgfen.  gegenüber  eine  immer  wohlwollendere  Haltung  einnimmt  utid  die 
^'tekution  demgemäss  immer  entschiedener  ablehnt,  ist  Hz,  Albrecht  immer  mehr 
^^  deren  Notwendigkeit  durcMrungen,  so  dass  jetzt  zunächst  auf  dem  M'onnser 
^vndestag,  dann  bald  auch  auf  den  verschiedenen  Kreistagen  (nr.  735  und  741) 
die  Spaltung  zum  erstetimal  offen  zu  Tage  tritt,  um  fortan  eine  immer  tiefere 
^Ifift  zwischen  den  verbündeten   Vettern  zu  bildtn. 

Den  Anlass  zur  jetzigen  Aussprache  yiebt  die  Besorgnis  Wiiihgs.  vor 
*^i.  Heinrich   von  Braunschweig :    es  wird  nicht  zu   bezweifeln  sein,    dass  da9 
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f&l.  Jakob  Hofsäss.   Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr.: 

Heilung  vnm  fränk.  Kritgsvolk. 

ritt  mit  Adam  Diemar  nach  Hall :  Haller  Kundschafter  melden 
dam  das  Kriegsvolk  noch  in  der  Rothenburger  Landwehr  liegm 
und  plündere:  die  Stadt  sei  mit  Wt 000  fl.  vertragen:  ein  Kund 
schafter,  der  heute  aus  dem  Lager  kam,  sagt,  er  sei  im  Lage^ — r 
hin-  und  hergezogen:  es  seien  8  Geschwader  Reiter  und  1~  s 
Fähnlein  Kn.,  aber  nicht  stark  und  viel  liederliches  Volk  dar  — ■- 
unter;  sie  haben  nur  14  Stück  Büchsen  und  kein  gross^^a 
Geschütz:  sie  fragten  auch  hin  und  her,  wie  weit  es  von  Ha  -II 
in  Chrs.  Fürstentum  sei;   als  einige  antworteten,    eine  kleir^a^^ie 

halbe  Meile,    sagten   sie.    dann    wollten   sie   nicht   dahin.')  ^ 

}->r>4  Juni  23.^  I 

St.  HHieB:  Vfrein  13.     I)r.  priU.  Juni  55.  I 

T,  70Ä.  Chr.  an  von  Gültlingen,  Marschall  und  Knoder:         m 

Landuaiifgebot  gegen  Braanxhweig.  Tj 

schickt   einen  Auszug   der  l.,  2.  und  'S.   Wahl ;   will  zunäcli^ — *' 

bi-aunnchweig.  Heer  im  •'iiegesUbemul  l/rokungeu  aungenlosiim  haltr,  tcelc^^  '" 
nicht  blosx  den  abge/alleHiin  Glitiiern  det  fi-Onk.  Bvndt».  rnndern  auch  di^  °' 
fnihei-en  Schmalkatdetmm  galten  (nr.  IIBI,  67u,  685  ii.  L',  etJ3,  6f>5,  701,  70yii-^> 
und  Chr.  lutlle  nach  dem,  toa/i  ihm  au»  tuveriägniger  Quelle  bekannt  traf,  alt^^^  " 
Grund,  auf  d»r  Hut  tu  »tm ;  dabei  fällt  nun  aber  aa  srinem  Benehmta  ri^^*^  *' 
lAiB  /lotigt  fremde  tiervöte  Erregung  auf.,  die  eich  weder  durch  Warnungen  li^^*' 
Adle  (ni:  699,  71S  n,  1)  nneh  durch  dit  Schi-fibm  den  bayr.  Vetter»  bfschirici^  —'' 
ligtn  Unit:  es  wäre  verfrüht,  daran«  gehon  auf  da»  Btwu»»l»etn  m  acMiMtri-  -^^ 
da»a  er  »ich  durch  »einen  Eigetmnn  mVist  in  eine  »ehiefr  Lage  gebracht  hnb^  •'^ 
denn  tunäehal  denkt  er  noch  lange  nicht  daran,  »eine  Haltung  auftMgtb^^^^ 
(vgl.  nr.  736),  »andern  teird  er»t  im  Augunl  auf  dem  erweiterten  Kreistag  -  'S 
Wormn  tur  Nachgiebigkeit  gezwungen.  Eher  mUchte  man  deshalb  vi'rnuite^^^ 
da»»  »ich  hier  ein  Einftus»  der  Krankheit  geltend  maclU,  mit  vteichtr  der  Im  "^' 
»cliun  »eil  Anfang  de«  Jahren  behaftet  tear  und  für  welche  er  in  GSpping-  ■^^' 
Heilung  gesucht  hatte. 

701.  ■)  Juni  34  schickt  derselbe  an  Chr.  den  Brief  eines  Halltr  fV-mtuf«^»-  '* 
nachdem  »ich  liaihenburg  mit  dem  frifnk.  Krieg»volk  auf  WOOOft.  verglicht  ^w 
brachten  die  Braunschweigtr  noch  eine  neue  Eordertmg  vor  wegen  des  sehm — ^^m1 
kald.  Bunde»;  e»  haben  deshaüi  alle  frU/ieren  Glieder  desselben  rnn  dem  bra^^  •>" 
schweig.  Kriegsvolk  nichts  Oute»  lu  erwarten ;  morgen  »oll  das  Kriegsvalk  a  -^^mi^- 
brechen ;  leider  ist  su  fürchten,  das»  das  Ungliick  Hall  ireß'nn  soll.  —  Or.  jii-^^ät. 
Juni  25. 

•)  Am  gleichen   Tag   lierichlet  auch  von  Franenberg   au*   H'n/i* 
Iiard   von    Wriler,   frUherei-  pfiilr.  Hofmeister,    habt   ihm    eint   ÄHSserung 
He».  Heinrich  mitgtlcilt :  er  liabe  an   Chr.  Ansprache,   das  »iJUn  or  verneinte 
weil  Bi'  sein  kricffavnlk  bj  aiunuder  littbe.  —  i'fti/.   Or.  präs.  Nürtingm,  Juim  mSL  1 
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nur  die  1.  und  2,  gebrauchen,  aber  jetzt  alle  mahnen,  um  die  junias. 

Kriegsleute  und  die  besten  auszuwählen  und  sie  in  einige 
Städte  zu  legen,  Sie  sollen  erwägen,  welche  Städte  besetzt 
werden  sollen.  —  Stuttgart,  1554  Juni  23?) 

st,  Heidelh,  Verein  13.     (h\  präs.  Nürtingen,  Juni  23.^) 

703.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms:  Juni  33. 

Drohende  Forderung  der  Vereinshüfe, 

Gekickt  einschreiben  des  Kfen,  Friedrich,^)  befiehlt,  es  sogleich 
ytn  Rat  zu  proponieren   und   schleunigen  Entschluss  zu  ver- 
mengen; werde  ihm  kein  Zuzug  geleistet,  so  gedenke  er  sich  mit 
Gottes  Hilfe  und  seiner  Landschaft  Beistand  soweit  möglich 
94nbilliger  Gewalt  zu  erwehrefi.     Will  man  sich  weigern  oder 
<ik  Sache   lange  hin  und  her  disputieren,   sollen  sie  an  den 
^■erspruch  in  dem  Nebenverständnis  erinnern,    das  sich  keiner 
von  dem   andern  declarieren  sollte;*)    darnmb,  wo  wir  ietzt  von 
^inem  oder  nier  stend  auf  den  fall  der  not  verlassen,   so  wurden 
Mx  verursacht,    zu   gelegner  zeit   uns  unsei^  Schadens  bei   dem 
^->der  denselben  nithaltenden    fuegliclierweis  wider  zu  erholen.  — 
^^ärtingen,  1554  Juni  23. 

St.  HeideJb.  Verein  12,  Or,^)  präs,  Juni  24,  4  Uhr  nachm.  Konz,  beü,^) 


a)  4  eito,  cltiisim«. 

702,  ')  eodem  antworten  dieselben,  die  sum  Krieg  tauglichen  Kn,  werden 

**cÄ  jetzt  wohl  alle  anwerben  lassen,  da  sie  wohl  wissen,  dass  sie  nachher  ohne 

*^old  und  auf  Lieferung  ausziehen  müssen ;  da  dcts  Einungsvolk  zu  Neuenstadt 

^nd  MöckmiM  liegt,  raten  sie,  die  erste  und  zweite  Wahl  der  Ämter  Lauffen 

*^nd  Weinsberg  nach  Weinsberg,  und  ebenso  die  von  Murrhardt  und  Backnang 

*»aoÄ  Murrhardt  zu  legen.  —  Ebd.  Or.  präs,  Nürtingen,  Juni  23.  —   Über  das 

y^rtbg.  Landesaufgebot  vgl.  Sattler  4  S.  72,     Die  erste   Wahl  hatte  7837  M,, 

«^t>  ztceite  7()61  M,,  die  dritte  9163  M.,  zusammen  24061  M, 

')  Am  gleichen  Tag  schreibt  Chr.  an  den  Wild-  und  Rheingfen.  Philipp 
'ranz,  er  soUe,  wenn  ihn  Kf,  Fnedrich  nicht  brauche,  sogleich  mit  seiner  An^ 
€4hl  Pf,  kommen  und  sich  bemühen,  andere  gute  Gesellen  mitzubringen,  —  Kbd, 
Zonz.  mit  Auf  sehr.:  idem  Alexander  von  Broupach,  idem  Johan  Ruprecht  von 
ndingen.  —  Der  Rheingf.  antwortet  Juni  26,  er  werde  in  8 — 10  Tagen  mit 
—ÖO  Pf.  erscheinen,  —  Ebd.  Or,  präs.  Juni  28.  —  Am  24,  Juni  gestattet 
J^arkgf,  Karl  von  Baden  Chr,  die  Annahme  von  Kn.  in  seinem  Gebiet.  —  St. 
-Ä«f>,  Folg,  Musterung  19,    Or, 

703,  *)  nr,  694. 

')  Diese  Bestimmung  steht  nicht,  wie   Chr,  meint,   im  Nehenverständnis 

CJyruffel  IV,  87),  sondein   im  Uanptbrief  des  Heidelberger  Bundes,  nr.  98,  10, 

')  Im  Konh,  noch  Ced.:  Sie  sollen  den  Gesandten  ron  Trier  und  Jülich 

Ernit,  Brtofw.  des  Hzs.  Chr.  II.  37 


T04.  Chr.  an  tien  Kardl.  von  Augsburg: 

Kreistag.     Hat  in  der  Kriegsgefahr. 


1 


dankt  für  dessen  Schreiben ; ')  hat  neben  dem.  B.  von  Konstan-^ 
der  markgfien.  Handlung  wegen  einen  Kreistag  nach  Ulr-. 
ausgeschrieben,  wo  der  Kardl.  und  jeder  schwäb.  Kre-isi-erm 
sein  Anliegen  vorbringen  kann.  Glaubt  nicht,  dass  das  kgM 
oder  das  bamberg.,  würzburg.  und  nürnberg.  Kriegsvolk  rf« 
Kardl.  oder  sonst  einen  Reichsstand  beschweren  oder  die  Brau^ 
Schweiger,  wenn  diese  dies  beabsichtigten,  untersetzen  loerdm 
doch  möge  der  Kardl.  Schloss  und  Stadt  Ellwangen  bewahre 
lassen,  ivie  es  Chr.  in  seinem  Lande  auch  macht.  —  Liess  d^ 
Begehren  wegen  des  Zuzugs  sogleich  an  die  Versammlung  — 
Worms  gelangen.  —  Nürtingen.  Ifiöi  Juni  2'd. 

St.  Heidtlb.   Veivin  lä.     Kotu. 


d 


i  705.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.: 

Bedrohung  Tritirit  durch  den  frantät.  Kg. 

unter  Widerspruch  von  Österreich  wurde  heute  beschlossen,  dtm--»^ 
an  den  framös.  Kg.  wegen  Triers  ein  Schreiben  zu  richt-^^'^ 
sei.  und  zwar  in  des  Vereins  Nanien.  loährend  die  Pfälser  « 
von  Trier  allein  haben  wollten. 

Wegen  der  Besatzung  beschloss  man,  es  solle  die  Sta^--i 
vom  Kriegsvolk  der  Feinde  d^s  Kgs.  befreit  und  dann  vc^" 
Verein  und  vom  Kfen.  von  Trier  besetzt  werden:  doch  wui^-^' 
hierüber  nicht  endgültig  beschlossen. 

Für  den  Fall,  dass  Trier  wider  Recht  und  Landfrie^-^' 
ron  Frankreich  angegriffen,  tvürde.  wurde  einstimmig  ^be- 
schlossen, ihm  Hilfe  und  Zuzug  zu  leisten.  —  Worms,  1^^^ 
.funi  2-d.') 

St.   Heiddb.   Verein  IS.     Or.»'  präi.  Nartingen,  Juni  25. 


m^cn,  ihre  Herrn  »ollen  der  Läuft  wegen  aogleieh  ihre  KriegtrilU  tv  t 
«chieken :  Wilh.  Truch»t»f  und  Johann  Ztngtf  tollen  sie  tagen,  ( 
gleich  nach  Bttndiffiing  (iiesM  Tageg  tu  Chr.  kommrn  mflclitm.  —  \'gt~ 
obigem  Schreiben  nr.  73". 

7iH.  ')  nr.  69». 

70ä.  ')    y</l.  dtf  /CaxiH.t  Protokoll.  Drufel  H'.  S.  i:9f. 
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706.  Chr.  an  von  GültUngen.  Marschall  und  Knoder:      Juni  24. 

Einberufung  der  Kriegsleute, 

hat  die  Erforderungen  der  Hauptleute  und  Provisioner  unter- 
schrieben; da  es  in  der  Sache  mit  deni  braunschweig.  Kriegs- 
Volk  ganz  still  ist  und  vielleicht  ganz  ersitzen  bleiben  möcht, 
sollen  sie  die  Ausschreiben  noch  nicht  abschicken;  erst  tcenn 
iceitere  Zeitungen  me  die  vorigen  kommen,  sollen  sie  dieselben 
überbringen  lassen.  —  Nürtingen,  1554  Juni  ^4. 

Si.  HeideW,   Verein  13.    Konz. 

707.  Antwort  Chrs.  auf  die  markgfl.  Werbung.^)  Juni  24. 

Chr.  bedauert  das  Missgeschick  des  Markgfen. ;  die  Haupt- 

mche,  den  Bericht  über  die  Heidelberger  Verhandlung  und  das 

Verhalten  auf  die  neue  kais.  Achterklärung  betr.,  muss  er  an 

mne  Einungsverto.    gelangen    lassen.     Ausserdem   macht   er 

darauf  aufmerksam,   dass  der  schwäb.  Kreis  am  16.  Juli  in 

Ulm  zusammenkommt,   um  besonders  hierüber  zu  verhandeln; 

fCQs  dort  beschlossen  wirdy  weiss  er  nicht,  und  da  er  nur  eine 

Stimme  hat,   so  steht  es  auch  nicht  in  seiner  Macht.    Er  rät 

^ber  nocheinmal,    dass  sich  der  Markgf.   vor  dem  Ksr.  als 

deinem  ordentlichen  Haupte  de^nütige^   und  sich  gegen  ihn 

Und  die  mandierten  Kreise  zu  einem  billigen  Austrag  erbiete, 

fcodurch  zum  mindesten  die  Acht  suspendiert  und  der  Markgf. 

Um  so  eher  zu  billigem  Verhör  zugelassen  vMrde.  Cfirs.  Stimme 

ollein  nützt  gegenüber  allen  andern  nichts,    bringt  nur  ihm 

-Selbst  Schaden.    Ausserdem  möge  der  Markgf.  seinen  Verdacht 

gegen  den  Kf.  Pfalzgfen.  aufgeben,  der  sich  seinem  Versprerfiefi 

nach  stets  unverweisUch  gehalten  hat.  —  Auch  die  Gesandten 

sollen  des  Markgfen.  Gemüt  dahin  mildern,    dass  er  sich  des 

Vaterlandes  Wolfahrt  mehr  als   einen   Privateffekt  angelegen 

seift  lasse.  —  1554  Juni  24. 

St.   HeideU).    Verein  9  VIII.     Konz.   von   (riililingens   Hand.     Vgl. 
Druffel  IV,  455  n.  1. 

708.  von  Gültlingen,  von  Massenbach  und  Knoder  an  Chr. :  .iimi  25. 

Antwort  auf  die  markgfl.  Werbung.     Unterschlupf  für  den  Markgfen. 

haben  auf  den  von  Franz  Kurz  überbrachten  milndlichen  Be- 

707.  *)  nr.  696. 

•)  Vgl.  Chrs.  Rat  in  nr.  656. 
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wiss.  fehl  omTmmäri  auf  die  inatm^HÖn  der  markgfl.  Gesandte» 
rerabredet:  die  vielen  Punkte,  llöer  die  man  streiten  könnt^^, 
zu  disputieren,  hielten  sie  für  unnötig.  Chr.  spürt  wohl,  wf^^t 
der  Markgf.  gar  bald  einen  Punkt  aus  liiedesels  Werbun^-^L 
herausgreift,  um  Ursache  gegen  den  Pfalzgfen.  zu  schöpfen.  J 
Was  den  Unterschlupf  betrifft,  so  wäre  nach  menschlicJtew^rM 
Mitleiden  nicht  unbillig,  einem  nüchstgesippten  vertriebene — Ji 
Freunde  billige  Hilfe  zu  erzeigen;  allein  bei  Chr.  liegt  d^me 
Sache  anders  als  sonst;  er  ist  mit  seinem  ganzen  Land  d^=gs 
Kgs.  Lehenmann,  der  Markgf.  aber  ist  des  Kgs.  Feind  m^^—^ 
dazu  in  schwerer  Acht;  der  Kg.  kannte  daraus  mehr  Ursacr^ai 
schöpfen  als  gegen  Ulrich  und  das  K.G.  loird  gegen  alle,  d-=^< 
den  Markgfen.  unterstützen,  vorgehen:  auch  liegt  Karpf^^^^ 
mitten  unter  legi,  und  zollerischem  Gebiet,  so  dass  der  Mark^^^] 
nicht  verborgen  bleiben  könnte.  Ob  es  vielleicht  Chr.  de^s-^i 
Markgfen.  Karl  zuwenden  könnte,  der  dem  Haus  österreic^^ 
nicht  so  sehr  mit  Land  und  Leuten  verbunden  ist  wie  Ch^^ 
und  auch  geeignete  Häuser  zum  Unterschlupf  hat?  —  Kai^mt\ 
e.s  aber  je  nicht  umgangen  icerden,  so  müsste  es  in  all^^ 
Stille  zugehen,  so  dass  ein  Markgfl.  den  Hans  von  Karpf^^ 
.tplbst  anspricht  und  Chr.  einem  Vertrauten  befiehlt,  dem  Ha^^^i 
von  Karpfen  als  filr  sich  selbst  zu  sagen,  er  stehe  ihm  dafür  ei^-^3i, 
dass  er  damit  nicht  wider  Chr.  handle.  —  Stuttgart,  1554  Juni  S 
.St.  Heidelb.   Vtrein  y  VIII.     Or.'i  priis.  Nartingen,  Juni  35, 

;.  T09.  Jaknb  Hofsäss,   Vogt  zu  Mnrrhardt,  an  Chr.: 

Znlung  übfr  das  frffnk.  itHii  braittiechvtig.  Krtegaeolk. 
erhielt  Imite   von   einem    Freund    ein   Schreiben,    das   frihr-J^ 
Kriegsvolk  werde  noch  etwa  Ü  Tage  in  der  Rothenburger  Lan  <J- 
wehr  bleiben;    wenn   es   aufbreche,   trenne  sich  das  bfl.  ur^d 
nürnberg.  Kriegsvolk  von  den  Braunschweigem ;   das  letzte-^ 
erklärt,  es  wolle  umherhausieren  und  die  früheren  Glieder  (?«»i 
schmalkald.  Bundes  heimsuchen.     Fuhrleute,  die  in  der  htzt^f*^ 
Nacht  von  Nürnberg  nach  Hall  gekommen,  versichern,  Piasse- 
bürg  habe  sich  am  letzten  Freitag  ergeben.^}  —  1554  Juni  2.^ ~^ 
St.  Heid'Ui.  VerHtt  13.     Or.  prä«.  NiiiiingeH,  JHtti  25. 

■)  dtlHlino. 

709.  ')  Ühtr  dm   Fall  von  Planambin-g  vgl.   Va^t  3,  SOd.  —  Die 
schichte  dm-  ganten  Bäagerung  litt  Mtger,  ilohcntolhriiehc  I-'orschuHgeit  3. 3i 

'}  Am  yhichcit   Tag   neltickf   der   Vogt   noch  ein  ainlri-rn  Svkrcihrn  na^- 
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710.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juni  2^, 

Erbiäiung  sur  Hufe,    Ansuchen  hei  dem  fränk,  Verein  um  Erklärung, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  21;^)  auf  den 
fall  sichs  also  anitzt  zudragen  solt  und  dan  E.  1.  Wissens  haben, 
waz  der  erbeinung  halb  in  der  liailpronischen  declaration  ver- 
sehen,*) so  seind  wir  genaigt,  uns  craft  angeregter  declaration 
mit  der  hilfleistung  neben  andern  stenden  dermassen  zu  erweisen, 
darab  dieselbig  unsem  getreulichen  beistand  und  hilf  wol  zu 
spuren  haben  werden;  im  fall  aber  die  erkantnus  sollicher  hilf 
sich  bei  gemeiner  verain,  des  wir  uns  doch  nit  versehen  wöln, 
etwas  verweiln  wölte,  so  seind  wir  nicht  minder  freuntlichs  er- 
bietens,  E.  1.  alsdan  vermog  berurter  unser  habenden  erbainung, 
soviel  uns  in  eil  immer  möglich,  mit  liilf  nit  zu  verlassen,  wie 
wir  auch  alberaits  im  werck,  uns  mit  unsern  lehen-  und  dienst- 
leuten  in  beraitschaft  zu  schicken  und  gefasst  zu  machen.  — 
Heidelberg,  1554  Juni  25, 

Ced.:  Antwort  auf  Chrs,  Schreiben  von  Juni  22,  Hat 
schon  einige  Haupt-  und  Befehlsleute  zu  sich  erfordert.  Was 
die  Erklärung  betrifft,  welche  Mainz  und  sie  beide  bei  dem 
fränk,  Verein  und  dem  braunschweig,  Kriegsvolk  suchen  sollen, 
so  hält  er  für  besser,  da^s  dies  vom  gesamten  Verein  geschieht 
und  zu  Worms  darüber  beschlossen  mrd;  tvenn  man  es  aber 
dort  nicht  für  gut  hält,  will  er  seine  Vertreter  mit  denen  von 
Mainz  und  Wirtbg,  weiter  davon  reden  lassen. 

St,  HeideXb,  Verein  13,     Or,^)  präs,  Nürtingen,  Juni  25, 

711.  Ohr,  an  Kf,  Friedrich:  Juni  26, 

Braunschweig,  Mandat  de  uon  offeudendo.    liüsiung, 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Juni  25,   Hat  Hz,  Heinrich 


a)  S  cito,  citUsime. 

mit  der  Nachricht,  die  HaUer  hätten  heute  nacht  um  4  Uhr  durch  einen  Trom- 
peter ein  Schreiben  des  hraunschweig.  Obersten  erhalten^  sie  sollten  sogleich 
einen  Gesandten  zum  Vergleich  über  die  Schädigung  durch  den  sckmalkald. 
Bund  ins  Lager  schicken  oder  anderes  erwatien,  —  Er  könne  nicht  andern 
Jinden  als  dass  das,  was  er  heute  um  1  Uhr  schneh,  wahr  aei.  —  Ebd,  Or, 
präs,  Nürtingen,  Juni  26, 

710,  *)  nr,  695  n,  1, 

*)  Vgl,  Stumpf  S.  176.  Es  war  bestimmt  worden,  ditss  die  aus  besonderer 
Erbeinigung  herrührenden  Verpflichtungen  während  der  Dauer  des  Vereins  auf 
sich  beruhen,  aber  in  Kraft  und  Würde  bleiben  sollten, 

')  nr,  694  n.  1. 


■,  unter  seinem  ciif.  Handzc/clwn  gcsrhrirheti.  der  durch  seine 
Räte  antworten  Hess,  wie  beil.  Abschr.  zeigt i^)  lässt  dies  eint 
Hofantwort  sein  und  traut  Heinrich  und  seinem  Kriegsvolk 
nicht  weiter  daini  bis  zu  irer  gelegreiilifit.  Liess  beim  K.G.  um 
y  Mandate  de  iioii  offenrtendo  an  Heinrich  und  sein  KriegsimÜt 
anhalten ;  *J  bekommt  er  sie  und  dieselben  parieren,  ist  es  gut; 
imufischen  rüstet  er  sich  und  lässt  ä  Fähnlein  Kn.  annehmen. 
Dankt  für  das  freundliche  Erbieten  und  die  Zeitungen. 
Halten  Pfa/s  und  Mainz  für  gut,  dass  sie  allerseits  sich  rasten 
und  sich  de^n  Kriegsvolk  des  Vereins  anschliesaen,  so  hat  er 
auch  nichts  dagegen.  —  Nürtingen,  l')54  Juni  ^fi. 
&'l.  Ileidelb.    Vereitt  13.     Kam.  von  Chr.  konHg. 

i.  712.  Gf.  Ludwig  von  Löwenstein  an  Chr.: 

Zätang  vom  fränk,  Kritgsvolk. 

erhielt  soeben  Kundschaft,  die  wtirzburg.  Bundesverw.,  Aif  i» 
und  um  Uotftenburg  lagen,  seien  heute  um  4  Uhr  in  der  Rich- 
tung gegen  Kirchberg  a.  d.  Jagst  aufgehrochen,  icie  man  sagt, 
um  Hall  zu  brandschatzen.  Sein  Diener  begegnete  auch  200  Pf- 
unweit  Schönthai ;  dieselben  siehen  streifend  umher,  haben  aber 
noch  niemand  belästigt.  ~  Schefflenz,  1554  Juni  26,  Vi  Chr. 
Sl.  Ucidäh.   Vertilg  13.     Or.'^ 

i.  713.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

(Itfährdung  durch  rfo*  hitiunachw&ig.  Krirgnvolk. 

schickt  2  Schreiben,  das  braunschweig.  KriegsvoUf  betr.:  bittet 
um  Rat,  was  er  bei  einetn  Überzug  thun  soll;  weiss  fein* 
andere  Ursache ,  als  dass  er  wie  andere  die  Acht  gegen  Markgf- 
Albrecht  nicht  exequieren  half  oder  dass  er  sich  der  3  Flecki9 
Heideck,  Hilpoltstein  und  Allersberg,  welclie  sein  eigen  ttfirf 
der  Nürnberger  Pfandschilling  sind,  so  ernstlich  annahit' 
Bittet,  ihn  mit  Hilfe  und  Rat  nicht  zu  verlassen.  —  Ala,  /■»''i 
Juni  Uli. 

6'l.  Htidtth.    Vtrtitt.     Oi:  pra».  Stuttgart,  Jnni  S7.') 


711.    ')    IT.    ÜOl    HHd   67v. 

»)    Vgl.  Aaitltr  4,  Beilage  '4f. 

713.  ')  tndrm  nehicken  die  Räte  dan  Sthrtibeu  an  Chr.  —  Elid,  Or.p'**' 
Nüriingtii,  Juni  37  —  niii  dim  Koiu.  einer  Änlieorl  von  Juni  US:  Chr.'fio''^ 
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^  ^ciuenberg  und  Ber  an  Chr.:  Jumä6. 

^    €ies  Vet-einsiags  in  Womut, 

.^        'heutiges  Schreiben   noch  mity    dass  heute  noch 
.    '^^^'^^ndelt  wurde: 


'■"-'/mm. 


^^<le  ein  Schreiben  an  Chr.  wegeti  der  Reiter  und 


nm  Hf  s.        ^^^'^^n    an  den  Kg.  und  Bayerji   wegen  Aufnahme 

^'hreiij      ^'^^''^^  Herford  wurde  eine  Antwort  an  Jülich  und  ein 

^     ^  an  Hz.  Heinrich  beschlossen. 
Köln  ^  ^'^  Trierischen  umrde  ein  Verzeichnis  gegeben,  was  mit 

^   V  Weiteres  Ansuchen  zu  verhandeln  sei. 
2-:i()fl  ^  Wir  de  besclüossen,   die  Steigerung  der  Anlage  um 

fi*  an  ihre  Herrn  zu  bringen. 
2u^         ^^^  P/I^nzflrwm^ers  Rechnung   soll   bis  zur  näclisten 

^'^enkunft  aufgeschoben  werden. 
«c?i  J*  ^^f  ^^^  vielfältiges  Anhalten  wegen  der  Oberhauptmann- 

'  *  beschloss  man  ein  Schreiben  an  Bayern. 
i.     ®-  Mainz  und  Pfalz  neben  dem  Einwigskanzler  sollen  den 
}^hied  alsbald  entwerfen  und  sich  zur  Beschleunigung  auf 
j^  beschlossenen  Schriften  und  Schreiben  beziehen;  in  summa, 
^^^  eilent  hinweg.  —  Worms,  1554  Juni  26. 

8i.  Heidelb.   Verein  U.     Or.  pr(us.  Tübingen,  Juni  29. 

7 IS.  Antwort  des  Wormser  Tags  an  Wirtbg.:  Juni  26. 

Den  wirtbg.  Räten  soll  angezeigt  werden,  dass  die  Schreiben 
Van  Wirtbg.  mit  allerlei  Warnungen  wegen  des  fränk.  Kriegs- 
Volks  verlesen  wurden;  man  beschloss:  soweit  die  Warnungen 
den  ganzen  Verein  betreffen,  soll  ein  Schreiben  an  die  fränk. 


nicht,  dasi  Ottheinrich  und  sein  Land  überzogen  werden,  doch  soll  er  wegen 
der  3  Ämter  eich  nicht  in  die  Süsser ste  Gefahr  begehen  und  mü  Hz.  Alhrechts 
Bäten  das  Kriegsvolk  aufzuhalten  suchen,  und  sich  seihst  in  SicJierheit,  etwa 
nach  Ingolstadt,  hegeben.  —  Auf  sehr,  von  Chr. :  placet.  —  Neuhurg,  Juli  3 
dankt  Otth.  für  den  Bat ;  das  Kriegsvolk  wandte  sich,  ohne  ihn  anzufechten, 
rOcktoärts.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juli  8. 

714.  *)  Er  möge  verordnen,  dass  sich  das  Kriegsvolk  des  Vereins  mit 
dem  fränkischen  nicht  thätlich  einlasse.  —  Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  29 
mit  der  Auf  sehr,  von  Chr. :  was  mir  der  pmslisch  abscbid  meines  tragenden 
ampto  halber  auferlegt  sambt  den  anwesenden  kriegsratben,  deme  wurdet  gelebt. 
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Juni  :iti.  Bundesstände  und  ihre  Befehlsleute  im  Namen  der  anwesenden 
Botschaften  gerichtet  werden.^) 

Wegen  Chrs,  eigener  Besorgnis  vor  dem  Hz.  von  Braunschweig 
ist  des  letzteren  Resolution  auf  Chrs,  Schreiben   abzuwartend) 

Auf  Chrs.  Ansuchen  wegen  längerer  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  wurde  beschlossen,  dasselbe  unverstürkt  noch  einen 
Monat y  nicht  länger,  zu  behalten;  doch  sollen  den  Reisigen  die 
Pferdeschäden  abgeschlagen  und  ihnen,  wenn  sie  in  der  ersten 
Hälfte  des  4.  Monats  beurlaubt  werden,  für  den  Abzug  nichts 
als  eben  der  ganze  Monatssold  gegeben  werden;  ist  dies  nicht 
zu  erlangen,  kann  ihnen  der  Oberst  ganzen  Monatssold  samt 
Abzug  geben. 

Änderung  der  Lager  für  das  Fussvolk  betr.  wird  Chr. 
samt  den  Kriegsräten  überlassen,  wie  es  möglichst  nalie  bei 
den  Reitern  untergebracht  werden  kann. 

Erlegung  weiter efi  Vorratgeldes  zur  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  halten  die  anwesenden  Räte  z,  Z.,  besonders  vor 
Abhör  der  Rechnung  des  Pfennigmeisters,  für  unnötig.  Der 
Herr  Oberst  soll  zunächst  über  Belegung  der  inzwischen  ein- 
getretenen Vereinsglieder  einen  Überschlag  machen. 

Dass  die  anwesenden  Räte  noch  etwa  14  Tage  hier  bei- 
sammen  bleiben  sollen,  wurde  für  unfruchtbar  gehalten,  da  die 
Einungsräte  nur  auf  die  ausgeschriebenen  Punkte  abgefertigt 
sind.  —  Worms,  1554  Jufii  26.^) 

St.  Heidelb.   Verein  12.     Or. 

Juni:j6.  716.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Sucht  Chr.  zu  beschwichtigen;  empfiehlt  eine  Gesandt^schaft  an  rf« 
frank.  Bund ;  will  dem  kais.  Mandat  gehorchen :  verspricht  Hilfe  bei 
unberechtigtem  Angriff, 

erhielt  gestern  spät  dessen  eigh.  Schreiben^)  samt  Beilagen  uni 

715.  *)  Randbem.  von  Chr.:  Da  sich  das  fränk.  Kriegsvolk  von  dtn 
Braunschweigern  trennt,  wird  das  wenig  nützen.  —  Das  Schreiben  Itei  Neu- 
decker,  Neue  Beiträge  i,  96.  Juni  30  giebt  der  frdnk.  Verein  eine  beruhüßndf 
Erklärung :  Sl.  Heidelb.   Verein  20.     Abschr. 

'^)  Ebenso:  es  soll  nocheinmal  ernstlich  um  KrkentUnis  am/ehalten  icenkn. 
haben  die  Gesandten  hierüber  keinen  Befehl,  soll  begehrt  werden,  dass  Me  lVicA 
solchen  kommen  lassen  und  inzwischen  bei  einander  bleiben. 

')  eodem  senden  von  Frauenberg  und  Ber  diese  Antwort  an  Chr.  mit  der 
Nachricht,  dass  die  Räte  zum  Ende  eilen  und  schon  einige  beauftragt  ftabtn. 
heute  den  Abschied  zu  entwerfen.  —  Ebd.  Or.  mit  5  cito,  citissime. 

716.  *)  nr.  700. 
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Zeitungen  über  das  braunschweig,  und  bündische  Kriegsvolk;  Juni  26. 
vornahm  nicht  ohne  Beschwernis,  dass  Clir.  oder  die  anderen 
Bundesstände  deswegen  in  Gefahr  stehen.  Nun  sollen  sich  E.  1. 
ind  die  andern  zu  uns  gwislich  versehen,  da.s  an  uns  in  allem 
dem  uns  die  ainigung  auflegt,  nit  mangln  soll,  und  so  es  schon 
OD  dise  ainigung,  das  wir  E.  1.  als  unsem  negstgesipten,  auch 
hochvertrauten  frund,  do  sy  wider  recht  und  die  billichait  ver- 
peltigt  werden  solten,  in  der  not  nit  gedechten  zu  verlassen, 
dergleichen  wir  uns  zu  E.  1.  auch  getrösteten.  Es  haben  sich 
aber  E.  1.  frundlich  und  wol  zu  erinnern,  was  wir  etlich  mal 
diser  Sachen  halb  gar  vei-treulich  und  wolniainend  mit  E.  1.  selbs 
personlich  geredt,  was  misfallen  wir  iederzeit  ab  diser  kriegs- 
handlung  und  unseiin  langen  zuesehen  getragen,  gesorgt,  uns 
Diecht  mit  der  zeit,  des  wir  uns  dann  iez  befahni,  daraus  er\^olgen, 
wie  getreulich  wir  auch  geraten,  das  zur  sach  mit  mererm  enist 
gethon;  an  wem  das  aber  erwunden,  das  haben  sich  E.  1.  selbs 
frundlich  zu  berichten. 

Aber  wie  dem,    wir  wellen  nochmalen   nit  vermueten,    das 
sich  die  pun tischen  oder  iemants  von  irentwegen  one  sondere  hohe 
Verursachung   und    verwaigerung  jüngster    kai.    mt.    ausgangner 
dedaration   und   mandaten    untersteen    werden,    E.  1.,    uns   oder 
andere  unsere  zugewonte,  welche  dem  feur  auch  zunegst  gesessen, 
Wider  den  gemainen  landfriden  anzegi'eifeu  oder  ichts  unzimblichs 
^uezemueten;  dann  es  mit  Rotenburg,  Teutschen  maister  undEystet 
irer  gegebnen  Obligation  halb  vil  ain  andere  gestalt.*)    So  berueht 
es  nunmehr  nit  so  vast  auf  den  alten  camergerichtsmandaten  und 
beschehner  ver8\^aigerung  als  auf  der  jüngsten  kai.  mt.  declaration 
und  bevelhen,    den  darauf  ausgeschribnen  kraistegen   und  hand- 
langen,   welcher,    wie  billich,    erwartet  werden   soll   und  muess; 
dann  das  sich  die  kunigischen  gesandten  allerlai  reden  vernemen 
lassen,  will  uns  so  hoch  nit  bekomeni,   dieweil  E.  1.  wissen,    das 
man  etwan  mit  reden  frei,    auch  zu  zeiten  mehr  dann  man  be- 
velch  hat. 

Dieweil  wir  dann  aus  erzelten  und  andern  mehr  bewegnussen 
nit  glauben  künden,  das  die  frenkischen  puntsstend,  fiimemblich 
in  betrachtung   durch   sy  erlangter  jüngster  kai.  mt.  declaration 

')  Diese  drei  hatten  sich  zuntlcJist  der  fränk.  Einung  angeschlosseti 
fif  831),  waren  dann  aber,  als  der  Angriff  des  Markgfen.  Albrecht  drohte^ 
Anfang  1Ö63  wieder  zurilckgetreteti :  vgl.  Meyer ^  Hohenzollerische  Forschungen 
5, 318  ff.,  331  f. 


II  üö.  und   niaiitlat    an   die  krais,    mitifrweil    p;eppn  E.  1.   niier  anileircrü?! 
irhts  fHtliclis  fiiniPiiieii  od^r  aiidem  gestatten  und  also  riise  l'ili —  ■ 
Helle  ainigiing  leiehtlicli  auf  sich  laikn,  sonder  der  kraisliandlnnez^ 
erwarten  werden,  wie  sy  dann  an  K.  1.,  uns  und  die  andern  nod^T 
zur  zeit  kaiu  anlangen  getlian,   will  wns  nit  für  lallicli  anseheiL^n 
uns  itz  alsbald  in  so  offenbare  und    beschwerliche    gegenrustnuK  j 
einstelaasen  und    damit  villeicbt  zu  aineni    andern  nrsach   i^ehenzMP 
Dann  do  E.  1.  und  wir  von  inen  bis  auf  die  kraisteg  und  iilleichÄ~^ 
noch  lenger  nnangesueflit  belibeu,   haben  K,  1,  zu  bedenken,  mft"  -■ 
was  nierklidinni  nachtail  und  schaden  solche  riSstmiff  zu  orlialtet  :^ 
vil  bescJiwerlidier,  untunlicher,  gegen  kai.  und  ku.  int.,  auch  gi^^ ' 
niainen  reicbsstenden  nnd  unser  iedes  seibs    underLhauen  tuive^K'  i 
antwurtlicher  es  sein  wurd,    etwas  gegen  inen  am  ersten  anz^^H 
fahen  und  sy  zu    noch   mererm    des    heiligen    reicha    und   unser—:^' 
selb«  land  und  leut   schaden  und  verderben    auzeraizen.     Dani^Äf 
aber  dantiocht  nit  gar  still  gesessen,  Hessen  wir  uns  neben  iiiist —  r 
allei-seit^s  gehainieu,    gueten   liirsehnng  und  verwaning,    die  wf-T. 
unsere  tails  mit  pöstem  vleiss  thun  wellen,  das,  so  E.  1.  vei-nun* 
tiglich  bedai'Iit   und   der  versaniblniig   zu  Worrabs  zugescbribeiCj 
zum  pösten  gefallen,    neniblich  das  die    püntischeu  durch  etliche 
unsere  stattliche  rete  von  unser  aller  wegen    alsbald    beschickt! 
und  ersucht  wurden,  wes  wir  uns  aanibt  und  sonder  bei  inen  zu 
versehen;  dann  wiewul  wir  mit  ine»  in  ungnetem  nichts  ze  thun 
kaiii  ursach  gegeben,    uns  bei  inen  nichts  args  versehen,    sonder 
urbitig  weren,  kai.  mt.  jungst  ausgangneii  niaudaten  mit  haltung' 
der  kraisteg,    auch  iaistung  schuldiger  gehorsam  zu  geleben  and 
uns  in  dem  aller  gebür  ze  halten,    sd  bette  daiimicht  (dieweil  sV 
mit  irem  kriegsvolk  so  nahent  an  uns,  auch  uns  allertai  selzamer 
reden  und  verwaniungen   teglichs   zukomen)    unser  hohe,    anver 
nieidenlii'be  ni>tfui'ft  erfordert,  solche  Schickung  und  siiechuug  bei 
iuen  ze  thun,  mit  angehengktem  begeni,   sokhes  anderer  g^iStaM 
nit  zu  vei-steen  noch   aufzenenien.     Darauf  werden  die   Stand* 
oder  ihre  Kommissarien  eine  Antwort  geben   müssen.    woraUA 
man  ihr  Vorhaben  ersieht,  so  dass  man  sich  darnach  rirhtct 
kann.    Sofern  sie  nun,  toie  er  bestimmt  glaubt,  ihre  Forderutti 
bis  auf  die   bevorstehenden  Kreistage  einstellen   und  hier  tsM 
Exekution  und  Kontribvtion  aiihalten  werden,  weilen  wir  K.  1 
veitreuliclier   maiunng  nit  verhalten,    lias  wir   unsers   thails   nil 
bedacht,    uns  kai.  ml.   in   dem   mit  gewalt  zu  widersetzen,    tUkSi 
unser  land  und   leut  gegen  irer  mt.,    desgleichen   gegen  der  kn. 
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nit.  niid  den  frenkischen  puntsstenden  in  ungnad  und  gefahr  ze  Juni  :26. 
stellen.    Dann  wie  E.  1.  selbst  wissen,  haben  nit  allein  wir,  son- 
der auch  E.  1.  und  andere  sich  hievor  des   oftermalen  gebetnen 
zuzQgs  halb  fnrnemblich  mit  dem  erwört,  das  die  Sachen  am  kais. 
camergericht  noch  rechthengig,    item  nach  ergangner  acht,   das 
w  kai.  mt.   gemuet  nit  wissen.     Dieweil   dann  die  baide,    acht 
und  kai.  mt.  declaration,  auch  weitere  mandaten  nunmehr  ervolgt, 
TOsen  wii'  uns  mit  kainem  gnind  mehi'  zu  entschuldigen  und  also 
der  schuldigen  gehorsam  zu  entziehen.    Da  dann  von  ainem  oder 
mehr  kraisen  oder  dero  stenden,  welchen  die  execution  bevolhen, 
solchs  beschehe,  und  inen  ichts  darüber,  wie  zu  besorgen,  wider- 
ttertigs  begegnet,    betten  wir  allerlai  bedenken,   dem-  oder  den- 
selben  ainiche   hilf  oder  zuzug  ze   laisten,   hielten  auch  darfür, 
Solches  vermög  der  ainigung  nit  schuldig  ze  sein,  vil  weniger  als 
do  ainer  von  gethoner  execution   und   also   gelaister  schuldiger 
gehoi*sam  wegen  in  last  kome,    in  welchem  fall  sich  E.  1.  gegen 
rten  unsem  jungst  zu  Pruessl  selbst  erclert,    da  sy  sorg  triegen, 
Ulan  wurd  denselben  kain  hilf  laisten  oder  schuldig  sein.^ 

Schliesslich  sollen  E.  1.  von  uns    des   lauter  vertröst   sein, 

*Joverr  E.  1.  von  wegen   der   schmalkaldischeu   oder   dergleichen 

eilten  handlungen,   auch  von  wegen  hievor  gewaigerter  execution 

y\nd  zuzug  unerwartt,  auch  unangesehen  unser  Schickung  und  vor- 

*5^teender  kraisteg  und  handlung  von  iemands,  wer  der  seie,  wider 

li.  1.  rechtpot  und  den  gemainen  landfriden  angegriffen  und  ver- 

^i^eltigt  wolten  werden,    des  wir  uns  aus  vorermelten  Ursachen 

^u  den  frenkischen  stenden  mit  nichten  versehen,    das  wir  E.  1. 

mit  unser  hilf  und  zuzug  unsenn  pösten  vermögen  nach  zesetzen 

lind  dieselb  kains  wegs  verlassen  wellen,  dergleichen  wir  uns  zu 

IE,.  1.,  dieweil  wir  vast  in  der  gleichen  gefahr  seien,    ungezweiflt 

auch   getrösten.     Giebt   wegen   der  Schickung   hieneben  seinen 

Räten  in  Worms  Befehl,   sich  mit  den  andern  oder  doch  mit 

den  Wirtbgern.   und   Pfälzern  zu   den   fränk.  Bundesständen 

oder  deren  Kommissarien  zu  begeben.    Chr.  möge  diese  Antwort 

gut  aufnehmen.  —  München,  J/)o4  Jtmi  26,  S  Uhr  nachmittags. 

Eigh.  Ced.:  Chr.  möge  beil.  Schreiben  nicht  anders  ver- 
stehen, dann  wie  es  mein  hohe  notturft  erfordert.  Dann  E.  1. 
mag  mir  warlich  glauben,  das  ich  dessen  lang  sorg  gehabt,  und 
bevorab  E.  1.  halber;    dann  mich  immerzu  gedeucht,  E.  1.  wollen 


•)  Vgl  Druffel  IV,  887. 
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'uni :i6,  \md  mandat  au  fliV  krais,  iMiiini'Ti-'i  •r/.MLrpii:  Chr,  niüge  sich 
iclits  tatlichs  furiienieii  udn-  an«K  '/  /''/  ffnd  audere  vor  Xach- 
liehe  aiui^uiig  leichtlicli  aut  .  u^i  .'■- i  IimimU  ire<;«Mi  kaiser  und 
erwarten  werden,  wie  sv  dp..    .  -'I''-   \f  inuiil'tiL^licli  zu  eniies>»'U. 

zur  zeit  kain  anhiiij'vii  ;.'..■.      /,.  ..   .„      y.-r*. ..,.,.,  juni  :j.s.   VnlDrufffi 

uns  itz  alsbald  in  sn 

einzelassen  und    d.iini' 

Dann  do  E.  1.  und  wi-^  ^»''''^  '''/  ^ '/" 

noch  len^^ei"  unanLf:.*t.«»  rA>-.v. 

was  uieikli<'lu'iii    ......   ^,.y^^.^^   ^.^^^^   ^/^^^^   ^,/,.  yrf//rn,tfifNi  KrJu.  roi: 

vil  liosrlnvMili.i..  .,^,.  a/^s-.s//-  IIVV^////.  ^'Z/^s^  c//  rmpfawini  h\l 
uiainon  n^irli  .^...i  ;^^/^  ,^^^^,  ^,.^,^^^,^  ^/^,^.^.  pj^^.^  Vorfahren  db- 
auTwuniicii  ,  r;  ;^  vmpfcuujvn  iKibfn :  /st  bereit,  sie  Chr.  au^h 
taliHU  uii'l  ...^^^^^j  ^f^^,^,  j^,^^f   i^*(j/fff>ff  j(ig  fiifr  diesen  persön- 

*^  "  :^'  mpfa/if/  hestimmen  und  gewährt  desluilb  hiefiir 
'*  "'•'  '  ^  ' '  'fffb:  in  dieser  Zeit  soll  dann  Chr.  wieder  ansuclm. 
'''^'  ""^        'VW  Juni  >7. 

".'.   lUnubtin-en   W,     (h\  prffs,  Urach,  Juli  16, 

"  is.  ("hr.  an  von  GiUtlingen,  von  Massenbach  und  Knoder: 

liKijtnu    von    Werbungen.     Schutz    von    Esslingen    und    RentUntjUi. 
i  /  russvr  4 1  usschiufs, 

■  hr/l.  Zeitungen  von  Kf.  Friedrich  und  dein  Vogt  zu  Murr- 

•  .//  hat  sieh  das  braunschweig.  Kriegsvolk  von   dem  fränk. 

ttiint  und  erklärt,    die  früheren  Mitglieder  des  schmalkaUl 

.  .//i/(\s  ht'imsurhen  zu  wollen;  befiefilty  die  ."i  Hauptleute  Harn 

'Ji  Stammheim,  Degenhard  Wieland.  Lienhart  von  Göppingen. 

Üminr  ron  Kuppingen  und  den  Schlerfer  von  Böblingen  dem- 

i'.hhst   abzufertigen,    ihnen    beil.    Patente    zu   geben    und  sie 

.  I'tihnlrin  zur  Bewahrung  seiner  Festungen  in-  und  ausserlwW 

W  nfbg.s.  annehinen  und  nach  Winterbach  bescheiden  zu  lassen. 

/>!/  Utfitlingen  und  Esslingen  in  seinem  Schutz  sind  und  muh 

ni^ht  unangefochten  bleiben  werden,    was  ohne  seinen   grossen 

.1  hinli'U  nicht   wohl  abgienge,    so  sollen   sie  erwägen,    was  er 

ihnit  snlL    wenn  das  Kriegsroi k  ihm   wegen  der  beiden  Städte. 

hf  ^nnders  wegen  Keutlingens,  sehreiben  oder  milndlich  ansuchen 

u  Utile. 

»,  r   I  j»<(,  i-iiis-iiiii'. 

;//.  »)    Vgl.  /,  L'76. 
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Dem  grossen  Ausschuss  sollen  sie  kurz  summarisch  vor-  juniar, 
halten,  angesichts  obiger  Warnungen  habe  er  für  nötig  gehal- 
ten, sie  zu  erfordern,  um,  falls  sich  etwas  Thätliches  zutrüge, 
sie  stets  bei  der  Hand  zu  haben;  deshalb  sollten  sie  bis 
auf  weiteren  Bescheid  beieinanderbleiben,  —  Nürtingen,  1554 
Juni  27.^) 

St.  Braunschweig  6.     Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  37;   Ueidelb.  Ver' 
ein  13.    Kone.*) 

719.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Juni 28. 

schickt  seinen  Rat  und  Pfleger  zu  Pfafferihausen,  um  Chr.  um 
^in  Anlehen  zu  bitten.^)  —  Dillingen,  1554  Juni  28. 

St.  Stift  Augsburg  3  b.    Eigh.  Or.  präs,  Stuttgart,  Juli  4. 

720.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Juni 28. 

ScMuss  der  Beratungen. 

^Is  sie  gestern  und  heute  bemerktefi,  dass  alle  Gesandten  sich 

^Um  Abschied  anschicken,   baten  sie  schliesslich  zum  H.  Mal 

'^  Rat,  doch  weiiigstens  morgen  noch  zu  bleiben,  bis  von  Chr. 

Bescheid  komme;   als  dieselben   trotzdem  zur  Fertigung  des 

Abschieds  schreiten  wolltefi,  um  morgefi  abzuziehen,  erinnerten 

^ie  sie  an  den  Versprach  der  Einung,   iiamlich  das  sich  kaiiier 

^'on  dem  andern  declarieren  sollt;  Chr.  werde  verursacht,   sich 

Gelegentlich  wegen  des  Schadens  an  die  zu  halten,  die  ihn  jetzt 

'^"erlassen.^)  —  Nach  gefiommenem  Bedacht  blieb  man  bei  der 

Ghr.  gegebenen  Anttvort. 

718.  ^)  eodem  raten  die  3  Räte,  mit  Annahme  der  Knechte  nicht  zu  eilen 
^€ier  wenigstens  nur  2  Hauptleute  umschlagen  zu  lassen;  in  einem  weiteren 
'Schreiben  vom  gleichen  Tag  warnen  von  GUltlingen  wid  von  Massenbach  noch- 
cHimal  vor  grösserem  Aufwand.  —  St.  Heidelb.   Verein  13.     Gr.:  vgl.  nr.  699. 

•)  Hiebei  ein  Zettel  von  Chrs.  Hafid:  nota  die  versamlung  der  landschaft 

soll  an  3  orten  beschehen  und  dieweil  laut   der  verzeichmis  fil  proviant  in  die 

^»eaaznngen  gefaert  und  aber  man  inen  den  grossen  kessel  uberhcnken  muess, 

«o  soll  erwogen  werden,  wa  sie  am  bequemsten  hinbescheiden  möchten  werden; 

tioch  sollen  die  Ausschreiben  noch  nicht  abgeschickt  werden. 

719.  ')  Stuttgart,  Juli  5  antwortet  Chr.,  er  könne  die  60fX)  fl.  Anlehen 
nicht  ge^cähren,  da  er  ausser  löOfXJO  fl.^  die  seine  Landschaft  gebe y  seihst  noch 
l^^^OfX)  fl.  in  15  Monaten  an  kgl.  Vertragsgeld  zahlen  müsse,  jetzt  zum  Unter- 
^It  der  bestellten  Reiter  und  Kn.  viel  brauche,  und  die  mandierte  Exekution 
9^gen  Markgf.  Albrecht,  wenn  sie  auf  die  Dauer  geleistet  werde,  viel  erfordern 
^riirde.  —  Ebd.  Abschr.  (ich). 

720.  *)   Vgl.  über  dieses  wirtembergisch  valete  (nr.  703)  die  entsprechende 


V,  Hierauf  wurde  der  Abschied  unterschrieben  utid  besiegelt, 

mit  dem  Pfennig meister  ilber  seine  Rechnung  verha-ndelt  und 
alles  gerichtet,  um  morgeit  abzureisen.  —  l'h'j4  Juni  'JS.  lü  Uhr 
nachts. 

-St.  Heidtlb.   Vririn  13.     f>r.»>  prU».   Täbini/<^,  Juni  3H. 

i.  7äJ.  C/ir.  071  seine  Räte  in  Worms: 

Schrdbeii  an  den  fiünk.  Band.  Braungchicet'g.  ÄtUtnori.  AufnaXat 
de»  Markg/en.  Karl  in  dm  Verein.  Umatrrläissigktit  du  Vtmu, 
Biitgchaft  nach  fVnnAm. 

ein  Schreiben  an  die  fränk.  Bundesstände  und  ihre  Befelüs- 
leute  wird  wenig  niltzeti,  da  sich  das  fränk.  Kriegsvolk  ron 
dem  braunschweigischen  trennt. 

Schickt  Abschr.  von  der  Antwort  von  Hz.  Heinrichs  Räten 
auf  sein  Schreiben,  sowie  von  einem  Brief  des  Vogts  von  Murr- 
hardt  über  Heinrichs  Kriegsvotk.^)  Kennt  Hz.  Heinrich  teoM, 
der  ihm  aus  einetn  besondere}}  Grund  nicht  selbst  anticoTten 
tvollte:  auch  ko}}imen  ihm  noch  täglich  Warnungen  zu.  Sit 
sollen  deshalb  nocheinmal  }mter  Berufung  auf  das  Nebemer- 
ständnis  und  die  Einu}igsnotel  }tm  Erkenntnis  anhalten,  mö 
dem  Begehren,  dass  diejenigen,  welche  keinen  Befehl  zu  haben 
erklären,  sich  solchm  kommen  lassen  und  inzwisclien  bei  ein- 
ander bleiben. 

Bemerkte  von  Markgf.  Karl  von  Badet},  der  hier  tvar,  da»» 
er  der  Einung  beizutreten  bereit  tPäre.  wenn  er  nach  Massgabi 
von  Land  u}id  Leutf}i  aufgeno}nmen  icilrde.  Da  in  Heilbrmin 
des  Markgfen.  Karl  und  der  Vonnundschaft  in  Baden  Auf- 
nähme  in  Aussicht  ge}iommen  u'}irde.  sollen  sie  dies  in  (fef 
Versammlung  vorbringe}}  und  erklären,  dass  Cfir..  }f>enn  er  ei» 
Verzeichnis  der  Bedingungen  erhielte,  mit  demselben  taeiter  ta 
verhandeln  bereit  wäre.  —  Nürtingen.  15.'>4  Jnni  2fi. 

Eigh.  P.  S.:  Wii-  befiiideii  aus  aller  verloffner  and  bisher 
iKuktiiniier  liaiiillung  sovil,  wa  der  verainig:teii  xteude  herz  und 
geniueter  nit  bnss  zusam^iistimen  werden  dan  die  beratsehlagnngen 

•  <  t  cllo. 
SUU*   IM   dem  Britf  von    Wiihelm   Tniekutta   und  Zaaiiui   an  Kg.  t'trdinmi' 
»U  nUtH,   ditat  Drohtng.    die   n>rr   dem    Kg..   Trier  und  Bat^em   gelltn  iu»*<- 
ineAt   alillMehweigrnd   Mnfotekmen.  —   Dr^ff^l  IV,  465.     tBier    ist   irrliiml'e^ 
mif  nr.  461  Bttug  fftmommen.i 
7$l.  ■)  nr.  670  und  709. 


721.  1B54.  591 

(1er  rette,  das  die  ainigung  auf  scliraufen  gesetzt  wurdet,  kain  Juni  28. 
nuss  gebissen  werde,  auch  trauen  und  glauben,  brief  und  sigel 
disputiert  werden  und  in  summa  meniglichem  zu  spott  und  schand 
wi'rdtMi  niuesson;  darumben  wir  wol  leiden  möchten,  das  wir  aus 
der  ainif^ung  alberait  wereu,  weiten  mit  Gottes  hilf  sehen,  wie 
wir  uns  for  unrechmessigem  gewalt  entschutten  kunten;*)  das 
mögt  ir  gut  rund  in  offnem  rat  nit  allain  sagen,  sonder  diz  unsere 
handschrift  verlesen  lassen;  aber  das  gemain  Sprichwort  stehet 
warhaft:  quid  mea  interest,  dum  aries  proximi  ardet;*)  stehet 
aber,  so  lang  es  Gott  gefeit. 

Ced,:  Befiehlty  nach  beiL  Schreiben  von  Hz.  Albrecht  ^) 
mit  den  pfälz.  U7id  bayr.  Räten  die  Absendnng  einer  Botschaft 
des  Vereins  zu  den  fränk,  Ständen  und  den  braunschtveig. 
Kommissarien  anzuregen ;  geht  dies  Glicht  durchs  soll  einer  von 
ihnen  mit  einem  von  Pfalz  und  Bayern,  auch  Mainz,  das  auch 
einverstanden  war,  hinreiten,  eventuell  auch  ohne  Mainz.^) 

St,  Htidelh,  Verein  12.     Or.   präs,  bei  Speyer   unterwegs,    Juni  29. 
Auszug  bei  Druffel  IV,  461. 

■)  Es  ist  zu  be€u:hten,  dass  Chr.  am  12,  April  1556  eine  bayr,  Werbung 
um  Verlängerung  des  Heidelb.  Bundes  ausschliesslich  mit  dem  Hinweis  auf  die 
jetzige  Hilfsverweigerung  ablehnt ;  wäre  das  braunschtveig,  Kriegsvolh  vorgerückt, 
sagt  er,  dann  wäre  er  van  der  Kinung  nicht  bloss  trost-  und  hilflos,  sondern 
auch  rechtlos  gelassen  worden;  da  wir  nun  solches  gesehen,  hetten  wir  uns  zu 
dem  höchsten  verlopt,  so  halt  die  zeit  der  einigung  aus,  das  wir  weiters  in  der 
atnigiing  zu  sein  mit  nichten  uns  begehen  weiten.  ~  St,  Bayern  12  h  1, 116, 
Eigh,  Konz,  —  In  der  That  war  der  Bruch  jetzt  offenkundig  geworden:  auch 
die  Österreich.  Gesandten  bericfUen  nach  dem  Wormser  Tag:  dan  wie  erstlich 
aUe  ietzige  gelegenhait  unser  verain  ein  ansehen  hat,  so  ist  sich  langer  bestcn- 
dii^jdt  soUcher  buntnus  nicht  zu  getrösten;  Druffel  IV,  465,  auch  490. 

*)  Diese  Stelle  erinnert  an  einen  Vers,  welchen  am  3.  Juli  von  Stuttgart 
aus  Pfalzgf,  Friedrich  in  einem  Schreiben  an  den  Hz,  von  Preussen  anführt : 

Es  greift  itzt  mancher  mit  der  Hand, 

Ob  noch  kalt  sei  sein  Mauer  und  Wand, 

Denkt  nit,  dass  er  zuvor  lösch  au^ 

Das  Feuer,  ehe  es  ihm  komm  zu  Haus; 

Und  geschieht  gleich  wie  den  Ochsen  geschah, 

Da  je  einer  dem  andei'n  zusah, 

Bis  dass  der  Wolf  sie  all  zerreiss, 

Erst  Hess  der  letzt  einen  grossen  Schweiss. 
Vgl.   Voigt  2,  215,     Die  Auffassung  der  Lage,  welche  Pfalzgf,  Friedrich,   der 
Schwager  Markgf,  AlbrecfUs,   in  diesem  Schreiben  ausspricht,  deckt  sich  über- 
haupt vielfach  mit  der  Chrs, 
*)  nr.  716. 
•)  Zugleich  richtet    Chr,  an   Kf  Friedrich  die   Bitte,   seinen   Bäten   i^ 
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Juni  28.  Hierauf  wurde  der  Abschied  loit 

mit  dem  Pfennigmeister  über  seine  R 
alles  gerichtet,  um  morgen  abzureisen, 
nachts. 

St.  Heidüb.    Verein  12.     Or.*»  jßra*.  Tiffn, 

Juni  28.  721.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms 

Schreiben  an  den  fränk.  Bund.     Braunftch 
des  Markgfen.  Karl  in  den   Verein,     l'n 
Botschaft  nach  Franken. 

ein  Schreiben  an  die  fränk.  Bu7idesstämu 
leute  loird  wenig  nützen,  da  sich  das  //*. 
dem  braunschweigischen  trennt. 

Schickt  Abschr.  von  der  Antwort  von  i. . 
at^  sein  Schreiben,  sowie  von  einem  Brief  U' 
hardt  über  Heinrichs  Kriegsvolk.^)    Kennt  / 
der  ihm  aus  einem  besonderen  Grund  nir) 
wollte;   auch  kommen  ihm  noch  täglich   H- 
sollen  deshalb  nocheinmal  unter  Berufung  a 
ständnis  und  die  Einungsnotel  um  Erkennt )i 
dem  Begehren,  dass  diejenigen,  welche  keine) i 
erklären,  sich  solchen  kommen  lassen  und  inm 
ander  bleiben. 

Bemerkte  von  Markgf.  Karl  von  Baden,  (irr 
er  der  Einung  beizutreten  bereit  wäre,  wenn  er 
von  Land  und  Leuten  aufgenommen  würde.     L 
des  Markgf en.  Karl  und  der  Vormundschaft  /. 
nähme  in  Aussicht  genommen   wurde,  sollen  .s,- 
Versammlung  vorbringen  und  erklären,  dass  Ohr 
Verzeichnis  der  Bedingungen  erhielte,  mit  demspf 
verhandeln  bereit  wäre.  —  Nürtingen,  1554  Jun' 

Eigh.  P.  S.:  Wir  befinden   aus   aller  verloffn 
zukomner  handlung  sovil,   wa  der  verainigten   .sti. 
gemueter  nit  bass  zusamenstimen  werden  dan  die  bei». 

a»  6  cito. 

Stelle  in  dem  Brief  von  Wilhelm  Trnchsess  und  ZaMus   an   . 
Ate  raten,   diese  Drohung,  die  nur  dem   Kg,,  Trier  und  Bayei 
nicht  stillschweigend  hinzunehmen.  —  Druffel  I\\  465.     (Uifi 
auf  nr.  461  Bezug  genommen.) 
721.  *)  nr.  670  und  709. 
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namentlich  wenn  diesem  gottlosen  braunschweig,  Gesinde  ge-  juni  so. 
stattet  lüürde,  nach  Gefallen  jemand  zur  Exekution  der  Acht 
zu  drängen;  denn  dessen  Vorgehen  a.  H6  und  jetzt  ist  offen- 
kundig, Dass  das  fränk.  Kriegsvolk  sich  von  dein  braunschweig, 
getrennt  hat  und  das  letztere  nach  Belieben  raubt  und  plündert, 
wird  Albrecht  wissen;  ob  man  ihnen  hiezu  Hilfe  leisten  oder 
Geld  geben  soll,  ist  wohl  zu  bedenken.  Will  axif  dein  Kreistag 
gerne  zu  allem  helfen,  loas  zu  Wolüfahrt  und  Frieden  im  Reich 
dient,  —  Schickt  sein  Schreiben  an  Hz,  Heinrich  von  Braun- 
schweig  und  die  Antwort  von  dessen  Statthaltern  und  Räten. ^ 
Würde  Hz.  Albrecht  hierin  gerne  als  Unterhändler  leiden,  mll 
ihn  aber  nicht  bemühen;  Hz.  Heinrich  soll  ihn  am  K,G.  be- 
langen; dort  toill  er  ihm  sein  Lebtag  Recht  geben  ;^)  aber  wir 
tragen  warlich  sorg,  das  kiiid  hab  ein  andern  namen,  es  werde 
deich  geteuft  wann  es  wöll.*)  —  Tübingen,  1554  Juni  30. 

Ced. :  Will  sich  so  halten,  dass  niemand  über  ihn  zu  kla- 
gen hat  oder  seinetwegen  in  Nachteil  kommt;  es  werden  auch 
die  Fränkischen  und  Braunschweigischen  nicht  erweisen  kön- 
nen, dass  er  sich  in  dieser  Sache  argwenisch  benommen;  will 
^hn  jemand  wider  Gott,  Recht  und  Billigkeit  vergewaltigen,  ist 
fhm  die  Gegenwehr  erlaubt;  ich  sihe  wol,   wo  die  sach  hinaus 
Will,  und  briefe  von  tag  zu  tag  mer,  wie  man  alle  renck  under- 
xteen  wurdet  zu  suchen,  dise  ainung,  in  was  weg  das  gesein  mag, 
35U  zertrennen  oder  uns  in  ein  bad  ze  fieren,  daran  unsere  kindz- 
Ikinder,  wie  man  sagt,   zu  dehen  werden  haben.     Albrecht  wird 
rofir  seinen    Gesandten  hören,  was  dem  Hz.  von  Jülich  jetzt 
J)egegnete,^)  der  nicht  mandierter  Kreisstand  ist.    Solche  eigen- 
mächtige  Vergewaltigungen  entsprechen  nicht  den  Reichsabschie- 
den und  Ordnungen,     Wenn  sie  meinen,  sie  hätten  sich  Ruhe 
und  Frieden  verschafft,  dann  wird  erst  das  grösste  Verderben 
kommen.     Würde  der  Ksr.  sterben,  Hz.  Heinrich  ebenfalls,  oder 
würde  dieser  sein  Kriegsvolk  verlaufen  lassen,   wurden  K.  1. 
bald  widerumb  scheuen   scherz  sehen;  ain   ieder  nimbt  von  dem 


«)  nr.  661  und  670. 

*)  In  der  Tfiai  erging  schon  am  6.  Juli  vom  K.G.  ein  Mandat  an  Chr., 
*ic/*  wegen  des  dem  Hauft  Braunschweig  zugefügten  Schadens,  woran  Chr. 
^OtM)  fl.  tragen  solle,  in  Klage  eimnlassen :  vgl.  Stalin  4  S.  .öö^  n.  1, 

*)  d.  h.  Chr.  fürchtet,  die  Religion  sei  der  eigentliche  Gt*und  seiner  An- 
feindung durch  Braunschweig:  vgl.  nr.  092. 

*)  Vgl.  darüber  nr.  734. 
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).  aii'lern  aJD  fxeiii|)el,  steet  dem  das  wul  aiif,  ist  es  ime  ^erathen, 
waininibeu  mir  auch  iiit  .  .  .  Und  in  Rünima,  hei  mir  hatte  ich  i\ 
gewiss,  das  es  bei  dem  iieheu  Uott  beschlossen  seie,  uns  Teiitscht 
von  wegen  der  iindanckberkeit  greulichen  ze  strafen :  der  lie 
verleihe  uns  nur  sein  geduld  darzu.') 

St.  Beidelh.  Vrrein  7  ft,  41.  A'o.tt.  -  Ced.  Almehi:  Pcl.  gtdr'icUl  M 
Druffel  IV  S.  6(l7  n.  l. 

>.  724.  Chr.  an  Kf.  August: 

Naumhurgcr  Tag  und  Abseliird.  Mastitgeln  gtgtn  die  Uneinigil 
der  Thtologtn.  Weiteti  Zasnmmeanchirkung  i"Oi-  Htm  Ueiehitm 
Synode  Milrlms  in  BrawMcktvtig. 

B.  1.  hat  sich  fi'emullich  zu  eiinneni,  uachdeui  wir  verhofft 
der  vorgenommene  reichstag  zu  Augsjjurg  werde  auf  angesetzt* 
zeit  seinen  fürgang  haben,  das  wir  neben  heirn  Ottheinrichen  n 
Wftlfgang:eii,  beeden  pfalzgrafen,  auch  hemi  Philippseu,  landgmfa 
zu  Hessen,  E.  1.  um  fdrdernng  einer  Zusammenkunft  beeder,  wel6 
lieber  rate  und  theolngeu  etlicher  der  voniehnisten  A.  (.'.  vei-wanJ 
ten  stände  freundlich  ersucht  und  angelangt.')  Dieweil  nun  darauf  ' 
E.  1.  sich  ganz  freundlieh  erzeigt  und  anfangs  die  zeit  der  Ver- 
sammlung auf  den  sonntag  cantate  und  die  malstatt  Naumburg 
eniennöt,^  haben  wir  auf  das  fürderlichsle  nnsere  gesandte  von 
weltlichen  rät^'n  und  theologen')  dahin  abgefertiget,  welche  ancli 
zu  rechter,  bestimmter  zeit  zu  Naumburg  angekommen,  Nachdem 
aber  unsere  gesante  sonst  niemand  der  andern  stände  rät*  da- 
selbst gefunden  und  die  zusanimenkunft  bis  auf  den  sontag  trini- 
tatis  erstreckt  war,  sind  sie  anheim  verritten.  Wiewol  wir  dud 
bedacht,  sie  alsbald  wiederum  abzufertigen,  so  waren  wir  doch 
noch  nicht  berichtet,  ob  die  erstreckung  anf  tj-initatis  gewie-sslidi 
bestehen  oder  aus  zufallenden  ui'sachen  verändert  würde.  Sobald 
wir  aber  verständiget  worden  sind,  das  die  bemeldte  erstreckung 
also,  wie  vorgenommen,  beruhe,  liabeu  wir  ohne  verzug  wiederum 
unsere  beedes,  weltliche  rate  und  theologen,   dahin   abgefertigpt. 

*)  Vgl.  EM  diitstr  Antwort  das  Schreiben  von  Maasenbach*  und  Knadtrt 
nn  von  GaUtingen,  Druffel  IV,  4S2. 

734.  ')  Vgl.  tw.  öüS. 

■)  ni-.  546  und  ö66. 

*)  />i>  Ahtchr.  hat  am  Rand :  diese  waren  Hans  Dietcrioh  vou  PUenmgei". 
H.  Hiernnyiuus  Gerhshl,  d.  Jawib  Heerlirand  zn  Herranberg,  uud  Heinricli  Weikcn- 
reiltcr.  pfatrer  zu  f.'alw;  tiliei'  ilire  Äfinendiing  vyl.   ur.  !<7!i. 


ich  albeieil,  deii  augesetzten  tag  zu  ln-surlieii,  liis  gen  j. 
kommen.  ITiid  iiachileitt  sie.  daselbst  g'ewiesse  kiindschaft 
t-mpfangen,  das  E.  I.  und  anderer  peaante  tlieotogen  wiederum  von 
(lern  tage  zu  Naumbuig  einen  tag  davor  verreiset,  auch  copei  des 
abschiede  derselben  Versammlung  bekommen,  haben  sie  sieh  auf 
lue  ifise  wiederum  anheini  zu  uns  begeben.*)  Demnach  so  wollen 
E.  1.  uns,  das  unsere  gesante  den  angesetzten  tag.  wie  wir  gern 
gesehen  und  mit  allem  fleiss  geftirdert,  nicht  eireichet,  freundlich 
»-ntschuldiget  halten.  Und  lastten  uns  demnach  den  zur  Naumburg 
ilwch  die  theologos  gemachten  abschied  in  dem  wohl  gefallen, 
(las  beständiglieh  bei  der  A,  ('.  ohne  hintersichsehen  verharret 
werde,  wie  wii'  dann  auch  gleichfalls  durch  gnade  und  hülfe  des 
aUmacbtigen  endlich  bedacht  sind,  auf  angeregter  A.  0.,  so  a.  Sn 
kus.  majestät,  auch  unserer  confession,  so  dem  concilio  zu  Trient 
».  52  ttbergebeu,  beständiglich  zu  verharren,  und  keine  andere 
fremde  lehre  darwider  nicht  zu  approbim  noch  zu  bewilligen. 
>io  sind  wir  tröstlicher,  unzweil'elicher  hoffnung,  E.  I.  sei  auch, 
wie  bis  anher,  nicht  anders  gesinuet,  dann  das  sie  auf  der  oft- 
heme-hiten  A.  C.  beharrlich  durch  Gottes  hülfe  beruhen  und  sich 
nichts  zeitliches  davon  abfüren  lassen,  auch  nichts  derselben 
widerwäitiges  immer,  suvil  E.  I.  belangt,  einräumen  wolle.  Und 
(lieweil  die  einhelligkeit  der  rechten,  wahren  christlichen  lehre 
ilermassen  so  hoch  von  nöten,  das  dadurcii  nicht  allein  das  ewige, 
himmlische  heil  der  kirche  Gottes  geistlich  gefördert  und  erhalten, 
Sündern  auch  die  herzen  deren,  so  einhelliger,  christlicher  lehre 
beifall  thun,  gegen  einander  mit  rechter,  warhaftiger,  beständiger 
liebe  und  freundschaft  entzündet  und  zusammen  vei-fügt  werden, 
und  hingegen  die  gemüter  der  menschen  sich  von  wegen  der  zwie- 
spaltigen lehi'e  der  religion  diesergestalt  von  einander  zertrennen, 
ijas  sie  weder  in  geistlichen  noch  weltlichen  saclien  gleich  mit 
einander  einhellig  bleiben  und  allerlei  Weiterung  anrichten,  so 
liitten  wir  den  allmächtigen,  barmherzigen  Gott,  er  wolle  R.  1. 
und  uns  alle  in  rechter,  christlicher  einigkeit  der  heiligen  gött- 
lichen schrifti  und  A.  (.".  gnädiglich  bestätigen  und  bis  ans  ende 
erhalten. 

Nachdem  sich  aber  der  zwispalt  in  der  religion  nicht  allein 
mit  uns  und  den  Widersachern   der  rechten  christlichen  lehi-e  be- 


*)  Einige  vitittn-  Nachrichten  aber  da>  Sfhklisal  der  wiilhg.  Gtfandttn 
hti  Htppf,  Der  Oonvent  fvaii'j.  ReielimilaHde  lu  i\'anvihnrg  S.  19  f. :  rgl. 
nr.  fiM  ».  4. 


L 


li  ^j.  K^^beii,  »oiideni  iiiidi  sicli   miti-r  der  A.  ('.  verwandten  stätiile  thi 
logen  selbst  allerlei  eiweiteniii^  ziitrag'eii,  und  aus  dem  unordf 
liclieu    mancherlei    bttrherRcli  reiben,    particulai'-cflndeiiiniren 
exeommuniciren  viel  sdiädlicher  unrat  diesergestalt  entstehen 
einreissen  will,    das    die   theologi    und  andere  Privatpersonen 
merklicher  grosser  ürgerniH,    beides   I)pi   den  einfaltigen  Christ 
und  den  Widersachern  des  heiligen  evangelions,  einander  mit  offei 
liehen  schritten  schmählich  angi-eifen,  dadureh  viele  Unruhen,  vi 
wiiTung  und  Unrichtigkeit  bei  hohen  und  niedern  ständen  in  wel 
liehen  und  geistlichen  sachen  ei-weckt  werden,  so  haben  wir  gut 
freundlicher  und  christlicher  uieiuung  niclit  umgehen  können,  K. 
zu  erinnern,    ob  es  nicht  nützlich  und  zu  erhaltnng  der  einigkt 
clinatlicher  lehre   dienstlicli   sein  möchte,  das  eine  iegliche 
Schaft,  der  A.  (■.  verwandt,  ihren  theologis  und  Universitäten  mit 
emst  verböte,    das   Hlrohin   derselben  keiner  wider  den   andeni 
dieser  oder  anderer  herrächaft  theologen   oder  sonst  hohen  nin 
niedern  Standes  personen  einige  invectiven,  pasquille  oder  ander'' 
Schmach-,  schand-  oder  sonst  solche  Schriften,  so  unruhe  anrifhleii 
möchten,  bei  hoher,  namhaftiger  strafe  nicht  schreiben,  publiciren 
n()ch  ausgehen  lassen  solle ;  doch  da  sich  missvei-stand  oder  irr- 
thum  in  der  lehre  wider  die  heilige,   göttliche  schrift  und  wiilei 
die  A.  C.  bei  oder  zwischen    etlichen   diesergestalt  zutrüge,  ria> 
dei'  o)ler  dieselbe  ohne  Widerlegung  und  Verantwortung  mit  gutem 
gewissen  nicht  geduldet  werden  möchte,  sollte  dieselbe  Widerlegung 
in   schnft  verfasst,  keinem   flir  sich   selbst  gestattet  werden,  im 
dmick  zu  publiciren,  sondern  der  herrschaft,  deren  der  theologiis, 
so  die  schritt  gestellt,  zugetlian,  llbei'autwortet  werden,  damit  dif- 
sel!>e  herrschaft  stattlich  nach  gelegenheit  aller  sachen  erwftgeii 
und  den   andern    unserer    religion    verwandten    herrschaften   zu 
bedenken    ilberschickt   und    beschlossen  möchte    werden,    ob  die 
publicirung  der  schrift  zu  rechtem  bericht  christlicher  lehre  dienst- 
liih  lind  gestattet,  oder  was  sonst  hierin   durch  verhör  oder  in 
andere  wege  dagegen  vorzunehmen  oder  zu  thun  sein  wolle.    Vi» 
auch  K.  l.  nochmals  bedacht  wifre  (wie  wir  dann  unser«  teils  fäi' 
gut    und    notwentlig   achten)    eine    zusannnenschicknng    allei-seit 
'religionsstände  weltlicher  rate  und  theologen  vor  anfang  des  reichs- 
tages  vorzunehmen,  so  sind  wir  lür  uns  hiezu  erbietig  und  ganz 
wolil  geneigt,  der  ends  dann  aucli  von  einem  einhelligen  bescblus-" 
.  und  vei'gleichung  geredet  un<i  geratsclilagt  werden  möchte,  welclier 
weg  (veiniöy  luissnuiscber   tractationi    ein    conciliuin,    nationHlVB^ 


7U.  1654.  597 

»mmlung  oder  reichstag,  zu  erhaltung  (rottes  ehre  uud  Christ-  Juni  30, 
icher  religion  an  die  hand  zu  nehmen  der  fürständigste  wäre, 
ras  nun  E.  1.  hierin  gutes,  christliches  und  zu  förderung  giitt- 
cher  ehre,  auch  erhaltung  friedlicher  einigkeit  in  der  lehre  des 
^angelions  bedenkt,  wollen  wir  gern  hiezu  unseres  teils  und 
jisses*  mit  göttlicher  hülfe  nichts  erwinden  lassen. 

Es  hat  auch  uns  herr  Albrecht  der  ältere,  marggraf  zu  Bran- 
mborg  und  herzog  in  Preussen,  schriftlich  berichtet,  das  einer, 
mannt  d.  Mörlin,  so  vorhin  neben  andern  allerlei  unruhe  in  der 
irche  zu  Preussen  erweckt  haben  soll,  zu  dieser  zeit  Vorhabens 
%  einen  synodum  in  der  Stadt  Braunschweig  zu  halten  und  darauf 
eoreta,  unsem  christlichen  glauben  belangend,  zu  machen;  und 
edenkt  hochgemelter  unser  Schwager,  dieweil  s.  1.  vorhin  von 
.  Mörlin  schmählich  angetastet,  er  werde  auch  in  seinem  ver- 
leinten  synodo  nicht  nachlassen,  sondern  s.  1.  in  hochbeschwer- 
chen  veitlacht,  wie  auch  vorhin  beschehen,  gegen  männiglich  zu 
ringen  sich  unterstehen.  Nachdem  nun  ermeldter  herzog  in 
^enssen  sich  mit  gi-ossem  ernst  und  christlicliem  eifer  unsers 
lissens  bearbeitet,  wie  die  einigkeit  rechter  chiistlicher  lehre  in 
er  kirche,  bevorab  in  Preussen,  erhalten  werde,  auch  sich  ans- 
jrttcklich  zu  der  A.  ('.  bekennt  und  ganz  beschwerlich  fallen  will, 
ßdem  zu  gestatten,  seines  eigenen  gefallens  vermeinte  synodos 
ersammeln,  und  darin  nicht  allein  ihresgleichen,  sondern  auch 
ohe  fürstliche  persohnen  ohne  ordentliche  verhörung  und  recht- 
lässige  ausftthrung  der  sachen  mit  calumniis  zu  verkleinern  und 
lit  freventlichen  decretis  zu  condemniren  vornehmen,  daraus  h(M'- 
ach  folget,  wo  eine  christliche  heiTSchaft  nicht  allerdings  auch 
1  weltlichen  billigen  sachen  ihrer  theologen  eigenen  gefallens 
andelt,  das  die  andere  theologi  synodos  anriditen  und  die  herr- 
ihaft  fttr  verdammte  ketzer  ausschreien  würden,  so  ist  an  E.  1. 
liser  freundliches  gesinnen,  sie  wolle  auf  bequeme,  gebürliche 
ege  bedacht  sein,  wie  und  welchergestalt  nicht  allein  dem  braun- 
jhweigischen  vermeinten  synodo,  sondeni  auch  allen  andern  un- 
rdentlichen  versammhuigen  und  condemnirn  der  theologorum  in 
iligionssachen  zu  begegnen  sei,  daran  gleichergestalt  an  uns  auch 
icht  mangel  erscheinen  soll.  —  Tübingen,  1554  Juni  SO, 

UniveraUätsbihL  Tübingen,  M,  h.  478  Ahschr.  C.  B,:  gedr.  Neudecket-y 
Neue  Beiträge  1  6\  98 ff,  (an  Landgf,  Fhilipp). 


j«B-Ä'.  r2S.  Chr.  rtii  Pfahgf.  onheinrivh.  pöpmso  Pfalzgf.  Wtäf- 

gang,   Markgf.  Hnits   von   Brandenburg   und  die  jungen  Haa 
von  Sachsen: 

Weitere  Beaiireckwtg  übtr  die  Religions/rage  vor  tlem  Heicfutaj. 
schickt  mit.  was  neulich  zu  Naumburg  durch  die  TJieoloijm 
verabschiedet  wurde.')  und  was  er  darauf  an  Kf.  August  um 
Landgf.  Philipp  schrieb.^)  Und  halten  in  allwege  zu  befSrderun^ 
der  ehre  Gottes  und  seines  heil  machenden  worls  flli-  nfttzlich  imi 
^it,  das  nodi  vor  anfang  d»s  ietztvorsteheiiden  reicbsta^  du 
A.  (■.  verwandte  stände  nicht  allein  ilire  rate,  sondern  auch  theff 
logen  znsanmiengeschickt  und  vun  einem  «einhelligen  heschluss  a 
vergleichnng  geredet  und  beratschlagen  lassen  hätten,  welch« 
weg,  in  dem  passanischeii  vertrag  bestimmt,  an  die  band  zn  nelP 
men  sein  mochte ;  wessen  sich  nun  hierauf  K.  1.  mit  dem  chnp 
fürsten  zu  Saxsen  und  andern  der  A,  C.  verwandten  vergleichen, 
wollen  wii-  uns  von  demselben  auch  nicht  absondern.  —  TUftingen, 
1554  Juni  30. 

L'niveraUättbibt.  Tübingen,  M.  h.  Jo/.     Abethr. 

Juli  I.  TS6.  Chr.  an  den  Rlicingfen.  : 

ZurUcknahme  der  Einbei-u/uiig. 

Da  sich  das  braunschweig.  Kricgsvolk  ton  RoÜienburg^ 
rückwärts  auf  das  Henneberg iscUe  wenden  soll,  ist  sein 
scheinen  unnötig:  will  ihm  Unkosten,  welche  er  zur  AufbrUtfr, 
ung  guter  Gesellet  hatte,  ersetzen :  dankt  für  die  gezeigte  Gllfti 
u'iUigkeä.')  —  Tübingen,  1554  Juli  1 

Sl.  Heiäelh.  Verein  13.    Kohj. 

Jnii  t.  727.  Gerhard  von  Bödiglteim  und  Werner  von  Mänchittgü 

an  Chr.: 

auf  dem  fränk.  Kreistag  zu  Windsheim  von  Juni  i7  begehrieit 


7».  •)   VfL  mr.  644  ■-  4. 
*}  Mr.  7JM. 

TM.  ')  eo4tm  «rAmbt  Chr.  ahc^  dem  Ht.  Gt^rf  r. 
•  H'ttlfdMifi«.  4em  ßiytm>^eM  tinJ  BndiKfm  ah.  —  A'M.  K 
»kt  ■■  ifW  y/fiBfifintr  irr  Bt/tAI.  4i>  ir«r«iMjKM  titUHtUOe 

ron  S^ärmehrf.   lUe   rm   Hiige»  Uamplltmtm  nmdk   Wimiw^atkU 
Km.  «-Mar  wemehg  rm  mmthim,  4m  tr  äkti 
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die  Bundesstände  von  den  übrigen  Kreisständen  eine  Geldhilfe  Juu  l 
gegen  Markgf.  Albrecht.  Obwolü  nun  alle  Stände  ausser  dein 
Deutschmeister  und  Hohefilohe  diese  Geldhilfe  bewilligten^  woll- 
ten Markgf.  Georg  Friedrichs  Gesandte  nur  eine  Anzahl  Volks 
zusagen,  oder,  als  die  Bundesstände  auf  der  Geldhilfe  beharr- 
ten, sich  deni  anschliessen,  was  die  Mehrzahl  der  Kreise  be- 
mUige.  Als  aber  die  Bundesstände  eine  bestimmte  Erklärung 
verlangtefi,  baten  die  Gesandten  tun  Erlaubnis,  sich  bei  Re- 
genten und  Räten  Bescheid  zu  holen,  was  itmen  schliesslich 
eingeräumt  umrde.  Regenten  und  Räte  berieten  nun  mit  ihnen, 
was  zu  thun  sei,  und  verglichen  sich,  für  ihre  Person  die  Geld- 
hüfe  zu  bewilligen,  namentlich  weil  man  im  geheimen  erfahren 
hatte,  da  SS  der  Anschlag  leidlich  sei,  doch  auf  Hinter  sichbringen 
an  die  Obervormünder,  oder,  wenn  dies  nicht  zugegeben  würde, 
mit  einer  Protestation,  irem  liereu  damit  wider  der  fonnunder 
besser  bedencken  keinen  eiugang  ze  macheu.*)  —  Liö4  Juli  L 

6%  Brandenburg  J  e.     Or.  präs.  Stattgart,  Juli  3, 


72H.  dir.  an  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg:  juU  3. 

Erklärung  seiner  Rüstung  und  Zusicherung  guter  Nachbarschaft. 

erhielt  lieute  ihr  Schreiben;^)  war  von  verschiedenen  Seiten  ge- 
warnt worden,  dass  das  ihnen  verwandte  br amischweig.  Kriegs- 
voUc  gegeji  ihn  und  sein  Land  etwas  ThätUches  vornehmen 
Wolle,  was  ihn  zur  Rüstung  veranlasste.  Da  er  aus  ihrer  jetzi- 
gen Erklärung  sieht,  dass  er  von  ihnen  nichts  zu  befürchten 
hat,  ist  er  wohl  zufrieden  und  verspricht  auch  seinerseits  Freund- 
schaft und  gute  Nachbarschaft})  —  Stuttgart,  1554  Juli  3. 

St,  Heidelb,  Verein  13.    Konz, 


727.  *)  Beil.  ein  Schreiben  von  Regenten  und  Räten  mit  fast  gleichem 
Inhalt.  —  Or.  präe.  Juli  3.  —  Diesen  antwortet  Chr.  Juli  4,  es  sei  sonst  im 
"Reich  nicht  Herkommen,  die  Stimmen  so  einzeln  su  erprahtizieren :  zugleich 
schreibt  er  seinen  beiden  Räten,  nach  dem  Fall  von  Plassenburg  und  da  sich 
iUu  Kriegsvolk  anderswohin  toetide,  sollten  sie  bitten,  sie  zu  beurlauben :  wün- 
schen Regenten  und  Rute,   dass  sie  bleiben,  sollen  sie  es  thun.  —  Ebd.  Konz. 

738.  *)  Dat.  Juni  30:  sie  versichern,  dass  sie  gegen  Chr.  und  andere, 
icelche  mit  dieser  Sache  nichts  zu  ihun  haben,  nie  etwas  geplant  luibtni.  —  St. 
Heidelb.   Verein  20.    Äbschr. 

*)  Dieselben  antworten  Juli  S  unter  nochmaliger  Versicherung  ihres  nach- 
barlichen  Willens.  —  Ebd.  Konz, 


739.  Kf.  Friedrich  an  Clir.: 

DU   Wrrlriitig  dr«  Markg/ai.  bei  Chr. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,  dat.  Nürtingen,  Juni  ?/.') 
Die  Räte  in  Worms  waren  schon  vorher  auseinandergegangen. 
Chr.  möge  es  an  die  andern  Einiingsverw.  gelangen  lassen*) 
Weist  gegenüber  den  Vorwürfen  des  Markgfen.  auf  seine  treu- 
genieinten  Bemühungen  um  leidlichen  Vertrag  hin:  auch 
dem,  was  er  für  die  arme  Stadt  Schweinfurt  that,  war  er  vor 
Gott  und  Welt  verpflichtet  und  ist  bereit,  die  Verhandlungen 
hierüber  auf  dem  näcMten  Einungstag  zu  seiner  Entschuld lyung 
vorzulegen.  —  /Heidelberg,  Juli  S.]" 

St.  Beidelb.  Vrrein  9  VIII.     BMch-ldigtes   Ur.  fnts.  Slullffarl,  Mi 

i.  730.  Hz.  Albrecht  an  Clir.: 

Frrdachi  der  Parleilichkeit  gtgeii  Chr.    J-SxekiiiivMiiacht.     Hi.  Hri 
rieh.     Firachrift  für  Herford. 

Antwort  auf  S  Schreiben  von  Juni  30  und  Juli  1  mö 
Zeitungen  über  die  vom  braunschweig,  und  fränk.  Kriegsvolk 
drohende  Gefahr.  Sein  Bedenken  in  jener  Sache  schrieb  er  nut 
unserer  hochvenrenliclien,  vetterlicheii  niul  freuiKllicheii  venu-»: 
im»  nach  aus  herzlicher  walmainnu^;  daim  wir  ie  aus  allerhatu 
t-chreibeit,  kuntschafteii  und  bericlit,  so  uns  iliäer  sachen  halb«! 
einkomen,  anders  nit  abnenien  mögen,  dann  das  E.  I.  in  sonders 
verdacht  uiigleichinessig'er  handlmig  bei  vilen  hochs  und  niden 
stand»  weren,  ganz  unerwegen,  was  E.  I.  des  haidlbergischen  vei 
spnichs  halben  bedacht  haben  mochten :  dann  seither  die  sachei 
duiTh  die  »rterung  des  rechtens  und  ergangen  urtl  am  kai.  caniOT 
gericlit  und  darauf  ervolgte  niandat  der  execution  merkliche  VK 
Änderung  empfangen,')  daraus  man  gnel  und  huchfuegig  ursacb« 

ras.  ')  dir.  hatit  die  mm-kgfi.  Werlmng  ntbst  »einer  Antwort  [nr. 
und  707]  Übtrgehtckt;  tetna  dfr  Kf.fiir  gut  halte,  rt  ror  die  Vertiiutvtrun 
lang  in  Worin*  i«  bringen,  mögt  er  es  an  die  trirtbg.  Räle  dahin  aehiektn 
dem  Befehl,  re  im  gemrine»  Hat  m  prtJiHiniereii.  —  Kbd.  Kons. 

']  Urach,  Juli  i^  ItHt  dann  Chr.  die  »utrkgfi.  Werhung,  dir  ihm  in 
ilbtrg«ben  Knrde,  *o>rie  »eint  Anttcori  darauf  <in  .Vaini,  Trier,  Bagnm 
Jülich  mit.  -  Ehtl  Kons. 

7M.  •)  Damit  hallt  Hs.  Alhrecht  vSUüj  •xthl .  die  Art,  wie  sieh  CA« 
unter  gaia  rerändertfn  Vtrhältniaiien  an  dag  Heidrlbtrger  NrutraUlStaM^ 
apreekta  rom  Mdrs  liSä  fettklammert,  hat  rlwa*  lÜHttlichre  und  ErtwaagetM, 
MMd  «vir  nur  »ine  »ehr  mtutgeihtifte  VerhülliiHg  stiner  gans  iindertartigen  Stotüt. 
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?ehebt  hette,  das,  so  doch  aniez  von  wegen  bemelter  execution  juU  0. 
villeicht  nit  on  nachtailigen  verdacht  voriger  verwaigeruug  halben 
zum  werk  gericht  werden  muss,  niit  erhaltung  des  glimpfens  und 
weniger  bescliwerden  zu  venichten.  Er  hofft  jedoch,  die  Exe- 
ktttümssaclie  lasse  s^ichy  wenn  man  sich  ihr  nicht  länger  wider- 
setzt,  ohne  besonderes  Verderben  der  Unterthanen  und  ohne 
Kriegswaffen  ausrichten,  wie  man  aus  den  kais.  Mandaten  an 
die  ausschreibenden  Fürsten  des  fränk.  und  westfäl.  Kreises 
entnehmen  kann. 

Chrs.  eigene  Irrungen  mit  Hz.  Heiivrich  betr.,  würde  er 
doclh  raten,  gütlicher  Unterhandlung  stattzugeben;  denn  auch 
wenn  nichts  Thätliches  vorgenommen  und  nur  der  Rechtsweg 
beschritten  wird,  so  bringt  es  doch  Misstrauen  und  Entzweiung 
zuiischen  den  beiden  Parteien;  erbietet  sich  zu  schiedlicher, 
gleichmässiger  und  freundlicher  Verhandlung. 

Kann  nicht  einwilligen,  dass  der  Entwurf  der  Fürschrift 
filr  Herford  mit  der  angehängten  Bedrohung  in  der  Einungs- 
stände  Namen  und  unter  ihrem  Siegel  ausgelU,  in  erwegung, 
das  unsere,  der  stand,  schutzver^'onten  solcliennassen  zu  ver- 
sprechen und  sich  deren  so  lioch  anzenemen  unserer  verainigung 
nnd  derselben  inhalt  stracks  entgegen  und  zuwider ;  zudem  so  ist 
es  in  gleichen  fällen  bis  anher  nit  beschelieu.*)  Eine  detn  Bruch- 
saler  Konzept  entsprecliende  Fürschrift  ohne  Drohung  Hesse  er 
sich  nicht  missfallen.   -    Aibling,  1554  Juli  5. 

Ced.:  Antwort  auf  den  eigh.  Zettel;  hat  Chr.  keineswegs 
selbst  im  Verdacht  der  Parteilichkeit,  sondern  wollte  Um  nur 
^lach  Berichten  von  anderen  in  bester  Meinung  warnen;  hofft, 
2S  werde  Chr.,  da  er  sich  unschuldig  weiss,  nicht  von  ihnen 
unbilligerweise  angelangt  iverden,  bittet  aber  dringend,  Chr. 
möge  zu  thätlicher  Handlung  weder  mit  Drohung  noch  sonst 
weitere  Ursache  geben,  da  hinter  Franken  und  Braunschweig 
Ksr.  und  Kg.  und  vielleicht  noch  weitere  stehen,  tvelche  auch 
sie  gerne  ins  Spiel  brächten.  Da  er  aus  einem  Nebenschreiben 
sieht,  dass  Wege  zum  Vergleich  Chrs.  mit  Braunschweig  vor- 
handen sind,  bietet  er  sich  zur  Vermittlung  an.  Und  lestlicli 
dieweil  herzog  Heinrichen  sein  ieziger  handl  so  hoch  wille  ver- 
wisen  werden,  so  gedunckt  mich,  es  sei  des  margraven  handlung 

')  Vgl.  Stumpf  S.  173^  10.  In  der  Heilhrontver  Deklaration  war  aus- 
drücklich bestimmt,  dass  deti  Schute-  und  Schirmverwandten  der  einzelnen  Bundes- 
fürsten  von  seilen  des  Bundes  keine  Hilfe  zu  leisten  sei. 
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Juli  ö.  nichts  bösser,  sonder  ee  heiloser,  Avelchem  man  imerzu  liett  zu- 
gesehen und  den  andeni  will  man  gar  tot  haben ;  hätte  man  bei- 
zeit  dazu  gethan,  so  wäre  man  beizeiten  dieser  beiden  losen 
Handlungen  überhoben  gewesen;  hätte  dies  seinerseits  immer 
gerne  gesehen,  wenn  es  bei  andern  durchgegangen  wäre;  denn 
es  wäre  Zeit,  dass  man  einmal  wieder  Frieden  im  ReicJie  hätte. 

St,  HeideW,   Vet-ein  7  6,  42.     ür.^)  präg.  Juli  b.    Aiufzug  hei  JJruffd 
IV,  467. 

Juli  6.  781.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

"*  Der  fränk.  Kreis  und  die  Exekutionssache. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.,  was  die  ansbach.  Re- 
genten, auch  die  fränk.  Bundesstände  an  Chr.  geschrieben  haben, 
nebst  dessen  Antwort^)  Und  ist  gleich wole  nit  wenig  uns  be- 
frembdlich  gewest  zu  vernemen,  das  in  dem  fränkischen  krais 
also  ernstlicher  weis  auf  erlegung  des  gelts  gedningen  wurdet, 
auch  von  denselben  kraisstenden  dermassen  bewilligung  geschehen 
sein  soll,  in  ansehen  solclis  andern  kraisen  nit  wenig  praejudicirn 
mage  und  daneben  auch  im  reich  dergestalt  nicht  herkommen  \si 
Chr.  wird  die  Saclie  auch  stattlich  zu  erwägen  und  demnach 
an  andern  ortern  nach  muglichait  dahin  zu  richten  wissen,  damit 
lüerunder  solcher  beschwerlicher  eingang  nicht  leichtlich  eiuge- 
raumpt  werde.*)  —  Heidelberg,  1554  Juli  6. 

Ludmgsburg,     Kreisfuindlungen  3.     Or.>')  ^'äs.  /Stuttgart,  JuU  ö. 

Juli  10.  782.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Verdacht   der  Parteilichkeit.    Exekution.    Streit  mit  Braunschweig. 
Fürschrift  für  Herford. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  5.    Bittet  um  Mit- 
teilung,  worin  er  sich  verdächtig  halten  soll,  da  er  sich  gam 


a)  4  cito. 

I»)  Aufnchr,:  üuTon  ihI  Kaierii  aiii  cxtract  zti^etichickt  wurden. 

731.  *)  nr,  727  und  728. 

')  Chr.  antwortet^  Leonherg,  Juli  10,  auch  er  halte  ea  für  ain  t)os('hwer- 
lichen,  uiigebreuchigen  und  prejudicial  actum,  welhcr  kunftiglich  gemeinen  j*t<?n- 
deu  und  kraisen  des  hl.  reichs  saml)t  und  sonders  zu  nachteiliger  Weiterung, 
volg,  neuerung  und  besc^hwcrd  reichen  möge.  -  Ehd.  Konz.  —  Juli  13  dankt 
der  Kf.  hiefOr  sowie  für  Mitteilung  des  Befehls,  den  Chr.  seinen  GesandUn 
zum  Schwab.  Kreistag  gegeben  hat  [nr.  735] ;  wird  bei  Abfertigung  seiner  HäU 
nach  Worms  dessen  eingedenk  sein.  —  Ebd.  Or.  präs.  Urach,  Juli  19. 


731  1Ö54.  603 

umchuldig  weiss.  Was  anfangs  sein  Bedenken  war,  damit  die  juU  lo. 
Parteien  nicht  so  ineinander  geraten  wären,  weiss  Albrecht}) 
AUein  nachdem  auf  Begehren  beider  Parteien  der  Versprach 
geschehen  war,  musste  er  dem  nachleben ;  wenn  Albrecht  meint, 
derselbe  sei  durch  die  Acht  und  besonders  die  kais.  Erklärung 
geändert  und  die  Exekution  auf  andern  Weg  zu  richten,  so 
wird  dies  nach  Albrechts  eigener  Anregung  auf  den  Tagen  der 
mndierten  Kreise  beraten  werden  müssen. 

Atis  beil.  Auszug  eines  vertraulichen  Schreibens  von  Pfalz*) 
wird  Albrecht  sehen,  dass  es  beschwerlich  und  hochbedenklich 
wäre,  wegen  der  erkannten  Acht  auf  die  mandierten  Kreise 
eine  Kontribution  zu  legen,  da  die  Konstitution  des  Landfrie- 
dens Zuzug,  nicht  Geld,  verlangt,  eine  solclie  Geldzahlung  im 
Reiche  unerhört  ist  und  böse  Konsequenzen  hätte;  auch  würden 
die  fränk.  Stände  wohl  einen  hohen  Anschlag  ihrer  gesamten 
Kriegskosten  machen.    Deshalb  ist  viel  ratsamer,  zur  Exekution 
einen  Zuzug  zu  bewilligen,  selbst  wenn  er  mehr  Jcosten  sollte. 
Dies  aUes  ist  auf  den  Kreistagen  und  bei  der  auf  4.  August 
nach  Worms  von  den  4  rliein.  Kff.  ausgeschriebenen  Zusammen- 
kunft der  mandierten  Kreise  zu  beraten. 

Dankt  für  das  Anbieten  der  Vermittlung  mit  Braunschweig. 
Da  er  sictier  weiss  und  beweisen  kann,  dass  sein  Vater  die 
Vertreibung  des  Hzs.  von  Braunschweig  nicht  nur  nicht  unter- 
stützt, sondern  widerraten  tind  dagegen  protestiert  hat,  auch 
auf  den  folgenden  schmalkald.  Einungstageii,  wenn  Braun- 
schweig  erwähnt  wurde,  seine  Protestation  erneuern  und  seine 
Bäte  abtreten  Hess,  vne  denn  auch  a.  48  Hz.  Heinrich  vor  dem 
B.  V071  Salzburg,  den  der  Ksr.  mit  dieser  Sache  beauftragt 
hatte,  Unrecht  behielt,  während  er  fChr.J,  nachdem  auf  die 
gegen  Ulrich  wie  gegen  andere  Schmalkaldische  am  K.G.  aus- 
gebrachten Mandate  der  Prozess  gegen  denselben  begonnen  hatte, 
nach  dessen  Tod  absolutoria  erhielt,  so  lehnt  er  die  angebotene 
Vermittlung  ab,  da  er  nur  Hz.  Heinrich  in  seinem  Vorhaben 
bestärken  würde. 


732.  *)  Bei  der  Verhandlung  in  Heidelberg  im  März  1663  über  Vermiit- 
lang  des  Streites  zwischen^  Markgf.  und  Bh.  fuitte  Witibg.  die  Anschauung  ver- 
treten, hei  dem  Ausbruch  des  Kampfes  nicht  unthätig  zu  bleiben,  sondern  dem 
Teü,  der  den  Frieden  iviU,  gegen  den  andern  Beistand  zu  leisten,  da  es  nicht 
angehe,  solchem  Mutwillen  zum  Verderben  des  Reiches  zuzusehen.  —  Protokoll 
s.  3.  Band. 

»)  nr.  731. 


>.  Biß  Herfordar  FUrschrift  betr.  möge  sich  Älbrecht  an  die 

Eintiny  und  die  Deklaration  erinnern,  wonach  in  solchen  Füllen 
der  Majorität  zu  folgen  ist;  das  Schreiben  gilt  nicht  dm 
Schirmsverw.  zu  Herford,  sondern  dem  Hz.  von  Jülich,  dm 
man,  wenn  ihm  beim  Gebrauch  seines  Schutzes  etwas  begegnet«, 
nicht  verlassen  könnte.  Damit  es  der  Hz.  von  Jülich  nteH 
falsch  versteht,  möge  Albrecht  dieselbe  siegeln,  zumal  da  d» 
legi.  Gesandten  im  Rat  erklärt  haben,  dass  sie  vom  Kg.  aus- 
drücklichen  Befehl  haben,  das  Schreiben  mit  der  Bedrohung 
fertigen  zu  helfen;  hätte  Albrecht  der  Österreich.  Besieglung 
teegm  ein  Bedenken,  niöchteii  sie  lAlbr.j  herr  ftillielm  Trucli- 
>esH(in  vewiglniig  herabtliun  lassen,  st^uilichs  versig'len,  uii»  za- 
senden,  wellen  wir  mit  widei-vei-sigliing  von  ime  den  sachen  wol 
recht  zu  tlion  wisseii.  Gedenkt  Albrecht  nicht  zu  siegeln,  möge 
er  Cltr.  mitteilen,  wie  er  sich  mit  dem  Schreiben  und  dem  ße- 
richt  darüber  an  die  andern,  auch  an  Jülicft,  halt.en  soll.  — 
Leonberg,  1554  Juli  10. 

Ced.  (ich):  Dankt  für  den  eigh.  Zettel;  will  niemand  a 
Widerwillen  Vrsach  geben  und  bittet  tim  Mitteilung,  mie  Um 
die  VerdächtiguTig,  Clir.  sei  parteiisch,  zukam.  Bittet,  ihm 
7iicht  zu  verargen,  dass  er  die  Vermittlung  mit  Braunschweig 
ablehnt:  er  hat  auch  des  Mnrkgfen.  Vorgelien  nie  gelobt.  Das» 
jedem  nach  Belieben  gestattet  sein  soll,  einen  Stand  zu  Geld- 
hilfe, besser  gesagt  zit  Schätzung,  zu  drängen,  ist  ihm  abscheti- 
lieh  und  hätte  böse  Konsequenzen. 

St.  Ufidelh.    Vetwii  7b,i2.     Ähschi:     Auslug  hei  Ihnffcl  IV.  i7L 

,_  7:i3.  Chr.  an  Landgf.  Philipp: 

Vtre'igtruitg  der  Aufnahme  dfs  Landg/m. 

obwohl  er  auf  dein  jetzigen  Einungstag  zu  Worms  durch  seine 
Hute  den  Abschluss  mit  dem  Landgfen.  betreiben  Hess,  war  es 
doch  einiger  Hinderni-nse  wegen  nicht  möglich,  wie  der  Landgf, 
imui  Kfen.  t-on  Trier  hören  wird:')  will  iveiter  daraufhin' 
wirken.  —  Stuttgart,  1554  Juli  10. 

St.  Heiätlb.   Vtretn  19.    Korn,  von  Bei: 

i_  734.  Hz.   Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Bedfoldiehe  Fordtrungm  Hs.  Heinrichs. 
Chr.  wird  sich  erinnern,  was  er  wegen  der  durch  den  Ksr. 
733.  •)   Vgl.  Nendfcka;  Ntut  Beitrage  S.  109;  Stumpf  S.ZI7. 


und  Hz.  Heinrich  ton  ihm  und  dem  erirUhlten  B.  von  Münster  juu  m. 
begehrten  Kontribution  an  den  ietzten  Einnngstag  in  Worms 
geschrieben  hat.  Berief  deswegen  die  Stände  dieses  niederländ. 
und  westfäl.  Kreises  auf  nächsten  Mittwoch  nach  Külii;  in- 
zimchen  erhielt  der  B.  von  Münster  weitere  Schreiben  von  Hz. 
Heinrich  wegen  des  Hilfgelds  und  gestern  klagte  ihm  derselbe. 
<!ass  das  Kriegsvolk  in  sein  Stift  gezogen  sei  und  Hz.  Heinrich 
ihm  deshalb  nochmals  geschrieben  habe. 

Die  Stände  mit  solchen  Neuerungen  zu  beladen,  dass  man 
nur  auf  einen  zugeschickten  Zettel  hin  ohne  gemeinsamen  Be- 
srhluss  solche  ansehnliche  Steuern  leisten  soll,  ist  hochbeschwer- 
lich ;  da  in  den  braunschweig.  Schriften  namentlich  die  fränk. 
Einungsverw.  erwähnt  sind,  giebt  er  Chr.  als  dem  Obersten 
ihres  Vereins  zu  bedenken,  ob  nicht  er  neben  andern  ihrer 
Einung  dies  den  fränk.  Bundesständen  vorhalten  und  sie  frage^i 
solle,  ob  auf  ihren  Befehl  diese  beschwerliche  Neuerung  porge- 
«ommen  sei,  mit  dem  Hinweis,  dass  es  für  diesen  niederländ. 
und  westfäl.  Kreis  angesichts  des  Einfalls  der  Franzosen  be- 
»onders  schwer  sei.  Sollte  sich  Hz.  Heinrich  mit  dem  Stift 
Münster  nicht  begnügen,  sondern  auch  seine  Lande  belästigen, 
mpnrtet  er  von  Chr.  und  den  andern  Einungsverw.  treuen  Rat 
>ni>l  Hilfe.  —  Jülich,  1564  Juli  Vi. 


St.  Hädelh.    Verein  34. 
IV,  47:1. 


Or.  prän.  Nürliiigen,  J-U  3(1.')     Vi/l.  T>ruffe.l 


73Ö.  Instruktimi   Ohrs,  filr  Eberhard  von  Karpfen  und  j^^  jg 
ör.  Hiernnymus  Gerhard  auf  den  Kreistag  r>on  Juli  1ö: 

Vergleiehvng  der  Kmiimlände  unter  irieh   tmd  da-  Kmige  gegenseifig. 
Ktin  Geldbeitrag  sar  Exekution.    Besuch  des  Wontuer  7'age». 

i  der  Propositimi  sollen  sie  auf  das  Ausschreiben,   die  kais. 


734.  ')  tadtm  rät  Chr.  dem  Ui.,  du  fiaehe  oor  den  attf  Aug.  7  nach 
Kjlfacm«  autgischyitheiKu  Minungittag  tu  lirinyun.  Zugleich  teilt  er  mit,  dans 
r  httyr.  und  fr/fnk.  Krcin  neulieh  den  fränk.  Einungsttänden  den  einfache» 
^omtiiff  auf  3  Mimate  an  Geld  zu  ej'Ugeit  hemüigten  und  dies  auch  von  dem 
tehväb.  Krm»  begehrt  wurde:  dieser  aber  schlag  e*  rund  ab,  da  eine  solehr 
Kevitligung  niehl  mir  dem  Landfrieden,  sotidei-n  auch  der  goldenen  Bullt  und 
I  Reich»ab»chiedra  icidtrsprieht  und  im  Mtieh  nicht  Herkommen  ist;  diis 
I  am  4.  Aug.  a»f  dem  Kreiitag  dtr  vier  rhein.  Rff.  in  Worms  durch  den 
^etandten  dt»  »ohurSb.  Kreisen  ausgeführt  und  so  vorgetragen  «lerden,  das» 
koßentlich  sowohl  diener  wie  andere  Kreine  die  Hil/e  nicht  bewilligen.  — 
l-£bd.  Kvnt. 


JuU  13.  Mandate,  das  Schre&ten  der  vier  rhein.  Kff.  hinweiaen.')  Kommt 
dann  nach  der  ersten  Umfrage  das  Votum  an  sie.  sollen  »ie 
erklären,  dass  die  kais.  Mandate  befolgt  werdeii.  sei  an  sich 
billig,  auch  seien  zweifellos  alle  Glieder  des  Kreises  hiesii  ge- 
neigt; bei  der  jetzigen  Lage  Markgf.  Albrechts  sei  jedoch  Gegen- 
rilstttng,  Hilfe  und  Zuzug  unnötig:  es  handle  .sich  dartnn,  wie 
künftigen  Übergriffen  und  Gewalttkalen  des  Markgfen.  oder 
eines  andern  zeitig  begegnet  werden  könne.  Hierüber  habe  sich 
Clir.  schon  wiederholt  auf  Kreistagen  vernehmen  lassen  und 
hoffe,  dass  die  Gesandten  so  abgefertigt  seien,  dass  in  diesem 
Kreis  die  vertrauliche  Vergleichung  eingerichtet,  dies  in  Worms 
den  anderen  Kreisen  mitgeteilt  und  die  Sache  dahin  gerichtet 
werden  könne,  dass  die  secfis  mandierten  Kreise  sich  mit  ein- 
ander über  beständiges,  gutherziges  Vertrauen  vergleichen  und 
solches  Verderben  und  Empörung  in  der  deutschen  Nation  end- 
gültig verhütet  und  abgeschafft  werde;  daizu  daii  niclit  allain 
ieder  krais  mider  ime  selbs  (wie  (User  kieis  im  werk  wcrel  sidi 
mit  aller  mitweiidiger  nistuiig  um!  hilf  vergleichen,  souder  die 
6  auch  ein  oberst  haiipt  under  inen  benennen  und  erwelen  möcli- 
ten,  auf  welches  alle  andere  in  disen  landfridbruchigen  feilen  uud 
emptirungen  ir  ufaeheu  solten  haben ;  dem  volgends  auch  von  einem 
ieden  kreis  die  ieren  zugeordnet  und  mit  rat  dei-selbigen  iederzeil 
notwendig  insehen  möchte  gescliehen. 

So  dun  ein  solche  gleichniessige,  vertrauliche,  gutherzige  und  _ 
bestendige  ainigkeit  privatim  zwischen  iedes  kreis  glidem  angeriehl-; 
und  dan  auch  mit  den  andern  mandierten  ki'eisen  getroffen  sijlt~ 
nder  möcht  werden,  inntassen  dan  alle  glider  vermög  des  Und— 
fridens  und  desselbigen  hochverpeenten  strafen  zuvor  gegen  ein- 
ander schuldig,  auch  der  kei.  mt.  gnedigst  begern  ist,  mecht*^ 
xolchs  volgends  an  die  kei.  mt.  underthenigst  von  allen  kreise« 
in  gmein  gelangt  und  also  mit  (iottes  gnad  künftiger  unfall  ver— 
huet  und  beatendiger  frid  und  ainigkeit  im  reich  tentscher  nation 
iingericlil  und  erhalten  werden.^ 

Bei  diesem  Votum  sollen  die  Gesandten   bleiben   und  di-^t 
Sache  auf  deti  angeregten  Weg  richten:  ist  sie  dahin  gebracht. 

735.   ')    Vgl  nr.  663  mit  n.  l  .■  662:  697. 

')  So  wen  dtn  Wirlbgern.  urörlU'ch  rnrgetrageii  am  Schlutg  drr  I.  (,'m«- 
frage  am  16.  Juli  »oimillag»;  daraiff  uiii-d  ein  AiMuchtum  huttvtmt :  Kongtat*f- 
Kai-dl.,  M'iftbg.,  Baden:  Kempten,  Elchinget*,  Wtimena»,  Fünttnbtrg,  Ut^- 

J'oi'l :  Augsburg,  EMÜngtH,   Ulm, 
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sollen  sie  die  auf  dem  letzten  Kreistag  loegen  des  Zusammen-  juii  is 
Schlusses  dieses  Kreises  selbst  i^erabschiedeten  Punkte  proponie- 
reti,^)  undy  wenn  sich  bei  der  Umfrage  zeigt,  dass  alle  Stände 
dieses  Kreises  zu  dem  vertraulichen  Zvsammenschluss  geneigt 
sind,  sich  folgendermassen  vernehmen  lassen: 

1.  Diese  ganze  Handlung  und  Beratung  soll  nur  auf  das 
Fundament  de^  Landfriedens  gegründet  sein,  um  Vergewal- 
tigungen eines  Gliedes  mit  gütlicher  Unterhandlung  und  nötigen- 
falls mit  der  That  zu  verhindern,  auch  Vergarderungen  und 
unbekunnte  Kriegsrüstung  unmöglich  zu  machen. 

2.  und  3.  Ein  vornehmes  Haupt,  Fürst  oder  namhafter 
Gf.,  ist  zum  Obersten  zu  erwählen ;  ihm  werden  von  jeder  Bank 
^  Räte  zugeordnet,  und  zwar  von  geistlichen  und  weltlichen 
Fürsten  zwei,  von  Prälaten  und  Gff.  zwei  und  von  den  Städten 
zwei.  Diese  Jiaben  die  Kreissachen  mit  einander  zu  beraten, 
nötigenfalls  an  die  Kreisfürsten  oder  durch  sie  an  die  Kreis- 
iwsammlung  zu  bringen.    Oberst  und  Bäte  erhalten  keine  be- 

'Sondere  Besoldung  ausser  bei  einer  Expedition  mit  der  That: 

^onst  nur  Auslagen  für  Zehrung. 

4.  Die  Hilfe  kann  nicht  bestimmt  angegeben  werden;  sie 
•soll  für  jeden  Stand  auf  den  römerzug  derniassen  angestelt  wer- 
den, da»  dieselbig  hilf  noch  gelegenheit  begegnender  Sachen  und 
^bligender  notturft  von   dem   obersten   und   den  6  zugeordneten 
reten  auf  ein  einfachen,  halben,  mher  oder  minder,  oder  auch  vier- 
theil iederzeit  moderiert  und  gemessiget  solte  werden;   das  auch 
die  hilf  und  anlagen  alwegen  an  geld  beschehen  und  nit  Schickung 
des  volcks,   auch  nit  minder  dan  auf  3  monat  bald  anfangs  die 
hilf  an  geld  erlegt  wurde,   das  auch  von  dem  kreisobei'sten  ritt- 
meister  und  hauptleut  mit  järlicher  Provision  und  dienstgeld  er- 
halten sollen  werden.    Das  Geschütz  ist  zu  ergänzen.    Auf  dieser 
Versammlung  oder  durch  Oberst  und  Räte  soll  beraten  werden, 
Was  hierin  zu  thun  ist,  ob  jedem  Stand  Stellung  von  Geschütz 
Und  Munition  auferlegt  oder  ob  die  Kosten  der  Vermehrung 
Umgelegt  werden  sollen:  das  Geschütz  ist  wie  bisher  bei  der 
^tadt  Ulm  zu  lassen. 

5.  Die  Mässigung  der  Hilfe  wird  durch  Obersten  und  Räte 


■)  Für  die  Vergleichung  des  schtoäh.  Kreises  unter  sich  war  auf  dem 
Kreistag  im  April  eine  Anzahl  v(yn  Punkten  aufgestellt  warden,  über  welche  die 
fjfesandten  bis  zum  nächsten  Kreistag  Resolution  mitbringen  sollten ;  vgl,  kiinftig 
Württhg,   Vietieljahrsh.  1901  (Beil.  III). 


Juli  I.V.  hestimmt:  snriel  al.t  inogl/rh  soU  der  Krt^iinHimh  Unrermögm 
IttdacfU  iverden. 

H.  Ziun  äexiiiteii,  mit  was  mass  der  stillstand  Aei^  beschwertes' 
luilbeii  fresucht  solle  werden?  Pweil  diz  notwendig,  rertranlidl 
bedenken  und  fiunenien  allein,  wie  erbar,  recht  und  billirh,  dahin 
■Bericht  solt  werden,  damit  durch  jniad  de«  a]mechtig:en  der  minder 
bei  dem  mheien  und  hinwider  dev  mherer  bei  dem  mindern  in 
IVid  und  einipkeit  bei  recht  und  geiechtigkeit  so\il  imer  mugliti 
ü'chandhabl,  geschützt  und  geschimibt  werden  mficht,  so  wurde 
/Hvei¥ichtlit'h  kein  staud  diz  löblichen  wchwebischen  ki-eis  wexlflr 
ieu  noch  kiinttiglichen  des  ungetreuen,  uubillichen  gemuet.s,  willen» 
"der  furhabens  sein,  den  andern  und  sein  mitverwandlen  steafl 
mit  unbillichen  iustellen  oder  in  ander  weg  zu  beschweren,  sonder 
vil  niher  niugliohs  vieis  sein  obligend  beschwerden  helfen  wa  nicht 
gar  nfhehen,  iloch  zu  ringern  und  zu  erleui-liteni ;  dereiitbsIbflS 
liiz  punct^ns  hallten  gleichwol  kein  mass  mag  endlich  farfrenomes 
«der  angest#lt,  aber  <loch  mechte  solclis  der  erkantnus  des  obersti 
mul  der  ti  verordueten  reten  auch  heimgestelt  werden. 

Aber  den  leisten  [tuncten.  die  assecuration  der  stend  tuidef* 
einander  betreffend,    ist   gleichwol    au  ime  sdbs  aidit»  erbarertj 
hillirhei-s,  auch  der  naturlichen  vemunfl  mh^r  gemes,  dan  das 
einem  gmeinen  heilsamen  und  so  hochnötigen  werk  dermassen  b*< 
ständiger,  gewisser,  unzweifenlicber  trau  und  glaub  gehalten  werde, 
das  nicht  allein  kein  suspilion  und  zweivel  l»ei   den  vereinhsrtea 
einfallen,  sonder  ril  weniger  mit  dem  werk  erwisen  soll  werdend 
so  kiuide  doch  nit  schad  sein,  das  sich  in  einem  solchen  notwen — 
digeu  werk  die  krvisstend  etwas  engers  und  dennassen  ziu^uven — 
lhet«n,  das  sie  obgehorfe  lülf  und  rettnng.  anch  handfaabong  des= 
landfHdens.  bei  teren  treu,  eehr  und  glauben,   auch  rerpfendimgrw 
ierer  gueter.  wirklich  gegen  einander  erzeigen  and  beveitjen  sotie^ 
und  wolten.  wa  sidi  auch  in  einem  gmeinen  obligeo  «der 
m>men   exjtedition    ainer  von  dem   andern  ad  iiarteni 
absondern  oder  sonst  vergleii-hen,  und  als*»  nicht  halten 
das  die  andern  einander  s»  lang  getreuen  beistand,  hilf  oad  nK.- 
tnug  erzeigen  st)lteu.  bilz  durch  schirkong  des  alnecfatipa 
vorgwaltigten  wa  mnglirb  geholfen,    «och  der,   m 
gestalt  abxu^n  hell,  zu  gepuriiciieo.  billirhen  und  sl 
trag  angehalten  und  bracht  werde.  dar«-ider  inen 
peiksatiu».  «bs)>luttoa  <»der  einich  meuädilich  fitnd.  madit  oder 
belfen,  srlintieH.  ivkinueu  »«w-h  in  einirh  wes  entschuldigea  : 
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Was  auch  kunftiglichen  von  wegen  diser  getreulichen  zu-  juu  13. 
Samensetzung  auf  den  kaiserlichen  confirmirten  landfriden  disem 
kreis  iederzeit  weiter  werde  furfallen  oder  zu  erwegen  sein,  das 
solchs  durch  den  obersten  und  die  6  ret  auf  gineines  kreis  costen 
forgenomen  und  gehandelt  oder  aber  obgehörter  gestalt  an  gmeine 
kreisyei*samlung  bracht  werden. 

Also  mechte  auch  dises  kreis  oberstem  haupt  und  desselbigen 
Zugeordneten  reten  bevolen  werden,  wa  mit  den  andern  kreisen 
inhalt  des  ersten  puncten  ein  gmein  haupt  erwölt  wurde,  das  als- 
dan  in  furfallenden  sachen  dieselbigen  mit  dem  gmeinen  haupt 
alle  Qotturft  noch  gelegenheit  der  zeit  beratschlagen,  handien  und 
scMiessen  mecht. 

Wa  das  die  sachen  allen  kreisstenden  *>  gehörter  gestalt  ge- 

fellig,  auch  sie  also  von  ieren  gnedigsten  und  gnedigen  fursten, 

herren  und  obern  abgevertigt  sein  wurden,  mecht  durch  ein  us- 

schutz  zu  einem  concept  auf  obgestelte  articel  griffen  und  dasselbig 

volgends  in  gmeiner  versamblung  verlesen  und  abgehört  werden. 

Dieweil  aber,  wie  zu  besorgen,   die  gsandten  nit  alle  mit 

endlichem  bevelch  abgevertigt,  auch  veleicht  sich  etlich  stend  us- 

ziehen  und  absondeni  wurden,  soll  nichts  desto  weniger  zu  einem 

concept  gegriffen,    dasselbig    ververtigt   und    den   gsandten    auf 

hindersichbringen  zugestelt,   auch  ein  bestimpte  zeit  des  zu-  und 

^bschreibens   oder  auch  wirklicher   aufrichtung  und  volnziehung 

dessen  angesezt  werden. 

in.^^  Was  das  letzte  schriftliche  Verlangen  des  Ksrs.  be- 
trifft, dass  die  Kreisstände  eine  ansehnliche  Geldsumme  den 
Tränk.  Einungsverwandten  erlegen  sollen,  und  besonders  den 
JPall,  dass  die  letzteren,  wie  zuvor  auch,  durch  ihre  Gesandten 
riarauf  dringen  sollten,   so   sollen  Cfirs,  Gesandte  hierin  die 
^Sache  dahin  dirigieren,  dass  kein  Geld  beivilligt  wird.    Wollen 
die  fränk.  Gesandten  hierüber  Disputationen  hervorrufen  und 
die  schon  aufgelaufenen  Kosten  er lü ahnen,  so  soll  ihnen,  doch 
nichts  schliesslichs,  sonder  allein  disputative,   entgegnet  ^Verden, 
des  Ksrs.  Schreiben  und  Mandate  lassen  sich  keineswegs  auf 
die  frlllieren  Unkosten  beziehen.    Dan  wiewol  von  dem  keiser- 
lichen   camergericht  hievor  mandata   erlangt   und  ausbracht,   so 
hetten  doch  dorauf  dises  kreis  stend  an  inen  gar  nichts  erwinden 
lassen,  sonder  die  sachen  ieres  teils  bests  vleis  vor  andern  kreisen 


a)  Or,:  kriegsstenden. 

b)  /  iffMl  //  9ind  nicht  genannt. 

Krimt,  Briefw.  de»  Uxs.  Christoph.  II.  89 
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Juli  13,  befurdert,  bei  andern  mitmandierten  kreisen  vermög  des  reichs 
Ordnung  mit  ernst  sollicitirt  und  angehalten,  auch  weder  für  sich 
selbs  noch  bei  den  andern  kreisen  nocli  der  zeit  ainich  abschlegig 
antwort  geben.  Auch  habe  der  Ksr.  aus  kais.  Amt  die  Sack 
und  Achtexekutimi  auf  den  Reichstag  verschoben  und  einge- 
stellt, auch  im  jetzt  ausgegangenen  Mandat  erklärt,  dass  er  dk 
Verhandlung  zu  Rothenburg  wohl  gestatten  könne  und  deren 
Ausgang  erwarten  wolle.  Neben  dem  auch  des  reiclis  oribong 
den  stenden  kein  mass  geb,  ob  mit  geld  oder  in  ander  weg  die 
hilf  zu  erstatten  sein  solt,  sonder  stunde  die  hilf  vil  mher  auf  den 
zuzug  dan  geld  oder  aber  bei  einem  oder  mher  mandieiten  kreisen 
beratschlagung  und  gutansehen.  Es  vermechte  auch  der  landftid, 
das  dan  erst  die  hilf  und  der  zuzug  geschehen  solt,  wa  der  land- 
fridbrecher  sterker  und  mechtiger  dan  der  betrangt  were,  also 
erzelter  und  anderer  Ursachen  halber  mit  keinen  fuegen  einicher 
bitzher  aufgelofner  cost  ervordert  oder  begert  werden  möge.  Dfls 
jetzige  Verlangen  sei  auch  mmötig,  da  der  Feind  nicht  mehr 
da,  sein  Land  in  der  Einungsverwandten  Gewalt,  der  Gegner 
Kriegs^rüstung  zerstört  sei.  Auch  seien  solche  Kofitributionen 
des  Reichs  alteni  Herkommen,  Landfrieden  und  Ordnungen 
zuwider,  aus  allerlei  ansehnlichen  Ursachen  zum  höchsten  he- 
schwerlich:  dan  nicht  allein  leuchtlich  zu  erachten,  sonder  auch 
mher  dan  zuvil  exempla  vorhanden,  wa  frembdes  kriegsvolk  er- 
halten wurdt,  das  solchs,  als  das  sich  nicht  regieren  last,  ohn  ver- 
derben [von]  land  und  leuten  nicht  beschehen  kan.  Wie  man  aber 
künftiger  Offensioii  und  weite7'er  Gefahr  und  Unruhe  begegnen 
und  sie  verhüten  kann,  das  ist  nicht  Sache  eines,  sondern  aller 
mandierten  Kreise,  mit  welchen  sich  auch  dieser  Kreis,  beson- 
ders auf  die  Einladung  der  vier  Kff,  nach  Worms,  wohl  zu 
halten  und  zu  vergleichen  ivissen  wird,  so  dass  ihm  weder  vm 
Ksr,  noch  von  der  anrufenden  Partei  noch  sonst  von  jemand 
Ungehorsam  oder  anderes  vorgeworfen  werden  kanyi, 

Hiehei  sollen  es  die  Gesandte?i  lassen,  bei  ihrem  weiteten 
Votieren  auch  auf  die  Konsequenzen  hinweisen,  wie  das  Bei- 
spiel des  Vorrats  zeige;  dies  alles  sei  zu  erwägen,  damit  keine 
Neuerung  gemacht  werde.  Auch  sollen  die  Gesandten  mit  an- 
deren  hierilber  verhajideln,  dass  unter  allen  Umständen  so  bf^ 
schlössen  werde,  aucli  ihnen  mitteilen,  dass  man  wohl  wisse ^ 
dass  die  anderen  Kreise  in  keine  Geldhilfe  willigen  werden- 
abgesehen  von  dem,  was  der  f rank,  Kreis  gezwungen  thunmusst^' 
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Sind  beide  Punkte  in  der  genminten  Weise  verglichen  juU  la. 
und  in  einen  Abschied  gebracht,  so  sollen  von  den  Kreisständen 
einige  verordnet  toerden,  zu  dem  kfl.  Kreis  nach  Worms  zu 
reiteti,  und  ihnen  Kredenz  und  Befehl  gegeben  werden,  den 
BescJUuss  dieses  Kreises  dem  kfl.  Kreis  vertraulich  zu  eröffnen 
nnd  anfenglichs  bei  demselbigen  kreis  dise  Sachen  auch  auf  die 
weg  zu  richten,  wie  sie  bei  disein  kreis  beschlossen  weren,  und 
das  volgends  mit  dem  churlui-stlichen  kreis  und  derselben  guetem 
ansehen  noch  alle  handlung  der  andern  kreis  gesandten  auch  fur- 
gehalten  und  endlich  dahin  gehandlet  wurde,  damit  also  ein  ge- 
meiner, ainhelliger  beschlus  gemacht,  auch  volgends  in  aller  kreis 
namen  an  die  kei.  mt.  schriftlich  gelangt  wurde. 

Was  die  anderen  Punkte  im  Ulmer  Abschied  von  April  18 
betrifft,  so  mögen  die  nach  Gelegenheit  auch  angeregt  werden. 
In  den  zwei  ersten  Punkten  musste  die  Sache  inzwischen  auf 
andere  Wege  gerichtet  iverden,  auch  sind  sie  in  obigen  Punkten 
enthalten.  Die  Gesandten  sollen  deshalb  in  Kürze  die  Gründe 
fnitteilen,  weshalb  der  letztbestimmte  Kreistag  abgeschrieben 
fmrde,  auch  Chr.  entschuldigen,  dass  es  nicht  früher  geschah; 
fiabei  kann  der  Versammlung  die  Relation  über  die  Verrich- 
tung in  Bachara^fi  auch  verlesen  werden. 

Die  Mängel  mit  d^n  Münzen  sind  auf  einen  Reichstag  zu 
verschieben;  inzwischen  sollen  die  bestellten  Quardin  ihrem  Be- 
fehl nachkommen,  diesen  ihre  Besoldung  bezahlt  werden. 

Die  gescJienkten  Handwerke  sind  in  Wirtbg.  abgeschafft. 

Im  übrigen  lässt  es  Chr.  bei  den  irn  letzten  Abschied  be- 
schlossenen Punkten.^)  —  Urach,  1554  Juli  IH. 

Ludtcigsburg.    Kreishandlungen  3,     Or. 

736.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  juU  u. 

Aufnahme   des   Markgfeti.  Karl,     Verdacht  gegen   Chr.    Kxekuiion. 
Braunschweig.    FurbiUe  für  Herfoi'd. 

Antwort  auf  desseti  Schreiben  dat.  Juli  :iy  7  und  10.  Ver- 
nahfUy  dass  Markgf  Karl  bei  Clir.  als  dem  Obersten  Ufn  Auf- 


*)  Das  EesuUat  dieses  Kreistages  warf  dass  der  schwäbisclie  Kreis  auf 
Hiner  Ablehnung  der  Exekution  heharrte  und  Gesandte  mit  entsprechender  In* 
struktion  nach  Worms  abfertigte.  Grössei'e  Bedeutung  hat  das  Bedenken  über 
die  Handhabung  des  Landfriedens,  welches  hier,  obiger  Instruktion  entsprechend, 
abgefasst  wurde,  um  ebenfalls  dem  eriveiterten  Kreistag  in  Worms  vorgelegt  eu 
toerden:  vgl.  dnrübfr  WOrtthg,   Vicrteljahrsheftf  Wol. 


61ä  1554.  736, 

Juli  15.  nahrne  nachsuchte,  weiss  aber  nichts  über  die  vielleicht  von 
ihm  gewollte  Ausnahme,  über  die  von  ihm  angebotene  Kontri- 
bution sowie  über  Stimme  und  Session;  will  sich  nach  Bericht 
hierüber  sowie  über  die  Meinung  der  andern  Einungsff.  aüer 
Gebühr  na^ch  halten. 

Was  den  Verdacht  gegen  Chr.  betrifft,  so  ist  jetzt  nichts 
Nachteiliges  mehr  daraus  zu  fürchten,  weshalb  er  die  Sache 
bis  zu  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  einstellen  will 

Über  den  mandierten  Achtvollzug  kennt  Chr.  aus  seinen 
letztest  Schreiben  seine  Meinung,  dass  dem  Ksr.  aller  gebüh- 
rende Gehorsam  geleistet  werden  soll;  hat  so  auch  seine  Ge- 
sandten auf  den  am  10.  Juli  in  Regensburg  begonnenen  Kreis- 
tag abgefertigt  und  wird  dessen  Beschluss  mitteilen. 

Hätte  Beilegung  des  Missverstands  mit  dem  Hz.  von  Braun- 
schweig  gewünscht,  entweder  durch  Bericht  Chrs.  an  denselben 
oder  durch  Vermittlung.^) 

Hat  wegen  der  Fürschrift  an  den  Hz.  von  Braunschweig 
für  Herford  Chr.  sein  Bedenken  geschrieben.  Da  dieselbe  von 
den  andern  Ständen  der  Einung  zum  Teil  gar  nicht,  zum  Teil 
wider  den  Gebrauch  gefertigt  worden  und  ihm  damals  der 
Warmser  Abschied  noch  nicht  zugekommen  war,  wollte  er  sie 
nicht  fertigen;  wenn  ihm  aber  die  Fertigungen  der  andern  an 
den  gewöhnlichen  Orten  gebracht  werden,'^)  mll  er  es  an  ge- 
bührende Handlung  nach  Einung  und  Deklaration  nicht  fehlm 
lassen.  —  Reichenhall,  1554  Juli  15. 

Ced.:  Bittet,  beil.  Schreiben,  das  ihm  von  der  Post  aus 
Venedig  zukam,  an  Pfalzgf.  Friedrich  zu  schicken. 

St.  Heidelb.   Verein  7  b,  43.     Or.  präs.  Urach,  Juli  19. 


736.  *)  Münsingen,  Juli  24  antwortet  Chr.,  er  habe  von  Marhgf.  Karl 
nicht  gehört,  dass  dieser  ausser  Ksr.  und  Kg.  jemand  ausnehtnen  oder  SU^f^f 
und  Session  haben  wollt :  wenn  ihm  auf  dem  nächsten  Einungstag  Verhandlung 
mi/  demselben  aufgetragen  werde,  wolle  er  dem  nachkommen.  —  Vor  einigt 
Tagen  habe  er  durch  seine  Räte  auf  das  Schreiben  von  Statthalter  und  Räkn 
ni  Wolfenbüttel  ablehnend  antwotien  lasseti  mit  solcher  Ausführung  der  Gründe, 
dass  He.  Heinrich  hoffentlich  zufrieden  sei.  Die  Herforder  Forschrift  habe  tr 
an  Pfalz,  Mainz  und  'Trier  zur  Besieglung  geschickt  und  werde  sie  dann  an 
Albrecht  senden.  —  Ebd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

»)  Es  handelt  sich  hier  um  einen  Rangstreit  zwischen  Bayern  und  Oster- 
reich :  vgl.  nr.  670  und  732. 
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737.  Seb.  Schertim  an  Chr.:  Juli  X6. 

Braunschweig,  und  frank.  Kriegsvolk.     Kais.  Truppen, 

Das  braunschweig,  und  fränk.  Kriegsvolk  hat  sich  so  ent- 
fernt, dass  kein  Überzug  zu  erwarten  ist;  doch  kommeyi  immer 
noch  Warnungen,  dass  Hz.  Heinrich  mit  seinem  Kriegsvolk 
etwas  gegen  das  Oberland  vornehmen  wolle. 

Die  10  Fähnlein  zu  Ravensburg  sind  gemustert  und  ziehen 
nach  Italien.  Gf,  Lasle  vom  Haag  wartet  in  Augsburg  auf 
sein  Wartgeld  filr  25  Fähnlein  Kn. 

St.  Heidelb.  Verein  23, 107.     Or,  präs.  Urach,  Juli  17. 

738.  Pfälzgf.  Wolf  gang  an  Chr. :  juU  16. 

Nauniburger  Tag  und  Abschied,     Weitere  Zusammenkunft. 

dankt  für  dessen  Schreiben  von  Juni  SO  samt  Abschr.;  hat 
gerne  gehört,  dass  sich  Chr.  dieses  hohe  Werk  so  emsig  an- 
gelegen sein  lässt;  Gott  wird  es  ihm  nicht  unbelohnt  lassen. 
Hat  am  14.  Mai  an  die  zu  Naumburg  versammelten  Stände 
der  A.  K.  geschrieben,  wie  beil.  Abschr,  zeigt ;^)  nach  Vollendung 
des  Tags  hat  ihm  Philipp  Melanchthon  auf  seinen  Wunsch 
Kopie  dss  Abschieds  geschickt;  findet  denselben  christlich  und 
der  A.  K.  gemäss  und  unll  ihn  seinesteils  annehmen,  halten 
und  vollziehen;  will  sich  auch,  auf  Chrs.  jetziges  Schreiben  hin, 
mit  Pfalzgf.  Ottheinrich  wegen  der  weiteren  Zusammenkunft 
über  eine  einhellige  Antwort  vergleichen,  sie  an  den  Kfen.  von 
Sachsen  und  an  den  Landgfen.  von  Hessen  schreiben  und  die 
Antwort  an  Chr.  mitteilen;^)  denn  er  gede^ikt,  bei  der  wahren 
christlichen  Religion  und  A.  K.  beständig  zu  bleiben.  —  Amberg, 
1554  Juli  16. 

üniversitäUhibl.  Tubingen,  M.  h.  487.    Abschr.  C.  R. 

739.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  juii  16. 

Französ,  Schreiben, 

ate  er  samt  Gemahlin  sich  zu  Neuschloss  belustigte  und  die 

738.  *)  Wäre  bereu  gewesen,  den  Naumhurger  Tag  zu  beschicken,  hat 
fibtr  Jteine  Leute,  die  er  hiezu  gebrauchen  könnte,  und  von  Theologen  nur  seinen 
Sofprediger  bei  sich;  kann  andere  nicht  in  solcher  Eile  aus  seinem  Fürstentum 
immen  lassen :  wird,  was  sie  der  A.  C.  gleichförmig  und  zu  heilsamer  erklärung 
fcwelbigen  dienstlich  bescMiessen^  seinesteils  gerne  annehmen,  —  Ebd.  Abschr. 

')  Vfl  nn  776, 
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Juli  16.  meisten  seiner  vornehmen  Räte  bei  sich  hatte,  wurde  letzten 
Freitag  einem  seiner  Kanzleischreiber  zu  Heidelberg  beil.  Schrei- 
'  ben  übergeben,  der  es  annahm,  weil  darauf  stand,  es  solle  im 
Fall,  dass  die  Wormser  Versammlung  schon  geschlossen  sei, 
nach  Heidelberg  gebracht  werden ;  ivilnschte,  der  Bote  wäre  da- 
mit an  einen  andern  Ort  gezogen;  allein  da  es  ohne  sein  Wisseti 
angenommen,  bis  zu  seiner  Rückkehr  behalten  wurde  und  der 
Bote  nicht  mehr  da  ist,  so  schickt  er  es  Chr.  als  dem  Einimgs- 
obersten  verschlossen  zu,  damit  er,  da  es  nach  der  Versekre- 
tierung  vom  Kg.  in  Frankreich  ist  erwäge,  ob  man  es  eröffnen 
und  allen  Einungsständen  davon  Abschr.  schicken,  oder  ob  man 
es  auf  dem  7iäclisten  Einungstag  uneröffnet  proponieren  soV) 
—  Heidelberg,  1554  Juli  16. 

St.  Heidelb.   Verein  7,  50.     Or.  präs.  Urach,  Juli  20. 

Juli  18.  740.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  : 

^^fxinzös.  Schreiben.    Henneberg. 

hat  der  Sache  mit  detn  beil.  noch  verschlossenen  Brief  weiter 
nachgedacht;^)  würde  er  erst  auf  dem  Wormser  Ta^  vorgelegtj 
so  würden  sich  die  Bäte  der  andern  Einungsverwandten,  da 
sie  keinen  Befehl  hätten,  nicht  darauf  einlassen  wollen,  sondern 
sich  Bescheid  holen,  so  dass  es  lange  dauern  tvürde.  Hält  des- 
halb für  besser,  dass  Chr.  als  Vereinsoberster  das  Schreiben 
sogleich  erbricht  und  ihm  Abschr.  davon  mit  seinem  Bedenken 
schickt;  er  würde  dann  Chr.  auch  seine  Meinung  mitteilen, 
wie  es  den  andern  Einungsff.  zu  kommuniziereti  ist,  damit  sie 
ihre  Räte  mit  Befehl  abfertigen. 

Beil.  Schreiben  zeigt  die  landfriedbrüchigen  Handlungen 
gegen  Gf.  Wilhelm  von  Henneberg.^)    Chr.  soll  sich  auf  Vereins- 

739.  *)  Urachs  Juli  21  schickt  Chr.  das  französ.  Schreiben  unerbrochtf^ 
jMrÄfcit;  es  ffebUhre  ihm  trtdcr  dasselbe  zu  offnen  noch  auf  dem  künftigen  Tag 
zu  Worms  den  Einungsständen  zu  proponieren.  da  es  nicht  an  den  Heidelberger 
Vereitty  sondern  an  alle  Eeichsff.  und  Stände  gehe,  aho  dem  Erzb.  von  Mains 
als  Erzkanzkr  zustehe.  —  Dankt  für  da^t  hennebertfische  Schreiben  und  hai 
mit  dem  alten  Gfei^  Mitleiden.  —  Ebd.  Konz.  —  i  In  einem  Schreiben,  dal 
Sihleuftingen.  Juli  10,  hatte  Gf.  Wilhelm  von  Hennthtfg  dem  Kfen.  über  Feind- 
st'ligkeiten  des  fränk.  Ktiegsrolks  geklagt .   rgl.  nr,  74o.    Voigt  ^,  210.) 

V-kK  *)  nr.  73if  und  740  tctnUn  rom  Kfen.  offenbar  gleichzeitig  abge- 
schickt, icie  sich  auch  au^f  der  Ankunft  bei  Chr.  tnjiebt. 

•)    Vgl.  nr.  739  n.  1. 


740.—741.  1654.  615 

kosten  über  die  jetzigen  Kriegsübungen  erkundigen ;  entschul-  JuU  is, 
digt  sein   schlechtes  Schreiben,   da  es  an  seinen  Augen  und 
Fingern  fehlt^)  —  Heidelberg,  1554  Juli  J8, 

St.  Hcidelb,   Verein  7,  öl.     Kigh.  Or.  präs.   Urach,  Juli  20. 


741.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  Jdi  21. 

Entlassung  des  Vereinskriegsvolks. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,  dat.  Urach,  Juli  12.  Da 
der  fränk.  Kreis  die  Exekution  mit  Geld  zu  thun  bewilligt 
und  dies  jetzt  nach  beil.  Abschr.^)  auch  der  bayr.  Kreis  be- 
scMossen  hat,  und  er  deshalb  keinen  Grund  zu  längerer  Unter- 
haltung des  Kriegsvolks  einsieht,  besonders  da  man  weder  zu 
}yorins  noch  auf  andern  Einungstagen  beschliessen  wollte,  ob 
ein  Stand,  der  wegen  Befolgung  der  Acht  oder  wegen  Verwei- 
gerung der  Exekution  beschicert  würde,  Hilfe  und  Zuzug  von 
den  Einungsständen  zu  erwarten  hätte,  so  ivill  er  zwar  seinen 
Anteil  auch  auf  den  4.  Monat  nach  Ulm  bezahlen,  schlägt  aber 
^or,  das  Kriegsvolk  nach  einem  halben  Monat  zu  beurlauben 
und  den  Rest  des  Geldes  auf  Abritt  und  Abzug  zu  verwenden. 
—  Salzburg,'^)  1554  Juli  21. 

St.  Heidelb.   Verein  7  6,  44.    Or.  präs.  Stuttgart,  JuU  27.    Auszug  hei 
Druffel  IV,  476. 


')  Urctch,  Juli  21  weist  Chr.  noch  einmal  darauf  hin,  dass  er  das  framös. 
Sehreihen  nicht  erbrechen  könne,  da  es  an  alle  Fürsten  und  Stände  des  Reichs 
gehe:  Fr.  solle  es  an  Mainz  schicken.  Mit  Anstellung  von  Kundschaft  feire 
^  nickt.  —  Ebd.  Ahschr.  (ich).  —  Dilsherg,  Juli  24  berichtet  der  Kf.,  dass  er 
^  französ.  Schreiben  an  Mainz  gesandt  habe.  —  Fffd.  ö2.  Or.  präs.  Mün- 
%«i,  Juli  31. 

741.  *)  Dat,  Regensburg,  Juli  13.  Der  Kreis  hatte  beschlossen,  auf 
^  Monate  nach  dem  Reichsanschlag  eine  Kontribution  auf  den  einfaclien  Römer- 
^^}  öm/  ein  Pf.  12^  auf  einen  Knecht  4  fl.  zu  rechnen,  zur  Hälfte  nach  einem, 
^tr  andern  Hälfte  nach  zwei  Monaten  zu  bezalden.  Die  Gesandten  von  Salz- 
^^  nahmen  dies  wegen  mangelnden  Befehls  nur  auf  Hintersichbringen  an.  — 
-^hichr.  ebd. 

*)  Dieser  Aufenthalt  erinnert  daran^  dass  sich  Hz.  Albrecht  gerade  jetzt 
fine  sehr  empfindliche  Niederlage  bei  der  Wahl  des  Erzbx.  von  Salzburg  holte  ; 
nl  Druffel  IV,  470,  474,  475,  477,  478,  483,  487  etc. :  G.  Wolf,  Die  bayr. 
^iftumspolitik  (Beiträge  g.  bayr.  Kirchengeschichte  VI,  ö  S.  2 13 f.). 
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Uli  21.  742.  Johann  Friedrich  d.  M.,  Johann  Wilhelm  und  Jo- 

hann Friedrich  d.  J.  an  Chr. : 

Besuch  eines  weiteren  Tages  in  der  Religionasache. 

Wir  haben  gelesen,  was  die  theologen,  so  jüngst  zu  Naum- 
burg beisammen  gewesen  sind,  verabschiedet,  auch  was  E.  1.  darauf 
an  herrn  Augusten,  churfürsten  zu  Saxsen,  und  herrn  Philipp, 
landgrafen  zu  Hessen,  von  welchem  allem  uns  E.  1.  copei  zuge- 
sant,  desgleichen  auch  an  uns  geschrieben.*)  Und  stellen  in  keinen 
zweifei,  E.  1.  werden  ab  vorigen  unsem  gegebenen  antworten,*) 
Vereinigung  der  religion  betreflfend,  genugsam  haben  verstanden, 
wobei  wir  mit  hülfe  des  allmächtigen  Gottes  zu  verharren  gedenken, 
dabei  wir  es  auch  nochmals  lassen  wenden.  Wir  sind  aber  nichts- 
destoweniger freundlich  erbietig,  wann  uns  zeit  und  malstatt  be- 
nannt wird,  unsere  theologen  und  rate  mit  befehl  und  instruction 
abzufertigen;  dann  wir  erkennen  uns  schuldig,  nach  unserm  ver- 
mögen fördern  zu  helfen,  das  die  wahre  christliche  lehre  der  A.  C. 
erhalten  und  erweitert  werde,  sind  es  auch  zu  thun  und  E.  1. 
freundlich  zu  dienen  geneigt  und  willig.  —  Weimar,  1554  (sonn- 
abends nach  divisionis  apogtolorum)  Juli  21. 

üniversitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  478.    Ähschr.  C.  E. 

Juli  21.  743.  Kf.  August  an  Chr. : 

Nauniburger  Tag  und  Abschied.    Zwietracht  der  evang.  Theologen. 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  30.  Juni  am  20.  ds.  M. ;  und  wissen 
uns  allenthalben  zu  erinnern,  welchergestalt  sich  die  Zusammen- 
kunft etlicher  theologen  geursacht,  nach  beschehener  erstreckung 
auch  zur  Naumburg  füi*gängig  gewesen  und  geendet.  Und  wiewol 
wir  zum  liebsten  erfahren  hätten,  das  E.  1.  gesandte  wiederum 
allda  angekommen,  von  anfang  bis  zum  ende  der  handlung,  so 
allda  gepflogen  worden,  den  anwesenden  beigewohnet  wären,  so 
haben  wir  doch  aus  E.  1.  schreiben  wohl  vermerkt,  wie  fem  E.  1. 
gesante  gekommen  und  warum  sie  au  solche  malstatt  zu  bestimmter 
zeit  nicht  gelangen  können,  derwegen  es  E.  1.  entschuldigung  nicht 
bedürft.  Wir  wollten  auch  solchen  tag  gern  was  geraumer  er- 
streckt haben,  damit  E.  1.  gesclückte  den  sovil  besser  eireichen 
mögen;  so  hat  es  doch  darum  nicht  beschehen  können,  das  man 
sich  dazumal  auch  etlicher  chur-  und  füi^^ten  Zusammenkunft  nahe 

74;?.  »)    Vgl.  nr.  724  und  725. 
«)  nr.  557  and  020. 
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dabei  zu  Zeitz  gewiesslich  versehen,  welche  Zusammenkunft  dann  juU  21. 
auch  im  fall  der  notdurft  und  da  sich  die  theologen  nicht  ver- 
glichen hätten,  zu  beförderung  ihrer  naumburgischen  handlung 
bätte  gereichen  können,  darum  E.  1.  uns  auch  freundlich  entschul- 
diget wissen  wollen.  Das  nun  E.  1.  gesante  copei  des  abschieds 
derselben  Versammlung  bekommen,  E.  1.  ihr  auch  darin  gefallen 
lassen,  das  beständiglich  bei  der  A.  C.  ohne  hintersichsehen  ver- 
harrt werde,  wie  dann  E.  1.  endlich  bedacht,  durch  gnade  des 
allmächtigen  darauf  beständiglich  zu  verhairen,  haben  wir  gern 
vernommen.  Wir  sind  auch  bis  anher  anders  nicht  gesinnet  ge- 
wesen und  auch  noch  endlich  entschlossen,  mit  Verleihung  Gottes 
bis  an  unser  ende  bei  obberürter  A.  C.  zu  bleiben,  und  lassen  uns 
solchen  abschied  Wohlgefallen.  Gott  wolle  allergnädigst  diese  ein- 
helligkeit  der  rechten,  wahren  cliristlichen  lehre  pflanzen  und  er- 
leuchten lassen,  damit  es  zu  erbauung  und  erweiterung  seiner 
allgemeinen  christlichen  kirche  und  heiligung  seines  namens  alhie 
und  dort  ewiglich  gereichen  und  gelangen  möge. 

Als  uns  E.  1.  dann  ir  gemüt  wegen  der  zwispalt,  so  sich  in 
'eligionssachen  nicht  allein  mit  uns  und  unserer  warhaften  christ- 
ichen  religion  Widersachern,  sondern  auch  mit  unserer  religion 
'erwandten  zutragen,  vermelden  und  zu  erkennen  geben,  erfahren 
nr  solche  zwispalt  ganz  ungeni ;  da  es  auch  in  unserem  vermögen, 
lieselbe  zu  vorkommen  oder  abzuwenden,  sollte  an  uns  nichts  er- 
nnden,  und  lassen  uns  berürtes  E.  1.  bedenken  Wohlgefallen. 
rViewol  wir  uns  aber  nicht  zu  berichten  wissen,  das  von  unseni 
heologen  oder  in  unsem  landen  disfalls  was  ungemässes  vorge- 
lommen,  E.  1.  auch  leichtlich  zu  erachten,  das  wir  ausserhalb 
mserer  lande  derhalb  wenig  zu  verschaffen  und  vielleicht  nicht 
lele  folge  haben  würden,  wollen  >\ir  doch  dem  und  anderem,  so 
5. 1.  uns  von  dem  nationalconcilio  und  vorstehenden  braunschweigi- 
chen  synodo  schreiben,  soviel  an  uns,  nachdenken  und  wollte  Gott, 
rir  vermöchten  dieses  und  anderes  allenthalben  auf  gebühi'liche, 
hristliche  wege  zu  befördern,  wollten  \dv  an  uns  keinen  mangel 
ein  lassen.*)  —  Lichtenhainy  1554  Juli  21. 

UniveraitäUhibl  Tübingen,  M.  h.  478.    Abschr.  C,  B. 

744,  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr, :  j^^^  22. 

Naumburger  Abschied,     Weitere  Zusammenkunft, 

lankt  für  den  Abschied  der  Theologen  zu  Naumburg  und  Abschr. 

743,  ')  Dass  Chr.  diese  Antwort  verstand j  ergiebt  sich  aus  nr,  790, 
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JmU  22.  dessen^  was  Chr.  darauf  an  Kf.  Auffust  von  Sachsen  und 
Landgf.  Philipp  von  Hessen  geschrieben  hat:  hat  Chrs.  Eifer 
um  die  wahre  Religion  und  die  Ehre  Gottes  daraus  erkannt 
Lässt  sich  Chrs.  Schreiben  an  Sachsen  und  Hessen,  sourie  den 
Beschluss  der  Theologen^  beständig  bei  der  A.  K.  und  Apologie 
zu  bleiben^  ganz  wohl  gefallen  und  weiss  auch  nichts  Besseres, 
als  dass  die  A.  K.  verwandten  Stände  zu  einer  Zusammenkunft 
ihrer  Botschaften  von  Laien  und  Theologen  beschrieben  werden, 
um  darüber  zu  beraten,  was  zu  thun  sei,  dnss  sie  ihrer  wahren 
Religion  wegen  nicht  in  stäter  Sorge  sein  miissten.  Was  die 
Theologen  betrifft,  so  ist  es  nicht  ohne  Anstoss,  dass  sie  sich 
selbst  so  sehr  entzweien  und  den  Gegnern  Freude  machen:  er 
glaubt  aber,  dass  bei  der  angeregten  Versammlung  sich  hierin 
auch  Rat  finden  Hesse,  Öffentlich  gegeneinander  zu  dispu- 
tieren, zu  schreiben  oder  zu  predigen,  müssen  sie  gehindert 
werden,  damit  ihr  Christentum  nicht  als  ein  zerteiltes  Reich 
verschrieen  werde.  Berichtet  zur  Förderung  der  Sache  seine 
Bereitwilligkeit  an  Sachsen  und  Hessen.  Wenn  Chr.  und  er 
von  diesen  Antwort  bekommen,  können  sie  weiter  zu  einander 
schreiben  und  schicken.  —  Neuburg,  1554  Juli  22. 

Ced. :  Hält  für  ratsam,  die  Zusammenschickung  etwa  auf 
den  nächsten  Reichstag  und  in  die  Stadt  des  Reichstags  fest- 
zusetzen, so  dass  die  Stände  vor  Anfang  der  Reichshandlung 
im  geheimen  sich  unterreden  könnten,  wie  er  auch  an  Sachsen 
und  Hessen  geschrieben  hat  und  was  auch  Chr.,  wenn  es  ihm 
gefällt,  fördern  möge.  Wäre  in  kurzem  kein  Reichstag  zu  er- 
hoffen, sollte  die  Zusammenkunft  sonst  an  einem  gelegenen  Ort 
stattfinden. 

St.  p/ah  9  c  I,  110.     Or.  präs.  Stuttgart,  Juli  28. 

Juli  25.  743.  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  an  Chr.: 

Bescheid  auf  seine   Wirhung.     Vermittlung  des  Kardls.  Otto. 

in  der  Antirort  auf  die  Werbung  seiner  Gesandten  Jakob  von 
Osshurg  und  Wilhelm  vom  Stein  \)  sagte  Chr.  mündlich  und 
scliriftlirh  zu.  die  Werbung  an  seine  Einungsverw.  gelangen 
zu  lassen  und  ihm  dann  sehriftUch  zu  antworten.  Da  dies 
bisher  nicht  geschah,  so  bittet  er,  es  sobald  als  möglich  zu  thun 
und    ihm    dann    Antwort   zukommen    zu    lassen.     Andernfalls 

74Ö.  ^)  nr.  707. 
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müsste  er  keine  Antwort  auch  für  eine  Antu  ort  halten.  —  looi  juii  25. 
Juli  25. 

Ced.:  Schickt  Abschr.  seiner  Antwort  an  den  KardL  von 
Augsburg  auf  das  Erbiete?i  abermaliger  Unterhandlung,  auf 
die  er  so  wenig  hält  wie  auf  die  früheren})  Bittet,  neben  den 
Einungsverw.  darauf  bedacht  zu  sein,  dass  ihm  die  Billigkeit 
zu  Teil  werde  und  sich  nicht  das  ganze  Reich  ivider  ihn  dem 
treulosen  Haufen  anschliesse,  damit  er  nicht  veranlasst  iverde, 
eins  bei  dem  andern  zu  suchen. 

St,  Heidelb.  Verein  9  A,     Ot\  pr^s.  Stuttgart,  Nov.  12  (!)^) 

746.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr,:  Juli  25. 

Hessen  und  Nassau. 

klagt  über  die  Verhinderung  der  Retision  durch  Nassau  und 
über  eine  Klausel  in  einem  nassauischen  Brief  an  ihn,  das  er 
[Nassau]  wolle  diese  sache  der  zeit  und,  da  ers  nicht  erleben 
wurde,  seinen  nachkommen  bevehlen;  bittet,  seines  Fleisses  um 
Fortgang  der  Revision  eingedenk  zu  sein  und  ihn  nicht  von 
dieser  abdrängen  zu  lassen.  —  Kassel,  J554  Juli  25. 

St.  Hessen  4,     Or.  präs.  Münsingen,  Aug.  7.*) 

747.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  27. 

Das  braunschweig.  Krieg^volh. 

^^rte,  dass  das  Kriegsvolk  noch  in  der  Gfsch.  Henneberg  und 
^u  Meiningen  liegt  und  ganz  unchristlich  haust;  auch  soll 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  noch  mit  einem  grösseren 
Haufen  dazu  stossen,  alles  zu  Herrenbreitimgen  mustern  und 
^uf  das  Stift  Fulda,  Gelnhausen  und  dem  Rheinstrom  zu  ziehen 
wollen.  —  1554  Juli  27. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  54.     Or.  präs.  Münsingen,  Juli  31. 


»)  Vgl.  Voigt  2,  S.  213 f. 

'»)  Vgl.  nr.  815. 

746.  ')  eodem  schickt  Chr.  dies  an  von  GnltUngen,  Fessler,  Knoder  und 
'^^f  mit  dem  Befehl,  eine  Antwort  zu  tntwerfen ;  er  glaube  nicht,  dass  die  (rüt- 
^fchkeit  stattfinde,  noch  weniger,  dass  ein  gütlicher  Austrag  erreicht  werde.  — 
Ebd.  Or,  —  In  seiner  Antwort,  Grafeneck,  Aug.  14,  rät  Chr.  noch  einmal,  die 
«acÄe  zu  gütlicher  Unterhandlung  vor  den  Verein  oder  vor  die  schon  ernannten 
^nterhändier  Pfalz,  Trier,  JiUich  und  ihn  kommen  zu  lassen.  —  Ebd.  Konz. 
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JmU27.  748.  Markgfin.   Anna  von   Baden,    Witwe,   an   Kander 

F essler: 

Streit  mit  Markgf,  Karl  tiher  ihren  Witwensite. 

wegen  des  ihr  von  Markgf.  Ernst  von  Baden  verordneten 
Witwensitzes  zu  Sulzburg  erheben  sich  unerwartete  Irrungen 
zwischen  ihr  und  Markgf.  Karl,  welcher  trotz  ihres  Ansuchens 
und  trotz  Unterhandlung  auf  seinem  Vorhaben  beharrt,  dies 
hat  sie  veranlasst,  sich  hierin  schriftlich  an  Chr.  zu  wenden,^) 
damit  er  sich  der  Sache  annehme,  nachdem  dieser  früher  gegen 
Markgf.  Ernst  und  sie  sich  erboten  hat,  bei  etwaigen  Irrungen 
der  Witwe  mit  Markgf.  Bernhard  Mittel  und  Wege  zu  suchen. 
Schickt  das  Schreiben  an  Chr.  samt  der  bisherigen  Handlung 
hiemit  an  Fessler  durch  des  Johannitermeist^s  und  -ordens 
Sekretär,  Sixt  Marggraf  d.  J.,  bittet  diesen  anzuhören,  die 
Schriften  einzusehen,  Chr.  bei  der  nächsten  Gelegenheit  vorzu- 
tragen und  in  ihrem  Namen  um  Erledigung  der  Sache  zu  bit- 
ten, sowie  dessen  Meinung  durch  ihren  Gesandten  mitzuteilen. 
—  Sulzburg,  1554  Juli  27. 

St.  Baden  Sh,  1),  B.     Or. 

Juli  is.  749.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.  : 

Belehnung  Chrs. 

setzt  zum  Empfang  der  böhmischen  Leiten  Tag  und  Malstatt 
auf  Montag  fiach  Michaelis^)  nach  Prag  an,  wo  Chr.  in  eigener 
Person  erscheinen  soll.  Nachdem  er  in  seinen  Schreiben  von 
Mai  26  und  Juni  28*)  filr  den  Empfang  des  Afterlehens  des 
Fürstentums  Wirtbg.  und  der  Österreich.  Lehen  ein  halbes  Jahr 
Urlaub  bewilligt  hat,  ist  er  bereit,  um  Chr.  neues  Ersuchen  in 
den  Österreich.  Landen  und  überfltlssige  Kosten  zu  ersparen^ 
ihn  mit  beidem  auch  zu  gleicher  Zeit  zu  belehnen.  —  Wiefh 
1554  Juli  28. 

St.  Böhmen  3,  17.     Or,  präs.  Äug.  8,  8  Uhr  morgens. 


748.  *)  Dieses  Schreiben  ist  dat.  Juli  4^  wird  aber  auch  jetzt  erst  ro« 
der  Markgfin.  mitgeschickt.  Zur  Sache  selbst  vgl.  Sattler  4,  73.  Der  Streit 
drehte  sich  ror  allem  um  den  Judenschutz  in  Sulzburg.  Es  beginnt  nun  eint 
sich  sehr  lange  hinziehende^  Vermittlerihäiigkeit  Chrs..  über  welche  sich  bti  obt' 
gern  Schreiben  ausführliche  Akten  befinden. 

749.  ')  Okt.  1. 

^)  nr,  717,  das  allerdings  im  Or.  Juni  ^  datiert  ist. 
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750.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr. :  juU  28. 

Nauniburger  Abschied.    Festhalten  an  der  A,  K.    Weitere  Zusammen- 
kunft.   Erbeinigung  von  Brandenburg,  Sacfisen  und  Hessen. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  Abschr.  dessefi,   was  durch  die 
Theologen  zu  Naumburg  verabschiedet  umrde  und  was  Chr. 
darauf  an  Kf.  August  und  den  Landgfen.  von  Hessen  geschrie- 
ben hat;^)  sah  gerne,  das  sich  Ee.  11.  auf  die  A.  C,  bei  derselben 
zu  bleiben,  mit  einander  verglichen ;  fiat  Chr.  wiederholt  erklärt, 
bei  der  A.  K.  bleiben  zu  wollen,  lässt  es  dabei  und  billigt  die 
Vergleichung.    Was  aber  die  andere  confession  anlangt,  so  neben 
der  augspurgischen  beratschlagt  und  beredet  worden  ist,^)  Hessen 
wir  uns  gefallen,   da  die  auch  gleich  der  A.  C.  ini  effect  gemäss 
und  nirgends  zuwider,   das   man   sich   dannoch  vor  allen  dingen 
befliesse,  damit  man  stark  bei  der  A.  (■.  bliebe  und  an  sonderliche 
häufen  zertrennt  nicht  traben  dörfte,   damit  unsem  widertheilen 
lUcht  Ursache  gegeben  würde  zu  sagen,   das   man  heut  eines  und 
inorgen   ein   anderes  vorbrächte.     Und   ob   es  wohl   ein  ungrund 
Wäre,  so  wissen  doch  E.  1.,  wie  die  leute  ihrer  art  nach  zu  thun 
pflegen.     So  ist  auch  die  A.  C,  inmassen  sie  vorhin   durch  chur- 
Und  fürsten,   auch   die  städte,    erkannt,   bekannt  und  übergeben, 
Unseres  erachtens  nicht  zu  verbessern. 

Was  Chrs.  Meinung  wegen  Zusammenschickung  von  Räten 
^md  Theologen  der  A.  K.  vor  dem  Reichstag  betrifft  um  zu  be- 
^chliessen,  wie  und  welchcrgestalt  auf  ein  vorstehendes  concilium 
der  religion  und  A.  0.  halben  zu  handeln  sein  möchte,  so  ist  er 
damit  eifiverstanden  und  bereit,  Räte  und  Theologen  dazu  ab- 
zufertigen. —  Wir,  die  chur-  und  fürsten,  der  erbeinigung  ver- 
wandt, sind  jetzt  zum  viertenmal  zusammenbeschrieben,  der  Tag 
jedoch  abermals  wieder  abgeschrieben  worden.  Was  weiter  aus 
disem  werden  will,  wird  die  zeit  geben ;  darum  wir  dem  abschied, 
mit  E.  1.  genommen,^)  noch  zur  zeit  nicht  haben  geleben  mögen. 
Der  David  sagt:  sie  haben  äugen  und  sehen  nicht,  bände  und 
greifen  nicht.  —  Falkenburg,  1554  (sonnabend  nach  Jacobi  apostoli) 
Juli  28. 

üniversitätsbihl.  Tübingen,  M.  h.  493.    Ahschr, 

~- 

750.  *)  nr.  724  und  725. 

')  Der  Naurkburger  Abschied  nahm  in  Aussicht,  dem  Ksr.  die  Augsburger 
oder  die  damit  gleichlautende  unribg.  oder  sächs.  Konfession  zu  überreichen  ; 
-Neudeckerf  Neue  Beiträge  1,  103. 

')  Bei  der  Zusammenkunft  in  Oaildorf:  nr.  608,  617. 
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Juli  38.  731.  Chr.  an  Pfalzgf.  Friedrich: 

Brenz*  Katechismus.    Räte  des  Markgfen.  Älbrecht.    FärschstM 

schickt  seiner  jüngsten  Zusage  gemäss^)  zwei  Exemplare  von 
Bren:^  Katechismtis ;  bittet,  das  eine  davon  dem  Hz.  Georg  zu 
geben.  Er  hätte  Fr.  gerne  ein  deutsches  Exemplar  geschickt, 
hat  aber  jetzt  keine  solchCy  nur  eines,  so  ich  teglichs  brauch  und 
geschmutzt  gnug  ist.  —  Wenn  Markgf.  Albrecht  Räte  —  Adelige 
oder  Doktoren  —  hätte,  die  er  nicht  bedarf,  so  würde  er,  m 
er  Fr.  sagte,  gerne  einen  oder  mehrere  davon  annehmen;  wenn 
Fr.  taugliche  weiss,  die  auch  gute  Christen  sind,  möge  er  es 
mitteilen;  ebenso  würde  er  auch  aus  den  Amtleuten,  die  viel- 
leicht den  jetzigen  Landesinhabern  *)  nicht  dienen  wollen,  einen 
tauglichen  Hofmeister  für  seinen  älteren  Sohn  nehmen.  Seine 
Gemahlin  lässt  Fr.  und  die  ganze  Gesellschaft,  die  jetzt  hei 
einander  ist,  grüssen,  ebenso  er.  —  Stuttgart,  1554  Juli  28. 

Ced.:  Erhielt  nach  Fertigung  des  Schreibens  diese  zwei 
ungebundenen  [deutschen]  Exemplare  des  Katechismus,  die  er 
mitschickt;  schickt  ebenso  den  stahel  sambt  der  winden  und  kocher 
mit  strähel:  Fr.  möge  viel  Kurzweil  und  Lust  damit  Imben. 

Sl.  Ffah  9/4.    Abschr.  (^ich). 

Juii  28.  732.  Pfalzgf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Albreckis  Bäte.    Grösse.    Zeitung.    Markgf .  Karl  zur  Hirsch- 
jagd. 

hat  dessen  Schreiben  nebst  zwei  lateinischen  und  zwei  deutschen 
Exemplaren  von  Brenz  Katechismus  sowie  einem  Pürschstahl 
nebst  Zubehör  erhalten.  Will  den  Katechismus  bei  seiner  An- 
kunft an  Hz.  Georg  schicken.  Markgf.  Albrechts  Bäte  und 
Amtleute  betr.  empfiehlt  er  zum  Hofmeister  den  Vater  des  jungen 
Schaumburgers,  der  ein  gar  guter  Christ  und  auch  sonst  red- 
lich ist.  Sollte  dieser  nicht  annehmen,  käme  noch  Rachitis  vcn 
Streytberg  in  Betracht,  der  einige  Jahre  an  Markgf.  Albrechts 
Hof.  auch  bei  einigen  Zügen  dessen  Feldmarschall  geiresen  ist; 
doch  hat  er  den  grössten  Teil  seines  Lebens  in  Kriegsliändeln 
zugebracht  und  ist  irenig  an  Fürstenhöfen  gewesen:  er  ist  fromm. 


73 i.  *)  Pfalzgf.  J^Viedrich  fear  am  3.  Juli  in  Stuttgart:  vgl.  nr.  721  n.3. 

')  .4»«  7.  JuU  ge^tattfte  der  Ksr,  der  fnlnk.  Kinung  den  Betfitz  und  die 
XHtzHiesifiihg  d<r  (riiter  c/<^*  Markg/rn,  AVnrcht  büt  znm  Eft'ch^ag;  Drufd 
IV.  46i>. 
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aufrichtig,  seines  Wissens  auch  ein  guter  Christ  und  auch  auf  juU  28. 
einem  Amt  wohl  zu  gebrauchen.  Als  Räte  wären  Hans  Sig- 
mund von  Luchau,  den  Chr.  auf  dem  letzten  Augsburger  Reichs- 
tag gesehen  haben  mird,  und  Dr.  Lorenz  Weigle  zu  empfehlen ; 
er  will  an  Mar  kg  f.  Albrecht  um  Bewilligung  dazu  schreiben, 
dass  sie  in  Chrs.  Dienst  treten.  —  Hat  Chrs.  und  seiner  Ge- 
mahlin Zuentbieten  bei  dem  ganzen  hier  versammelten  Haufen 
ausgerichtet;  erundert  es.  —  Markgf.  Karl  hat  ihm  mitgeteilty 
es  sei  ihm  von  einem  Landschad  geschrieben  ivorden,  Hz.  Hein- 
rich  von  Braunschweig  sei  in  einer  Schlacht  mit  den  jungen 
Hzz.  von  Sachsen  geschlagen  und  gefangen  worden.  Ein  Lands- 
hecht aus  einem  Dorf  bei  Tübingen,  der  sich  in  T.  einen 
Schuss  verbinden  Hess,  soll,  wie  ihm  der  alte  Oschaymer  be- 
Tichtet,  gesagt  haben,  er  habe  den  Schuss  in  der  Schlacht  zwi- 
schen den  Hzz.  von  Sachsen  und  Landgf.  von  Hessen  einesteils, 
dm  alten  Heinz  andern  teils  erhalten;  der  alte  Wolf  sei  aber 
nicht  selbst  dabei  gewesen.  Fürchtet,  die  Zeitung  sei  zu  gut, 
da  Chr.  nichts  davon  ivusste,  als  Fr.  von  ihm  schied.  —  Der 
Tarlc  will  auf  das  Hirschgeschrei  kommen,  sagt  aber,  er  thue 
f^or  Mitte  Sept.  nichts  auf  der  Hardt,  denn  die  besten  Hirsche 
kommen  erst  8  Tage  vor  Michaelis.  —  Pforzheim,  1554  Juli  28. 

St,  Pfalz  9f  1,5.     Eigh,  Or.  preis.  Miinaiiigen,  Juli  30. 

753.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  juU  so 

Die  Anforderung  an  Jülich.     Markgfl.  Werbung  hei  Chr, 

billigt  dessen  Vorschlag,  dass  Jülich  die  Sache  ivegen  der  be- 
gehrten Kontribution  auf  detn  nächsten  Einungstag  vorbringen 
8oll.^)  Hat  nichts  dagegen,  dass,  wie  Chr.  anregt,  die  markgfl. 
Instruktion  auf  dem  Einungstag  auch  beraten  wird;^)  glaubt, 
es  wäre  nicht  so  viel  daran  gelegen  gewesen,  tcenn  Chr.  sie 
deni  Kg.  auch  zugeschickt  hätte;  da  man  sie  Ksr.  und  Kg.  doch 
nicht  wohl  verschweigen  kann,  möge  Chr.  auf  dem  nächsten 
Einungstag  durch  seine  Gesandten  entschuldigen  lassen,  dass 
die  Instruktion  in  dem  Ausschreiben  vergessen  wurde,  und  als- 
bald auch  diesen  Punkt  in  Abwesenheit  der  kgl.  Gesandten  pro- 
ponieren  und  über  ihre  Mitteilung  an  Ksr.  und  Kg.  beraten 
lassen.  —  Mosbach,  1554  Juli  HO. 


753.  0   Vgl'  nr.  734. 
")  nr.  t)96. 
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Juli  30.  Ced. :  Erfuhr  glaublich,  dass  schon  des  Ksrs.  Gesandte 

Wilhelm  Böcklin  und  Dr.  Mepsch  zu  Worms  angekommen  seien, 

St.  Heidelb.  Verein  ^4.     Or.  präs,  Münsingen,  Aug.  2.*) 

Juli  30.  754.  Hz.  Albrecht  an  Chr. : 

Resolution  über  die  für  den  Einungstag  vorgeschlagenen  Punkte. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  21.^)  Da  der  bayr. 
Kreis  die  Exekution  schon  bevnlligt  hat,  hielt  er  mit  Salzburg 
für  unnötig,  jemand  auf  den  rhein.  Kreistag  nach  Worms  zu 
verordnen.  Da  zu  diesem  weder  der  röm.  Kg.  noch  der  Hz. 
von  Jülich  beschrieben  sind,  glaubt  er  nicht,  dass  die  für  ihre 
Einung  vorgeschlagenen  Punkte  dort  erledigt  werden  können; 
er  mll  aber  doch  seine  Meinung  darüber  mitteilen. 

1.  Das  Kriegsvolk  ist  nach  Ausgang  des  4.  Monats  zu 
beurlauben  und  zu  sorgen,  dass  es  ohne  Schaden  abzieht  und 
nicht  des  Ksrs.  Gegnern  zukommt. 

2.  Hat  wegen  Aufnahme  des  Markgfen.  Karl  schon  seine 
Meinung  geschrieben,  dass  auf  weiteren  Bericht  das  Gesuch 
erwogen  und  die  Aufnahme  einhellig  beschlossen  werden  soll 

3.  und  4.  Zwischen  Hessen  und  Nassau  ist  zu  der  Gütlich' 
keit  Tag  und  Malstatt  anzusetzen;  werden  die  Irrungen  hier 
beigelegt,  bedarf  es  auch  wegen  der  Aufnahme  vo7i  Hessen  keiner 
weiteren  Disputatiofi. 

*)  eodem  erklärt  sich  Chr.  mit  des  Kfen.  Vorschlag  einverstanden.  - 
Eigh.  Ced.:  Das  Wilhelm  Becklin  und  d.  Mepbs  albereit  zu  Worms  dnkomeDf 
halten  wir  genzlich  darfar,  das  sye  ans  der  kai.  mt.  bevelch  heftig  auf  die  oon- 
tribacion  des  gelds,  wie  der  bayerisch  und  frenckisch  krais  alberait  bewilliget 
haben,  dringen  werden ;  geschieht  nun  das,  so  tragen  wir  warlich  grosse  ftinoig, 
das  ain  böse  consequenz  volgen  werde  und  man  hinfuran  nit  mer  von  wegen 
bewilligung  der  reichshilfen  reichstäge  ausschreiben  und  taglaisten  darfe,  londer 
nur  ain  unnuz,  los  gesind  zusamenlaufen  lassen  und  volgenz  chur-  and  fürstem 
auch  stenden  des  reichs  nur  claine  zettele  oder  dicketten  schicken  —  gib  da 
sovil,  der  sovil !  wa  nit,  denselben  den  nechsten  herumbgeruckt  —  das  haist  ali- 
dan  den  landfriden  handhaben.  Bitten  wir  freundlich,  semlichs  in  besten  tob 
uns  zu  verstehen  und  dls  dem  feur  zu  befelchen.  —  Ebd.  Konz.  —  eodem  gi^ 
er  seinzn  Gesandten  in  Worms  Befehl,  die  Sache  mit  der  markgfl.  Instruktm 
im  Rat  ohne  die  Kglen.  vorzubringen  und  dessen  EntscJteidung  zu  folgen.  — 
Ebd,  Or.  präs.  Worms,  Äug.  6. 

754,  ^)  JuU  91  hatte  Chr.  unter  Benennung  der  oben  folgenden  5  PunkU 
einen  Ehmn^Htlg  anugeechriehen,  mit  der  Begründung,  dass  doch  fPoM  aUi 
Einunf9$iS  •vwtr  dem  Kg.  und  Jülich  Gesandte  auf  den  Wormser  Kreistag 
von  J^  W  würden.  —  Konz.  Heidelb.   Verein  14. 
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0.  Hat  wegen  der  Fürschrift  für  Herford  schon  sein  Be-  juU  30. 
lenken  geschrieben.     Da  wegen  der  Besiegelung  infolge  der 
icharfen  Drohung  vermutlich  auch  andere  Einungsstände  Be- 

knken  haben,  hält  er  um  so  mehr  bedächtiges  Vorgehen  für 
lötig,  damit  sie  nicht  wider  Willen  wegen  der  Schirmverw.  in 
Nachteil  kommen})  —  München,  1554  Juli  30. 

Ced. :  Fragt,  ob  die  andern  auch  wie  er  ihren  Anteil  ziim 
Unterhalt  des  Kriegsvolks  bezahlt  haben, 

St.  Hddelb.  Verein  14.    Abschr. 

755.  Pfälzgf.  Georg  an  Chr.:  Juli  3o. 

Markgf.  Albrecht. 

rhielt  auf  dem  Rückweg  von  Urach  in  Speyer  beil.  Zeitungen. 
Ife  er  noch  eine  Tagreise  von  Hause  entfernt  war,  erfuhr  er, 
^55  Markgf.  Albrecht  hier  unten  im  Land  sich  aufhalte  und 
^  seines  [Ggs.]  Vaters  Landschaft  an  einein  zwischen  diesem 
nd  Trier  strittigen  Ort  H  Meilen  von  Simmern  selbst  4  Land- 
tagen niedergeworfen  habe.  Von  einem  Rat  des  Markgfen. 
^fuhr  er,  dass  derselbe  sicher  mit  den  Pferden,  die  er  bei  sich 
übe,  zum  französ.  Kg.  ziehen  werde  und  schon  einige  Pferde 
i  Metz  habe.  —  Birkenfeld,  1554  Juli  HO. 

St.  Heidelb.   Verein  23,  HO.     Or.  präs.  Münsingen,  Aug.  5. 

756.  Instruktion  Chrs.  für  Ludwig  von  Frauenberg,  Ober-  juU  31. 
gt  zu  Lauffen,  und  Liz.  Balthasar  FAsslinger  zu  dem  nach 
'orms  auf  Aug.  7  angesetzten  Einungstag: 

1.  Trennung  des  Kriegsvolks  ist  nicht  zu  raten,  solange 
%n  nicht  weiss,  wie  jeder  Einungsstand  mit  Braunschiveig, 
m  fränk.  Verein  ufid  arideren  steht.  Beim  frünk.  Verein 
\d  bei  Braunschiveig  ist  um  bestimmte  Erklärung  nachzu- 
chen;  erst  wenn  7nan  diese  hat,  köiinen  Reiter  und  K71.  be- 
laubt werden.  —  Dabei  sollen  die  Gesandten  Hz.  Heinrichs 
isolution  auf  Chrs.  Schreiben  eröffne?!  und  die  Unrechtmässig- 
it  seiner  Forderungen  darlegen;  wenn  Chr.  trotzdem  von 
'aunschiveig  etwas  zustiesse,  ivürde  er  auf  des  Vereins  Hilfe 
zhnen. 

*)  Münsingen,  Aug.  1  antwortet  Chr.,  er  wolle  diene  Resolution  in  Worms 
'teilen,  hielte  aber  für  gut,  wenn  Albrecht  den  Tag  auch  besuchen  Hesse;  zu- 
ich  bejaht  er  die  Frage  der  Ced.  —  Ebd.  Abschr. 

Ernst,  Briafw.  de*  Ukh.  Chr.    II.  40 
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Juli  31,  2,  Markgf.  Karls  Aufnahme  ist  zu  empfehlen;  doch  soü 

ihm  ausser  dem  Ksr.  niemand  vorgegeben  werden.  Über  die 
Art  der  Aufnahme  sollen  die  Gesandten  mit  der  Mehrheit  stim- 
men ;  doch  mrd  er  sich  nicht  höher  als  mit  250  bis  300  z.  F., 
WO  Pf.,  1  Feldschlange  und  2  Falkonettlein  belegen  lassen, 

3.  Sie  sollen  mit  den  Pfälzern  stimmen,  dass  die  gütliche 
Unterhandlung  ztvischen  Hessen  und  Nassau  nicht  aus  der 
Hand  gelassen  werde. 

4.  Wegen  der  Aufnahme  von  Hessen  sollen  die  Räte  des 
Kgs.  und  Hz.  Albrechts  Antwort  anhören  und  für  die  Auf- 
nahme von  Hessen  stimmen,  nötigenfalls  unter  Ausnehmen  der 
nassauischen  Sache. 

o.  Das  Schreiben  für  Herford  ist  zu  befördern. 

6.  Des  Pfennigmeisters  Rechnung  kann  in  1—2  Stunden 
fertiggemacht  werden. 

7.  Sie  sollen  für  eine  Erliöhung  der  bestimmten  jährlichen 
Anlage  um  200—300  fl.  eintreten.  Wird  beschlossen,  das  Tofrat- 
geld  nicht  anzugreifen,  sondern  auf  dem  Asperg  beisammen- 
zulassen, sollen  sie  darauf  hinarbeiten,  dass  es  defn  nächsten 
Obersten  samt  den  Schriftlichkeiten  und  dem  andern  Gtld  zu- 
gestellt wird.^) 

8.  Denen,  welche  in  den  Verein  aufgenommen  zu  tcerdn 
wünschen,  soll  ein  summarischer  Auszug  der  Einung  gegeben. 
sonst  es  bei  der  Heilbronner  Erklärung  gelassen  werden, 

9.  Sie  sollen  eine  baldige  persönliche  Zusammenkumfi  be- 
förderfi. 

10.  Sie  sollen  unter  Hinweis  auf  die  bislierigen  Misssiüi»de 
bei  den  Beratungen  anregen,  ob  nit  deshalben  das  ein  wieg. 
lieh  (las  etliche  gottsf(3rchtige,  gescliickte,  erfame  «»i  frn 
menner  erkiest,  zu  gemeiner  einigungs  rat  mit  gebiirtk&ier  b«ifr 
gung  verordnet  und  deputiert  würden,  welche  in  allen  fiirftilfeftifi 
Sachen  uf  des  obersten  erfordern  zusammenkommen  uxti  alL»  Aew 
bests  fleis  und  vei-stands  zu  beratschlagen,  za  hdUbSiea  mbi  n 
schliessen  macht  haben  sollen,  des  sie  getrauten,  getswcntfr  tfinigm; 
furstendig,  nutzlich  und  erschiesslich  sein,  >ne  man  >i*:h  daim.  nl 
den  und  ander  we^*  U^rwis  vm  vergleichen  hette  on-i  >t*?,  xf^siadl^HL 
Wissens  triegen,  solclis  in  d<'fi  alten  schwebischen  im^i  ^milem  biin^l- 


756.  *)  Zasins   Iml   alito    mit   Meiner   Behauptung^   C^^  kaittt  dm   V 
auf  dem  Aspety  ht/uiltm  in,Urn,  i oiiif/  unrecht:  Drufel  /H  -Ä/^ 
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nussen  auch  also  gehalten  und  in  denselbigen  also  gemeine  räth  juU  3U 
verordnet,  die  gehörtermassen  verpflicht  und  gebraucht  worden. 

11.  Die  markgfl.  Instruktion  betr.  hält  Chr.  für  gut,  auf 
Mittel  und  Wege  zu  sinnen,  um  es  zwischen  den  Fränkischen 
und  dem  Markgfen.  zu  einem  Vergleich  zu  bringen. 

12.  und  13.^  Hier  sollen  die  Gesandten  mit  der  Mehrheit 
Btimmen.  —  Stuttgart,  1554  Juli  31. 

Ced.:  Bei  jedem  Punkt,  zu  dem  eine  Erklärung  Hz.  Alb- 
rechts vorliegt,^)  sollen  sie  diese  verlesefn.^) 

8t.  Heidilb.  Verein  14.     Or. 

757.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  juUsi. 

da  es  ihm  unmöglich  ist,  seine  Räte  bis  Aug.  7  nach  Worms 
abzufertigen,  bittet  er,  den  Bundestag  bis  Aug.  16  zu  verschieben. 
—  Wien,  1554  Juli  31. 

St.  Heidelb.  Verein  14.    Or:^)  präe.  Stuttgart,  Aug.  6'/)  8  Uhr  morgens. 

758.  Chr.  an  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg:  Aug.  i. 

bittet,  Wolf  von  Truppachs  Witwe,  welche  seine  Gemahlin  zur 
Hofmeisterin  tvünscht,  das  Ihrige  unentgeltlich  wieder  zustellen 
zu  lassen.  —  Stuttgart,  1554  Aug.  1. 

St.  Würzburg  3.    Konz. 


a)  4  cito,  citiMlme. 

')  Die  beiden  Punkte  handeln  nach  der  Proposition  von  dem  Beitrag  zur 
ünitrhaUung  des  frank.  Kriegsvolks  und  vom  Verhalten  wegen  der  Zeitungen 
über  das  braunschweigische  Heer. 

«)   Vgl.  nr.  764. 

*)  Ober  den  zweiten  Wormser  Einungstag  vgl.  nr.  763 f. ^  768,  771,  778: 
des  Zasius  Bericht  Druffel  IV,  494;  Abschied  bei  Stumpf  S.  :i83—86;  Proto- 
koll St.  Heidelb.  Verein  14.  Die  Verhandlungen  kreuzten  sich  vielfach  mit 
denen  des  gleicheeUigen  erweiterten  Kreistages  (vgl.  Druffel  IV,  490  mit  n.) 
und  zeigen  noch  deutlicher  als  der  Vereinstag  im  Juni  die  im  Heidelb.  Bunde 
eingetretene  Spaltung. 

767.  ')  ecdem  antwortet  Chr.,  da  sich  der  Tag  nicht  mehr  verschieben 
lasse,  habe  er  seinen  Gesandten  befohlen,  d*^  Kgs.  Schreiben  zu  eröffnen  und 
zu  begehren,  wUt  der  Beratung  der  auagenchriebeuen  Punkte  bis  zum  16.  zu 
warten  und  inzwischen  den  Artikel  über  Beurlaubung  des  Kriegsvolks,  über  den 
eich  der  Kg.  schon  resolvieri,  vorzunehmen.  —  Kbd,  Kon:.  —  eodem  teilt  Chr. 
diese  Antwort  an  Dr.  Zasius  mit.        Kbd.  Kon:. 
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Aug.  1.  759.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.  : 

Die  Bedingungen  seiner  Aufnahme  in  den  Heidelb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,^)  wonach  er  sich  über  seine 
Aufnahme  in  den  Verein  erklären  soll.    Markgf.  Christophy  der 
die  ganze  Markgf  seh.  Baden  und  andere  Herrschafteti,  die  er 
mit  seinen  jungen  Vettern  teilen  muss,  allein  besass,  war  in 
dem   12 jähr,  schwäb.  Bund  nicht  höher  als  mit  60  Pf.  und 
800  M.  z.  F.  belegty  und  auch  dies  fiel  ihm  so  schwer,  dass  er 
vor  Ausgang  von  8  Jahren  aus  dern  Bund  austrat.    Da  er 
weiss,  dass  die  Lage  im  Reich  vielleicht  stattlichere  Hufe  als 
früher  erfordert,  erbietet  er  sich,  mit  100  Pf.,  aber  keiner  Hufe 
z.  F.,  in  den   Verein  einzutreten,   doch  so,   dass  er  nicht  nwr 
mit  seinem  Teil  der  Markgfsch.  Baden,  sondern  auch  mit  der 
Markgfsch.   Hachberg   und   anderen   oberen   Herrschaften  — 
Sausenberg,  Röteln,  Badenweiler  —  eingenommen  werde.    Bittet 
auf  dem  nächsten  Einungstag   dieses  Erbieten    vorzubringen 
und  seine  Aufnahme  mit  solcher  Hilfe  zu  befördern.    Lernte 
auf  dem  letzten  Landtag  die  Armut  seiner  Unterthanen  so  ken- 
nen, dass  er  alle  Bundesbeschtverden  aus  seinem  Kamniergut 
erstatten   muss;  bittet  um  Mitteilung,   auf  wieviel  Jahre  dm 
Verständnis  geschlossen  ist,   ob  es  erblich  ist,   ob  ein  Stand, 
dem  es  beschiverlich  ist,  darin  zu  bleiben,  wieder  austreten  darf. 
Was  Hz.  Albrecht  in  seinem  Schreiben^)  von  der  Ausnahme, 
Kontributimi,  Stimme  und  Session  sagt,  versteht  er  nicht,  da 
er  Abschied  und  Ordnung  der  Einung sff.  nicht  kennt.    Ist  Aus- 
nehmen  erlaubt,    will   er   ausser   dem   Ksr.   seinen   Schwager 
Markgf,  Albrecht  vorbehalten.    Mit  Session  und  Stimme  will 
er  nach  der  Einungsordnung  wie  andere  gehalten  werden.    Wird 
er  aufgenommen,  so  wünscht  er  einen  bestimmten  Termin,  in 
dem  er  sich  U7n  seine  Anzahl  Pf.  beiverben  kann.  —  Mühlburg, 
1554  Aug.  1. 

St.  Heidelb.   Verein  14.     Or.^)  präs,  Münsingen,  Äug.  4. 

a)  3  cito. 

759.  *)  Münsingen^  Juli  25  halte  ihn  Chr.  aufgefordert,  entweder  jemand 
nach  M^ot^is  zu  schicken  oder  sich  ihm  gegenüber  su  erklären:  zugleich  M^ 
er  die  Äntwoi-t  von  Ff  alz  und  Bayern  [nr.  736 J  über  Karls  Aufnahme  mitgf- 
sandt.    —  Ehd,  Abschr. 

'-)  nr.  736. 
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760.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Äug,  3. 

yransös.  Schreiben,    Hutsen  und  Nassau,    Braunschweig,    Kriegsvolk, 

erhielt  von  ihm  5  Schreiben  y  dat.  Juli  24,  2i),  27 ;  billigt  die 
Übersendung  des  französ.  Schreibens  an  Maiiiz,^)  Was  die 
2  Schreiben  wegen  der  katzenelnbog ,  Sache  betrifft,  so  hat  sich 
Landgf.  Philipp  noch  nicht  erklärt,  ob  er  alle  Einujigsff.  zu 
Unterhändlern  leiden  will,  da  derselbe,  soviel  Chr,  weiss,  nur 
Pfalz,  Jülich  und  ihm  die  Gütlichkeit  gestattet  hat;  deshalb 
ist  seine  Antwort  zu  erwartefi.  Da  dieser  Punkt  auch  auf  dem 
Einungstag  proponiert  werden  soll,  hat  er  die  beiden  Schreiben 
von  Pfalz  an  den  Einungskanzler  geschickt  mit  dem  Befehl, 
sie  bei  diesem  Punkt  vor  der  Versammlung  verlesen  zu  lassen. 
Hat  auch  wegen  der  Punkte,  die  ihm  Fr.  nach  dem  Ausschreiben 
des  Tags  schrieb,  den  Einungskanzler  abgefertigt,  —  Wegen 
des  Zugs  des  braunschweig,  Kriegsvolks  *)  werden  Fr,  und  Mainz 
sich  wohl  zu  halten  wissen,  dass  man  erfahre,  was  von  dem- 
selben zu  erwarten  ist.  —  Schickt  einige  Zeitungen  von  Hz, 
Albrecht.  —  Münsingen,  1554  Aug.  2, 

St.  Heidelb,  Verein  7,  54,    Konz.^  von  Chr.  korrig, 

761.  Chr.  an  Markgf,  Karl  von  Baden:  Ang,  5. 

Aufnahme  in  den  Heidelb,  Verein, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,  Wird  es  auf  dem  bevor- 
stefienden  Einungstag  vorbringen  lassen.  Die  Einung  ist  erb- 
lich; die  Anzahl  von  Jahren,  auf  die  er  sich  verpflichten  will, 
kann  Karl  selbst  bestimmen.  Ausgenommen  werden  in  der  Einung 
nur  Ksr.  und  Kg.  und  alle  alten  Sachen,  Wegen  des  gewünsch- 
ten Termins  zur  Werbung  der  Pferde  kann  er  nicht  genügend 
berichten;  denn  jeder  Stand  ist  verpflichtet,  im  Fall  der  Not 
sich  so  schnell  als  möglich  in  der  vom  Oberst  zugeschriebenen 
Zeit  verfasst  zu  machen;  glaubt,  dass  vofi  Karl  auch  Geld  an- 
genommen tvürde.  Aber  und  dieweil  E,  1.  iif  den  fall  die  hilf 
^ibenfächig  von  den  stenden,  so  starck  E.  1.  in  di  verein  ange- 
nommen, gelaist  werden  würdet  und  also  die  nur  mit  reuter  one 
fuessvolck  und  geschutz  besclielien  wurde,  hielte  er  für  Karl  und 
sein  Land  für  besser,  sich  mit  Fussvolk  und  Reitern  zu  be- 


760.  «)   Vgl  nr.  739  f. 
•)  Vgl  nr,  747. 
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Aug.  5.  legen,  damit  sie  um  so  mehr  Schutz  von  der  Einung  hätten.  — 
Bittet  um  Karls  Meinung  in  diesen  Punkten.  —  Münsingen, 
1554  Aug.  5.^) 

Si.  Heiddb.  Verein  14.    Äbschr.^) 

Aug.  6.  762.  CJir.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Ansprüche  an  das  Dorf  Staufen. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  Abschr.,  das  Dorf  Staufen  betr.j 
das  er  für  Lehen  angesprochen  liat,  das  aber  Ottfi.  als  un- 
lehenbares  Eigengut  seinem  Fürstentum  einverleibt  haben  wiU. 
Hat  besiegelte  Urkunden,  dass  Staufen  sein  Eigentum  ist  und 
von  der  Herrschaft  Hellenstein  zu  Lehen  geht;  dass  es  in  Otthrs. 
Fürstentum  liegt,  ändert  daran  nichts;  hofft,  Otth.  werde  kein 
Befremden  tragen,  wefin  Chr.  diese^i  Anspruch  mit  dem  ordmt- 
Hellen  Recht  sucht.  —  Münsingen,  1554  Aug.  6. 

R.A.  München,  Wiribg.  F.  24.    Ahschr. 

Aug.  6.  763.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Kg.  Ferdinand.    Entlassung  des  Kriegsvolks. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Kg.  über  die  Beurlaubung  des  Kriegs- 
Volks  und  die  Aufnahme  des  Markgfen.  Karl^)  geschrieben  hat; 
befiehlt,  diese  8  Schreiben  sogleich  durch  den  Einungskander 
im  Rat  verlesen  zu  lassen.  Da  der  Kg.  so  sicher  weiss,  dass 
der  Heidelb.  Verein  von  den  fränk.  Einungsständen  nichts  zu 


761.  ■)  eodem  schickt  Chr.  Karls  Schreiben  [nr.  759]  und  seine  Anivofi 
darauf  an  seine  Räte  in  Worms,  mit  dem  Befehl,  beides  bei  der  Beratung  diu^ 
Punktes  vorlesen  zu  lassen.  —  Ebd.  Or.  präs.  WortnSj  Aug.  8.  —  Kg.  Ferdi' 
nands  Antwort  über  die  Auftuihme  des  Markgfen.  nr.  763  n.  1.  —  JOlich,  M*  ^ 
schreibt  Hz.  Wilhelm  an  Chr.,  er  schliesse  sich  hierin  dem  an,  was  den  andern 
g^alle.  —  St.  Heidelb.   Verein  8.     Or.  jrräs.  Grafeneck,  Aug.  13. 

*)  rm  dieselbe  Zeit  finden  auch  beachtenswerte  Verhandlungen  statt,  wdclu 
den  Zweck  haben,  Sachsni  in  den  Heidelb.  Bund  zu  bringen:  die  Anregung 
hiezu  ging  wohl  von  einem  Glied  des  Bundes  aus,  da  die  Beiziehung  Sachsens 
von  jeher  ah  wünschenswert  erschien  (nr.  157,  163,  634  §  6):  den  VermitÜir 
machte  Christoph  Arnold.  Dntffel  IV,  464.  4S6,  499.  Xach  Druffel  IV,  4i>6 
hatte  Jyf.  Auguitt  zunächst  nähere  Mitteilnngen  über  die  Vereinigung  gewünscht. 
Die  jfälz,  Instniktion  für  Arnotd  {Dm fei  IV,  464)  gieht  auch  sonst  wertvoH: 
Aufiichtüs.<e  über  die  atofetiblicklichen  politischen  Anschauungen  ihrer  Urh^. 

763.  *)  Wien.  Juli  ::}6  schrieb  Ferdinand  an  Chr,,  wegen  Aufnahme  da 
ytarkgfen.  Karl  werde  er  steinen  Räten  zum  Bundestag  Befehl  geben.  —  Ebd. 
Or.  präs,  Münsingen,  Aug.  6. 
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fürchten  hat,  sollen  sie  auch  dafür  stimmei^y  dass  das  KriegS'  Aug.  6. 
Volk  sofort  oder  nach  Ausgang  des  4,  Monats  beurlaubt  werde. 
Der  Beschluss  soll  sofort  an  Oberst  und  Kriegsräte  mitgeteilt 
werden,   da  man  einiges,   vielleicht  fast  den  ganzen  Abzug, 
sparen  kann.  —  Münsinge7i,  1554  Aug.  6.^ 

St.  Heidelb.   Verein  14.     Or.*')  präs.  Wotins,  Aug.  b, 

764.  von  Frauenberg  und  Eisslinger  an  Chr.:  Aug.  9, 

Bericht  vom  Einungstag. 

erhielten  dessen  Schreibe?!  von  Aug.  6  gestern  abend;  sie  brach- 
ten es  dahin,  dass  von  den  Einungsgesandten  trotz  der  anderen 
Geschäfte  ein  Ausschuss  gemacht  und  heute  früh  die  Proposition 
angehört  wurde.  Wegen  Beurlaubung  des  Kriegsvolks  erklärte 
der  pfälz.  Grosshofmeister,  es  seien  auf  dem  jetzigen  rliein. 
Kreistag  allerlei  Drohungen  gefallen  und  sehr  zu  besorgen, 
dass  ein  Stand,  der  die  von  Hz.  Heinrich  mid  dem  fränk. 
Verein  geforderte  Kontribution  abschlage,  mit  Gewalt  dazu  ge- 
drungeii  icerde;  sie  [die  Pf.]  wollten  deshalb  heute  aufbrechen, 
bei  ihretn  Herrn  Bescheid  holen  und  morgen  oder  übermorgen 
damit  im  Rat  erscheinen. 

Von  den  Einungsräten  insgesamt  tvurde  beschlossen,  beim 
nächsten  Ratstag  die  markgfl.  Instruktion  in  Abwesenheit  der 
Kglen.  vorzunehmen.  —  Worins,  1554  Aug.  9,  11  Uhr  mittags. 

St,  Heidelb.  Verein  14.     OrM  präs.  Grafeneck,  Aug.  11, 

765.  Instruktion  Chrs.  für  H.  D.  von  PUeningen  und  Liz.  Aug,  lo. 
Balthasar  Eisslinger,  seine  Gesandte?!  an  den  röm.  Kg.: 

Nachlass  am   Vertragsyeld.    ZoU.    liehhnung  Chrs. 

1.  sie  sollen  unter  Hinweis  auf  die  vielen  Schulden  des 
Landes  den  Kg,  bitten,  an  den  auf  Sept,  6  verfallenden  75000  fl. 
25000  sowie  das  Ziel  des  nächsten  Jahres  ganz  nachzulassen 
und  deswegen  auch  mit  dem  bohm.  Kg.,  Marschall  Trautsmi 
und  Hans  Hof  mann,  verhandeln.     Will  der  Kg,  die  100  000  fl. 


a)  8  cito,  citiBsime. 

b)  8  cito,  citisBimc. 

*)  eodem  befiehlt  er  dem  MarschoU,  auf  das  Schreiben  der  Bäte  von  Worms 
zu  warten  und,  wenn  es  auf  Urlauben  laute,  dem  Kriegsvolk  abzudanken;  aiteh 
soll  er  sich  betnühen,  demselben  den  Abzug  ganz  oder  doch  die  Tage,  welche  sie 
noch  zu  dienen  hätten,  abzurechnen,  —  Ebd,  Konz, 
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Aug.  10.  nicht  nachlassen,  sollen  sie  stufemoeise  von  WO  000  auf  50  000 
herabhandeln.  Ist  hier  nichts  zu  erreichen,  sollen  sie  den  Kg. 
bitten,  für  das  nächste  Ziel  von  75  000  fl.  Schuldbriefe  des  Ksrs. 
Maximilian  und  des  Hzs.  Sigmund  gegen  Hz.  Ulrich  im  Betrag 
von  90000  fl.  anzufiehmen  oder  Chr.  das  ihm  Jiach  dem  Ver- 
trag  von  1520  noch  ausstehende  Unterhaltsgeld  abzielten  zu 
lassen  und  für  den  Rest  leidliche  Ziele  mit  je  8 — 10000  fl.  zu 
getvähren;  oder  aber  des  Kgs.  Schulden  bei  Prälaten,  Städten 
und  Ämtern  Wirtbgs.  abziehen  zu  lassen.  Ist  mit  all  dem  kein 
Nachlass  zu  erreichen,  sollen  sie  tvenigstens  für  die  Sept.  6 
verfallenden  75  000  fl.  oder  doch  für  25  000  davon  Verlängerung 
bis  Weihnachten  erbitten. 

2.  Sie  sollen  den  Kg.  um  seine  Einwilligung  in  die  Er- 
höhung  des  Zolls  bitten.^) 

8.  Sie  sollen  mitteilen,  dass  Clir.  trotz  aller  Hindernisse 
zum  Empfang  des  Afterlehens  kommen  wolle  und  bitte,  von  der 
böhm.  Grrenze  an  bis  Prag  geleitet  zu  toerden.  Zugleich  sollen 
sie  bitten,  dass  die  böhm.  Lehen,  die  Chr.  selbst  zu  empfangen 
nicht  schuldig  ist,  seinen  Amoälten  geliehen  werden,  ebenso  die 
Österreich.  Lehefi. 

Nach  ihrer  Werbung  beim  Kg.  sollen  die  Gesandten  so- 
gleich beim  böhm.  Kg.,  dann  bei  Hans  Hofynami  und  Marschall 
Trautson  um  Unterstützmig  beim  Kg.  bitten.  Treffen  sie  den 
röm.  Kg.  noch  in  Österreich,  sollen  sie  den  1.  und  2.  Punkt 
und  vom  3.  nur  das  die  Afterlehenschaft  Betreffende  vorbringen, 
die  Sache  mit  den  böhm.  und  Österreich.  Lehen  aber  erst  in 
Böhmen  werben,  wohin  sie  mit  dem  Kg.  reisen  sollen.  Sie 
sollen  bis  zu  Chrs.  Ankunft  am  kgl.  Hof  bleiben.  —  Münsingefi, 
1554  Aug.  10. 

St.  Österreich  7  d.     Gr.  —  Kons.  St.  Böhmen  3,  18. 

Äug.  10.  766.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Beschickung  des  Einungstags  in  Worms. 

da  er  seit  seinem  letzten  Schreiben  noch  weitere  Artikel  ver- 
nahm, die  auf  dem  Einungstag  beraten  werden  wollen,  und  da 
auch  der  röm.  Kg.  seine  Btmdesräte  dazu  schicken  iinrd,   will 


765.  »)    Vgl.  nv.  681  n.  1. 


766.— 7b7,  1664.  633 

er  den  Tag  auch  besuchen  lassen  und  die  Absendung  so  weit  Aug.  ic 
als  möglich  beschleunigend)  —  Schloss  Leonsbery,  liV}i  Aug.  W. 

St.  Heidetb,  Verein  14.     Or.  präit.  Grafeneck,  Aug.  15.-) 

767.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Aug,  ii 

Aufnahme  in  den  HeidtUb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.^)  Da  er  fürchtet,  es  wer- 
den ihm  die  mit  der  Einung  verbundenen  Beschwerden  zu  gross 
sein,  und  da  inzwischeji  der  Kg.  die  in  dem  Streit  über  seine 
oberen  Herrschaften  vorgeschlagenen  Mittel  ganz  abgeschrieben 
hat  und  der  Ausgang  des  Prozesses  nicht  sicher  ist.^)  kann  er 
sich  nur  auf  S  Jahre  verpflichten. 

Ist  mit  der  Ausnahme  von  Ksr.  und  Kg.  zufrieden.  Da- 
gegen wäre  ihm  beschwerlich,  wenn  die  Ausnahme  der  alten 
Sachen  bedeuten  uilrde,  dass,  wenn  ein  EiJiungsstand  um  alter 
Sachen  willen,  obwohl  er  sich  deswegen  Hecht  zu  nehmen  und 
zu  gefjen  erbietet  thätlich  angegriffen  würde,  die  Einung  dann 
nicht  zur  Hilfe  verpflichtet  wäre.  Denn  Chr.  weiss,  weshalb  er 
vor  allem  in  diese  Einung  will.  Würde  er  von  Jemand  be- 
schuldigt, Markgf.  Albrecht  in  der  vergangenen  Fehde  unter- 
stützt zu  haben,  und  die  Einung  würde  ihm  bei  einem  deswegen 
erfolgten  Angriff  nicht  beistehen,  so  hätte  sie  für  ihn  keinen 
Vorteil. 

Will  sich  wegen  des  Termins  mit  den  Einungsständen 
vergleichen.  Dachte  auch  daran,  sich  ausser  mit  Reitern  auch 
fnit  Geschütz  und  Fussvolk  einzulassen,  allein  es  fehlt  ihm  an 
Mannschaft  und  es  müsste  dann  jedenfalls  die  Zahl  der  Pf. 
verringert  werden.^)  —  Hachberg,  i.^.}/  Aug.  11. 

St.  Heiddh.   Verein  14.     Or.  präs.  Steinhilben,  Aug.  17. 

766.  *)  Man  icit'd  hier  den  Kinflnsa  des  Zasius  zu  erkennen  hahen.  dt-r 
^m  0.  Äuffnst  und  an  den  folgenden  Tagen  perttönUch  hei  Hz.  AUnrechl  war; 
tffl  Dniffel  IV,  487 f. 

')  eodem  antwortet  Chr.,  der  Kg.  werde  tfeine  Kaie  bis  Aug.  16  schicken  ; 
Alhrecht  möge  sich  beeilen.  —  Ebd.  Korn. 

767.  *)  Mr.  761. 
»)   Vgl.  nr.  779. 

•)  Darauf  Steinhilben,  Aug.  18  Chr.  an  Markgf.  Karl:  die  Einung  wird 
mit  den  3  Jahren  zufrieden  sein:  bedauert,  dass  der  Kg.  die  gfftliche  Unier- 
Handlung  nicht  annahm:  der  Fall  mit  Markgf.  Albi'ccht  würde  nicht  als  alte 
Sache  gelttti.    Der  Kg.  schrieb  ihm  neulich,  was  von  den  andern  über  Markgf. 
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Aug.  t  /.  768.  von  Frauenberg y  von  Münchingen,  Eisslinger  an  Chr.: ") 

Bericht  vom  Einungstag. 

heute  wurde  von  den  Einungsräten  die  Beurlaubung  von  Reitern 
und  Kriegsvolk  beraten ;  obwohl  sie  dafür  eintraten,  die  Reiter 
mit  4 — 5  Thaler?!  pro  Monat  in  Bestallung  zu  nehmen,  stimmte 
ihnen  doch  nur  Pfalz  bei;  sonst  wurde  bei  der  zweiteti  Umfrage 
gänzliche  Abschaffung  nach  Ende  des  vierten  Monats  gemäss 
dem  Bedenken  des  Kgs.  und  des  Hzs.  Albrecht  beschlossen,  sO" 
wie  ein  Schreiben  an  Chr.  bezw.  dessen  Marschall  samt  änderte 
Obersten  und  Kriegsräten  bedacht.^)  —  Man  beschloss,  die  ait^ 
dern  Punkte  bis  zur  Ankunft  der  kgl.  Bundesräte  am  16.  d.  Jlf"- 
einzustellen ;  die  markgfl.  Instruktion  soll  noch  vorher  erledi^^ 
werden.  —  Worms,  1554  Aug.  11. 

St.  Heidelb.   Verein  14.     Or.^)  präs,  Grafeneck,  Äug.  14. 

Aug.  14,  769.  Chr.  an  di  4  räthe :  ^) 

Die  eingelaufeneti  Antworten  über  die  Zusammenkunft  in  der  Relrn^ 
gionsfrage. 

schickt  mit  tcas  ihm  Kf.  August,  die  3  Hzz.  von  Sachsen,  Ge- 
brüder,  Hz.  Wolfgang  von  Zweibrilcken,   Markgf.   Hans  vow^ 


a)  3  cito,  oitisBime. 

Karls  Aufnahme  beschlossen  werde,  dem  wolle  er  sich  anschliessen.  —  Ced^ 
Kann  mit  seiner  Gemahlin  der  Einladung  ins  Hirschgeschrei  nicht  folgen,  <f^ 
er  für  diese  Zeit  jmm  Kg.  nach  Böhmen  erfordert  ist.  —  Ebd.  Kons.  —  eo 
teüt  Chr.  den  Inhalt  des  markgfl.  Schreibens  und  seiner  Antwort  den  Bäten  €''^^ 
Worms  mit  und  befiehlt,  dies  zu  seiner  Zeit  im  Bat  vorzutragen.  —  Ebd.  O  ^- 
präs.  Aug.  22. 

768.  *)  Mütisingen,  Aug.  6   hatte    Chr.    Werner  von   Münchingen   na^^ 
Worms  geschickt  mit  dem  Befehl,  dass  Eisslinger,  den  er  sonst  verwenden  woU^ 
[nr.  765],  zurückkehren  solle,  trenn  die  Sache  mit  dem  Privilegium  [nr.  681  n.  :l] 
ausgerichtet  sei.    Dabei  hatte  er  seine  Gesandten  beauftragt,  im  Bai  vorgubringm, 
ob  nicht  die  Beiter  noch  etwa  3  Monate  von  Haus  aus  auf  Wartgeld  in  Be- 
stallung behalten  werden  sollten,  wozu  sich  die  Bittmeister  bereit  erklärt  hatten. 

-  -  Aug.  12  schickte  er  ihnen  den  Befehl  nach,  sich  nicht  abzusondern,  trenn 
angesichts  der  neuen  Drohung  der  frank.  Stände  [nr.  764]  beschlossen  tcOrdf, 
Beiter  and  Knechte  noch  länger  zu  unterhalten.  —  Ebd.    Or,  präs.  Aug.  18. 

')  Dat.  Aug.  11.  Es  tcird  darin  der  Beschluss  mitgeteilt.  —  Ebd.  Or. 
präs.  Oraftneck,  Aug.  14:  3  Or.  —  Darauf  sandte  Chr.  den  Marschall  zur 
Entlassung  des  Kriegsvolks  ab  und  teilte  dies  Aug.  14  an  Kg.  Ferdinand  mtl. 

—  Ebd.  Konz.  Dessen  Bericht  Heidelb.  Verein  11.  Vgl.  Wesdins  Bemerkung 
bei  Druffcl  IV  S.  552  n.  b. 

769.  *)  r.  Gülilingen,  v.  Massenbach,  Ftissler  und  Knoder;  vgl.  nr.  516  n.  1. 
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Brandenburg  auf  seine  neuliclien  Schreiben,  die  Religion  betr.,  Aug.  u, 
geantwortet  haben ;^  befiehlt,  dies  alles,  namentlich  auch  Hz. 
Ottheinrichs  letztes  Schreiben,^)  zu  erwägen,  Antworten  zu  ent- 
werfen, und  zu  berichten,  ob  nicht  dem  Hz.  von  Preussen  auch 
eine  Abschr.  von  Hz.  Augusts  Schreiben  geschickt  tcerden  solle. 
Von  dem  Landgfen.  von  Hessen,  dem  er  ebenso  geschrieben 
hat,  kam  bisher  noch  keine  Antwort;  der  Bote  brachte  nur  eine 
Urkunde,  dass  das  Schreiben  abgegeben  worden  sei;  befiehlt, 
zu  erwägen,   ob  nicht  trotzdem  obige  Schreiben  auch  an  den 
Landgfen.  geschickt  werden  sollen.     Glaubt,  es  sollte  jedem  die 
AMwort  der  andern  mitgeteilt  werden.  —  Grafeneck,  1554  Aug.  14. 

St.  Beliffionasachen  10  c.    Konz. 

770.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  Aug.  15. 

Pfälz.'hayr.  Erheinigung,    Sessionstreit  zwischen  Ottheinrich  und  Uz. 
Albreeht.    FranaÖs.  Schreiben, 

hat  dessen  Brief  samt  dem  Schreiben  an  Kf.  Friedrich,   die 
Erbeinung  betr.,  durch  Dr.  Veit  erhalten.^)    Teilt  mit,  dass  un- 
längst Hz.  Friedrich  vom  Hundsrück  bei  ihm  war,  der  diese 
Sache  zu  fördern  versprach  und  erklärte,  dass  seines  Vaters 
^egen  die  Sache  schon  richtig  sei,   denn  dieser  habe  sie  dein 
Kfen.  Friedrich  anheimgestellt.     Ist  bereit,   auf  des   letzteren 
Ersuchen  sich  weiterer  Handlung  zu  unterziehen,   da  es  ihm 
^icht  gebührt,  die  Sache  unersucht  zu  betreiben.  —  Der  zwischen 
Otth.  und  Albrecht  strittigen  Session  wegen  glaubt  er  sich  zu 
erinnern,  dass  der  Heidelberger  Abschied  einen  Punkt  darüber 
enthalte;*)    wenn  es  der  Erbeiyiung  wegen  zur   Verhandlufig 
kommt,  möge  Otth.  auch  dies  zur  Sprache  bringen.  —  Dankt 
für  die  übersandte  Abschr.  von  dem  bewussten  Schreiben ;  teilt 
mit,  dass  ihm  ein  verschlossenes  Schreiben,  jedenfalls  mit  dieser 
Abschr.  gleichlauteiid,  zugekommen  ist,   welches  er  aber,  da  es 
an  die  Stände  des  Reichs,   besonders  an  die  zu  Worms  ver- 


»)  nr.  738,  742,  743,  750. 

»)  nr.  744. 

770.  ■)  Neuburg,  Aug.  2  haiie  Otihr,  an  Chr.  Abschr.  eines  Schreibens 
geschickt,  worin  er  Kf.  Friedrich  dringend  zur  Förderung  der  Erbeinigung 
ermahnte  und  sein  Hecht  des  Vorsitzes  Bayern  gegenüber  darlegte.  —  Ebd. 
Or»  präs.  Grafeneck,  Aug.  13. 

•)   Vgl.  nr.  98  n.  5.    Chr.  täuscht  sich  hier. 
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Aug.  15.  sammelten y  lautete,  an  den  Ort,  von  dem  es  kam,  zurückschickte;^ 
er  weiss  nicht,  ob  es  dort  abgegeben  oder  erbrocheti  wurde. 
Hat  aus  der  übersandten  Ab  sehr,  ersehen,  es  solle  der  Ksr.  an 
die  Stände,  die  neulich  in  Worms  bei  einander  loareii,  geschrie- 
bell  und  von  diesen  eine  abschlägige  Antwort  erhalten  haben; 
weiss  sich  zu  erinnern,  dass  weder  der  Ksr.  den  Ständen  noch 
die  Stände  dem  Ksr.  deswegen  geschrieben  habeji.*^  —  Grafemck, 
1554  Aug.  15. 

St.  Pfalz  9  c  I,  112.    Konz. 

Any.  la.  771.  von  Frauenberg  und  von  Münchingen  an  Chr.: 

Btf'atung  des  Einungstaga  über  die  markgfl  Instruktion.     Abberufim§ 
des  hess.  Gesandten. 

die  kgl.  Räte  sind  noch  nicht  hier  erschienen;  obwohl  sie  täg- 
lich durch  den  Bundeskanzler  bei  den  Botschaften  des  Vereins 
anmahnen  lassen,  einige  Punkte  auf  Ratifikatiofi  der  Kglen. 
zu  beraten,  entschuldigen  sich  dieselben  mit  ihren  anderen  Ge- 
Schäften.  —  Worms,  1554  Aug.  15. 

Ced.:  Auf  ihr  vielfältiges  Anhalten  kamen  heute  die  Ge- 
sandten der  Einung  tvieder  zusammen,  um  über  die  Mitteilung 
der  markgfl.  Instruktion  an  den  Kg.  zu  beraten;  es  wurde  ein- 
stimmig beschlossen,  sie  den  kgl.  Gesandten  zu  eröffnen,  was 
sie  nach  deren  Ankunft  ausserhalb  Rats  thun  wollen.^) 

Der  Landgf.  von  Hessen  hat  seinen  Gesandten,  welclier 
der  rhein.  Kreissache  wegen  bei  ihnen  in  der  Herberge  war, 
gestern  von  hier  abgefordert  mit  dem  Befehl,  zu  erklären,  d^iss 
sein  Herr  nicht  nur  das  jetzt  begehrte  Geld  zum  Unterhalt  des 
fränk.  und  braunschweig.  Kriegsvolks  bezahlen,  sondern  auch 
weiterhin  ein  Kriegsvolk  unterhalten  helfen  wolle.  Der  Bundes- 
kanzler, Dr.  Rochius,  hat  diesen  Befehl,  der  eigh.  unterschrieben 
war,  selbst  gesehen.    Sonst  wird  Chr.  über  die  Kreissache  durch 


a)  Folfft  finrehstr.:  Darumb  las8i'ii  wir  solhcs  ein  erdicht  ding  sein  und  bleiben. 

^)  Daraus  ergitbt  sichy  da^s  das  in  nr.  739 f.  erwähnte  franzos,  Schrtibm 
gemeint  int. 

771.  *)  Scheer,  Aug.  17  schreibt  Wilhelm  Truchsess  an  Chr.,  er  habe  heute 
abend  wegen  des  Besucits  des  Bundestags  Bescheid  erhaltenj  werde  morgen  auf- 
brec/ien,  am  Dienstag  mit  Zasius  und  den  bayr.  Gesandten  in  Speyer  zusammen- 
treffen und  sich  von  da  sogleich  nach  Worms  begeben.  —  Ebd.  Or.  prüs.  Siein' 
hilben,  Aug.  18.  —  Erst  am  23  Aug.  melden  dann  Chrs.  Bäte,  Wilhelm  Truch- 
sess sei  letzte  Nacht  eingetroffen,  Zasius  mrde  heute  ertpart^f 
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Dr.  Hieronymus  genügend  Bericht  erhalten.  —  Worrns,  ^554  Aug.  16. 
Aug.  16. 

St.  Heiddb.  Verein  14.     Or,»)  präs.  Steinhilben,  Äug.  19, 

772.  Chr.  an  Balth.  von  Gültlingen:  Aug.  16. 

Gf.  Heinrich  von  Casiell.     Wolf  von  Schaumburg. 

sprach  mit  Gf.  Konrad  von  CastelU  der  bei  ihm  war,  über 
allerlei  Sachen  und  bemerkte,  dass  dessen  Bruder  Heinrich, 
wenn  er  nur  einen  Unterhalt  wüsste,  von  dem  Stift  Würzburg 
wegzugehen  und  die  Pfründe  zu  übergeben  bereit  wäre.  Da 
Gf.  Heinrich  ihm  wohl  bekannt,  der  wahren  Religion  ganz  ge- 
neigt ist,  dazu  ziemlich  studiert  hat,  die  französ.  Sprache  tvohl 
kennt  und  in  vorfallenden  Sachen  gebraucht  werden  könnte, 
so  dachte  er  daran,  ob  demselben  nicht  auf  die  Propstei  Tübingen, 
die  mit  einem  alten  kranken  Mann  besetzt  ist,  Exspektanz  ge- 
geben werden  könnte,  um  ihn  dem  Stift  Würzburg  zu  entziehen 
und  an  die  Propstei  und  an  das  Kanzleramt  der  Universität 
zu  bringen.  Befiehlt,  dies  zu  erwägen,  zugleich,  ob  sich  Wolf 
von  Schaumburg  zu  einem  Hofmeister  für  Hz.  Eberhard  eignen 
ivilrde.^)  —  Steinhilben,  i/>;>i  Aug.  16. 

Sl.  Castell  3.    Konz. 

773.  Chr.  an  Pfdlzgf.  Ottheinrich:  Aug.  19. 

Die  Antworten  in  der  ReUgionsfrage. 

schickt,  seinem  jüngsten  Schreiben  in  Sachen  der  Religion  nach, 
vertraulich  die  Antworten  von  Kf.  August,  der  3  Hzz.  von  Sach- 
sen, Hz.  Wolf  gang  von  Zweibrücken  und  Mar  kg  f.  Hans  von 
Brandenburg.^)  Daraus  werden  K.  1.  vernehmen,  das  ihre  11.  und 
wir  in  dem  hauptpuncten  der  rechten  evangelischen,  katholischen, 
christlichen  lehre  des  heiligen,  allein  seligmachenden  worts  Gottes 
zu  allen  teilen  durch  vorgehende  und  ietzige  schriftliche  üher- 
schickte,  unterschriebene  und  besiegelte  Zeugnisse,  Gott  habe  lob, 
aut*  die  wahre  christliche  religion  der  A.  (\  mit  einhelligem,  gott- 
seeligem  zusammenstimmen  demiassen  vereiniget  und  verglichen, 
das  ihre  11.  und  wir  mit  Gottes  segen  und  Stärkung  bis  in  unseni 
tod  dabei  zu  bleiben  und  zu  verharren,  auch  dieselbige  mit  Gottes 

ft)  t  cito,  ciiiaiiine. 

772.  «)  Vgl  nr.  752. 

773.  «)  nr.  738,  742,  743,  760, 
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Aug.  19.  wort  ZU  verteidigen,  zu  beschirmen  und  auszubreiten  christlich 
entschlossen,  inmassen  wir  dann  E.  1.  des  orts  auch  gutherzig 
wissen.  Von  Landgf.  Philipp,  dem  er  tvie  den  obigen  schrieb, 
kam  noch  keine  Antwort;  der  Bote  brachte  nur  eine  Empfangs- 
urkunde. Hz.  Wolfgangs  Schreiben  bezieht  sich  auf  eine  weitere 
Antwort,  die  zu  erwarten  ist.*)  Ottheinrich  möge  der  Sache 
auch  christlich  nachdenken.  —  Steinhilben,  1554  Aug.  19.^) 

üniversitätsbibL  Tübingen,  M.  h.  481.    Äbsehr.  C.  R. 

Aug.  20.  774.  Kar  dl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Besuch  des    ülmer  Kreistags.     Braunsehweig.  Kriegsvolk.     Gefahr 
eines  Aufruhrs  in  Würzhurg. 

unU  diese  Gelegenheit  durch  den  von  Seckendorf  benützen,  um 
Chr.  mitzuteilen,  dass  er  sich  einiger  Geschäfte  wegen  in  die 
Propstei  Ellwangen  begeben  hat;  doch  bleibt  er  bei  dem  Ent- 
schluss,  Chr.  zu  Ehren  und  Gefallen  auf  dem  angesetzteti  Ulmer^ 
Kreistag  zu  erscheinen;  freut  sich  darauf,  Chr.  zu  sehen  u\ 
sich  mit  ihm  zu  besprechen.^) 

Dankt  für  Chrs.  Schreiben,  dass  sie  in  dieser  Gegem 
einen  Überzug  des  braunschweig.  Kriegsvolks  nicht  besorget 
dürfen.  Erhielt  gestern  von  Würzburg  die  Nachricht,  dasi 
man  wegen  der  Anlagen  und  Schätzungen  einen  Aufruhr  gegei 
Geistliche  und  Adel  besorgen  müsse ;  da  auch  sonst  der  gemein  e 
Mann  ziemlich  schwierig  ist,  köniite  ein  Aufruhr  in  Franke^^ai 
leicht  weiter  greifen ;  Aufsehen  ist  nötig.  Will,  was  er  hierübe^^r 
weiter  hört,  schreiben.  —  Ellwangen,  1554  Aug.  20. 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Eigh.  Or.  präs.  Steinhilben,  Aug.  2        3. 

Aug.  21.  775.  Chr.  an  die  zum  Kirchendienst  verordneten  Rä    ^ 

von  Strassburg: 

ünterstiUsung  der  vertriebenen  Engländer. 

hat  glaublich  gehört,  dass  einige  fromme  Christen,  wegen  X^^ 

«)  nr.  776. 

*)  Neüburg,  Aug.  24  dankt  Otth. ;  er  habe  den  InhaU  van  Herten  y^rn 
vernommen,  werde  durch  eigenen  Boten  wieder  schreiben.  —  Ebd.  Abschr.  C.  jK.; 
vgl.  nr.  784 

774.  *)  Da  auf  dem  im  September  stattfindenden  schwäbischen  Kreistag 
über  die  von  Chr.  vorgeschlagene  Kreisorganisation  [vgl.  nr.  735]  endgültig  ht- 
schlössen  werden  sollte,  hatte  Chr.  Juli  29  das  persönliche  Erscheinen  der  Kreis- 
genossen  angeregt.  —  Ebd.  Konz.  —  Schon  Aug.  10  hatte  sich  der  Kardl.  Mesu       J 
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alleinseligmachenden  Wortes  Gottes  aus  England  verjagt,  zur-  Aug.  21. 
zeit  in  Strassburg  wohnen.  Da  dieselben,  nachdem  sie  alle  ihre 
zeitliche  Nahrung  verlassen,  ohne  Zweifel  der  Hilfe  und  Hand- 
reichung bedürfen,  schickt  er  hiemit  200  fl.  zur  Verteilung  an 
die  Bedürftigsten  und  bittet  um  Nachricht,  tvieviel  es  solcher 
armen  Clirtsten  sind,  wieviel  jeder  Kinder  hat,  was  sein  Her- 
kommen,  Thun  und  Lassen  ist,  und  anderes.^)  —  Stuttgart, 
1554  Aug.  21. 

Stadtarchiv  Strassburg  AA  638.  Gr.*)  prod.  vor  den  21.  am  ^.i>)  Aug.  54. 

776.  Pfalzgf.  Wolf  gang  an  Chr.:  Aug.  26. 

Weitere  Zusammenkunft  in  Beligionssachen. 

hat  sich,  seinem  Schreiben  von  Juli  16  gemäss,  mit  Hz.  Ott- 
Heinrich  verglichen;  sie  beschlossen,  gesondert  an  Kf.  August 
und  Landgf.  Philipp  zu  schreiben,  was  geschah.^)  Schickt  Abschr. 
d^  heute  angekommenen  Antworten.  Wenn  sich  Chr.  und  an- 
dere  über  eine  Zusammenkunft  vergleichen  und  es  ihm  mitteilen, 
^oill  er  gerne  auch  jemand  schicken.^)  —  Amberg,  1554  Aug.  2(>. 

ühiversUätsbibl  Tübingen,  M.  h.  487.    Abschr.  C.  B. 


■)  Mit  Unteräckr.  von  GülUingtn  und  Ftivder. 

\i)  80  iH  wohl  tu  legen  für  17.,  tcie  getehrieben  ist, 

^^eit  erklärt,  schreibt  dann  aber  auf  die  Nachricht  hin,  dass  Chr.  nicht  kotn- 
*^en  werde,  Aug.  26  ebenfalls  ab. 

775.  *)  Beil.  ein  Verteilungsplan  von  1664  Dee.  —  nach  gehapter  gnug- 
^mer  erkundigung.     (Vgl.  Württ.   Vierteljahrsh.  1692  8.  443.) 

776.  *)  Das  Sehreiben  Wolfgangs  an  Kf.  August,  ebenso  an  Landgf. 
^hüipp,  ist  dat.  Amberg,  Juli  29 :  will  beim  Naumburger  Abschied  bleiben  : 
^^ligt  Chrs.  Vorschlag  einer  weiteren  Zusammenkunft  vor  Beginn  des  Beichs' 
^<*gs:  wird  der  Beiehstag  bald  gehalten,  so  wäre  es  am  besten,  sie  am  Ort  des 
^eiehttags  vor  Beginn  der  Beichshandlungen  abzuhalten.  Wird  nicht  in  kurzem 
^n  Beichaiag  gehalten,  so  ist  die  Zusammenkunft  trotzdem  nötig:   bittet,  das 

^erk  zu  fördern,  und  ist  seinerseits  bereit,  den  Tag  besuchen  zu  lassen.  — 
Ihresden,  Aug.  6  antwortet  Kf.  Äugtest,  Chr.  habe  in  gleichem  Sinn  an  ihn  ge- 
Schrieben,  er  habe  ihm  nach  beil.  Abschr.  [nr.  743]  geantwortet.  —  Meldungen, 
-Aug.  19  sehreibt  Landgf.  Philipp  j  Wolf  gang  werde  auch  an  Kf.  August  ge- 
schrieben haben;  da  nun  wieder  ein  roichstag  ausgeschrieben  und  der  churfürst 
auch  für  gut  ansehen  wird  vor  demselben  oder  sonst  solche  Zusammenkunft,  so 
«oll  an  uns  auch  nicht  mangeln.  —   Khd.  Abschr. 

*)  Chrs.  Antwortj  dat.  Waldenbuch,  Sept.  18,  war  (nach  beil.  Verweis) 
"»•'  dem  gleichzeitigen  Schreiben  an  Ottheinrich  [nr.  790]  übereinstimmend.  — 
-^*rf.  Abschr.  C.  B. 
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Äug,  29.  777.  Chr.  an  Kf.  Friedrich y  ebenso  Hz.  Ottheinrich: 

Schatsung  in  Würzburg. 

welche  Schätzung  der  B.  von  Würzburg  von  Prälaten,  Ritter- 
schaft, Bürgern  und  Bauern,  ebenso  von  den  Lehensleuten  seinei 
Bistums  auf  5  Jahre  verlangt,  zeigt  beil.  Abschr.^)    Da  du 
im  Fall  der  Betoilligung  eine  grosse  Summe  geben  mürde,  um 
da  dem  B.  und  seinen  Mitverwandten  auch  von  den  Ständet 
des  Reichs  eine  solch  stattliche  Summe  geleistet  werden  soIT^ 
so  können  wir  nicht  erachten,  wozu  s.  1.  eine  solche  stattliche 
summa  geldes  gebrauchen  möchten.    Darum  haben  wir  E.  1.  solchem  ^ 
zu  einem  nachgedenken  freundlicher  und  vertraulicher  wolmeinunj 
nicht  verhalten  mögen.  —  Steinhilben,  1554  Aug.  29. 

Universitätsbibl.  Tübingen,  M.  h,  481,    Äbsehr. 

Aug.  31.  778.  von  Frauenberg  und  von  Münchingen  an  Chr.: 

Bericht  Ober  den  Einungstag. 

als  am  Samstag  den  25.  d.  M.  die  kgl.  und  die  bayr.  GesandU 
hier  ankamen,  hielten  sie  bei  dem  Bundeskanzler  um  baldige 
Verhandlung  an,  allein  es  wurde  erst  am  Montag  den  27.  Au{ 
begonnen,  ein  Punkt  nach  dem  andern  vorgenommen  und  da\ 
über  laut  beil.  Abschied  ^)  beschlossen.  Trotz  ihrer  Bemühungt 
wurden  sie  in  den  Hauptpunkten  überstimmt.  Bis  heute  vm\ 
den  sie  mit  der  Antwort  betr.  Hz,  Heinrich  von  Braunschwer^^ 
aufgehalten;  dieselbe  liegt  bei,^)  ebenso  das  Schreiben  an  d^r^ 
Ksr.  wegen  der  markgfl.  Instruktion,  das  an  Hessen  und  er -^ 
Nassau  wegen  der  katzenelnbog.  Irrung,  und  die  Antwort  a^fi 
Hessen  wegen  der  Aufnahme  in  den  Verein.^)  —  Worms,  15^4 
Aug,  31. 

777.  ')  Vgl  auch  nr.  774, 

778.  *)  Stumpf  S.  282—286. 
^)  Dat.  Woitns,  Aug.  29.    Obwohl  die  Gesandten  über  diesen  Punkt  kernen 

Befehl  haben,  vernahmen  sie  die  Antwort  der  braunschweig.  Bäte  an  C^.;  sie 
zweifeln  nicht,  Hz,  Heinrich  werde  sich  mit  dem  Recht  und  dem  Lan^rieden 
begnügen,  und  glauben  nicht,  dass  Chr.  von  Heinrich  etwas  zu  b^ürchten  halt: 
würde  ein  der  Einigung  und  der  Heilbrunner  Deklaration  entsprechender  Fall 
eintreten,  so  würden  sich  alle  Stände  des  Vereins  aller  Gebühr  nach  Iialten.  - 
Ebd.  Abschr. 

')  Dat.  Aug.  31.  Die  Aufnahme  des  Landgfen.  ist  ohne  Atisnehmen  dts 
Streits  mit  Nassau  unmöglich.  —  Ebd.  Abschr.;  gedr.  Neudecher,  Neue  Bei- 
träge 1,  HO  f. 


J 
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Ced, :  Die  Jülichschen  Räte  sagten  ih7ien,  2  Schreiben  von  Aug.  3i. 
Chr.  an  Jülich  seien  von  Mainz  erbrochen  ivorden ;  obwohl  man 
e^  als  Versehen  entschuldigte,  sei  es  ilirem  Herr?!  doch  unan- 
genehm; Chr.  möge  künftig  durch  eigene  Boten  schicken, 

St.  Heiddb.   Verein  14.     Or,*')  jiräa.  Schönbuch,  Sept.  2. 

778a,  [Mitteilung  Chrs.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich]  :^)  (Sept.) 

Sondere  verzaichnus  was  zu  handlen. 

Wiewol  diser  handel  und  gemachte  abschid*)  ainen  schein 
des  fridens  haben,  welher  dem  reich  niemals  nötiger  und  nuzlicher 
gewesen,  so  ist  doch  aus  vilerlei  bedencklichen  Ursachen  der  eusserist 
nnfrid  gegen  Gott  und  der  weit  daninder  zu  besorgen;  dann  ob 
^Jian  gleich  nit  disputirn  wolt,  welher  theil  im  giiind  fuog  oder 
Qnfnog  hette,   da  doch  von  m.,^)   wie   die   kaiserischen   selbst  be- 

a)  S  cito,  citiHsime. 

778  a.  ')  Lange  habe  ich  mich  besonnen,  was  mit  dem  vorliegenden  Stück 
^tufangen  sei,    ehe  ich  seinen   Platz   mit   annähernder  Sicherheit   bestimmen 
^^nU.    Dass  es  sich  um  eine  Mitteilung  an  (Htheinrich  JuxndeU,  ergiebt  sich 
^^  der  Art  seiner  Erwähnung,    Nun  befindet  sich  aber  das  Stück  unter  Akten 
^^  JaJires  1652,  wo  es  natürlich  keine  Stelle  hat.    Einen  Fingerzeig  geben  die 
*^ohworte  Böcklins,  von   welchen  die  Rede  ist;   sie  sind  auf  dem  ertceiterten 
Kreistag  in  Worms  im  August  1554  gefallen  und  nachher  viel  besjtrochen  worden 
f^gl.  Dt  uff d  IV,  499;  auch  490;  dann  unten  nr.  788  n.  2),     Unzufrieden  mit 
^ej»   Verlauf  der  Wormser  Verhandlung   ringt  nun  Chr.  noch  mit  sich  selbst, 
^ht  er  sich  toiderivillig  zum  Nachgeben   entschliesst  und  in  nr.  781  der  Geld' 
^^wiUigung  für  den  fränk,  Verein  zustimmt;  das  Stück  ist  also  in  die  erste  Zeit 
•»cjcÄ  dem  Wormser  Tag  zu  setzen,   womit  auch  alle  anderen  darin  enthaltenen 
-Anzeichen  stimmen.  —  Wenn  nun  in  eben  dieser  Zeit  Oltheinrich  in  geheimnis- 
voller Weise  auf  Mitteilungen  Chrs.  Bezug  nimmt,  welche  offenbar  den  unsrigen 
^thnlich  gewesen  sein  müssen  (nr.  787),  so  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  wir 
gerade  in  nr.  776  a  das  Stück  haben,  von  welchem  in  nr,  787  die  Rede  ist.    Zu 
heachten  ist  auch   die  Übereinstimmung  unseres  Stücks  mit   den  Nachrichten, 
toelche  Christoph  Arnold  am  29.  Sept.,  wohl  von  Neuburg  aus,   an  Kf,  August 
fnitteilt;  Druffel  IV,  499,  vgl.  mit  486.    Diese  Nachrichten  Arnolds  sind  ganz 
dem  icirthg,  Gesichtskreis  und  der  wirtbg,  Auffassung  entnommen. 

Unser  Stück  ist,  neben  vielen  anderen,  ein  hervorragendes  Zeugnis  darüber, 
}tut  zu  welcher  Schärfe  sich  schon  jetzt  der  konfessionelle  Gegensatz  in  Deutsch- 
land  wieder  enttoickelt  hat  und  wie  auch  die  Frage  der  Achtexekution  gegen 
Markgf.  Albrecht  von  Hz.  Chr.  ganz  unter  diesen  Gesichtspunkt  gestellt  wird, 
olncohl  das  charakteristische  Produkt  der  konfessionslosen  Politik  des  Jahres 
1553,  der  Heidelberger  Verein,  wenigstens  äusserlich  noch  sein  Dasein  fristet, 
*)  Des  erweiterten  Kreistags  in  Worms, 
')  Majestät,  d.  h,  vom  Ksr,  (nicht  =  Markgf,}. 

Krnst,  Briefw.  de»  Hsn.  Chr.  11.  41 
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iSept,)  kennen  muessen,  weder  trauen  noch  glauben,  brief  oder  sigel  ge- 
halten worden,  so  ist  doch  wider  Gott,  das  man  den  gotloseii  gelt 
und  das  schwelt  in  die  band  geben  soll,  die  warheit  Gottes  und 
die  armen  cristen  zu  verfolgen,  wie  dann  die  ausgaugen  Schriften, 
und  das  man  das  ander  werck  volziehen,*)  das  babstumb  restitoiern 
und  also  die  ewangelischen  undertrucken  welle,  gnugsam  beweisen. 

Zudem  will  unsers  erachteus  vil  zu  frue  geloffen  sein,  sich 
in  ainem  solhen  wichtigen  handel  dergestalt  eilen  ze  lassen  und 
dem  ganzen  reich,  also  zu  reden,  ain  erbkrieg  auf  den  hals  ze 
laden,  da  man  doch  wol  ander  weg  gehabt,  zu  geschweigen,  das 
solhe  Sachen  one  mittel  für  gemeine  reichsstende  auf  ein  reichstag 
gehören.  Und  ist  daneben  spötlich  und  verclainerlich,  das  man 
auf  der  comissarien  und  sonderlich  des  Pocklins  trowort  alsbald 
in  irer  gegenwart  stimmen  und  schliessen,  sie  auch  der  vota  be- 
richt  werden  sollen.  Dann  bei  uns  were  ordenlicher  und  ratsamer 
gewesen,  den  comissarien  zu  sagen,  das  man  kei.  mt.  in  allem, 
was  zu  frid  und  ruw  im  hl.  reich  dienstlich  sein  niöcht,  under- 
tenigste  willfarung  zu  beweisen  geneigt  were ;  es  wollt  aber  die 
unvermeidenlich  notturft  ervordem,  den  handel  mit  ernstUchem 
vleis  zu  erwegen  und  in  allweg  von  der  kraisstend  wegen  iemands 
zu  der  kei.  mt.  selbst  abzuvertigen  und  in  religion,  auch  andern 
Sachen  gute  richtigkeit  ze  machen,  damit  man  fridlich  und  rue- 
wiglich  beiainander  sitzen  möcht.  Damit  auch  furfallender  exe- 
cution  oder  unrue  halb  die  notturft  möchte  gehandelt  werden,  so 
wellt  man  sich  mit  gelt  und  sonst  dermassen  in  die  sach  schicken 
und  berait  machen,  das  man  iederzeit  in  der  eil  den  ungehorsamen 
begegnen  möcht ;  aber  andern  leuten  gelt  zu  geben  und  sich  noch 
zur  zeit  zu  emplössen,  das  wellt  bedencklich  furfallen  und  die 
notturft  ervordem,  ain  solhes  auf  ainen  gemainen  reichstag  zu 
verschieben.  Und  obgleich  die  kei.  mt.  unserm  vettef  und  bruder 
h.  0.  ain  gnedige  antwort  gegeben,  so  hat  doch  s.  1.  aus  allerlei 
umbstenden  leichtlich   zu   erwegen,   das  nicht  destminder  Peckel 


*)  Nach  Arnolds  Bericht  (Druffel  IV,  499)  Jiatie  der  Ksr,  an  die  Bb. 
von  Bamberg  und  Würzhurg  geschrieben,  sie  sollten  das  Werk  mit  Bezahiufig 
und  Unterhaltung  d^s  Kriegsvolks  fleissig  unterstützen,  dann  wolten  i.  mt.  M 
dem  andern  werk  auch  giiedig-st  verhol fen  sein.  —  Dies  mrd  auch  bei  Arnold 
auf  die  alte  practic  im  rcirh,  der  religion  und  in  gemein  der  geistlichen  resti- 
tution,  bezogen,  dabei  zugleich  auf  die  Bitte  der  Bb.  an  den  Fapst  (oben 
nr.  496  n.  1)  verwiesen,  wo  auch  gesagt  ist,  dass  durch  das  Ansuchen  um  Gdd 
ain  anders  (so  es  doch  daz  furnembst)  nicht  gehindert  werden  soll. 


das  bene  erhalten  und  gesterckt  wurdet,   das   er  die  stend  dahin  (SepQ 
bringen  kan,  da8  sie  sich  entschuUligen  und  befurchten,  auch  thun 
muessen,  was  man  will. 

Wie  uns  nu  der  handel  ansihet,  so  ist  sich  wol  zu  fui-sehen> 

was  heut  an  dem,   das  es  morgen   an  ainem   andern  sein  möchte 

das  auch  der  pfaffen  vorhaben   endlich  dahin  gerichtet  ist,   die 

ewangelischen  auszerotten;   derhalb  bei  uns  nochmals  von  nöten» 

den  gegenthailen  nit  zu  vil  einzereumen,   sonder  guten  verstand 

zu  erlangen,  wie  man  im  wort  (Tottes  und  sonst  beiainander  sitzen 

und  dem  vorhabenden  pfaffenwerck  und  betnig  im  fal  der  noth 

begegnen  muge. 

So  ist  auch  bei  uns  vil  daran  gelegen,  das  man  weder  Franck- 
reich,  m.  A.  oder  andere  auf  das  reich  laden  und  also  frembden 
hader  verui'sachen  oder  sich  parteilich  machen  soll,  da  man  doch 
nach  gelegenheit  und  herkomen  der  sachen  ursach  und  weg  hat, 
beerte  parteien  mit  suspendierung  der  acht  (die  nit  vor  den  churf. 
ergangen)  guetlich  zu  verhörn  und  ains  ieden  fueg  oder  unfueg 
zu  en^egen,  der  zuvemcht,  unser  lieber  vetter  und  bruder  werde 
sambt  andern  chur-  und  fursten  aus  cristenlichem  eifer  und  ver- 
stand diser  gi'osswichtigen  handel  mit  allen  umbstenden  notturftig- 
lich  erwegen  und  nit  für  billich  erachten,  ain  fursten  des  reichs, 
der  seine  Sachen  und  gerechtigkeiten  furlegen,  auch  darin  nach 
erbem,  gleichmessigen  dingen  unparteiische  erkantnus  leiden  mag, 
:  auszetilcken,  noch  vil  weniger  zuzesehen,  das  darob  Gottes  wort 
.  und  alle  cristenliche  stend  schaden  und  nachteil  gedulden  sollen. 
Das  wirdet  s.  1.  bei  Gott  und  der  weit  zu  eereu  und  aller  wolfait 
geraichen. 

St,  Deutscher  Krieg  4.    Ahschr. 

779.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Sept.  4, 

Streit  mit  Kg.  Ftrdinand. 

dir.  tvird  den  zwischen  dem  vom.  Kg.  und  seinem  Vater, 
Markgf.  Ernst,  wegen  etlicher  Ansprüche  des  Kgs.  an  seine 
oberen  Herrschaften  entstandenen  Streit  kennen,  auch  wie  beide 
2W  rechtlichem  Entscheid  vor  den  B.  Philipp  von  Sjjeyer  kamen, 
^ie  dann  nach,  dessen  und  Markgf.  Krnsts  Tod  der  Prozess 
^h  auf  ihn  [K.]  vererbte  und  dem  B.  Rudolf  von  Speyer  über' 
^^^gen  vmrde.  Nicht  gewillt,  in  solch  weitläufiger  Rechtfertigung 
^^t  dem  Kg.  zu  stehen,  suchte  er  ::u  gütlicher  Vergleichung  mit 
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Sept.' 4.  ihm  ZU  kommen  und  schlug  ihm  einige  gütliche  Mittel  vor,  deren 
Annahme  er  hoffte,  da  er  dadurch  dem  Kg,  und  dem  Haus 
Österreich  seine  oberen  Herrschaften,  die  sein  freies  Eigentum 
sind,  zu  Lehen  machte.  Allein  der  Kg.  schrieb  die  Mittel  ab,  \ 
drang  vielmehr  bei  dem  B.  zu  Speyer  auf  den  gerichtlichen 
Prozess  und  Publikation  des  Urteils  und  forderte  ihn  fK.]  auf, 
das  Gleiche  zu  thun,  ohne  ihm  eine  Änderung  seiner  Mittel 
oder  neue  Vertragsartikel  vorzuscMagen.  Glaubt,  da^sderKg. 
von  sich  aus  in  dieser  für  ihn  so  geringen  Sache  nicht  so  hart 
wäre,  vielmehr  nur  durch  seine  [Karls]  Feinde  dazu  verhetzt 
ist,  und  dass  er,  wenn  er  guten  Bericht  hätte,  seinen  gehorsamen 
Willen  und  seiner  Vorfahren  Verdienste  um  das  Haus  Öster- 
reich kennen  würde,  sich  anders  erzeigen  würde. 

Da  nun  dir.,  nach  dessen  letztem  Schreiben,  vom  Kg. 
nach  Böhmen  erfordert  ist  und  wohl  hingehen,  auch  dem  Kg* 
angenehm  sein  und  freien  Zugang  zu  ihm  haben  wird,  bittet 
er,  beim  röm.  Kg.  der  genannten  Irrungen  wegen  Anregung  zu 
thun,  ihn  um  Annahme  der  vorgeschlagenen  Mittel  zu  ersuchen 
mit  dem  Hinweis,  dass  dem  Kg.,  wenn  er  alle  seine  rechtlichen 
Forderungen  erhielte,  dies  wenig  nützlich,  ihm  aber  sehr  nach- 
teilig wäre,  und  dass  der  Kg.,  wenn  ihm  Karls  Mittel  unan- 
nehmbar seien,  doch  andere  vorschlagen  möge.  Zweifelt  nicht, 
dass  Chrs.  Bemühen  beim  Kg.  ihm  nützen  würde.^)  —  MüM- 
bürg,  1554  Sept.  4. 

St.  Bad€H  B,  8a:  611.     Or.  pr9s.  Stuttgart,  Sept.  7. 

Sept.ö.  780.  von  Plieningen  und  Eisslinger  an  Chr.: 

Verschid>ung  der  AfUrbeUhtmng. 

heute  nachmittag  um  4  Uhr  schickte  Dr.  Jonas  nach  ihnen 
und  sagte  ihnen  im  Auftrag  des  Kgs..  wegen  der  sterbenden 
Laufe  gedenke  dieser  nicht  länger  hier  zu  bleiben,  ivolU  auch 
Chr.  nicht  in  Gefahr  bringen  und  deshalb  die  Afterbelehnung 


779.  »)  Vgl.  Sattler  4,  73/.  —  Chr.  teilt  Sept.  11  Karl  mü,  nach  einm 
gestern  eingetroffenen  Schreiben  vom  kgl.  Hof  sei  seine  Reise  sum  Kg.  versehe 
ben :  Karl  solle  sich  an  Hz.  Albrec/U  und  dessen  Mutter  wenden,  —  Kbd.  Koni- 
—  Zugleich  lädt  Chr.  Karl  zur  Hirschbrunft  in  den  Schönbueh  ein;  die^tr 
lehnt  aber  tcegen  Werbungen  in  seiner  Gegend  ab.  —  Sept.  15  erbittet  Karl  von 
Chr.  ein  Rezept  für  füchs-  iind  wolfspillulen  ...  zu  verderbiin^  der  wolf  und 
etlicher  wilder  hnnd,  so  uns  das  wildpret  nmb  ^lülberg  etwas  vertreiben.  - 
Ebd.  (h\ 
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auf  den   näclisten  Reichstag  oder,    ivenn  er  nicht  zu  stände  Sejtt.  5. 
komme,  auf  einen  anderen  Termin  verschieben})  —  Prag,  1554 
Sept.  5}) 

St.  ÖffUrreich  7  d.     Or.^)  pr^a.  StutigaH,  Sejjt.  19. 

781.  Instruktion  Cfirs.  für  Eberlmrd  van  Karpfen   und  Sept.  &. 
•  Dr.  Hieronyrnus  Gerhard  zu  dem  auf  *J.  Sept.  nach  Ulm  an- 
gesetzten  Kreistag:^) 

sie  sollen  Chrs.  Ausbleiben  entschuldigen.     Dip  Gesandten,  die 
in  Warms  waren,  sollen  Bericht  erstatten,  den  Abschied  und 
:  andere  Schriften  verlesen;   Chrs.  Gesandte  sollen  daraus  die 
Hauptpunkte  hervorheben. 

Wa  sie  dan  aiifengliclis  auf  den  piuicteii  der  handhabung:, 
^ie  zuversichtlich  geschehen  wiird,  gnieinlicli  abprevertigt,  sollen 
unsere  gesandten  vermelden,  wir  betten  gleichwol  in  dem  wormb- 
sischen  gestelten  abschid  diz  punctens  halben  kein  sonder  noch 
ferner  bedenken,  dan  allein  das  dieselbigen  auf  alle  ki-eis  in  genere 
gesteh,  darbei  aber  in  specie  nit  ausgefuert  were  worden,  welcher 


•)  S  cito. 

7tf(J.  ')  Sept.  4  Jiatien  die  Gesandten  berichtet,  dann  sie.  Äug.  31  hiet*  an- 
gekommen,  am  1.  Sept.  vom  Kg.  im  Beisein  Trautsons  und  des  Dr.  Jonas  ge» 
kürt  worden  seien  und  dann  auf  Verlangeti  einen  Auszug  aus  ihrer  Instruktion 
übergeben,  bis  jetzt  aber  keine  Antwort  erhalten  hätten,  —  Ebd.  ()r.  präs.  Stutt- 
gart, Sept.  12.  —   Über  die  Abreise  des  Kgs.  aus  Frag  vgl,  Dniffel  IV  S.  520  n.  4. 
*)  Die  y^erhandlungen  der  Gesandten  dauerten   noch  bis  19.  Sept.    Der 
Kg.  lehnte  Nachlass  des  Veriragsgeldes  ab  und  verlangte  persönlichen  Empfang 
der  Österreich,  und  böhm.  Lehen.  —  St.  Österreich  7  d  und  Böhmen  3,  26.    Or. 
781.  ^)  Der  schwäb.  Kreistag  im  tSeptember  1654  hat   die  Aufgabe,  die 
^fhon  wiederholt  beratene  Kreisorganisation  der   Vollendung   entgegenzuführen 
i4nd  in  der  Exekutionssache  gegen  Markgf.  Albrecht  der  veränderten  Lage,  icie 
tnan  sie  auf  dem  erweiterten  Kreistag  in  Worms  kennen  gelernt  hatte,  Rechnung 
SU   tragen,   mit  beidem  den   in   Worms   verabredeten    allgemeinen   Kreistag    in 
^yanltfurt  vorsubereiten.    Die  Grundlage  für  dat  erster e  ist  das  Bedenken  des 
^hwäb.  Julikreietages  (Württ.   Vierteljahrsh.  1901,   Beil.  IV).     Obwohl  dieses 
Bedenken  in  Worms,  wo  man   über  die  unmittelbare  Behandlung  der  markgfl. 
J*>age  nicht  hinausging,  im  Grund  recht  wenig  Beachtung  gefunden  hatte,  sucht 
nun  Chr.  trotzdem  m  dieser  Instruktion  wenigstens  äusserlich  an  defi  Wormscr 
Abschied  anzuknüpfen,  offenbar  um  die  Aussichten  für  seinen  grossartigen  Plan 
günstiger  erseheinen  zu  lassen  als  sie  in  Wirklichkeit  waren.  —  //*  der  Haupt- 
frage, der  Exekutionssache,  giebt  nun  unter  dem  in  Worms  geübten  Drmk  end- 
lich auch  Chr.  den  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  grosser  Zähigkeit  festgeftal- 
tenen  Widerspruch  auf  und  stimmt  für  Bewilligung  des   vom  Ksr.  [nr.  062] 
geforderten  Geldbeitrags  für  den  fränk.   Verein. 
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Sept.  8.  gestalt   zuvor  die  kreis  ander  inen  selbst  und  gegen  einander  in 
ainem  solchen  notwendigen  werk  sich  erzeigen  und  beweisen  selten 
und  wolten;')  dan  ob  gleich  die  kreis  in   furfallenden  feien  und 
beschwemussen  einander  gehörter  gestalt   getreulich  mainen,  zu 
einander  setzen  und  vor  gegenwurtiger  oder  besorgter  gfhar  helfen 
und  retten  solten,  so  wurden   doch  zuversichtlich  nit  alle  feil  so    i 
beschwerlich  furfallen,  das  alwegen  anderer  kreis  hilf  von  nöten,    1 
sonder  das  die  kreisstend  under  inen  selbst  in  vil  weg  einander    j 
zu  statten,  hilf  und  abwendung  besorgtes  g^'alts  kommen  möchten.    \ 
Derhalben  dieweil  fnmemlich  diser  kreis  under  ime  \il  glider  het.    ] 
were  desto  mher  vonnöten,   von  solchen  punct^n   zu  reden:  die    ' 
Gesandten  sollen  Cfirs,  Annotationen  ^)  tcieder  anregen  und  an 
gepuerenden  ort^n  in  künftigem  endlichem  abschid  mit  der  andern 
kreis  stend  femer  gutansehen  den  hievor  gestehen  puncten  an- 
heften. 

1.  Und  anfenglichs  Hessen  wir  uns  den  gestehen  ingang,  so 
sich  auf  der  kei.  mt.  ausgangne  mandata  und  nebenschriften,  des- 
gleichen allein  zu  handhabung  des  landfridens  thete  erstrecken, 
gefallen;  dan  auch  dise  ganze  tractation  auf  kein  abgesonderte 
verstendnus,  bundnus  oder  particularainignng,  sonder  allein  welcher 
gstalt  der  hievor  hochverpont  und  von  der  kei.  mt.  confirmiert 
landfrid  etwas  schieiniger,  furderlicher  und  hailsamer  ins  werk 
gericht,  auch  iedes  kreis  stend  und  also  meniglichen  vor  unge- 
puilicher  vergwaltigung,  trangnus  und  beschwerung  geschützt, 
geschirmbt  und  bei  der  billichkeit  gehandhabt  werden  möcht.  Und 
dan  das  dem  ersten  puncten  nu.  1  volgende  wort  hinzugethon 
wurden:  auch  ein  ieder  den  andern  bei  seinen  freiheiten,  her- 
komen,  inhabung,  besitz,  reichsordnung  und  ordentlichen  rechten 
pleiben  und  ausserhalb  desselbigen  in  künftigen  feien  keiner  den 
andern  bevheden,  bekriegen,  berauben  oder  sonst  unbillicher  weis  etc. 

2.  Sodann  soll  auf  diesem  Kreistag  der  Kreisoberst  be- 
stimmt werden.  Die  Gesandten  sollen  vortragen,  Chr.  könne 
anderer  GescJuifte  wegen  das  Amt  nicht  übernehmen ;  es  seien 
andere  vornehme  Stände  zu  finden,  die  dafür  geeignet  wären: 
dir,  würde  es  an  nichts  fehlen  lassen,   worin  er  den  Verord- 


*)  In  Wirklichkeit  hatte  man  nur  von  einem  DefensirhUndnis  der  Kräf^ 
gegen  weitere  Unruhen  den  Markgfen,  Albrecht,  aber  nicht  von  einer  dauernden 
Organisation,  wie  Chr,  sie  wollte^  gesprochen, 

')  Chrs.  Randbemerkungeti  zu  dem  Bedenken  des  Julikreisiags  fH'iW/. 
Vierteljahrsh.  1901  Beil.  IV),  welche  den  Kreisgenoi<sen  mitgeteilt  worden  VQren, 
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tm  unterstützen  könnte.    Sie  sollen  für  Markgf.  Karl,  Hein-  Sept.  6. 
'A  Truchsess  oder  Gf,  Wilhelm  von  Eberstein  stimmen. 

Auch  über  die  Kriegsräte  soll  endgültig  beschlossen  und 
n  Oberst  von  den  geistlichen  Fürsten  zwei,  von  den  weit- 
^len  Fürsten  zwei,  von  Prälaten,  Gff.  und  Herrn  zwei  und 
i  den  Städten  zwei,  also  im  ganzen  acht,  zugeordnet  loerden, 
Iche  auch  auf  eins  oder  uiher  betrangten,  vergwaltigten  kreis- 
nds  ersuchen  und  berichten  durch  den  kreisobersten  zusamen- 
ichriben  und  erfordert,  auch  von  denselben  samentlich  oder,  iin 

die  nicht  all  erscheinen  möchten,  durch  die  erscheinende  und 
j  merer  tail  die  furgefalne  Sachen  bests  vleis  bei*at.schlagen  und 
i  den  obligenden  beschwernussen  zu  begegnen  und  abzuhelfen 
a  möcht,  mit  allen  treuen  erwegen  und  beratschlagen,  doch  im 
etwas  mit  der  that  furgenomen  muste  oder  solte  werden,  das 
chs  mit  einhelligem  rat  und  beschlus  aller  ret  bedocht  und  be- 
lossen  wurde,  auch  im  fall  die  stimen  under  den  reten  gleich, 
i  dem  obersten  das  nier  und  beschlus  gemacht  soll  werden; 
1  dieweil  sie  gehörter  gestalt  dem  gmeinen  kreis  zu  gutem 
rten,  dienen  und  verpflicht  sein  muesten,  das  inen  järlichen  von 
?inen  kreisstenden  ir  gepurlich  wartgeld,  aber  sonst  in  zugen 
aldige  besoldung  gereicht  wurde;  zu  welcher  erkantnus  neben 
1  obersten  auch  steen  solte,  iederzeit  noch  gelegenheit  der  vor- 
luden oder  obligenden  gfliar  mass  und  Ordnung  zu  geben,  wie 

den  kreisstenden  dem  beschwerten,  wa  der  seinem   gegenteil 

sich  selbst  zu  schwach  und  vergwaltigt  were  oder  andei's 
it«  zu  gew^arten  hett,  mit  hilf  zu  begegnen  sein  solte. 

Und  wiewol  von  den  stenden  bedocht  und  angesehen  möcht 
den,  das  die  hilf  auf  den  znzug  und  w^al  gestelt  und  angericht, 
h    dardurch   uncost  verhuet  werden   möchte,   nochdan   dieweil 

solchem  zuzug  allerhand  Unrichtigkeit,   verhindernus,   indem 
stand  zeitlicher,  der  ander  spöter  die  ieren  schicken,  auch  wa 

schon  zusamenkcmnnen,  ausser  ungleiclilieit  der  zalung  und  in 
er  weg  haimliche  meutereien,  widerwill  und  zerspaltungeu, 
h  also  Verhinderung  des  ganzen  werks,  schimpf  und  spott  er- 
?en  möchte,  zudem  dem  obersten  und  bevelchsleuten  ganz  be- 
werlich  und  bedenklich  sein  w^urde,  dermassen  eim  zerdeilten 
fen  ob-  und  vorzusteen,  und  auch  etlich  mal  die  erfarung  geben, 
;  Unrichtigkeit  ausser  solchem  gesambleten  gesind  erwachsen, 
em  dennocht  solch  hilf  und  volk  von  iedes  Stands  angepur  er- 
ten  werden  mueste,  und  also  am  costen  dardurch  nichts  bevor- 
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Stpu  8,  sein  \Mirde,  so  were  in  alweg  dahin  zu  trachten,  das  ieder  stani 

sein  gepuer   an  geld  zusamengeschossen   und   dorvon   kriegsvolfe=^ 

von  dem  obersten   und  hauptleuten  bestelt  wurde,  und  das  dei 

wegen  drei  rittmeister  und  zwölf  hauptleut  zu  bestellen,  und  da  — i 
mit  man   derselbigen  iederzeit  in  furfallenden  sachen  ge\\iss  sei 
möcht,  inen  von  gmeines  kreis  wegen  järlich  ein  genant  wartgel 
zu  geben,  wie  sich  dessen  die  verordnete  kriegsret  zu  vergleiche 
und  den  Sachen  femer,  auch  anderer  notturft  halben,  mit  annemun; 
eins  gmeinen  pfenningmeisters  und  bestellung  anderer  ampter  nac 
zudenken  hetten,  und  was  auf  disen  tag  der  hauptleut  und  ander 
ämpter  endlich  nicht  geschlossen  möcht  werden,   das  solchs  de 
kreisreten  zu  furderlicher  und  endlicher  vergleichung  auferl 
heimgestelt  und  auf  disem  tag  dieselbigen  ret  benänt,   auch  b 
aidigt  wurden,  und  soll  von  unsertwegen  Ludwig  von  Frauenbe 
anzeigt  werden. 

Item  das  in  dem  gestelten  bedenken  bei  dem  puncten  ,.u 
dieweil  aber  ohne  gmeine  darlegung  der  stend**  das  solche  z 
samenlegung  zu  anfang  des  werks  auf  ein  ainfachen  römerzizzag 
drei  monat  gesteh,  auch  zu  des  obersten  und  verordneter  ret  ^r=^  r- 
kantnus  iederzeit  steen  solte,  noch  gelegenheit  solche  hulf  zu  e^^r- 
höhen  und  femer  mass  und  Ordnung  darinnen  zu  geben. 

Item  da^  bei  dem  andem  puncten,  die  plackerei  und  ve^r- 
garderung,  auch  weiter  vermeldet  wurde,  das  solche  argwenisciie 
versamblungen  in  eins  ieden  Stands  oberkeiten  fenglich  angenom  ^en 
und  inzogen  wurden,  das  auch  bei  dem  puncten  des  sturmschla^^ 
und  nocheilens  femer  bedacht  wurde,  das  solches  mit  gueter  om^d- 
nung  und  mass  bei  eines  ieden  oberkait  geschehe  und  da«  iö^<le 
oberkeit  iere  sondere  darzu  verordnete  aufrechte,  vertraute  menrmer 
bestimbt,  solchem  werk  vorzusteen,  damit  kein  aufrur  oder  ancüer 
zusamenlauf  und  unme  darus  erwachsen  möcht. 

Sachdienliclie  Bedenken  der  anderen  Botschaften  soTI^i 
die  Gesandten  anhören  und  dann  alle  Punkte  in  eine  ord^nt- 
liehe  Fonn  und  schliessigen,  entlichen  abschid  bringen  helfen. 

So  aber  nicht  alle  kreisstend,   dessen  wir  uns  doch  nit  ver 
sehen,    schliesslichen   auf  ein    solchen  absrliid  handien   oder  sich 
obgehörter  gestalt  inlasseii,  sondern  lediglicheu  absondern  wolte/i, 
aber  doch  der  nierer  teil  dahin  willigen,   soll  under  und  vou  den 
andern   nichtsdest()wenis:er  beschlossen   und   den  andem  abgeson- 
derten stenden  zu  vei*steen  <reben  werden,  das  sie  sich  auf  unser 
abvertigiing  gen  A\'ornibs  und  den  alda  gemachten  abschid  nicht 


781.  1554.  649 

nier  abziehen  kuiiten,  und  wa  inen  liieiuber  was  gfhar  oder  un-  Stpt.  8, 
rats  entsteen  \mrde,   das  wollen   die  andern  stende  sie  verant- 
worten lassen,  anch  wa  die  furgenoniene  vergleichung  zu  Franck- 
furt  mit  andern  oder  aber  allein  zwischen  den  mandierten  oder 
auch  dem  merer  tail  der  nestgesessenen  mandirten  kreis  (wie  sich 
dan  dieselbigen  zu  Worms   zum  teil  schon  dahin  erclert  und  re- 
S(J\iert)  ins  werk  gericht  und  endlich  auf  obgemelte  handhabung 
geschlossen  werden  solte,  wurden  die  iez  vorglichne  dises  kreis 
stend  die  andern  an  gepurlicher  volnziehung  und  obgemelter  hand- 
habung auf  der  kei.  mt.  gnedigsten   bevelch,   biz   das  auf  einem 
feinen  reichstag  durchaus  ein  anders  bedocht,   angesehen,  be- 
schlossen und  verabschidet  möcht  werden,   durch   gepurliche  weg 
zu  ierer   gepuerenden   hilf  und   handhabung  wol  wissen   harzu- 
zebringen  oder  an  inen  zu  erhalten. 

Und  sollen  die  kreisstend,  so  hierauf  lediglichen  abgevertigt, 
in  specie  dem  abschid  angehenkt  und  vermeldet  werden. 

Ist  der  Punkt  der  Handhabung  in  der  gehörten  Weise 
Verglichen,  verabschiedet  und  in  Form  gebracht,  darin  ist  über 
Abfertigung  der  BotscJiaften  nach  Frankfurt  zu  beratest. 
In  der  Kredenz  ist  die  Handlung  der  vorigen  Kreisbotschaft 
zu  ratifizieren  und  anzugeben,  welcher  gestalt  und  mit  was  mass 
isie  ferner  zu  disom  tag  abgevertigt  weren. 

Was  die  Nebeninstruktion  auf  die  hievor^)  gestellten  Punkte 
betrifft,  so  ist  von  den  Gesandten^)  vorzubringen,  dass  ini  Ein- 
gang nicht  bloss  von  Markgf  Albrecht  und  dem  jetzigen  Fall, 
sondern  allgemein  von  Landfriedensbrechern  überhaupt  zu 
redefi  sei}) 

Am  Anfang  oder  am  Schluss  ist  durch  einen  allgemeineu 
Punkt  zu  bestimmen,  das  ausserhalb  diser  vergloichung  und  hand- 
habung des  landfridens,  auch  denen  dann  begriffen  puncten,  sonst 
ein  ieder  kreis,  auch  eins  ieden  kreis  stend  und  glider,  durchaus 
bei  ierer  hochheit,  Privilegien,  fn»iheiten,  augspurgischer  confession 
und  i-eligion,  ordentlichen  reichten  und  austregen  frei  lediglich 
pleiben  und  gelassen  wf»rden  solt. 

Ferner  ist  zu  sagen  :'^)  Die  Proposition  handle  nur  vom 


*)  seil,  in   Womw. 
*)  seil,  m  Frankfurt. 

•)  Das  beweist,   dat<s   sich  Chr.  über   dm  grossen  Unterschied  zwischen 
dem   Wormser  Abschied  und  seinem  Plane  rölh)/  hlar  war. 
'')  seil,  in  dtr  Instruktion  nach  Frankfurt. 
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8eitt.8.  Verhalten  eines  Kreises  gegen  den  andern;  die  Kreise  müssen 
sich  aber  zuerst  unter  sich  darüber  schlüssig  maclhen,  mie  ein 
Stand  dem  andern,  dann  erst,  vrie  ein  Kreis  dem  andern  Hilfe 
leisten  soll.  Im  letzteren  Fall  haben  der  Generäloberst  und 
die  Oberstefi  der  andern  Kreise  samt  ihren  Kriegsräten  zu  ent- 
scheiden, —  Hilfe  der  Kreise  unter  sich  und  gegeneinander 
ist  nicht  von  des  K,  Gs.  Acht  und  erlangtem  Prozess  abhängig 
zu  machen;  da  dies  der  Ordnung  des  K,  Gs.  und  dem  Land- 
frieden etwas  loiderspricht,  soll  dem  Abschied  beigefügt  werden, 
dass  es  sonst  bei  der  Ordnung  des  Landfriedens  bleiben  soll. 

Und  daii  des  generalobersteii  halben,*)  dem  man  auch  zwo 
stimmen  solte  auf  der  andeni  kreis  verbessern  und  gut  ansehen 
lassen,  möchte  von  dem  schwebischen  kreis  auf  Pfalz,  Bayeni, 
(lulch  oder  landgraven  gestimbt  werden. 

Item  das  auch  solche  handhabung  allein  biz  auf  eins  gmeineu 
reichstags  vernern  beschlus  und  einhellige  enderung  gericht  iukL 
verstanden  möcht  werden. 

Erscheinen  nicht  alle  Kreise  oder  wollen  einige  besonder 
Disputationen  oder  Privatnutzen  suchen,  so  sollen  sich  di 
Schwab.  Gesandten  mit  ihnen  nicht  in  Weiterung  einlassen  •, 
sondern  mit  den  in  Worms  erschienenen  Kreisen  stimmen  unu  ^l 
in  Frankfurt  endgültig  abschliessen . 


Was  den  zweiten  Hauptpunkt  betrifft,  so  sollen  Chrs.  ö^=== 
sandte  auf  die  Haltung  der  anderen  Kreise  und  diejefiige  de  —  r 
kais.  Kommissarien  hinweisen  und  dann  die  Kreisgesandte^  ^n 
sich  über  ihren  Befehl  in  diesem  Punkt  erklären  lassen.^)  Al^^Js 
Chrs.  Votum  sollen  sie  erklären,  dass  sich  aus  den  angeführte^^^ii 
Gründen  der  Kreis  der  Hilfe  nicht  ivohl  entziehen  könne;  vie^^^zd- 
leicht  Hesse  sich  für  diesen  Kreis  längeres  Ziel  erhalten, 
die  anderen  Kreise  sich  die  Assekuration  gefallen  Hessen,  kan 
der  Schwab.  allei?i  keine  Neuerung  vornehmen. 

Es  soll  den  Kreisgesandten  anheimgestellt  werden,  dt  m 
Beschluss  vor  dem  Frankfurter  Tag  entweder  nur  dem  kfl.  Krf===^is 
oder  auch  den  fränk.  Ständen  mitzuteilen. 

*)  Die  Stelle  eines   Generalobersten,  zunächst   der  6  mandierien  Kre    -Mse, 
findet  sich  schon  in  Chrs.  Instruktion  für  den  Julikreistagy  nr.  735. 

®)  Hier  ist    noch    nachträglich    ein  Funkt   über  das  Abziehen  der  JCT^n- 
tribution  am  lieichsvorrat  durch  die  mit  Bezalüung  des  letzteren  rückständigen 
Stände  eingefügt:   die  Gesandten  des  schwäb.  Kreises  sollen  sich  deswegen     mit 
den  kfl.  ins  Benehmen  setzen. 
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Über  die  in    Wor7ns   in  Aussicht  genommene  streifende  Sept  6?. 
Rotte  auf  allgemeine  Kosten  lässt  sich  auf  dem  Kreistag  nicht 
beraten;  die  Fränkischen  iverden  dann  alsbald  auch  eine  solche 
haben  wollen, 

Chrs.  Gesandte  sollen  bei  aller  Verhandlung  darauf  sehen, 
düS8  vom  Landfrieden  nicht  abgegangen  tvird. 

Dem  Ksr.  ist  der  Beschluss  des  Kreises  mitzuteilen ,  die 
etwas  verspätete  Erklärung  zu  entschuldigen,  Beschliesst  man 
einhellig  über  die  Handhabung,  kann  auch  dies  dem  Ksr. 
gezielt  oder  allgemein  mitgeteilt  werden. 

Da  in  Frankfurt  womöglich  abgeschlossen  werden  loird, 
sind  vom  schwäb.  Kreis  dahin  mehr  Gesandte  als  nach  Wor7ns 
abzufertigen.  —  Stuttgart^  1554  Sept.  h.^^) 

Ludwigsburg.    Kreishandlungen  4.     Or. 

782.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  JSept.y. 

Übergäbe  der  Oberhaupimannschaft. 

Da  nach  dem  Bericht  seiner  Räte,  die  er  auf  dem  Einungs- 
tfig  in  Warms  hatte,  Albrecht  nach  ihm  die  Oberhauptmann- 
Schaft  übernehmen  tvill,^)  tvilnscht  er  sich  mit  demselben  hier- 
über zu  vergleichen.    Ist  bereit,  Albrecht  die  gewünschte  Kaution 
^ni  geben  und  auch  sonst  zu  thun,  was  ihm  der  Wormser  Ab- 
schied aufträgt;  hat  deshalb  schon  wegen  des  Markgfen.  Karl 
Zfi  Baden,   wegen   der  hessisclien  Resolution   und   wegen   des 
Pfennigmeisters  Rechnung  Befehl  gegeben;  Albrecht  wird  ihn 
stets  bereit  finden,  wo  er  seiner  der  Oberhauptmannschaft  halb 
bedarf.    Liess  der  Einung  Vorratgeld,  Briefe  und   Urkunden 
schon  zusammenbringen    und   darüber   ein  Register  machen. 
Da  er  am  18.  d.  M.  nach  Böhmen  zu  reisen  entschlossen  ist, 
möge  Albrecht  vorher  jemand  zum  Empfang  derselben  schicken 
ufid  auch  die   Oberhauptmannschaft  am   W.  übernehmen.  — 
Stuttgart,  1554  Sept.  9. 

St.  Heidelb.   Verein  14.     Konz.  von  Ber. 

7S3.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr. :  sept.  ic 

Behandlung  der  Klöster. 

bittet  um  Mitteiltmg,   wie  es  Chr.  mit  den  Klöstern  in  seinem 

")   Uher  das  liesnltat   dieses  Kreistages  vgl.  Württ.  Viert eljahrsh»  190 J, 
Jieil.  Vund  VI. 

782.  »)   Vgl.  Stumpf  S,  286. 
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Sept.  10.  Lande  hält,  oh  sie  die  evang.  Fredigt  besuchen  müssen  oder 
davon  frei  sind,  ob  sie  sich  verschlossen  halten  dürfen,  ob  Chrs. 
Amtleute  jederzeit  Zutritt  haben,  und  besonders  ivie  es  Chr. 
hierin  mit  de7i  Frauenklöstern  hält.  —  Neuburg,  1534  Sept.  10. 

St.  Ordensleuie.     Or, 

Sept.  10.  784.  Pfalzgf,  Ottheinrich  an  Chr. : 

Notwendigkeit  einer  Zusammenkunft  der  A.  AT.-  Vei-w.  vordem  Reichstag». 

Antwort  auf  Chrs.  Schreiben  von  Aug.  19,  das  er  samt 
den  Afitworten  mit  höchster  Freude  las.     Und  wiewol  die  er- 
kemitnis  und  das  bekennen  des  nahmens  Christi  und  des  göttlich 
woi-ts  die  rechte  grundveste  und  anfang  zu  erbauung  des  hause 
(TOttes  ist,  so  will  doch  nicht  genug  sein,   das  gebäu  einmal  auf— ^ 
zurichten,    sondern    auch   das   zu    unterhalten    und  immerdar 
bessern,  wie  auch  nicht  fürträglich,  das  der  hirt  zu  abschröckun 


des  wolfs  den  stab  allein  in  der  hand  trage,  sondern  er  muss  imr: 
soll  auch  fleissig  wachen,  vorstehenden  schaden  zu  vorkommen  -^. 
Demselben  nach  achten  wir  unsers  und  aller  christlichen  obrigkei»'  Jt 
amts  sein,  allen  emsigen  und  ernstlichen  fleiss  anzukebren,  wi^^  o 
wir  neben  einander  im  hause  des  lierni  bleiben  und  dazu  unser^^  e 
von  (xott  befolene  unterthanen  und  arme  schäflein  bei  der  rechtei 
seeligmachenden  und  ins  ewige  leben  speisenden  waide  mit  hülf^"" 
des  allmächtigen  bleiben  mögen,  wie  es  dann  die  notdurft  nicl 
wenig  erfordert,  weil  die  widerwärtige  nicht  feiren,  sondern  ietj 
da,  letzt  dort  eine  säule  nach  der  andern  von  dem  bau  Gotte^^s 
zeiTeissen  und  den  schäflein  die  waide  entweder  gar  zu  entziehen 
oder  mit  unkraut  zu  untermischen  unterstehen,  als  dann  thätli( 
öffentlich  am  tage  ligt,  was  geschwindigkeit  bisher  wider  göttlicl 
warheit  vorgegangen,  was  beschwerlichen  abfalls  sich  auch  z 
getragen  und  wie  listiglich  der  satan  noch  auf  heutigen  tag 
länger  ie  geschwinder  sucht  und  nachgreift.  In  betrachtung  diei 
alles  und  dieweil  der  gegentheil  seinen  ungi-und  sowohl  zu  v< 
teidigen  als  zu  erhalten  und  das  reich  Gottes  zu  schwächen  unt-^^i- 
stehet,  warum  sollte  dann  uns,  die  von  den  gnaden  Gottes  tr^mit 
der  reinen,  wahren,  unzweifeligen,  unverfälschten  apostoliscl^i. e// 
lehre  begabt,  nicht  gebiiren  und  von  amts  wegen  zustehen,  ^^uf 
billige  Wege  und  mittel  zu  denken,  wie  wir  und  die  unseru  v^e/- 
mittelst  göttlicher  gnaden  bei  der  warheit  bleiben  möchten?  Säie 
uns  lüerauf,   doch  auf  E,  1.  Verbesserung,  in   allwege  fiir  raiSHm, 
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notwendig  und   gut  au,   das  E.  1.  als  der  eifrige,   gutherzige  und  Sejtt,  i 
mehr  verständige,    es   wäre    durch   Schickung   oder  vertrauliclies 
schreiben,   bei  ernannten  christlichen  fürsten   um   eine  stattliche 
Zusammenkunft,  wo  nicht  eigener  persohn,  doch  durch  eines  ieden 
vertrauteste,   dem  vaterlande  und  wahren  religion  gewogene  rate 
an  ein  ort,  da  es  am  wenigsten  vennerklich,  anhielte  und  dieselben 
verursachte.     Und  wäre  unseres  bedenkens  anfänglich   der  theo- 
'ogen  nicht  von  nöten   dabei,   aus   etlichen  und  sonderlich  dieser 
nrsache,  damit  wii*  unsere  heilige,  gewisse  religion  nicht  in  zweifei 
oder  verdacht  bei  dem  gegen  teil  zögen,  als  müssten  wir  uns  aller- 
erst darin  vergleichen,  und  wären  der  nicht  einig.     Dann  die  einig- 
keit  wollen  wir  vorsetzen   und   in   allwege   für  gewiess  und  uu- 
^Weifelich  halten  und  verteidigen  vor  allermänniglich;  wollte  dann 
rter  theologen  von  nöten  sein,  die  möchten  allezeit  zur  band  ge- 
bracht  werden.    Und   wäre    unseres   Verstands   durch    angeregte 
Versanunlung  vor  allen  dingen  zu  beratschlagen,  was  bei  kais.  und 
tön.  mai.,   desgleichen  bei  anderen  fürsten  und  herrn,   auch  bei 
gemeinen  reichsständen,  auf  einen  gemeinen  reichstag  oder  im  fall 
^las  sich  derselbe  verlängern   wollte,    sonst  durch  botschaft  oder 
iii  Schriften  anzubringen,  zu  bitten,  zu  begehren,  und  zu  handeln 
Wäre,   damit  wir  nicht  unter  solcher  practik  in  stäter  sorge  und 
g:efahr,  wie  lange  zeit  her,   stehen   und  bleiben  müssten,   sondern 
einmal    einen    beständigen  ja  oder  nein  herausbringen   möchten, 
>vessen  man  sich   doch  zu  getrösten  hätte.     Wir  stellen  auch  zu 
E.  1.  freundlichem,  vernünftigen   bedenken,   ob   und  was   deshalb 
l)ei  Dänemark,  Preussen,  Pommern,  Lüneburg,   Mecklenburg  etc. 
5CU  suchen  sein  wolle,    zu    erkundigen,    ob    sie   diesem   wichtigen, 
notwendigen  handel  anhängig  und  fördersam  sein  wollten.     In  dem 
allem   und  iedem   unser  ringes  veniK'igen,   wort  und  werk  zu  er- 
zeigen, sind  wir  so  willig  und  bereit  als  schuldig,   freundlich  bit- 
tend, uns  dieses  unser  eifriges  schreiben  vetterlich  und  brüderlich 
zu  vennerken   und  was  K.  1.  hierin  füi-  ratsam  und  gut  ansehen 
und  erwägen,   uns  wiederum   in   Schriften   zu  unsern  banden  ver- 
traulich zu  eröfnen.  —  Neuburgy  J:V)4  Sept.  10. 

Universitätshihh  Tflhingen,  M.  h,  4^1.     Ahschr.  C.  R, 

785.  KardL  Otto  von  Atigsburg  an  Chr.:  Sepui 

bfttety    6—7  Reiter,    welche   in   der  Herrschaft  Ellwange7i   und 
Umgegend  Plackereien  und  Raub  verüben  und  in  der  Markgfsch, 
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Brandenburg  zu   lagern  pflege7i,   niederwerfen   zu   lassen.  ~ 
Dillingeny  1554  Sept.  12. 

St.  Stift  Augsburg  4.     Or.  pr^a.  Schönhuchj  SepU  18. 

3.  786.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Öbemahme  der  Oberhaupttnaanschaft. 

Antwort  auf  2  Schreiben  dat.  Sept.  8  und  9;  will  über  da^y 
was  der  Kg.  wegen  Marlcgf.  Albrechts  bei  Chr.  anbringet!  Hess, 
nachdenken.^)  Dankt  für  den  Glilcktounsch  zur  Oberhaupt- 
mannschaft.  Schickt  zur  Übernahme  des  Vorrats  an  Geld, 
Briefen y  Urkunden  und  Register  der  Vereinigung  den  Hofmeister 
seiner  Gemahlin.  Wilh.  Lösch,  nach  Stuttgart,  der  morgen  früh 
aufbrechen  soll.  Wünscht  Glück  zur  Reise  nach  Böhmen;  ivill 
deshalb  die  Oberhauptmannschaft  sogleich  nach  dem  18.  Sept^ 
übernehmen  und  hofft,  Chr.  werde  inzwischen  alles,  icas  ihnm^ 
der  Wormser  Abschied  auflegt,  erledigen ;  bittet,  nainefitlich  aui 
der  Post  Anordnung  zu  treffen,  dass  ihm  fAlbr.]  die  Briefe 
der  Oberhauptmatinschaft  wegen  zukommen.^)  —  München,  155- 
Sept.  13. 

Ced.:  Seine  Gemahlin  hat  ein  besonderes  Verlangen  nac  Ji 
tipflingen;  bittet  Chr.,  vor  seiner  Abreise  zu  befehlen,  dam  -zat 
solche  bestellt  und  hiehergeschickt  tverden. 

St.  Heidelb.   Verein  7  b,  46.     Or.^)  präs.  Stuttgart,  Sept.  16. 

Sept.  14.  78  7.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Clir.  : 

Mitteilungen  Chrs.    BereitwiUigkeit  zum  Eintreten  für  Religion  $r=^  nd 
Vaterland. 

erhielt  Chrs.  vertrauliches  Schreiben  und  Anzeigeti,   uns  ietzr- zo 
über  unsers  rats,  d.  Veit  Polands,  beschehenes  ansprechen  bei  dis^^m 
poten  gethan,')   ebenso  das  Paket  der  Wormser  Verhandlurm^ : 
tüill  es  mit  Fleiss  erwägen  und  unvermerkter  Weise  an  die  Ow^ie, 


a)  4  cito,  citissime. 

786.  ^)  Zasius  hatte  Chr.  ein  Schreiben  des  Kgs.  überbrachte  das  £itm 
Einschreiten  gegen  die  markgfl.  Musterplätze  ermahnte.  —  Druff  ei  /T,  497 
mit  n.  4.  —  Eine  pfälz.  Entschuldigung  in  der  gleichen  Sache  bei  Lanz  3  S.  641. 

*)  Stuttgart j  Sept.  18  dankt  Chr.,  sagt  das  Gexcünschte  zu;  tcie  er  schon 
am  11.  d,  M.  geschrieben^  unterbleibe  seine  Reise  filr  diesmal,  —  Ebd.  Koni. 
—  Sept.  :i()  dankt  Hz.  Alhrecht  für  übersandte  tüi)fliiig  in  ssinem  und  seiner 
Gemahlin  Namen.  —  St.  Bayern  12  b  I.     Or.  präs.  Sept.  26. 

787.  »)    V(jl.  nr.  77ö  a. 
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WO  es  sich  gebührt^  weiter  gelängen  lassen :  wird  sein  Bedenken  sept.  14. 
Chr.  mitteilen;  dann  was  wir  nnsei'er  wahren,  unzweifelichen  re- 
ligion,  auch  deren  verwandten  ständen  reputation  und  endlich 
gemeinem  vaterlande  teutscher  nation  zu  förderung  und  gutem 
immer  raten  und  helfen  können,  zu  demselben  sind  wir  iederzeit 
nach  allem  unserem  vermögen  herzlich  erbietig  und  geneigt,  wollen 
auch  E.  1.  der  sache  halb  in  allweg  unvermelu^t  lassen,  den  handel 
in  geheim  behalten.  —  Neiiburg^  1554  Sept.  14. 

Ced. :  Bittet  wiederholt,  Chr.  möge  auf  der  Reise  nach  Prag 
2u  ihm  hieherkommen,  oder  nach  Monheiyn,  da  er  mit  ihm  etwas 
zii  red^n  hat,  das  sich  der  Feder  nicht  vertrauen  lässt. 

Unitersitätshihl.  Tübingen,  M,  h.  461.    Abschr.  C.  R. 

788.  Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Sept.  14. 

Werbung  des  Gfen.  von  Löwenstein.    Frankfurter  I'ag.     Chrs.  Reise. 

^^ine  Antwort  auf  die  Werbung  Chrs.  durch  den  Gfen.  Ltidwig 
f-on  Löwenstein  wird  dieser  berichtet  haben ;  ^)  seine  Räte,  denen 
^^  dies  vorlegte,  erklärten  ihm  aber,  dass  die  Handlungen  für 
^n  Frankfurter  Tag  anderer  Geschäfte  wegen  noch  nicht  be- 
^^ten  werden  könnten.     Will  mit  Chr.  nach  aller  Möglichkeit 
&Ute  Korrespondenz  halten  und  seinen  Räten  befehlen,  dass  sie 
^^^ch  mit  den  von  Chr.  nach  Frankfurt  abgefertigten  Gesandten 
^^rgleichen,  wie  Chr.  auch  thun  soll;  fürchtet  aber,  es  iverden 
^ie  Sachen  dort  durch  das  Überstimmen  ungerat  genug  liinaus- 
'^ufen,   besonders   wenn  sich  die  Weltlichen   wie  bisher  auch 
^^eder  teilen;  will  es  an  nichts  fehlen  lassen,  was  zur  Erhal- 
tung der  Wohlfahrt  und  Rej)utation  des  Reichs  und  beständigen 
Friedens  dient;  auch  was  er  zu  Chrs.  Entschuldigung^)  thtm 
fcann,  soll  nicht  unterbleiben.  —  Da  ihm  Chr.  Land  und  Leute 

788.  *)  Der  Gf.  hatte  wohl  den  Auftrag,  zur  Vorbereitung  des  Frank- 
furter Tages  über  die  dort  zu  verhandelnden  Fragen   eine  Einigung  mit  Pfalz 
htnsusiellen,  vielleicht  besonders  den  Kfen.für  die  Kreisorganisation  zu  gewinnen, 
*)  Wohl  gegefi  die  Vorwürfe,  die  ihm  in  Worms  Böcklin  gemacht  hatte: 
deus   er  auch  die  anderen  von   der  Bewilligung  des  Geldbeitrags  abhalte,   den 
Ksr.  verdächtigs  etc.  —  Steinhilbeuj  Äug,  J23  hatte  sich  Chr.  auch  an  den  Ksr. 
gewandt   mit   der  Bitte,   solchen   Behauptungen   keinen   Glauben   zu  schenken, 
worauf  dieser  Sept.  13   antwortete,  eine  Entschuldigung  wäre  unnötig  geiccsen, 
da  er  bisher  hievon  nichts  gehört  habe;  mit  der  Wormser   Verhandlung  sei  er 
wohl  zufrieden,  zweifle  nicht,  dass  auch  Chr.  das  Beste  dazu  gethan  habe,  und 
hoffe,  dass  «•  auch  bei  dir  Frankfurter  Verhandlung  getreulich  raten  und  för^ 
dem  helfe.  —   Or.  prüs.  Schönhuch,  Sept.  22;  Ludwigshurg,  KrHshandlungen  3, 
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Stpt.  14.  während  seiner  Abivesenheit  empfiehlt,  wünscht  er  Glück  zt^  r 
Reise  und  will  dessen  Statthalter  und  Rät^n  auf  ihren  Wuns(^:=-  h 
mit  Rat  und  sonst  beistellen.  —  NeuschlosSy  1554  Sept.  14. 

St.  HeidM.   Verein  7,  57.     Or.  präs.  Schönbuch,  Sept.  19. 

Sept.  16.  789.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Übernahme  der  Oberhauptmannschaft.    Alhrechi  und  Hz.  Ernst. 

Da  nach  Chrs.  Schreiben  vom  11.  seine  Reise  nach  Pri — jrg 
eingestellt  ist,  will  er  seine  Gesandten  erst  auf  Michaelis  z^mit 
Übernahme  schicken  und  dann  erst  die  Oberhauptmannschc^mft 
übernehmen.  Da  Chr.  wieder  zwischen  Hz.  Ernst  und  ihä^m 
fAlbr.J  neben  dem  B.  von  Passau  Vermittlung  anbietet,  so  larr^iU 
er  durch  seine  Gesandten  darauf  antworten  lassen.^)  —  Mi^  ri- 
ehen, 1554  Sept.  16. 

St.  Heidtlb.   Verein  7  b,  47.     Or.  prds.  Schönbuch,  Sept.  20. 

SepL  18.  790.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Weitere  Zusammenkunft  der  A.  K.-  Verw.  Klosterordnung.  Gdtitsstm  'cit. 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  10.  d.  M..  die  Zusammenkunft  ^er 
A.  K.'Verwandten    Stände   oder   ihrer  Räte   betr.     OttheinnJch 
erinnert  sich^  was  auf  unsere  deshalb  hie  vor  beschehene  ausfü  lir- 
liche  schreiben  für  antworten   gegeben  worden.     Würde  je(T40ch 
von  den  genannten  Ständen  die  Zusammenkunft  für  ratsam 
angesehen  und  ihm  beizeit  mitgeteilt,  dann  will  er  die  Seinigen 
auch  schicken   und  es  an   nichts  fehlen  lassen.    Das  aber  wir 
ferner  um  zusaunnenschickung  an  bewussten  orten  anhalten  sollten. 


789.  ')  Schönbuch,  Sept.  21  antwortet  Chr.,  er  trerde  dessen  gewätiig  stm. 

—  Ced.:  Dankt  für  Zeitungen;  ein  Diener,  den  er  beim  Ksr.  zu  Arras  hatU 
und  der  erst  gtsttrn  ^uriickkam,  berichtete  ebenso.  Schickt  die  Anhcort,  die 
ihm  der  Ksr.  auf  seine  Entschuldigung  wegen  eines  Besichls  [vgL  nr.  788  n.2] 
gab,  sowie  ein  Schreiben  des  Kardls.  von  Augsburg.  —  Erhielt  Zeitung  fltw 
Frankfurt,  es  habe  der  Kg.  von  England  und  Prinz  von  Spanien  100000  Krwtn 
dahin  geschickt,  welche  durch  einige  Verordnete  dem  braunschweig.  KriegtttXk 
zugeführt  worden  seien,  um  es  in  des  Kgs.  Bestullung  su  bringen ;  glaubt  da$ 
nicht.  —  Ebd.  Konz.  —  München.  Sej*t.  36  beglaubigt  dann  Hz.  Albrecht  den 
Hofmeister  seiner  Gemahlin.   Wilhelm  Lösch,  zu  mündlicher  Werbung  bei  Chr. 

—  Khd.  Or,  pras.  Stuttgart.  Okt.  Q.  —  Chr.  antwortet  darauf  Okt.  3,  er  habe 
dem  Cresandten  das  Geld  überliefert  bis  auf  3ißtf7  fl..  die  zur  Abfertigung  <fe* 
Vereifiskriegsrolks  an  Jülich  geliehen  worden  seien :  die  Beförderung  auf  dem 
Wa-^ser  von  l'lm  an  ha^^e  er  ihm  widerraten,  und  ihm  über  Einungssachen  «nd 
iindt'prs  sein  Bedenken  eröffnet.   —   Ebd.  Konz. 
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will  uns  aus  etlichen  ui-sachen,  in  jüngstem  unserem  schreiben  Scpt,  w. 
E.  1.  vei-meldet,  bedenklich  fallen.^)  —  Waldenbiieh,  1554  Sept.  18. 
Ced.:  Schickt  auf  Ottheinrichs  Wunsch  die  Ordnung,  die 
er  mit  den  Klöstern  in  seinem  Land  vorgenommen  hat,  beil. 
verzeichne.  —  Wird  über  den  Geleitsstreit  zwischen  ihnen  bei- 
den und  den  durch  ihre  Räte  neulich  gemachten  Abschied  in 
kurzeni  seine  Meinung  eröffnen. 

VniverMtiUshibl.  Tübingen,  M.  h.  481.    Abschr,  C.  H. 

791.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Sept.  31. 

erhielt  dessen  Schreiben  riebst  Abschr.  dessen,  was  der  Kg.  an 
seine  Räte  Wilhelm  Truchsess  und  Johann  Ulrich  Zasius  wegen 
neuer  Werbung  Markgf.  Albrechts  geschrieben  hat;^)  dankt  für 
diese  Wariiung.  —  Rodt,  1554  Sept.  21. 

Ced.:  Es  würde  ihn  freuen,  we?in  Chr.  zur  Hirschbrunft 
zu  ihm  käme. 

St.  HeideW.  Verein  8.     Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  1. ») 

792.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Sept. 34. 

Gf.  Ludwig  von  Löwenstein.    Reise  nach  Prag.    Zeitungen. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Sept.  14.  Gf.  Ludwig  von  Löwen^ 
stein  ist  noch  nicht  zu  ihm  gekommen.  Was  er  für  Frieden 
und  Reputation  des  Reichs  thun  kanii,  will  er  gerne  fördern 
helfen  und  sich  von  Fr.  und  ander?}  nicht  absondern. 

Dankt  für  den  Glückivu7isch  zur  Reise  nach  Prag;  doch 
hat  ihm  der  Kg.  dieselbe  eingetretener  Hindernisse  wegen  für 
diesmal  erlassen.  —  Im  Schönbuch,  1:V}4  Sept.  24. 


790,  *)  Da  auf  Chrs.  Schreiben  von  Juni  3o  (tir.  724)  von  Kf.  August 
nur  eine  sehr  kühUy  von  Landgf.  Philipp,  wie  es  scheint,  über?Mupt  keine  Ant- 
wort einlirf  (vgl.  nr.  743  und  773),  so  ist  begreiflich,  dass  die  fortgesetgten  un- 
erfreuliehen  Erfahrungen  seinen  Kifer  in  der  Einigungssache  abschwächten: 
waren  doch  die  Verhandlungen  Über  den  Naumburger  Tag  für  ihn  nur  eine 
ununterbroe?^ene  Kette  von  Demütigungen  gewesen :  vgl.  nr.  546  n.  2,  667,  o72, 
bH2y  644,  724. 

791.  *)  Vgl  nr.  766  n.  1. 

•)  eodem  antwortet  Chr.,  er  wisse  über  Markgf.  Albrechts  Rüstung  zurzeit 
nichts :  es  sei  jedoch  zu  besorgen,  man  werde  abermals  zu  lang-  stillsitzen  und 
ine  wider  wie  vor  auf  die  fuess  kommen  lassen.  Dankt  für  die  Einladung 
zur  Hirschbrunft.  —  Kbd.  Konz. 

Ernst,  Bri«fw.  d«i  Hit.  Ohr.  II.  42 
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Sept.  24,  Ced. :  Schickt  Zeitungen  von  Hz.  Albrecht  in  Bayern,  Absch-^ 

eines  eigh.  Schreibens  v^om  Kardl.  in  Augsburg,  und  eine  An 
wort  des   Ksrs.   auf  seine   Entschuldigung    wegen    unwahr^ 
Beziehtet) 

St.  Heidelb.   Verein  7,  57.     Konz. 

Sept. 26.  793.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Nachricht  über  das  braunsehtoeig.  Kriegsvolk. 

schickt  mit,  tcas  ihm  Landgf.  Philipp  nebst  Beil.  geschrieb   ^ 
hat.^)    Da   hienach   das   braunschweig.  Kriegsvolk   den   Ki 
wieder  heraus  nach  Franken  wenden  soll,  so  ist  um  so  fleis 
geres  Aufmerke?!  nötig.  —  Schwetzingen,  1554  Sept.  26. 

St,  Heidelb.  Verein  23,  112.     Or,  präs.  Herrenberg,  Sept.  30.*) 

Sept,27.  794.  Mar  kg  f.  Albrecht  d.  Ä.  an  Chr.: 

Restitution  Markgf.  Älbrechts  d.  J. 

Chr.  wird  Markgf.  Albrechts  d.  J.  Lage  kennen;  bedauert 


792.  *)  Heidelberg,  Sept.  30  dankt  hiefür  der  Kf.  und  schickt  die  Ter- 
Handlungen  seines  Vogts  eu  Hagenau  und  seines  Marschaüs  mit  den  Beisigtn 
zu  Ehnheim  mit.    Zugleich  dankt  er  für  die  Mitteilung  der  Verhandlungen  auf 
dem  letzten  Kreistag  und  sendet  die  Instruktion  des  rhein.  Kreises,  wie  dessen 
Verordnete  sich  auf  dem  Frankfurter  Tag  halten  sollen;  erhielt  sie  von  einem 
Strassburger  Syndikus.  —  Kbd.  58.     Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  6.  —  Bei  Ute- 
terem  Schreiben  zugleich  Zeitungen  über  Markgf.  Albrecht:  Der  Markgf.  über- 
naclUete  am  17.  d.  M.  in  Blankenburg,  zog  dann   Dienstag  morgens  mit  etva 
8  Pf.  aitf  Saarburg  und  daselbst  neben  für  auf  Diemaringen,  wo  er  mit  einigen 
Kleppern  einkehrte,  während  er  seine  anderen  Reiter  zu  Mettingen  und  in  anderen 
Dorf  er  n   umherliegen   Hess.     Der  Markgf  hat   im  ganzen   in  dieser  Landfofi 
nicht  70  Pf,  kein  I^usspolk,  ist  auch  noch  in  keiner  Rüstung,     Seit  6  Wochen 
oder  länger  habe  er  von  seinem  Sekretär,  Silvester  Raid,  den  er  zum  Kg.  «^ 
fertigte,  kein  Schreiben  erhalten,  der  Kg.  habe  vielmehr  densdben  gefangenUgfn 
lassen,  weil  sich  in  einigen  seiner  Briefe,  die  von   den  Franzosen  nie4ergeleg( 
wurden,  Praktiken  vorfanden;  der  Markgf.  habe  sich  deswegen   entschuldigt; 
doch  sei  er  bis  jetzt  vom  französ.  Kg.  nicht  angenommen :  vgl.  nr.  811. 

793.  *)  Fürstenberg,  Sept.  16  schreibt  Hz.  Heinrich  d.  J.  von  Braunschwig 
an  JMndgf.  Philipp,  das  Kriegsvolk  in  Xiedersachsen,  das  von  den  frfink. 
Finungsrerw.  nicht  bezahlt  werde,  wolle  demnächst  nach  Franken  ziehen  ««•« 
seine  Bezahlung  selbst  holen,  —  Ebd.  Ahschr. 

*)  eodem  antwortet  Chr.,  die  Sache  sei  nicht  in  den  Wind  zu  schlagen', 
er  habe  sie  deshalb  so/oti  dem  Hz.  Albrecht  als  Jetzigem  Oberhauptmann  mit- 
geteilt. —  Ebd.  Konz.  —  Letzterer  erwidert.  München,  Okt.  5,  er  glaube  nicht. 
</<!.*.*  es  die  frank.  Stände  mit  dem  wejttfäl.  Kriefjsvolk  so  weit  kommen  laufen; 
Chr.  innt/f  sich  auch  nach  (i^r  Sacht  irkunditjen.      -  St.  Heidelb.    l'ertin  7  b.  f^*' 
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dieselbe;  für  das  ganze  Haus  Brandenburg  toäre  schimpßich,  Sept.  27. 
wenn  Markgf.  Albrecht  so  an  Land  und  Leuten  beraubt  würde 
und  das  Haus  dieser  HeYr schaff  entbehren  müsste;  so  gelangt 
an  E.  1.  unser  freuntlich  bitt,  sie  wollen  unbeschwert  sein,  daran 
zu  sein,  ob  irgent  durch  E.  1.  zuthat  mittel  und  wege  mochten 
g'efunden,  dardurch  unser  veter  und  son  zu  derselben  land  und 
leut  wider  restituirt  und  der  erlitenen  scheden  halben  gutliche 
entscheidung  mochten  vorgenomen  werden.  —  Königsberg,  1:'}54 
Sept.  27.') 

St.  Brandenburg  1  h.     Or.^) 

795.  Ksr.  Karl  an  den  Heidelb.  Verein:  Okt.  l. 

Dank  für  Übersendung  der  markgfl.  Werbung  bei  Chr. 

dankt  für  das  Schreiben  der  Räte  von  Worms  und  die  Abschr. 
der  markgfl.  Instruktion  an  Chr.^)  Lässt  die  Behauptungen 
des  Ächters  auf  ihrem  Unwert  beruhen  und  schickt  die  letzten 
Schreiben  desselben  an  ihn  sowie  seine  Antwort  darauf.  Ist 
O'Uch  der  Ansicht,  dass  es  wegen  des  Ächters  keiner  Antwort 
bedürfe,  und  hoffte  es  sei  durch  die  Wormser  Verhandlung  zur 
Wiederherstellung  des  Friedens  und  Vertrauens  zwischen  den 
fHedliebendefHy  gehorsamen  Ständen  ein  guter  Anfang  gemacht 
^orden.^)  —  ArraSy  ir)54  Okt.  l. 

St.  Heidelb.   Verein  14.    Abschr.,  präs.  Donauwörth,  Okt.  21. 

796.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Okt.  3. 

Braunschweig.  Knegsvolk, 

Landgf.  Philipp  von  Hessen  schickte  ihm  abermals  2  Schrei- 
ben nebst  Zeitttngen  laut  beil.  Abschr.  Da  der  Landgf.  nebeii 
deinem  Rat,  das  jüngst  zu  Worms  bewilligte  Geld  so  schnell 

794.  ')  Beil.  ein  Schreiben  desselben  vom  gleichen  Datum,  er  wolle  seinen 
Ünterthanen,  Hans  von  der  Gablenz,  auf  Chrs.  Fürbitte  hin  sich  um  so  mehr 
befohlen  sein  lassen.  —  Ebd.  Or. 

')  Auf  sehr,  von  Chr. :  soll  ime  bei  Thiraotheo  [Jung]  darauf  wideruinben 
creantwnrt  werden. 

795.  *)   Vgl.  nr.  696,  778  und  Stumpf  S.  366. 

')  Beil.  in  Abschr.  Schreiben  des  Markgf en.  Alftrecht  an  den  Ksr.  von 
1654  Jan.  21,  Märe  6,  März  9;  Antworten  des  Ksrs.  von  Febr.  8,  April  4: 
sodann  die  Antwort  den  Ksrx.  an  Kf.  Joachim  von  Brandenburg  und  Markgf 
Johann  von  Ajtril  4 
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Okt.  3.  als  möglich  zu  erlegen,  auch  empfiehlt,  das  braunschweig.  Kriegs=-  - 
Volk  von  der  Kreise  und  Stände  wegen  anzunehmen  und  z^m 
unterhalten,  bis  man  sieht,  dass  von  dem  Markgfen.  nich^=z 
mehr  zu  fürchten  ist,  so  gab  er  demselben  beil.  Antwort.^)  Dm^ 
Saclie  ist  ihm  befremdlich:  doch  fürchtet  wohl  der  Landg^^ 
dass  das  Kriegsvolk  seine  Bezahlung  suchen  könnte,  wo  es  di^^ 
selbe  findet.  Bittet,  dem  bei  sich  naclizudenken  und  es  nici^m 
weiter  kommen  zu  lassen.  —  Heidelberg,  1554  Okt.  S. 

St.  Heidelh.  Verein  23,  113.     Or.  präs.  StuUgart,  Okt.  7.«) 

Okt.  7.  797.  B.  Christoph  von  Konstanz  an  dir.: 

Besuch  des  Frankfurter  Tages. 

erhielt  Chrs.  Schreiben   nebst  dem   der  fränk.  Einung;   C^^r 
schickt  es,  damit  der  B.  seine  Gesandten  zum  Frankfurter  T^Ws^ 
abzufertigen  wisse.    Ihm  fällt  jedoch  schwer,  den  Frankfur  ^er 
Tag  besuchen  zu  lassen;  denn  wie  er  schon  auf  dem  Kreis^^mg 
zu  Ulm  erklären  Hess,   kann  und  will  er  sich  bei  der  Arrrm^ut 
seines  Stifts  und  weil  er  auf  dem  Reichsboden  fast  nichts  Äf- 
sitzt,  wegen  Handhabung  des  Landfriedens  nicht  anders  ein- 
lassen dann  auf  sonderbare  conditiones,  auch  ain  auzal  jar  o<Ier 
uf  ain  reichversamlung ;  das  haben  die  Kreisstände  gehört,  aber 
weder  angenommen  noch  abgeschlagen.    Da  die  Instruktion  den 
nach  Frankfurt  Verordneten  Vollmacht  giebt  hierin  ohne  Hinter- 
sichbringen  abzuschliessen,  so  könnte  man  aus  der  Teilnahme 
seines  Gesandten  ein  Aufgeben  seiner  früheren  Bedenken  ent- 
nehmen :  Clir.  möge  wissen,  so  wir  schon  auch  schicken,  das  wir 
unsem  gesandten  dises  pnncten  halben  one  sondere  vorbeheltlidie 
conditiones  und  niitel  schliesslich  zu  handien  nit  abfertig-en  künt^n, 
solten  noch  würden. 

Was  Chrs.  Anregung  betrifft,  ob  nicht  gleich  nach  dem 
Frankfurter  Tag    wieder   ein    Kreistag  gehalten    werden  soll 


796.  ')  Okt.  4.  Er  tcoUe  dem  htjt  zum  Hfiddb.  Tag  weiter  naehdenke»' 
')  fodtm  antwortet  Chr. :  das  aber  dermassen  zugesehen  und  gednldt  wer 
den  soll,  das  ain  sellich  kriefirsfolck,  des  über  4  oder  501K)  zu  ros8  und  fuess  nit 
<tarck  ist,  im  reich  hin-  und  widerzielien  und  soins  gefallens  die  stend  desselben 
zu  venrwaltiiren  understeen  soll,  ist  schier  zu  erbannen :  daruiub  hielten  wir  iner 
für  ratsam,  das  nach  mittel  und  weg-  getraclit.  wie  dasselbig  in  craft  des  Itn^- 
friedens  zertrennt,  dann  das  es  erst  in  der  krais  bestalluni:  auf-  und  angenomen 
wenlcn  sollt.    -     KOti.  Koti:. 
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wartet  man  besser,  bis  man  über  die  Frankfurter  Verhandlung  okt  7, 
Bericht  erhält.  —  Meersburg,  1554  Okt.  7, 

Lndwigahurg.    Kreishandlungen  4.     Or,  preis.  Stuttgart,  Okt.  13.^) 

798.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Okt. 8. 

Erziehung  von  Büchsenschützen. 

hat  gehört,  da^s  Chr.  in  seinem  Fürstentum  mit  guter  Ordnung 
eine  ansehnliche  Zahl  Büclisenschützen  angericlit  habe,  die  sich 
im  Fall  der  Not  zur  Beschützung  von  Land  und  Leuten  ver- 
beenden  lassen.  Er  möchte  dies  in  seinem  Fürstentum  gerne 
ebenso  einrichten,  befürchtet  aber,  dass  hiedurch  nur  inele  heim- 
liche Wildschützen  grossgezogen  werden.  In  der  Annahme,  Chr. 
habe  hiegegen  Vorkehrungen  getroffen,  bittet  er  um  Mitteilung 
derselben.^)  —  München,  1554  Okt.  H. 

St.  Bayern  12  b  I,  86.     Or.  präs.  Stuttyati,  Okt.  15. 

799.  Instruktion,   was  Clirs.  Gesandter  Dr.  Hieronymus  okt.  lo. 
(Gerhard  auf  dem  Frankfurter  Tag  von  Okt.  14  neben  des  schwäb. 
Kreises  Instrtiktion^)  weiter  thun  soll: 

797.  *)  Nürtingen,  Okt.  14   schickt   dir.  dies  an  v.  Gültlingen,   Fessler 

'*nd  Ber  mit  dem  Befehl,  zu  erwogen,  was   deshalb   an   Gerhard  zu   schreiben 

*^nd  wie  dem  B.  zu  antworten  sei.  —  Stuttgart^  Okt.  14  schickt  er  Abschr.  an 

Cterhard  [nach  Frankfurt] :  er  habe  dieser  Weigerung  halb  allerlei  Bedenken: 

C^erhard  soll  mit  den  Gesandten  des  schwäb.  Kreises  trotzdem  weiter  handeln. 

—  Ebd.  Or.  präs,  Okt.  18.  —  In  der  Antwort  an  den  B.  wird  gesagt,  er  fürchte, 

ctie  schwäb.  Kreisstände,  dessen  abgeschickte  Bäte  und  alle  andern  mandierten  Kreise 

U^erden,  zumal  bei  der  Wichtigkeit  der  Verhandlungen,  allerlei  Bedenken  haben, 

tcenn  der  B.  als  mii<iusschreibender  Kreisfürst  niemand  schicke.     Aber  wie  deme, 

haben  wir  unsenu  gcRandten  alsobald  gescbriben,  den  andern  mitgcsanten  E.  1. 

uitschickens  zu  yermelden,  damit  sie  von  wegen  gemaines  krais  yeriuög  habender 

instniction  fursdireiten  thuen.  —  Konz.  von  Fessler;  der  Satz:  Aber  wie  dem  etc. 

ist  Zusatz  Ohrs.;  s.  d.  —  Meersburg,  Okt.  9  dl  schreibt  der  B.  an  des  schwäb. 

Kreises  Gesandte  in  Frankfurt,  trotz  der  Lage  seines  Stifts  schicke  er  auf  ein 

Anmahnen  Ohrs,  statt  seines   Rates  Michael  Maler,   der  verhindert  sei,  unsere 

gaiRtlichen  gericlits  Costenz  merem  procurator  und  lieben  getreuen  HierimiaH 

Weissen,  um  neben  ihnen  des  schwäb.  Kreises  Sachen  vorbringen  zu  helfen.  — 

Or.  [träs.  Okt,  19 :  vgl.  nr.  8()8. 

798.  *)  Stuttgart,  Okt.  15  berichtet  dann  Chr.  an  Albrecht,  dass  er  hiezu 
angeordnet  habe,  dass  keiner  eine  Büchse  mit  einem  Feuerschloss  geladen,  oder 
ein  lebendes  Feuer  mit  sich  zur  Zielstatt  tragen,  keiner  bei  seiner  Behausung 
oder  anderstco  als  auf  der  Zielstatt  schiessen,  jeder  auf  dem  Weg  zur  Zielstatt 
nur  die  freie  offene  Strasse,  keinen  Abiceg  benutzen  solle.  —  Ff)d.  87.  Konz. 
—   Vgl.  Druffel  IV,  5(Jö  mit  n.  :>. 

799.  •)   Vgl.    Württ.    Vierttljahrsh.  1901  Beil.    VI. 
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Okt,  10.  1.  Es  soll  kein  Stand  vor  dem  anderen  beschwert  werden^ 

2.  Kommt  gemäss  der  Instruktion  des  schwäb.  Kreises  un 
der  kfl,  Proposition^)  ein  Vergleich  über  die  Handhabung 
Stande,  so  soll  der  Vorrat  künftig  nicht  mehr  von  allen  Kreiset^^ 
zusammengeschossen  und  an  einer  oder  mehreren  Legstätter  ^^ 
hinterlegt  werden,  sonder  das  der  bei  einem  iedeu  kreis  insonde 
heit  ingehalten  und  anderer  gestalt  nicht  dan  zu  eines  ieden  kre 
aigen  oder  sonst  gnieiner  reichshilf  auf  die  bedachte  weg  un-_  i 
gmeine  handhabung  des  landfridens  noch  erkantnus  iedes  krei^^ 
obersten  und  demselbigen  zugeordneten  reten  angriflFen  und  ve  j- 
wendt  wurde.  Denn  tvürde  der  Vorrat  i7i  der  bisherigen  Wei^^t 
weitererhoben,  die  Kreise  aber  müssten  sich  gegenseitig  mit  b  e- 
sonder em  Geld  schützen,  so  hätten  sie  doppelte  Kosten  zu  tragen ^n. 

3.  Um  künftig  Ungleichheit  zu  vermeiden,  soll  der  Kretas- 
oberste  samt  Räten  die  Stände  zur  Bezahlung  anhalten;  a  -^if 
ihren  BescMuss  sollen  die  ungehorsamen  Stände  detn  FisJc^ral 
angebracht  und  von  ihm  urider  sie  am  K.G.  prozediert,  des^^^n 
Urteil  von  den  gehorsamen  Ständen  vollzogen  werden. 

4.  Vermöge  des  Wormser  Abschieds  ist  vor  allem  auf  erJie 
Assekuration  der  fränk.  Stände  zu  selten. 

5.  Die  streifende  Rotte  soll  nach  der  Kreisinstruktion  r^äDO- 
möglich  abgeWmt  werden;  doch  soll  sich  der  Gesandte  eift'^fn 
anderen  Beschluss  nicht  undersetzen. 

().  Zum  sexsten,  wa  auch  die  bedaclit  handhabung  des  la.  mid- 
fiidens  gmeinliclien  von  allen  kreisen  vemiög  der  churfurstlicl:ieü 
'  proposition  und  des  schwebischen  hievor  und  iezigen  gestelteu    l)^ 
denken  bedacht  und  angesehen,  auch  daruf  schliesslich  gehandelt 
wier  aber  zu  einem  generaloberisten  erneut  und  bedacht  wolte/] 
werden,  solle  unser  gesandter  für  sich  selbs  veimelden,  wier  oder 
er  hetten  uns  dessen  nicht  und  keins  wegs  zu  versehen  gehabt 
darumb  er  auch  daruf  nicht  abgevertigt  worden;  hette  aber  kr 
sein  person  darfur,  das  es  unser  gelegenheit,  dweil  wir  nicht  lang' 
bei  unser  regierung  gewesen  und  sonst  mit  allerhand  gescheften 
überladen  weren,  gar  nicht  sein  wurde,  uns  eins  solchen  zu  under- 
ziehen;    soll   audi   solchs  auf  hindersichbringen   nicht  bewilligen, 
sonder  wa  ie   dai'uf  getrungen  wolt  werden,    gegen   den  standen 
vermelden,  das  er  den  kreisstenden  kein  mas  zu  geben  hette,  solchs 
durch  andere  weg  au  uns  gelangen  zu  lassen.     Darbei  auch  ferner 

'-)  Auf  dem  eaweitefien  Kreistag  zu  Worms  im  August. 
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vennelden,  das,  nachdem  wir  in  des  schwebischeu  kreis  bedenken  Okt,  lo. 
befenden,  das  die  hilf  und  zuzug  der  kreis  nit  mit  besteltem  kriegs- 
rolk  und  geld,  sonder  au  iedes  kreisstand  volk  geschehen  solte, 
das  wir  in  dem  aus  sonder  hohen  und  grossen  Ursachen  volgende 
bedenken  hetten,  loie  dies  in  Clirs.  Instruktioii  auf  den  Ulmer 
Kreistag^)  auch  ausgeführt  wird.  Viehnehr  soll  jeder  Stand 
Geld  zalüen,  im  Fall  der  Not  eine  gemeinsame  Werbung  von 
Heitern  und  Kn.  vorgenommen  und  eine  Kriegsverfassung  fest- 
gestellt werden}) 

7.  Zum  sibenden  abennals  gesetzt,  das  alle  oder  die  mandierte 

krais  allein  die  bedacht  handhabung  bewilligen  wurden,  so  wurd 

von  den  andeni  kreisen  auch  dahin  gesehen  muessen  werden,  die- 

weil  solche  handhabung  ain  gmein  werk^  darinnen  billiche  gleich- 

lieit  durchaus  gehalten  sol  werden,   das   in   künftigen   und   allen 

andeni  feien,  beratschlagungen,  zusamenkunften  und  sonst  in  votis 

Gleichheit  gehalten,  das  auch  iederzeit  die  Sachen  in  gmeinom  rat 

nnabgesöndeit  verriebt  und  in   disem  fall  der  churfurstlich  kreis 

•>'ein  preeminentiam  wie  bei  den  reichstägen  geschieht,  in  dem  das 

Me  iere  rät  von  den  andeni  kreisstenden  abgesondert  haben,  fallen 

Jessen,  und  wie  durchaus  die  hilf  aller  kreis  gleichmessig  iederzeit 

angesehen  und  bedacht,  auch  ein  gleiche  und  gmeine  consultation 

•"^ein  und  pleiben  solte. 

^.  Wird  über  Markgf.  Albrechts  Land  verhandelt,  soll  der 
^Jesandte  für  Verivaltung  durch  gemeine  Kreise  sequestersw&ise 
'Sprechen, 

f>.  Der  Gesandte  soll  stets  zuvor  bei  anderen  Kreisen,  Chrs. 
^inungsverwandten,  das  negotium  auf  die  weg  dirigirn  und  so- 
iveit  möglich  nach  Verabredung  mit  den  andere?!  Gesandten 
des  Schwab,  Kreises  handeln. 

Wenn  die  Kreise  den  kais.  Kommissarien,  die  voraussicht- 
lich auf  detn  Tag  erscheinen,  den  Abschied  zustellen  und  in 
einzelnen  Punkten  des  Ksrs.  Deklaration  und  Konfirmatio7i  für 
notwendig  halte?!,  soll  der  Gesandte  auch  dahin  helfen,  dass 
alles  an  den  Ksr.  gebracht  und  dessen  Konfirmation  erlangt 
wird,  dabei  des  Ksrs.  von  Ar  ras  aus,  Sept.  17  an  Chr.  gerich- 
tetes Schreibell  erwähnen,  das  ir  kei.  mt.  an  uns  gnedigst  ge- 
langt, solche  Sachen  der  handhabung  mit  allem  vleis  neben  andern 

*)  nr.  781. 

*)  Dieser  Abschnitt  ist  von  hervorragendem  Interesse,  weil  er  zeigt,  wie 
weit  die  Hoffnungen  Chrs.  bei  seinem  J^rojekte  der  Kreisorganisaiion  gingen. 
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Okt.  10.  standen  zu  befurdern  helfen.    Lässt  der  Kar.  etwas  proponieren,. 
soll  es  der  Gesandte  unverzüglich  mitteilen. 

Kommt  es  zu  der  Kreisvergleichung  nach  dem  Ulmer  Be- 
denken, soll  der  Artikel  der  Religion   expresse  wie  der  gesteli 
darin  bleiben;   anders  könnte  sich  Chr.   nicht  einlassen. 
Stuttgart,  1554  Okt.  10. 

Ludwigsburg.     Kreishandlungen  4.     Or. 

Okt.  11.  800.  Mstruktion  Chrs.  für  Albr.  Arbogast,  Fr  eilt,  zu  Hetve?  ^, 

Werner  von  Münchingen  und  Dr.  Hieronymus  Gerhard  in  d^  r 
hessisch-nassauischen  Saclie  auf  den  Frankfurter  Tag  v(p-afi 
Okt.  24: 

die  Gesandten  sollen  die  beil.  Schriften  fleissig  lesen,  dann  de-^n 
Liz.  Helfmann  beil.  BefehV)  nach  Worms  bringen,  dessen  B"  -«• 
rieht  entgegennehmen,  am  23.  d.  M.  zeitig  in  Frankfurt  ankor^mi- 
men  und  sich  bei  den  Verordneten  von  Trier,  Pfalz  und  Jüli^^^h 
ansagen.    Am  24.  sollen  sie  die  Hessischen  und  Nassauisch^^n 
besonders  oder  miteinander,  wie  man  es  für  das  beste  lU^-  It, 
verhören  helfen.     Würde  aber  Trier  als  nassauischer  Freur^^d, 
Pfalz  als  Nachbar,  Jülich  als  das,  das  sein  Anrecht  an  Katzc^m- 
einbogen  an  Nassau  übergeben  hat,   für  gut  halten,   soglemS^h 
mit  der  Gütlichkeit  zu   beginnen,   sollen  die   Gesandten  at^^ch 
zustimmen  und  zuerst  die  andern  von  den  Mitteln  reden  hör- — en 
und  dann  fleissig  zur  Beilegung  handeln  helfen:  der  niar^Ljkt 
wird  leren  kromen.     Kann   die  Sache  trotz  allen  Fleisses  d^^^- 
mal  nicht  vertragen  werden,   sollen  sie  auf  einen  schleuni^^en 
Kompromiss,  auch  auf  des  von  Nassau  Begehren  auf  Sequest^'^a- 
tion   der  strittigen  Güter  durch  vertraute  Hände  oder,   we^nn 
dies  nicht  zu  erlangen,  nur  auf  Kompromiss  hinwirken,  ader 
aridere  Wege  einschlagen,  um  jedenfalls  thätliche  Handlungen 
bis  zu   weiterer   Gütlichkeit  zu   verhüten.'^)  —  Stuttgart,  1554 
Okt.  11. 

St.  Heaaen  4.     Or. 


800.  *)  Er  itoU  den  Gesandten  Bericht  über  den  hiaherigeti  Verlauf  und 
seinen  Rat  zur  Beilegung  der  Sache  geben.  —  Ebd.  Kons,  von  Fessler.  - 
WormSj  Okt.  14  antwortet  Helfmann,  er  sei  von  Landgf.  Philijyp  zum  Frank- 
furter Tag  neben  dessen  anderen  Verordneten  berufen  und  wolle  Chrs.  Gesandte 
in  Frankfurt  im  geheimen  beraten.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  17. 

*)  Die  ziemlich  farblos  gehaltene  Instruktion  entspricht  dem  Zuriickhalttn 
Chrs.  in  den  vorau^ehenden   Verhandlungen  in  dieser  Sache. 
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801.  Nebeninstruktion  Chrs.  für  von  Hewen,   von  Miln-  okt,  ii. 
chinyen  tmd  Gerhard  auf  den  Frankfurter  Kreistag: 

Zurückweisung  von  Verleumdungen. 

wenn  der  Frankfurter  Kreistag  schier  zu  Ende  gehen  will, 
soUm  die   Gesa?idten  bei  deni  Mainzer  um  Audie^iz  vor  der 
Versamnilu7ig  anhalten   und  in  der  ihnen  bestimmten  Stunde, 
womöglich  im  Beisein  d^r  kais,  und  kgL  Gesandten,  vorbringen: 
Markgf,  Albrecht  habe  früher  zu  Chr.  als  dem  Hauptmann  des 
Heidelb,  Vereins  eine  Botschaft  geschickt,  mit  einer  Instruktion, 
deren  Griginal  sie  bei  sich  hätten,  neben  der  von  Chr,  gegebenen 
schriftlichen  Antwort^)    Beides  sollen  die  Gesandten  der  Ver- 
sammlung vorlegen.    Bald  darauf  habe  es  Chr,  seinen  Einungs- 
veruK  in  Worms  vorlegefi  lassen,  wo  beschlossen  wurde,   dem 
Ksr.  Abschr.  der  Instruktion  zu  schicken,  was  geschah.    Nun 
habe  aber  Chr.  von  einer  glatibwürdigen  fürstliclien  Person  vor 
Wenigen  Tagen  einen  Zettel  erhalten  laut  beil.  Abschr.,^)  tvorin 
er  erdichteter  und  giftiger  Weise  angegriffen  werde ;  ^)  er  heisse 
den  Urheber  einen  ehrlosen,  verlogenen  Mann  tmd  würde  sich, 
tcefin  er  denselben  erfahre,   vor  ihm  weiter  verantworten.    Die 
Gesandteti  möchten  das  Original  der  Instruktion,  die  Hand- 
schrift, Pitschier  und  Handzeichen  besichtigen,   auch  den  Stil 
erwägen   und   die   den   Einungsverw.  zugestellten  Abschriften 


mi.  *)  m\  696  und  7(n. 

*)  Dem  Ksr.  wurde  die  Schrift,  welche  Markgf.  Älü recht  nach  der  letzten 
Niederlage  hei  Kitzingen  an  Chr.  richtete  und  woHn  er  tdch  so  sehr  über  seine 
Blutsfreunde  beklagt  [nr.  606],  zugeschickt  mit  der  Glosse :  es  gebe  der  stiliw 
lind  handlang,  das  bemelte  schrift  nit  von  margi^rf.  AlbrechU'n  ausgangen,  sonder 
za  Stuttgartcn  in  der  canzlei  geschmit  worden;  und  sei  der  alt  pfalzgraf  der- 
halben  so  heftig  darinnen  angezogen,  damit  niemant  arckwone,  das  es  aus  Stutt- 
garten  körnen.  Der  Hz.  habe  die  Schrift  heimlich  unter  die  Gesandten  in  Wontis 
austeilen  lassen,  um  dem  Ksr.  Ungehorsam  zu  erwecken  and  die  bewilligte  Kon- 
tribution zu  verhindern ;  es  sei  zum  Erbarmen,  dass  immer  eine  so  hohe  Person 
im  Reich  Meutei'eien  erwecke,  zuerst  der  Landgf.  von  Hessen,  dann  der  Markgf., 
jetzt  dieser  Hz.;  zu  besorgen,  er  werd  es  hoch  bringen,  dann  er  den  beiden 
andern  zu  weiss  und  fursichtig  und  erl'aren  sei;  dise  schrift  ist  von  dem  kai. 
itz  zu  Wurms,  dem  B.  [Böcklin],  gesandten  geantwort  worden,  der  sie  als  neue 
Zeitung  lesen  Hess  und  gar  nicht  geheim  hielt,  Wurd  vermutet,  solliche  gloss- 
schrift  sampt  m.  Albrechten  s(^hreiben  hab  .  .  .  dem  kaiser  uberschickt ;  aus  was 
nrsachen  aber,  hab  nit  lierfur  gewollt;  man  acht  aber,  die  religion  die  fumembste 
8ein.  —  St.  HeideV).   Verein  0  VJL 

')  Nach  einem  Schreibest  Chrs.  an  Gf  Konrad  von  Castdl  von  Okt.  ö 
—  ebd.  Konz.  —  liatte  dessen  Gemahlin  die  Ztitut^  an^Chr.  übersandt. 
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Okt.  11,  vergleichen,  um  Chrs.  Utiscfmld  zu  erkennen.  —  Wenn  die  kais 

Gesandten  dabei  nicht  zugegen  sind,  so  sollen  sie  bei  ihneti 

besonders  um  Audienz  anhalten  und  die  Sache  vortragen.  

Stuttgart,  1554  Okt.  11. 

St.  Heidelb.  Verein  9  VIIL     Or.*) 

Okt.  13.  802.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.  : 

Klagen  über  den  B.  von  Augabtirg. 

auf  ein  Schreiben  an  den  B.  von  Augsburg  um  Abstellung  ^\ 
einiger  mderwärtigen  Handlungen  in  Religionssachen,   deres:r--^ 
sich  der  B.  und  die  Seinigen  in  Ottheinrichs  Fürstentum  an^^\ 
gemasst  haben,  anttvortete  derselbe,  das  s.  1.  ire  lehenbare  pfarre  ^ 
und  pfrunden  unsers  lands  irer  relig^on  genies  zu  besetzen  ui 
ire  alte  kirchengebreuch   und   ceremonien   der  ende  zu  erhalte 
befuegt  ze  sein  gedecht,   auch  der  passauisch  abschid  in  solcher-  ^=i 
nier  für  sy  weder  ir  widerwertig  oder  verhinderlich,  die  weil  r    i 
demselben  expresse  verleibt  wer,  das  auch  sie  als  der  alt^n  reM^  li 
gion  stende  irer  religion,  kirchengebreuch,  Ordnung  und  ceremonie  =^5n 
auch   irer  hab   und  gueter  halben  ruebig  bleiben  und   gelassa^en 
werden  sollen,  mit  meidung,  das  gleich wol  solcher  passauisch  a^^b- 
schid  mit  den  furnembsten  seinen  puncten  zu  wurklichem  beschlir — iss 
allain   uf  ainen   noch   unvolstreckten  reichsabschid  gieng.     Te^s^lt 
dies  mit,  weil  hienach  der  Kardl.  und  seine  Religionsverw.  c^^-eti 
Passauer  Abschied  für  unvollkommen  und  disputierlich  hal^^^ji 
und  es  ohne  Zweifel  an  nichts  fehlen  lassen,   um  ihn  mit  icrsfe/- 
Zeit  umzustossefi.^)  —  Neuburg,  1554  Okt.  13. 

St.  Bayern  10.     Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  17. 

Okt.  14.  SOS.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Rechnungstag.    Braunscftweig.  Kriegsvolk.     Kreisordnung.     Verleum- 
dungen, 

erhielt  von  ihm  einige  Schreiben  nebst  Zeitungen  und  der  Rech- 


*)  Aujschr.  von  Gerhard:  den  23.  tag  noyemb.  ist  in  gegen wartikeit  der 
10.  kai.  und  kg.  mt.,  auch  aUer  krais  bottschaften  diso  instruction  verriebt  worden. 
—  Am  24.  Nov.  berichten  die  Gesandten  darüber  an  Chr.  Kais,  und  kgL  Kon- 
missarien ei'klärten,  sie  seien  durch  dieses  Gerücht  befremdet.  Weder  der  Ki^r. 
noch  der  Kg.  hätten  einen  solchen  Verdacht.  Eine  gleiche  Antwort  gab  dit 
Kreisversammlnng.  —  St.  Hessen  4.     Konz. 

S02.  ')  In  gleicher  Weise  wandte  sich  Ottheinrich  an  Kf.  August  (nr.  82(f^ 
und  an  Landgf.  I^hilijj^)  (Druffel  IV,  504J. 
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nung  des  Pfennigmeisters,  besonders  gestern  ein  Schreiben  dat,  okt,  14. 

Stuttgart,  Okt  7.     Will  zum  Rechnungstag  seine  Räte  schicken. 

Billigt  Chrs,  Bedenken,  dass  zur  Abstellung  der  Beschwerden 

da^  braunschweig,  Kriegsvolk  einmal  wieder  beurlaubt  werde; 

mll  seinen  nach  Frankfurt  deputierten  Räten  befehle?},  dass 

sie  mit  Chrs,  Räten  darauf  hinwirken,  wie  dies  auch  bei  dem 

ober  Sachs.  Kreis  für  gut  angesehen  witrde,^)    Fürchtet  aber, 

dass,   wenn   das  im  schtoäb,  Kreis  beratene  Werk^)   auf  die 

Bahn   kommt,    dadurch   nicht  nur   tveitere    Unterhaltung   des 

Kriegsvolks  verursacht,  sondern  auch  ein  ganz  beschwerliches 

Bündnis,  urie  es  hievor  zu  Augsburg  und  sonst  oft  gesucht 

Wurde,  hervorgerufen  ivird,    Chr.  kann   ermessen,  ivelche  Last 

U7id  Beschwerden  hieraus  filr  die  Stände  entstehen  würden, 

Chr.  soll  den  Seinigen  befehlen,  dass  sie  sich  destvegen  mit  den 

f^fälzern  verständigen,  % 

Bedauert,  dass  Clir.  und  er  in  den  Zeitungen  so  sehr  an- 
gegriffen werden;^)  tröstet  sich  aber  mit  seiner  Unschuld;  die 
Sykophanten  bekommen  mit  der  Zeit  wohl  auch  ihren  Lohn; 
stellt  Chr.  anheim,  ob  er  auf  detn  Frankfurter  Tag  etwas  da- 
tron  sagen  loill,  —  Heidelberg,  1554  Okt,  14, 

St,  Hetdelh,   Verein  7,  59.     Or,  prüs,  StuUgart,  Okt,  Iti. 


804.  Chr.  an  Gf,  Ludwig  d,  Ä,  von  Öttingen:  okt,  lö, 

Beteiligung  an  der  Hochzeit  seiner  Tochter. 

hört  von  Hz,  Friedrich  und  andernj  dass  gut  wäre,  wenn  der 
Gf.  auf  der  Heimführung  seiner  (L.)  Tochter  mit  Friedrichs 
Vater  erscheinen  würde.  Rät  auch  hiezu,  da  er  sich  hier 
mit  seinem  Tochtermann,  Hz.  Johann,  und  andern  besprechen 
könnte,  wie  die  Sache  mit  seinen  J  Söhnen  zum  Austrag  ge- 
bracht werden  könnte,  —  Stuttgart,  1554  Okt,  15. 

St.  öttingen  17,     Kons. 

803.  *)  Eine  Beratung  des  oberaäclits.  Kreises  bei  Druffel  IV,  ö()3,  — 
Nov,  2  schickt  dann  Kf.  Friedrich  an  Chr.  weitere  Nachrichten  über  das  braun- 
schweig.  Kriegsvolk,  die  er  von  Landgf,  l^kilipp  erhielt :  sie  meldeten  Okt,  J25, 
dass  sich  das  Kriegsvotk,  das  eine  Zeit  lang,  in  Erfurt  war,  verlaufen  liabe,  — 
St,  Heidelb.   Verein  23,  114,     Or,  preis.  Stuttgart,  Xov,  5, 

')  Nämlich  die  Kreisexekutionsordnung :  vgl.   Württ,  Vietieljahrsh,  Wol. 

»)    Vgl,  nr,  801, 
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okt,  15.  803.  Ohr,  an  Bürgermeister  und  Rat  zu  Donauwörth: 

Tagleistung  in  Donauwörth. 

ivill  die  Tagleistung  einiger  Fürsten  am  20.  d.  M.  in  Donau- 
wörth besuchen ;  bittet  um  Unterstützung  seines  Fouriers})  - 
Stuttgart,  1554  Okt.  15. 

St.  Bischöfe  insgemein  7.    Konz. 

Okt.  18.  806.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Becfinungstag.    Braunschweig.  Kriegsvolk.    Kreisordnung.    Ferkwii- 
düngen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  14.  Will  s^ich  n- 
gen  eines  Rechentags  mit  Bayern  besprechen.  Hat  seinem  Kren- 
rat  Dr.  Hieronymus  Gerhard  auf  den  Kreistag  in  Frankfurt 
in  einer  Nebeninstruktion  befohlen,  auf  Beurlaubung  des  braun- 
schweig. Kriegsvöllcs  hinzuwirken.  —  Was  auf  dem  schwäb. 
Kreistag  beraten  wurde,  ist  nur  auf  den  Landfrieden  und  auf 
den  Notfall  gerichtet;  keineswegs  ist  die  Sa^he  so  geineint,  daz 
dadurch  einiche  pundnus  in  ander  weg  zu  fürstand,  damit  ein 
gemein  werk  daraus  gemacht  wurde,  gesucht  oder  fürgenomen 
werden  sollte;  das  ivill  keiner  der  Kreisstände.  Hat  seinm 
Kreisrat  befohlen,  sich  mit  den  Gesandten  der  andern  Einungsjf. 
zu  unterreden,  tvas  zur  gemeine?}  Handhabung  und  zum  Fricdm 
dient.  —  Hat  wegen  der  umoahren  Beschuldigung  seinen  Räten, 
die  er  in  der  hessischen  und  nassauischen  Sache  nach  Frank- 
furt schickte,  befohlen,  tvenn  die  Kreisliandlmig  fast  zu  Ende 
geht,  um  Audienz  anzuhalten  und  der  Versammlung  wonwglkh 
im  Beisein  der  kais.  und  kgl.  Kommissarien  die  falschen  Be- 
ziehte vorzulegen  und  sie  so  zu  entschuldigen,  dass  jedermann 
die  Unwahrheit  sieht.  —  Schorndorf,  1554  Okt.  18.^) 

St.  Heidelb.   Verein  7,  59.     Kons. 

805.  *)  Es  handeU  sich  um  die  Auseitiandersetzung  zwischen  Hz.  Ernft 
und  Hz.  Albrecht  wegen  dar  Ansprüche  des  ersieren.  Der  Vertrag,  der  am 
:Jü.  Okt.  in  Donauwörth  zu  stände  kam,  in  kurzem  Auszug  bei  Druffel  IV,d(/I' 
Christoph  schei?U  sich  nach  Schluss  der  Verhandlung  zu  Kardl.  Otto  Mch 
Dillingen  begeben  zu  haben  und  von  hier  am  31.  Okt.  abgezogen  zu  sein.  (Nach 
einem  Schreiben  des  Kardls.  an  Chr.  von  Nov.  1.  St.  Reichstagsakten  Ha.)  — 
Dass  bei  D)-uffel  IV,  502  mit  n.  1  dieser  bayr.-salzburg.  Streit  mit  dem  Itayr-' 
neuburg.  Se^sionsstreit  zusammengeworfen  wird,  ist  bei  diesem  Buch  nicht .'« 
veriüundern.  -  Neben  Chr.  war  der  B.  von  Passau  Unterhändler  in  der  Sacht, 
ausserdem  war  Hz.   Ottheinrich  erschienen:  vgl.  nr.  811,  812,  818. 

806.  *)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Gerhard  Abschr.  von  nr.  803  und  nr.  8()ti 
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HO  7.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr, :  okt.  w. 

Bedrohliche  Gerüchte,    HeiraUgut  »einer  Gemahlin.    Reeept. 

ein  von  ihm  angenommener  Diener,  der  seinen  Dienst  nocli 
nicht  angetreten  hat,  schickte  einetn  seiner  Hofräte  beil,  Schrei- 
ben})  Giebt  wenig  auf  des  Syndikus  von  Nürnberg  Reden. 
Qlaiibt  auch  nicht,  dass  gegen  Clir,  oder  ihn  solches  vorgenom- 
Tnen  werden  könne,  teilt  es  aber  mit,  um  zu  zeigen,  welche  ge- 
fährliche Reden  die  gegen  sie  verbreiten,  denen  sie  mit  andern 
Mrsten  Hilfe  zu  bringen  bewilligten,  und  bittet  um  Nachricht, 
ipenn  Chr.  auch  etwas  dergleichen  hört 

Seiner  Gemahlin  Heiratgut  ist  von  Markgf.  Albrecht  im- 
^er  noch  nicht  erlegt;  will  es  nun  von  den  jetzigen  Inhabern 
^on  dessen  Land  fordern  und  bittet  um  Chrs.  Rat  hiezu.^)  — 
t^orzheim,  1554  Okt.  19. 

Ced.:  Bittet  abermals  um  ein  Rezept,   wie  die  wolf-  und 
fRchs  pillulen  zu  machen  sein. 

St.  Baden  9  b  ly  15.     Or.  präs.  Donauwörth,  Okt.  23. 

808.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr. :  Okt.  19. 

Ankunft  der  Gesandten.    Schreiben  Hz.  Ottheinrichs. 

ctm  15.  Okt.  sind  sie  hier  angekommen  und  trafen  die  kais. 
JCommissarien,  den  B.  von  Speyer,  Wilhelm  Böcklin  und  Dr. 
Johann  Mepsch,  vom  Kg.  Herrn  Wilhelm  Truchsess,  ferner 
Botschaften  von  Mainz,  Köln  und  Trier;  doch  ist  bis  jetzt  noch 
nichts  gehandelt  worden,  vielleicht  weil  vo7n  obersächs.  Kreis, 


mü  dem  Befehl,  darauf  zu  achten,  dass  es  nicht  so,  wie  der  Kf  meine,  ver- 
standen werde.  —  Ludwigsburg,  Kreishandlungen  4.  Or.  pi'äs.  Okt.  ü4.  — 
Den  Befehl,  sieh  mit  den  Pfälzern  zu  verständigen,  etietlt  er  nicht,  obgleich  es 
der  Kf.  (nr.  803)  gewünscht  hatte. 

807,  *)  Ein  Nürnberger  Syndikus,  der  heute  zu  Guneenhausen  über- 
nachtete,  Hess  sich  öffentlich  hören,  es  sei  im  geheimen  gewiss,  dass  man  Markgf. 
Karl  und  Chr.  nicht  nur  wie  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  in  die  Acht 
erklären,  sondern  auch  in  kurzer  Zeil  aberziehen  werde ;  da  er  in  dieser  Wocfie 
das  gleiche  Gerücht  auch  sonst  von  Nümbet'g  hörtCy  woüte  er  e^  mitteilen.  — 
Gunzenhansen,  1554  Okt.  8. 

*)  Donauwörth,  Okt.  24  antwortet  Chr.,  er  schenke  den  Reden  des  Niim- 
berger  Syndikus  keinen  Glauben :  denn  auch  wenn  man  mit  der  Acht  gegen  sie 
vorgehen  wollte,  würde  man  sie  doch  vorher  citieren  und  nichts  unverhört  vor^ 
nehmen,  —  Wegen  des  Heiratguts  seiner  Gemahlin  soll  Karl  diese  vorher  rer- 
ineisen  und  dann  erst  seine  Forderung  anbringen.  —  Ced.:  Schickt  das  Rezept 
für  die  Wolfskugeln.  —  Kbd.  10.     Kons. 
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Okt,  19.  namentlich  von  den  Kff,  von  Brandenburg  und  Sachsen,  noc 
niemand  erschienen  ist.    Deshalb  hat  auch  Pfalz  ihre  Gesandt 
noch  nicht  geschickt,   um  nicht  im  kfl.  Rat,    wie  es  auch 
Worms  geschah,  von  den   Geistlichen  überstimmt  zu  wen 
Heute  oder  morgen  sollen  die   sächsischen   ankommen.    Er. 
gestern  kamen  die  Gesandten  des  bayr.  Kreises,  der  von  Tre) 

beck  (!)  und  Langenmantel ;   heute  schickte  auch  der   B,  rr ^ 

Konstanz  einen  Gesandten.^)  .  . . 

Schickt  ein  Schreiben  von  Hz.  Ottheinrichy'^)  das  er,  w:^=sie 
der  Bote  sagte,  erbrechen  sollte.  Da  an  andere  Botschaft^^mn 
und  die  ganze  Versammlung  gleiche  Schreiben  ergingen,  sa^^te 
er  nur,  er  werde  sich  gebührend  halten.^  —  Frankfurt,  i.>  ^5^ 
Okt.  19. 

Ludiüigsburg.    Kreishandlungen  4.     Or.  präs.  OkL  24, 

Okt. 26.  809.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Schreiben  wegen  des  Reichstags.    Beginn  der  Verhandlungen. 

am  24.  d.  M.  brachte  ihm  ein  Kammerbote  beil.  Schreiben  ^n 
Chr.,  mit  dem  Bericht,  es  betreffe  den  Reichstag;^)  man  schi^^ke 
es  hieher  an  die  Kreisbotschaften,  da  man  nicht  mehr  c^plie 
Stände  einzeln  beschreiben  könne;  er  solle  es  deshalb  seir^en 
Mitgesandten  anzeigen.  Eröffnete  deshalb  das  Schreiben  t^-nd 
machte  seinen  Mitgesandten  Mitteilung. 

Obwohl  vom  ober-  und  niedersächs.  Kreis  noch  niema^fid 
hier  war,  wurde  am  24.  d.  M.  von  den  kais.  Kommissarien  der 
Sachen  ein  anfang  gemacht  und  die  beil.  kais.  Proposition  'ver- 
lesen; sogleich  erklärten  die  kgl.  Kommissarien  mündlich  €ies 
Kgs.  Zustimmung  zum  Wormser  Abschied.  —  Hierauf  umrdefi 
von  den  Ständen  die  kais.  und  kgl.  Kredenz,   die  kais.  Pro- 
Position  und  die  Berichte  der  Städte  Nürnberg  und  Speyer  über 
den   Vorrat  abzuschreiben  begehrt 


808.  *)    Vgl  nr.  797. 

*)  Von  Okt.  12 :  BiUBj  zu  seiner  Befreiung  von  der  Hüft  für  den  frank, 
Bund  mitzuwirken.  —  Ebd.  Or.  —  Ein  Schreiben  Ottheinrichs  an  den  Ksr. 
vom  gleichen  Tag  bei  Druffel  IV,  502:  der  Erfolg  davon  ebd.  n.  3. 

^)  Über  den  allgemeinen  Kreistag  in  Frankfurt  vgl.  ausser  den  folgendm 
Berichten  noch  Druffel  IV,  610,  514,  515  und  vor  allem  die  Frankfurter  Ord- 
nung,  Württ.   VierUljahrifh.  1901  Betlage   VIII,  auch  Beilage  VII. 

809.  *)  Utrecht,  Okt.  1  teilt  Ksr.  Karl  an  Chr.  mit,  der  Kg.  wolle  bis 
Martini  in  Augsburg  erscheinen,  und  mahnt  ihn,  ebenfalls  zu  kommen.  —  St. 
R-irlisiagsakten   14  a.     Or,  präs.   Okt.  :^4.     Vgl.  nr.  8J3  n.  2. 
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Am  25.  kam  ein  Gesandter  von  Kf.  August,  Franz  Kram^  oki.  36. 
dm  man  inzwischen  von  seines  Herrn  wegen  zuzulassen  be- 
schloss. 

Am  gleichen  Tag  wurde  vom  kfl.  Kreis  weiter  proponiert: 

1.  Nachdem  auf  den  Wormser  Abschied  hin  die  Mehrzahl 
der  Kreise  erschienen,  die  andern  unterwegs  sind,  so  wolten  die 
Ireis  zu  der  sachen  schreiten  und,  welcher  gestalt  auf  angeregten 
abschid  sie  abgevertigt,  sich  vememen  lassen ;  und  weren  sie  von 
wegen  des  churfurstlichen  kreis  urbietig,  auf  mergemelten  abschid 
femer  auch  zu  handien  und  zu  schliessen. 

2.  Der  mainz.  Kanzlei  sei  einige  Tage  ein  fussgeliender 
Bote  nachgelaufen,  der  ein  Schreiben  vom  französ.  Kg.  an  ge- 
meine Versammlung  haben  solle ;  ist  die  Schrift  anzuhören  und 
^u  eröffnen? 

3.  Von  wegen  des  Landgrafen  Philipp  ist  auch  besondere 
^tidienz  vor  der  Versammlung  begehrt  worden. 

Auf  diese  S  Punkte  sollen  die  Kreise  ihr  Bedenken  ver- 
^^hmen  lassen. 

Unter  den  Kreisständen  sagte  man  nun,  das  Begehren  des 
fcfl,  Kreises  sei  eine  Neuerung,  indem  er  zuerst  der  anderen 
Jireise  Vota  hören,  dann  erst  sich  selbst  erklären  wollte;  es 
T4>urde  für  nötig  angesehen,  solcher  Neuerung  nicht  stattzugeben. 
XHes  wurde,  ohne  weitere  Erklärung  über  die  obigen  Punkte, 
dem  kfl.  Kreis  vorgehalten ;  es  wurde  von  ihm  nicht  sonderlich 
bestritten  und  über  obige  3  Punkte  sein  Bedenken  summarisch 
mitgeteilt: 

Über  die  Geldhilfe  müssen  die  Kreise  zuerst  einig  werden. 
Über  die  anderen  Punkte  im  Wormser  Abschied  wollen  sie  sich 
bei  der  Einzelverhandlung  erklären;  der  hess.  Gesandte  ist  zu 
hören,  das  Schreibe?!  von  dem  französ.  Boten  zu  eröffnen. 

Die  beiden  letzten  Punkte  wurden  von  der  Mehrheit  an- 
genommen und  also  der  französ.  Brief  verlesen ;  der  hess.  Ge- 
sandte erklärte,  obwohl  sein  Herr  vo7n  rhein.  Kreis  ztun  Besuch 
des  Tages  bestimmt  sei,  schicke  ihn  derselbe  doch  nur  für 
sich  selbst. 

Es  wurden  einige  Schriften  verlesen  und  davon,  nament- 
lich von  dem  französ.  Brief,  Abschr.  begehrt.  Die  anioesenden 
Kreise  beschlossen,  heute  alles  abschreiben  zu  lassen  und  ge- 
sondert zusammenzukommen,  um  sich  über  die  kais.,  auch  kfl. 
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Okt,  26.  Proposition  zu  besprechen  und  sich  gegenseitig  über  ihren  Be- 
fehl etwas  zu  verständigen.  —  Frankfurty  1554  Okt.  26. 

Ludwigsburg,    Kreiahandlungen  4,     Or,  präs.  Heidenheim,  Okt.  31. 

Okt. 36.  810.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Bedenken  gegen  die  Exekutionsardnung.    Beginn  der  Verliandlungen. 

obwohl  in  gemeiner  Versammlung  noch  nichts  weiter  verhandelt 
ivurde,  als  was  sein  beil.  Bericht  zeigt,  so  hat  es  doch  ausser 
allerhand  conjecturis  bei  ihm  das  Ansehen,  das  die  furgenomne 
handhabung  des  landfridens  von  etlichen  stenden  fiir  ein  solche 
reichsverstendnus  oder  sondere  buntnus  angesehen  wolle  werden, 
welche  lange  zeit  von  der  kai,  und  ku.  mgten.  gesucht  worden; 
das  auch  solcher  verstand  villeicht  bei  dem  churfui-stlichen  krak 
in  sonderhait  furgefallen,  wie  die  von  Chr.  übersandten  kurpfäk. 
Schreiben  zeigen ;  daher  kommt  es  wohl  auch,  dass  der  kfl.  Kreis 
in  der  Proposition  mit  der  Sprache  nicht  herauswollte,  obwohl 
sie  vielleicht  auch  auf  die  Gesandten  des  ober-  und  niedersäch. 
Kreises  warten. 

Vom  Österreich.  Kreis  ist  niemand  hier;  die  kgl.  Gesandten 
haben  seinettvegen  noch  keiner  Beratung  beigewohnt.  Die  Ge- 
sandten des  burgund.  Kreises  erscheinen  stets  mit  den  andern 
in  der  Versammlung ;  doch  konnte  man  noch  nicht  merken. 
was  ihr  Befehl  sei.  —  Anderen  Kreisständen  ivill  es  NacJidenken 
bringen,  dass  sich  der  Landgf.  vom  rhein.  Kreis  absondern  wül 

Also  seien  noch  der  zeit  die  Sachen  ganz  irrig  und  weitleufig, 
auch  zu  besorgen,  dass  vor  vorstendera  reichstag  wenig  fruchtbar- 
lichs  verriebt  werden  möge. 

Die  frank.  Einungsverwandtm  haben  ihre  Botschaft  hier: 
sie  ivird  eben  wegen  des  Geldes  anhalten. 

Berichtet  den  Inhalt  des  französ.  Schreibens,  das  er  noch 
nicht  schicken  kann.^)  —  Frankfurt,  1554  Okt  26. 

Ludivigshurg.  Kreishandhingen  4.  Kigh.  Or.  prds.  Heidenheim,  Okt.  31. 

Okt.  30.  811.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Silvester  Raid.     Titel  eines  Buches.     Briefe.     Zusammenkunft  Chm. 
mit  Markgf.  Älbrecht. 

dienlich   kam    ein   Adeliger  aus  l^utiis    /;/  Frankreich   zu  Seh- 

SlO.  ')  Atn  :J8.  Okt.  berichtet  er  über  Sessinnsstreit  zwischen  dem  ober- 
sf'ichs.j  fränk.  und  bnyr.  Kreis.     Gesandte  des  Österreich.  Krei.<tes  sollen  nnier- 
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Scherüin  mich  Burtenbach,  der  über  Silvester  Raid  mitteiltey  Oktau 

dieser  sei  zwar  auf  Anstiften  des  von  Roggendorf  wegen  eines 

Schreibens  an  den  von  Nassau,  worin  er  begehrte,  beim  Ksr, 

des Markgfen.  in  Güte  zu  gedenken,  gefangengehalten  worden; 

alleiji  nachdem  man  den  Markgfen.  gefragt,  ob  es  mit  seinem 

Hornissen  geschehen  sei,  was  dieser  blähte,    habe  man  ihn 

dkne  Entgelt  freigelassen;   bittet,  was  Chr.  hierüber  Sicheres 

^fährt,  ihm  mitzuteilen.  —  Chr.  erinnert  sich  wohl  noch,  dass 

€kr  B.  von  Passau  ihnen  neulich  zu  Ingolstadt  den  Traum 

^nes  Mönchs  erzählt  und  das  Buch,  ivorin  derselbe  beschrieben 

^t,  summaiia  Äntonini  genannt  hat;  fragt,  ob  er  diesen  Titel 

^echt  behalten  habe.  —  Schickt  ein  Päcklein  mit  Briefen  mit 

der  Bitte,  sie  seinem  Diener  Wilhelm  Roskolänus  in  Heidelberg 

entweder  durch  die  Begleitung  des  Hzs.  Ernst  oder,  wenn  dieser 

^itcht  nach  Heidelberg  geht,   sonst  irgendwie   übermitteln  zu 

ia^sefi.  —  Neuburg,  1554  Okt.  30. 

Eigh.  P.  S. :  Hat  vergessen  zu  fragen,  wo  der  Markgf.  bei 

^^r.  gewesen  und  wo  er  jetzt  zu  finden  ist. 

St.  Pf  ah  9e  1, 116.     Or,  präs.  Heidenheim,  Okt.  31. 

812.  Chr.  an  Pfatzgf.  Ottheinrich:  .     ^^r^^  ^ 

Silvester  Raid.     Titel  eines  Buches.     Markgf.   Alhrecht.    Schreiben 
Otthrs.  an  den  Kreistag. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  30.    Silvester  Raid 
tjetr.  weiss  er  nicht  weiter,  als  was  er  neulich  mündlich  erzählte. 
JDen  vom  B.  von  Passau  in  Ingolstadt  erzählten  Traum  eines 
Mönchs  betr.  weiss  er  nur,  dass  St.  Benedikt  ihn  erdichtet  haben 
^oU;  in  welchem  Buch  er  steht,   weiss  er  nicht,   da  er  nicht 
darauf  achtete.  —  Will  das  Paket  mit  Briefen  weiter  befördern 
lassen.  —  Wo  Markgf.  Albrecht  vo7i  Brandenburg  jetzt  anzu- 
treffen ist,  weiss  er  nicht;  ist  selbst  neulich  unweit  Tiefenbronn 
auf  der  Grenze  der  Markgrafschaft  Baden  auf  dem  Feld  7nit 
ihm  zusammengetvesen.  —  Heidenheim,  1554  Nov.  1. 

P,  S.:  Sein  Gesandter  auf  dem  Kreistag  zu  Frankfurt  hat 
ihm  Otthrs.  Schreiben  von  Okt.  12,  dessefi  Anteil  an  der  be- 
willigten Kontribution  betr.,  zugesatidt.^)    Hat  wenig  Hoffnung, 


wegs  sein;  vom  ober^  und  nkdersächs.  kam  ausser  Kram  noch  niemand.  — 
NassauischS'  Sache,  —  Ebd.  Eigh.  Or.  präs.  Nov.  t,  abends. 
812.  *)   Vgl.  nr.  808  n.  2. 
Brnit,  Briafw.  det  Hbs.  Christoplu  II.  43 
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Noü.  1,  dass  Otth.  etwas  erreichen  werde,  will  aber  seinem  Gesandten 
befehlen,  dessen  eingedenk  zu  sein. 

St.  Pfalz  9cl,  117.    Kons. 

Nov.  8.  813.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Kaia.  Schreiben.    B&ichaiag. 

hat  auf  Chrs.  Gutachten  die  Antwort  des  Ksrs.  den  andern 
Einungsverw.  in  Abschr.  zugeschickt.^) 

Da  er  von  des  Kgs.  baldiger  Ankunft  in  Augsburg  hörte,^ 
ermahnte  er  auch  die  andern  Einungsff.  zu  persönlichem  Er- 
scheinen.^) —  München,  1554  Nov.  8. 

St.  Heidelb.  Verein  7  b,  60.     Or.  präs.  Böblingen,  Nov.  16. 

Nov.  11.  814.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Beratung  Über  den  Generalobersien.    Konfutatum  der  wirihg.  Kon  f. 

schickt  das  Protokoll.  Darbei  kan  und  soll  E.  f.  g.  ich  unver- 
halten nicht  lassen,  dass,  wiewol  von  allen  kreisen  gemeinlich  dem 
schwebischen  bedenken  beifall  geschehen,  das  doch  in  der  furge- 
nomnen  beratschlagung  der  zusamenzognen  puncten  von  wegen 
des  generalobersten  der  österreichisch  gesant  d.  Zasius  herzog 
Albrechten  zu  Baiem  anstatt  herzog  Hainrichen  zu  Braunschweig 
furgeschlagen. 

Von  den  Burgundischen  umrde  hierauf  votiert,  dass  ihre 
Kgin.  hierin  Bedenken  habe,  dass  Ein  Gefieral  nicht  genüge. 
Zwei  seien  nötig,  der  eine  für  die  burgund.  und  sächs.  Kreise, 
wo  sich  die  Kgin.  den  Hz.  Heinrich  gefallen  Hesse,  der  andere 
für  die  oberländ.  Kreise,  wobei  die  Kgin.  an  Chr.,  als  kriegs- 
erfahrenen Mann,  gedacht  habe;  beide  mit  durchaus  gleichem 
Befehl,  doch  so,  dass  je  nach  Lage  der  Kreise  die  Exekution 


813.  *)  nr.  796, 

')  Dillingen,  Nov.  1  schrieb  Kardl.  Otto  an  Chr.,  er  habe  heulte  von  Jonae 
und  Gienger  Schreiben  von  Okt.  23  erhalten,  dass  der  Kg.  14  Tage  nach  Martini 
in  Augsburg  eintreffen  werde.  —  Nürtingeny  Nov.  4  antwortet  Chr.,  er  werde 
erscheinen,  sobald  er  von  des  Kgs.  Ankunft  höre.  —  St.  Reichstagsakten  14  a. 
—   Über  die  Verzögerung  vgl.  Di'uffel  IV,  606  n.  3. 

*)  Böblingen,  Nov.  18  antwortet  Chr.,  er  werde  auf  dem  Reichstag  nicht 
der  letzte  sein.  —  Der  Ältist  und  Tenorist,  die,  wie  er  bei  ihrem  letzten  Zu- 
sammensein sagte^  bei  ihm  um  Ditnst  anhielten,  wurden  inzwischen  in  Donau- 
wörth abgewiesen.  —  Ebd.  Kone.  —  eodem  schickt  Chr.  obiges  Schreiben  ÄBh 
rechts  an  Kf.  Friedrich.  —  Ebd.  Konz. 
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jedem  besonders  befohlen  mürde,  —  Dieser  Gedanke  der  Teilung  Nov.  iL 
der  Kreise  gefiel  allen  anderen  Kreisen,  auch  die  beratschlagung 
doraaf  gestellt  worden.  Die  Benennung  der  beiden  General- 
obersten tvurde  verschoben,  bis  die  Punkte  der  Handhabung- 
und  die  Sonderbedenken  aller  Kreise  in  eine  Ordnung  zusammen- 
gebracht sind  und  des  kfl.  Kreises  Bedenken  darüber  gehört 
wird.  Stimmt  man  beim  General  der  oberländ.  Kreise  für  Chr., 
so  unll  er  sich  nach  Chrs.  besonderer  Instruktion  halten. 

Hat  wegen  der  Konfutation  von  Chrs.  zu  Trient  übergebe- 
ner  Konfession  nachgefragt,  aber  noch  nichts  erfahren.^)  — 
Frankfurt,  1554  Nov.  11. 

Ludwigsburg.   Kreishandlungen  4.   EigK  Or.  präs,  Stuttgart,  Nov.  16. 

81S.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Nov.  12. 

Des  Markgftn.  Werbung  bei  Chr.  vor  EinungHag  und  Ksr.     Güt^ 
liehe  Beilegung. 

hat  dessen  Schreiben  von  Juli  25  gestern  hier  empfangen.  Die 
Werbung,  welche  von  Ossburg  und  vom  Stein  in  Albrechts  Na- 
men bei  ihm  anbrachten,^)  liat  er  auf  dem  letzten  Wormser 
Einungstag  den  Gesa7idten  der  Kff.  und  Fürsten  vortragen 
lassen,  wo  für  gut  angesehen  und  verabschiedet  wurde,  dies  an 
Ksr.  und  Kg.  gelangen  zu  lassen,  wie  beil.  Auszug  des  Ab- 
schieds *)  zeigt.  Da  damals  keine  endgültige  Resolution  erfolgte 
und  der  Ksr.  erst  vor  wenigen  Tagen  dem  Verein  antwortete,^) 

—  nemlich  das  es  des  echters  halber  gar  keiner  antwort  bedöife 

—  Chr.  auch  nicht  wusste,  wo  Albrecht  anzutreffen  tväre,  hielt 
er  für  unnötig,  diesen  hievon  zu  verstäfidigen.  —  Was  den 
einl.  Zettel,  die  darin  erwähnten  und  mitgesandten  Schriften 
und  die  Antwort,   welche  Albrecht  dem  KardL  von  Augsburg 

814.  *)  In  einem  Sehreiben  von  Nov.  4  an  von  Heveen,  von  Münchingen 
und  Gerhard  hatte  Chr.  unter  anderem  geschrieben^  er  glaube  nicht,  das  auf 
disem  fhuikfartischen  kraistag  etwas  fruchtbarlichs  oder  endlichs  geschlossen, 
sonder  bis  auf  vorsteenden  reichstag  remittiert  und  verschoben  werde;  —  Ferner 
?utbe  er  gehört,  des  Ksrs.  Beichtvater  Soto,  der  sich  jetzt  zu  DilUngen  beim 
Kardl.  aufhalte,  fuibe  gegen  Chrs.  zu  Trient  ühergebene  Konfession  ein  schand- 
widerlegong  geschrieben,  die  zu  Cöln  getruckt  und  uns  intituliert  worden  sein 
soll.  Dr,  Hieronymus  soll  im  geheimen  nachfragen  und  wenn  er  denselbigen 
BChBJidtnick  bekommt,  8 — 10  Exemplare  davon  schicketi.  —  Ebd.  Or.  präs.  Nov.  9. 

816.  *)  nr,  696. 

^  Vgl.  Stuntpf  S.W5. 

»)  nr.  796. 
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.  der  ferneren  Giltlichkeit  wegen  gegeben  hat,  betrifft,  dankt  Chr., 
obwohl  er  die  Schriften  meist  schon  vorher  hatte,  und  rät  wie 
schon  tnehrmala  schriftlich  und  mündlich,  die  Sache  durch 
unparteiische  Kff.  imd  Fürsten  gütlich  beilegen  zu  lasseii,  wie 
auch  der  Kardl.  in  stattlicher  Äusfillrung  will.*^  —  Stuttgart, 
1554  Nov.  12.') 

St.  Heideth.   Verein  9,  A.     Kam.        Abachr. 


HIß.  Chr.  an  den  B.  von  Ärras: 

Orttubvrg.     Abt  von  Nertuheim. 

am  10.  d.  M.  wurde  ihm  eine  von  denen  von  Ortenburg  gegen 
ihn  ausgebrachte  Ladung  des  K.ös.  laut  beil.  Abschr.  insinuiert. 
Da  er  frilher  deswegen  an  den  Ksr.  geschrieben  und  darauf- 
noch  keine  Atitwort  erhalten  hat,  bittet  er.  ihm  hierauf  wie  auf 
seine  Supplikation  wegen  des  Abts  von  Neresheim  ztir  Antwort 
SU  verhelfen.')  —  Stuttgart,  1554  Nov.  12. 
St,  Spanien  1.  B.     Kont. 


Mw.J 


5.  817.  Kanzler  Fessler  an  Chr.:') 

Bitte  um  Enthebung  von  dem  Kanileramtt. 

hatte  Bedenken,  das  Kamleramt  anzunehmen,  luit  auch  andere 
Konditionen  ausgeschlagen,  die  ihm,  seiner  Hausfrau  und  11  le- 
benden Kindern  vorteilhaft  gewesen  wären.  Übernahm  dann 
Hz.  Ulrich  zu  Gefallen  das  A?nt  auf  6  Jahre,  konnte  aber 
nach  deren  Ablauf  wegen  des  schmalkald.  Kriegs  und  der  darauf 
folgenden  kgl.  Recfttfertigung  nicht  um  seine  Entlassung  bitten. 

■  I  FBlgl  durtkMr. :  •eviM  CItr.  ttlM  iImhu  nar  BttUamnf  HauUthu  Ihtm  kaut,  iMI  fr  i 

*)  Zugleich  »chickl  Chr.  Ab$chr.  von  ni:  746  und  S15  an  Hi.  Aibreehl. 
—  St.  Heidelb.    Vtrei»  9,  A.     Koius. 

Sie.  ')  Zugleich  mendet  sich  Ohr.  mit  der  gleichen  Bitte  an  Pfinting.  — 
Ebd.  Kons. 

817.  ')  Über  yeeeler  vgl.  die  hei  Utyd,  BihUoffrapkit  ZI  S.  369  a 
führten  Stellen.  Da  er  bi»  «u  »einem  Tod  im  Jahr  1672  Kontier  blieb,  so  i 
dae  Hauptgewicht  in  obigem  Getuch  auf  den  Satz:  80  ist  loir  oQch  oit  Jeder- 
mann  ,  .  .  genaigt  (u  legen  «ein.  In  der  Thal  ergteht  sich,  doM  in  den  l'er- 
hanälungen  über  die  Kreitorganisation,  Kelche  seil  längerer  Zeit  im  Vordergrund 
dts  wiribg.  Intereseis  standen,  sein  Einfiues  hinler  liem  Gerhard«  und  Btri 
volhtanäig  in  den  Hinlergrand  tritt,  und  es  ist  nicht  unieahrscheüüich,  daa*  , 
!  .Stellung  enlltidete. 


••  r 
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Hat  nun  das  Amt  12  Jahre  geführt;  inzwischen  haben  seine  Nov.  25. 
Leibeskräfte,  auch  sein  Gedächtnis,  abgenommen,  die  Geschäfte 
haben  sich  gemehrt,  so  dass  der  Landhofmeister  und  er  oft 
Befehle  unterschreiben  müssen  in  Sachen,  bei  denen  sie  nicht 
waren,  ebenso  wird  er  in  solchen  um  Audienz,  Bescheid  und 
Abfertigung  ersucht,  also  das  mir  (der  ich  nunmer  aus  den  gna- 
den Gottes  im  54.  jar  meins  alters  und  31  jar  doctor  gewesen  bin 
und  in  obgemelten  12  jaren  meiner  geringen  studiorum  halber  mer 
vergessen  dann  gelesen  hab)  zu  notturftiger  gepurlicher  '\^errich- 
tnng  soUichs  alles  geschicklichait,  leib  und  zeit  zerrinnen  will, 
^  er  Chr.  schon  vor  einem  Jahr  und  seither  etlichemal  münd- 
lich berichtete.  • 

Auch  möchte  er  das  Wort  Gottes  fleissiger  hören  und  selbst 

^sen,  au^h  mehr  zu  seiner  Nahrung  sehen,  seinen  Verwandten 

^^  Lieb^  und  Leid  mehr  beistehen ;  so  ist  mir  ouch  nit  iederman 

(und  gleichwol  one  mein  aigen  verschulden)  genaigt.     Chr.  möge 

^^n  also  spätestens  bis  Georgi  dieses  Amtes  entheben,  und  ihn 

^Ä  der  Ratsbesoldung,  die  ihm  Ulrich  für  die  Zeit  nach  Ab- 

'^^/  der  6  Jahre  bestimmte,  als  ain  ringverstendigen,  ouch  ab- 

^^tuenden  rat,  bei  deren  canzlei,   ouch  meins  underthenigen  ver- 

*^^  uens  (in  betrachtung  meiner  langwirigen  mieseligen  dienst)  als 

sclxür  ain  veteranum  et  emeritum  gnediglich  gebrauchen  und  möge 

^^^^h  künftig  tvie  bisher  sein  gnädiger  Landesfürst  und  Herr 

^^T£n.  —  Stuttgart^  1554  Nov.  25. 

8t.  Kamleisaehen  4.    Or.  präs.  Nürtingen,  Nov.  ^.') 

818.  Chr.  an  den  B.  von  Passau:  Nov.  26. 

Ketzerkataloge.    Schrift   des    Vergerius.    Plan   zur  Religionseinheit. 
Neue  Sekte. 

Schickt  nach  seinem  Versprechen  bei  ihrem  Abschied  den  dieses 
Jahr  in  Mailand  publizierten  catalogus  hereticorum,  samt  des 
Vergerius  Antwort  darauf;  wusste  nicht  anders,  als  dass 
Markgf.  Hans  Albrecht  von  Brandenburg,  gewes.  B.  zu  Magde- 
burg, und  die  Bb.  von  Passau  und  Würzburg  auch  darin  ge- 
nannt seien;  dies  ist  aber  unrichtig;  doch  sagte  ihm  Vergerius, 
dass  in  einem  andern  Katalog,  worin  der  Autor  nicht  genannt 

•)  Chr.  schreibt  auf  das  Or,:  Fesslersolle  noch  das  Beste  thun ;  er  wolle 
sich  nach  einem  tauglichen  Mann  umsehen;  wenn  er  einen  finde,  wolle  er  F. 
mit  Gnaden  des  Amtes  entlassen;  auch  F.  solle  nach  einem  geschickten  Mann 
Nachfragt  haben. 
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und  der  wohl  zu  Löwen  verfasst  sei,  obige  drei  und  andere 
gutherzige  Bischöfe  im  Reich  angeführt  seien.^)  Schickt  auch 
des  Vergerius  Schrift  wegen  der  Wallfahrt  in  Loretto  und 
bittet,  nicht  zu  vergessen,  ihm  das  Rezept  gegen  die  Pest  und 
den  index  librorum  zu  schicken. 

Zu  Donauwörth  zeigte  ihm  auch  der  B.  ein  kurzes  Ver- 
zeichniSy  das  ihm  zugeschickt  worden  sei,  me  eins  Einheit  in 
Religionssachen  zu  machen  wäre ;  bittet  um  Abschrift  und  würde 
dann  seine  Meinung  darüber  dem  JB.  vertraulich  eröffnen. 

In  Lothringen  und  Burgund  entsteht  unter  vornehmen 
und  gelehrten  Leuten  eine  neue  Sekte,  die  auch,  wie  er  hört, 
schon  im  Druck  ausgehn  soll ;  darin  mr^  unverschämt  gesaugt, 
dass  jedermann  zuletzt  selig  werde,  auch  die  Teufel;  jedem 
Menschen,  auch  den  bösen  Geistern  sei  von  Gott  eine  bestimmte 
Pönitenzzeit  in  der  Hölle  zur  Büssung  der  Sünden  angesetzt; 
welches  bei  uns  abominabile,  das  also  das  laiden  und  sterben  Jesu 
Christi,  unsers  ainigen  haillands,  so  schendlich  veracht  und  zu 
sagen  mit  fuessen  getretten  werde.  —  Nürtingen,  1554  Nov,  2(i 

St,  Bischöfe  insgemein  10.    Eigh.  Kons.;  gedr,  bei  Druff el  ZF,  613, 

Nov,  :/ti,  819,   Chr,    an   Eustachius   van   Lichtenstein,    Pfleger  2u 

\\  endlingen : 

Frage  nach  geeigneten  Mönchen. 

teilt  mit,  dass  sich  gottlob  die  Prälaten  und  Mönche  seines 
Landes  dem  Wort  Gottes  etwas  geneigter  erzeigen.  Da  er  hört, 
dass  sich  auch  in  Hz,  Albrechts  Land  das  Wort  Gottes  ziem- 
lich ausbreite  und  namentlich  in  etlichen  Klöstern  gottesfürch- 
tigCj  verständige  Ordenspersonen  sich  finden,  und  da  in  einigen 
seiner  Prälaturen  nach  Absterben  der  alten  Prälaten  Mangel 
an  geeigneten  Personen  ist,  so  bittet  er,  nachzudenken  und  zu 
erkundigen,  ob  und  wo  in  Mannsklöstern  des  Ordens  der  Bene- 
diktiner, der  Bernhardiner  und  der  Proj)stei  Ranshofen  ob 
Brau?iau  geeignete  Leute  zu  finden  wären,  die  sich  innerhalb 
ihres  Ordens  zu  einer  Prälatur  verwenden  Hessen  und  geschickt 


818,  *)  über  den  Mailänder  Index  von  1554  vgl,  Reusch,  Der  Index, 
I  S,2l5ff,:  üher  die  Löwen(r  Indices  von  1546  und  1550,  die  übrigens  ihren 
Ursprung  nicht  verbergen,  ebd.  6'.  113  ff. ;  Vergerius'  Schrift  gegen  den  Mailänder 
Index  vgl,  Hubert ^  Vergerios  publizistische  Thätigkeit  S,  293  f,:  die  Sehrif 
über  Loretto  ebd.  S.  133  und  291  f. 
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wären,  die  Ehre  Gottes,  reine  christliche  Lehre  und  Zeremonien,  Nov,  28. 
auch  ehrbare  Ztccht,  der  ersten  Stiftung  gemäss,  zu  schaffen 
und  zu  pflanzen;  namentlich  auch  zu  berichten,  was  für  ein 
Propst  und  Konventspersonen  zurzeit  in  der  Propstei  Ranshofen 
sind.  —  Nürtingen,  1554  Nov.  2S.^) 

St.  Beligionssachen  10  i.    Konz.  teütoeiae  von  Chr. 

820.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Nov. 39. 

Gefährdung  des  Pwaauer  Vertrags. 

hat  Über  des  Kardls.  von  Augsburg  Schreiben,  den  Passauer 
Vertrag  betr.,^)  vom  Kfen.  von  Sachsen  Antwort  bekommen  laut 
beil.  Abschr.,^  daraus  wir  versteen,  das  dem  also  sei,  wie  K.  1. 
mit  uns  zu  Thonauwerd  geredt.  ^  —  Neuburg,  1554  Nov.  29. 

St.  Bayern  10.     Or.  präa.  Nürtingen,  Bee.  2, 

821.  Gf.  Georg  an  Chr.:  Nov. 29. 

Erkrankung  auf  der  Reise. 

(^  er  am  23.  d.  M.  von  Chr.  aus  Stuttgart  abgeritten  war  und 
am  folgenden  Tag  nach  Heidenheim  kam,  erkrankte  er,  so  dass 
^  sich  eine  Ader  sprengen  Hess.  Reiste  deshalb  erst  am  2.  Tag 
weiter  und  kam  am  28.  in  Neuburg  an,  von  wo  er  an  den  be- 
^ussten  Ort  reiten  will.  —  Neuburg,  1554  Nov.  29. 

St.  Hausarchiv  K.  4  F.  3.     Or. 


819.  *)  Vgl.  auch  das  in  diese  Zeit  faUende  Eingreifen  Chrs.  in  einen 
^^rehenstreä  in  Ansbach,  Druffel  IV,  509  n.  2. 

820.  ^)  Vgl.  nr.  802. 

•)  Dat.  Dresden,  Nov.  9 ;  Kf.  August  will  Ottheinrichs  Beschwerden  in 

Jieligionssachen  nachdenken ;  hält  nicht  für  unratsam,  dass  auf  einer  gemeinen 

^'ehsversammlung  von  diesen  Dingen  geredet  wird :  stellt  ihm  anheim,  ob  nicht 

diese  Dinge  an  den  röm.  Kg.,  den  Kfen.  von  der  Pfalz  und  den  Hz.  von  Bayern 

ab  Unterhändler  des  Passauer  Vertrags  zu  bringen  sein  sollten.  —  Ebd.  Abschr. 

■)  Urach,  Dez.  6   dankt   Chr.  für   die  Antwort  des  Kfen.   August,   den 

Passauer  Vertrag  betr.    Und  dieweU  zu  besorgen,  es  werd  mit  disem  vertrag 

die  gelegenheit  gewinnen,  inmassen  E.  1.  von  uns  verstanden,  so  wiU  darumb 

desto  mer  von  nöten  sein,  das  wir,  die  A.  C.  verwandten,   auf  gegenwertigem 

reichstag  die  äugen  recht  und  wol  auf,  auch  mit  zeitigem,  ainhelliglichen  rath 

haodlen  thuen,  (damit  die  zertrennung  verhuet  werden  mög),  wie  dann  wir  unsers 

theils,  was  zu  befordenmg  der  ecr  Gottes  und  seines  lebendigen,  haümachenden 

wortfl  dienstlich  und  ersprieslich  sein  mag,  an  uns  nichtz  ersitzen  lassen  wellen. 

^-  Ebd.  Konz, 


680  16&^*  822.-823. 

i>«. 5,  .         822.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  van  Bayern.    Besuch  des  Reichstags. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Böblingen,  Nov.  18  nebst  Zeitungen 
und  den  Briefen  von  Hz.  Albrecht  von  Bayern  an  MainZj  Trier, 
Jülich  und  ihn,  welche  er  in  Frankfurt  den  Räten  von  Mainz, 
Trier  und  Jülich  überreichen  Hess.  Hz.  Albrecht  hat  ihm  fast 
ebenso  wie  Chr.  wegen  der  kais.  Antwort  und  Besuchung  des 
Reichstags  geschrieben,  worauf  er  ihm  laut  beil.  Abschr.^)  ant- 
wortete. Hofft,  au^h  Chr.  werde  sein  Wegbleiben  vom  Reichstag 
bei  seinem  Alter  entschuldigen.  —  Schwetzingen,  1554  (montags 
nach  Andreae  apostoli)  Dez.  3. 

Ced.:  Bittet,  beil.  Brief  an  Hz.  Albrecht  zu  schicken. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  60.     Or.  präs.  Urach,  Dez.  11.^ 

Dt^z.d.  823.  Gf.  Hans  Georg  zu  Mansfeld  an  Chr.: 

Schicht  eine  Schrift  des  Sarcerius. 

Nachdeme  numehr  mit  Gottes  hulf  ain  gute  zal  jar  davS  heilige 
evangelium  rein,  lauter  und  dar,  wie  ich  beronien  höre,  nit  ohne 
sondere  gefahr  und  widerwertigkeit  von  E.  f.  g.  jungst  auf  dem 
vormainten  trientischen  concilio  bekant  und  in  deren  furstentumb 
embsig  gefordert  und  gepflanzet,  als  ich  dan  weiter  glaubwirdig 
berichtet,  das  durch  sigreiche  mittel  E.  f.  g.  theologi  der  osiaii- 
drischen  irthumb  nicht  wenig  geschwecht  sei,  und  aber  mein,  auch 
meiner  brueder  und  vettern  vorordenter  Superintendent  unserer 
pfarren  und  gebiet,  Erasmus  Sarcerius,  bei  diesen  sorglichen 
letzten  und  geferlichen  zelten  unter  andern  sein  buchem  ein  ge- 
treu arbeit  auf  vorbesseren  meniglichs  der  frommen,  gotseligen 
Christen  teutsch,  einfeltig  und  verstendlich  neulich  in  druck  ge- 
fasst,  auch  lassen  ausgehen,  thu  E.  f.  g.  ich  hirmit  ein  exemplar 


823,  *)  Er  erklärt  sich  Dez.  3  mit  Bz.  Albrecht  einverstanden,  dass,  nach- 
dem der  Ksr.  auf  das  in  Worms  beschlossene  Schreiben  der  Bäte  der  Emungs* 
virwandten  geantwortet,  derselbe  mit  keinem  weiteren  Schreiben  zu  bemOhen  seif 
und  bittet  zugleich,  wegen  seines  Alters  sein  Nichterscheinen  b$im  Reichstag  zu- 
tntschuldigen.     (Vgl.  nr.  813.) 

2)  eodem  antwoHet  Chr.,  er  habe  den  Brief  an  Hz.  Albrecht  geschickt 
und  entschuldige  des  Kfen.  Ausbleiben  .•  zughich  schickt  er  den  Brief  an  Albrtchi 
und  bittet,  die  Einungsgenossen  zu  erinnern,  dass  sie  ihren  Bäten  nicht  nur  zu 
den  noch  unerörterten  Sachen,  sondern  auch  zur  Abhörung  der  Rechnung  dei 
Pfennigmeisters  Befehl  geben.  —  Ebd.  Konz. 
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darron,  wie  hoch  dieselb  E.  f.  g.  mit  dergrleichen  and  mehrern  Des.  8 
vorsehen,  im  be^en  übersenden.')  —  Eisleben.  1554  Dez.  8. 

SL  Grtfm  «»^  Herrn  5.     Or.  yräs.  1555  Jan.  19. 

824.  Chr.  an  von  GQUIingen,   von  Massenbach.  Fessler,  Du.  2 
Knoder,  Ber  und  Gerhard: 

Enräßunpoi  &ter  dem  Frankfurter  Abschied. 

schickt  die  Akten  des  Frankfurter  Tages.  Von  jedem  Kreis 
»ollen  im  Januar  u^ieder  besondere  Tage  gehalten  werden.^)  wo 
sich  jeder  Kreis  endgültig  resolvieren  soll,  um  entweder  auf 
einem  Kreistag  zu  Augsburg  an  Inrokarit  oder,  wenn  dies  ratr 
samer  wäre,  ftp  Beiehsrat  weiter  rerluindeJn  zu  können.  Be- 
fiehlt, zu  erwägen,  was  er  als  ausschreibender  Kreisfürst  tfiun 
soll,  ob  im  Januar  ein  Kreistag  geh-aiten  oder  ob  er  auf  ^  Ta^e 
vor  Invokavit  n€Lch  Augsburg  rersdioben  werden  solL  uxj  dann 
die  meisten  Kreisstände  wohl  persönlich  zuyege'u  wären.  I^ 
sonders  sollen  sie  erwägen,  diewei]  etli<h«:*  fWr  maiiiuiiK.  da*«  da 
nit  zu  thnn.  dat^  die  kraih  s«»lli'lie  x^^r^WWhuuic  d^r  haiidluibuiiK 
linder  einander  machen,  dann  dardurrb  di^*  kai.  lut.  hald  ireii  vor- 
tail  erseien.  den  rutherziiren  und  rt^r.hXirWüh'na^u  ftirla.v?^  und  mole- 
stationes  grelHfn,  das  die  ba'-hen  bald  iu  z\vaiuii>f  ^ejireji  eiiu  und 
dem  andern  stand  kommen  nn'irlitHn.  al^dallIi  di*^  aiideju  vejuiöK 
landfridens  grebielen.  d**n  irutli«TziK»'ii  siaiid  zu  iiiMJzit'liHj,  und 
also  aUe  relip(»nHsach**ij  laiidlri(li)niri:  <!»Mi»-iit   vvt'jdt'jj  v\ujdeji. 

Dargegren  aWr  audj  v^rmaiii!  \^ili  vst-Mlen.  dn>  (hurh  ^»llirhe 
verpleichnnir  under  den  krais*-!!  fia^  iniTU-l  >;iKJott«'ii,  <iHiiiit  da- 
evangelischen  ireiren  dem  \vi(l«^»'iaij  ^i-.-i<-iii'H.  und  fxpj^'.^sf  ]>ju- 
mittiert  und  aueb  cavifri  wuj'i» .  ünr  \«»ii  \\*>i«'ij  d«-j  )t']i;^i<»iJ  nicht/ 
thetlich»!:  an^eian^eii  miUu  \\»'Mi»'ii.  wn  <iaiiii  iu  .Wiriii-m  U-dtjuken 
und  verirleichunt^  di^  ^acil•'^  ^UiiMi'l-  uini  iU-i  jiuuurli  iiach  wo] 
künte  auHgeluert  weiden. 

Femer  m.  iM^judeii  aii'i.  VK'i»  a.  <i«:iji  al^-<'iii<!  au  di-u  oJteii. 
da  derselbig  inii  siri«;iii»'i.  u»v,ai'jii*t''.  äi»  .-aciü n  'it;jjaaÄ»eu  ge- 
fcichafien.  da>  die>«'lbi^'  .-sutuii«]  ui*'  v»<»:  /a,  h^m'/^hu  und  sonder- 
lich dieweil  m*.*);  uii>ei.-  \»'f-^uinz  «!*•  .'.hm-ü  ;a.N>*riJ  aUM^heii,  dais 
diser  frank1urti>ci    au>i-inr  ta^u   vw,jijiiy.>j.-<'i.i u  «Mv\u.-  t^.iiigt-'geii.  daif 

Krcüft«. 


lauch  der  chMrf.   krais   etwas   dem  scliwebisclien  krais   eiit^epeu 

[  lind  an  ine  fteritten  sein  will. 

80  befinden  anch  wir,  das  ein  giosae  ung'leichait  mit  dem 
nleheii  der  freiikischen  stend,  item  der  chnrf.  beger,  das  wir 
andeie  kraissteud  inen  den  straifcosten  im  ElsSäs  zu  bewarang 
der  Weintrauben  mit  helfen  solten  tragen.  Deslialber  hielten  wir 
uusei-s  erachtens  dai-für,  das  ein  ieder  krais  under  sieh  selbst  und 
dann  sie  under  e,inander  ein  gute  verpleichnng  uf  den  landfriden 
ausserhalb  dem  reicharat  woi  zu  treffen  were,  in  welcher  die  Ver- 
sicherung der  religion  dermassen  precaviert  und  versehen  möchte 
werden,  wa  gleich  alsdann  auf  dem  reichstap  der  religion  halber 
was  beschwerliche  enderungen  wollten  einfallen,  das  dest^  weniger 
gemaine  stend  darein  bewilligen  und  gehelen  theten.  sonder  sich 
auf  die  vergleichnng  zügen  und  auch  einander  dabei  handlüeben. 
Sollte  dann  solche  vergleichuug  an  dem  vermainten  gaistlichen 
häufen  «-winden,  so  were  aber  zu  erlernen  und  daraus  abzunemen, 
wes  man  sich  zu  inen  zu  versehen,  und  alsdann  de^to  fiirsichtiger 
in  dem  reichsrat  von  den  gutherzigen  und  rechtgläubigen  gehandlet 
wenlen  mögen. 

Dies  altes  sollen  sie  woltl  erwägen  U7td  Chr.  nach  seiner 
Ankunft  ihr  Bedenken  vorlegen;  inzwischeti  sollen  sie.  verord- 
nen, dass  den  schwäb.  Kreisständen  die  Schriften  dem  Abschied 
gemäss  zugesandt  werden.  —  Urach,  1554  Dez.  10. 

Ludwignburg.     Kreishandlungm  4.     Or,  prät.   Dti.  10, 


H23.  l^alsgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Stssionsgircit  mit  Bayfi-n, 

Hz.  Albrecht  von  Bayern  hat  auf  die  Anregung  Chrs,  in 
Ingolstadt  hin  seinen  Hofmarschall  Pankraz  von  Freyberg  auf 
Nov.  6  der  Session   wegen   mit  einer  blossen  Beglaubigung  zu 
ihm  geschickt,  demselben  aber  gar  nichts  zu  werben  oder  vor- 
zuschlagen, sondern  7iur  Otthrs.   Vorschläge  entgegenzimehmen  j 
befohlen,  tcas  ihm  etwas  seltsam  erschien.')     Er  legte  ihm  dar,  J 
dass  Hz.  Albrecht  ihm   billig   den   Vorgang,    Vorsitz  u?td  diei 
Vorstimme  zugestehen  und  ihn  auch  einen  regierenden  Hermm 
von  Bayern  sein  lassen  müsse,   da  er  zwar  in  Hz.  Albrecht^ 


83a.  ')  Hlesu  Chr.  eigh.  auf  dem  Ilanä:  er,  li.  Othaiorich,  hui  sich  telM 

erbott«n,  mittel  farznaclilng^n,  und  beg'ert,  den  marschakken  eq  im  zu  SQbickq 
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Teil  von  Ober-  und  Niederbayem  nichts  zu  thun  habe,  dagegen  i>iz.  ii, 
einen  Teil  des  Landes  Ober-  und  Niederbayern  innehabe  und 
als  Fürst  und  Glied  des  Reichs  unverhindert  regiere  und  aller- 
seits vertrete.    Doch  wolle  er,  um  nicht  tmfreundlich  zu  erschei- 
nen, folgendes  Mittel  vorschlagen.    In  allen  Versammlungen, 
wo  Otth.  selbst  zugegen,  solle  er  Vorgang^  Vorsitz  und  Vor- 
stimme  haben;  dagegen  sollen,  wenn  er  nur  seine  Räte  schicke 
und  Hz.  AUyrecht  persönlich  anwesend  tväre,  jene  diesem  nach- 
sitzen  und  nachstimmefi ;   sind  beiderseits  nur  Gesandte  da, 
sollen  diese  täglich,  wöchentlich  oder  monatlich  mit  dem  Vorsitz 
abwechseln,  jedoch  immer  die  Räte  Otths.  dabei  den  Anfang 
machen.    Auf  den  bayrischen  Kreistagen  sollen  Albrechts  Räte 
die  Proposition  dem  Herkommen  gemäss  haben,  die  Räte  Otths. 
aber  Vorsitzen  und  vorsti7nmen,   unter  anderem  auch  weil  es 
sich  nicht  zieme,   dem  Proponierenden  gleich   auch  die  erste 
Stimme  zu  lassen.  —  Auf  diesen  Vorschlag  kam  von  Albrecht 
^ne  Antwort,  die  er  nicht  erwartet  hätte  und  die  er  sa7nt  sei- 
nem Schreiben  darauf,   mit  A  und  B  bezeichnet,  mitschickt.^ 
Bittet,  dies  geheim  zu  halten  und  fragt,  was  zu  thun  sei,  damit 
^ne  Unfreundschaft  daraus  entstehe.    Findet  sich  kein  anderes 
Mittel,  will  er  die  Sache  an  den  Kg.  oder  wenn  nötig  an  die 

*)  A,  dat.  München,  1554  Nov.  14  Hz.  Albrecht  an  Otth. :  hat  den  Bericht 

^  Pankraz  von  Freyherg  vernommen ;  hätts  geglaubt,  es  handle  sich  um  andere 

^Qchen,  an  denen  dem  Haus  Pfalz  und  Bayern  mehr  gelegen  gewesen  wär§; 

*^n  den  Streit  über  die  Session  betr.  habe  Otth.  seine  Meinung  zur  Genüge 

Gehört.    Dann  obwol  E.  1.  laut  cölnischen  Spruchs  [a.  1605]  etliche  flegken  vom 

^Hrstenthnmb  Bajm  haben  und  dessen  ein  rcgirender  fürst  sein,  könndcn  wir 

^och  mit  nichten  gesteen,  das  E.  1.  oder  iemands  anderer  im  rechten  haus  Baym 

^in  besitzer  oder  regirender  fürst  sei,  sonder  allein  wir,  als  dem  alle  haubtstett 

Xmd  regiment  des  rechten  furstenthumbs   obem  und  nidem  Bayern  allain  zue- 

Ctendjg.    Hitraus  ergiebt  sich  für  ihn  Fräemintnz  und  Vorsitz  in  allen  Beichs' 

und  Kreisversammlunge n^  nämlich  vom  Haus  und  Fürstentum  Bayern  her,  das 

er  allein  innehat,  repräsentiert  und  vertritt,  nicht  aber  von  der  Ff  alz  oder  vom 

AUer  her.    Hofft,  Otth.  werde   demnach   von  seinen   Vorschlägen   abstehen  und 

keinen  weiteren  Streit  machen. 

B:  Otth.  an  Hz.  Albrecht:  kann  die  Sache  nicht  so  geringschätzig  an- 
sehen ;  hätte  eine  solche  Zurückweisung  seiner  Vorschläge  nicht  erwartet,  da  sie 
einen  guten  Anfang  zu  weiteren  Verhandlungen  gegeben  hätten.  Nimmt  tiun 
seine  Mittel  zurück,  kann  aber  nichts  von  seinem  Recht  wegnehmen  oder  still- 
schweigend umgehen  lasseti.  —  Ced.:  Der  Bote  wurde  so  lange  aufgehalten, 
weil  er  [Otth.]  an  einem  Schenkel  krank  ist;  gedencken,  sich  hab  etwas  von 
dem  abschidtrunckh,  jungst  bei  E.  1.  zu  Inglstat  geschclien,  als  di  grössten  becher 
ombgiengen,  daher  gesamblet  haben.  --    Vgl.  Bruffel  IV,  C02. 
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Dez.  11.  Reichsstände  kommen  lassen,  bittet  aber  zunächst  um  Ohrs.  Rat. 
^  Netiburg,  1554  Dez.  11.^) 

Ced. :  Da  Hz.  Albrecht  die  ihm  in  der  Stille  vorgeschlagen 
nen  Mittel  nicht  annahm,  ist  Otth.  entschlossen,  sich  auch  nicht 
mehr  auf  dieselben  einzulassen,  selbst  wenn  die  Sache  vor  den 
Kg.  käme,  da  er  soweit  nachzugeben  nicht  schuldig  ist 

St.  Pfalz  9  c  I,  119.     Or. 

Dez.  12.  826.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Donation  von  Neuburg  an  Pfalzgf.  Wolfgang. 

teilt  mit,  dass  er  atis  guten  Ursachen  und  mit  Wissen  des  Ksrs., 
auch  einiger  Kff.  und  Fürsten,  dem  Hz.  Wolfgang,  Pfalzgf. 
und  Gfen.  zu  Veldenz,  für  künftige  Fälle  eine  Donation  seines 
Fürstentums  gemacht  und  auf  1555  Jan.  3  einen  Landtag  aus- 
geschrieben hat,  um  demselben  durch  die  gemeine  Landschaft 
huldigen  zu  lassen.  Bittet,  Chr.  möge  ihm  wie  schon  öfters 
einen  seiner  Räte  auf  diesen  Tag  zur  Unterstützung  schicken, 
und  ersucht  zugleich  um  Geheimhaltung  des  oben  Gesagten}) 
—  Neuburg,  1554  Dez.  12. 

St.  Pfalz  9el,  120.     Or.  präa.  Stuttgart,  Dez.  18. 

Dez.  12,  827.  Chr.  an  Kardl.  Otto  von  Augsburg: 

kann  seine  Fürbitte  für  die  drei  Gebrüder  Wöllwarth,  mit  der 
Ablösung  von  Heubach  stillzustehen,  nicht  erfüllen,  da  er  mit 
seiner  Landschaft  die  Einlösung  des  von  seinem  Fürstentum 
verpfändeten  verabredet  und  den  Wöllwarth  schon  gekündigt 
hat.  —  Urach,  1554  Dez.  12. 

St.  Siift  Augsburg  3  b.     Konz. 


*)  Äus8$n  Chr.  eigh. :  Die  vier  Bäte  sollen  erwägen,  was  hierauf  zu  anir 
Worten  sei;  er  selbst  meine,  man  solle  schreiben,  dass  er  die  Irrung  nicht  gert 
gesehen  habe :  da  die  Sache  aber  Otthrs.  Schreiben  na^h  vor  die  Kff.  und  Fürsten 
des  Reichs  kommen  könnte,  sei  es  ihm  bedenklich,  hierin  dem  einen  oder  andere 
Teil  zu  raten.  Otth.  sei  von  Gott  mit  solchem  Verstand  begabt,  dass  er  sich 
wohl  selbst  zu  entschliessen  wisse. 

826.  ^)  Auf  der  Rückseite  bemerkt  Chr.  eigh ,  er  könne  dem  nicht  nach- 
kommen wegen  des  bevorstehenden  Reichstags,  auch  wegen  der  Einigung,  in  der 
er  mit  Pfalz  und  Bayern  stehe,  da  er  nicht  wisse,  ob  es  mit  Zulassen  dieser 
beiden  geschehe.  Die  vier  Räte  sollen  das  auch  erwägen  und  dementsprechend 
schreiben. 
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828.  Der  B.  von  Passau  an  Chr.:  I)ez.i6. 

Index.    Besept.    Beligionssache. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.^)  Und  ob  wir  in  disem  ca- 
talogo  nit  begriffen,  so  ist  unserer  doch  anietzo  durch  die  pöse 
leut  und  meuler  in  der  salzburgerischen  expedition,  wie  wir  be- 
richt,  Romae  wenig  verschont  worden.  —  Sendet  hiemit  defi  In- 
dexy  auch  das  ihm  mitgeteilte  kurze  Konz.  some  das  Rezept 
gegen  die  Pest,  womit  er  schon  vielen  geholfen  hat  —  Passau, 
im  Dez.  16. 

Eigh.  P.  S.:  Musste  den  Boten  wegen  des  Index  einige 
Tage  hier  aufhalten.  Hat,  die  Religionssache  betr.,  über  das 
ieü.  Konz.  allerlei  Bedenken.  Da  er  aber  findet,  dass  in  die- 
sem Handel  weder  auf  dem  kommenden  noch  irgend  einem 
Reichstag  etwas  Abschliessendes  zu  erreichen  sein  wird,  wollte 
er  Chr.  nicht  mit  denselben  bemühen.  Da  aber  ich  zu  dem  reichs- 
tag  oder  anderer  gelegenhait  bei  E.  g.  mich  finden  wurd,  will  ich 
ausfurung  meines  bedenckens,  das  wir  in  der  religion  nit  sollen 
Msamenkummen,  und  dan  diser  notl  halben  mein  verpesserung 
E.  g.  dienstlichen  geni  vermelden. 

St.  Bisehöfe  insgemein  10.     Or,  —  Auszug  bei  Druffel  IV,  520. 

829.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  2)e5. 18, 

Ankunft  des  Kgs.    Geburt  eines  Sohnes. 

Ehielt  beil.  Schreiben  des  röm.  Kgs.,  dessen  Ankunft  betr.^) 
andern  können  wir  auch  E.  1.  mit  freuden  hieneben  nicht  unan- 
*ezeigt  lassen,  das  der  allmächtige  unsere  gemahlin  an  gestern 
m  4  uhr  nachmittags  ihrer  geburt  mit  gnaden  glücklich  erlediget 
nd  uns  einen  schönen  söhn  auf  erdreich  geschickt;  die  beede 
och  bei  gutem  gesund;  Gott  sei  lob!  Der  wolle  es  lang  fügen 
lit  seinen  göttlichen  gnaden.  Ungezweifelt,  E.  1.  tragen  dessen 
lit  uns  auch  eine  freude,  als  uns  dann  gleichfalls  wäre,  wos  E.  1. 
1  freuden  und  ergötzlichkeit  zustünde.  —  München,  1554  Dez.  18. 

üniversitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  499.    Abschr. 

830.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Dez.  21. 

Sendet  Wein. 

:hickt  2  Wagen  Wein,  tvie  er  im  letzten  Herbst  gewachsen  ist; 

828.  »)  nr.  818, 

829.  *)   Vgl  nr.  831  n.  1. 


686  1594.  830. 

Bez.  21.  die  Namen  giebt  der  beil.  Zettel ;  konnte  ihn  wegen  des  Wetters 
nicht  früher  schicken;  schickt  den  Wein  nur  bis  Augsburg  in 
der  Annahmey  Albrecht  werde  bald  dahin  kommen  und  ihn  dort 
benützefi.  Hätte  gerne  von  dem  Brackenheimer  Gewäcf^,  wie 
es  Albrecht  vor  2  Jahren  bei  Chr.  getrunken  hat,  geschickt; 
allein  dort  ist  in  diesem  Jahr  kein  Tropfen  von  jenem  Wein 
geioachsen,  vielmehr  sind  die  Reben,  die  Rotwein  trafen,  aUe 
erfroren;  hofft,  der  Metzinger  werde  fast  der  gleiche  Trunk 
sein.  —  Stuttgart,  1554  Dez.  21. 

St.  Bayern  12  h  90,  2.    Kims. 

Dez.  22.  831.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Besuch  des  Reiekstags. 

erhielt  gestern  vom  röm.  Kg.  ein  Schreiben  von  Melk  aus,  worin 
der  Kg.  begehrt,  er  solle  sich  rasch  auf  den  Reiclistag  begeben.^) 
Nun  hat  er  sich  allerdings  gerüstet,  nach  dem  Christtag  nach 
Augsburg  zu  ziehen,  glaubt  aber,  da  noch  niemand  von  den 
Kff.  und  Fürsten  dort  ist,  auch  deren  Botschaften  noch  nicM 
angekommen  sind,  der  Reichstag  werde  nicht  so  bald  angehen. 
Der  ersten  einer  zu  sein  und  dann  dem  Reichstag  dauernd  aus- 
zuwarten, ist  ihm  sehr  beschwerlich;  bittet  um  Albrechts  Rat, 
ivie  er  es  hierin  halten  soll.^  —  Stuttgart,  1554  Dez.  22. 

R.A.  München,  Wirthg.  7  f.  1Ö4.     Or.  präs.  Btz.  24,  —  Eigh.  Kwz- 
St.  Reichstagsahten  14  a. 

Bez.  26.  832.  Instruktion  Chrs.  für  Werner  von  Münchingen  und 

Liz.  Eisslinger  auf  den  Reichstag  nach  Augsburg: 

sie  sollen  am  30.  Dez.  in  Augsburg  ankommen:  sich  am  31 

831.  *)  Dat.  Mdk,  Dee.  12.  Der  Kg.  schreibt,  er  sei  am  10.  von  Ifw» 
aufgehrochen,  wolle  Weihnachten  in  Münc?ien  feiern  und  dann  sogleich  nax^ 
Augsburg  ziehen;  Chr.  solle  auch  sogleich  erscheinen.  —  St.  Reichstagsakten  14a. 
Or,  präs.  Stuttgart,  Des.  20. 

*)  Des.  26  antwortet  Hz.  Älbrecht,  er  habe  für  Chr.  und  sich  beim  r^«- 
Kg.  bis  Jan.  6  Verzug  erlangt  und  werde  selbst  am  Mittwoch  nach  Dreikdni§ 
in  Augsburg  eintreffen.  Der  Kg.  wünsche,  dass  Chr.  auch  die  Kff.  von  Mains 
und  Pfalz  zu  persönlichem  Bestich  des  Reichstags  veranlasse.  —  JSbd.  173.  Kon2. 

—  Am  gleichen  Tage  schreibt  Chr.  an  Albrecht,  dass  er  wegen  eines  Geschwirs 
am  Schenkel  noch  nicht  kommen  könne  und  heute  inzicischen  Räte  nach  Augs- 
burg geschickt  habe,  —  St.  Reichstagsakten  14  a.  Konz.  —  Dez.  30  schreibt^ 
dann  an  Albrecht,  er  hoffe  in  10 — 12  Tagen  nach  Augsburg  reisen  zu  können. 

—  J'Jbd.  Konz.  —  Zugleich  teilt  er  des  Kgs.  Wututch  an  Pfalz  mit,  dem  Efen 
anheimstellend j  ihn  auch  an  Mainz  gelangen  zu  lassen.  —  Ebd.  Konz. 
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ieim  Kg.  anzeigen  und  mitteilen,  Chr.  habe  sogleich  seibat  er-  nn.  se. 
scheinen  wollen;  so  were  uns  doch  mittlen^'eil  unsers  leibs  halber 
was  zugestanden;  er  werde  kommenj  sobald  er  könne. 

Ist  der  Kg.  noch  nicht  da,  sollen  sie  ihn  erwarten.  Ebenso 
sollen  sie  bei  den  kais.  Kommissarien  Chrs.  Verzug  entschul- 
digen.^) 

Die  Antwort  sollen  sie  mitteilen,  wenn  in  den  Reicfisrat 
angesagt  wird,  erscheinen,  die  Proposition  berichten  und  wei- 
teren Bescheid  darüber  ertcarten :  wird  nicht  sogleich  proponiert, 

m 

sollen  s^ie  im  geheimen  Abschr,  oder  capita  der  Proposition  zu 
erhalten,  suchen.  —  Stuttgart,  1554  Dez.  A?^.*) 

St.  Reichetagsakten  14  a.    Kone. 

833.  Pfälzgf.  Ottheinrich  an  Chr. :  ihs.  an. 

Gefährdung  ihrer  Sicherheit  auf  dem  Reichstag .    Haltung  der  A.  A^- 
Veno. 

hörte,  der  B.  von  Würzburg  wolle  ausser  seinem  Hofyrsindf' 
noch  200  Pf.  auf  den  Reichstag  mitbringen  und  dieselben  in 
der  Nähe  von  Augsburg  behalten :  ebenso  soll  Hz.  Heinrich  von 
Braunschweig  viele  seiner  bestellten  Reiter  ausser  seinem  Hof- 
gesinde mitbringen ;  der  alte  Landgf.  soll  nicht  selbst  kommen, 
sondern  seinen  Sohn  Wilhelm  mit  dem  von  Bratinschweig  herauf- 
schicken. .  Ist  dem  so,  dann  wäre  es  für  Chr.  und  ihn  bedenk- 
lich, uns  allain  unter  den  bäpstischen  häufen  personlich  auf  den 
reichstag  zu  begeben. 

Zuedem  achten  wir  alsdann  nit  ratsam  sein,  das  wir,  die 
stand  der  A.  C,  in  religionssachen  was  sonders  maclKMi  oder  liandhMi, 
sonder  wurd  der  nechst  weg  sein,  das  wir  uns  zesanienthoten  und 
ainhellig  begerten,  uns  ungeirrt  bei  unserer  roli^ion  der  A.  (■.  und 
dem  passauerischen  vertrag  genies  furohin  ruig  bh^iben  ze  hiss(»n ; 
dann  da  man  bei  solhem  wesen  die  Sachen  etwas  weitleutiger  (wie 
gleichwol  von  nöten  were)  bedenken  und  handien  wollt,  wurd  zu 
besorgen  sein,  man  gäbe  zu  disputation,  auch  darzue  ursach,  das 
man  es  on  ainiche  sichere  Vertröstung  auf  ain   andere   zeit  und 


6fÄ?.  *)  Kredenz  an  diese  ebd.  Konz.,  grösutaiteih  vfm  Fessler. 

•)  In  einem  Schreil)en  von  Augsburg ,  Dez.  17  versichert  Zasius,  dass  drr 
Kg.  durch  sein  Heraufziehen  die  Kreistage^  die  vor  März  3  gehalten  werden 
sollen,  nicht  hindern  wolle,  dieselben  vielmehr  für  hochnötig  halte.  —  Ebd.  Or. 
präs.  Stuttgart,  Dez.  20, 
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Deg,29.  handlang  aufzüge,  welhs  alsdann  uns  etlichen  schwer  fallen  mdcht, 
wie  E.  1.  selbs  auch  zu  bedenken.  —  Bittet  um  Chrs.  Meinung. 
—  Neuburg,  1554  Dez.  29. 

St.  IReichstagsdhten  14  a.     Or,  präs.  Statigari,  Jan.  1.  . 

Dee.3i.  834.  Werner  v(m  Münchingen  und  Liz.  Eissling er  an  Cht r, 

Werbung  heim  Kg.  und  hei  Kardh  Otto,  Chrs.  Aushleiben  betr. 

der  Kg.  hörte  heute  ihre  Werbung  ^)  und  Hess  durch  Dr.  Jonas, 
den  er  nebst  dem  Marschall  Trautson  zu  sich  gezogen  hatte, 
antworten,  er  hätte  geuninscht,  dass  Chr.  zugleich  fnit  Hz. 
Albrecht  kommen  uHlrde,  und  hoffe,  dass  sich  Clirs.  Befinden 
bessern  werde;  andernfalls  wolle  er  einige  Tage  nicht  ansehen. 
Während  Jonas  redete,  sagte  der  Kg.  selbst,  E.  f.  g.  weren  ain 
starkr  fürst  und  gueter  complixion,  versehen  sich  derohalben,  die 
krankheit*)  wurde  nit  also  gevarlich  sein,  sonder  bald  wieder  vor- 
mittel gottlicher  gnaden  zur  gesundheit  gelangen;  inzwischen 
sollten  die  Gesandten  zur  Wohlfahrt  des  Reichs  handeln  helfen. 
Als  sie  sich  dann  beim  Kardl.^)  als  kais.  Kommissar  an- 
sagen Hessen  und  hier  Chrs.  Entschuldigung  vorbrachten,  anir 
wartete  er,  unter  Widerurilnschung  eines  glücklichen  neuen  Jahrs 
und  Bezeigung  seines  Mitleids,  dass  Chr.  zurzeit  noch  nichts 
versäume;  man  wisse  noch  nicht,  ob  man  so  bald  proponierm 
werde;  zudem  sei  noch  niemand  hier,  nur  der  mainz.  Kanzler j 
von  Trier  und  Pfalz  zwei  Sekretäre,  welche  jedoch  erklären, 
dass  ihre  Herren  in  wenigen  Tagen  weitere  Räte  schicken 
wollen.  —  Augsburg,  1554  Dez.  31. 

St.  Beichstagsakten  14  a.    Or.  von  Eisslinger  präs.  Stuttgart,  Jan.  2.*) 


834.  *)   Vgl.  nr,  832. 

*)  Vgl.  nr.  831  n.  2.     Chr.  hatte  ein  Geschwür  am  Schenkel. 

•)  Dem  B.  von  Augsburg. 

*)  eodem  antwoiiet  Chr.,  er  wei'de  am  Ende  der  nächsten  Woche  odir 
etwa  zwei  Tage  später  in  Augsburg  ankommen;  sie  sollen  es  dem  Kg,  durch 
dessen  Marschall  mitteilen  mit  der  Bitte,  ihn  zu  entschuldigen,  wenn  er  wegen 
seines  Befindens  etwa  drei  Tage  länger  ausbleiben  würde.  —  Eigh.  P.  S.:  J^ 
Ärzte  stellen  ihm  Heilung  in  10 — 12  Tagen  in  Aussicht;  will,  sobald  er  heil  ist, 
zum  Kg.  kommen.  —  St.  Chr.  I.  12,  1.     Or.  präs.  Augsburg,  Jan.  5. 
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164,  168,  160,  161,  163,  164,  167, 
175,  178  n.,  183,  186,  187,  193, 
200,  213,  214,  216,  222,  224,  225, 
237,  246,  248,  252,  253,  254,  257, 
261,  266,  271,  288,  297,  307,  313, 
321,  323,  334,  416,  484,  609,  538, 
560,  568,  559,  565,  570  n.,  572, 
684,  694,  596,  602,  605,  614,  615, 
616,  617,  618,  621,  622,  620,  627, 
628,  634,  635,  636,  639,  643,  644^ 
651,  664,  655,  661,  663,  668,  669^ 
672,  673,  675,  677,  678,  681,  692, 
694,  697,  698,  700,  701,  711,  712, 
713,  714,  719,  721,  737  n.,  746, 
750,  751,  758,  764,  771,  772,  776, 
779,  789,  791,  794,  795,  797,  800, 
.  803,  808,  809,  814,  828,  836,  844, 
847,  848,  851,  853,  857,  859,  879. 
—  n,  3,  10  n.,  19,  23,  26,  31, 
63,  65,  80,  102,  134,  140,  146, 
160,  187,  193,  199,  211,  223,  229, 
251,  482,  489. 

Zusammenschluss    mit    Chr.    I, 
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XXIV,  xxvn,  xxvm,  xxix, 

XXX,  XXXIII,  XXXV,  XXXIX, 

XL,  302,  307,  313,  321,  323,  334, 
387,  388,  395,  396,  416,  430,  437, 
439,  448,  454,  472,  478,  490,  491, 
492,  494,  496,  500,  501,  507,  508, 
509,  514,  515,  524,  664,  566,  584, 
588,  595,  606,  608,  612,  622,  6:i0, 
631,  632,  633,  636,  638,  640,  641, 
647  n.,  648,  649,  652,  659,  662, 
664,  665,  666,  670,  679,  680,  684, 
687,  702,  703,  707,  708  n.,  709, 
716,  718,  727,  737,  741,  752,  754, 
762,  763,  764,  765,  767,  769, 
771  n.,  774,  777,  782,  799,  802  n., 
814,  817,  821,  834,  839,  840,  845, 
847,  850,  851,  865,  877,  880.  — 
U,  3,  8,  17,  101,  131,  141,  147, 
161,  237,  284  n.,  716. 
Bayern,  Albrecht  V.,  Hz.,  zu  Pfalz  s. 
Pfalz  (pfälz.-bayr.  Erbeinigung) 

I,  XXIV,  166,  182,  211,  301,367, 
369,  395,  430,  448,  538.  —  H,  44, 
770,  825. 

zu  Salzburg(s.Donauwörth)  1,709. 

II,  402,  455,  489,  515  n.,  533, 
535,  565,  678,  597,  626  n.,  626, 
637,  664,  741  n.,  789,  805. 

Wahl  zum  Ksr.  I,  192. 

—  Ernst,  Hz.  s.  Salzburg. 

—  Ludwig,  Hz.  I,  120,  186,  408,  856. 

—  Wilhelm  IV.,  Hz.  I,  20  n.,  121^  136, 
146,  163,  166,  162  b,  163,  186,  234, 
362,  812,  828,  866. 

—  Hzin.  Jakoba,  Wilhelms  Qattin  I, 
164  n.,  168,  163,  187,  193,  222,  408. 
—  n,  161,  779  n. 

—  Mechtild,  Albrechta  Schwester  I,  222, 
764. 

Beilstein  I,  276  n. 

BcUersheim,  Hans  Jörg  von,  Komtur  zu 
Winnenden  1,  831  n. 

Belvoir,  Herr  von  I,  625  n. 

Bemelberg,  Konrad  von,  kais.  Truppen- 
führer I,  376  n.,  429,  612  n.,  742, 
762,  762,  863.  —  II,  16,  190,  663, 
669  n.,  611,  622,  642,  660. 

Benignus,  Prof.  in  Tübingen  I,  386  u. 


Benznau,  Oiristoph  von,  bfl.  tagBlmg, 
BÄt  U,  347. 

Ber,  Dr.  Kaspar,  wirtbg.  Bat  I,  54i^ 
179,  214,  222,  225,  235,  241,  845, 
787,  788  n.,  828,  835,  841,  856  il- 
II,  56n.,  102,  147,  161,  168^164, 
170,  178,  269  n.,  273  n.,  276  n.,  609, 
521  n.,  630  n.,  573,  609,  668,  676, 
678,  679,  680,  687,  705,  714,  715  b, 
720,  746  n.,  797  n.,  817  n.,  824 

—  in  Passau  (s.  Passau)  I,  661. 
Berg  bei  Schweinfort  II,  304  n. 
Bergel  (in  Franken)  n,  205. 
Berhans  =  Salzburg  (?)  I,  358. 
Berlichingen  I,  872. 

—  Hans  Jakob  von  n,  686  n. 
Bern  I,  384,  418. 
Bemdorfer,  Kaspar,  bajr.  Kammennei- 

ster  I,  812. 
Besangen  I,  131  n.,  458.  —  H,  479  n. 

—  Administrator  zu  I,  120,   123,  127, 
131. 

Besold,  Hieronymus,  in  Nürnberg  1, 180  n. 
Besserer,  Eitel  Eberhard,  yon  Ulm  I, 

129, 156,  311,  814,  331.  —  II,  293  n., 

391,  401,  495. 

—  Georg  I,  444  n.,  525,  888.  —  H,  54. 
Bettendorf,  Philipp  yon,  Vogt  zu  Mos- 
bach I,  607,  720.  —  n,  383. 

Beurlin,  Dr.  Jakob,   wirtbg.  Theologe 

I,  179,  238,  247,  289,  296,  311, 315, 

327,  328,  330,  370  n.,  427,  428.  - 

n,  846,  570. 
Biberach,  Beichsstadt  1, 165, 272, 281  n., 

380  n.,  811. 
Bingen,  Beratungen  von  Räten  der  rhein. 

Kff.  I,  401,  464,  476,  481,  483, 496, 

605,  509. 
'   Birkenfeld,  fränk.  Kloster  II,  206. 
■   Bischöfe,  deutsche  I,  XVI  n.,  20  n.,  368, 

615,  692.  —  U,  31,  61. 
Bitsch  n,  403. 
Blamont,  burgund.  Lehen  Chrs.  1,422, 

436,  446,  833.  —  H,  436,  552. 
Blaubeuren  I,  276,  488. 

—  Abt  und  Kloster  I,  134  n.,  275. 

—  Obervogt  s.  Stein. 
Blauenstein  bei  Blaubenren  I,  275. 
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Bleihaiise  =  Bischöfe  I,  868. 
Böeklin,  t.  Böcklinsaa,  Erasmns,  Haupte 
mann,  n,  214  n. 

-  Wflhelm  (kais.  Hofmarschall)  1, 167, 
S47ii.,  361,  674.  —  H,  11,  96  n., 
236,  248,  249,  263,  266,  279,  763, 
778a,  801  n.,  808. 

-  za  Chr.  I,  Xm,  3  n.,  4,  6,  7,  19, 
20,  26,  36,  42,  63,  66,  67,  62,  76, 
76,  80,  82,  83,  88,  123,  183,  162, 
272,  674,  614,  866,  863.  —  H,  7, 
11,  14,  30,  34,  41,  187,  206,  228, 
234,  260,  266,  271,  276,  308,  817, 
607,  788  n. 

Bodensee  I,  XXXVI,  612  n. 

Bödigheim,  GFerhard  von,  Oberamtmann 

ZQ  Weinsberg  11,  144,   166,  209  n., 

212,  236,  247,  267,  439  n.,  467  n., 

540,  689,  691,  727. 

Bodmann,  Hans  Wolf  von  1, 162,  162  e. 

Bodmer,  Peter  von,  Hauptmann  n,  214  n. 

Böhmen  I,   XXXVI,   198,   220.  —  n, 

a09n. 
""  Kg.  von  s.  Maximilian. 
^  Oberstkanzler  s.  Plauen. 
^  böhmische  Lehen  Ohrs.  I,  268,  274, 
288,   672,   681,    721.  —  II,  377  n., 
602,  749,  766,  780  n. 
^nvalot,  FranQois  I,  308  n. 
^Ha,  Paulns  de,  kais.  Kommissar  II, 

806. 
^ttwar,  Stadt  I,  275  n. 
*^tzheim,  Dr.  Bernhard,  ans  Strassburg 
I,  162  n.,  166,  172,  173,  180,  209  n., 
291,  613. 
^urges,  Juristenfakoltät  I,  4  n. 
^Oossn,  Johann  von,  kais.  Rat  I,  56,  76, 
167,    184,    199,    272,   413,    770.  — 
U,  666. 
k)xberg  I,  816,  846.  —  ü,  7,  395  n. 
trabant  II,  300  n.,  368. 
^rackenheim,  Unterrogt  zu  I,  23  n. 
trandenbnrg  11,  205,  580. 

-  Joachim  IL,  Kf.  (s.  Hofmann,  Jung, 
Konzil,  Strassen,  Trott)  I,  6,  38,  68, 
76,  103  n.,  168,  198,  201,  202  n., 
210,  229,  247,  249,  266,  269,  280, 
286  n.,  290, 429, 496. 496.  681, 826  n., 


888  n.,  849.  —  H,  21, 147, 182, 249  n., 
322,  326,  368,  374,  385,  412,  426, 
436,  460  n.,  462,  467  n.,  622,  631, 
634,  538,  640,  646  n.,  647,  568,  572, 
680,  590,  607,  656,  667,  681,  796  n., 

oüö. 

—  Johann  Georg,  dessen  Sohn  II,  522, 
534,  638,  640,  642,  647,  659,  560, 
686,  690,  692,  597,  608,  609,  617, 
667,  672. 

—  Sabine,  Markgfin.,  Johann  Georgs 
Gattin,  Ohrs.  Schwägerin  II,  525. 

Brandenburg — Küstrin 

—  Markgf.  Johann  (s.  Grünrode,  Konzil, 
Minkwitz)  I,  XXXVI,  6,  96,  129, 
168,  169,  173,  189,  202,  210,  247, 
267  n.,  290,  347,  358,  570,  686,  797, 
815,  826,  827,  828,  863.  —  II,  7, 
21,  30,  218,  368,  374,  391,  458, 
516  n.,  522,  628,  631,  534,  538,  542, 
646  n.,  547,  556  n.,  558,  559,  560, 
572,  580,  583,  586,  590,  592,  597, 
608,  609,  617,  652,  656,  667,  672, 
725,  750,  769,  773,  796  n. 

Brandenburg — Ansbach  (s.  Ueidelb.  Ver- 
ein, Junius,  Knoblochsdorf,  Knörin- 
geu,  Musslohe,  Reehenberg) 

—  Georg  Friedr.,  Markgf.  1, 6, 37, 135  n., 
144,  228,  260,  347  n.,  563,  568,  6a5, 
819,  822,  826.  —  II,  21,  69  n.,  90, 
106,  209  n.,  212,  220,  235,  257,  441, 
646  u.,  683,  696,  727. 

dessen  Regierung  I,   260,  408, 

766,  837,  856  n.  —  11,  106  n., 
154  n.,  189,  205,  208,  210,  220, 
253,  258,  261  n.,  267,  280,  435, 
441,  667,  672,  682,  691,  727,  731. 

—  Georg,  Markgf.  I,  144.  —  II,  253. 

—  Emilie,  Markgfin.  I,  568,  766  n.  — 
11,32,  90  n.,  106,  130,  258,  267, 
280  n.,  672  n.,  673. 

deren  Tochter  I,  657,  766,  885. 

—  n,  32,  280  n.,  673. 
Brandenburg — Kulmbach 

—  Markgf.  Albrecht  d.  J.  (s.  Dalwig, 
Grumbach,  Hack,  Heidelb.  Verein, 
Luchau,  Marschall,  Ossburg,  Bald, 
Riethmüller,  Stein,  Strass,  Truppach, 
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Weigle)  I,  37,  135  n.,  140,  166  n., 
228, 249, 312  n.,  805.  —  ü,  12, 18, 51. 

Brandenburg — Kulmbach :  Markgf.  Alb- 
recht  d.  J. 

—  zu  Chr.  I,  XXIV,  XXIX,  XXX,  6 
22,  23  n.,  38,  68,  69,  80,  81,  83 
110,  148,  222,  308  n.,  341,  344,  345 
347,  357,  358,  378,  389,  398  n.,  400 
407,  447,  449,  457,  475,  499,  604 
508,  509,  511,  515,  516,  517,  521 
525,  530,  631,  636,  544,  646  n.,  609 
611,  624,  631,  648,  727,  744,  817 
833,  863,  868,  871,  879,  882,  883 
—  II,  13,  15,  31,  36,  40,  41,  42,  43 
46,  49,  60,  58,  62,  65,  67,  68,  69 
87  n.,  92,  93,  97,  104,  108,  110  n. 
116,  117,  121,  125,  127,  129,  139 


209, 250  n.,  268, 301,  329, 331  n. 
357,  365,  368,  373,  385,  389 
400,  412,  425,  426,  430,  443 
447,  467,  468,  467,  475,  487 
499,  508,  509,  521,  531,  541 

562,  686,  687,  692,  640,  649  n. 
668,  674,  677,  681  n.,  683 

685,  696,  700  n.,  707,  708,  730 

735,  746,  761,  752,  778  a,  781 
791,  794,  799,  801,  811,  812 


201 

356 

398 

446 

495 

642 

656 

684 

732 

786 

815. 

i.  J.  1552:  I,  XXVI,  XL,  326,  331 

336  n.,  341,  344,  363  n.,  369,  373 

378,  379  n.,  395  n.,  401,  402,  404 

409 

430 

472 

621 

562 

611 

664 

691 

724 

757 

781 

807 

837 


410,  413,  418,  423,  424,  429 
n.,  431,  433,  438,  444,  447,  448 
487,  493,  495,  600,  505,  512 
623,  544,  646,  666,  566,  661 
580,  586,  588,  691,  693,  608 
622,  647,  649,  662,  669,  661 
671,  674,  679,  683,  685,  688 
IL,  695,  702,  706,  710,  716,  723 
7:U,  7a5,  736,  738,  745,  755 
702,  767,  768  n.,  769,  770,  777 
786,  796,  797,  799,  802  n.,  803 
813,  815,  817,  819,  822,  826 
854,  856  n.,  860,  884,  885.  — 
II,  54. 
—  im  tränk.  Streit  155:^/54:  II,  14,  19, 
24  u.,  25,  28,  41,  42,  46,  49,  50, 
56,  56  a,  58,  62,  63  ii.,  65,  66,  67, 


69,  73,  76,  81,  87,  90,  95,  97  n., 
113,  116,  140,  153,  160,  162,  163l, 
168,  171  n.,  174,  178,  181, 188, 189, 
192,  204,  207,  211,  220,  223,  227, 
233  n.,  235, 236, 237  n.,  242, 247, 270, 

273,  278,  279,  280,  286,  286,  289, 
290,  298,  305,  824,  830,  349n.,  365, 
369,  371,  374,  389,  390,  394,  396, 
426,  427,  436,  496,  622,  685,  559. 
596  n.,  617,  619,  626,  629,  640, 656, 
674,  677,  682,  690,  746,  765,  767, 
778  a,  791,  792  n.,  794* 

Brandenburg — Kulipbach :  Markgf.  Alb- 
recht  d.  J. 

—  zum  Ksr.  und  Prkiz  Philipp  nadi 
dem  Passauer  Vertrag  I,  826,  827, 
842,  849,  850,  851,  861.  —  II,  5m 
6,  7,  14,  15,  21,  30,  33,  46,  47,  50, 
60,  62,  71,  87  n.,  103,  120  n.,  123, 
129,  134,  138,  145,  149,  157,  164, 
165,  169,  170,  178,  193,  194  n.,  201. 
206,  210  n.,   249,   250  n.,  266,  265, 

274,  278,  309,  319  n.,  368,  39L 
396  n.,  410,  436,  443,  467  n.,  467, 
478,  487,  493,  506,  622,  531,  541, 
580,  586,  587,  607,  619,  640,  65^, 
656,  696,  707,  795,  811. 

—  Acht  II,  432,  433,  437,  439,  440, 
442,  444,  446,  447,  454,  455,  456, 
468,  459,  464,  466,  470,  478,  485, 
487,  489,  621,  609,  663,  662,  666, 
671,  682,  778  a. 

—  Neuanknüpfung  mit  Frankreich  1553 
bis  1564  n,  443,  454,  457,  458, 
466,  467,  476  n.,  477  n.,  478,  483, 
486,  490,  493,  531  n.,  641,  542, 584, 
586,  687,  617,  640,  649,  656,  696, 
755,  792  n. 

—  Kuni^unde,  Albreehts  Schwester  I. 
110.  116;  Maria  I,  140.  —  II,  BO". 

Branhaoh,  Alexander  von  II,  318,  364, 

70211.,  726  n. 
Braunschweig'   I,  533,   555,  710.  —  H? 

6,  125,  147,  168,   197,  219. 

—  Erich,  Hz.  I,  76.  —  II,  147,211,22:3, 
233  n.,  309,  319  n.,  619. 

—  Heinrich,  Hz.  und  sein  Kriefirsvolk 
I,  16,  37,  61,  76,  180  n.,  819  n.,  843. 


Begister  zu  Band  I  nnd  IL 
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863,  867.  —  n,  4,  5n.,  6,  10,  14, 

17,  19,  21,  30,  31,  83,  87,  96,  103, 

124,   125,   130,   136,  140,  147,  149, 

168,  189,  219  n.,  227,  314,  349  n., 

367  n.,   877  n.,  386,  394,  412,  424, 

486,  463,  504,  606,  533,  613  n.,  634, 

640,  642,  649,  661,   668,  670,  678, 

686,  687,  688,  689,  690,  691,  692, 

6^,  694,   698,  700  n.,   701  n.,  706, 

709,  711,   713,   714,  715,  721,  723, 

726,  728,   780,  732,  734,  736,  737, 

747,  762,   756,  760,  774,  778,  793, 

796,  803,  806,  814,  833. 

Brannschweig 

-  Karl,  Hz.  11,  267,  274. 

-  Philipp,  Hz.    I,  81911.    —   II,  130, 
183  n.,  176,  220,  227,  267,  274, 357  n. 

-  Wilhelm,  Hz.  I,  626.  —  ü,  31. 
^»^iflach  I,  422,  627. 
weitenbach,  Jordan  von,  wirtbg.  Truch- 
«688  I,  69,  389,  653,  668.  —  11,  614. 
^J'^men,  Stadt  I,  37,  43,  85. 

—  Erzbistum  I,  128,  831. 

^^enz,  Johannes,  wirtbg.  Theologe, 
Propst  zu  Stuttgart  I,  XIV,  21  n., 
99  n.,  120  n.,  169  n.,  175  n.,  179,  183, 
199,  221  u.,  223  n.,  232,  251  a  n., 
265,  680  n.  —  II,  132  n.,  281,  320, 
418,  616  n.,  528  n.,  539,  570,  603. 

—  zum  Konzil  und  wirtbg.  Konfession 
I,  XVnn.,  XIX,  21  n.,  166, 172, 208, 
209,  231,  238  n.,  247  n.,  251  b  n., 
258,  279,  291,  315  n.,  326  n.,  362, 
364,  370  n.,  380  n.,  386,  394,  408, 
427,  428,  441,  489,  602,  639. 

—  Katechismus  n,  751,  762. 
Breunlin,  Moriz,  Liz.,   Prokurator  am 

Kammergericht  I,  357.  —  II,  216  n., 

526,  609. 
Brief,  Dr.  Johann,  würzburg.  Kanzler 

I,  546. 
Broll,  Johann,  von  Stuttgart  I,  159. 
Bruch,  Eberhard  von  1,  357,  358  n. 
Bruchsal  s.  Heidelb.  Verein. 
Bucer,  Martin,   Theologe  I,  166,   172, 

380  n. 
Büdingen,    Johann    Ruprecht   von    11, 

702  n.,  726  n. 


Bufler,  s&chs.  Gesandter  in  Trient  I, 

247,  279,  296,  300. 
Bulach,  Bergwerk  1, 137. 
Bnllinger,  Heinrich,  Züricher  Theologe 

n,  393,  497. 
Burgbemheim  n,  206. 
Burghausen,  bayr.  Rentmeisteramt  11, 

627  n. 
Burgund   I,  308,   309,   367,   384,  387, 

415,   416,   422,    541,    742,    762.  — 

n,  30,  179,  277  n.,  300  n.,  818. 
Burgundische  Lehen  Chrs.   I,  XX,  11, 

32,    112,    118,    127,    183,  241,  317, 

340.  —  n,  169,  361,  367,  410. 
Burkhard,  Franz,  köln.  Rat  I,  533. 

—  Franz,  emestin.  Rat  II,  324. 

Calvin  in  Genf  I,  173  n.,  180  n.,  218  n., 

291  n. 
Calw  I,  16  n.,  63. 
Camajano,    Pietro,    päpstl.    Gesandter 

zum  Ksr.  I,  327  n. 
Cambray  n,  83. 
Camerarius,  Joachim,  Prof.  in  Leipzig 

I,   XVn,  XVIII,   169  n.,   180,  216, 

217,  231,  238,  240,  247,  320,  331  n. 
Cannstatt  s.  Vannius. 

—  Prädikant  I,  110,  126. 

—  Vogt  I,  126. 

Carondelet,  Johann,  kais.  Rat  I,  599, 
781. 

Castaldo,  Johann  Baptist,  kais.  Truppen- 
führer I,  134  n.,  152,  162  f. 

Castell,  Konrad  von,  Gf.  I,  140,  249, 
251  b  n.,  284,  383  n.,  586,  837.  — 
n,  14,  67,  121,  140,  144,  156,  276, 
427,  496,  674,  772,  801  n. 

—  dessen  Gemahlin  n,  149  n.,  801  n. 

—  Friedrich,  Gf.  von  I,  204,  249,  614, 
729. 

—  Heinrich,  Gf.  von,  Domherr  in  Würz- 
burg n,  14,  772. 

Cham,  Stadt  II,  98  n. 

Chambord,  Vertrag  zu  I,  456n.,  515  n. 

Champaigney,  Bruder  des  Bs.  von  Arras 

I,  7,  127. 
Chantonnay,  Bruder  des  Bs.  von  Arras 

1,7. 
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Chaalx,  de  la,  kais.  Bat  I,  11  n.,  47, 
134,  233. 

Chelias,  Dr.,  französ.  Agent  U,  266  n. 

Chiemsee,  Hieronymus,  B.  von  I,  6n., 
36,  77,  91,  97,  103,  110,  124. 

Chono,  Kaspar,  Assessor  am  Kammer- 
gericht I,  366. 

Chor,  B.  von  I,  296. 

Clömont  I,  80  n. 

aercq,  kais.  Rat  I,  19,  120,  241. 

Clerval  I,  80,  241.  —  II,  159,  179. 

Cless,  Martin,  Prediger  in  Stattgart 
n,  419  (s.  ühinger). 

Coccios,  Sebastian,  Lehrer  des  Prinzen 
Eberhard  I,  196. 

Consennuwerin,  bajr.  Dienerin  n,  9. 

Crailsheim,  Wolf  von  n,  227,  427  n. 

Crescentio,  Kardl.,  päpstL  Legat  in 
Trient  1, 279, 300, 310,  343, 427, 441. 

Cusano  I,  272. 

Dalberg,  Ludwig  von,  Hauptmann   n, 

428. 
Dalwig,     Jobst     von,     Tnippenführer 

Markgf.  Albrechts  I,  648  n.,  842. 
Damvillers,  Festung  I,  625. 
Dänemark  (s.  Leuck)  I,  267  n.,  269,  288, 

290,  336,  394,   401  n.,  473,  483.  — 

n,  322  n.,  349,  385,  412,  425,  460  n., 

467  n.,  784. 

—  zum  Konzü  I,  166,  172,  176,  247, 
362,  429. 

—  Christian  IL,  Kg.  I,  336,  688  u. 
Dannstadt  I,  647. 

Dautenstein,  Werner  I*leuss  von  I,  649. 

Deben,  Ludwig  von  I,  278  n.,  360  n. 

Degenfeld,  Martin  von,  Obervogt  in 
Göppingen  I,  623,  611  n.,  762. 

Degenhard,  Hauptmann  s.  Wieland. 

Delinus,  Michael,  Basler  Theologe  I, 
291  n. 

Demier,  Alexander,  wirtbg.  Rentkammer- 
rat I,  255  n. 

1  )enkendorf,  Kloster  I,  390,  406. 

Deutschland 

-  deutsche  Nation  I,  393,  449,  454, 
456,  468,  510,  511,  515,  563,  565, 
578.  —  II,  85,  223. 


Deutschland,  deutsche  Nation 

deren   Beschwerden   (s.   Reichs- 

beschwerden)  I,  XXV,  179,  4^, 
456,  637. 

gegen  Rom  I,  279,  287. 

Deutschmeister:  in  Mergentheim  (Wolf- 
gang) I,6n.,  76,  135  n.,  417,  447, 
462,  766,  881,  837.  —  II,  5n.,  14, 
69  n.,  164  n.,  310,  463,  466,  519, 
716,  727. 

—  Streit  mit  Chr.  wegen  EUwangens 
(s.  Ellwangen)  I,  XLI,  856,  861, 
862,  864,  868,  869,  870,  872,  873, 
874,  876,  878,  879,  882,  886.  — 
n,  1,  2,  3,  4,  6,  7,  9,  10,  11,  13, 
14,  17,  19,  34,  38,  39,  66,  61,  64  n., 
67  n.,  70,  88  n.,  92  n.,  129,  213. 

—  zu  Livland  I,  138. 
Dhaun,  Johann  von,  Rittmeister  n,  428. 
Diemar,  Adam  1, 447  n.,  449.  —  II,  369, 

394,  412  n.,  429,  631  n.,  541,  586, 
686,  701. 

—  Hans  I,  368. 
Dienheim,   Johann  von,   Amtmann  zu 

Kreuznach  I,  576,  739. 

Diepholz,  Gff.  n,  82  n. 

Dillingen  I,  565. 

Dinkelsbühl   I,  402,  424,  431,  444.  — 
n,394. 

Dinstetten,  Wolf  von,   wirtbg.  Dienei 
I,  157  n.,  168,  169,  173,  176, 180  n.- 
188,  189,  198,  202,   210,   348,  366- 
360,  368,  383  n.  —  11,  88,  681  n. 

Döle  in  Burgund  I,  415,  468.  —  II,  7 

Donauwörth  I,  604.  —  n,  381  n. 

—  Besprechung  wegen  einer  Ftirbitti 
für  Landgf.  PhUipp  I,  269,  264, 267 
269,  272. 

—  kgl.  Musterplatz   I,  361,   397, 
402,  405,  412,  418,  424,  429,  430 

—  Tag  zwischen  Bayern  und  Salzbtti;^^ 
U,  666,  626,  664  n.,  806,  811,  81^^ 
820. 

Donzdorf  I,  523. 

Doria,  Andreas  de  I,  846. 

Dornstetten  I,  376. 

—  Zusammenkunft  wegen  des  Konzils  I, 
165, 172, 173, 174, 179, 180,  263,  386. 
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Bomstetter  Konfession   s.  Konfession, 

wirtbg. 
Bonbs,  Flnss  H,  262,  664. 
Drechsel,  Dr.  Melchior,   pfälz.  Bat  I, 

576,  745. 
Dresden  ü,  207. 
~~  Besprechung   in    der   Konzilsfrage 

I,  xvm. 

-~  Daniel,  Prediger  I,  247  n. 

Doarte,  Franz,  kais.  Proviantmeister  I, 

798,  813,  815. 
Dürr,  Rupert,  wirtbg.  Theologe  11,  670. 

Böer,  Paul,  in  Leipzig  I,  180  n. 
^berstein,  Gff.  U,  23  n. 

-  Philipp,  kais.  RÄt  I,  XXVH,  379, 
388,  391,  393,  396,  401,  406  n.,  406, 
411,  412,  413,  416,  420,  433,  440, 
448,  674,  610,  612  n.,  797,  876.  — 
II,  46,  192. 

-^    ^Vühelm,  Gf.  U,  781. 

Ebiiigen,   kais.   Kriegsvolk   in   I,  162, 

242,  265  n.,  272. 
®^leben,  von,  pfälz.  Rat  I,  676. 
®^^er,  Nilmberger  Bürger  I,  331. 
^^It,  Leonhard  von,  bayr.  Kanzler  1, 362. 

Oswald,  dessen  Sohn  I,  362. 
**^,  Komelius  von,  kais.  Oberst  I,  42. 

—  n,  190,  206. 

^^er,  Bund  von  H,  228,  261,  269,  260, 
263,  266,  266,  271,  308,  310,  314, 
317,  330,  349  n.,  360,  366  n.,  374, 
375. 

JägTDont,  Gf.  von  I,  770.  —  11,  619. 

^Ihinger,  Hans  Walter,  von  Ulm  1, 626. 

—  n,  164. 

^hningen  bei  Böblingen  n,  614  n. 
^hrenberger  Klause  I,  61. 
—  Erstürmung  1562 1,  XXXn,  XXXni, 
XXXIV,    674,    682,   683,   686,  609, 
649,  729. 
Ehrenbreitstein  I,  401.  —  n,  633. 
Eichstätt  I,  604,  638  n.,  648. 

—  B.  von  I,  279,  762,  831,  866  n.,  867. 

—  n,  69  n.,   164  n.,   189,  221,  239, 
519,  629,  716. 

Eidgenossen  I,  310,  359  n.,  391,  416, 
433, 436, 468.  —  II,  96, 167, 361, 486. 


Eisslinger,  Balthasar,  Liz.  jur.,  wirtbg. 
Rat  I,  3,  4,  6,  7,  9,  18,  19,  24,  26, 
27,  31,  39  n.,  40,  42,  46,  46,  49,  60, 
62,  66,  60,  66,  72,  73,  76,  76,  82, 
99,  100,  105,  108,  112,  114,  115, 
117,  120,  123,  127,  131,  134,  146  n., 
162,  169  n.,  162,  167,  170,  171,  176, 
177,  183,  199,  212,  219,  226,  236, 
241,  246,  251  an.,  266,  258,  262 n., 
266  n.,  267,  269,  272,  274,  278  n., 
286,  288,  290,  294,  298,  314,  325, 
361,  363,  373,  378,  386,  391,  399, 
402,  413,  419,  440,  447  n.,  631,  639, 
658  n.,  603,  616,  672,  683,  750, 
767  n.,  760,  779,  790  n.,  809  n.,  856, 
863,  868,  871,  879,  882  n.  —  H,  7, 
11,  16,  41,  63,  60,  66,  70,  71,  78, 
80  n.,  83,  87  n.,  96,  102,  113,  138, 
179,  192,  193,  194,  206,  217,  222, 
236,  243,  262,  274,  361  n.,  367,  372, 
389  n.,  410,  434,  468,  624  n.,  573, 
681  n.,  756,  764,  766,  768,  780,  832, 
834. 

—  dessen  Vater,  früher  Chrs.  Leibarzt 
I,  4n. 

Elchingen,  Kloster  II,  391,  736  n. 

Eleonore,  Witwe  Kgs.  Franz  I.  I,  106, 
826.  —  II,  83,  236. 

Ellwangen,  Propstei  I,  53,  402,  626, 
646.  —  n,  150,  167,  166,  169,  290, 
347,  480,  690,  704,  774,  785. 

—  ITberfall  durch  den  Deutschmeister 
I,  XLI,  856,  861,  863,  864  n.,  869, 
872,  873,  874.  —  n,  70. 

Elsass  I,  416,  416,  422,  483  n.,  502, 613. 

—  n,  11,  30,  138,  486,  530  n.,  604, 

630,  824. 
Eltingen  bei  Leonberg  I,  63  n. 
Engadin  I,  416. 

Engelin,  Hang,  kais.  Diener  I,  266. 
Engen,   Besprechung  Chrs.  mit  Baden 

und  Konstanz  U,  137,  146,  177. 
England    I,  166,    172,    204,    362,   368, 

394,    401  n.,    586.    —   II,    83,  138, 

775. 

—  Maria,  Kgin.  11,  286  n.,  410,  415  n., 
458,  543,  588,  619. 

—  Somerset,  Protektor  I,  368. 
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Ensisheim,  Österreich.  Begiening  za  I, 
422,  627.  —  II,  214,  370,  476  n. 

Erasso,  Franz  von,  kais.  Schatzmeister 
I,  265,  377. 

Erbach,  Grafen  I,  180,  837. 

—  Eberhard,  Gf.  H,  414,  428,  547. 
Erfiirt  I,  326.  —  H,  601  n. 

—  Plan  eines  Theologenkonvents  FI, 
107,  132  n.,  168  n. 

Esch,  Ludwig  y.,  pfUlz.  Grosshoftneister 
I,  676. 

Esslingen  I,  165  n.,  209,  385,  413,  498, 
608,  522.  —  II,  63,  86,  91,  101, 
389,  390,  410,  718,  736  n. 

—  Städtetag  zu   11,  608,  611,  615. 

—  zum  Konzil  I,  166,  180,  281  n. 
Etobon,  wirtbg.  Herrschaft  I,  833. 
Etzdorf,   Heinrich    von,   emestin.   Rat 

I,  581,  614. 

Etzel,    Liz.   Kaspar,    ansbach.   Regent 

II,  220. 
Exekutionsordnung  von   1565   [Vorge- 
schichte]  n,  177,  521,  735,  774  n., 
781,  788  n.,  799,  803,  806,  810,  814, 
817  n.,  824. 

Falkenstein,  Hans  Christoph  von   U, 

370,  399,  686  n. 
Faulach,  Gorius  von,  Hauptmann  11, 399. 
Ferdinand,  röm.  Kg.  (s.  Bayern,  Heidelb. 

Verein)  I,  21,  142,  161,  198  n.,  296, 

329,  331,  339  n.,   340,  344  n.,   791. 

—  U,  249  n.,  499,  631,  779. 

—  FamiUc  I,  85,  154  n.,  528,  555,  574, 
644. 

—  Räte  I,  164,  175,  222.  —  II,  26  (s. 
Alber,  Gamez,  Gicnger,  Gussmann, 
Hassenstein,  Hofmann,  Ilsung,  Jo- 
nas, Lasso,  Nidpruck,  Plauen,  Prast- 
berger,  Schradin,  Taxis,  Trautson, 
Widmannstetter,  Wolkenstein,  Za- 
sius,  Zott). 

—  Vorderösterreicli.  Länder  I,  376.  — 
II,  229,  349,  351,  767  (s.  Ensisheim, 
Innsbruck). 

—  Rüstungen  (s.  Donauwörth)  I,  101, 
361,  368,  390,  397,  398,  405,  412, 
432,  686,  710,  747,  791.  —  II,  588. 


Ferdinand,  röm.  Kg. 

—  zu  Christoph  I,  X,  Xn,  XV,  XXI, 
XXn,  XXXI,  XL,  1  n.,  6,  8,  9,  10, 
11,  20,  24,  26,  26,  27,  31,  35,  37, 
40,  42,  44,  46,  49,  60,  51,  62,  53, 
62,  63,  64,  67,  69,  72,  73,  76,  80, 
81,  83,  89,  91,  96,  99,  106,  108, 
109,  112,  116, 118, 124  n.,  132, 135, 
162,  160,  176,  178,  187,  193,  201, 
214,  251,  267,  266,  274,  276,  288, 
341  n.,  384,  393,  405,  447,  448,  462, 
494,  640  n.,  665,  670,  583,  594  n., 
627,  747,  776,  778,  791,  828,  841, 
844.  —  n,  28,  86,  101,  130,  223, 
243,  261,  287,  349,  361,  476,  482, 
489,  610,  641,  691,  697,  602,  608  n., 
618,  636,  681  n.,  708,  716,  717, 
719  n.,  749,  766,  767  n.,  779,  780, 
782,  786,  791,  792,  831,  834. 

—  Vermittlung  im  Streit  mit  Chr.  (s, 
Bayern)  I,  XV,  XVH,  XX,  XXII, 
XXXn,  XXXIV,  XL,  7,  64,  66,  69, 
74,  77,  83,  92,  96,  103,  112,  120, 
123,  127,  134,  137,   143,   161,  164, 

159,  160, 161,  162—162  h,  163, 
167  n.,    170,   171,   176,  176  a, 

c,  177,  178,  187,  193,  200,  212 
215,  220,  222,  224,  229,  230^ 
261,  266,  321,  323,  484,  538. 
658,  563,  676,   602,   606,  618 
623,  626,  634,  639,   648,  64 
664,  666,  661,  663,   667, 
677,   678,  681,  694,  697, 
714,  721,  746,  761,   768,   7 
772,   776,  788,  791,  794, 
828,  836,  844,  847,   848, 

n,  19,   26,   65,    102,    193, 
229. 

Kari  V.  (s.  Karl  V.)  I,  XXXV 
131  n.,   176  a,    193,   260,   25 
269,  340,  666,  666,   770,  82 
840.  —   n,  21,   65,   229,  25^ 
349  n.,  602  n.,  662,  688,  607  rm 

den  Kriegsfürsten  von  1562  (ä 
Linz,    Passau)    I,    XXIX,    XXXUI, 


168 
164 
176 
214 
257 
557 
621 
661 
675 
711 
771 
803 

211 

—  zu 
3n. 
266 
826 
294 

—  zu 


368 
432 
551 


373,  379  n.,  381,  391,  418,  429, 
468,  495,  512,  615,  627,  636, 
666,  574,  691,  694  n.,  596,  605, 
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614,   626,   633,  650,  651,  662,  666, 
670,  674,  680  n.,  683,  686,  691,  699, 
704,  755,  757. 
Ferdinand,  röm.  Kg. 
—  zum   fränk.  Streit  U,   113,    181  n., 
238,  247,  252,  255,   309,   310,  314, 
333,  337,  365,  368,  374,  375  n.,  402, 
412,   450  n.,  522,  586,   588,  597  n., 
601  n.,  617,  696,  699,  730. 
-^  zu  Reichstag  und  Fürsten   I,  135, 
138,  142,  481,  557,   709.  —  U,  21, 
26,    510,   514,   576  n.,    597,   600  n., 
605,  618,  622  n.,  624,  626,  636,  658, 
813,  820,  829,  831,  834. 

—  zu.  Wirtbg.  (s.  Böhmen,  Kadauer 
Tertrag,  Rechtfertigung,  Wirtem- 
bergV 

Ferdinand,  Erzhz.  I,  85,  86,  131  n.  — 
II,  394,  410,  631. 

Pe^irara  I,  310. 

^^«sler,  Johann,  wirtbg.  Kanzler  I,  3, 
13,  18,  21,  23  n.,  28,  36,  37,  39,  43, 
45,  48,  53,  54,  58,  63,  64,  67,  69, 
71,  77,  79,  80,  81,  83,  85,  86,  87, 
88,  90,  91,  92,  94,  97,  98,  100,  102, 
103,  110,  111,  117,  119,  124,  162, 
169  n.,  175,  178n.,220,223n.,224n., 
226  n.,  245  n.,  258,  261  n.,  297,  306, 
337  n.,  339  n.,  342  n.,  354  n.,  369, 
372  n.,  411  n.,  416,  424,  437,  459, 
482,  494,  524,  564,  590  n.,  619  n., 
633  n.,  646  n.,  656  n.,  665  n.,  676, 
681,  725,  726,  745  n.,  746  n.,  758, 
765,  800,  820  n.,  827  n.,  841,  849, 
856,  880.  —  n,  21,  42  n.,  57  n.,  84, 
101,  102,  104,  117  n.,  212,  258, 
269  n.,  273  n.,  277  n.,  282,  284  n., 
298  n.,  310  n.,  326  n.,  349,361,381, 
410,  418,  450  n.,  457,  458  n.,  488, 
516  n.,  524,  528,  540  n.,  746  n.,  748, 
775  n.,  797  n.,  817,  824,  832  n. 
Fleckenstein,  Heinrich  von,  Landvogt 
in  Hagenau  I,  493,  605,  507,  512, 
519.  —  U,  370,  390,  414. 
—  Friedrich  von,  pfölz.  Rat  II,  295. 
Fleining,    Anton,    Bürgermeister    von 

Esslingen  II,  389  n. 
Fontenay,  Herr  von  I,  422,  493. 


Forchheim  I,  584.  —  H,  196. 
Forster,  Georg  I,  176  n.,  238  n.,  251  b  n. 
Franck,    Hieronymus,    Hauptmann   n, 

214  n. 
Franken  I,  303. 

—  Fränkischer  Verein  (s.  Brandenburg 
—Kulmbach,  Ferdinand,  Frankfurt, 
Heidelb.  Verein,  Karl  V.,  Nürnberg) 

I,  831,  837,  840,  849,  850,  851, 
852  n.,  856  n.,  861,  862,  866,  881, 
888.  —  n,  5n.,  8,  10,  14,  19,  33, 
40,  78  n.,  83,  92,  93,  104,  113,  153, 
175,  220,  221,  252,  260,  269,  348, 
369,  394,  427,  441,  458,  459,  463, 
491,  496,  506,  515,  519,  522,  547, 
551,  563,  659,  656,  686,  691,  695, 
696,  699,  700  n.,  701,  704,  709,  712, 
716,  722,  727,  737,  739  n.,  747,  758, 
777,  810. 

—  Ritterschaft  in  Fr.   I,  585,  837.  — 

II,  408,  426,  427,  696. 

—  Chr.  und  die  Unruhen  in  Franken 
(s.  Brandenburg— Kulmbach)  I,  831, 
881.  —  II,  28,  31,  40,  58,  59,  97, 
125,  144,  154,  160,  161,  162,  182, 
186,  195,  200,  202,  203,  209,  212, 
216,  227,  242,  252,  265,  258,  259, 
260,  272,  275,  282,  285,  314,  316  n., 
425,  436,  491,  605,  521,  626,  537, 
540,  563,  559  n.,  679,  684,  685,  692, 
723,  728,  731,  732,  735,  778  a,  781, 
796  n. 

Frankfurt  (s.  Heidelb.  Verein)  I,  XXXVI, 
180  n.,  281  n.,  342  n.,  403  n.,  418, 
423,  592,  607,  642,  647,  688,  702, 
706,  715  n.,  734,  746,  752,  765,  786, 
801.  —  n,  310,  527. 

—  Unterhandlungstag  im  fränk.  Streit : 
II,  119,  120,  122,  123,  124  n.,  125, 
128,  129,  131,  132,  133,  134,  135, 
136,  138,  141,  142,  144,  145,  146, 
147,  149,  153  n.,  154,  165,  156,  157, 
160,  161,  162,  163,  164,  165,  167, 
168,  169,  174,  175,  178,  180,  182, 
183  n.,  185,  186,  187,  188,  189,  191, 
195,  196,  197,  198,  200,  201,  202, 
203,  205  n.,  207,  208,  209,  212,  218, 
219, 224,  235, 247,  297  n.,  300n.,  530. 


700 


Begister  zu  Band  I  und  ü. 


Frankfurt 

—  Allgemeiner  Kreistag  II,  681  n.^ 
781,  788,  792  n.,  797,  799,  800,  801, 
806,  808,  809,  810,  812,  814,  822, 
824. 

Frankreich  (s.  Bassefontaine,  Branden- 
burg—Kalmbach,  Fraxineus,  Heidelb. 
Verein,  Karl  V.,  Kriegsfürsten,  Lau- 
rent, Montmorency,  Bicher,  Späth 
Roggendorf,  Viraü)  I,  XXI,  XXIV 
XXX,  XXXVm,  167,  188  n.,  187  n. 
199,  204,  256,  278  n.,  279,  300  n. 
303,  308,  310,  327,  331,  833,  340 
341,  360,  362,  367,  369,  372,  382 
384,  394,  401,  403  n.,  411  n.,  414 
415,  416,  419,  422,  424,  433,  447 
449,  454,  458,  483,  493,  495,  502 
507,  512,  515,  517,  519,  527,  531  n. 
533,  536  n.,  551,  554,  555,  560,  564 
665,  567,  570,  574,  578,  595,  600 
613,  614,  622,  649,  674,  683,  685 
690,  691  n.,  706,  715,  725  n.,  743 
747,  755,  781,  786,  797,  799,  803 
806,  807,  813,  815,  816,  821,  861 
863,  869,  877,  885.  —  n,  6,  7,  34  n. 
41  n.,  56  n.,  57  n.,  61,  94,  138,  187 
192,  214,  266,  368,  464,  466,  477  n. 
483,  493,  499,  602,  503,  530,  540 
564,  594,  695  n.,  698,  699,  628,  633 
642  n.,  739,  740,  770,  778  a,  809. 

—  zu  Chr.  I,  XV,  XXI,  83,  91  n. 
251b,  272,  286,  358,  360  n.,  372 
375,  376,  389,  393,  405,  425,  494 
537,  541,  686,  609,  626,  631,  646 
773,  797  n.,  799,  836.  —  n,  30, 
157,  163  n.,  164,  165,  192,  193 
250  n.,  484,  499,  541,  575,  679,  685 

Franquemont,  Georg  von  I,  117,  422. 
Frauenaurach  n,  205. 
Frauenberg,   Hans  Konrad  von,  Ober- 
vogt zu  Rosenfeld  I,  375  n.,  779. 

—  Ludwig  von,  wirtbg.  Rat,  Obervogt 
von  Lauffen  I,  3,  13,  16,  18,  21, 
23  n.,  28,  36,  37,  39,  43,  45,  48,  54, 
58,  67,  69,  71,  77,  79,  85,  86,  87, 
90,  92,  94,  97,  98,  110,  117,  119, 
164,  178  n.,  201  n.,  220,  230,  449,  | 
475,   520,   586,   692  n.,   693  n.,  695,   ; 


753,  828,  834,  835,  840,  841,  845. 

—  n,  42,  49,  50,  66,  144,  147,  166, 
161,  167,  232,  237,  238,  244,  246, 
250,  266,  266,  272,  278,  441  n., 
558  n.,  660,  583,  592,  699,  661,  668, 
676,  678,  679,  680,  681  n-,  687, 
701  n.,  705,  714,  715  n.,  720,  756, 
764,  768,  771,  778. 

Frauenberg,  Ludwig  von 

—  in  Paasau  I,  670,  572,  573,  584, 
595,  623,  636,  644,  657,  680,  703, 
708  n. 

Fraxinlius,  Johann,  B.  von  Bayonne, 
französ.  Delegierter  I,  702  n.,  703, 
729,  885. 

Frecht,  Martin  (Ulmer,  dann  wirtbg. 
Theologe,  Vorstand  des  Tübinger 
Stifte)  I,  XrV,  165,  172,  176  n.,  179, 
238  n.,  251  bn.,  265,  316,  386  n.  — 
U,  132. 

Freising,  B.  von  n,  9,  17. 

Freyberg,  Hans  Sigmund  von  I,  383  n. 

—  II,  307,  319. 

—  Eberhard  von  II,  14. 

—  Pankraz  von  n,  9n.,  826. 
Friedewalde  (Besprechung  der  Kriegs- 
fürsten im  Febr.  1562)  I,  358. 

Friedrich,  Kf.  s.  Pfalz. 

—  Hz.  8.  Pfalz. 
Frizlar,  Amt  I,  604  n. 

Fröhlich,  Jörg,  zu  Lauingen  n,  432  n.   « 
Fuchs,  Hans,  Ritter  I,  156,  576. 
Fugger,  Anton  I,  574,  689. 

—  Hans  Jakob  I,  539. 

—  Jörg  I,  539. 

Fulda  I,  692,  604.  —  n,  257,  747. 
Fürsten,  deutsche   I,  43,  66,  85,   167e_ 

358,   570,  579,  700,  733,  738,  818-— 

836.  —  n,  1,  86,  86,  232. 

—  geistliche  I,  387,  670,  671,  788. 

II,  31,  824, 

—  Misstrauen  gegen  den  Ksr.  I,  XV    - 

—  II,  6  n.,  14,  21,  85,  87  n.,  349  n^  , 
415  n.,  550,  824. 

Fürstenberg,   Gf.  Friedrich  von   I,  3^^ 
59  n.,    318  n.,    329.  —  II,  8n.,   7#, 
83,  260,  370,  377,  736  n. 

—  Egon,  Gf.  II,  83. 
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Färstenbiind  von  1552  8.  Kriegsfürsten, 
i^ürstenkonyent  (geplant  1554)  n,  502. 
Ptlssen  I,  XXXVI. 

Qablenz,  Hans  von  der  U,  794  n. 

Gaildorf,  Zusammenkonft  Chrs.  mit 
Harkgf.  Hans  und  Hans  Geoi^g  von 
Brandenburg  II,  560,  586  n.,  592, 
697, 608, 609, 617, 618, 652, 672, 750. 

^spitzin  I,  534. 

öaüer,  Dr.,  Arzt  I,  787. 

Otuuez,  Liz.,  Vertreter  Ferdinands  am 
kais.  Hof  I,  167,  212. 

öamerius,  Theologe  I,  218  n. 
öeiling,  Philipp  H,  454. 
Öeislingen  I,  518,  611. 

Besprechung  Chrs.  mit  Markgf.  Alb- 
xecht  I,  XXIX,  XXX,  510,  511,  515, 
024,  531,  631,  727. 

—  Pfleger  zu  G.  I,  482  n. 

—  Zoll  n,  249,  300. 
Ö^ldersheim  bei  Schweinfort  U,  304  n. 
ß^lnhausen  U,  390  n.,  747. 

Plan  einer  Zusammenkunft  II,  83. 

*^«nar  im  Elsass  n,  30. 

^^^nmingen,  Philipp  yon,  pfiüz.  Rat 
n,  105. 

^^nevray,  Vogt  zu  Clerval  I,  528. 

^^nua  I,  840. 

^^org,  Gf.  s.  Wirtemberg. 

^^orgius,  Dr.,  Arzt  in  Augsburg  1, 167. 

^  Erhard,  Dr.  Hieronymus,  wirtbg.  Rat 
I,  16,  17,  33,  45,  55,  67,  70,  78,  132, 
135,  138,  142,  143,  151  n.,  179,  441, 
811.  —  II,  20,  101,  521,  545  n.,  646, 
654  n.,  735,  771,  781,  797  n.,  799, 
800,  801,  806,  808,  809,  810,  814, 
817  n.,  824. 

^-  in  Trient  I,  370,  427. 

Qerhausen,  Feste  I,  275. 

Oeroldseck  n,  96. 

Qersdorf^  Joachim  von,  sächs.  Rat  I, 
256,  259,  266  n. 

Oiengen,  Reichsstadt  I,  255. 

Qienger,  Georg,  kgl.  Rat  I,  24,  222, 
594  n.,  605,  618,  650,  661,  669,  699, 
705,  791  n.,  853.  —  H,  251,  266, 
836,  813  n. 


Giessen  II,  83. 

Gingen  bei  Geislingen  I,  611. 

Glunk,  Georg,  in  Domst^tten  I,  376. 

Gmünd  I,  856n.  —  U,  389  n. 

Gochsheim  bei  Schweinfnrt  U,  303. 

Göler,  Bernhard  I,  162  g. 

Gonzaga,  Ferrando  von,  Statthalter  von 

Maüand  II,  542  n.,  543. 
Göppingen  I,  376,  535. 

—  KeUer  II,  166. 

—  Obervogt  s.  Degenfeld. 

—  Lenhard  von  I,  744.  —  II,  718. 
Goslar  H,  147. 

Gotha  II,  696. 

Gotthart,  Liz.  Valentin,  würzburg.  Rat 

II,  559. 
Gottwald,  Andreas  I,  356. 
Götz,  Peter,  wirtbg.  Zeugwart  1, 338  n. 
Grafen  und  Herrn  I,  143  n.,  613,  738. 

—  n,  31,  74. 
Grafeneck,  Claus  von,  Obervogt  in  Urach 

I,  579. 

—  Wilhelm,  Freih.  zu  G.  und  Burgberg, 
Pfleger  zu  KüUenthal  I,  29,  41. 

Grammont,  Herr  von  I,  824. 

Granada,  Erzb.  von  I,  441. 

Grange,  burgund.  Lehen  Chrs.   I,  241, 

324,  415,  435,  445,  833.  —  II,  169, 

179. 
Granvella,  Vater  I,  4  n.,   8  n.,   20,  26, 

44,  175.  —  U,  607. 

—  Sohn  s.  Arras,  B.  von. 
Granweiler,  H.  J.  von,  Hauptmann  n, 

214  n. 

Graseck,  Florenz,  wirtbg.  Sekretär  1, 9, 
24,  32  n.,  43, 45, 49, 97  n.,  151  n.,  286, 
293,  294,  295,  298,  303,  308,  310  n., 
313  n.,  317,  320, 331, 333  n.,  340, 348, 
350  n.,  356,  360  n.,  368,  372  n.,  377, 
390,  397,  398  n.,  406,  412,  414,  418, 
429,  440  n.,  447  n.,  463,  533,  540  n., 
555,  674,  582,  589,  683.  —  II,  103  n., 
664,  607. 

Gräter,  Kaspar,  m.,  wirtbg.  Theologe 
I,  179,  315. 

Gray  in  Burgund  I,  416. 

Greifswalde  I,  247  n. 

Grossfürst  =  Karl  V.  I,  358. 
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600,  602,  603,  607,  608,  611,  529  n., 
532,  644,  647  n.,  650,  652  n.,  655  n., 
561,  663,  666,  678,  686,  597,  599, 
604,  607  n.,  608  n.,  610, 613  n.,  617  n., 
622,  626,  639,  647,  656  n.,  668,  669, 
676  n.,  680, 687, 700, 714,  716, 720  n., 
721,  723,  730,  732,  736,  741,  764, 
766,  769,  766,  778,  782,  786,  789, 
793  n.,  806,  813,  822. 
Heidelberger  Verein 

—  Brandenburg — Ansbach  IT,  106, 130, 
163,  206  n.,  263. 

Culmbach  H,  426,  468,  686. 

—  Ferdinand,  Kg.  n,  98,  100, 130, 146, 
160,  167,  223,  229,  238,  261,  266, 
266,  297  n.,  310,  314,  336,  344,  349, 
360,  351,  368,  382  n.,  387,  388,  390, 
392  n.,  396,  403  n.,  411,  414,  416, 
423,  436,  438,  444,  453,  455,  458, 
460,  465,  466,  468,  469,  472,  473, 
474,  476,  486,  489,  496,  500,  501, 
502  n.,  604  n.,  517,  518,  532,  535  n., 
638,  551,  574,  586,  589,  610,  612  n., 
613,  622  n.,  658,  676,  678,  680,  687, 
706,  714,  720  n.,  721  n.,  732,  763, 
764,  756,  767,  761,  763,  764,  766, 
768,  771,  778,  816. 

—  Frankfart  H,  266,  358,  390,  634. 

—  Hessen  n,  163,  232,  266  n.,  278 
289,  300,  312,  314,  319,  328,  340  n. 
349  n.,  350,  368,  369,  390,  411,  420 
423,  436,  461,  481,  501,  602  n.,  618 
529,  644,  550,  561,  565,  666,  678 
589,  697,  604,  610,  634,  687,  714 
764,  766,  778,  782. 

—  Jülich  n,  1,  6,  12,  14,  19,  21,  57 
64,  72,  78  n.,  82,  88,  98,  103  n.,  124 
133,  215,  232,  233,  244,  266,  263 
269,  278,  291,  295,  298,  300,  328 
331,  332,  334,  336,  337,  356,  357 
358,  368  n.,  382,  384,  416,  422,  438 
460  n.,  468  n.,  473,  494,  499,  602  n. 
503,  504,  515,  518,  529,  532,  566 
589,  593,  597,  604,  613  n.,  621,  634 
650  n.,  655,  668,  685,  687,  703  n. 
714,  732,  733,  734,  763,  754,  761  n. 
778,  789  n. 

—  Köln  (Stadt)  TI,  256,  358,  390. 


Heidelberger  Verein 

—  Köln  n,  98  n.,  300,  812,  314,  819, 
349  n.,  360,  868,  362,  687,  714. 

—  Konstanz,  B.  n,  98  n.,  137. 

—  Lothringen  11,  318,  349  n.,  858,  364. 

—  Mainz  IT,  82,  89  n.,  98,  99,  IQQjl, 
106,  110,  120,  121,  122,  127,  128, 
163,  215,  216  n.,  226  n.,  238,  239, 
244,  248,  256,  263,  269,  278,  290, 
291,  295,  296,  297,  300,  307,  310  n., 
314,  315,  319,  321,  332,  834,  836, 
339,  341,  842  n.,  343,  344,  868  n., 
376  n.,  377, 384, 390, 392, 405, 420  n., 
421,  432,  439,  442,  445,  468  b.,  454, 
466,  460,  462,  468  n.,  472,  481,  485, 
601,  602,  607,  511,  516,  526,  638, 
544,  574,  586  n.,  598,  601,  604,  608, 
612  n.,  617,  624  n.,  641,  687,  694, 
695  n.,  698,  710,  711,  778. 

—  Münster  H,  98  n.,  124,  180,  831  n., 
349,  350,  368. 

—  Nürnberg  H,  513  n.,  644  n, 

—  Paderborn  II,  331  n.,  349, 850,  358. 

—  Pfalz  n,  1,  5n.,  6,  12,  14,  16,  19, 
21,  22,  24,  26,  29,  34,  87,  41,  61, 
63,  64,  66,  69,  72,  76,  76,  82,  98,  , 
106,  113,  163,  164,  170,  174,  183,  ^ 
206,  215,  216  n.,  220,  224,  225,  231,  « 
232,  233,  237,  239,  242,  244,  248,^ 
251,  254,  256,  261,  268,  266,  269 
270,  283,  286,  289,  290,  291,  292  n.. 
296,  297,  298,  300,  804,  305,  310  n.. 
312,  319,  321,  322,  328,  328,  880  n.^ 
331,  332,  334,  336,  336,  887,  839. 
341,  343,  344,  371,  376,  376,  877. 
380,  883,  390,  392,  396,  4C»,  408 
414,  415,  420,  421,  422,  428,  429 
432,  433,  488,  442,  444,  453, 
468,  469,  460,  462,  464,  466, 
474,  476  n.,  477,  481,  486, 
496  n.,  499,  602  n.,  606,  607, 
616, 529, 638, 641  n.,  648, 549,  665  n 
574,  576,  586  n.,  593,  696,  b 
599  n.,  604,  607  n.,  608  n.,  612n--3 
613, 616,  617,  622n.,  623, 624,  628 n-^ 
630,  638,  639, 641  n.,  642, 651,  666 a-, 
664,  666,  666,  675,  676  n.,  683  n., 
685,  687,  688,  693,  686  n.,  698,  705, 
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TlO,  711,  714,  721,   729,   731,  739, 
T40,  747,  753,  760,  764,  768,   803, 
©06,  822. 
Heidelberger  Verein 

—  Reichsstädte   11,  19,   31,   266,   298, 
5368,  396,  668,  687. 

—  Sachsen  ü,  31,  87  n.,  98  n.,  103,  106, 
147,  157,  163,  232,  238,  246  n.,  250, 
1>66,  256,  269,  269,  358,  366,  369, 
375,  390,  464,  502  n.,  634,  687  n., 
761  n. 

—  Salzburg  11,  687  n. 

—  Strassburg  II,  256, 265, 368, 390, 634. 
"—    Trier  n,  82,  89  n.,   98,  99,   103  n., 

106,  110,  124,  163,  166,  215,  233, 
244,  263,  269,  270,  278,  291,  296, 
300,  304  n.,  314,  332,  334,  342,  344, 
368,  362,  416,  421  n.,  468  n.,  472, 
476  n.,  602  n.,  629,  532,  638,  644, 
647  n.,  674,  693,  594,  696,  612, 
623  n.,  626,  630,  632,  633,  634,  643, 
660,  668,  676,  680,  684,  687,  688, 
703  n.,  706,  714,  720  n.,  733. 

—  Ulm  II,  256,  265,  358,  584,  634. 
-—  Wirtemberg  I,  880.  —  II,  5  n.,  12, 

14,  19,  21,  22,  26,  29,  34,  72,  76, 
76,  82,  98,  166,  169,  170,  171,  173, 
174,  176,  197,  210,  211,  214,  216, 
220,  223,  224,  225,  230,  231,  232, 
233,  237,  239,  242,  244,  248,  251, 
256,  269,  261,  270,  283,  284  n.,  292, 
296,  296,  297,  300,  304  n.,  307,  319, 
325,  337,  341,  349,  350,  351,  352, 
368,  380,  381,  382,  383,  421,  422, 
429,  437,  438,  442,  446,  468,  469, 
462,  464,  466,  4(56,  474,  476,  477, 
493,  494,  496,  499,  501,  602,  606, 
507,  508,  609,  529,  646,  560,  666  n., 
666,  612,  616,  617,  622  n.,  638,  639, 
643,  668,  676  n.,  684,  687  n.,  688, 
692,  693,  700,  703,  710,  711,  714, 
716,  716,  720,  721,  723,  729,  730, 
731,  732,  733,  736,  739,  763,  756, 
760,  761,  763,  778,  782,  786. 
—  Rüstungen  II,  169,  170,  197,  214, 
223,  230,  233,  242,  246,  265,  256, 
269,  272,  278,  295,  307,  326,  349, 
870,  399,  494,  530,  532,  635  n.,  542, 
Krntt,  Briefw.  de«  Hss.  Ohr.  II. 


544,  563,  666,  594,  604,  612,  616, 
624,  629,  632,  6:34,  642  n.,  668,  660, 
664,  668,  676,  684,  686,  692,  694, 
698,  715,  741,  764,  763,  768. 
Heidelberger  Verein:  Zusammenkünfte 
und  Zusammenschickungen  (Juli  1552 
s.  Heidelberg,  Hilsbach) 

—  in  Heidelberg  März  1653,  fortgesetzt 
in  Neuschloss  I,  877,  880.  —  II,  1, 
3,  5n.,  6,  10,  11,  12,  14,  19,  21, 
22,  24,  26,  29,  31,  33,  34,  37,  41, 
44,  48,  51,  52,  63,  66,  66a,  67,  63, 
64,  67  n.,  68,  72,  74,  75,  76,  78,  82, 
83,  87,  88,  89,  92  n.,  93 n.,  94,  98, 
102,  103,  116,  123,  147,  164,  179, 
182,  188, 189, 197, 199  n.,  201, 206  n., 
216,  224,  238,  249,  262  n.,  276,  297, 
310,  349,  623,  530. 

—  Wertheim,  AprU  1553  H,  113,  121, 
126,  136,  139  n.,  141,  144,  146  n., 
149,  166,  168. 

—  Heidenheimer  Tag,  Juni  1663  II, 
169,  171,  173,  174,  176,  184,  190, 
197,  214,  215,  223,  224,  230,  231, 
233,  239,  246,  266  n.,  269,  272,  297, 
349  n. 

—  Ladenburg,  Juli  1653  H,  210,  225, 
232,  233,  237,  238,  239,  242,  244, 
245,  246,  248  n.,  250,  263,  256,  266, 
269,  263,  269,  271,  272,  278,  283, 
284,  286,  286,  289,  290,  292,  294, 
296,  296,  297,  304,  307,  313,  816, 
319,  326,  349. 

—  Heilbronn,  Sept.  1663  H,  238,  244, 
261,  266,  263,  270,  283,  284  n.,  286, 
286,  290  n.,  292,  295,  297,  298,  300, 
301  n.,  304  n.,  306,  309  n.,  310,312, 
314,  317  n.,  319,  321,  322,  325,  328, 
330,  334,  336,  336,  337,  339,  340  n., 
341,  343,  344,  346,  348,  349,  350, 
351,  362,  363,  354,  356,  367,  360, 
362,  364  n.,  366,  368,  370,  372,  373, 
376,  377,  387,  388,  397,  411,  412, 
413,  424,  489,  721. 

—  Ladenburg  (bezw.  Bruchsal  geplant 
für  Jan.  1554)  II,  438,  439,  442, 
447,  460,  461  n.,  462,  466,  468  n., 
472,  473,  474,  481. 
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—  Bruchsal  (März  1B64)  II,  485  n.,  489, 
494,  495,  498,  499  n.,  501,  502,  507, 
508,  511,  515,  517,  518,  521  n.,  526, 
529,  530,  532,  533  n.,  535,  544,  545, 
554,  599,  604,  634,  716. 

—  Worms  (Juni  1554)  II,  612,  624  n., 
625,  630  n.,  633,  634,  641,  64  5, 
647  n.,  650,  651,  656,  658,  665,  668, 
6(>9,  674  n.,  675,  676,  678,  679,  680, 
683,  684,  687,  688,  690  n.,  692,  693, 
(>94,  699,  700,  701  n.,  703,  704,  705, 
710,  714,  715,  716,  720,  721,  729, 
733,  734,  741. 

—  Worms  (August  1554)  II,  734  n., 
739,  740,  753,  754,  756,  757,  760, 
761,  763,  764,  766,  767  n.,  768,  771, 
778,  782,  795,  801,  815. 

—  zum  Ksr.  II,  6,  12,  14,  19,  21,  22, 
29,  30  n.,  31,  33  n.,  37,  41,  48,  52, 
56,  56a,  63,  82 n.,  83,  87,  88n.,  94, 
98,  99,  100,  103,  llOn.,  112,  116, 
119,  120,  122,  129,  142,  147,  155, 
161,  162  n.,  169,  170,  197  n.,  245, 
256,  265,  206,  297  n.,  304  n.,  310, 
314,  315,  317,  319,  326,  330,  332, 
:U1,  360,  438,  477  u.,  483,  502,  513, 
521  n.,  530.  551,  fi74,  578,  579,  585, 
587,  601,  607,  610,  613,  616,  622  n., 
624,  625,  633,  634,  668,  676,  687, 
753,  756.  761,  778,  795,  813,  815, 
822. 

—  znni  tränk.  Streit  II,  19,  31,  37,  38, 
41,  42,  47  n.,  50,  56,  56  a,  57,  58, 
59,  62  n.,  63,  64.  66,  68,  60,  73,  75. 
76.  79,  81,  82,  87,  92,  93,  97,  98, 
103,  104,  111.  112,  113,  116,  117. 
110,  121,  123.  125,  128.  131,  134, 
l:i6,  141.  142,  144,  145,  147.  154. 
156,  158.  160,  161,  162,  163.  165. 
168.  160.  170.  107.  21611.,  232,  238, 
24<iii.,  250.  255,  256.  260.  270.  272. 
207  n.,  314,  342.  348.  340,  365.  368. 
371.  376.  377,  381,  382  n.,  384.  385. 
3i)0.  306,  308,  300,  402,  403,  405, 
408,  400,  412,  418.  421,  422,  423, 
421.  425,  426,  428.    430.    433,    440. 


446,  459,  460,  464,  466,  472, 4^ii« 
489,  498,  501,  506,  511,  515,  617il. 
530,  534,  601,  6*34,  640,  656,  666. 
668,  676,  678,  680,  684,  687,  688, 
692,  693,  694,  696,  700,  710,  715, 
716,  720,  721,  723,  730,  734,  741. 
756,  763,  768  n.,  793  n.,  815. 

Heidelberger  Verein:  Zusammenkünfte 
und  Zusammenschickungen 

—  1.  Vermittlungstag  in  Rothenbu^ 
II,  369,  373,  375,  399,  408,  409, 
414,  416,  418,  421,  424  n.,  429,430, 
432,  433  n.,  436  n.,   437,  439,  442, 

447,  454,  456,  458  n.,  459  n.,  460, 
462,  463,  464,  466,  468  n.,  470, 472, 
474,  475,  504,  530. 

—  2.  Tag  s.  Rothenburg. 

—  zum  Streit  zwischen  Albertinem  nnd 
Emestinem  II,  31,  88,  89, 105, 110. 
122,  124,  129,  183,  232,  256,  264. 
278,  282,  285,  290,  304  n.,  322, 323. 
325,  349,  354,  380,  392,  402,  406. 

—  zu  Frankreich  11,  260  n.,  256n.,49^, 
587,  612,  619,  626,  633,  634,  66^^ 
676,  687,  705,  739,  740,  760. 

Heidenheim  I,  523,  535,  784. 

—  Forstmeister  I,  117. 

—  Herrschaft  H.  I,  162  g. 

—  Hüttenwerk  I,  525.  —  ü,  54,  62:-^. 

—  Zusammenkunft  s.  Heidelb.  Verein - 
Heilbroun  (s.  Heidelb.  Verein)  I,  4{^. 

606,  744,  753,  806.  —  n,  337  n. 

—  zum  KonzU  L  165,  172,  180  n. 

—  Heilbronner  Vertrag  I,  IX,  12,  81, 
99.  132  n.,  135  n.,  162  a,  c,  d,  f,  1^5. 
220,  251b,  494,  559,  570,  610, 6^^- 
661,  677,  697. 

Heilsbronn,  Kloster  II,  441  n. 
Heimingor,    Philipp,    wirtbg.   Sekretär 

I,  120. 
Hoiiiingen  bei  Giippingen  I,  518. 
Helfen.stein,  Schloss  I,  611,  752,  701. 

—  Gfsch.  I,  516  u..  523.  —  II,  4^- 

—  (4eorg,  Gf.  I,  405.  412.  770.  -  ^^' 
453  n. 

—  Sebastian,  Gf.  I,  0.  24,  31,  40.  4:3. 
45,  46,  40,  50.  72.  73,  148.  2^5,  'i^^- 
322,  413.  770.  —  IL  359,  569  ii..  66<>. 
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Helfenstein,  Ulrich,  Gf.  T,  322. 
Helfmann,  Liz.  I,  226  n.  —  IT,  800. 
Hellenstein,  Herrschaft  II,  762. 
Helmstädt,  Jörg  von  I,  59  n. 
Henneberg  I,  135  n.,  180  n.,  a37.  —  TI, 
69  n.,  154  n.,   519,  726,  739  n.,  740. 
Herbes,  von,  Hofmeister  der  Kgin.  Marie 

I,  115,  120,  134. 
Herbrechtingen,  Propstei  I,  121,  162  g. 
Herbrot,   Bürgermeister  von  Augsburg 

I,  770. 

Herford  n,  357  n.,  504,  518,  613,  616, 

634,  668,  687,  714,   730,   732,    736, 

754,  756. 

^ericourt  I,  80  n.,  415,  833.  —  n,  434. 

fl^ermann,  Jakob,  strassburg.  Gesandter 

I,  165  n. 
^^rrenberg  I,  494. 
**^ter  von  Herteneck,   wirtbg.  Haus- 

Hofmeister  II,  126. 
^^i^ogenaurach  I,  585. 
^^sdin,  Festung    I,   863.    —  II,   222 

^86  n. 

'^^-Ssen  I,  6,  331,  451.  —  II,  205,  580 

^     Philipp,  Landgf.  (s.  Heidelb.  Verein 

I^ersner,  Schacht,  Tann)  I,  303,  352 

TOO,    820,    869  n.    —   II,  61,    87  n. 

^8  n.,  98  n.,  103  n.,  107,  145,  154  n. 

175,  182,  185,  195,  200,  202  n.,  232 

^35,254,257,261,  269  n.,  310,  323 

B33,  349,  366  n.,  366,  375,  417,  458 

488,    516  n.,    628,    532,    536,    636 

642,  546,  556,  557  n.,  567,  572,  582 

691,  594,  598,  603,   613,    618,   620 

628,  644,  646  n.,  724,  725,  738,  742 

744,  746,  750,  752,   769,   771,   773 

776,   781,   790  n.,   793,  796,  800  n. 

801  n.,  802  n.,  803  n.,  809,  810,  833 

^^  —  Gefangenschaft   und    Befreiung 

I,  IX,  XXUI,  XXVI,  131  n.,  164 

256,  259,  269,  272,   280,  286  n. 

288,    290,    294,    303,    331,   342 

401  n.,  413,   438,   495,  516,  566 

570,   571,    699,    704,    706,    778 

791,    797,    820,    825.    —    II,  83 

(s.  Donauwörth). 

—  zum  Konzil  I,  180,  194,  218,  247. 

—  Wilhelm,    Landgf.    I,   266  n.,    342, 


I 


344  n.,  349,  357,  368,  368,  .372,  373, 
401,  409,  418,  419,  423,  424,  426, 
429,  457,  508,  509,  525,  526,  533, 
536,  537,  544,  655,  604,  648,  674, 
706,  716 n.,  729,  739,  749,  786,  819n., 
825.  —  II,  269  n.,  628,  668,  833. 
Hessen 

—  Landtag  zu  Giessen  I,  419,  429. 

—  Streit  mit  Nassau  s.  Katzenelnbogen. 
Heuring,  Sebastian,  pfälz.  Rat  I,  234n., 

243  n.,  292  n.,  720.  —  H,  16,  21,  25. 

Heubach  II,  827. 

Hewen,  Albrecht  Arbogast,  Freiherr  von 
I,  132,  136,  138,  142,  143,  151,  196, 
201,  202,  216,  217,  229,  259,  264, 
269,  454,  459,  466,  470,  477,  479, 
487,  488,  490,  491,  497,  518,  621, 
523,  525,  535  n.,  536,  646.  —  H, 
21,  31,  33,  41,54,  209  n.,  212,235, 
247,  257,  399,  430,  439  n.,  467  n., 
664  n.,  674  n.,  800,  801.  814  n. 

Hieronymus,  Dr.,  s.  Gerhard. 

Hildesheim  I,  303. 

Hilsbach,  Zusammenkunft  im  Juli  1662 
I,  XXXVI,  XXXVII,  720,  725,  726, 
727. 

HimmelstÄdt  I,  129  n. 

Hirsau,  Kloster   1,  576,  601,  804,  810. 

—  Chronik  II,  .35,  39. 
Hirschberg  II,  98  n.,  167. 
Hochstedt  I,  685. 

Hof,  in  Franken  II,  366,  400. 

Höfingen  bei  Leonberg  I,  63  n. 

Hofmann,  Hans,  kgl.  Rat  I,  24,  65,  73, 
76,  83,  97,  175,  178,  186,  214,  215, 
222,  224,  605,  650,  654,  655,  663, 
863.  —  n,  765. 

—  Hans,  brandenburg.  Sekretär  1, 279  n. 

—  in  Jena  I,  180  n. 

Hohen- Asperg,   -Urach  etc.    s.   Asperg, 

Urach  etc. 
Hohcnberg,  Österreich.  Herrschaft  1, 7  n., 

634,  681,  712. 
Hoheneck,   Wolf   von,  Hauptmann    II, 

214  n. 
Hohenlandsberg  II,  547,  659,  680. 
Hohenlohe  I,  679.  —  II,  727. 

—  Gf.  Albrcoht  I,  196. 
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flohenlohe,  Gf.  Kasimir  I,  196  n. 

HoUfeld  I,  431. 

Holstein 

—  Adolf,  Hz.  I,  294  n.,  317,  483,  B33, 
BBB.  —  n,  IB,  83. 

—  Friedrich,  Hz.  I,  303. 

—  Ernst,  Gf.  zu  H.  und  Schaumburg 
I,  874. 

Holtzmann  =  Landgf.  Wilhelm  von 
Hessen  I,  358. 

Homberg  bei  Tuttlingen  II,  541. 

Honstein,  Gf.  von  I,  264. 

Horburg,  Gfsch.  II,  30  n.,  367. 

Homeck  I,  875,  878,  879.  —  H,  17. 

Homung,  Felix,  kais.  Bat  n,  95  n., 
676  n. 

Huberinus,  Prädikant  in  Augsburg  I, 
314. 

Hundeishausen,  Hermann  von  I,  715, 
740. 

Hundt,  Wiguleus,  bayr.  Kanzler  1, 292  n., 
602,  606,  621.  627,  639,  643,  644, 
(>54,  656,  657,  661,  663,  669,  675, 
677,  681,  697,  698,  703,  708  n.,  721, 
746,  747,  791  n.,  835.  —  II,  3,  26, 
98  n.,  102,  146,  193,  199  n.,  237, 
246,  261,  602  n. 

Hümheim,  Eberhard  von,  Dompropst  in 
Salzburg  I,  283. 

—  Hans  Walther  von,  kais.  Rat  I,  28, 
36,  143,  326,  666.  —  H,  284  n., 
391,  496,  498,  563. 

Hus,  Johann  I,  XVII,  198,  209. 

Jäger  =  Hz.  Chr.  I,  376  n. 

Jametz,  Herr  von  I,  461. 

Janowitz,  Wilhelm  von,  wirtbg.  Zeug- 
meister II,  343,  399,  623,  700. 

Jantet,  Humbert,  aus  Besan(^on  1, 131  n., 
628. 

Jena  I,  180  n. 

Jestetter  I,  366,  377. 

Jesuiten  11,  627  n. 

llsung,  Jörg,  kgl.  Rat,  Landvogt  in 
Schwaben  I,  66.  —  II,  344. 

Index  II,  818,  828. 

Indien,  Geldsendung  für  den  Ksr.  1, 279. 

Ingolstadt  I,  402,  413.  —  II,  IBl. 


Innsbruck,  Regierung  zu  I,  268  n.,  273, 
274,  276,  688  n.  —  II,  453,  476  n., 
502  n.,  688  n.,  589. 

—  Stadt  I,  674,  604. 

Interim  I,  XVI  n.,  21  n.,  166  n.,  238, 
247.  —  II,  427,  524,  667. 

—  Chr.  und  das  Interim  I,  Xm,  XIV, 
XL,  20  n.,  46,  63  n.,  88,  99,  110, 
112,  117,  120,  127,  131,  232,  251, 
261  b,  266.  —  n,  410,  524. 

Johanniterorden  I,  340. 

Jonas,  Dr.  Jakob,  kgl.  Vizekanzler  I, 
24, 47, 54,  67,  76,  78,  79,  108,  109  n., 
117,  127,  133,  213,  222,  260,  266  n., 
661,  663.  —  II,  607,  780,  813  n., 
834. 

—  Justus  I,  180  n. 
Isenburg,  Grafen  I,  180. 
Isenmann,    Johann,    wirtbg.    Theologe 

I,  179,  238,  247,  316. 
Isny  I,  368. 

—  zum  Konzil  I,  165. 

Italien  I,  XX,  165,  183,  268,  674,  686. 
—  II,  67  n.,  150, 157, 164,  207,  737. 

—  Italienisches  Kriegsvolk  des  Ksrs. 
I,  XXXVI,  131,  721,  764,  770,  784, 
793,  863.  —  n,  6n.,  41,  57  n.,  98  n., 
630,  642,  654,  624  n. 

Jülich 

—  Hz.  Wilhelm  (s.  Harst,  Heidelb.  Ver- 
ein, Neuenhof,  Plettenberg,  Vlatten) 
I,  XXVII,  136  n.,  143  n.,  341  n.,  412, 
496,  626,  544,  651,  671,  579  n.,  588, 
606,  607,  656,  670,  704,  725  n.,. 
736  n.,  738  n.,  739,  807  n.,  842.  — 
n,  96,  140,  147,  149,  160,  161,  218, 
310,  591,  618,  646  n.,  781,  791. 

—  Zusammenschluss   mit   Chr.  etc.   I, 
XX Vn,  XXXy,  XXXVI,  335  n.,  387, 
393  n.,   416,   433,  448  n.,   449,  454, 
464,  564,  570,  576,   604,   612,  615; 
629,  630,   631,   632,  633,  636,  637, 
641,  647,  648,  649,   662,   ^59,  662, 
665,   666,   670,  679,  684,  687,  691, 
692,  693,  694,  696,   696,   702,   707, 
715,  716,  718  n.,  725,  726,  727,  728, 
733,  735,   736,   737,  739,  740,  741, 
745,   749,   752,  764,  763,  777,  786, 
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801,  802  n.,  815,  821,  829,  834,  840, 
851,  865,  877,  878,  880.  —  II,  3, 
147,  161. 

Uichsche  Artikel  I,  570,  671. 

tlius  III.,  Papst  (s.  Camajano,  Cres- 
cendo, Kardinäle)  I,  XIV,  XVI  n., 
110, 177,  188,  204,  327,  331,  337  n., 
340,  401,  433,  533,  826,  846.  —  II, 
71,  77,  83,  138,  451,  477  n.,  496, 
551,  656,  778  a. 

-  zum  Konzil  I,  279,  300,  316,  319, 
327,  343,  354  n.,  361,  370,  394,  427. 

tvng,  Benedict,  von  Waiblingen  1, 255  n. 

-  Dr.  Tiniotheus,  kurbrandenburg.  Rat 
I,  264,  340,  429,  686.  —  II,  412, 
426,  547,  794  n. 

Unins,  Andreas,  ausbach.  Sekretär  II, 

691  n. 
unker  —  Hz.  Albrecht  von  Bayern  (?) 

I,  368. 
urisdiktion,  geistliche  I,  167, 179, 188, 

198,  247,  387,  571,  738. 

fCadauer  Vertrag  I,  X,  1  n.,  68,  81, 
132  n.,  152,  230,  771  n.  —  n,  26,  55. 

-  Chr.  und  der  Kadauer  Vertrag  I, 

XI,  xn,  XV,  XXXIV,  10,  12,  25, 

69,  99,  162  a,  c,  g,  164,  175  b,  222, 
288  n.,  494,  553  n.,  559,  563,  568, 
570,  572,  576,  584,  587,  602  n.,  610, 
621,  622,  634,  651,  661,  663,  669, 
676,  677,  678,  681,  682,  697,  698, 
700,  709,  711,  712,  713,  714,  721, 
730,  746  n.,  835,  863.  —  II,  102, 
489,  602,  749,  766,  780. 

Caltenthal,  Kaspar  von,  Scholaster  des 
Stifts  Augsburg  I,  30,  61,  121  n. 

<ammergericht  I,  162  g,  175,  213,226, 
236,  251  a,  356,  385,  387,  409,  433, 
456,  485,  570,  571,  738,  747,  763, 
862,  877,  879.  —  n,  4,  13,  17,  20, 
39,  44,  53,  69  n.,  154,  161,  162,  177, 
178,  180,  182,  188,  196,  201  n.,  209, 
210,  213,  216,  220,  242,  245,  252, 
256,  269,  296,  313,  JMO,  358  n.,  425, 
432,  439,  440,  444,  452  n.,  466,  470, 
486,  487,  489,  498,  505,  509,  611, 
516,  621,  626,  537,  677,  661,  668, 


670,  692,  708,  711,  716,  723,  732, 
781,  816. 

Kapfenburg,  Deutschordenskommende 
I,  6,  882. 

Kardinäle  n,  496  n. 

Karl  V.  (s.  Adrian,  Alba,  Andelot,  Aren- 
berg, Arras,  Baersdorp,  Bave,  Böck- 
lin,  Bona,  Boussu,  Brandenburg — 
Kulmbach,  Carondelet,  Chaulx,Clercq, 
Duarte,  Eberstein,  Egmont,  Engelin, 
Erasso,  Haller,  Hass,  Heidelb.  Ver- 
ein, Homung,  Hümheim,  Könneriz, 
Mepsch,  Montfort,  Neser,  Obembur- 
ger,  Passau,  Pfinzing,  Rye,  Schwendi, 
Seid,  Soto,  Späth,  Sy,  Tisnac,  To- 
ledo, Vargas,  Veltwyk,  Wirtemberg) 
I,  XIII,  76,  354  n. 

—  Persönliches,  Reisen  1, 19,  81, 131  n., 
134,  142,  143,  167,  175,  177,  182, 
183  n.,  199,  236,  271,272,294,296, 
325,  340,  413,  419,  533,  574,  586, 
591,  604,  683,  699,  721,  752,  765, 
768,  764,  767,  770,  781,  782,  784, 
789  n.,  793,  796,  802,  807,  815,  816, 
818,  822,  863.  —  II,  5,  6,  15,  41, 
61,  71,  187,  192,  222,  349  n.,  401, 
607,  723. 

—  Kanzlei  I,  738.  —  II,  70,  624. 

—  Hofrat  I,  7  n.,  39,  120,  133,  166, 219. 

—  burgund.  Räte  I,  286,  317,  348.  — 
n,  410. 

—  deutsche  Räte  I,  286,  797.  —  n,  71. 

—  deutscher  Hofrat  I,  XXXVn,  433. 
—  II,  96,  236,  274,  367,  410. 

—  Praktiken  und  Pläne  (s.  Succssions- 
projekt)  I,  IX,  XIV,  XV,  162  n., 
401  n.,  836.  —  II,  5n.,  12,  17,  21, 
30,  71,  85,  87  n.,  98,  99,  103,  130  n., 
150  u.,  164,  193,  194,  206,  211, 
234  n.,  256,266,  274  n.,  349  n.,  391, 
416  n.,  477  n.,  499,  601,  502,  521, 
530,  550,  664,  563,  565,  578,  600, 
607,  624  n.,  634,  640,  699. 

—  Fremdes  Kriegsvolk  (s.  Italien, 
Spanien)  I,  738.  —  II,  98,  99,  192, 
197,  256  n.,  601,  530,  554. 

—  Kriegsvolk  in  Wirtbg.  (s.  Spanien) 
I,  XXI,  42,  86,  112,  116,  117, 136  n.. 


710 


Register  zu  Baud  I  und  IL 


152,  162  f,  17B,  183,  235,  248,  250, 
251  a,  b,  d,  252,  255,  286,  318,  331, 
494,  501. 
Karl  V. 

—  Rüstungen  (s.  Bemelberg,  Castaldo, 
Ee,  Uanstein,  Marignano,  Rossem) 
I,  XXXV,  XXXVI,  199,  230,  032, 
272,  279,  317,  331,  368,   387,   391, 

402,  405,  432,  483,  536  n.,  547,  555, 
574,  589,  599,  612  n.,  620,  631  n., 
646,  656  n.,  671,  672,  6a3,  686,  687, 
692,  699,  721,  752,  755,  764,  770, 
791,  801,  815.  —  n,  15,  46,  57  n.. 
61,  83,  190,  214,  495,  498,  502  n., 
550,  554,  563,  569,  611,  616,  619, 
622,  624  n.,  632,  639,  642,  650,  660, 
737. 

—  zu  Ferdinand  (s.  Ferdinand)   I,    X, 

XIV,  XV,  XXI,  xxn,  xxx\% 

XXXVII,    In.,    162 n.,    175,    175a, 
251  a  n.,  402,  403  n.,  447,  555,  583 
672,  681,  848  n.,  863.  —  U,  30, 41  n. 
71,  74,  95,  100  n..  274,  502  n.,  657 

—  zur  kgl.  Rechtfertigung  I,  X,  XII 

XV,  XVII,  XXXIV,  1  n.,  7,  71,  72 
100,  118,  123,  127.  133,  143,  159 
162— 162  h.  163,  167,  170,  171,  175 
175  c,  183,  200,  201,  215,  222,224 
225,  226,  229,  2*30.  248,  252,  416 
447,  462.  557.  558,  572,  582,  583 
599,  602.  603.  627.  672.  677.  697 
700.  711.  720,  750,  772,  776  n.,  779 
780,  785,  788,  789,  794,  795.  797 
809,  a35,  848.  858.  —  II,  2(>.  55, 
80,  95,  199. 

—  zum  Protestantismus  (s.  Konzil)  I, 

XVI,  XXXIV.  438  n.,  495.  699,  7(U. 
723,  733,  770,  790,  885.  —  II,  20. 
778  a,  784,  824. 

—  zu  Frankreich  I,  XXI,  278  n.,  327, 
331,  333,  340,  351,  360,  372.  402. 
414,  429,  483,  818,  821,  824,  826. 
H27,  830.  H34.  83(5.  840,  846.  —  II, 
5n..  SO.  71.  83,  94.  KM).  10  in., 
l:^.  157.  192.  206.  222.  37H.  477  n.. 

403.  550.    554.    607.    624  u..   6:37  n.. 

«>y7. 

—  zu   den   Kriogsfüi  s*tcu    ViHi  1552   1, 


XXVI,  xxvn,  xxxn,  xxxin, 

XXXVI,  295,  298,  317,  347,  358, 
379,  381,  391,  396,  411,  438,  447, 
453,  462,  464,  468,  484,  495,  515, 
551,  567,  581  n.,  614,  633,  643, 
650.  652,  656,  672,  680  n.,  683,  693, 
699,  725,  733,  750,  757,  768  n., 
825  D.  —  U,  30,  193. 
Karl  V. 

—  zu  Kf.  Moriz  I,  XXVI,  XXXIX, 
286  n.,  303,  310,  331,  340,  342,  351, 
368,  373,  378  n.,  413,  429,  574,  625, 
764  n.  -  II,  5n.,  83,  210  n.,  266, 
274  n. 

—  zu  den  deutächen  Fürsten  und  Reichs- 
tag I,  XXXIV,  XXXIX,  21,  43,  48. 
66,  85,  153,  264,  290,  387,  402, 
411,  419,  420,  513,  651,  664n.,  571, 
656,  815,  838,  840,  877,  878.  —  U 
77,  600.  657,  770. 

—  Bundesplan  (s.  Schwäbischer  Bund 
U,  228,  260,  265. 

—  zu   dem    Streit   Markgf.   Albrecht 
mit  Bamberg  und  Würzburg  I,  81 
822,   884.  —  II,  6,  14,  19,  21, 
31,  33,  41,  47,  60,  60,  61,  87,  14( 
147,  148,  154  n.,  186, 188,  193,  19t 
196,  197,  201,  216,  218n.,  221, 1 


256,  262,  '266,  274,   282,   300,  49: 
621,  617,  640,  653,   662,   666^ 
716,  730,  735,  778  a,  815. 

—  zu  Wirtbg. : 

—  zu  Chr.  I,  X,  XII,  Xm,  XIV,  X 
XVI,  XX,  XXI.  XXII,  XXIII,  XX 
XXVII,    XXIX,    XXXII,    XXX 
XXXIV,  XXXV,  XXXVU,  XXX 
6n.,   8,  9,    10,    11,    19,  20,  24, 
26.  27.  32,  35,  40,  42,   44,   46, 
50,  51,  52,  53,  56,   57,   62,  63, 
67,  68,  72,  73,  74,   75,   76,   83, 
95,  97,  100,  103,  108,  112,  115,  1  ^7, 
118,  120,  124n.,  127,  132,  142,  lö2, 
159,  162,  175.   175  b.  181  n.,  18*  n., 
199.  2CK),  201.  215,    224.   232,  2Sö, 
241.  245,  246,  248,  250,  251,  25  U 
251  b,  2.54.  256.  259.  265,  267,  2«9. 
295,  308,  317.  318,   331,   33:3,  340, 
:348,  349  n.,  356,  :360,  362,  368,  372, 
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B76,  5376,  379,  384,  385,  388,  3ÖÜ, 
392,  393,  396,  397,  398,  399,  406, 
406,  411,  412,  413,  416,  419,  420, 
-i29,  433,  440,  444  n.,  447,  448,  449, 
454,  462,  463,  476,  494,  606,  614, 
520,  528,  533,  640,  647,  651,  656, 
557,  668,  661,  563,  572,  674,  676, 
582,  683,  686,  587,  689,  699,  602, 
603,  609,  610,  616,  620,  627,  631, 
642,  646,  663,  666,  672,  673,  677, 
694,  697,700,  737  ii.,  744  n.,  746  n., 
747,  760,  758,  760,  762,  770,  772, 
776  n.,  779,  780,  781,  783,  784,  785, 
786,  793,  797,  798,  800,  809,  813, 
846  n.,  848,  862,  866,  86611.,  868, 
863,  879,  881,  883.  —  n,  2,  3,  7, 
12,  13,  14,  19,  30,  31,  34,  66,  71, 
74,  80,  84,  91,  95,  101,  113,  164  n., 
166,  167,  159,  168,  170,  177,  179, 
187,  192,  193,  199,  206,  216  n.,  220, 
228,  236,  243,  260,  262,  266,  269 11., 
274,  288,  294,  306,  308,  317,  330, 
360,  361,  367,  434,  626,  527,  637, 
642,  663  n.,  566,  669,  664,  666,  569, 
579,  ^,  607,  648,  667,  668,  681  n., 
716,  735,  781,  788,  789  n.,  799,  801, 
809  n.,  816. 

Karl,  Markgf.  s.  Baden. 

Karlowiz,  Christoph  von,  sächs.  Rat  I, 
10  n.,  391,  651,  705.  —  II,  70,  83. 

Kai-pfen,    Eberhard   von,    wirtbg.   Rat 

I,  122,  230n.  —  II,  370,  621,  614  n., 
735,  781. 

—  Hans  von  II,  708. 
Kassel  II,  83,  696. 
Katzenelnbogen,  Streit  zwischen  Hessen 

und  Nassau   I,  303,  495,   594  n.  — 

II,  21,  103,  273,  277,  340,  353,  358  n., 
411,  461,  518.  644,  566,  689,  610, 
638,  651,  655,  666,  668,  675,  688, 
746,  754,  756,  760,  778,  8(X),  806. 

Keck,  Karl,  bayr.  Karamerrat  II,  9. 

Keller,  Andreas,  wirtbg.  Theologe  I, 
179. 

Kellner,  Bartholomäus,  augsburg.  Se- 
kretär 1,  30,  61,  121  n. 

Kempten,  Reichsstadt  I,  165,  272,  368. 

—  Abtei  U,  8n.,  260,  736  n. 


Kessler,  Dr.  Christoph,    von   Nürnberg 

II,  267. 
Kettenheim,    Philipp   von,    Hauptmann 

II,  428. 
Kindsvatter,    Bonifatius,    in    Stuttgart 

I,  376.  —  U,  30. 

—  Jakob,  in  Schonidorf  I,  376. 
Kher,  Reinliard  von,  wiirzburg.  Rat  II, 

669. 
Kirch  heim,  wirtbg.  Festung  I,  XX,  XXI, 
28,  36,  47,  66,  86,  93,  152,  162, 
162  f,  164,  176,  175  a,  b,  199  n.,  236, 
261,  261a,  b,  263,  256,  258,  266, 
278,  303,  317,  340,  372,  376,  383  n., 
392,  394,  397,  412,  513,  530  n.,  569, 
583,  744,  760  n.  —  II,  361,  367, 
410,  429. 

—  Burgvogt  I,  338  n.  —  ü,  674  n. 
Kirlach,  Hans  von,  Arzt  II,  61. 
Kitzingen  II,  686. 

Kniepass  am  Lech  I,  686. 

Knoblochsdorf,  Friedrich  von,  ansbach. 
Statthalter  I,  144,  228,  260. 

Knoder,  Joliann,  wirtbg.  Rat  I,  2  n.,  3, 
30  n.,  63  n.,  99  n.,  104,  106,  131  n., 
174,  232,  246  n.,  268,  261  n.,  .S09, 
390  n.,  469, 657,  633  n.,  666  n.,  666  n., 
681,  711,  714,  746,  746n.,  768,  800, 
841.  —  n,  84,  85,  86,  101,  102,  116, 
263,  267  n.,  269  n.,  276  n.,  310  n., 
361,  418,  476  n.,  616  n.,  624,  628, 
673,  603,  609,  690  n.,  699,  702,  706, 
708,  718,  723,  746  n.,  824. 

Kuöringen,  Jörg  von  I,  89,  744,  882. 

—  H.  W.  von,  ansbach.  Statthalter  II, 
106  n.  153,  206  n.,  263,  369  n.,  074  n., 
695. 

Koch,  Arnold,  von  Caub,  pfälz.  Rat  I, 

292  n. 
Koclienburg  I,  8(>2. 
Koller,    Wolf,    kursächs.    Rat    I,   264, 

316  n.,  327,  331,  427. 
Kolmar  I,  422,  527.  —  II,  30. 
Köln  (s.  Heidelb.  Verein)  I,  387. 

—  Erzb.  Adolf  (s.  Burkhard,  Heidelb. 
Verein)  I,  XX VIII,  201  n.,  2  iO,  300  n., 
316,  391,  412,  413,  414,  418,  419, 
426,  427,  428,  431,  433,  442,  446  n., 
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447,  449,  450,  464,  471,  486,  631  n., 
533,  536,  544,  677,  602,  630,  714, 
802,  818,  829.  —  H,  21,  83,  131, 
140,  146,  149,  160,  234,  249  n.,  266, 
310,  621  n.,  677,  681  n.,  808. 
Köln 

—  Erzb.  Hermann  von  Wied  I,  341  n. 
Konfession,  sächsische  I,  XVII,  XVIII, 

XIX,  XX,  169  n.,  179,  180,  188, 
202,  209,  231,  238,  240,  247,  263, 
279,  281  n.,  287,  291,  327,  330,  332, 
351,  760. 

—  wirteinbergische  I,  XIX,  XX,  169, 
179,  180,  190,  194,  202,  208,  209, 
218,  221,  231,  238,  240,  247,  249  n., 
263,  270  n.,  279,  281  u.,  284  n.,  287, 
289  u.;  291,  293,  299,  300,  305,  310, 
330,  332,  343,  361,  364,  365,  370, 
386,  403,  421,  427,  428,  602,  689. 
II,  616  u.,  657  n.,  672,  724,  760,  814. 

—  deren  Konfutation  II,  814. 
Königsbronn,   Kloster   I,   681,  721.  — 

n,  7,  60,  61,  71,  96,  114,  367. 
Königstein,    Ludwig,    Gf.    von   I,  676, 

662.  —   II,  414  n.,    428,    466,   489, 

616,  638,  686  n. 
Könneriz,  Nicolaus  von,  kais.  Bat  I,  7, 

39  n. 
Konstanz  (s.  Konzil)  I,  Hin.,  667,811. 

—  II,  476. 

—  B.  von  (s.  Heidelb.  Verein)  I,  317  n., 
356  n.,  441,  800,  808,  840,  866  n., 
866  n.  —  II,  8,  91  n.,  118,  146,  177, 
260,  486  n.,  487  n.,  491  n.,  492,495, 
621,  663,  653,  662,  666  n.,  669  n., 
671  n.,  697,  700,  704,  736  n.,  797. 

Konzil 

—  zu  Konstanz  I,  XVII,  165,  169, 188, 
198,  209. 

—  zu  Basel  I,  247,  315,  370. 

—  zu  Trient  (s.  Augsburg,  Brenz,  Däne- 
mark, Esslingen,  Heilbronn,  Hessen, 
Isny,  Julius  III..  Kraichgau,  Me- 
lanchthon,  Memmingen,  Nüniberg, 
Preussen,  Ravensburg,  Schweden, 
l^lm)  I,  XXIII,  XXV,  XXVIII,  21  n.^ 
177,  188,  198,  220,  221,  230,  247, 
263,  279,  291,  293,  300,   310,   316, 


401  n.,   427,   429  n.,   433,  441,  602, 
666.  —  n,  616  n.,  724. 
Konzil 

—  die  Protestanten  und  das  Konzil  I, 
XTV,  XVI,  XVn,  166,  169,  172, 
179,  180,  198,  270,  291,  296  n.,  319, 
413. 

—  Chr.  und  das  Konzil  (s.  Brenz,  Dorn- 
stetten,  Konfession,  Langensalza, 
Sachsen)  I,  XVI,  XVH,  XVIH,  XIX, 
XXm,  XXV,  167  n.,  166,  168,  169, 
172,  173,  179,  180,  188,  189,  194, 
198,  202,  208,  209,  216,  231,  238, 
247,  258,  262,  263,  270,  272,  279, 
284,  286,  287,  289,  293,  294,  296, 
300,  303,  308,  309,  310,  311,  314, 
315,  316,  317,  319,  320,  326,  327, 
328,  330,  331,  332,  343,  350,  361, 
362,  363,  364,  365,  366,  370,  371, 
374,  380  n.,  386,  394,  402,  403,  408, 

412,  419,  421,  427,  428,  441,  443  n., 
469,  467,  489,  602,  823. 

—  Karl  V.  und  das  Konzü  I,  X\% 
XVn,    169,    170  n.,    188,    198,  209, 

230,  247,  270,  279,  291,  300,  327, 
343,   361,   362,  386,  387,  390,  403, 

413,  427,  438  n. 

—  Geleitsfrage  I,  XVH,  XX,  165,  169, 
170  n.,  179,  180,  188,  198,  209,  221, 

231,  238,  247,  268  n.,  263,  272,  279, 
288,  291,  316,  327,  330,  343,  361, 
370,  402. 

—  Pfalz  und  das  Konzil  I,  XVII,  167  n.. 
169  n.,  172,  194,  208,218,221,279, 
299,  365,  403,  421,  443,  467. 

—  Sachsen  nnd  das  Konzil:  Kf.  Moriz 
I,  XVII,  XVIII,  XIX,  XX,  165,  169, 
172,  173,  176,  180,  188,  189,  194, 
202,  208,  209,  210,  216,  217,  238, 
240,  247,  258  n.,  263,  272,  279,  287. 
291,  296,  300,  306,  310,  315,  316^ 
319,  320,  326,  327,  330,  343,  351, 
3()3,  364,  365,  3H(J,  370,  374,  385, 
391,  408,  427. 

—  Brandenburg  und  das  Konzil:  Kf. 
Joaciiim  !,  XVII,  165,  169,  172,  173; 
189,  198,  202  n.,  210,  279,  300  n., 
316  n. 
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Konzil 

—  Strassburg  und  das  Konzil  I,  XIX, 
165,  172,  173,  179,    180,    190,  194, 

208,  209,  217  n.,  231,  238,  240  n., 
247,  262  n.,  263,  270,  281,  289  n., 
291,  305,  316,  326,  330,  343,  364, 
371,  374,  380,  386,  394,  402,  412, 
421  n.,  441,  502.  —  II,  603. 

Kozlig,  Georg,  zu  Jagatschütz  II,  27. 
Krafft,  Hans  von  Ulm  I,  888. 
Krafter,  Hieronymus  I,  330. 
Kraichgau,  Adel  im  K.  zum  Konzil  I, 

165,  180. 
Kram,  Franz,  kursächn.  Rat  I,  258,  267, 

272,  290  n.,  294,  810,  320,  331,  351, 

368,    373,    391.  —  H,  182,    324  n., 

452,  809,  810  n. 
^^^•auss,  Dr.  Johann,  wirtbg.  Rat  I,  71, 

167  n.,    169  n.,   170,   171,    194,  208, 

209,  218,  227,  236,  359  n.,  370.  — 
II,  240,  281,  389,  439  n.,  540. 

^«-eise  I,  838  n.  —  U,  42,  520,  521, 
680,  684,  716,  723,  731,   732,   781, 

808,  832  n. 

^--^  bayrischer  I,  395,  826,  838  n.,  852. 
—  II,  5n.,  8,  12,  13,  74,  84,  459  n., 
485  n.,  489,  492  n.,  498,  515,  521, 
533,  535,  553,  679,  734  n.,  736,  741, 
753  n.,  754,  808,  810,  825. 

^^^  burgundischer  II,  810,  814. 

^  fränkischer  I,  588,  831,  837,  838  u., 
852.  —  II,  459  n.,  485  n.,  519,  521, 
553,  680  n.,  682,  727,  730,  731, 
7B4n.,  735,  .741,  753  n. 

--  kurfürstlicher  I,  815,  816,  888.  — 
II,  8,  10,  390,  459  n.,  485,  511  n., 
521,  553,  577,  638,  638  n.,  679, 
(»In.,   697,    784 n.,   735,   781,  799, 

809,  810,  814,  824. 

—  niedersächsischer  I,  838  n.  —  11,  21, 
82  n.,  521,  809,  810. 

—  obersächsischer  I,  180  n.,  888  n.  — 
U,  21,  485  n.,  521,  558,  803,  808, 
809,  810. 

—  oberrheinischer  I,  838  n.,  852.  — 
II,  459  n.,  521,  535  n.,  553,  671, 
792  n.,  810. 

—  österreichischer  U,  810,  814. 


Kreise 

—  schwäbischer  I,  162  h,  817  n.,  356  n., 
444,  468,  482,  506,  508,  522,  555, 
583,  586,  588,  771,  776  n.,  800,  808, 
815,  821,  826,  828,  840,  844,  866, 
888.  —  n,  5n.,  8,  74,  84,  91  n.,  260, 
389,  459  n.,  485  n.,  487,  491  n.,  492, 
495,  620,  521,  533,  535,  563,  677, 
653,  662,  666  n.,  671,  679,  680  n., 
682,  697,  700,  704,  707,  723,  731  n., 
735,  774,  781,  792  n.,  797,  799,  803, 
824. 

—  westfälischer  I,  887,  888  n.  —  U, 
730,  734. 

Kreisexekutionsordnung  s.  Exekutions- 
ordnung. 
Kriegsfürsten  von  1562  I,  XXH,  XXIV, 

XXVI,  XXX,  XXXI,  xxxn,  XXXVI, 
XXXVII,  xxxvni,  XL,  310, 331  n., 

341,  842,  847,  353,  357,  358,  373, 
379  n.,  394,  403,  423,  425,  431,  432, 
434,  437,  442,  444,  455,  461  n.,  468, 
476,  480,  498,  601,  508,  515,  531, 
544,  546,  549,  550,  555,  674,  691, 
604,  606,  618,  619,  622,  633,  638, 
648,  671,  679,  692,  697,  702,  706, 
715,  723,  725,  732,  733,  784,  786, 
737,  789,  740,  745,  749,  826  (s.  Bam- 
berg, Bayern,  Brandenburg,  Ferdi- 
nand, Karl  V.,  Lochau,  Nürnberg, 
Pfalz,  Sachsen,  Ulm,  Würzburg). 

—  zu  Chr.  I,  XXn,  XXUI,  XXV, 
XXVI,  XXVIII,  XXIX,  XXX,  XXXI, 
XXXIII,  XL,  189, 208, 266  n.,  286  n., 
295,  298,  308,  809  n.,  817,  333,  334, 
344,  845,  847,  854  n.,  357,  858,  372, 
875,  876,  888,  884,  885,  889,  890, 
898,  897,  898,  404,  405,  407,  410, 
416,  425,  429,  488,  447,  449,  454, 
456,  457,  459,  464,  465,  466,  470, 
472,  475,  477,  481,  482,  487,  488, 
490,  494,  495,  497,  508,  510,  511, 
512,  518,  514,  515,  524,  526,  526, 
535,  587,  553,  658,  564,  565,  582, 
588,  584,  586,  688,  697,  598,  601  n., 
605  n.,  606,  609,  610,  616,  620,  627, 
680,  631,  6(38,  647,  660,  672,  706, 
717,  740,  786.  —  n,  26. 
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Kriegsfürsteu  von  1552 
--  zu  Frankreich   I,   XXIV,  341,  368, 
389,  426,  430,  451,  456,   493,   495, 

615,  674,  886. 

—  Unterhandlungen  (s.  Linz,  Passau) 
I,  XXVn,  XXIX,  XXX,  393,  406, 
411,  416,  418,  429,  430,  433,  438, 
447,  448,  449,  454,  459,  462,  464, 
466,  468,  472,  477,  478,  479,  481, 
484,  486,  486,  487,  490,  495,  496, 
506,  515,  624,  631,  551,  604,  633, 
638,  647,  660,  662,  692,  699,  726, 
728,  733,  786. 

—  Ausschreiben  I,  403,  408,  414,  416, 
419,   425,   430,  447,  456,  475,  496, 

616,  738  n.,  799. 

Kuchen  bei  Geislingen  I,  611. 

Kulmbach,  Hans  von,  Diener  Markgf. 
Albrechts  II,  400. 

Kupferberg  I,  431. 

Kuppingen,  Hanni  von  II,  399,  718. 

Kurfürsten  1, 43,  66, 86, 135, 153, 162  n., 
162  a,  169,  188,  200  n.,  201,  234, 
454,  486,  496,  640  n.,  553  n.,  569, 
672,  663,  666  n.,  669  n.,  676  n.,  677, 
681,  682,  697,  700,  713,  844.  —  H, 
7,  61,  83,  164,  206,  234,  262,  269  n., 
282,  323,  324,  410,  502,  528,  664  n., 
607,  618,  799,  808,  809. 

—  rheinische  I,  XXX,  201  n.,  230,  387, 
433  n.,  437,  450,  471,  478,  480  n., 
481,  493,  496,  509,  512,  616  n.,  519, 
526,  664  n.,  670,  687,  604,  606,  613, 
714,  802,  806,  815,  818,  821,  830, 
834,  838,  840,  846.  —  II,  18,  83, 
178,  182,  189,  234,  236,  510  n.,  677, 
697  (s.  Bacharach,  Bingen,  Ober- 
wesel, Kreise,  Worms). 

-  geistliche  I,  220,  230,  441,  471,  474, 
481,  —  II,  164,  202,  209,  264,  808. 

Kurz,  Franz,  wirtbg.  Kammerschreiber 
I,  2n.,  295  n.,  H9rtn.,  571  n.,  625  n. 
—  n,  26 n.,  30 u.,  84,  163,  284 n., 
394  n.,  421,  467,  493,  623  n.,  708. 

Ladenburg  s.  Heidelb.  Verein. 
Landenberg,  Christoph  von  IT,  521. 

-  Jakob  von  I,  383  n, 


Landenberg,  Sigmund  von  I,  89. 
Landschad  von  Neckarsteinach  II,  752. 

—  Christoph  von,  Hofmeister  Hz.  Ott- 
heinrichs I,  107,  136,  147  n.,  182, 
195  n.,  208  n.,  211,  299,  686,  697  n. 
—  n,  88  n.,  516,  536,  668,  680, 
681,  690. 

—  Hans  Pleiker,  kurpfälz.  Marschall 
I,  220,  243  n.,  423,  520.  —  n,  143, 
225  n.,  232,  242,  266,  499  n.,  502  n., 
599,  792  n. 

—  Hans  n,  108. 

Langenmantel,  Joachim,  von  Augsburg 
I,  6n.,  17,  19,  42,  80,  142,  169,  167, 
2.38,  282,  314,  639,  691.  —  U,  613. 

—  Ulrich,  bayr.  Bat  II,  808. 
Langensalza,   Besprechung  sächs.  und 

wirtbg.    Theologen   (Aug.    1661)   I, 

XIX,  XX,  202,  216,  217,  231,  240, 

247. 
Lasso,  Don  Peter,  de  Castilia,  kgl.  Rat 

U,  643,  550,  607  n. 
Lauifen  I,  376. 
~  Neckarschiffahrt  bis  I,  XL,  753, 870.« 

—  Obervogt  s.  Frauenberg. 
Lauingen,   Verhandlungstag   im  Ötrci 

der  Gflf.  von  Öttingen  II,  109,  184  n. 
Laurent,  St.,  französ.  Gesandter  n,  493  * 
Leberthal  I,  308. 
Leipheim  I,  480. 

Leipzig  I,  180  n.,  247,  291.  —  II,  207 
Lele,  Hieronymus,  von  Memmingen 

402. 
Lemlin,  Volmar  I,  410  n. 
Lenglin,  Johann,   strassburg.  Theoloj 

I,  179  n.,  209  n. 
Leonberg  I,  16,  53,  63,  376. 

—  Prädikant  I,  110. 

—  Obervogt  s.  Münchingen. 
Lersner,  Heinrich,  hess.  Kanzler  I,  7 
Lenchtonberg,   Christoph,   Landgf.  v 

I,  303,    674,    710,    868,   885.  - 

493,  533. 
Leuck,  Jörg,  Kitter,  dän.  Gesandter 

Kaiserhof  1,  294  n. 
Leutkirch,  Reichsstadt  I,  368. 
Libertät,    deutsche    1,    XXXVU,   358, 

401  n.,  414,  425,  468,  495,  515,  bö3. 
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568,  570,  613,  704.  —  11,  157,  278, 
493,  554,  586,  640. 

I-iditenberg  I,  275  n. 

Liehtenfels  U,  394,  425. 

Lichtenstein,  Eustach  von,  bayr.  Rat 
I,  74,  237  n.,  292  n.,  297,  302,  307, 
323,  334,  335,  337  n.,  367  n.,  369, 
395,  454.  —  II,  9n.,  819. 

l^-«i  ebenstein,  Moriz  von  I,  410  n. 

I^icgnitz,  Friedrich,  Hz.  1, 339, 531, 690. 

I-iimburg  I,  837. 

I^indau,  Reichsstadt  I,  165,  281  n.,  811. 

X^indeck,  Kaspar,  Sekr.  Maximilians  11. 
I,  109. 

I-iinz,  Verhandlung  Ferdinands  mit  den 
Kriegsfürsten  I,  XXIX,  XXX,  XXXI, 
XXXU,  484,  495  n.,  508,  509,  512, 
514,  515,  524,  531,  533,  536,  538, 
540,  550,  553,  556,  566,  568,  570, 
574,  602,  680,  755,  786. 

Lipomano,  B.  von  Verona,  Nuntius  in 
Trient  I,  279. 

Xippa  in  Ungarn  I,  303. 

Lochau,  Besprechung  der  Kriegsfürsten 

I,  266  n.,  341  n.,  347  n. 
Lösch,  Marx,  hess.  Diener  I,  604  n. 

-  WUhelm,  bayr.  Rat  1,448,460,472, 
639,    644,    661,    697,    698,   835.  - 

II,  9,  17,  246,  397.  786,  789  n. 
Lothringen  I,  747,  830.  —  II,  818. 

—  Hz.  (s.  Heidelb.  Verein)  I,  517.  — 
IL  318,  358. 

—  Hzin.  von  I,  336,  41  In.,  600.  —  U, 
86,  358. 

Löwen,  Universität  II,  410. 

—  Index  II,  818. 
Löwenstein,  Friedrich,  Gf.  von  I,  396  n., 

416,  430. 

—  Ludwig,  Gf.  I,  505,  590,  753.  —  II, 
532,  664  n.,  674  n.,  686  n.,  698,  700, 
712,  788,  792. 

—  Wolf,  Gf.  I,  148.  —  II,  147,  197  n. 
Lübeck  I,  247. 

Lucerame,  Hauptmann  II,  493. 
Luchau,  Hans  Sigmund  von,  Rat  Markgf. 

Albrechts  II,  752. 
Lulius,  Johann,  in  Frankfurt   I,  180  n. 
Lüneburg  II,  61,  268,  784. 


Lüneburg,  Otto  Franz,  Hz.  II,  30. 

Luther,  Martin  I,  247. 

Lüttich,  Heinrich  von,  Büchsenschmied 

zu  Basel  II,  448. 
Lützelstein,  Amtmann  zu  I,  517. 
Lnxeuil,  Kloster  I,  452. 


acedonien,  Prinz  von  I,  300. 
Magdeburg,  Stadt  I,  538. 

—  Verhandlung  und  Belagening  I,  7, 
19,  36,  37,  43,  48,  63,  66,  73,  76, 
85,  86,  90,  91,  101,  128,  131,  135, 
143,  169  n.,  177,  180  n.,  189,  235, 
249,  258,  285,  290,  303,  351,  368, 
876. 

—  Erzbistum  I,  43,  48  n.  —  II,  818. 
Mailand,  Gubemator  von  s.  Gonzaga. 

—  Index  II,  818. 

Mailänder,  Johann  Ottmar,  wirtbg.  Theo- 
loge I,  179. 
Mainz  I,  700,  717,  723,  745,  755,  767. 

—  II,  30. 

—  Erzb.  Sebastian  (s.  Heidelb.  Verein, 
Preuss,  Rudt)  I,  XXVID,  143  n., 
201  n.,  230,  279,  310,  391,  401,  412, 
413,  414,  418,  419,  426,  427,  428, 
431,  433,  442,  446  n.,  447,  449,  450, 
464,  471,  485,  493,  496,  536,  544, 
545  n.,  551,  554,  556,  562,  569,  592, 
593,  594  n.,  604,  606,  633,  649,  665, 
668,  679,  685,  691  n.,  696,  704,  705, 
714,  730,  738,  760,  762,  763,  802, 
816,   818,   834,  861,  869,  870,  876. 

—  II,  8n.,  10,  21,  48,  92  n.,  96, 
102,  142,  149,  154,  175,  182,  200, 
234,  310,  313,  333,  521  n.,  577,  691, 
646  n.,  648,  681  n.,  739  n.,  760,808, 
831,  834. 

Major,  Georg,  Theologe  I,  180  n.,  247 

291,  320. 
Maler,  Älichael,  konstanz.  Rat  II,  492, 

797  n. 
Malsburg,  Hermann  von  II,  542. 
Malvenda,  kath.  Theologe  in  Trient   I, 

300  n. 
Maulich,  Mathias,  in  Augsburg  1,  314. 
Mansfeld  I,  76,  683,  837.  —  II,  668. 

—  Hans  Georg,  Gf.  II,  823. 


716 


Kegister  zu  Band  I  und  IL 


Mansfcld 

—  Volrad,  Gf.  I,  686,  831,  840,  843, 
863.  —  n,  5n.,  10,  14,  24,  30,  66  n., 
58,  63,  82  n.,  477  n.,  668. 

Marbach,  Johann,  Strassbnrger  Theologe 

I,  173,  174,  179  n.,  180,  209,  247  n., 
263,  315  n.,  326  n.,  380,  386,  394, 
401  n.,  528  n.,  539  n.,  603. 

Marck,  .fean  de  la,  Marschall  I,  451. 

Marburg,  Universität  I,  291. 

Marchthal,  Kloster  I,  526. 

Maria,  Kgin.  von  Ungarn,  Statthalt«rin 
der  Niederlande  I,  106,  107  n.,  115, 
120,  131,  167,  171  n.,  176  n.,  200  n., 
206,  252  n.,  265,  295  n.,  340,  378  n., 
379  n.,  401,  432,  468,  531  n.,  555, 
674,  600,  656,  737  n.  —  n,  190, 
206,  222,  564,  663,  569,  611,  622, 
639,  656,  814. 

—  zu  Chr.  I,  Xni,  130,  133,  134,  137, 
142,  143,  151,  154,  162,  167,  187  n., 
222,  722,  788  n.,  823.  —  II,  416. 

—  zum  Successionsprojekt  I,  XIV.  — 

II,  499. 

Mariemont,  niederländ.  Festung  I,  340. 

Marignano,  Marquis  von,  kais.  Oberst 
I,  784. 

Markgröningen  11,  614. 

Marsal  II,  214. 

Marschall,  Moriz,  Kommissar  Markgf. 
Albrechts  I,  688.  —  II,  680. 

Marte,  Sebastian,  aus  Freiburg  I,  339. 

Martin,  kais.  Hauptmann  I,  175. 

3Iartinuzzi,  Georg,  in  Siebenbürgen  I, 
331,  333  n.,  340. 

Massarelli,  Angelo,  Sekretär  des  Tri  en- 
ter Konzils  1,  343. 

Massenbach,  Wilhelm  von,  wirtbg.  Mar- 
schall, Oborvogt  im  Zabcrgäu  I,  3n., 
23,  84,  147,  184,  220,  282,  245  n., 
258,  201  n.,  301  u.,  312,  H8B,  586, 
591,  5i)7,  610,  G92,  706,  717,  723, 
745,  746  n.,  758,  820  n.,  841,  849  n. 
—  II,  250,  255,  256,  264,  272,  278, 
284  n.,  306  n.,  310  ii.,  349,  364  n., 
383 11.,  389  n.,  516  ii.,  524,  528.  690  n., 
696  n.,  824. 

—  Hans  von,  gen,  Theilaeker  I,  770, 


Maulbronn  I,  469,  758. 

—  Streit  des  Abts  mit  Chr.  I,  39,  63, 
63,  90,  100,  108,  115,  117,  123, 
162  g,  199. 

Maximilian  L,  Ksr.  I,  81.  —  II,  765. 

Maximilian  II.,  böhm.  Kg.  (s.  Lmdeck) 
I,  86,  86,  89,  96,  105,  108,  109, 
120,  181  n.,  142,  214,  222,  248, 253, 
254,  290,  296,  300,  302,  307,  310, 
818,  817,  321,  323,  831,  334,  m, 
367  n.,  868,  373,  396,  448,  484, 509, 
644,  733,  791  n.  ~  H,  80n.,  150a, 
223,  229,  251,  849  n.,  868  n.,  416n, 
468,  499,  602  n.,  503,  607  n.,  510il, 
549  n.,  660,  652,  654  n.,  588,  618, 
766. 

—  dessen  Gemahlin  I,  828,  340,  560. 

—  dessen  Sohn  n,  499. 
Mecklenburg  1, 222, 290.  —  ü,  274, 784. 

—  Christoph,  Hz.  I,  461. 

—  Georg,  Hz.  I,  803,  894,  614,  717. 

—  Johann  Albrecht,  Hz.  I,  425,  487, 
508,  526,  526,  587,  564  n.,  691,606, 
702,  738  n.  —  H,  266,  385,  493, 
649,  668. 

—  Ulrich,  Hz.  n,  649. 
Meissen  I,  180. 

—  Burggraf  s.  Plauen. 
Melanchthon,  Philipp  1, 279.  -  H,  107 n., 

646  n.,  788. 

—  zumKonzü  I,  X\TIn.,  XVm,  165ii., 
169  n.,  173,  180,  209,231,238,247, 
291,  300,  320,  343,  851,  361,  3frl: 
394,  402,  408. 

Memmingen  I,  272,  368.  —  H,  310, 627. 

—  zum  Konzil  I,  165. 

—  Besprechimg  zwischen  C*hr.  imdHi. 
Albrecht  I,  764,  765,  767,  771, 772. 
774,  776,  778,  780,  785,  78S,  795. 
800,  809,  826,  844.  —  II,  12,  26. 

—  Verhandhing  über  Erneuerung  ^^ 
Schwab.  Bundes:  1.  Tag  II,  74.84, 
85,  91,  98  n.,  101,  115,  118,  126  n.. 
137,  145. 

2.  Tag  II,  146  n.,  169,  177,187, 

228,  310,  513. 
Menius,  Justus,  in  Gotha  I,  180  u. 
Mejisch,  Dr.,  kais,  Bat  n,  95  n,,  753, 808. 
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^ergentheim  IT,  643. 

Merseburg,  B.  I,  165,  248. 

Mespelbrunn,  Peter  Echter  zu,  Amt- 
mann zu  Prozelten  IT,  196,  197. 

>Ietz  I,  424,  48Bn.,  502,  617,  636  n., 
556,  747,  773,  830,  836,  851,  863, 
885.  —  n.  In.,  4,  6n.,  6,  7,  10, 
15,  24,  72,  157,  190,  196,  200,  602, 
694. 

-^  B.  von  II,  214  n. 

Minden  H,  82  n.,  124  n..  149. 

Minkwitz,  Erasmus  von,  ernestinischer 
Kanzler  I,  180  n. 

—  Hans  Yon,  Rat  des  Markgfen.  Hans 
yon  Brandenburg  I,  347  n. 

HöckmüU  n,  447. 

—  kais.  Kriegsvolk  in  M.  I,  134,  152. 
Molina,  kais.  Truppenführer  I,  175. 
Molinäus,  Dr.  Karl,  Jurist  n,  393, 479  n., 

570. 
Molter,  Heilbronner  Theologe  I,  180  n. 
Mömpelgard,  Gfsch.  I,  XX,  XXI,  2, 
4n.,  8n.,  15  n.,  20,  22  n.,  66,  112, 
120,  131,  162,  183,  199,  241,  416, 
422,  436,  446,  448,  452,  468,  641, 
609,  833.  —  II,  169,  179,  187,  217, 
262,  338,  361,  367,  410,  418,  431, 
479. 

Alontmorency,  Anne  de,  Connetable  I, 
368,  493,  602,  612  n.,  517,  625  n., 
646,  885.  —  n,  477  n. 
IKontfort,  Hang  von,  kais.  Rat  und 
Kommissar  zu  Trient  I,  262,  272, 
279,  287,  291,  300,  311,  316,  327, 
330,  343,  366,  366,  427,  428,  441, 
689,  612  n.,  770.  —  n,  96  n.,  736  n. 

Xörlin,  Theologe  n,  724,  743. 

:Mosbach,  Stift  II,  447. 

Mordeisen,  Dr.  Ulrich,  kursächs.  Kanz- 
ler I,  247,  661,  668,  705. 

Mörsberg,  Franz  Freiherr  zu,  Obervogt 
im  Schwarzwald  I,  376  n.,  376,  779, 
886. 

Moskowiter  I,  138  n. 

Münch,  Jos.  I,  69  n.  —  ü,  399. 

Mttnchaurach  II,  257. 

Münchingen,  Werner  von,  Obervogt  zu 
Leonberg  I,  110  n.,  546  n.,  779.  — 


n,  20,   441  n.,   646,  654,  691,  727, 
768,  771,  778,  800,  801,  814  n.,  832, 
834. 
Münchingen,  Werner  von 
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sandter II,  82  n. 

Plieningen,  Hans  Sigmund  von  I,  15. 

—  Hans  Dieterich,  wirtbg.  Rat  I,  258, 
268  n.,  273,  274.  —  H,  84,  85,  86, 
101,  147,  161,  168,  182  n.,  765,  780. 

—  nach  Trient  I,  262,  272,  279,  287, 
289,  293,  296,  300,  310,  316,  317, 
319,  327,  328,  aSO,  331,  332,  340, 
343,  350. 

—  in  Passau  s.  Passau. 

Polen  I,  247,  279,  288,  290,  394,  401  n., 
754,  776,  782,  792,  819  n.,  ,826.  — 
II,  17  n.,  39,  44. 

Pollant,  Dr.  Veit,  Rat  Hz.  Ottheinrichs 
I,  182.  —  n,  770,  787. 

Pollweiler,  Christoph  von  11,  214  n. 

—  Nikolaus  von  I,  89,  360  n.  —  II, 
345  n.,  370. 

Polus,  Kardinal,  päpstl.  Legat  II,  378. 

Pommern  I,  66,  135  n.,  247,  666,  570, 
574,  681.  —  n,  385,  493,  784. 

Pommersfelden,  Treffen  bei  11,  111  n. 

Ponickau,  Friedrich  von,  emestin.  Mar- 
schall I,  574. 

Porsberg,  Hang  von  II,  4. 

Porte,  Louis  I,  451. 

Portugal  I,  427. 

—  Maria,  Kgin.  I,  86,  131  n.  —  II,  236, 
410. 

Post  I,  279,  287,  300,  325,  331,  429, 
555,  814,  879.  —  H,  194,  587. 

—  von  Wirtbg.  nach  Bayern  und  Pfalz 
1,  XXVIII,  XL,  464,  464,  471,  472, 
490,  650,  552,  560,  588,  591,  696, 
741,  863  n.,  860,  861. 

Prastberger,  kgl.  Rat  (?)  I,  76. 
Preuss,  Dr.  Peter,  mainz.  Rat  II,  428. 
Prcussen  I,  312  n. 

—  Albrecht  d.  Ä.,  Markgf.  von  Branden- 
burg I,  6,  326,  341  n.  —  II,  107  n., 
236, 346, 493, 570,  724,  769,  784,  794. 

—  zum  Konzil  I,  165,  172,  247. 
Probus,  Dr.  Christoph,  pf&lz.  Kanzler 

I,  243 n.,  292  n.,  304,  312,  496,  576, 
725.  —  n,  98  n.,  161,  332  n.,  349  n. 
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Pyramius,  Sekretär  der  Kgin.  Maria  I, 
557  n. 

RadziwiU,  Nikolaus  Hz.  I,  792. 
Kaid,  Silvester,  Rat  Markgf.  Albrechts 

II,   493,   495,    575  n.,    649,    792  n., 

811,  812. 
Ranshofen,  Propstei  II,  819. 
Happoltstein,  Hcn*  von  I,  422. 
Ravensberg,  Herrschaft  II,  lB3n. 
Ravensburg  I,  272,  811. 

—  zum  Konzil  I,  165,  281  n. 
Rebitz,  Karl  von,  Amtmann  zu  Main- 
berg n,  47. 

Rechberg,  Konrad  von  I,  46.  —  II,  74. 

—  Ulrich  von  II,  560  n.,  629. 
Rechenberg,  Balthasar  von,  Statthalter 

zu  Ansbach  I,  558. 
Rechtfertigung,  königliche  (s.  Karl  V.) 

I,  X,  XI,  xn,  XV,  XX,  XXI,  xxiii, 

XL,  1,  7n.,  13,  18,  38,  42,  43,  54, 
55,  61,  64,  67,  68,  71,  72,  78,  79, 
81,  85,  87,  98,  100,  104,  109,  111, 
119,  127,  137,  154,  162  n.,  163,  167, 
175  a,  193,  201,  212,  213,  220,  222, 
224,  227,  229,  280,  236,  260,  253, 
255,  266,  267,  294,  303,  494,  570, 
574,  605, 618  n.,  661, 663, 672, 675  n., 
677,  697,  719,  721,  729,  836.  —  II, 
26,  55,  564,  817. 

—  Chr.  und  die  kgl.  Rechtfertigung 
I,  X,  XI,  XII,  1,  3,  4,  5,  6,  10  n., 
12  n.,  13,  16,  17,  22,  23,  33,  37,  54, 
65,  68,  61,  69,  70,  78,  79,  91,  126, 
152,  175,  215,  216,  219,  226,  286, 
416,  576,  618  n.,  729. 

Reckerode,    Georg,    Truppentührer    I, 

33L  401,  493,  797.  —  II,  410. 
Kegenshiir^*-    J,    XXXVI,    574  n.,    622, 

707.     -  n,  5:i,  881  n.,  402,  508.  511. 

515,  58:5. 
Kehlinö^er.  Ant<m  Christoph,  von  Auofs- 

burff  I,  Hn. 
Keichenvveihor,    wirtbg.    Herrnchaft    1, 

422,  480.  —  11,  8G7. 
Keiclisbeschwrrden  (s.  deutsche  Nation) 

I,  XXXilL  XXXVIII,  887,  456,  486, 

495,    58«i,   566.   698.  699,  700.  704, 


719,  738.   —   II,    87,    102,  324n,      ' 

502. 
Reichssiegel  I,  788. 
Reichsstädte    (s.    Esslingen,    Hddelb. 

Verein,  Speyer)  I,  80,  468,  539, 556. 

613.  —  II,  31,   86,   200,  454,  50B. 

511,  616. 
Reichstag  I,  387,  671,  738. 

—  zu  Augsburg  1648  I,  XIV,  6, 20n., 
UOn.,  160,  163,  188,220,  234,251b. 

—  zu  Augsburg  1560/61  I,  Xffl,  8. 
6n.,  21,  23,  28,  37,  48,  48,  63,  66, 
76,  86,  86,  90,  132,  135,  198,  142, 
143,  151,  165,  169,  188,  198,  319, 
485. 

—  zu  Augsburg  1565  [Vorgeschidite] 
I,  733,  826,  877,  880.  —  II,  44, 71, 
86,  101,  107,  188,  146  n.,  147,  161, 
177,  186,  192,  193,  196,  200,  !ß8, 
249,  261,  256,  260,  265,  266,  M 
276,  296,  299,  308,  314,  315,  S21, 
324,  360,  372,  391,  410,  461,  454  n. 
460,  464  n.,  469,  471,  499,  502n., 
510,  514,  616  n.,  618,521,528,689, 
542,  550,  554,  557,  659,  570,  572, 
576,  578,  680,  681,  584,  688  n.,  590. 
591,  597,  699,  600,  604  n.,  605,607, 
608  n.,  616,  617,  618,  621,  622,  tÖ4, 
626,  627,  630,  634,  636,  637,  641, 
646,  648,  654  n.,  657,  658,  682, 
681  n.,  724,  725,  785,  744,  750, 
776  n.,  780,  784,  809,813,814,820. 
822,  824,  828,  881,  832,  833,  884. 

Reichsvorrat  I,  48  n.,  66,   76,  85,  86. 

90,  162  g,  251a,  340,  466,481,49fi. 

588.  —  II,  213,  781  n.,  799,  909. 
Reiffenberg,  Friedrich  von  I,  331,  401. 

740,  749,  842. 
Reiffenstein,  Albrecht,  bajr.  Rat  li.  ^^n- 
Reihing,  Sigmund,  wirtbg.  »Schreiber  I. 

494.  —  II,  255. 
Reischach,  Eck  von  II,  626. 
-  Ruf  von  I,  101.  148,  847,  521,871. 

882. 
Reiter,  Jörg,  bamberg.  Kanzler  II,  2o< 
Religion    (s.  Interim,   Konzil,  Wirteni- 

heriT)    I,  494,   515,    525,   582,  » 

568.   570,   571,   618,  699,  704,  72B. 
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733,  738,  770.  —  H,  21  n.,  450,  451, 
<67,  470,  496,  513,  516  n.,  524,  528, 
535,  640,  646,  661,  556,  657,  578, 
o80,  581,  583  n.,  584,  603,  605,  606, 
Ü20,  627,  629,  635,  692,  700  n.,  723, 

734,  725,  743,  750,  769,  773,  776, 
778  a,  784,  787,  802,  818,  820  n., 
823,  824,  828,  833. 

^emchlingen,  Hans  von,  Hauptmann  I, 

389. 
Kenard,   Simon,   Leutnant  d^Amand  I, 

390,  391,  863.  —  H,  7. 
Renz,  Ulrich,  Keller  zu  Weinsberg  l,  410. 
ReuBS,  kursächs.  Diener  n,  365  n. 
fteatüngen  I,  43,  93  n.,  165,  180,  281  u., 

498,  811  n.  —  n,  389  n.,  718. 
Äey,  aande  de  U,  327. 
Rhein  I,  571. 

Rheineok,  Grafen  I,  837. 
R.heinfelden,  Hans  Hamann,   Truchsess 

I,  422,  436,  445  n.,  458,  527. 
Xiheingraf,  Johann  Philipp  1, 204, 360  n., 

401,  414,  419,  423,  429,  625,  743, 

797. 

—  PhUipp   Franz   1,  854.   —   II,  428, 
702  n.,  726. 

Blücher,  französ.  Diener  I,  389. 
Xliedesel  I,  419. 

—  Heinrich,  pfölz.  Rat   I,  607,    727  u. 
—  n,  47,  49,  428,  664  n.,  696,  708. 

lÜethmüller,  Christoph,  Diener  Markgf. 

Albrechts  I,  882. 
Ritterschaft  II,  31,  74. 
Hochius,  Dr.,  Kanzler  s.  Heidelb.  Verein. 
Bodemachem  I,  824. 
Roggendorf,  Christoph  von,  Gf.  n,  484, 

499,  503,  507,  511,  512,  549,  555, 
563,  571,  579,  585,  811. 

RoUes,  Baron  von,  französ.  Truppen- 
führer I,  333,  435. 

Kommeishausen,  Wiedertäufer  von  I, 
125. 

Homer,  Albrecht^  Sekretär  des  Bs.  von 
Arras  U,  193,  194,  206. 

Rongnac,,Hcrr  von  I,  543,  585. 

Rörach,  Hans  1,  779  n. 

Roscolanus,  Wilhelm,  Diener  Otthein- 
richs II,  811. 


Rosenberg,  Albrecht  von  I,  121  n.,  391, 
412,  419,  429,  647,  815,  860.  —  H, 
7,  395,  403  n.,  408,  422,  563,  569, 
589,  607,  642,  664  n. 

Rosenfeld  I,  375. 

—  Obervogt  s.  Frauenberg. 

—  Markgfin.  von  Baden  I,  140. 
Rossem,  Martin  von,  kais.  TruppenfUhrer 

I,  387,  401,  536  n.,  555,  600,  863. 
Rot,  Wolf,  kais.  Hauptmann  I,  547. 
Rothenberg  (Oberpfalz)  H,  204. 
Rothenburg  I,  444, 831, 837.  —  H,  69  n., 

154  n.,  394,  519,  676,  684,  686,  689, 
690,  692,  693,  694,  695,  696,  699, 
701,  709,  712,  716,  726. 

—  1.  Verhandlungstag  im  fränk.  Streit 
s.  Heidelb.  Verein. 

—  2.  Verhandlungstag  II,  522,  531, 
534,  538,  540,  541,  542,  544,  547, 
552,  554  n.,  559,  560,  661,  674,  580, 
585,  590,  597,  600  n.,  601,  608,  613, 
615  n.,  617,  618,  624,  667. 

Rottdorf,  Claus  von  n,  521. 
Rottweil,  Reichsstadt  I,  359,  861  n. 
Ruck  bei  Blaubeuren  I,  275. 
Rudt,  Eberhard,   mainz.  Hoftneister  I, 

230. 
Ruprecht,  deutscher  Kg.  I,  153. 
Rüstungen  imd  Werbungen  I,  23  n.,  28, 

36,  317,  333,  353,  401,  419,  428.  — 

II,  14,  72,  98,  103,  108,  197,  214, 
517  n.,  530,  664  n.,  779  n.  (s.  Ferdi- 
nand, Heidelb.  Verein,  Karl  V., 
Wirtbg.). 

Ryc,  von  I,  56  n.  -    II,  552. 

—  Joachim  von,  kais.  Rat  I,  379  u., 
391,  429,  574,  593,  602,  605,  677. 

—  8.  Passau,  kais.  Räte. 

8§(abata,  Johann,   kais.   TruppenfUhrer 

I,  162  f.  —  n,  192. 
Sachsen  I,  38,  129,  288,  247,  272,  317, 

325,  331,  700.  —  D,  197,  206,  580. 
Albertiner : 

—  Georg,  Hz.  I,  247,  700. 

—  Moriz,  Kf.  (s.  Badenhom,  Bqfler, 
Gersdorf,  Heidelb.  Verein,  Karl  V., 
Karlowiz,  Koller,  Konfession,  Konzil, 
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Kram,  Mordeisen,  Ossa)  I,  7,  S8, 
48  n.,  66,  68,  76,  85  n.,  148,  180, 
228,  269,  286  n.,  290,  303,  495,  755, 
791  n.,  825  n.,  838  n.,  839  n.  —  II, 
5n.,  14,  19,  21,  31,  56  n.,  61,  70, 
83,  87  n.,  113,  154  n.,  157,  175,  181, 
205  n.,  210  n.,  212,  227,  235,  237  n., 
238,  240,  247,  249  n.,  252,  254,  256, 
258,  259,  261,  264,  265,  266,  267, 
271,  274,  280,  281,  298,  308,  310, 
317,  323,  324,  349,  493,  546  n.,  607. 
{Sachsen 

—  Pläne  und  Erhebung  gegen  den  Kar. 
(8.  Kriegsfürsten)  I,  XVm,  XXVI, 

XXXVI,  XXX vm,  XXXIX,  247  n., 

295,  303,  317,  340,  341  n.,  342, 
344n.,  351,  357,  358,  368,  378,  379, 
394,  401  n.,  413,  425,  432,  437,  444, 
472,  484,  493,  508,  509,  512,  515, 
524,  531  n.,  536,  539,  555,  566,  571, 
574,  583,  591,  596,  604,  605,  606, 
614,  618,  622,  639,  643,  644,  648, 
650,  652,  666,  674,  675,  679,  680, 
686,  687,  704,  717,  734,  739,  744, 
745,  749. 

—  zu  Chr.  I,  XXXI,  128,  139,  201,  216, 
256,  280,  285,  341  n.,  357,  358,  429, 
553,  568,  576,  686,  687,  651.  —  II, 
90,  106,  107,  130,  325. 

~  zu  Chr.  in  der  Konzilsfrage  I,  XVII, 
XVm,  XIX,  XX,  165,  168,  169, 
172,  173,  180,  188,  189,  194,  202, 
210,  216,  217,  238,  248,  258,  287, 
291,  305,  316,  316,  319,  326,  343, 
361,  363,  365,  366,  370,  373,  378, 
385,  391,  402. 

—  August,  Hz.  I,  168,  172,  176,  189, 
210,  531  n.  —  n,  264,  289  n.,  303  n., 
314,  322,  323,  324,  325,  336,  337, 
349,  366  n.,  368,  369,  374,  415  n., 
435,  495,  499,  516  n.,  528,  536,  646, 
556,  567,  572,  680,  581,  582,  620, 
645,  667,  681  n.,  724,  725,  738,  742, 
743,  744,  750,  769,  773,  776,  778  a, 
790  n.,  808,  809,  820. 

Emestincr : 

—  Johann  Friedrich  d.  Ä.  (s.  Burkhard, 
Etzdorf,     Minkvvitz,    Ponickau)     J, 


820  n.,  837.  —  ü,  14,  21,  80,  56n., 
58,  68,  69  n.,  83,  108  n.,  154  n.,  168, 
191,  207  n.,  220,   324,   516  n.,  528, 
546  n.,  557,  661. 
Sachsen,  Johann  Friedrich  d.  Ä. 

Gefangenschaft   und    Befreiung 

I,  IX,  XXXV,  164,  312  n.,  314, 
390  n.,  401  n.,  412,  440  n.,  533, 
665,  670,  571,  574,  581,  604, 
614,  631  n.,  632,  644,  788,  825. 

dessen  Söhne  1, 180  n.,  247, 401  n., 

555.  -  n,  309,  657,  672,  680, 
620,  644,  725,  742,  762,  769,  773. 

—  Albertiner  und  Emestiner  (s.  Heidelb. 
Verein)  I,  247.  —  n,  21,  30,  56  n., 
83,  88,  89  n.,  95,  126,  264,  324,  452. 

—  Johann  Ernst  in  Kobnig  I,  837. 

—  Magnus,  Hz.  U,  621. 
Sachsenheim,  Bernhard  von  I,  69  n. 
Sainsheim,  Jörg  Ludwig  von,  wttrzburg. 

Rat  I,  646  n. 
Sälen,  Margarethe  von  der  U,  488. 
Saloman  =  Hz.  Albrecht  yon  PreusseK 

I,  341  n. 
Salzberg,  Hans  von,  Hauptmann  n, 
Salzburg  I,  341  n.,  358. 

—  Ernst,  Erzb.,   Hz.   von  Bayern   ( 
Bayern,  Heidelb.  Verein)  I,  6,  20 
23 n.,  30n.,  35,  61,  63,  69,  76,  7 
80,  81,  83,  91,  97,   110,   122,    1 
138,  142,  147,  150,  158,  156,  164 
175,  222,  253,  288,  891  n.,  412,  4 
419,  441,  602,  614,  617,   626,  61 
639,   661,   681,   682  n.,    709, 

—  n,  8,  12,  27,  74,  101,  118,  146 
189,   228  n.,  260  n.,   270,   489, 
516, 635, 618, 627  n.,  637,  732,  741         n., 
754,  811. 

—  Dompropst  s.  Hilmheim. 

Santz,  Johann  Michel,  kais.  Kommiß  ^vr 

n,  306. 
Sarcerius,  Erasmus,  in  Leipzig  I,  180  b., 

291,  351.  —  II,  823. 
Schacht,  Wilhelm  von,  hess.  Rat  1, 266'/?. 

—  n,  261  n. 
Schad,   Philipp,   zu   Mittelbiberacb  71, 

168  n.,  610. 

—  bayr.  Rat  11,  9,  17. 
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Schalkstetten  I,  611. 

^chaumburg,  Wolf  von  U,  752,  772. 

—  Jörg  von,  wirtbg.  Hauptmann  I, 
383  n.,  523. 

—  Gf.  von  II,  14. 
^Scheer,  Jakob,  zweibrück.  Rat  I,  208. 
Öcheinfeld,  bamberg.  Amt  I,  586. 
SSchertlin,   Sebastian   I,   76,    123,    199, 

266  n.,  331,  353  n.,  376  n.,  384,  422, 
438,  435,  436,  445,  448,  452,  493, 
499,  527,  541,  797.  —  II,  477  n., 
493,  494,  496,  498,  513  n.,  561,  561, 
583, 699, 622,  627  n.,  629, 639, 647  n., 
686  n.,  737,  811. 

—  Blasius  I,  278,  814. 

—  Hans  Ludwig  I,  376,  499. 

—  Hans  Sebastian  n,  493. 
Schlerfer  von  Böblingen,  wirtbg.  Haupt- 
mann II,  718. 

SchlettstÄdt  I,  422,  612  n.,  517,  527.  — 

U,  30. 
Schmalkaldischer  Bund  I,  IX,  80, 581  n. 

—  II,  284  n.,  620,  661,  692,  700  n., 

701  n.,  716,  718,  722,  732. 

—  Krieg  I,  IX,  X,  In.,  2,  20 n.,  30 n., 
80,  135  n.,  165  n.,  176  b,  190,  209, 
393,  402  n.,  494,  679,  606,  704,  705, 
811.  >-  n,  91,  633,  817. 

—  Artikel  U,  557. 
Schnabel,  Hans  I,  89. 
Schnepf,  Erhard,  Theologe  I,  180  n. 
Schorndorf,    wirtbg.    Festung   I,    XX, 

XXI,  28,  36,  42,  47,  85,  93,  131  n., 
162,  162  f,  164,  175  n.,  175  a,  175  b, 
199  n.,  235,  261,  251a,  251b,  253, 
256,  268,  269  n.,  266,  278,  303,  317, 
;U0,  372,  376,  383  n.,  392,  394,  397, 
398  n.,  412,  461  n.,  513,  530,  569, 
683,  760  n.  —  ü,  343,  361,  367,  j 
410,  42^),  674  n.,  726. 

Schottland  I,  394. 

Schradin,  Dr.,  kgl.  Rat  I,  73. 

—  m.,  wirtbg.  Theologe  I,  370  n.,  531  n. 

Schroteisen,  Lukas,  Mömpelgarder  Kanz- 
ler 1,  1,  12,  UOn.,  126.  —  II, 
418. 

Schult,  Hans,  in  Pfullingen  I,  376. 
Schwäbischer  Bund  I,  121.  —  H,  31,  \ 


85,   256,   284  n.,   849  n.,   361,   413, 
465  n.,  513,  769. 
Schwäbischer  Bund 

—  Plan  der  Erneuerung  (s.  Memmingen) 
I,  XXXVin,  XXXIX,  XL,  618n., 
746  n.,  784,  788  n.,  839,  841,  846, 
847,  851,  876,  877,  880,  888.  —  II, 
1,  3,  10,  11,  14,  19,  21,  26  n.,  31, 
74,  84,  86,  86,  98n.,  101,  115,  118, 
146  n.,  149,  167,  177,  192,  193,  228, 
261,  803. 

Schwarz,  Dietrich,  pf&lz.  Stäbler  I,  356, 
369,  387,  388,  401,  431. 

—  Hans,  Arzt  Chrs.  I,  804. 
Schwarzenburg,  Gif.  I,  429. 

—  Witwe  n,  397. 
Schwarzenstein,  Andreas  von,   wirtbg. 

Truchsess  I,  820  n.  —  11,  627  n. 
Schweden  I,  143,  336,  401  n. 

—  zum  Konzil  I,  166,  172. 
Schweinfurt  I,  837.  —  n,  69  n.,  164  n., 

200,  202,  205  n.,  208,  220,  224,  227, 
235,  276,  303,  304  n.,  371,  894,  429, 
443,  464,  496,  617,  656,  674,  677, 
678,  689,  696,  729. 

Schwendi,  Lazarus  von,  kais.  Rat  I, 
XXXVI,  290,  325  n.,  351, 368, 379  n., 
390  n.,  391,  409,  412,  413,  429,  430, 
533,  627,  770.  —  U,  46,  95  n.,  451, 
577,  688  n.,  634,  661,  668,  678. 

Scckendorf,  von  II,  774. 

Seiseneck,  kais.  Oberst  I,  272,  310. 

Scitz,  Sebastian,  von  Augsburg  U,  647  n. 

Seid,  Georg  Sigmund,  kais.  Rat  und 
Vizekanzler  I,  18,  24,  42,  60,  72, 
73,  76,  85,  90,  108,  114,  116,  117, 
123,  127,  143,  152,  169,  162,  219, 
232,  290,  303  n.,  366,  368,  377,  390, 
397,  406,  414,  418,  419,  447,  463, 
533,  566,  574,  593,  602,  606,  621, 
761,  770,  778,  784,  785,  789  n.,  815, 
866,  863.  —  II,  7,  61,  70,  78,  83, 
96,  114,  138,  192,  193,  228  n.,  236, 
243,  389  n.,  554  n.,  576  n.,  607. 

—  s.  Passau,  kais.  Räte. 

Senft,  Walther,   bad.  Rat  I,  116,  294, 

437.  —  II,  606,  616,  663. 
Sennfeld,  Dorf  bei  Schweinfurt  II,  303. 
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Seather,  Hans  Melchior,  Stadtschreiber 
zu  Worms  n,  4B2n. 

Sichard,  Johann,  Jurist,  Professor  in 
Tübingen  I,  54  n.,  67,  104, 152,  162, 
175,  178,  222,  223  n.,  251  n. 

Sicilien  I,  591.  ~  II,  83. 

Sickingen,  Franz  Konrad  von  I,  429. 

—  n,  390,  403,  414,  422,  507. 
Siebenbürgen  I,  656,  674,  744. 
Siena  I,  846.  —  11,  83. 
Sleyershausen,  Schlacht  bei  II,  254,  257, 

259,  260,  265,  268,  274. 
Sindelfingen,  Kloster  I,  265.    . 
Sleidan,  Johann,  aus  Strassburg  1, 106  n., 

279  n.,  281,  201,  296,  306,  816,  380, 

331,  343,  364,  374,  427,  441,  502. 
Soll,   Christoph,    strassburg.   Theologe 

I,  179  n.,  380,  386,  394,  401  n. 
Solms,  Reinhard,  Gf.  I,  373,  414,  419. 

—  II,  168,  234,  247,  256  n.,  257  n. 
Sot,  Peter,  Hauptmann  II,  214  n. 
Soto,  Beichtvater  des  Ksrs.  n,  814  u. 
Spanheim,  Gff.  von  11,  403. 

Spanien  (s.  Philipp,  Prinz  von)  I,  309. 

—  II,  214,  222. 
Spanier  II,  83,  640  n. 

Spanische  Truppen  in  Deutschland  I, 
XXXVI,  43,  368,  671,  683,  686,  721, 
764,  770,  793,  863.  -^  II,  5n.,  7, 
83,  98  n.,  103  n.,  192. 

—  in  Wirtbg.  I,  IX,  XX,  XXI,  4n., 
28,  42,  56,  76,  81,  86,  93,  99,  112, 
117,  127,  131,  136  n.,  162  n.,  162  f, 
163,  167,  176,  212,  235,  242,  246, 
248,  260,  251  a,  b,  d,  263,  255,  258, 
266,  286,  318,  393,  530  n.,  658,  570, 
572,  683,  631,  654.  —  II,  166  n., 
526,  607. 

Späth,  Späthischer  Streit  mit  Hz.  Ulrich 
I,  39. 

—  Georg,  kais.  Oberst  I,  784  n.,  839, 
841,  846.  —  iL  95  n.,  228  n.,  271, 
286,  563. 

—  Friedrich,  frauzös.  Agent  IJ,  493. 
.Speyer  I,  555,  649,  685,  716,  717,  723, 

724,  7^35,  756,  763.  —  U,  611,  809. 

—  B.  I,  765,  763.  —  II,  502  n.,  611, 
622  n.,  779,  808. 


Speyer 

—  Weihbischof  I,  441. 

—  Städtetag  n,  310. 

Sponeck,  wirtbg.  Schloss  am  Bbein  l 
7n.,  634,  681,  712,  746  n.,  771,779. 
—  II,  26,  479. 

Stalin  (Rheinschranke)  I,  571. 

Stammheim,  Hans  von,  Hauptmann  111 
399,  718. 

Staudt,  Michel,  trier.  Rat  I,  230. 

Staufen,  Dorf  II,  762. 

Staufenberg,  Hans  Jakob  Widergrin 
von,  Meister  von  Strassbuiig:  1, 190. 

Stein,  Bernhard  vom,  wirtbg.  Rat,  Ober- 
vogt in  Blaubeuren  I,  16,  17,  3B, 
43,  45,  60,  65,  67,  70,  72,  78,  465, 
488,  604,  508,  512,  625,  526,  W7, 
620  u.,  779. 

—  Büppelin  vom,  konstanz.  Hofmeister 
II,  653. 

—  Endres  vom  II,  156. 

—  Marquard  vom,  hfl.  augsbui'g.  B>t 
II,  413  n. 

—  Wilhelm  vom,  Diener  Markgf.  Alb- 
rechts I,  864.  —  II,  207,  211,696, 
745,  815. 

Stibar,  Daniel,  Dompropst  zu  Wünburp 
I,  331  n.,  545. 

Stickel,  Burkhard,  wirtbg.  Rentkammer- 
rat  I,  255  n.,  779  n. 

Stieber,  Christoph,  Landrichter  zu  Bam- 
berg n,  257. 

—  Jörg,  Hauptmann  I,  383.  -  D,  399. 
Stigel,  Johann,  Theologe  I,  180  n. 
Stockhammer,   Georg,   bayr.  Rat  1? "? 

20,  36,  42,  52,  53,  63,  64,  65,  69, 
73,  74,  76,  80,  83,  92,  94,  97,  100, 
105,  110,  112,  124,  136,  140,  1^' 
146,  147,  182,  185,  186,  191  n.,  222, 
237,  246,  248,  252,  253,  261  n., 
292  n.,  644,  835.  —  H,  82  u.,  loO. 

Stoffeln,  Pankraz  von,  Obervo^  in  Tutt- 
lingen I,  36n.,  375  n.,  376  n..  761  n., 
871,  882. 

Stolberg,  Graf  1,  180,  218.  -  H.  l'»^- 

Stolzius,  Johann,  sächs.  Tbeologo  ^^ 
180  n. 

Stotzingen,  Hans  von  I,  242. 
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i^trass,  Christoph,  Kanzler  Markgf.  Alb- 
rechts I,  38,  68,  69,  77,  83,  91,  92, 
97,  100,  IQß,  110,  124,  674.  —  II, 
406  n.,  412,  425,  426,  429,  430,  4:^6, 
443  n.,  449,  457,  458,  559. 

^trassberg  bei  Ehingen  I,  242. 

^trassburg  (s.  Heidelb.  Verein,  Konzil) 
I,  166  n.,  217  n.,  419,  483,  498,617, 
627,  631,  6aS,  649,  662,  664,  674, 
613,  630,  796.  —  II,  273  n.,  310, 
499,  628,  639,  649,  671,  6(»,  776. 

^-  B.  von  I,  427,  428,  493,  602,  607, 
527.  —  II,  7. 

i^trassen,  Dr.  Christoph  von  der  I,  279, 
290  n.  —  U,  607. 

^treitberg,  Rochins  von,  Feldmarschall 
Markgf.  Albrecht«  I,  664.  —  II,  752. 

^Stumpf,  Balthasar,  kgl.  Rat  I,  26,  178. 

^tunn,  Jakob,  ans  Strassburg  I,  209  n., 
631,  613,  mo. 

~—  Jobann  I,  386,  394,  402  n.,  549  n. 

—  Peter  I,  627. 

Stutt^rart  I,  6,  56,  134  n.,  183,  376, 
383,  494.  —  II,  269,  419. 

—  Stift  I,  63. 

—  St.  Leonhard  n,  419. 

—  Spital  n,  419. 

—  Beratung  wirtbg.  Theologen  über 
die  Konf.  I,  179. 

Stygelmayer,  Hieronymus,  Bürger  von 
Trient  I,  279. 

Sucoessionsprojekt  I,  XIV,  131  n.,  143, 
162  n.,  (175),  826  n.,  835,  836.  —  U, 
21,  30,  84  n.,  86  n.,  87  n.,  103  n., 
146,  164  n.,  193,  201,  206,  249  n., 
266, 349  n.,  416  n.,  499,  602  n.,  630  n., 
560,  604,  586,  607,  619,  624. 

Sulz  II,  96. 

—  Rudolf,  Gf.  I,  3a3n. 

—  Wilhelm,  Gf.  I,  3aSn. 
Salzburg  II,  748. 

Sundgau  I,  415,  416,  422.  —  II,  11,  30. 

^Süssen  bei  Geislingen  I,  611. 

Sy,  de  la,  kais.  Kämme rling  I,  301. 

Tann,  Alexander  V(m,  hess.  Rat  I,  740. 
-  II,  87  n.,  200,  235,  340  n.,  366  n., 
407,  411,  420,  461,  488,  502n. 


Tann 

—  fiberhai-d  von,  in  Eisenach  I,  180  n. 
Tannenberg,  Hauptmann  II,  493. 
Taxis,  Christoph  von,   Postmeister   zu 

Augsburg  I,  325. 

—  GFabricl  von,  Gesandter  Kg.  Ferdi- 
nands II,  589. 

Teben,  Ludwig  von  s.  Deben. 
Tecklenburg,  Gif.  II,  82  n. 
Thannenburg  I,  862. 
Th^rouanne,  niederlftnd.  Festung  II,  192, 

222,  236. 
Thierberg,   Georg  von,   hfl.  augsburg. 

Kämmerling  11,  302. 
Thoma,  Wolf  II,  367,  664. 
Thum,  wirtbg.  Adel  I,  84. 
Thttngen,  Ott  Wilhelm  von  I,  874. 
Thüringen  I,  180,  247,  303,  309,  312  n. 
Thum,  Hans  Jakob  von,  pfalz.  Rat  I, 

234  n. 
Tiefstett«r,  Truppenführer  II,  175. 
Tiemar  s.  Diemar. 
Tisnac,  Karl,  kais.  Rat  I,  241. 
Toledo,  Francisco  de,   kais.  Orator  in 

Trient   I,  300,  311,   316,  327,  343, 

354  n.,  365,  366,  427,  428. 
Torgau  I,  189,  429.  —  ü,  83. 
Toul  I,  536  n.,  747,   773,   830,  836.  — 

II,  157,  602. 
Tournon,  Kardl.  von  1,  381. 
Trainer,  Wolf,  Mautner  zu  Braunau  I, 

186,  193  n.,  213,  215,  222, 226, 262  n. 
Trautmann,  kursächs.  Jurist  I,  247  n. 
Trautson,  Hans,   kgl.  Marschall   I,  24, 

49,  52,  72,  73,  95.  —  II,  765,  780  u., 

834. 
Trcnbach,  bayr.  Hofmeister  II,  808. 
Trient  (s.  Konzü)  I,  279. 

—  Kardl.  und  B.  I,  35  n.,  300,  310, 
311,  316,  386,  403,  427.  ~  II,  164  n. 

Trier,  St»dt  I,  401,  574,  781.  —  II, 
192,  633,  050,  684,  706. 

—  Krzh.  .Johann  (s.  Heidelb.  Verein, 
Steudt,  Winnenberg)  I,  46,  149  n., 
201  n.,  208,  280,  310,  ,354,  391  n., 
401,  402,  403,  419,  428,  450,  464, 
471,  536,  544,  661,  654,  578,  679, 
714,   718,   738,  799,  802,  807,  816, 
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8ia  821  n.,  830,  8Si,  869.  —  n,  4, 
18,  21,  47n^  48,  49,  96,  102,  149, 
197,  214,  234,  248,  310,  333,  521  n., 
591,  646  n.,  681  n^  808,  834. 
Trott,  Adam,  brandenbitrir.  Harschall 
I,  704. 

—  Ev»  I,  82011. 

Trachsess,  Heinrich  I,  :255,  267.  331, 
377,  397,  412,  414,  418,  612  n.,  620. 

—  H,  15,  781. 

—  Wilhelm  d.  J.  U,  74, 658, 700, 708  n., 
720n.,  732,  771  n.,  791,  808. 

Tmppach,  Wolf  von,  Haoptmann  Mark^. 

Albrechts  I,  817,  819,  822,  824.  826, 

827.  —  n,  158. 
Tübingen,  Stadt  und  Schloss   I,  6,  55, 

64  n.,  99,  ia4n.,  183,  214,  378,  494. 

—  Besprechung  Chrs.  mit  Markgf.  Alb- 
recht  I,  341  n^  a46n.,  357,  358,  727. 

—  Besprechung  von  Bayern,  Pfalz, 
Wirtbg.  I,  XX\TII,  454,  459,  464, 
471,  472,  481,  484,  485,  494,  550, 
560,  588 n.,  604,  692n. 

—  Vertrag  I,  175  n.,  175  a,  175  b. 

—  Universiat  I,  99,  104,  291.  —  II, 
346,  772. 

—  Juristenfftkultät  I,  54  n.,  67,  87, 104. 

—  n,  479  n. 

—  Stift  I,  117,  120,  1-23,  258,  772. 

—  Stip^idlum  I,  175  n.,  265,  887. 

—  Augnstinerkloster  I,  265. 

—  Konrad,  Gf.  von  I,  383  n. 
Türken  I,  135,  177,  279,  300,  310,  340, 

351,  390,  393,  401,   429,   572,  591, 

643,  656,  661,  674,  6a3,   686,   687, 

691  n..  693.  710,  733.  747.  770,  791  n.. 

815,    839.  —  U,  31,    aS,    a5,    222, 

266,  499. 
Türkheim,  Kun  Eckprecht  von,  Bnrggf. 

zu  Alzev  II.  195.  197, 
Tassanus,  Petnis.  Theologe  in  Möiniiel- 

gard  I,  179. 
Tuttlingen  I,  375,  376,  521. 

—  01>ervogt  s.  Stöflfeln. 

Twiel  1,  162,  lti2e,  164,  175  n.,  175a, 
175  b,  177,  214.  -222,  246,  276,  278. 
2b6,  381,  461,  513,  559,  572,  584, 
618  n.,  621.  622.  r>34.  »361,  »568.  668, 


675,  677,  678,  682  n.,  711,  746,  794. 
--  n,  531,  541,  M2. 
Tyrol  I,  290,  310,  416,  489. 

—  TjroL  Lehen  Chrs.  I,  268n.,  273. 
•274,  275,  288,  572,  681,  721.  —  II, 
602,  717,  765,  780  n. 

Uhinger,  Hartin,  Theologe  1, 125  n.,  179. 

Ulm  I,  XXXVI,  XXXIX,  121,  162  g, 
165n.,  624,  783.  —  H,  7,  8n^  74, 
132, 146  n^  157, 192, 249, 260, 273  n. 
390,  495,  498,  735  n. 

—  zu  Chr.  I,  6n.,  80,  155,  314,  469, 
474,  480,  482,  516,  561,  742,  748, 
888.  —  U,  495n.,  508,  520,  527. 

—  zu  den  KriegsfÜrsten  von  1562  I, 
XXVI,  419,  444n.,  4ßl  n.,  469,  474, 
480,  481,  482,  488,  491,  493,  494, 
497,  501,  502  n.,  504,  508,  511,  513, 
515,  516,  517,  518,  526,  555,  560, 
561,  591,  611,  619,  656,  742,  748, 
757,  762,  770,  837  n. 

—  zum  Konzil  1, 165, 172  n.,  173,  209  n. 


—  Tag   zu  Ulm  (Mfirz  1551)   Reichs- 
Vorrat  betr,  I,  340,  995,  444. 

Ungarn  (s.  Maria,  Kgin.)   I,  177,  303. 
427,  674,  686,  710,  747,  770,  778 
806,  Sai.  —  II,  681. 

—  Baugeld   I,  162g,  251a,   456,  48 
485,  496,  572,  5€^  776,  791. 

Ungelter,  Eucharius  I,  383  n. 

—  Hans,  Stadtschreiber  zu  Ulm  U,  23- 
248,  249. 

Urach  I,  &4n.,  134  n.,  376,  513. 

—  Plan  einer  Zusammenkunft,  1552 
XXXIX,  737,  738,  741,   762,  7 
758,  763,  764,  767,  771  n.,  774,  7Ä" 
786.  —  II,  In.,  12,  98n. 

,   Utrecht,  Bistum  II,  498. 

Vaihingen  I,  1^4  n..  846,  850,  860.    — 
Vannius.  Valentin,  Pfarrer  zn  Cannsfarr 

1.  125,  179,  427,  42a 
Vargas,    kais.    Fiskal     I,    279,   29iii.. 

300  n. 
Vaudemont,  Nikolaus,  Gf.    v^.  HeideJb. 

Verein:  Lothringen)  I,  517. 
Vellberg,  Wolf  von  U,  686. 
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Veit  Wyk,  Gerhard,   kais.  Rat   I,  162  f, 

531  n. 
Venedig  I,  686,  683.  —  II,  361,  477  n., 

736. 

—  Venetiauische    Gesandte    I,    106  n., 
643.  —  II,  66  n.,  83. 

Venningen,  Christoph  von  II,  621. 
Verdun   I,  636  n.,   747,  773,  830,  836. 

—  n,  167,  602. 
Vergerius,    Petrus    Paulus,    Konvertit 

II,  393,  670,  818. 
Vennittlungspartei  von  1652  (s.  Worms) 

L  XXIII,  XXXI,  XXXV,  XXXVII, 

XXXVIU,  XXXIX,  416,   426,  433, 

460,  464,  471,  631  n.,  561,  6W,  666, 

662,  670,  693,  836. 
Yergy,  Claude  de  I,  308  n. 
Yictorinus  in  Jena  I,  180  n. 
Tiglius    von   Z\iichem,   Präsident   der 

niedcrländ.  Regierung  II,  95. 
Villach,    vermeintlicher    Überfall    des 

Hofes  I,  683. 
Virail,  französ.  Gesandter  II,  201  n. 
Virraont,  Bernhard  von,  Rittmeister  II, 

197,  233,  242,  246,   266,   266,  264, 

399,  642  n.,  686  n.,  722  n. 
Vlatten,   Johann   von,  Jülich.    Kanzler 

I,  387. 
Vogel,  Hans,  Hauptmann  II,  684,  699. 
Vogclsberg,  französ.  Diener  I,  414, 566. 
Volland,  Ambrosius,  wirtbg.  Rat  I,  12, 

17,  20  n.,  38,  43,  70,  78,  84,  86,  97, 

HO,  116,  131  n. 

—  Kaspar,  Prof.  in  Tübingen  I,  169  n. 
Vorrat  s.  Reichsvorrat. 

M^ allerstein,  Schloss  I,  548. 
Waltenhofen  (Streit  um  die  »lühle)  II, 

422  n. 
AVangen,  Reichsstadt  I,  368. 

—  Erhard  von,  Hauptmann  II,  214  n. 
Wasseraltingen  I,  862. 
Weigle,  Dr.  Lorenz,  Rat  Markgf.  Alb- 

reclits  II,  752. 
Weil,  Reichsstadt  I,  265,  498,  531  n. 
Weiler,  OA.  Blaubeuren  I,  488. 

—  Burkhard  von,  pfälz.  Grosshofmeister 
I,  292  n.  —  II,  701  n. 


Weilerthal  im  Elsass  I,  422. 
Weingarten,  Abt  von  I,  143.  —  II,  74. 
Weinsberg   (s.  Bödigheim)   I,  251  bn., 
255,  410.  —  U,  429, 

—  Keller  zu  W.  s.  Renz. 

Weiss,  Jeremias,  konstanz.  Prokurator 

II,  797  n. 
Weissenau,  Kloster  II,  735  n. 
Weissenburg  im  Elsass  I,  655,  564. 

—  im  Nordgau  I,  837.  —  II,  69  n. 
Well,  Oberst  von  II,  494. 

Weller,  Leonhard,  wirtbg.  Theologe  I, 

179. 
Wemding  I,  424. 
WeiTisdorf,  Nikolaus  von,  wirtbg.  Diener 

I,  12  n.,    128,    139,    169  n.,   287  n., 

315  n.,  445  n.,  452. 
Wertheim,  Gif.  (s.  Heidelb.  Verein)   I, 

180,  837. 
Weselin,  Sixt,  von  Schorndorf  II,  507, 

511. 
Westernach,  Hans  Georg  von,  Chorherr 

in  Ellwangen  I,  856. 
Westerstetten,   Jakob  von,   Propst   zu 

Stuttgart  I,  53,  63,  856. 

—  Christoph  von,  Dekan  zu  Ellwangen 

I,  862. 

—  Friedrich  Dieteg  von  I,  242. 
Westhausen,  Joachim  von  I,  22,  383  n., 

422. 
Westphalen  II,  103  n. 
Wcttcrau,  Gff.  und  Herrn  I,  180,  429. 
Wichsenstein,  Jörg  von  II,  227. 
Widmann,  Martin,  bayr.  I-.öwenmeistvr 

II,  241. 

Widmannstetter,  Johann  Albr.,  nieder- 

österreich.  Kanzler  II,  349  n. 
Wiedertäufer  1,  125,  770.  —  II,  410. 
Wieland,    Degenhard,    wirtbg.    Diener 

I,  303,  376  n.,  718, 

Wiener   Vertrag   zwischen   Hz.  Ulrich 
und  Kg.  Ferdinand  1, 675  n.  —  II,  56. 
Wiesonsteig  II,  480. 
Wiest,  Dr.  Christoph,  Jurist  I,  104. 
Wigerich,  Hans,  von  Basel  II,  162. 
Wild,  Hans  I,  435,  436,  645. 

—  m.  Kaspar,   wirtbg.  Rat  I,  159.  - 

II,  419. 
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Wildbad  I,  167,  2a%  354,  564,  574, 
766.  —  II,  596. 

Wilsberg,  Wilhelm  von,  Truppenfuhrer 
II,  214,  230. 

Wüten,  Kloster  I,  368. 

Windsheim  I,  831,  837.  —  II,  69  n., 
154  n.,  253,  267,  280,  394. 

Winnenberg,  Philipp  von,  trier.  Land- 
hofmeister I,  230.  —  II,  532. 

Winters tetten,  Jakob  Christoph,  Schenk 
von  II,  197  n. 

Wirsberg,  Friedrich  von,  Dekan  in  Würz- 
burg II,  496. 

Wirtemberg  I,  20,  162  f,  162  g,  251  a, 
572,  583,  793. 

—  nach  dem  schmalkald.  Krieg  I,  IX, 
494,  559,  572,  583.  —  II,  26. 

—  Afteriehensverhältnis  zu  Österreich 
s.  Kadauer  Vertrag. 

—  Amtleute  1,  99,  112,  162  g,  199  n., 
265,  542,  808  n.,  828,  860,  870. 

—  Bergwerke  I,  137. 

—  Ehegericht  II,  419. 

—  Ehegerichtsordnung  I,  223. 

—  Forstordnun«:  I,  752. 

—  Geleite  I,  314,  527,  579,  790. 

—  Herzogsbrief  von  1495  (Erektion) 
I,  XII,  10 n.,  81,  99,  132  n.,  152u., 
162  g,  175  n.,  201,  220,  222,  230, 
553,  568,  570,  572,  621,  634,  661, 
663,  675,  677,  828,  835. 

—  Hofordnung  II,  126. 

—  Kanzleiordnung  II,  35,  39,  44,  132. 

—  Kirchenordnung  I,  125.  —  II,  39, 
44,  581. 

—  Kirchenräte  II,  311,  346,  419. 

—  Klöster  s.  Prälaten. 

—  Wirtbg.  Konfession  9.  Konfession. 

—  Landstände  I,  XUI,  53,  63,  134, 
159,  160,  162  b,  c,  h,  170,  175,  175  b, 
1815,  235,  309,  312,  321,  457,  459, 
481,  494,  609,  610,  771,  772,  776, 
785  n.,  790,  794,  795,  797,  800,  808, 
8()9,  814,  826,  828,  835.  —  U,  26, 
55,  61,  243,  251,  482,  489,  699,  718. 

-  T    162  g. 


108,  117,  134,  169,  160,  175,  175b, 
183,  251  a,  309,  486,  672,  609,  681, 
689,  721,  790,  794,  808,  828.  —  U, 
242,  482,  765,  783,  790,  819. 
Wirtemberg 

—  Kitterschaft  I,  134,  159,  160,  457, 
494,  586,  609,  667,  712.  —  II,  429. 

—  Schlossgeld  I,  162  g. 

—  Schulden  I,  175  n.,  175  b,  261  a,  572. 

—  Theologen  I,  169,  265,  279,  287, 
861.  —  II,  823. 

—  üngeld  I,  XL,  199,  268.  —  II,  83, 
95,  113,  179,  187,  192,  193,  236, 
262,  410. 

—  Zoll  I,  XL,  855,  863.  —  II,  7,  61, 
95,  193,  262,  410,  447,  664  n.,  681, 
765,  768  n. 

—  Anna  Maria,  Hzin.,  Chrs.  Gemahlin 
1,  38,  59,  68,  HO,  140,  162  g,  208, 
222,  225,  283,  494,  525,  531,  766  n., 
885.  —  II,  32,  280  n.,  386,  397, 
467,  673,  751,  758. 

—  Anna,  Chrs.  Schwester  I,  828,  835, 
847.  —  II,  26. 

Christoph  (s.  Arras,  Augsburg,  Ba- 
den, Bayern,  Böcklin,  Böhmen,  Bran- 
denburg, Burgund,  Deutschmeister, 
Engen,    Exekutionsordnuug,    Ferdi- 
nand, Frauken,  Frankreich,  Gaildorf, 
Geislingen,  Heidelberg,  Heidelb.  Ver- 
ein, Jülich,  Kadauer  Vertrag,  Karl  V.^ 
Konfession,    Konzil,   EjiegsfUrsten^ 
Maria,    Neuchatel,    Passan,    Pfalz  ^ 
Eechtfertigung,    Sachsen,    Spanien  ^ 
Tübingen,  Tyrol,  Ulm). 

—  vor  dem  Regierungsantritt  I,  X,  XI, 
3n.,  4n.,  20n.,  83,  91  n.,  100,  llün., 
162  b,  175  n.,  214,  294  n.,  352,  425, 
828,  835.  —  II,  26,  55,  765. 

—  p]innahme  des  Landes  I,  XI,  XII, 
3  n.,  4,  5,  6,  8,  10,  23,  31,  55,  61, 
81,  84,  99,  132,  201,  229,  661. 

—  Kinder  I,  38,  59,  68,  162  g,  208,  4»4, 
525,  7(R),  885.  -  II,  386  n.,  467, 
490. 

-  inistimjrni  L  XXIJl,  XXV,  56,  76 
265,    282,   317,   322,  H38,  368,  37: 
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412,  419,  440,  447,  459,  668,  572, 
656  n.,   744,   750,  866  n.,  863,  870. 

-  II,  197  n.,  242,  265,  275,  329, 
355,  429,  433,  542,  685  n.,  686  n., 
692,  695  n.,  698,  699,  700,  702,  706, 
711,  718,  71911.,  726. 

\N^irtemberg,  Christoph 

—  Bundesplan  für  1552  I,  XXIV,  XXV, 

XXVII,  xxvm,  XXIX,  xxx, 
xxxiu,  XXXV,  XXXVI,  xxxvm, 

XXXIX,  XL,  XLI,  302,  307,  312, 
313,  321,  323,  334,  335,  341  n.,  368, 
369,  382,  383,  387,  388,  393,  396, 
433,  437,  439,  446,  448  n.,  449  n., 
454,  459,  464,  466,  478,  486,  486, 
487  n.,  491,  492,  496,  600,  684,  688, 
604,  606, 615,  786, 834,  839,  840,  845. 

—  zum  Reich  und  Reichssachen  I,  23, 
28,  48,  62,  63,  81,  83,  85,  90,  91, 
124,  132  n.,  135,  138,  142,  151  n., 
162  g,  h,  321,  393,  485,  571  n.,  824. 

—  II,  646,  778  a. 

—  zur  Religion  und  Kirche  (s.  Brenz, 
Interim,  Konfession,  Konzil,  Langen- 
salza) I,  XIV,  XXII,  XL,  14  n.,  19, 
20,  26,  29,  34,  35,  41,  42,  53,  57, 
63,  76,  99,  110,  112,  127,  131,  165, 
169,  175,  178  n.,  183,  261  b,  263, 
265, 284, 495, 553, 570,  571  n.,  677  n., 
689,  770,  790,  820,  841,  888.  —  II, 
9,  17,  20,  85,  132,  177,  311,  320, 
346,  393,  406,  419,  467,  470,  496, 
497,  540,  551,  570,  573,  SaSn.,  584, 
591,  605,  606,  627,  629,  631,  635, 
659,  692,  723,  751,  752,  772,  775, 
778  a,  783,  799,  818,  819,  823,824, 
828,  833. 

—  Bemühungen  um  Zusammenschluss 
der  A.  K.-Verw.  II,  107,  516,  524, 
528,  635,  536,  639,  646,  566,  567, 
658,  567,  668,  572,  680,  581,  682, 
6tK),  591  n.,  603,  620,  (^44,  646,  662, 
724,  725,  738,  742,  743,  744,  750, 
769,  773,  776,  784,  790,  820  (s. 
Naumburg). 

—  Hofhalt  I,  76,  149  n.,  162  g,  205, 
436,  458,  745,  770,  832  n.,  879.  — 
U,  78,  168,  225,  241,  897,  614,  523. 


Wirtemberg,  Christoph 

—  Kammergnt  I,  86,  90,  136  n.,  162  c, 
162  g,  261a,  672,  621,  631,  664, 
661,  776,  828,  836.  —  II,  27  n.,  177, 
260. 

—  Schulden  I,  176  b,  186,  219,  251a, 
569,  683,  812,  828. 

—  Hausapotheke  I,  244,  283.  —  II, 
818,  828. 

—  Räte  I,  3n.,  16,  30  n.,  131,  134,  173, 
175,  178  n.,  222,  309  n.,  338,  341, 
386,  394,  494,  610,  648,  667,  681, 
697,  761  n.,  806  n.,  847.  —  II,  91, 
96, 98  n.,  129, 209, 277  n.,  282,  286  n., 
349,  479  n.,  626,  686  n.,  769,  790, 
826. 

—  (Räte  und  Diener  s.  Alber,  Andrea, 
Ber,  Beurlin,  Bödigheim,  Breiten- 
bach, Brenz,  Demier,  Diemar,  Din- 
stetten,  Dürr,  Eisslinger,  Fessler 
(Kanzler),  Frauenberg,  Frecht,  Ger- 
hard, Graseck,  Gräter,  Gültlingen 
(Landhofmeister),  Hecklin,  Heer- 
brand, Heiminger,  Herter  von  Herten- 
eck  (Haushofmeister),  He  wen,  Jano- 
witz  (Zeugmeister),  Isenmann,  Kar- 
pfen, Keller,  Knoder,  Krauss,  Kurz, 
Mailänder,    Massenbach,    Mörsberg, 

I  Münchingen,  Plieningen,  Reihing, 
Schaumburg,  Schradin,  Schroteisen, 
Schwarz,  Schwarzenstein,  Sichard, 
Stein,  Stickel,  Stöifeln,  Volland, 
Wemsdorf,  Wieland,  Wild). 

—  Eberhard,  Hz.,  Ohrs.  Sohn  I,  10  n., 
12,  69,  132  n.,  177  n.,  196,  222,  528, 
644,  657,  751,  772. 

—  Ludwig,  Hz.,  Chrs.  Sohn  und  Nach- 
folger I,  196. 

—  Sabine,  Hzin.  I,  XIH,  29,  36,  41, 
42,  57,  62,  84,  91  n.,  106,  122,  137, 
162  g. 

—  Ulrich,  Hz.  I,  25n.,  80  n.,  89  n.,  61, 
106,  121,  137,  144,  162  g,  164,  175  a, 
175  b,  214,  219,  261  b,  277,  352,  359, 
384,  469,  480,  530  n.,  581  n.,  613, 
663,  677,  678,  697,  820  n.,  828,  841. 
—  n,  86,  240,  460  n.,  620  n.,  661, 
670,  692,  732,  765,  817. 
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—  zum  Ksr.  I,  IX,  4n.,  60,  73,  162  f, 
241,  251a,  265  n.,  425,  429,  570.  — 
n,  607. 

—  zu  Kg.  Ferdinand  I,  IX,  X,  1  n.,  10, 
81,  78,  108,  109,  288  n.,  661,  700, 
771.  —  U,  26,  65. 

—  zur  Religion  I,  20  n.,  76,  265.  — 
n,  393. 

—  zu  Chr.  I,  X,  XI,  Xn,  XIV,  1  n., 
20  n.,  25,  110  n.,  779. 

—  Tod  und  Begräbnis  I,  In.,  2,  3,  4, 
5,  6,  7,  9,  10,  14,  15,  16,  18,  19, 
20,  22,  23,  25,  29,  30,  32,  37,  41, 
44,  45,  46,  47,  55,  96,  98,  99,  139. 

—  Ulrs.  Räte  I,  XI,  XII,  13,  39  n.,  54, 
70,  71,  78,  79,  87,  98,  99,  111,  119, 
131,  132  n.,  222,  227,  236. 

—  Kriegsschatz  1,  XI,  64,  677. 

—  Georg,  Gf.,  Ulrichs  Bruder  I,  2, 14, 
34n.,  59,  60,  73,  108,  112,  117,  120, 
160  n.,  162  g,  177,  199,  265  n.,  276, 
278,  341,  381,  414,  419,  422,  436, 
439,  440,  527,  531,  567,  572,  579, 
587  n.,  634,  675,  682  n.,  690,  697, 
704,  705,  711,  712,  746  n.,  747  n., 
758,  761,  770,  771,  779,  787,  833, 
842  n.,  875.  —  II,  26,  30,  84,  86, 
159,  179,  187,  193,  254  n.,  338,  367, 
372,  393,  410,  431,  436,  471,  479, 
652,  821. 

Wittenberg  H,  207  n. 

—  Universität  I,  172,  247,  291. 
Wittgenstein,  Wilhelm  von,  Gf.  II,  596  n., 

686  n.,  726. 
Wizel,  Georg  H,  20. 
Wolfenbüttel  II,  696. 
Wolkenstein,  Hans  von,  kgl.  Rat  1,413. 

—  II,  168. 
Wöllwarth  n,  827. 

—  Hans  Konrad  von  I,  624. 

—  Christoph  Marx  von  II,  620. 
Wonns  (s.  Heidelb.  Verein)  I,  555. 

II,  611. 
-    B.  von  I,  G.  —  II,  611. 

—  Beratung  der  Neutralen  im  Mai  1552 
I,  XXX,  XXXI,  XXXVII,  43;Jn., 
450,  496,  505,  508,   509,   515,   519, 


620,  625,  529,  631,  532,  633,  636, 
637,  638,  544,  645  n.,  660,  661,  652, 
655,  556,  567,  660,  662,  664,  670, 
571  n.,  686,  613,  666  n.,  714,  716, 
717,  718,  723,  735,  818.  —  II,  102, 
276. 
Worms 

—  Besprechung  der  rhein.  Kff.  I,  818, 

830,  838,  840,  846. 

—  Beratung  der  zur  Achtexekution 
mandierten  Kreise  II,  666  n.,  668, 
669  n.,  679,  681  n.,  697,  700  n.,  732, 
735,  739,  753,  764,  756  n.,  764,  770, 
771,  778  a,  781,  787,  808,  809. 

Wtilzburg,  Stift  n,  441  n. 

Würzburg,  Melchior,  B.  (s.  Brief,  Fran-     — ^ 
ken.    Gotthart,    Kher,    Neustetter,  ^.-^ 

Sainsheim,  Stibar)  I,  135  n.,  143  n.,^ 

279,   310,  866,  863,  869  n.,  870. 
II,  1,  4,  5n.,  6,  10,  11,  14,  17,  19^ 
21,  28,  31,  34,  36,  36,  38,  40,  41 
42,  46,  47,  48,  49,  61,   52,   56, 
59,  61,  62,  64,  68,  69,   70,    71,  7( 
81,   87,   92,    93,    111,    128  n.,    13] 
138,  146,  164  n.,  166,  205,  235,  241 
257,  260,  276,  303,  304,  375  n.,  39-^- 
441  n.,  496,    656  n.,   774,   777,  81»  ^18, 
833. 

—  zu  den  Kriegsff.  und  Markgf.  AlfjM^llh 
recht  1562  I,  XXX,  344,  363,  Afm^IIJ)!, 
409,  429,  431,  434,  441,  442,  49gZa.], 
496,  544,  546,  666,  562,  680, 
593,  622,  661,  762,   819,   822,  8i 

831,  837,843,867,  872  n.,  874,8: 79, 

884. 

—  Hz.  von  Franken  II,  H94. 

Yvoy,  Festung  I,  625,  683. 

Zack,  Lukas,  kais.  Kommissar  I,  3>C0, 

368 
Zaisskheiraer,  Hofmeister  Hz.  Wolfgao^ 

von  Pfalz-Zweibrücken  I,  208. 
Zasius,  Johann  Ulrich,  kgl.  Rat  1, 5i^i  n., 

555,  557,  648  n.,  729  n.,  744  n.,  828 d. 

—  II,  21  n.,  33 n.,  96  n.,  98  n.,  lOSn., 

168,  249,  257  n.,  300 n.,  309 n.,  310. 

B33,  342  n.,  343  n.,  344, 349  n.,  378n , 
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395  n.,  415, 429, 467  n.,  486  n.,  493  n., 
50211.,  51711.,  641  n.,  544,  584,591, 
599,  604,  607  n.,  618,  624,  668, 
676  n.,  700,  720  n.,  766  n.,  757  n., 
76611.,  771  n.,  786  n.,  791,  814,  832  n. 

5^edwitz,  Christoph  von,  markgfl.  Oberst 
II,  400. 

^eitblum,  Hans,  Maler  I,  832  n. 

Zeitz  (Verhandlung  über  Erbeinigung 
der  Häuser  Sachsen,  Brandenburg 
und  Hessen)  II,  536  n.,  546  n.,  666, 
565,  572,  678,  690,  634,  645,  743, 
760. 

Zellinger,  Meister  Sebald,  Arzt  II,  82, 
280  n. 

Zenger,    Hans,   bayr.  Rat,   Viztura   zu 
Landshut   I,  602,    644.  —    11,  379, 
632,  703  n. 
Zid,  Nüdas,  Spanier  I,  266,  272. 
Ziegler  in  Leipzig  I,  180  n. 
—  Dr.  Ludwig,  pfalz.  Kaimnergerichts- 
prokurator  11,  313. 


Zülenhard,  Wolf  von  I,  405  n. 

Zimmern,  Johann  Christoph,  Gf.,  Dom- 
dekan in  Strassburg,  Propst  zu  Back- 
nang II,  226,  549  n. 

Zirer,  Lconhard,  bayr.  Eammersekretär 
II,  199  n. 

Zitzewitz,  Joachim  von,  Truppenführer 
Markgf.  Albrechts  I,  744. 

Zobel,  Hans,  von  Würzburg  U,  669. 

Zollern  II,  542. 

—  Friedrich,  Gf.  I,  405  n. 

—  Jos  Niklas,  Gf.  I,  101,  242,  383  n., 
612  n.,  620  n.,  646.  —  II,  15,  404, 

—  Karl,  Gf.  I,  406,  424,  432,  463,  634, 
663.  —  n,  131  n.,  306,  404,  614. 

Zott,  Sebastian,  von  Bemeck,  kgl.  Rat 

II,  453,  476,  483  n.,  486,  489. 
Zürich  I,  359  n.,  367. 
Zusmarshausen  I,  660. 
Zweibrücken  s.  Pfalz. 
Zwiefalten,  Kloster  I,  681,  721. 
Zwingli  I,  20  n. 
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